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PamC» h- Mequignon, u. Lvov, b. PerlfTe: Leitrt 
de M. Charlis- Louis de II \'Wr, MembrerfuCon- 
feil Souverain de Berne -- h ß FiVmlit, p jur 
lui decUrei^fon rttonr ä l'Egtiü catholique apo- 
ftoli<juc tt romainf. (dalirt: Paris ce 13. AviH 
igu.) (jlftatrüm eclitioa. I8*l> 46 S. g. 

I jer Vf. vervlient fehr ernfthaft und öberweirend 
Ar beunb«Ut zu werden. £r ift> fo viel A«c. 
xnitst der erfte,. welcher das* was man Uaweilen 

unter allerley Kurmcn iitu! Wendungen 3;ich da« WO 
es VOM piofsüfi Folgen feyii krjuiiie, zu iufinuiren 
vcrfiicluf, mit dilrrci» Worten S. la herausfact: „die 
ütvolution im lec!i";/.-'lii>ieii JahrluinJcrt , welche wir 
Reformation nennen, iß in ihr tm Gr und f atz , in ihrtn 
JläUUl» und in ikrtu FiUgn äM voOfiäudigt ßild mad 
d*r rorfäm/ir der polüijmm Jtfrofaffo« mmfrrt^ Tag»^** 

Zwar ift es fir nicht nölliig, pegen dieTe in un- 
fern Tapen geh.illii^fie BelcluiidiguriL' nnJ g*gen ei- 
nen, iir r blufs baliauptet, fich in t ' d r 1 1 ' 1 :ir> Auf- 
klärungen eiozulalien. Mögen immer (olcbe Be- 
hauptet auch unter anderm darauf rechnen, daft 
obnehia ttafei:* UaterfoobaMen van deaan nioht 
htet waidaii* welche ihre minzftGrehe ScbSnfehrei* 
bervj und auf LeiJenfcHaften berrcHn'^!?, k^rke Re- 
dekunft ftatt der Beweife hinneunici). ijer unver- 
antwortliche Vorwurf beantwortet ficb für die ahe- 
fte ttnd die neuefte Zeit dnrcb die fcblichteften hißa- 
Ttfchen Ftagm. 

Waren es» was die älteft« Zeit betrifft» nicht 
dleTOrften und Stände, Ovaren es nicht dia Obrig- 
keiten felbft, V.--' h ' in Eintracht mit ihren Ober- 
zeugten Untertlianen nach ihren eigenen Ueberxeu- 
gungspflichten die icit Jahrliuiidi-rten umfonft be- 
eehrte liirchenreformatioa genehmigten und nach 
ihren Territorialrechten unter einem durch Capitu- 
latinn owählt«^ KaKar ale innere Ragierungslach« 
znr Orannng'leiteten? Und was UgUim» Rtgünm- 
gtn fo nach Pflicht und Recht vollfahrten, erlaubt 
ficb der Vf., als Revolution anzuklasen? Was die 
neuefte Zeit betrifft, fo antworte Er ficb felbft : 
Frankreich, Spatueo, Portugal» Neapel, Piemont, 
felbft Brafiiien, kurz alle die Länder, wo politifch 
revolaünairt wurde, wareo fie nrdtafiantifcn? Wa< 
reo fie nicht fo ganz allerchriMfehft nnd aOerge« 
treueft katholifch genannt, dafs fogar in des tneiften 
ihrer revolutienär entworfenen Confiitutionen noch 
immer das katholifcbe Kircbenwefen als die aus- 
ichüefsende, wenigftena als die berrfcbABde« i»Rali- 



gion" proclamirt und die chrifilicfie Religion s]'.,y 
immer noch gegen alle „raifon faini" (J». 4) mit 
Kircktnthum verwccbfelt wird? Würde« wenn pro* 
teftantifche Aufklärung' die Revolutioneo ualereC 
Tage hervorgebracht und geleitet bitte« die prote- 
ftantifche ICirche felbft mit lolcher vernunftwi driger 
Ungleichheit zuriickgefetzt worden feyn? Und ge- 
fchiuht dii^fes alles nicht vor unfern Au'f^en, zu eben 



der Zeit, wo protcrtaniifcheFOrften und Völker lu« 
Ruhm ihrer Grun ifitze ihre katholifchen Staatsain- 
wohoer nicht blufs mit Wortes von Lioba un^ 
dang, fondern in treuer Wirktiehkalt io volle 
Gleichheit verfaffungsmafsig, ruhig geordneter Rech- 
te aufnehmen, wenn fic nur nicht durch kirchliche 
Vorurtheile, wie m /um 'r:;LMl i'-t J j11 ift, 

fleh an ßcherer Uebernahrae gleicher Pilichten hin- 
dern iaffen. • ' 

Ja, wenn wir auch auf England» auf daa erfta 
Beyrpiel einer durchgeß)hrten NattonalvarfaflTungt Im 
der Oefchichte zunickblicken ; war nicht dasjenige 
Kirchenthum, wt ichcs gegen den Willen der Nation 
fich heimlich wieder in die Ilerrfchaft und Ueber- 
macht eindrängen wollte und nach feiner allbekaoa* . 
tan Theorie und Praxis immer alles andere neben &h 
aimnfehliersen traohtet. die hiftorifch unleugbar« 
Vrfaehe, dafs die Verbefierung aus dem milden Gang 
einer Reform in -'i- Gräuel einer Revolution hinüber 
geworfen wurdö Und ift man nicht von diefen, lo 
bald der Proteftantif mus die Cemüiher durchdrangt 
auf die ganz.einfache Einfettung der jetzt r^ieren- 
den D/aaftia» iray und doch lol^A* zurockge- 
koroinen? 

Mögen nur naeh einem wirlctfchen „iffrit dt iu- 
flict tt d'impartia'ltc" (S. 9) alle wahre und vermeint- 
liche i'olitiker laut die Frage b^anUvorlen : In wel-' 
eben Ländern find, mit herzlicher Ergebenheit der 
Regierten gegen dieR^eoten, verlragmSfsjgft uod 
von; beiden Theilan bafolgte Verfaffungen gewefen, 
gabUafaan und oau cawnrden? In welclien Ländern 
halten Mbft die* welehe immar noch Mifstrauen gegen 
die Regierten den Regenten glaublich machen möch- 
ten, revolutionäre Gewjlithätigkeiten, ein mit Rob- 
hait Tcrbundenes Erzwingenwollen der edelfteo Zn* 
fagen, am wenigften ffir möglich? Sie werden ai^t' 
^Worten müffen: in den Proteftantifchenl Wenden 
wir aber andiich den Bück auf die Gegenden, wo 
das Chrirtanthnm In allen mit ihm vereinbaren Ge- 
ftalten, nirgends aber ein Vorherrfchen des Kirchen^ 
thumj, eine fo^enannte Staalsreligion» rechtliche, 
bürgerliche Sicherheit findet, fo wird ohnehin 
kein politüchaf Seh^ beziraiiala oder zweifelhaft , 
A ^ , na* 
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dien kfinnen« in dem nord«in«rikanifchen Staa- 
tenbund zu alJer^ t<:t f ine Revolution denkbar wäre. 
S*lbft di« aufgeregiefie Einbildungskraft des Vfs-» 
wBrd* fi« nicht eher noch mitten im Kirchenflaat» 
als tm Wuhintoot ftr die pinifebe Farebt vor eioar 
Siaitflnvolatioo «liieii Platt finden? Werden nicht 
-weit eher die Janitfcharen « als die fchweizerifchen 
Colonneo von Vaterlandsvertheidigern je revolutio- 
oiren wollen? 

Auch den iaoern Grand diefer biftorifch unleug- 
baren Reebtfert^nofea kann man mit kurzen Wür- 
fen anaeben. Je gewilTer man , nach dem oberften 
'Omndfatz dea gegen alles und alle» WiükOrliebe 



berlritts zur Nachahmung kund thut, noek fyrU 
dautrnd aufgubt. Oder lollen wir denn niebtall« 
zlivörderft in Wahrheit religiüfe Chriften fayn, za 
welchem chrirtlichen Kirclieothume wir «Iton gehfl- 
ran mögen? Und i/l nicht bitätrt Tmn rji^tii Gott 
MMf lUtnfektm tht» univtrftlh Grundfeda umg des vor 
allem Kirchenunte rfchied vorausgehenden tchtunivtr* 
falen Chrifltntkums? Dirf irgend eine chriftJiche 
Kirche, welche, auch nach dem Vf., «ine Sacüti 
dts Fidilts zu nennen ift, nur eise Ocmeiofchaft der 
Gläubigen f foll fie nicht vieldlcbr ein Verein der 
Redlichen, der Pflichteetreuen feyn? O'ei irrder 
Glaube ftatt derRecbtrchaffenheit ? Ift croi/anct Itatt 



yroteftireoden Proteftantismus > das iTt , je gevviffer /oi? 

man nach frfbft durchgedachten und offen mitge« Zum Erftaunea ift's, wie der Vf. (S. lo) fich 

theilten Ueberzeu|^ngsgrflnden mehr, als durch Ge- alle Mahe giebt, zu beweifeo, dafs er fchon feit 

weit andSebJanheit, zu regieren und regiert zu wet^ igog Katk^a im dir SttU und ProttjUnt nur dem Nth 

«fen gewohnt iftt derto gewifler kdnnen weder Re» mtm nacA gewefen fey. Ainß.je puis äire en veriti^ 



eerojigen noch Regierte zu der Verzweiflung getrie- 
!n werden , zu meiaen , dafs mao auf der einen 
oder andern Seite gegen Qewalt und Eigenwillen 
fich nur durch Gewalt und EigenGnn retten und er- 
halten könne. Die einzige Vorausfetzung ift, dafs 



que de VnnnU /goSfftaij ca thol i que da ne Pa m e , 
tt prottftant feultment de nom. Möchte er 
jKcli iirls, je nach dem Grade feiner Ueberzeugung» 
wenn er Pf ivaimann, wenn er ohne öffentliche Ver- 

^ „ pflichtungen fiir ein» proteflantirche Staats- und 

weder die Regierungen durch Volksparteven von ün- KirchenverfafTuog» wann «r ohne amtlichen Einflufa 
ten herauf, noch die Regierten, aus Widerwillen gewefen wire. Aber Er w; 



der Macht habergeKen öffentliche Beurtheilungen, in 
der heilfamen Honoung geftört werden, durch Ue- 
berzeugunp i^rünle wirken HU können. Kurz; Wo 
Grnnde leiten, kommt es nicht zu den FSuften und 
Schwertern; uad wo man nirht heimüche Maafsre- 
gein befürebtet« da kommt Treue und Glauben der 
Treue und Offenheit entgegen. 

Ehen deswegen konnte es Ree. nicht anders als 
tnit Entfetzeo lefen , dafs der Vf. laut und angele- 
gentlich, und wie nach ;it y piilungenflen guten 
That, auch ausdrücklich zum Ueyipial für viele An- 
dere, erklärt, dafs er zu einer andern chriftlichen 
Kirche «^f liaa ilrl abergetreten fev, vfMa 11^ 
Immt THh« mi Otm^m weg$»Ut nmcM. Ree. wire 
nicht von dem Oeifte der proteUantifchen Ueberzeu- 
gungsliebefo innig, %yieeresift, durchdrungen, wenn 
er es dem ' liel deuten konnte, dafs er zu irgend 
einer andern Kirche übertrat, fo bald er hinreichend 
tiberzeugt war. Auch wenn er feine Ueberzeugungs- 



war Öffentlicher Lehrer; 

Er war Mtrplied des fouveränen Raths von Bern!! 
Schon wenn er in diefen atntJichen, wichtigen V'er- 
h.'iltniffnn nur utii» : IjrfLingsweife, nicht als Prot«- 
flant gehandelt hätte, wäre es nicht eine mit dem 
UniverfeJleti des Ghriftenthums unverträgliche Pflicht- 
verletzung? Aber er erzäUt felbft mit einem Tone 
der Zufriedenheit; wie wenn er, ttn in/frufnent dans 

-u,-{t<:. fiewefen 
, iich ijji <; , als 

das Btiihum Bafel zum Hemer Canton kam, hinfchi» 
cken und fich auftragen iiefs, die inftrurtionen der 
Reunionsakte zu redieircn. Ja, er redi|.'irte diida 
Renninnsakte fdbft. Er« der es ficb zum Verdiente 
macht, fehon feit 7 Jahren froteßant ftntement dt 
nom c/iwe^ea zu fcyn« wendet diefe Cefchäfte , zu 
döBCii er nur als Proteftant delegirt wurde, nicht 



Im main de Diiu S. 29, at -h rfsrm 
wäre, dafs er, calkolique dans l'ame , 



Kr lult dierr-s fogar für etwas, was die 



ibe daher den vi9nen Bind feiner Theorie 



von fleh ab. 

Vorfehuog, dans /» miftricorde, fo geleitet habe* 
Welche mitlei werthe Mifsbegriffe von dem hefll« 
girllnde^afar Afientlieh in voUfter Kraft darlegte» gen Gott aller CbriCteni alter Menfcben ! Er, dcrVt. 
wf re er nur ddito acbtvnn werther, in fofem dabey hat ' ' 

das Mögllchbefte der SacngrOnde, nichts aber von 
profelylenmacherifchen Könften gellend gemacht 
Wörde, in welche der Selbftrechtfertigung ri'rr Her 
Profeljten oder Convertiten allruleicbt verfallen 
kann. Was dagegen mOflen wir Über die Jrt diefea 
Uebertrittes ausfprechen . da der felbft bekennt» 
felbft fich deffen rOhmt, zu einer andern ehriftlfehen 
Kirche, die er um ihrer felbftgew5blten Benennung 
willen filr die einzige univerfelle hält {VEglife tatko- 
iiqite, aui n'eft antre eheft, que la Societi Uni ver' 
/tili des Ckretitiu. S. 4) auf eme Art übergetreten 
2U feyn, dwrck welche er da* wahrhaft univerfelle 
und aH^emelngültigt des Chrißenthumt Überhaupt auf' 
gabt j»t in i^f^ et «heo die£e i^^ae Art aes Ue- 



. VCD üer 

natürlichen Cefenrchaftordnung, den Band vor. den 
empires tcclifu^ßiques (S. 10) perfectionirtn gelernt, 
Ouvrage — nach S. :6 — deßiui pemt ttre(f} ä 
froduirt de grand* rtmmndu dans I» 

maudt «mtitr* tSn Werk, welches bien eertainß- 
ment ftrjvuit nt refutera [Ree gewifs nicht, aufser 
mit wenigen Zellen ? }. Mais aufß perfonne ne croirttt' 
ci'!\ipr}s un ttl fivre on puiJTe reßer proteßattt. Alles 
nun, was cier V'f. für diefcs Werk thut, welches Er 
wie infpiriret befchreibt, ift fiher alJ-; andere Pflich- 
ten weggefetzt. Seine Obrigkeit aber wird jetzt 
ohne Zweifel zorllckblicken , >n wie weit feine Ge* 
fnhiftredactionen zur Vereinigung einf^ i rluili- 
fchen Bistbums mit einem proteftantilibhea :>uat da- 

' dincch 
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4litch ftrftetionirt wrorden feyn mflf «i» dafs ßch ein 
ISmm, walober fo recht inK/eg^nratz «gen den Pro- 
tertartlismtt«« als der Quelle alles Onlieils feit Ja h> 

reo, dans !'amf in den Zurtancl des Mittplalters 
rflck^efchritten war, fii;li von ihnen wie «in redli- 
cher rroteliant gcbrauclien Iiels. F,t>i^n derfelbe ver- 
fichert S. 13, dafs er noc'n irn Herblle iHig fich nicht 
tat katholifchen Kirolic btkannt h ibe, weil er holt 
te» ieoar vierte Band» feine Lehre von lUm, wa« er 
MMMld» und doeh nupirt^ fferrfchaft der !Cirche 
neoDt, möcb:-' ;^riVrsere Wirkung m.irhen, wimui rr, 
dtm Scheint niuk, aus der Feder eiues Prolefianten 
M^ n : eTy rtpit^nais tneore rrtourntr ians Ii fiim 
i$ l'EgiiJt^ q»t Jt rtWHna^ais poitr veritahlt ei tlgi' 
fta») (m f§r rt^pitt kmmaim . . . foit fantquejespirau 
fiHthrt, qmt m«» q»mtriimt voluan jir*it 
d'tf/et, *n fortma, in »pp^rfnet, itta vtmuvu* 
froteßrint. Vm der katholifclien Kirche, die er 
fich (\va ^ auch ndcl) kathoÜfchen , niclit römifchefi, 
Gt uii'll.<rzen unrichtig iß ! ) als ein impire eccltßa- 
ßiqut vurftelit, insgeheim Voriheile zu verfchaffeiii 
er es alfo erlaubt, dt» Sektin des Proteftanten 
nüütod SU median. Um, aaeh Teiner Meinim^ ein 
oedtö nOtzUcherer ICatbrtBk zn feyn , giebt er es auft 
das zu fevn , n-as ein ChriTt feyn foii , ein Mann der 
religiöFeii I reue, der nicht die Apparenz, ein Mit- 
|;enolfo zu feyn, abficlitlicli beybehalten darf, um 
der getäufchten i\eligioDsgefelirchaft mit delto grö- 
fferim Effect . Abbruch zu thun; ein Mann der 
TraiM» der nicht mit einer «ödem Part«y officiell 
ige Namen eines Staats Gefchift« abmacben foll, 
■«rSbrend er heimlich fchon felbft zu jener Partey ge- 
hört, und mit m^hr Parfeygeift zu ihr gehört, als 
'Imj weitem die meiften ihrer eMipehc ■ nen Miigüe- 
der. Su iveit konnte diefer verirrte Eiferer über 
dem Kirchenlhum das allgemeine Chriftenthum ver- 
geffen ! Der Proteftant mula ihn desw^o bedauern. 
Aber jeder biedere Kätbotifc, fft Ree. aberzengt» 
Tii ifs es mit zurflcktretendem Atdcheu vernehmen« 
dals auf diefe IFeife ein Mann zu ihrer chriftlichen 
Kirciie Obertreten zu dürfen meinte, v r lriier von 
dem Grnmlfat^: dafs der Zweck das illegitimfte A^Ct* 
tel beilige, ausging und denfelben fort\vahrend lSb> 

Ikb* ia der cömicben Leitung wardig findet. 

Der VlTwill befchreiben und rechtferiigen , wk 

er Katholik geworden fejf. Wer das Ganze zufam- 
xneafafst, wird ohne Zweifel mit dem Ree. fiherein- 
ftimmen müffen, dafs die neuen wie die alten Glau- 
benshrQder des Vfs. , Katholikan wie Proteftanten, 
TJrfache haben, Ihn) zuzurufen : Du haft nicht wie 
ein Gbrift gebändelt! Und ehe darOfaer zu fraigen 
Ift, ob man ein katholifeher oder ein prateftaeti- 
fcher Chrift fev oder werden wolle, ift^es doch ce- 
wil's nöthig, ffafs man durch Oeftnnung und That 
, Oberhaupt ein Ctii iit iVv, ilais man nicht vorfitzlich 
vnd beharrlich gegen das handle, worin alle Chri- 
ften ah herzliche Verehrer des Vorbilds iefu, ohne 
nUen Streit der AnalegiMMBii« flbereinfUmmen nnd 
«wig obereinftimimtii ngäSn, IM# aUgameia - ebrift» 
lifheM Gnutdfit», din udwiftUelitBt ammSiillip 
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gen, urrechllichen, mOfTen dem Katholiken wie dem 
PjCpteriaate». heilig £evn und Ueiben, ehe er ober die 
Unterfeheidungsgrundlalze beider Kirchen auch nur 
urtheilen zu k- nn -n (ich bereden darf. Jene uf' 

chrifilichen Grundutze machen das, was wir die 
Gemeindi dtr Hciligtn, der Gotlgeweil"'- n nennen 
dürfen , die Geraeinfchaft derer „von alitm Volke, 
welche, weil fie Ehrfurcht vor Gott haben und 
RuhtfdMfftnhtH anaOben» Gott angenehm hod;' 
wie* der! heilige Petrus nach" Apoft. Gefch. 10, 35 
cliefe charakteriftifchen Zeichen der umiverftUem Qpt» 
Usgtmiinitt des geifiipen GottesreJchs unter den 
Chriften, klar und deuilich ar ;: ili. Diefe Unter, 
feheidungsgrundfätze des Cbriftenlhums flehen hoch 
über denjenigen Grundfätzen, durch welche nicht das 
Chriftenthum felbrt* fondern nur ein Kirchentlmm 
*on dem andern ficb nnterfcheidet. Wer jene u.u- 
verfellen Grundfätze der Chriften mifskcont, wel* 
che i!l>€rdicf'< die univerfellen Grundregeln deS Bie> 
dermanns und dur allpemeinen Moral Cnd , wer der- 
gleiclien abfichilich Ichädliche, pflichtwidrige Ver- 
heimlichungen etwa leicht wegheichten /,u können,' 
ie naoh erlangten Oifjpenratlonen und Abfolutionen 
wie Verdienfte 5ffentlieh ror Nacheiferung bekannt 
machen 711 dOrfen wShnt, kann weder dem Einen 
noch dem andern Kirclienthum , wie es unter den 
Chriften allmählig gebildet worden ift, als eigi-ntli- 
chcr Chrift erfcheinon und angenehm feyn. Oder 
follte irgend eine cbriftliche Kirche für den Ihrigen, 
for einen neugewonnenen Mitbruder, gern denjeni- 
gen erkenneii wollen, der zwar ßch an ihr Kirchen« 
thum werkthJlig anfchlie^en will, die funverletz» 
baren Grumll'atze des unive rfellen ChriftentbumS 
aber gerade in dtr Art ftiwts Utbtrtrittt verlet/.t zu 
haben laut bekennt, und dadurch noch das rerhte 
gethan zu haben behauptzt, ja Geh als Bevfpicl für 
viele andere, denen er das ähnliche unchriftliche zu- 
traut* öffentlich aufiEoTtellen fucht. 

Niemals kann der hefonnene MenfcbAnbeohflcil*, 
ter den grofsen Unterfchied vergeffen, welcher zwi» 
fchen denen, die in einem gewiffen äufserlichen Zu« 
ftand t wie hier io dem Zuftand eines beftimmten 
KirclMnweflns, geboren find , und denen, welche 
mit frever Wahl und laogem Vorbedacht fich felbft 
inidenfelben verfetzen, dem Urtheilsfähigen in dit 
Äugen fäll' In w^l licrn Kirchenlhum man gebo- 
ren feyn mag, lU man , da die Kirche nicht die Re» 
] 1 IUI., auch nicht das Univerfelle des Chriftent bums, 
fundern rine Sufserlich, menfcblich gebildete Oeftal- 
turg fiir ix ' Jes ift, unter meoreblicn nnvollkomme- 
nen VerhältiuffenjEeboren , wenn gleich jedes Kir> 
ebentbnm ein Befiwtlerungsmittel der Religion und 
Religiofität (tjü foll , und dadurch refpectahel ift» 
wenn es Geh durch diefen Zweck Ober hemmende, 
felbft glänzende, Ünvollkoinmenhelten zu erheben 
ftrebt. Geboren alfo onter mehr oder weniger Un- 
Vollkommenheit find wir,- wo wir find, mit der 
Pflicht geboreo» zum Bcflerwerden zu wirken. So 
begriff es Ibbon der ahn weil« Zumf : qtß parti lif 
e0hi» st k^n nn*ßri tma»! fbu weil Jahrhun- 
" • derte 
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derte 2UT0T, und wOrnehrnlich feibft die grofsen Kir-, dem Vorfatz . gegen den Protoftantismus za wirken, 
chcnverfammlungfi» zu Coftanz und ba.eJ, offen- wOtr itr Appjrwt linet ProUßanUn l,le.ben wolIJe. 

kumlig geinaclit halten, dals damaJs eine Vx:r- meinte er, ktint Ke.it haben zu dürfen ? 

gagen nicht. 



bcUerüng iler Ürundfatze und der unleugbaren Fol- 
gen nicht bewirkt werden konnte, waren LutUer 
und ZwlBgli u. f. w. mit allen, die von jener Unver- 
b«rierlichkeit fich nberzeugou mufsten, damals ge- 
rccUkferl^» ft»r die wabri» Aljhülfe durch Verbef- 
faning der Grun^tm felblk einen neuen Zuftand zu 
erringen. Je mclir angemafste Infal'ibilität.'defto 
weniger Anlage zur Verbefferung. Die 7ur allire- 
meinften Beiclnverde lieri orgr-tretenen Folgen, oli;v^ 
Berichtigung der Crundiatze.i'eihft, für die Dauer 
beffern, wiire »«fenkbar gewcfen. 

WcoiglttnS voo diefen Folgen ift indeis vieles« 
befonders dnreb das Oegenbild der ReTomution 
f(>lt>'.t und weil diefe die Aufficht der Staatsr^;icrilii* 
gen über kirchliche Mißbraucht rechtlich freyer und 
niftgiicher maciilL', alimalilic uaficlitbar pewurden; 
und' viele innere, eigene V'erbelTerungon ("ind denen, 
weiche unter folchen Unilunden geljcrt n ijuJ, ge- 
wifs nicht unausführbar. Wie viel anders aber ift 
es, wenn irgend einer aus eigner Wahl in folche 
Verhältniffe Hbertrilt. Er wird verbindlieh gemacht, 
alles, was die bekannte Profijfto Ftdti von 1564 noch 
über das fogenannte Symbolvm Apoßolieum hinaus a.'s 
noch fpfttere Zuthaten entliält, bis auf die wahre 
Obadieaz gegen den rümifchen Bifchof, als feine Ue- 
berzeuntng «u geloben und zu befchwüren. Er ift 
verbunden» die Grundfätzet von denen er ficb 
tretiiu, mit Analhemen zu verwerfen. Er Ober- 
in n^mt fogar durch den Sphlufs' jener Proftßi» das 
Pi ii'Viylerimachen als eine l'lliclir, indem er cfaftir zu 
formen befchwört, dafs eben diefer Giauise, anfser 
weichem niemand feiig werden könne, von allen 
ihm Untergebenen oder feiner Sorgfalt in feinem 
Amt« anherohlnen feftgehaltcn werde. S. Kampf des 
Zeit Ilers z vifcheu Licht und Verdunklung. Her- 
aus^cp. von Dr. Schott. Stuttgart 1820. S. 36. 51. 

'Alles dioles fihcrnnlun auch der Vf. zu befchwö- 
ren, als er den soflen Oct. Igao (nach S. 19) insge- 
licirn vor dem Uifchof von Freyl>urg feine Proftjftou 
de foi nndGeneral- ConfefTion ablegte. Er befchvvur 
es eher mit abficktlicher Verheimlieb^ng» um in fei« 
neu Aemtern , aU Proteftant en afparmtt, fdrdas 
BiiCchworne mit fitui d'tfftt fortzuwirken. Man an- 
rangtrtc Ort und Zeil, Avie Er es» gleich einer reclit 
guten That, an^elegoniiich befchreibt, avie toutt 
In firu ienc« poflibie. Der Hr. Bifr.hof kam auf 
das beftlnunle Landbaus, commt pour fair» vifiti a Ut 
fawSltt* Oer Vf. erhielt Abfolution (von dem Ver* 
brechen der Ketzercy) uns feiner aufrichtigtn Renn 
willsn. vi moH ßncfre rtpentir. Aher darüber, dafs 
er dlefes alles in jiali'mifcher Ahfichl verheimlichen 
und in feinen Staats und ^mtsvcrhäliturii-n , nc'jca 



lurif, 

liehe 



Wäre es da- 

teimüge des aiien cbriftlichen kireh- 
]u;iien i;fimc]nfchaftlichen Clirifienthums, auch bei' 
Jige Püicht des Mifchofs. welcher lutcb S. i8 den 
Vf. fchon lange i ein Kijtdfetner Kirche betrachtet 
. und alfo beobacuiet hatte , dief m .1 • zugleich dea 
grofsen Unrerfchied , oh er als lVu.itiiiaim feine Ue. 
ber^eiifung f:ir ficli hehaJtc«, oder ob er als üffent- 
liciier StjjtsJi^ncr an lers zu feyn fcbeineo und zu 
wirken fürltalw en wollte» »1$ SS de» Wahrhaftigkeit, 
dem üleinod aller Reli^ioo, gemjis w«r^ Mehrmals 
wird von dem V/. ^ine aherfelne Dlftinction g«. 
macbt, dals er zwar feinen Glauben nicht abgeleug- 
net Bebe, a»ch aber auch nkht bekennen wollte. 
Er habe auf Befragen nur durch Ausbeugungen 
(S. 20) geantwortet, wie er (der insgeheim davoa 
difpenfirte) ja doch keine ksthoItfcheKeJljiionsband- 
aiisüoe, pour rapp^rtnei immer der näm. 
. ^ *'Sl- - Pennoch ndthigt ihm hier noch 
das Uewjflen (;>. sj) den ,iberm.i]s ausbeugenden Zu- 
fatzab: „Wenn zußttiger Weile ihm, Was er ficb 
nicht ermnere, ein Ausdruck enifaüen feyn füllte, 
der das Anfehen einer Ableugnuug, /W Ab« 
gaiion, gehabt Iiatle, fo war er nicht In Meinen» 
Willen, und wb wOrde deswegen Gott und Men- 
fchen um Verzeihung bitten.** "^Nur fo ein Zufall 
aber war es denn doch nidu, wenn MonfdgHtur 
t Evfqmt dtFinburg von den iurserliclien Religions- 
hsn.itiinf^en feiner Kirche auf unbei'timmie Zeit, pour 
UM tnnps ifideUrmini, difpeiirirle und dann bald be- 
merken mufste, dafs der Vf. diefe Difpenfalion zum 
hemiliciien Fortwirken in feinen officiellen Verhalt- 
ndfeii gegen die ihm obliegenden Amtspflichten an- 
wende. War bier nicht der Chrift überhaupt, war 
nicht der kirchliche Bifchof, welcher ffir die Ehre 
feiner Kirche und für das Vertrauen in ihre religiöfe 
liiedsrkrit mehr als fUr alieülaubensartikel forglieb 
feyn mulstc, verluinden, wegen diefer verkehrten 
Ar. Wendung der Difpenfalion das in den Schoofs der 
Rechtglaubigkeit zurOckgekommeneKlnd feiner Kir- 
Cbe zu-w%ien und emftlich davon ab/ulialicn? Ge- 
hört dietes nicht vornehmlich zu den Obliegenheiten 
der Güwiffcnsleiiung, um welcher willnn die Ohren- 
beichte cmplohlen wird, dafs der Laie erinnert wer- 
t , l;eMie Filiclii des allgemeinen Chriftenthums we- 
gen irgend eines Vortheils fllr ein befonderes Kir- 
chenihum verletzen zu dOrfea? Oder fpricht nicht 
m. iri' ^^""^ (Matth. 23, 23^ fehr crnft gegen die 
PhariHer: „Wehe Eucli, die Ihr von Menthe und 
Kilmmel und jeder kleinen Blume 



den Zehnten 

gebet, ab^ das gewichtigere des Gefetzes, dH 
i -^c t iri heilen, die WobJtbitlgkeU und die t^m, 

ftäem, unierlaffetr! . 

{Die fort/etMung /«Igt.) 
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Mehr als naiv klingt 4» (S. 23) > wie der Vf. end- 
lieh feinen Vervrandten, von allen Seiten aus, 
ZU demonfiriren fich bomflht, dafs frevlich aJsifann, 
da Zwey Zeitungsfc lirei if r , JieKr, ungeacliiet r#- 
glift eatkolLjue fruit rind amour four haint, bitnßitt 

Jtour infulUs (S. 40), dafilr nicht nur follicutairts, 
öodern' ewige feinde Ceinei Veteriande« aad der 
Reliftiod neant, die WäkrluH „zlemtieli rielittg** 
entdeckt hatten, nichts mehr ar Heres nbrif p^we^n 
fey, als — eine rtfotutitin verturuft zu fafTen 

I r:i,!li';'i : toutt Im verite zn zf.-'tehee (S. 
,>Eiae reponft tvaßvi ouambigutt" fagt er, „wäre 
ladcht zu geben cewefen; aber was," fährt Er bedau- 
«rnd fort* waa Mite fie geholfen? Eatwedei^ hätte 
■nan fie tür eine itnigatio» genommen, und ditf», 
(nur diefe?) meint er, wäre deon doch der Pflicnt 
eines konetti ■ kommt und eines Chriften zuwider; 
oder die böfen gaztttes würden ihn immer mit wei« 
teren Fragen geneckt und gequält haben , tantöt m 
tadinant, tant/lt i'uni manihrt ftritufi. Und nun 
WOfslen ja die Verwandten feine infeituiti, und dafs 
er roth werde bey allem, was nur die ßwartnet ei- 
ner Loge habe, und dab rmq doch, bald oder fpät* 
die Wahrheit hätte fagen moflen. Dir leidige ganze 
Wahrheit, welche die fotUattalres avee ajfiz de veriti 
(S. 22) aus der Verliennlicliung hervorgezogen hat- 
ten. \V:i5 H l Uliii Ii I I le n betrifft, die f»fgs(i««7i' des 
Vis , qiii rougit dt ttut a% %ui ß Jttätmtnt t'appth 
rtnct d' US mti^mg»t fo 11^ RMa ioders in der U«y 
läge Nr. 105 zar Allge«* Zeitung vom soften Joib 
III« der offieielles Beratbung des grofsen Ratlii 
Ztt Bern: dafs der Vf. aus dem Verzpicnnifs der Mit- 
glieder diefer rtffitrendtn KaihsvKiljmmlung und zu- 
gleich von kiTnltiger Wieder wnhlunp durch ^ der 
Stimmgeber nach einem rechtlich begrOndeten Gut- 
achten ausgefchloffan wurde, nicht nur, weil er 
eis Proteftant gewählt war und der proteftantifeb« 
Tbeil der Regierung zugleich Haupt und Bifebof der 
proteftantifchen Kirche zu feyn die Pflicht hat , fon- 
dero auch, weil er „Gefährden ^ehrauclu und mW- 
hin gegtn fimtn Amtstid gehanr[p]t ! iSe. Denn da 
Er Geh als Proteftant in diefem Knie zum Schutz der 
Religion verpflichtet hatte, fo habe die altgemeine 
AuslMjuog dieCet olebt anders als auf di« ^otefua* 
JU Im £ iBsi* Orilttf " 



tifche beziehen können. Nun eher habe der Vf. vor 
fech& Munat«;ii den Cunverf iteneid gefchworen, \vo- 
durcn er bey de» feiner Sorge anvertrauten für dio 
Fefthaltung des Katholifcben ausfehliefsend feligma* 
chendeo Glaubens, fo viel necb feinen Kräften müg* 
lieh , zu forgen gelobte. Demiodb habe er wieder, 
fpiterbiat erft im ChriftmoiMl iSaOi ^oeo Iraber«- 
Amtseid feyerlich (mit oder ebne Befeh werden?) 
wiederholt, von dem aber, was er zwifchen d\f''<ic 
Zeit anders befchworen hatte, der Obrigk»!il ktinc 
Kennmifs gegeben. 

Schwur wider Schwurl Nehft dem unverhehU 
ten fortdauernden Wuofch und Beftreben, dafs et 
doeb oocb iaoE« anter der Apparaos «iaea Prot«* 
ftanten» all Mitglied einer ftroteftantlfdi r^;l«reD> 
den, auch felbft die proteftantifche Kirche regieren» 
den hoben Staatsbehörde wider den ihm innigft ver» 
luUitiii Proteftantismus zu arbeiten dj<> heimliche 
Gelegenheit gehabt hätte. Schwur wider Schw^urt 
und auf beiden .Seiten ein freyer Schwur. Sein Ver* 
BiAgen , fagt der Vf. S. 27, wäre. Mm fwaaiMiecnw 
binreichend gewefen, um auch aufser Bern zu leben*, 
und feine Gattin hatte, nach S. 3t, in liebreicher 
Grofsmuth erklärt: Man kann allenfalls QberaU 
leben. 

Nur die dem Vf. ganz eigenthnmlichen Bekeb- 
rungsgrDnde, wie er fie durch die ganze Schrift hin« 
durch allmählig felbft eotwickelt. Konnten, weil &• 
nicht auf das Innere weder des Chrlf^tttbunu noch 
der katbolitcbeo Kirebe, fondern nur auf den febc 
irdifcben Entboßasaitot , feine Mifshegriffe vom I7r« 
fprung der Staatsrechte auf jede, auch der Verheim« 
Jtchung bedörftii»e, Weife geltend zu machen, fich 
bezogen, einen Mann dieft r v^Kwn Art zuletzt da- 
bin führen t dafs Kr mit dem Ämtseid den Kircbeat* 
eid, mit dar «l^emeiaen Chriftenpflicht eine befoa>, 
dera ObernoBWiaiM kircUichB in GaJliioA z» ttixtm 
fBrOottes Willen „fa ioigt dt Dia«, f^a'ladV- 
amait tr chftr.in ,\ fntvrt (S. 17) halten, und ts mi^ 
Jiricorde dt i'Eglift fo röhrend anrufen mochte, 
tn /ttvtmr d'itnt bribis nh dans rerrears , tntou- 
rtt dt fts partifans, matt qui jittt um rtgard d« 
ttuiriffi vtrs t» min communt. 

Mit der aoa folohen Sfthetifch faotünentale« 
Proben ficbtbaraa Salbung beginnt der Vf., ein Be» 
«runderer auch der fupirbtt Mamdimmt du Eviqutt 
(S. 36} feine Conrerfionsgefchichte von den fnlhehen 
Kindheitseindrücken, dal? — fein \'ati r nach litera- 
rifcheo und andern Verhält nifleo billig und freund- 
fchafthch von vielen Katbolifchen gedacht habe (waa 
•ueb ftac* m* «taeoar Mxtthnag tbaa »1 JiAoiicit 
» iah 
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ficH fehr erfreut, fo wie er i)b«rhaupt das kirchlich - natilrüche feyn , düTs Tie aus itr T^aiur äts GiiflkamM 

kathollfche J»nd ''as romiTch - papalirche bey jeder ätr getlig religiöfen f^trkiltntj[e zekhüpU wird. 
Vwleienhilt fär unterfcheidel.) Der Vater des V'fs. M>)gen wir im Weitem immer dem Vf. e« aoefc 

habe fogar einig« PunktiB des kathglifchM Kirchen-, alauben , dafs felbfl , als iba ein der iM-.hweis (mit 

Klaubens (vveleber voriMlmilldi imC^ana imd nach Gewalt und Unrecht) au fgezwuitgetier UeficrftrhritK 

feinen uberften ( jrun.irit?en und silfMrineidlichea 2u fremdartigen Verfaffunfisforntta, als den Suha 

Folgen geprüft werden miifs) gerectitfertigt. Ha^l- einer arirtokratifchen Familie, zu einer _Emigratiom 



lachlic!» aber Uabe du Sckönkrit dtr kathoUfchen Ttm 

Cl immm die Seele Xdie Einbildungskcaft^ de« Jüiig- 
igt tu IUUglmM8i|«ol^<n(lcB erhoben* 

Die fehknpflich ärmliche, fchmutzige Vernach- 
ISQigung manener Kircbengebäude unter Hen Prote- 
fkahtMit die Kargheit, fie , nachdem man vieler ge- 
frhmaok widriger MiAgeftallen der ßch felblt quälen- 
den Andächtelejr W<»neherey lo« geworden ift, 
nicht an. h durch gerchmackvoJle GegenftSnde der 
Kunfl an/.iehefvl und belehrend zii machen, Ift al- 
lerdini;<; unverzeililicli. Sie ift waiirhaffis: mn fo un- 
verzeihlicher, well der Proteftaniismus nach feinem 
'Wefen und FortbiMen mit religiorer Poefie (_Klopßock')t 
mit KirebenoiuGk nnd Keliginnsgefang q Luther 
frlbft) und mit dem nnzen alterthilmlichen Oe- 
frtimjck iF.»ljing und die unter den Proteftanlen »• 
n.hrte Uli fliehe, hirtorlfche Interpretation) In der 
encften VcrSiiii lung freht, ja aus <lcr Wiedel her- 
flellung der fcli<lnen Literatur unmittelbar entfian- 
^n und aber die Barbjrev des gefunkcnen nnd ge- 
idlenen Rdmerthams (^Gibbon) hervorgehoben wor- 
den ift. Ritte aber diefer in vornehmen Umgehun- 

En erwachfene Btfner InngUng damala (eben « alt 
m die Nacktheit der Klrehengeblude, die Tro« 
Ckenheit (der nicht affectirende Krnft) des Cnltus 
anler den Froteftanten fo fehr (S. 5) mißßel wenig- 
,fcen8 fo reif, wie jetzt, peurtheilt, fo wUr le er dorh 
Wohl auch dahin angevrendet haben, was er (S. 16) 
in der viel wichtigern Beziehung auf da« Sittliche 
fclh'^t rar die karbohfche Kirche auafprichi, dafa 
^Einzelne tadelnewerlh feyn kOnnenf deswegen at>er 
wicht die Univerfat'tdt, nkht derGiailb« Mbit, Mt äk 
JMiglMt welche Tie lehren!'* 

IMefs allerdings, die chriftliche Religiofität, ift 
^ie Hatipt/ache und jedes denkbare» mehr oder we- 
• iE;er verzierte, Kirchenlhnm iflf nor dadnVvh eh1^ 
\^■or(^il:, \T.il^ul■ch es feinp K irrheiimifplieiler zu red- 
lichiilKsrxc'.ißt n (^hrifien hilJet nml Ine/n, um mi/ 
kiligtr TrfUt f-ch als fulrhe Chulten zu beweifen, 
ihnen f&rderi'ch wird. Da vor 31 Jahren der Vf. 
Isin !Vog* 4* tttvater zu Weimar fchrieb, undftllift 
ilocb in der natorlichen, oder wie er Tainen ma^ 



bewog, 



Converfion** 



er nach S. 7 zu Wien an feine 
fo vortheilhaft fie uir ihn hätte werden können, 
nicht gedacht und niemand davon mit ihm gefpraekm 
habe; ungeachtet er doch felbft fogleirh hinzufetzt: 
dafs einige gute Seelen , ihm wohlwollend und weil 
lie fein iaisrz ohne llar<>, und feinen Geift ohne Voi^ 
urtheile (man ffprtt fans prtjugis) fahen, Wiinrche 
und leichte Aiiresuiii;cn , dt It'ßires inßnuationa, 
durcl>blii;l\en lielseii. In der Folge macht wiciler 
das Aeufst-rliclic , difs ein unfrheinhares VulU^btt- 
clielcheii (S. 7) ihm Smn und Nutzbarkeit all-.T h'ir- 
chengtbr Huckt erkl.'.rie, auf den Vf. dort einen pro- 
Isen Eiodrttck. Er befirzt es noch. Es hat ihn, vie* 
les nicht mehr fhr Aberglauben nehmen, gelehrt. 
Sollte Er es nicht vor allen Dingen, (lan« a l'.t-n- 
tifch , als Mittel gegen die Superßttions brkdiint nu- 
eben ? 

Endlich wird klar herausg'^fagt , dafs die Poli- 
tik, das ift feinit zum Glück fehr indivi !m-llo, Theo- 
rie derfelben» welche ihm (S. g) une f$uU idtuht 
ttritabimnt MfMt par la grisf it Ditu-, feine Con* 
verGun bewirkt habe. Sonft beruht der Kirchen- 
glaube tuvArderft auf der Rirchenlehre. Die Dog- 
men d*'s CunriN von Trident (in<l in der katholi- 
fchiMi Kirche alj'i;tTn-in riiiiip und der Glaube an die» 
feibii macht jik-iti das < ierneinfchaftliche allerKatho« 
liken, da bekannt heb die trilenlinifchen Vorfchrif» 
ten libi-T die Kii chenverfatfuug in vielen kaihoJifdieia 
Ltndern nicht, oder nicht TuUAändig ancenoiAniett 
find. Die Kirehenlehre ift auf feden Tan ein den 
Oeift aiifprechendgr Inhalt und foll nach Jefus Chri- 
flus ein Reich Gottes bei reiten, 'as nicht nach die* 
Csr Welt Art feyn foll. Hr. v H. erklärt S. 9, n«T 
eine Kirrhenverfaffung pefuclit zu habfn, weichedel 
ihm ht/pirirten Siaatsverfaflungsidce , deren Entdc-- 
ckung ihn S. 39 eiai unu ß'ttt vom ff^akrktitt» Mlrfe- 
ebn maehte, entfprlcbe. Sobald er diefe dbrtfie» 
funden zu haben glaubte, erkannte er dit DivitiitSt 
ffer Kirche (S. 35) und damit alles flbrjpe. Diele al- 
lein hat die Bdiel zu etkl.irin (S ^-^X Alsdann 

i'iebt es keine Secten. (Aurli keine Kümpfe zwi« 
ciien Janfeniftt>n, .NIoliniften u. f. w gegen Jefaitetir 
lehnen, keinen Widerfireit des Fpifl«<pal Kircheo- 



blliffgernachten Religion lebte, gaben Ohrenbeicbte* fyftem« gegen die Refervaie des Päp.iirjfiems ?)_ G_e- 
«hwerhffln )e Ahftinenzen , Tempelver/iernne, die mig; überall fohrte und Jeit 



SIerrmouie des Kufswafchens und felbft die Einheit 
sr Kirche dem blofsen Lirlile feines bomftns, wie 
tf fich aiis<lrOrkte, einen Hang auf )ene Seite. Scha- 
le, dafs dennoch diefer bon ftns auch damdls fchon 
Ip fehr von hlofs »itfsern DingM abhing. Die oalür- 
Hrhe Religion foM fonft » wenn fio ift , was 6e feyn 
ann, in die Natur nnd eigentlinhe BefchafTenheit 



ete den Vf. das Aeufserli- 
che und vornehmli« h feine — naehS. g allerdings fehr 
fimplc — Idee, ildfs wie der Vater per den Kiudern 
unu der Lehrer t/a»* den Schillern feyn muft, fo auch . 
— der Regent vor den Unten hanen, Ir princt avamt 
hs fnjetst U maitn eveef tt$ firoitturt, feyn mOlTe. 
Wir mögen es kaim berOhren, dafs demnach die 
Grunrilage diefer ganzen , beT dem Vf fix geworde* 



ücy^eikft^^ etndrioi^ep und nur dadurch ,eia« aea Idee auf dem iBff wakbca hm/tm* eioleuc^ 
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««i(^«n? — .^hhafa ftertjlrt : fTeil dit Urfachen vor den 
f^irk»ng»m ßnrl , fo muis auch b«y rflai)\en Dinpcn, 
bey den eorwtfatUt welch«; nur crlt aus Beziehun- 

£11 and VcrhälliüfTBn^ntüehen « da Kioe fchou vaf 
m hwäwn in wacr Bexiebung o6»t Helaiioo ft«r 
Iwnt Mflehte Hhmer 4er Vf., fett er igog dMen 

ttrafsen Verftofs pegeti die erfien Winke der natür- 
lehen Lotiik in feinem ^hi fgi dt la jcitnct poütiqut 
III pntderki'ti IwiiftiiDen hatte, ficli frtr den von Gott 
deßinirten IVudtrktrßflltr Her, Staaten »Jurch ein fol- 
cHes Stuatsgewallrecht df htnc ptulilrt a rtta- 
kUr Itä vrait principt* dt tmiußie* foeialt 
tt ^ rrparir btauswttf i» Kanx fiirMttm — gehal- 
ten hnhcn. Nur ildhin hätte ihn diefe.fo fonderhar 
•— wie Kr meint, faft iniraculus — mothirte Be- 
kehrung niclil fiiliren foUen, ilafs er zur heimlichem 
Beförderung (tuin- jtißüe foeialt auch das unreebilick' 
ßt Mittet fleh «viilerrprechenJer Gelübde und «IMU> 
eher EidlchwOre gerechnet und in der That ao§B- 
wenitet bat. • 

Die protertantireben Kirchen können es fleh, 
nach alle dicfem, recht gern gefallen iaffen, dafs 
der Vf. fich f<i viele Mühe für den Beweis giebt, feit 
18oy nur noch prottflant de nom geblieben zu feyn. 
Werden Ihn aber wohl die Mitglieder einer Socitti 
it fidittft uni fous It mimt ckif, datu lamtmt f»it 
wie er S. 31 feine Kirche felbft definirt» fflr «lacJI 
Maan twa ätrfiUtm Trtut nad Glauben zu erkennen 
BnAgUcb fiodea, welche fie als Eine Ckrifiticht Kirche 
bähen? Mag er (S. ^^2) noch {o nilirend tfavon fpre- 
chen, dafs ein Protelurjt, wclrlun katholifcli werde« 
richtig p,efprocljen , nicht d e Religion abfchwöre,- 
dafs er nur eine brtbit errantß fey : qui ehtrekt It pa- 
ßt nr tt It trcHfiau UgÜimts^ oder ein verlaufener 
Soldat« M» /oMof $gmrtt dar wtm C«rM d'mmk ficb 
«nrflck üiide. Wer (tureb einen Kfretieneid die Irr- 
thilmcr der proteftantifclien Kirchen abfchwört und 
narh einigen Monaten doch diefer Kirche und einem 
proteftanlifchen Staate einen Amiseid, am als mitre- 
gierendes Mitglied fortwirken und ferner zum Sdia> 
■ra des Prutefiantismus Proteftant fcktiutn zn kiliv 
Imb tufobwört, der ift frejlicb o^hr al«.. «rrmlr. 
wenn glefdi feine Rade-Ta!entn ibo niebt fn die 
tfiftaux it hrWis verfetren Iaffen. Je mehr er aber 
darauf, mit aller (S. 34) den MyfteriiMilchuirfi^er hn- 
milite, hindrurpt, dafs ihn Gott frir^fü^ habe ptur 
ftürt brilltr l'Eglift umiverftUt d'mm »amvti iclat tt l» 
Uftmirt avee dtt armes, qu'on «'aofjf pa» «nnra tm- 
mopittt deftw mehr wird diefeKireb« ipriftiflntrho» 
Olanz' und Scheinmitteln tnrQekfcuaadem.' 

Wer verfichert, dals er Proteftant bleiben woll- 
te, nm dem Proleflanlismus defio mehr fchaden zu 
können, konnte der nicht aus noch fchiimmem Ab- 
fichten Katholik geworden feyn, zum Verfuch, ob 
nicht Religion, Chrifienibum , Kirche, Kirchenre- 
glment, heindich zumAfitielallgemrinerZwinabaiT' 
febaft ZD verwenden wtr«, wennYcboQ df» £i| tti. 
nes Uebertritts zeigt, was it alles insgeheim fleh zu 
ßhig fey. Werden niebt Taufende von 
» I w hntf t w M Jbibolfkm fbaoger ft^T 
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Hier, werden (ie als religiöfe nnd gewifTenhafte 
Männer denken moffen, drängt ficli an irnfere 
cbriflUathoUfche Kirche ein Mann, welcher laut vor 
••Dar Welt bekennt, dafs Er um durch fein quatri^ 
m mhmt , dorcb feine von ihm Celbft Ucr fo ofk bit 
Andanken gebracbte •Pbantalie Uber dw tmpi'rft^ 
tcciefia/liqttts. dfT proteftantifchcn Kirche defto mehr 
Abhructi zu tbun , fortwährend ein Proteftant habe 
ftheintn woIIlti; eir4 Mann, welrher Taulenden, die 
(S. 33) er fflr feine baldige Naclifolger angiebt, ZU- 
rufu dafs er ficb tu diiftr AbRcht von den äufsern Rtf- 
ligionsiundiuii|M^ dar katbolUchao lUrcb« durch 
den. auch fönltlier nicht onbekannten, filfcbof voii 
Frejburg difpenfiren liefs; ja hier ift ein Mann, 
welcher fogar einen feinem Kircheneid entgegenfte* 
henden Amtseid erneuerte: macht diefer nicht nf- 
fentlich den Verfuch, ob die kalbnlifche Kirche za 
bewegen feyn miichte, deswegen, weil er dabey ih» 
rtn Vbrlbail* ihre wVartbeidignne mit uqgebravchh 
ten Waffen'** zu beabCchtigen behaoptet, ihm didk 
Gnindfätie und Thathandlunpen zum V'erdienft an- 
reclinen wolle, ob Ge wenigftens da/u rchweip,eft 
und alfo zugeftehen werde, dafs fie, eine c hrifllicho 
Kirche, doch auch durch dergleichen verheimlichte 
Minel, die der Ziwnk helligea aSga* fieb flHhcH 
di^enlatre. 

Nicht genug. ' Dar VF. beSeuptet lallt • dafs dfi 

katholifche Kirche ei»t große Anzahl folcher Schein- 
proleßanten nur heimlich kalholifch feyn laffe und 
von den äufsern ReligionsObungen difpenfire, fo dafi 
fie flberall für das Entgegengefetzte, was He zu feyn 
heucheln, avec plus d'eßfet arbeiten können. Er ruft 
laut, und wenigftens lehr roreilig aus, dafs er noch 
«iel denkwOrdigere Beyfpiele als das Seinige ans ai» 
Jen Klaffen von den fouveränen Prinzen und den Wei- 
fen der Weit an, bis zu Handwerkern, und felhft 
bis zu proteftanlifchen Geiftlichen in Kngbnd, 
Deotfcbland, der Schweiz» fchon jetzt citiren könn- 
te. Werden nicht Taufende von biedern KathollkaA 
wobl bamerkan» dafs, wer diefea bebaiytet« Avf 
Ihre Kfrdie den Argwohn bringe, wie wenn Hk 
flberall im Dunkeln zu fclileichen, ja alle Amtstreue 
zu verletzen erlaube, fo bald es nur zu ihrer Aus- 
breitung, in majortm Dei gtoriam, gefcliehe. Wet 
wäre ein grtifsery Feind einer Kirche, als der, wel- 
cher glaublich nachte* dafs de durch dergleich^a 
Verheimlichungen nicht nur .flies wecbfelfeitjge Zu- 
trauen i<nter Privaten, fondern wptr aRes Vertrtae« 
•nf Amtseide und die höchftcn Vpt pfJirlitungen zwi» 
fchen Vorftehern und Untergebenen i iiiciuen lalfe, 
da jeder folcher heimlichen Convertiten doch auch, 
wie der Vf. , den Kircheneid , alle feiner Sorge an- 
vertraute, fo viel ihm mAglicb fey, hinoberzufoh- 
ren , gefchworeo haben mafste. Hat der Vf. alle» 
diefes Uofs an« der Ihm eigene» Äs^reeitf fetrinm- 
phirend (S. 49. 14^ bekannt gemacht? Oder ift der, 
«reicher zum Schaden des Proteftamicmus Srheir». 

{»roleftant bJpihen wollte, zum Schaden desKatho- 
icismns und der Religion überhaupt , in fo fern er 
Üen Ka t beli cl s w u» ab di« allei^ ReUgioii äetftelli. 
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iodleretBeVenntiiifsaVergelreten? Kann Er glaub- 
lieh machen, d»f« dl» katbolifche Kirche dergleichen 
Urlaube, beRÖnftlge. dldweh allein beilhringMd 
werden wolle, und ifl, ^vhTer angicbt, das Kath»'» 
lifche das alleinige Chriftenthum, wer hätte dann i« 
das Chrirtmthumgehäfngcr gemacln? 

Noch mehr. Jedem bie lern Ivatlioliken ift die 
Lthri dai wi«l*tigfte. Kann er den , welcher laut 



tiet hatte, fnr einen echterlötlfcWwr «kennen? 

I^r leine (Pfeudo ) Theorie nher Po?if/4 halie ihn 



fich Ober2eugt befunden habe» 
- - aigbefchif- 
Wkennen? 



flbeneugt, weil er in der iiatholifchen Kirclienver- 
faffung disieoige aasfchliefshchc, durch lein bloFs- s 
Dafeyn iM^lmlrte Reich Gottes fiiule, welches er 
BJch ädäTilun iorpirirteo Idee ficli denke. Und 
welche ift dtof«? SleltthluodMt mit wenigen Zel- 
l«u. Die rtu'nWff*«*« ^fti Wer die Regenten, 
iracht hat, h.it dis K»cht. Denn er hätte dieMaebt 
»icht, wenn üe ilun niciit von Gott gigtbtm wir», 
piefs, meint er, fey bihhlcli, rhrifllich, kaiholifch. 
"Wer aber bitte je etwas gegen die chriftliclie Lehre, 
nn.1 eeeeo dtolatholifche KircUenverfaffung , herab- 
ff /^ iHleres au«geffrg«hMi, «1» der. welcher in der 
l^atUoliU hen KiroReoTrtfclfitBg. •» tonem Reiche 
Gölte ;, jeriü feine Theorie reaJifirl gefunden zu ha- 
ben und deswegen durch etUe fiule obftrwthm (S. 9) 
ohne weiteres überzeugt, mit Refif-nation in die 
n^awnU .i» fie abergetreten zu feyn verficUerl 

nfe™brle Wbft zu beleuchten , bedarf es nur 
zwever Sätze. Der AsobeL fagt den Römerchriften 
f 1 1 , O : ObriRkdIÄÄ* Macht aberbaupt und an 
fich fey vo i Ontt pewoUt. auch felbft die damals 
Torhaiulensri Obnckeiten foyen geordnet von Gottf 
aber — nicht in lo fern fie Maclit haben (die auch 
Gewalt und Unrecht leyn oder wer.len kann), fon- 
ilsrn — iö fo fern es AbBcbtder Hrgi^ret, len fey, 
aicbt den guteot ' foadoni den holen üandlongen 
furchtbar zu feyn. ScrdI#-TlMorie des apoftolifcben 
Chriftenthums. Alle Religion Oberhaupt aber unter- 
fcheidet längft /.wifchen dem, was die Gottheit gebe 
aus ZulaC^ng (pirmiijsve), lind dem, was aus IJeher- 
»inftimmung des heiligen VVoUens mit dem t:ui.M. 
W'llen der Meufche«. Sollte der Vf. diefe fo leichte 
AuflAfjunfi 'f^** ganzen FehKchlufTes nicht [chon 
aua dem cWKIleh«« Jngendunterricht gewurmt ha- 
ben, fo würde man feinem Selbftgeltindnifs, dab 
(eine Erziehung fehr vernachiäffigt worden fey, (dafa 
«r fey hommi ßmpit tt ptu inflruity dont l'i- 
iucitiom fut ajftz »igiigii 5.39) ejue ül»er- 
|ro{M Ausdthnun| geben maflen. 

, «ABCKT'S^BLAH&TRBIT. 

^ISiil, b. Bädeker: Handbuch dis Preußifthem 
^ MirgntkUt voa Firiuumi Schulz t Bergrichter 



ond Juftizvtbo. Nebft Zeicbaungtn. igao* IV 
U. E30 S.- fir.9. 

Sne fehr grobe SchwIeHskeit* welche der Krlev^ 
nung des Bergrechtes aus den Gefelzbdehem bibb 
entgegenfteht , liegt in der eigenthOmlichen Termi- 

nologie, deren Geh die burum jnniiche Sprache be- 
dient, und darin, dafs in vielen Fallen logar ohna 
eine, wenn auch nur oberflächliche, Erklärung dar 
Sachen und Verhiltniffe, worOber Vorfcbriftea ga* 
gegeben werden, diefe letzteren gar nicht sa varba» 
nen find. Es ift um deswillen allerdinga verdienft- 
lich, denjenigen, welche das Bergrecht kennen zu 
lernen irgend einen Beruf haben, eine Anleitung 
zur Erlangung derjenigen Kenntniffe, weiche zum 
VerflänJiulfe des Bergrechtes erfo (erlich find, int- 
befondere eine Erklärung fämnitlicher darin vor- 
kommenden technifcheo Ausdn cke in die Hand Ztt 
cabaa. Eben diab ift der eine Zweck diefer Schrift ( 
der anderf aber, aine UeHerfieht des Bergreehtea 
felbft, durch eine fyrtgm.itirche Ordnung aller 
Tbeile deffelben, und durch auszugsweife A'ifftel- 
luog der Hiiiptgrundfatze zu liefern. In der erltera 
Beziehung verdient die lichtvolle, und dennoch ge- 
drängte Behandlung der Aufgabe rQhmJiche Aner- 
kennoDg. Um eina finalicha Apfebaanng der fchwia- 
rigeran, und dardi Worta aar un^Snollch begreit 
lico zu machenden, Gegenftänrfe zu gehen, find dnf 
Hulzfchnitte beygerogt worden. Ev ift nur zu be- 
dauern, dafs noch nicht alle technifche Ausdrücke 
in diefca Erklärungen x-orkommen. So z. B. felilen 
die Worte: Teufe, Tieffie, Aoslenken u. f. w. 
Bey dem Auszüge des Bergrechtes ift Ueberficht- 
licnkeit« Ordnung und VoUftändigkeit vereinigt. 
Docb bitten ivobl die Vorfchriften der §§. 331 — 
3J4 des Bergrechts eine befondere Erw.lhnung ver* 
dient. Noch hit!e das ReH rint vom i7ien May I803» 
wonach, wenn ein BergwerKseigenthur.i aut Perti- 
nans eines andern Grundftnckes ift, dennoch alle 

tnas angehende Verhandlungen beym Bergamte ver- 
utbart werden maffen, erwähnt werden können. 
Bey S. 70 ift an bemerken • daCf wenn gleich fnr die 
Form der Urkunden, welche das Eigenihum und 
die Varfchuldung der Beri baugererhtfame betreffen, 
keine befondere Vorfchriften gegeben find, daraus 
nicht folgt , dafs fie an keine Form jgebunden find ; 
dann der $. 3M fchreibt einmal iOt dia Pahrung des 
Berggegenbuches die Beobacbtttng dar Vorfchriften 
der Aug. HTpotbekeB-Ordntnig tor ; und in diefar 
ift genau benimmt,' Welehe Form diejenigen Urkuft- 
den haben müften, worauf eine Eintragung verfügt 
werden foll. Leider ift aurh iliefes Buch ein neuer 
Beweis der immer mehr einreifsenden Nachläffig- 
keit der Setzer und Verleger. Das lange Druck- 
fehlerverzciclinifs enthält noch nicht alle erkebli« 
cliao Druekbblar» z.B.&4a.Z.iou.£.w. 
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THEOLOGIE. 

'pABfSt b. Mequienon, u. /.von, b. Periffe: Ltttrt 
de fä. CkarUt LmU i§ Mathr — Aafffeeic. 

Wer eine ktilige Gonhth denkt. Geht ein, dafs 
diefe nur wahrhaft gute, alfo fr. y willige 
EntrcMone Ihr das' Gute wollen kann. Wäre die 
Kraft und Macht, welch« in der Natur obiw OoU 
nicht Regeb^ti wäre, nur ftlr die EnlCAIalT« tom 
Guten bereit tm I anw enLtI}ar, To wäre jeder geiwun- 
gen , nur auf diele Knie Weile Geh zu entfchliefsen. 
Alles wäre mafchinenmärsig; bertimmt , zwar put im 
Effekt, aberoboe KreywiJiigUeit, alfo nicht fiitlich 
gut , nklir »ler heiligen Gottheit würdig. Daher 
fleht lic b rr?r unterrichtete Religiofität» dafs Macht 
und Kraft der von einer heiligen Allmaeht abhängi- 

fen Natur von dem als heilig anerkannten Gott der 
'revwiiligkeit der Metifchen nach gleichen Naturge- 
fetten dienftbar gelafl'eD fcyn muff, ej fey 2«im Ou- 
ten oder Böfen. Sie fieht aber auch , daft darM«« 
wenn Gott durch die Natur «ine Macht giebt , nicht 
füfürt auf die Rrchimäfsifkeit diefer Macht zu fchlie- 
fscn ift. Um die Freywilligkeit möglich zu machen, 
inufs die Macht zum Büfen , wie zum Guten , zuge- 
Uliia feyn. Nicht aus dem Dafeyn der Macht , fon- 
dein au* ibrvr recht mäfsigen Entttehung und pflicht- 
piäfsigen Anweadttiig tUein iftzu fchlieCient obüe, 
als den Höfen , nicht den guten flandlengea furcht- 
bar, vor Gott legitim fey. Auch in Napoleons ge- 
waUfatnen Streben nach VVeltmonarchfe war die 
Kraft und Macht von Oott; denn der Religir^' mufs 
danken: fie wäre, als Macht, nicht gewefeo, wenn f«e 
nicht in der göitlichen WeJiordnung gegründetg^we- 
fen wäre. Aber die Aruvendunsen MderMacUtwareii 
cur ,.7ugelaffen" (nicht rot» der heiligen AUmacAt 
gehindert): fie waren, fo bald Ge in Arglift und Ge- 
walt ausarteten, nicht fo befchaffen, dafs aus ihrer 
mächtigen Wirklichkeit auf ihre Rechtmärsigkeit, 
Ijf gi timitat. Fefligkeit, zu fchliefsen war. Sie wa- 
ren , weil «ioe heilige Allmacht auch das Anwen- 
den der Macht zum Böten salärst» in fo f«rni wm^ 
De zwange , durch rfeii Zwanjg doch nl« das Oottee- 
■»(fiirdige, Sittlichgnte , das Produkt des freyen, 
adlen VVollens, fondern nur erzwungener Heuchel- 
Cehein oder mafchinenroäfsiger Augendieoft, ein de- 
- voter Sclav«ncharakter , entftehen könnte. Eben 
deswegen ift {cdes Streben nach Weltmonarchie, fey 
«s eine geiftliche (kirchliche) oder weltliche» ni« 
mn ..Reich GottaSf** vielmehr haehfteni .ein? voa 



der Gottheit zugelaffene Anwendung der von Gplt 
in der Natur .-<bhangigen Kräfte. . £^nn jetie folcb« 
Aligemeinberrfchaft wtirda dem Gewaltwilieo Eliil» • 

?er die Freywilligkeit AJI«r aufopfern ; was i»ein«r ' 
)rdnung der Dinge, wo nach der heiligen Gottiieit 
Willen als dem Muflerbild des Guten regiert wird, 
unileukbar wäre. Nur übel unterrichtete, pewaltqie- 
rige, aber befchränkte Geifter können derel«ion«a 
Mittel, die Befchränktheit ohne Mühe vielgeltend M 
machen, als die Bafii einer Gottea nnd darMeofche« 
würdigen , unter Manfehen danarhaften .Ordnung 
der Dinge fich und andern ein bilden wollen. Sehr 
ungöttlu h, widernatilrlich und eben deswegen un- 
möglich lialtbar wäre jede folche kirchlich oder poli- 
tifcn äcb einmirchendeZwingberrfoliaftt weil fie die 
nach Ort nnd Zeit taufendfach verfchiadaaa willigf 
Ausbildung dar Maafobanfaifter in eine anwnagaM 
Monotonie und in eine befehlna Laidriglloblgkaftt 
das ift, ia das Gegen theil des Sittlichgiiten und Wahren 
zu verwandeln drohte. Sie wird aber auch uns» fo 
lange wiran eine heilige, und daherdie Freywilligkeit 
«vollende , Gottheit mit kräftiger BefoofMnhait 
hau, oben deswepen Immer umrooft4iadR»tMn. Sta 
arzeact ihre Uebertraibung (ihre Bonifaeius 
ihre Alexander VI. and Julius II., weiche die !m- 
partialUi tt jußitt dasVfs. biofs unter die abus rech- 
net). Jede Uebertreibung aber erzeugt eben damit 
ihre defto ftirkara WladarbaMuiafcuM te iak 
(elb(t. . . ^ 

Nicht ancfera ab mit grober Rnba geban* wir 
deswegen, um des Vfs. Plan nnd Zweck rollend s ganz 
zu charakterifiren , endlich auch die ntnapokalyfti- 
fchen f^ißomen, in denen er den Untergang der prote^ 
ftaotifcnen und die Aileinherrfchaft der jetzt VM 
ihm gawählten oder betattlaiiKircbeTaiieWrt» alt 
fafaM» «igpoeo Wortau* 

Ree. bat fdion lanfa elnseTebaB, dab dag Man. 
fchengefchlerht nach den NaturanUgen und deren 
Entwicklung fich in ziveyerley Klaffen tbeilt, infol* 
che, welche das von Andern geglaubte glauben md» 
gen, weil ihnen diefs fo febr berubicend, daaift» 
bequem erfeheint , und Itt fiokhat welche fich der Ia>' 
bensthitligaa üriia n aMi gmg arfirauao» Jenen ift das 
Geglaubte AUaa» rffefan daa Olaubao des GlaubwOr- 
digen. Der eine Tbeil will das gehende auf jede 
Weife gOltig machen ; dem andern ift nur das goitige 
geltend, und wertb, durch den Beweis feiner Gal- 
tigkeit immer geltender zu werden. Daa ÖJanbea 
ift im Oeift nod Gemflth. Es ifk Chanktar und Oa- 
finnung. Das Geglaubte ift höchftens im VerftarKf- 
oft nur im GedBcbtnÜ«. Iftt VL hat iOr das Katbo^ 
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lifche ond Proteftantifche eine ganz andere Kintbei- 
lung. Ihm ift die Uatholifche Kirche univir[$ll, all- 
gVmciQCalMncL Toiu tts impitt out di kaimt amtr* 
, Mft Sgt^t (S. 7). Von den andern Confefßonen läitt 
* «r nur die.lQr MM» AtaAfj H rtHgitufu gütm, 
y welche 6cb dcrfcth«o äu mriat par ftntimtnl innS« 
kern. Was alfo nicht nach friner Art k.itlioÜfc h feyn 
möchte, ift impU. Damit jedoch der Ruehlofen (im- 
fit*) wenigere werden, iiefs Geh (S. 14) der Vf. 
pro bekihnm, d«ff man Cgtkokmt* tn/krtt feyn und 
von den änfseni ^flifhnishandJungen Geh difpenß- 
ren laffen könne» it qn* grtt»ä •»m^r» ä* Pro» 
tiftoMs ft tronvoient ians tt mimt tat, 
Vnd zu Avelchen individuellen Beweifen von Pietät 

Ca«s Sitrit dem Vf. felbft fodann (»elegenbeit gege- 
\n liabe> ift »u* dem vorherge})«n(len bekannt. 
Sttiteik wit Ihm mfs Wort glauben» dafs «in«^o(ce 
Anzahl von PNittlbMlm «ban foleher Rellt von R»- 
ticenzen , heimlichen Gegenwirkung«» 0Od Schwth 
wen H'i.ter ScIuvTire ßhigfey? O ler zeig» Er durch 
•iRen folciien Sigrutflirn nur i!ic M'^rlirlikfii, damit 
«erde» was noch lucht wate? >St;Mi jinjfsier Vor- 
wurf ift (ä 15}» dafs die proteflantirciie Kirche idcbt 
Ei» HtiuB» ^v aal £impr wurad ond £ia«M Stamm. 
Er fehließl lariiM» fi» befteti^ te» ktfan Btittern» 
dift der Wind hir» iinct her wehe. Wie aber wenn 
Ce ein Garten wäre voll verfcluedenarliser ffciume? 
Das I'aradies, jener erfte Garir • Jijite^ tiir >iie Men- 
Cchen» an deffen Stelle dann die ganze Erde kam^ 
war ein Wald von Baumen» und unfere ganze Erde 
^Älfinhliii unrM ii''iTr eine groTse Gartenanlage feyn» 
liiMnrew'Bihme reeht gut gedeihen, wenn nav dat 
Eine Boden» das Ganze dar Gmodfltse wid Gffund* 
Wgriffe guter Art ift. 

Da In der Folge der Vf. iene feine fSetät nicht 
Mfcr iaa Verborgenen fortfet/.en konnte , auch eine 
gativai|||landa» xweydcotige Aptwtirt« rtfonft eva- 
fiv$ on ambigHii was iirm (S. 34) lekl that» den- 
noch nicht geholfen hätte, To mtterwirf^ Er Reh end- 
lich dem (aus der Unmoelirhkeit des länqen» Aiis- 
weichens erkannten?) Willen Gottes, das U'alire zu 
fkffin* Me foMtntttant a ta volonti dt Dien, man'fe'ife 
f» tmiti* ßtl*>ts, J'avon« to^t ta vtrki i^S. 25), fragt 
aber dbata noch (:>. 26), ob er auch feiner Retsierung 
es erklären » ob er denn Entlaffung von finnen Arm- 
tern nehmen morsfe? Konnte er denn, dafs man fei- 
nem Amtsei. I wider den Kirchencid vertrauen dftrfe, 
erwarten? Simit erh<>l)t er ßrh enctiich zu an- 
dern tröftenrfcR Ho fnuncs Ausficbten. Er wird 
Manlis und Prophet zugleien. In kurx<;m (r* r«xn) 
werdlen in Europa fblen» Ereipniffe gefchehen feyn^ 
dafs der^leirhen RndiCchrittf» nicht mt-hr Ichwer 
feyn wenlei» (Sw 37). Ce qni m» tonfolf . . c'tlt ma per- 
/kofiom mtimty qut bitftlnt vfntitre it itrcf fc.ff. drr 
4vtntm*ns nt Sprtptt qtä jacUtteront et» fortft 
dr rftonVr * ^mtniont ife nät frti^s /Uärß$: 
Seine Art vhn rff»iM^ ifl' nunmehr Ihm ehie .WMSaar 
(S. 2«). Er ift fioh f(^1>l> ein Wunder; rechn-nrt »nf 
riic WuiiHt»rsr»darhripen diefes'Jjhr/rh-^n I (> J ). 

Sft wms Stamnä^t » jß »-t-ü jnm da«< toiU stli gu^l- 



qur cUnfe de furnaturtl? Nach feiner KrdUunde 
ilt >;ne Kirche (S. 31) aus gitrrtitit {Iher den gonztn 
Erdkreis. Seine hiltorifchen KenninilTe eehen Atfi 
hin» dafs, quoi^'oH tn dife, fie imm*r mulMkh 

ßrefen fej. &elbft zu der unwahrften bekannten 
dwldigung läfst Er fich (S. 33) herab: jeder 
NicIitUathulik erklire slic Bihel nach feiner Phiintaßt, ^ 
wie wenn nicht zwifchen einer (aus Zeiten der of- 
ft iibarfien l;>noranz herflS«r) vorgdchriebcnen, und 
einer willkOrlrchen phaatafiifcbeÜBibalerkJiirung in 4^1;^ 
der richtigen Mitte die redliche KifnrrebiMg der^filB* 
Sinns durch alle mögliehftbefte Holftmiitcl läge, 
durch weiche fich doch die Proteftanlen etwas we- ^ 
niges Ober die J?^eit der eviftofat ob fcuror um 
vir»rum erhoben zu h^hen fcheinen. Kr witiM 
angflegenthcb gecen d.is BibeJlefen , ohne den Gnß 
der Aoctorität önd der PriefterCehaft» waicher» was 
galnnden werden dfirfe» Torzelehnet» Wahr ift es; 
vieles mufs \% einer alten Schrift ohne Allerlhums- 
kunde dun1<el bliMhen. A!)?r ot) die AucUTifüt diefe 
Allerthiimskunde befffl-Mt h.ibc, ir.ic; die. 5><-lirift- 
kunde voo Papl't Gregor dffm (Jrofsen her beweifen. 
Wenn aber deswegen, weil fOr ttas, was rnm S^m- 
Mnm apofioüam iA P.Paut« IV. /VoA^ Ftäei hin- 
zifgekommen ift^ Beb Um dentRcheKlielftelle, ohna 
Noten von patriflifcher Auctorit^t , nicht finden 
läfsl - dem Vf. die Rihel < j(i fodter üuchflabe ift» fo 
mag Irt-Yiii '1 i>iiie Defü^-e \VdrnunE gegen das Selbfl- 
fchcii iit die Bibel fehr f;eprilndel ley». Alles, was 
nicht feiner Art und von feiner Theorie feyn will» 
ifttieete, und geficAa die Menge (?) bizarrer und 
bisVr^Hen foga» aSlehmiKahar Seelen ciebt ea hei» 
Mittel, als — I^rmmmrfanSßnaäfmmutko* — 

liqnt (S. 38). 

Dahin endlich durchgeführt mid durchfahrend 
fteiet die religiöfe Redekunft des zur hiVhften 
Stnfe von Chriftenliebe. *J3ie Kirche, weiche prh 
teJ^y iftte venr mi fxmvet vms fauvtr hors d'tllt (S. 39) 
verdämmt nicht eure PerCtmen, nur eitr e IrrthAmer." 
(Doch waren es immer Periuiien , «lie man in ihrem 
Ndmen verbrannte, einmauerte, verbannte?) „Sie 
feuf/t nur, fo viele liehe Kinder verloren zuhaben» 
die fie nun «0 iim WWt»% das will fagen, all 4m 
falMita 'Letnrm hiMcgeben vnd fo vieler WÜHrf zn^ 
Heiliffttng b-.'raiiht fielit." ßtt prie poar uous ton» 
tes jours OK fied des autels ; titt gtmit d^avtnr perdtt 
tant d'enfans, qui fui font chtrs, qu'tlft vtAt livris A 
tau» Ii» tomps, r'tlt i dirr, a ton» tts faux äo- 
Ctmra (wie liebreich i> ttprivta de iaat d« «a* 
ftma it'ftfttifisatiam. Wir dürfen nicht da- 
xwifehen fragen , ob etwa das Reilfghahen der EMe 
nicht a ICH tu den Mitteln der Heil)prri;ictuinii gehö- 
ri*. D-T heilige Eifer ties Vfs. ftrümt ii nauflialtfam 
furt. Tortes Its fectes (wer fie (im), koiintp man auS 
der KiiBe /« Co'na Domini fallen, ehe dir ft,>gier«n- 

5cn ifeskathohfchen Ftankreichs,Oi fterreif hsu.f w. 
iefe merkwOr lige Urkunde dca grofsenU/iterfcbieds 
T^wlfcheo kath«>rifcher ReTigion ond ptpilifehenv 
KSrrheiUhum, an« ''"i Rirrhenlcge« !era verwiefen ?y 
T«itti$ Ii* Itttt* Iwt uaiufit» caiOrf lil»^-—, wider die» 
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Klfehe cfes Vfs tm^muM 

4»i luine nmnmnt; it prtcifenitnt et, qvi m'a pnit- 

r?, qu'flU dn-ait (tre la vfritiihle, farifiyAe tovtfs Irj rr- 
rturs, mimt le plus oppojtes inlrt tUes faecordtnt uujji en 
ttf f»*eVrhai([entlayeritt. vVeumler, welcher iUier- 
dlgeglenaUe altein geilen will, immer die Wabrbeit 
Mhft vrSrn wi» hätte dann der Vf. gegen Napol«oa 
XD eifern? v»ie halten alle andere Regierungüh ge> 



Num. S£PT£MB£R igtl» 
maUpttr 



9a 



rni isy» Win — «Seafen, fetb^ «hne Protection der 
wWicheo Mlchte." (Auch dfeTe ««milch fucbt die 

Theo-ie rfes Vfs. für flas Gewinnen derSceieaCll 
pewinnen.) InJefs füllen terrible TVrTOrlsmeii flW 
feint Art von ritour wirket). „Eine Art von aSgt'' 
ttttiium Stricht^ une tfpect d'un ju etrntnt gtnt- 
r«/t nähert Cch, und wer weifs," lagt Erahnend* 
,ob es nicht ia» Ittztt ilu Die Welt iTt getheiit 



o eirern r wie aaiivn «mc «narr» r»e§ierungei» gw- es nicui »km mw ~* ^ . 

i«n den liiaert vereint, iiir üafeyn zu vertbektigen ein swifchen den Chrißtn aaF der einen Seite* die mit 



DaiK BtrUf des Vf<i. Vaterbnd, i» allen Kviien 
Celner Kxiftenzieer b«y feinen aiten BrOdern, den 
kMboliüchen, Freunde cefundcn habe^ daf» man von 
fonftbcr Qur (ein Gldck beneidet, allen feinen Oe» 

fahren KU Ober^ffeu, ja! ihm beftiod^ zu fchaden 



dem Cftnirum des hciüfjen Petrus- Stuhl» vereint 
find, und zwifchen dea RuchloftH^ impits, oder den 
miitreärimcknBSmitihligues antickr itieHtttSp 
anf dar andern Seite." (Nur alfo wer auf des Vf«, 
Seite ftahl. ift Chrjft l) „Diefe beiden Parteyen al- 
lein bekämpfen (Ich. Denn fie allein find org»n^^ 
Aber alliSt u as noch ion kotuUtn Hwd rtUgiSft» Sit* 
Itn wlir dtm ProUflanttn i/l, fchliefst fich fclin« nie- 
der und foU lieh mehr oder weniger" (? üffent 
oder unter heimliclien Amts- und Kirchenpä 
(rfkätchliefseD aa Üure Brtlder , Kathohken, unter dir 
Strafe, foM pHntr «ff. wegen ihrer Zerftreuung 
und wegen des Manpels .an gemeiofchaftlichei» 
Glauben, vi Uur difperfion tt U defaut d'ptie eroyam*- 
fie mit den Feini^en fies Ch' Tip-n- 
werden : Woher 



irh 

eil ) 



ci communt , 



seriicht habe, eopßammtnt dureki a lui nuiri, ift ein 
harter Vorwurf (S. 40), den die proteftantifchen 
£idgcnofrcn zu beantworteo wiffeii wenfen. Der 
Vf. crlaiiM fich, alles zu benutzen. Kein Wunder. 
VmUforMit itm^nir*, tue Jans t$ rtt*mr fit- 
rirt k -lB rthKi09 tt VVEgtift rttkofh/mt^ 
H !f a pfH Ott point de ßi!ui für la tttre. Rt- liglon und 
i^eligiuüläl ! Wer folhe nicht daran , als der griiad- 
ticbflen, inner» VVeltverbefferung , fefiliaheo, oder 
wenn er ys alles ßch ertaubt hat, dabin reuevoll zu- 
f (lekkehren ? Kt denn aber nicht /I^/tgto/t/At allein das 
^lgemeinf(0Uiige> das eniverfell«? Wie dflrfte ir> 
geiid ein Kirencnthuin , eine Verfafrungsform , A*9 
pRen allein geltende zu feyn begehren? Sind nicht 
fben deswegen Verfaffunpen fo fchwer zu peben, 
wenn ein Reicli auch nur aus drey, »ier veifch ^ l 'n- 
prMg<^n Vulkerrchat'len beftebt ? ünd die Gemother 
«Rer CHriftenvdtker foUten onter einerley Rirchen. 
lierrfcbaft zufammen zu drängen feyn? Ja mehr die 
einzelnen VAlker Europa's ihrer wibft firb bewofst 
xTinl f ipenthiimlich wurjcn, defto mehr mufste das 
Otkuntnifcht das ßomanam Jmptrium aus der Wirk- 
lichkeit wrfch winden, lind eine geiftigeoder geift* 
Gehe SooverSnfchaft feilte Ober die veffcbiedenartig» 

ften, felbDtftSndigen Staaten uml fouverSnen Regie* _ 

miigen von Europa ficb erhebe» ittfms wenn fre e» ramini iniamitatt fprach Er nach Malthius 7» 

je könnte? Wer nur Eine Form kennt, in welche aj. ()l> Eidfchwur Riegen F.idichwur, obverfteoktn 

»lies, auch d.ii Verfchiedenanigfte , getroffen wer» Befeh<liing Her kirchJiclien Ordnung Anderer, ob 



thums verwecbfelt und gefra(}t werden; 
kommt Ihr? Vfcro feyd Ihr «tgaMti^ 
Emtkmkit" 

Uebar Dr. 17aArdiVUeberfeizm^ Ai MvbTk, 
ii^t# niao einft die InfcbilfU '^f ^ * 



Teh CJiiüliis war' — - 



So rprl«I>' Ich , m 

Der Neffe des Ibm fehr ungleichen grofsen AtbPttt» 
'Ba^* fagt uns hier , wie er, an ftmm jttngfttn Qt* 
m&t, fpräcbe, waan&'Cbrirtaswixa. JefusGM* 
ft « s abe r fprach nie : Weichet alle *wi mir, Ol» Ihr 

nicht gtmtin 

tommmtit, habt. Von denen aber fprach Er fehr 
eri\ft, welche Gefelzwidrigkeit, «vok'»", ausfibtfn, 
^bTk wann iia wie Proplieten redeten oder Wunder 
thlten in fernem Namen. Difctiitt a rat, qai'^o^f 



igi , _ ^ 

den maf'>tc, ift der ein l£tinftler r fogar ein von Gott öffentliches Amfireueo von Argwohn und Kircben- 
Infpirirter? haf«» ob weiffagende, drohende Auffoderung zum 

Der Vf. mfittus: Lalfet» taflet mir die Giwif Partevtnacbao frt» Eine fiircbe, ^r fehd* 
finsfrffkAft i#efche Ihr ftir alfe Mkiferi fodtot *' Aber no , kam» kaiM rvage (e jn. Jgitm ta firuHku m: 

Vi eben diefem Athemzug bedroht er alle andere mit «— 

den letzten Strafgerirb-en. „Zweiteli nicht, wir ie^ 
ben in einer der profsten Weltkrifen. Unglaublichn 
Krfclge bereiten fich. Mitteivaus anfcheinendenUm- 
Äflrzungen, reifi gemacht durch das Unghlck, er- 
gebt ficn wi^er die^t und niiwtrfttte j^Uftbe . viel 
heiliger. majeftStifcfier als jev nach einer Mngen und 
fihrfeckiichen Verfolgung." (Vergibt der Vf., dafe 
auch die griechifch ruffifche ciiriftlichc Kirche, alt 
■nd immer mehr fich verbefrernd, fich oaunterbro- 
leine katholifche nennt ?) -• • - — 

Br fahrt fort : „Ueberall gewinnt (ia — iMeKlr» 

. m makbn dar VL^^at bü m m Watf» Obeq 



ARZNETGELAHRTHEIT. 

Wf in, b. Walli<ihaufer : [/*bfr iit Htilart der L^' 
f tacke äareh QaetkfiHtr-EnrtihtHgn. Von ^<r> 

• ^pAi Ritter von l^triag.r Doclor der Arzney- 
knnde und Mitglijed <^ med. Faeultiteif V» 
Wien und Peftb u. f. w. tgai. VIII o,7|SL g.' 

""CMcvkleiira sireehaaift%v OMnpSBdfom vcMKMit 
ffsrirt fahr aN«» dienea ampfohln» a» wenCnrt (H* 



uiyu 
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' richten wOnfclif^n. Der Vf. hat riel eizene Krfah- 
rungcn darüber gefjinineJt, und tbeih Ii*- hier t'ai's- 
^lieh-and bündig mit. UioRede ift hier atjcr nur von 
*,4tr nwöhnliobea Schmierkur , nicht voa der Modi« 
ficMwo derfelben» die unter dem Namen der Mnii' 
perkur bekannt ift. Zunächft giebf Hr. v. f^. einige 
(bekannte) Aphorismen Ober das fyphiliiiltlie (iilt, 
tJber feine Eigenthüm!ic!ikt;iten in rlün vcrfchiedenen 
^ftemen des ürgauismus, und p?!it dann zu feinen 
, Ej-fahrujigen Ober die Wirkftmke i !er Queckfilber- 
einreibungeo Uber. Dia monitJiche Heinigung fehlen 
auch dem Vf. keine Contraindicatidn dazu ; nur foU 
man nicht bey dem Eintritt HerTtlb: n Hiefe Heilung 
beginnen» welche man auch, wenn der Ululfliii.s häu- 
figer [eyn follte, zwey bis drey Tjgc ausfetzeii mufs. 
Sypbilitifche Schwangere werden durch diefe Kur- 
art Wi ficherften geheilt. Sanguinifche Ferfonen 
w«cde0 am leicbteftea» ^holerÜebe und pblegmati« 
' feb« iehwerer, am fch#eiften aber melancholifche 
■ yon der Luftfeuche durch dirfe MeihoJe geheili. Ift 
' die Krankeit mit einem echten EdizOndungshcber 
' verbvnden, Co mufs diefs erft gehoben werden, ehe 
nun aiLdea fnetioneo fchreitet ; Wechfelfieber hin» 
dern Stfelbm. totcht. Gicht, Kraokheiten der 
Athemwerkieuge, Scropheln, langwierige Hautilbel, 
* KrebsgefchwOre , Nervenkrankheilen, die fu oft 
^-^'^b^Meichzeitig oder complicirt mit Syphilis vorkom- 
'^3nen , find keine Gegenanzeige zu den Einreibungen, 
'^ie Verbindung von habituellen Blutfloffen mit 
Luftfeuche tft aber bedeakheh. Der Vf. befchreibt 
nun L'enau dteTawMtioiMkitr* Den SpeichdBurt hllt 
er „fiir eine fafi unenthehrÜcbs und ontfcheidende 
Ausleerung." Bey fechs/.it; n.icli diefer Methode be- 
handelten und geheilten Ki > cfairerte der Spei- 
Bhelflufa 8» la bis as läge ununterbrochen fort, 
mid die Menge des ausflieUenden Speichels betrug 
binnen 34 Stunden anderthalb bis dre/FAind Medl« 
cinalgewicht. So lange die Quantltit des Speiebels 
das letztere Maafs nicht nberTchreitet , To hnge hat 
■MS von der Salivation keine Gefahr zu befilrchien. 
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?„ r y.V^*'" i" «an«» Verhalten des Kranken- in 
sTw^ Abführende .Mittel . dae maa 

im Wahne, da» OneckGIber aus dem Leibe zu fid.- 
ren, nach beendeter Kur verordnet, fmd, indem He 
durch Schwächung die Wiedergenefung verzögern, 
ü .d fo^ir zu vcilen bedenkliche Duichfille 



alleieit fcl)jd]icli. 



erregen« 



Den Befchlufs der kleinen, nattlichen Scbrifk 
machen vier kranken^efdiichten, md «fne Erzih» 
hing von den ungiOcküchen Fulgen der vrährend der 
fiioCchmierungefi Miertretenen «r/llichen Vorfchrif- 
tea. Der Kranke fohl !f- CkH .im ^w^UHmh Taue da- 
nach wohl, verliefs das Uetie. u-eclitdie dieW'afche, 
fuhr (im Winter) zu einer Atjendniahl^eit , kam des 
iSthlÄr*" nachUauie, «»d Air* d.,.«f 

f 

Halberstadt, in d. Vogler. Buch- und Kunfih 

ri f^t' ^vv*"?*"^* iKediclaifche Flugi 

fchnft für Niebtftrzt« von. O-iedriek -b»-*^ — ^ 
I8ai. 36,S. g. " - 

T'* fol<^km taufend Mal dacewefe- 
nen Gefchwätz lut bezwecken wollen, das kana 
Ree. weni^ftens nicht abfehen. Man erfährt hier, 
dafs eme Stufenleiter alle Wefen der Schöpfung vefw 
bindet, dafs der Poljp den UebcrgMig Jtt Pflanze 
zum Thier, der Kretin, der Rakerlake, der No- 
m*<toden Uebergang des Thieres zum Menfchen be- 
cetenne (!!), dafs das Gehirn der Sitz .ler Denk- 
kraft fey, dafs im Unterleibe ein grof<:es Ganglien- 
fyftem lev, welches durch den fympathifchen Ner- 
ven mit dem Gehirn in Verbindung flehe, dafs et 
elende „Kabale von &:h\vacbkdpfen fev, nicht an 
Ahnungen, an die Wunder des thierlfjhen Manne- 
tisnius glauben zu wollen, — nnd ujs dfi-lMchen 
wichtige Dinge melirßnd, mit dvr.en der vL wahr- 
lich nicht ni tliig hatte, tfie Prcrfe, 4i» MtttetUiOB» 
und — ilfii Ree. zu hcfJiwerenl ' '" ' 



L I TER ARISCHE 

In der Sitzung der KSnigl. Societät der mjftnfckafttw 
Sil Güttingen am 7te« Jul. wurde auch Bericht erftattet 
über altere und aene Preiifrugen. Die ulnnomtfckt 
Prci«fraaB,tthe»dieB«»««»»»g«^'' Talkerden utr Verftr. 
ttgung lS» 'fiittfifter Schmehgeßfre war fiir diefs Mal 
onbeantwortetf ebnebeil. Die Preilfrage tber die Zlh 
htrtinmg dtt FutUif wird fir den MoTtd. J. wi«der. 
bolt i «hol Ii» für dea Jal* iMa din Pregn Mer <i(iwrl« 



N ACHRIOS^TE NL ' ' 

dtt Oberharzes „eben den htrgmämmifcke»^ dier«>«t«te'Bi{ 
Verdoppelung de« Preifei. — Für denJuI. 1823 wird 
alc neue Preiifraoe ■afgeftellt: tine genaue, nachdem 
hekannten ücliübUrfchen (im 5-LM1 IJ. der landwirth. 
fcbaftl. Blätter voa Hn/wul geßebenen) Maiiode durcL 
tefulme Vn;crfu:kti!:g der fkyJikaliJch<M Btßhaffeti/uitM 
der verfcliiedcnett Bodenarr en irgend tintr. (^^gtnd^ VTrhm'x 
den mit einer DarfttUung der yerkaltent (Ur wiektigfie» 
ikemtmi/ctffß Geuächft M^f dmftlbem kmfuhrlidi ib^VCu. 
dtüimt im Allgimtimm ijid. daf DitrtkJtkHuutrtrav der 
Atnttn im BtJmkni^': ^ i \ , ' , / . • * • 
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L Neue periodiTdie Schriften. 

Ztitfckrift 

f/yc4i/ci« A t r * t 

nit bcCbllderer BiBrückrjchtigung des Magnetismus. 
In VflrbindoDg mit den Herren Enmtmo/er , V. Ejck*»- 
mmitr, GrtkmmH, fhinierf^ H^tfner, Httnrcth^ Htmkt^ 
' Hoffhiutr, HokmboMm^ //w*, Afaa/f, fMtuf*, 

gegeben »on Fr Nifc. j,':-:- FijniJ, oder l^St* ifttt 
u. 2tes Stück. 4 Stücke Preis 4 lltbir. 
habe ich jetzt m alle BocUimllHagai MrCindtir 

Diafe Stacke enthsiten: 

irmStBck. I) Ueber den Glauben «n ünfterWicb» 
Iceit in Bezug auf die Seelenkund«, von M. R*lb Dr. 
Hohnbaam. 2) Bemerkungen xu dem vorftdMndm Auf- 
fatze, von S'ajjit. 3) Beobachmngen nUer den ani/nal. 
Magnetitin»*» «»"d welches >vohl in deuifelben das vor- 
aiiglich bedingte oder bedingende Agent, »on Prof. 
CroimMnn. 4) EmBeytragsnrGerch'chie derWünrcbel* 
ruthe, von Prof. EXQuinftw. 5) Beytrag zur LelMr« 
TOTi der pfvchifchen B«deliiing dei Hwaeot, ton Dr. 
Rembtrg. 6) Dtliriam trt»enf in Verbindong mit ei- 
Bern Nerrenfieber, beohac*hi<t von Dr. TtmUtrimg. 
7) irrciutfcbicfaten »on Dr Na/r. 8) Beobachtungen 
4lMr dieWirklilifen des glühenden Eirens zur Heilung 
«es Irrefeynt, »Ol» Or. f'aJum». 9) Wwhdt dei G«- 
dächtniffe» f. <Be Hanyitwart« in Folge eiiwi Wcchr«!' 
f ebcrs , Ton Chamhrtt. 10) Ein ater Fall tob Abnabm» 
des Gedäcbtnirre* mit VcrgefTen der Hauptwörter, TO« 
Dr.CfcfljCy. 1 0 Fin Fall Ton Irrefeyn bey einer Kind, 
hctterin, nebftdem Berichte von der I^ichenöffnung. 
19) üiber die ungewöhnlich« Entwickelang des gro- 
fstn fvinpathirelicn Ncrveo in den Leicbcfl von Btöd. 
ßnin^en, von Vval finl. Ij) Ein Fell wn Melan- 
cbolic und M.uHe mit gblcbliclicm .Af:-f:iri^ T4' IVber 
die Behandlung der Irren in der Levante, von Dr. 



aies StOcV. 1) WoWthätig« Wirkung des Magne- 
tismus in einem Falle Ton orßanirohem Herzleiden, 



Ö». Krimtr. 1:1 F i 



'I? He; >liJ eil ' u II j'rii 



i! Ii*. 



aber die Anwendung Hüs Magnetismus bey 

Kindern' »o« B*wd#«/. 3) Ein Fall »on natftrl. Som- 
jiin h.insinns, to*Dr.ÖW#*t, 4) Ein Feil mit rafchem 
»ad häoßgem W«dÄl T«iii«11b^manAln«Iie7n, roa 



Dr. K^fff. Das Princip des aniraal. Magneii mui 
ift die Uli' dem Schlafe und dem venOfen Syrtenae ge> 
fetzie Li' i ^ i ubindung des Cerebral • Lebeoc, «oB 
Prof. Grtkmann. 6) Wonderbere Erxiblaogen von 
Ekimdtmf 7) UeberGohten «on dem Porfontlo der Ir. 
rm in der VcrpflegungsenAell zu Waldheiin, von Dr. 
Hitfntr. g) Krankengeichtchten, von G. F. /Vofi. 9) He- 
obaclitungen über Sinnes - Vorrpiagelungcn , von Eiqui- 
rol. 10) Beroerkungeu über die pfycbircheu Eigen- 
(chafien der Tiiiere und aber den iienhoilind. Httlld 
insbefondere , von Fr. Cuvier. 

• Der Preis der 3 erften Binde ift lo Rthlr. 

Leipzig, im Jnliiii I83I. KarlCnoblock 

IL Ai^kündigiingen neuer Bücher. 

j1 H z * i g e 
dir Virgltithtndf CMtrßeht 4*$ Sjffitmt dtr C&f«i«» 

«Ii rtffikk VDA S. W, G» K»fi»§r, 
gr.4. il«tlc, borif«nBi«rdna.8ebw«trohk«. 

Der groFsrn Zahl treff'iclicr Lehrbücher ungeach« 
tet fehlte es Id her noch an einer ftreng ryfiemetlt 
fcben Vergle eil mg »Utr charakteriCrenden Betdiaffeit. 
iieiten and Eigenlehefien der gefemmtoo chemilch. 
mrkfameii Metarien. Dielem, Ton dem Theoretiker 
und d^m Praktiker gleich ftark ficfabttcn Hcdtsiinilie 
zu bet;e^en, iTt obige Uebcrficbt beftiiiunt, deren 
tiß'K l.unmtHche c;attimgen, Arien und .\barten dec 
l:diri i 1(1 tier Hätmt charakterifirender Ahlcfaniu 
(I i I J 1 1 Ir. 20 gr. und zu haben in «tien Bnrfiltend* 
liingeoX in der dieren Ei|onwertluh«(timmungen vor- 
angehenden Einleitung, eine wgleichendeZoIammen- 
fiellung »Her Haupffl.ita der PhyHk, Chemie, PhyAo- 
logic, Anaioiuie uml Oryctomeirie darbietet, fo weit 
deren Kenntnifs dem Cliemiker nöthig ift. Der 3te Ab. 
Tchnitt des #r/ri» Thoils bleibt (mit ausrahrltcher Be» 
rOckncbtiguag der neuer,>n OerrtedTchen Kntdeckuq. 
gen) den tlieiricitittm und den gaeicktigem Grunetfloffft, 
ttfi^ der tiWf»T!iell dem Syrteme der amorpanifchtn G#. 
mifckt \inA der BildungiiktiU gewiJmet. In ht 1 ;l 1 ]ici- 
Jen wird der Lefer neben dem, was die bisherigen Ar- 
beiten der Chemiker und PbyGker für das Syftera der 
Chemie Beachtungswerthes lieferten, auch noeh tuf 
jeder Seite des Buchs auf »<ai«, dem VF. eigenäillnifielie 
Bemerkongen und Beobachtungen rroPsen, und Towr.h] 
ia theortUCciMr «Is in praktifchex HinUcbt Urüache h». 
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hen , zufrieden ru feyn m»t dem , wts der unermüd- 
liche Vürt^rrer aus dem Schatze riemiler und eii^eiipr 
Erfahrungen hier zu Eiuetu Sylteme TerbiuuUn dar« 
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fonder« lehrreich für diejeuijen, welche das Karlt^ul 
Umt OcfnodhcU ' 




Netu Schriften der Geburlskülft. 

^ Bey C. H. F> Hartmann in Leipzig find er* 
^bUmmb und ia allen Biiehlunidlungen zu babea: ** 

* 'Btr*ick*rungtn für dir Gelurtshil'fc mul fiir rlie Phlf 
fiologit und Hdikalogii des H'iibcs und Kindts. 
T . Herausgogehea von Dr. Ludic. Ckoulawt, Dr. 
Fritdr. Haa/e^ Dr. Moriit. Kißmtr und Dr, Früdr, 
Ludw. Meißntr. BrßtrBmoid, Mit «iner Kapfcr* 
' ' tafel. Preis 21 gr. 

Dr. Fritdr. Ludte. Mtißnir die Diilocatioatn der Ct. 
kirmutttr und J -r Muttcrfcheide von Seiten ihrer 
Emtßtkuiig^ ihres Emfiuffts und ihrer Btkandlung. 
Erßer Theil : dtr Vorfall der Gelfärmutttr und 
. dflrÜMNi^Ueiifrf ntb[t •intrgmtktUtktaaaikn' 
■t^itm.JMmtktmig der Prtffurha, Prab i RtUr. 
' 4gr. 



^(f«* S(krißtnfUr',Kruger und Gtfthicktforfchtr : 
^fjü» P«1dzilge dar Siebten fn den Jahren igia und 

18I3'» »"* bewährtpfteii <JiM-!ien t<ezogen 

vaddargeffelit von einem Siali'iolliLicr det königl. 
■~ fichf. GeneralFtabes. M\i 4 Karten und PlaneO* 
• gr. 8« Veiinijap. ä 4 llihlr. la gr. 
C4r. CUmtMt, Verfuch über die reitende Artillerie. 
Aus deni Franzöf. ron J, G. Heytr. Neue, wohl- 
fWtfr» Autgabe, mit l Kupfertafel, gr.g. Brofch. 
ÄI15 gr. 

wflbb« in der Arnold'ldien Bticbhjuidlung zu Dref- 
dan «ifiibleMii imd'dareb afl« aambafien p< i ^h^^n d-' 
M bekfloaaMa find. 



ibbaiic 



dweb ifld« Iblid* 



uns lind «rClibicuil 
^ocbba^dluag zu beben; 

'. Jbltituwg tum Siudium des Btrghmt* md Hüttemtffimg 
uufdtr BtrgAkaiMÜt xm A-«ykfv, Ton If^. 4. Le ». 
^« d !■/ (Bcrgeomnifliomratir nnd Pnf. der Che* 
Mie and Hnttenkunde.) g. Geb. 3 gr. 

Diefe kleine Schrift wird nicht nur denen, welobe 
auf der Bergak«ieinie zu Freyberg fiudiren woHen, 
iBberft wMlkenmMD feyn, fondern aurh denjenitjen, 
iNlebe dietet merkwflrdtge Infiitut , auf welchem Mln- 
, n^r an-; bV.pu [.indem Fninpons II,, e Sudteil vellfln* 
den, naher kennen zu iL-rnen wünichen. 

GthMfit fysrrii^unz dl/ Karl.kadtr (JerWieg/, am/ek*- 
■* 7/'^' T ' ' l^rfakru«gtn jjrgrfadie, dnrcb 

* f fr, A. Lampadiu/. g. Geh. 5 gr. 

• ' Diefe Schrlfi , »on einem der TorzaglichfteD Oie- 



D't'Mintralogen , Georg Agricola e« ChemHiit im 
ficktzthnttn , und A, G. IVtrmtr %m Frttjtert im 
memwkHttm Jakrkmulm, Von Dr. Fr. t,B*t\*r* 

gr. 8. Geh. g gr. 

Diefe biographifohe Zufamtiienftellung zweyer, ' 
•/'i v -i Ichiedenen Zeiten um die Mineralogie lioch ver. 
diencer Aianner wird nicht nur dem Wunfcbe jede* 
Mineralogen, fondem überhaupt jedes wilXinilcibutli^ 
gebildeten Mannes entfprechen. 

ff'a r u'Hre Satkftm tluu fiilum Bmr^aMt Zar BduraU 
pung für ntrhtia htntmrt» von (X F. Heff« 

bautr. 8. Geh. 4 gr. 

Der Herr Verfalfer, welcher eu« den suverliffig- 
ften Qtielten rcbSpfte, zeigt vm Uer die Wichtigkeit 

dei fdchlirchen P.ergbaue«« delÜBa bobcr Werib anr 

zu olt verkannt wird. 

Biytrflgt zur Ktnntniß vom Italien , vorziifUck in Hin. 
fickt anf die mintralegifchtn ytrk^iltnilft ditfei Lan. 
dtf : gefaiuine?t auf einer im Jahro iSty unter- 
nommenen Reife nach Ntajttl und Sietlitn, von 
E.G. Frti/kn,90H0dtiti«m, ifter n.3tarTheU. 
Mit Koplem and Kerten. 8* 3 Rdilr. 

Nicht blofs für den Mineralogen interefTant, fife 
dem über Italien in diefer HinCcht noch fehr weiug 
getagt ift, fondem auch überhaupt für diejenigen, weh 
che diefet europlilcbe ParaÜie« n«ber kennen und be. 
fachen wollen. Jeden andern wind diefe Werk fcboa 
daroh den bunortfülcb ge wtt iat wi Voitn^i aniiehen. 

Der Sitg dts rtinnt Sinntr, oder die Sckwtrgtprü/ttn. 
Hin rutliches Gemälde von ßV. A, Jmnktr» 
s Tbeile. 8* 3 Rtblr. 8 |r. 

Fchimoralifche Tendenz and angenehmer Vor- 
trag , welche df s Herrn V'crfaffers früheres Werk : „dtr 
VithAHgnipvulU Spcitzirrriit," auszeichoeteo , find auch 
hier zu rühmen und werden jeden Lefer anfprecbeo. 

Freyberg im königL ftdit Erzgebirge, 
im Jnlini X8ai. 

' Cra* u. Gerlacb. 



Anzeige tines gemeinnützigen IVtrkts für Prediger. 

Unter den homilelifchen Werken, die in df-n letz- 
ten Di-e-'unien erfcliienen iuid , ift anrrknr.jit fle\ I^e- 
cati Baur'i Rtjiertorium für alle Amttvirricktungen tinet 
Prtdigert das nuifarfendfie , reidihahigfie, und zum 
Uglichen Gebrauch fOr Prediger in Städten und auf 
dem Lende det beqnemfte. B^rttber haben die com. 
pctenirften Sr mmen entfchieden, i»nd davon if/ ohne 
/weife) auch tlie ztettfte, 9ermtkrte mud vtrbtßtrit At^. 
hige der drey trfttm lUuAe , die wir fo eben veranftalMt 

:_»m^i »Ä.±_:__«r * . , " V — v». haben, ein redender Bewels. Ein folchet W«rk kann 

.^Kar^iftn^r«a«mfilr]«inl|itwAil&tr,aai^ ia«iiwr »maAuElaie, befptft dwrab die beOemde 
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Hfntl des VerfafTerä felbft, nur gewonnen haben, 
und fo enthalten wir uns jedes weitem UribeiJs 
darüber, indeia wir UioCt noch folgaade» büutf 
Afen: 

D is Gan/e bcfr^ht n\s 13 Händen iil|(r* Bi, Wfll* 

•be zufdtnin jii 26 lithlr. 3 gr. L»(teQ. 

Um jeiloch auch Unl>e,^üterten , tini^ denen, die 
nur i.'.r c'iiizejiio Aniiiarljciten Mnt-*ria]ien zu erhalten 
«rilnfchen, gefällig 7.u werden und die AnfchafFung 
<le$ Werke« zj erleichtern, haben wir die Veranful- 
«*ng getroIFen, dab die einzeiaen Abtfaeilungeiii on* 
ter TloTgenden bebadem Titeln, fer beygeretzM P^eib 
Sa hobpn find : 

Ban<! l — III. Homilelifclies Handbuch für Cafual- 

predifTlen. 6 iUhlr. 6 gr. 
BendIV 11.V. HoiniletircheeHendbachAlr aUeohrirt» 

liehen Fefic^ge des ganston Jahre«. 4Rtlk1r. 
Band Hon iletifclies Hanilbuch fiir Wochenpre- 

digten über aucerlerene Bi belfteUea. a Atblr. 6 gr. 
BtncI Vtl — IX. Honriletifebes Handbadi Aber die 

ronnt,iglichen Erangßißm. 4m gatnen-Jabm» 

6 Rthlr. 6 gr. ■ 

Band X u. X I Momiletifches Handbuch Ober die fonn* 
tlgJichen Lpilteln dea gaaa«i Jehret. 4Rüilr. 
18 gr. • 

Band XII. Homiletirdies mndwörterl)uch für Stadt- 
und Landprediger. Enthaltend eine fkizzirte Ma< 
terialienranimlung zu öffentlichen Vortragen Ober 
die TornehmTren Wabrbeiten der Glaubent.» Sjjt* 
ten- waA Klogfadulehrcii 3 Rthtr. 15 gr. ^ 

SiinmtfidM Boddiamdlpagia nthum damif fi^ 

rkeltungen an. 

HalUi iiaAvgoTt IgSTt 

Gebauertdi« BociiknijDiifaf. 



A gtÜUtt* Ntitmrfmmit nmi Srlmb»9mm* 

O, L, Sc kml zf 
Ltkrbuck dtr 
f Afir*n9mit, 

FQr ScbdeB and kam SeMtunterriefaiAlr feUQitt* 
Katarfreunde. ^ 

Hit deutlicher BeTcInreibiing der vorzüglichßen •fkn- 
adUrifehen Inftromeate, Baohaehtiragiaetfaoden onil 
VilrfiitalitiiaiignrerkzeDg«B tmd 4 KapfertaMn. 

r.L^'ri.'^ " 'Leip.ig iSii. 
. '.»n-n,- lüj Friedrich Fleifcllftr. 
• ' Preis I Rihlr. g gr, 

Diefes Werk, welches eine Ausarbeitung eines 
Jchon früher erfchienenen und l>*»yr.iHig aiir;;enouiine- 
neo kleinen EntwnrFes ift, drn-i'ie Vielen eiwinfcht 
luannen, da es an kr>rzem und unterhaltend gefchrie* 
benen Belehrungtbnchem aber dielen crhahr .en Theil 
4m i^BtafcbBchtn WUbw ftblM;' Di« Bardiriibang 
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afifonoaiifcher luftrumente wird man in den meiften 
Schritten vergeblich rucheii, und lieh freuen, hier 
fo deutliche üelehrung darüber zu finden. Um auf 
Scholen den Eingang sn erleiehtera, lu» dir Verleger 
mama. Ukt bÜUgaa Ftai* geballt. 



In der Vofs'fcben Buchhandlung in Berlin 
find Ca eben erfehienen und in allen rrchhand- 
langen zu haben : : 

Chryloftean«, dee Jwiligen JobffUMt, ifecb« Bücher 
TOfliPlM&erdiuifti fiberfeMt infiAniRA»acrkuDgen 

erläutert von J. Ritttr. %. 1 Hthlr. 

Emlert, Ltonh., Auszug aus feiner vollftändigen Alge- 
bra. Herausgegibea J- EttfU St J&u gib t. 
I Rthlr. 8 gr. - 

Oefjpracbe, «ier Platonircbe, Menon, Krlton, der er- 
fte ATkibiades, der zwej 1 e A!' ibiades. Deuifch mit 
Anmerkungen utid einem Anhang über die Eilf« 
roanner vai Athen, gr. g. 1 Rthlr. 

Htadtrfim. Sktnntr^ Island; oder, Tagebuch fein*! 
AnfinuheTu daCelbrt. Aua dem Knglifcheifi'flberfettt 
' TCn L, F»'ErmctßH. ar Th. gr, g. i Rthlr. 8 gr. 
(Oder. Uagiizin von merkwürdigen aenen R«£t> 
befchrdfani^gMb 35» Tb.) . ^ , 4!f • 

Math, y. A. Lehrbuch der 1 liiiii 11 Ti>(j|l|^iii^<lifa'' 
fiQr diejenigen, welche eine grün^i^« Aanpn» 
dung daron oHMlita ^atok Mk mmv KnfiÄ »r* fr 

■ ISgr, ■ 

Zur AlidMU«-Me£re erfcheiatiA . ■ > 



ftocttUt grtalMidiibte «d«;fittirtrcli*? 

ün-te Auflage. • « -. >•. ■■. - 

• IM dv'vMeA Mvjgte wagen <ir,IhttriAi. 

' ' ' " - -''■C . , 

j , - ■■• 

Bey Fr. BrnitaBier in Kopenhagen ift ev> 
fthienm tmd in allfii guten Buchhandlungen Deotrcb. 
laUdKm haben: . ^ , 

O-er Emrüpti/ek* 9a»iL 

Von 

Dr. C. F. *. Sckmidt.Phifilirth- 
- In lur^finn IfaiiCQbltgidhBftat« ijUMr;''!«.^. 



^ Bey mir itt fo ehm.erligliiMMn und in allen BadK 
lütadlungen zu Wien: ^ . 

!t €nlt*r, Dr, Fr i'dn, PrtfMturik dtr PiiiefipUe, 
Erßts Haft: UtihM^ dir ^kilo/opkit, 
12 gn, . 

Dif»fe Pr»piittink dtr Pkihfvpkit, deren urryny 
HeFt der Vcrr.iff.-r auf Veranlafi'ung zum Gebrauch hvf 
feinon Voi 'iTun£»cr> rcKon vor einem Jahre unter dena 
ht!rr,nf»erii Titel : 'iyßtm dtr Pk^tfop&it in tahallarilcber 
Ueberllcht, gr.4,» TT. aoSl.» hmusgegebeaha«, cr- 



^cQ Ly Google^ 



A. t.Z. Nttm. MO, SEPTEMBER igat. 



3» 



fcheintfibvrhanpt In rfr^ Heften 1 6erea trß*t^ weichet 
llicn»il«n|{atetgt wird, 

die /Ifrc&MMaf j* dar Fkihfifhiti 

fiktr Uthrfiehs; 
du irittf^ weldwf bald nichFolgen wird, 
dt« Gnwileff« 4ir GrjeM* dir ntf^^Stplf* 

enthllt: fo dafs «Ifu diefet Werk eine volIßHudigtUthn* 
ficht i*r gamztm PkU»fiypkit, fowohl in ktftorijcktr als in 
ßfßematißlur Hinficbt giebt, und dem Zweck« des Ver> 
U, I r, . s geniäfs eine wiffenCcbafüidb« Eial«ttuing in «llt 
der PbiloTopbie bildet. 

JE//«r, y. y. (K. Pr. Reg. RaA n Armberg), Onr 

den Zuftan^i der Ifratlitttt , insbefonderc im Re. 
gierungib<--z<rU Arnsberg, g. Geh. (La CouuniC 

NogK'*''"^* ^* • i^f5f*(S(* BfMfrftBejje» iiSrr 
y$/j!r7c Bata^limm ma «»«r* FegnMIin. gr. g. 

8 gr. 

AI* Fortfetzun^ der im Jahre 1819 erftlrrnenen 
' geliahwlkn und mit rühmlicher Anerkennung aufge» 
nommtnen Schrift delTellien Vorfiffers : Uthtr ai^ttklt 
im Gtbirpgeflein eimgtfihieffine fntjile Baumflämm «M «M> 
dire ye%ttal>iUeii. Hiftorircbes und BeohiChtOllfi Nchft 
2 Sieindrucktafeln, gr. 8' 12 gr. 

KritA itr gtologtfekam Thnrit^ beTondert der tob 

Brcislack. und jeclpr ahnlicben. pr. g. 10 gr. 

K. H. , ttr*y Predigten von dem fFefen der cki iß. 
iitkm und der tvangtli/cktm Ktrcke , erhalten za 
BiM , nebft eilwa;! Vtrmtn üttr dii Lthr* m» dtr 
Kbcftr. gr. g. 6 fr. 
Pamder, Dt. ehr , 1 Vir. E. d' ^ 1 1 n n , Jat Rif 
ftm-faultkar, Brxdufiui gigantfur, abgcbil- 
det, befcbrieben, und mit den vcr wandien 0»> 
leblMbtem Tcrglicben. Mit 7 (äu^errt Icbön au» 
. nlifcrten) KupFertefeln. Quer RofaN Folio. AoF 
VnHnpf|Mer. (In Coinmiflion ) 5 Rihlr. 16 gr. 

£. Weber, BucUUadler in Bonn. 



Für den Unterricht in der franzürifchea Sprache 
ift in latSMV Meli* bejr mir erfcbienen : 

Sckdu^ M. y. 2>., Chrertomatbie ans fnnz* Uebar- 
Tetzungen ffriechifcher und rSmirehar Claffikar 
für Gvmnaücn , z i Ii mit «iner mcjglicbft 
voliCländigen Ueberüchc der Torhendenen franz. 
Uebarfoicungett dar griadi. mid ir(ha.-aaffifc*r. 
gr S. 21 gr. 
Be* der Nothvrenc^ißUeit einerfehs die fiauz. Spra- 
che auf Schulen zu fiudieren und bey der Mannigfal- 
tigkait der Lebrgegenrunde anderreits ift es dringen. 
4u AsdOrftiiff • vm ^ SdtiHtr aidit «n lafar n s«r> 



ftreuen, dafs der franz. Sprachtmterriclit mit dem U». 
terricht in den alten SpracHrn in eine engere Verbiiip 
dimg gefatxt .und dadurcb djs ImerefTe ftkr die franz., 
fo wie fnr di« grie«b. ond latein. Sprache zugleich er. 
lifiht werden Hier/i: hi*itei der Verf., der fich durch 
mehrer« Scliriften, itamentlicb durcli fein ^xcrcitien- 
Luch, als (iurcr Scbuiinann rühmlich bekannt gemacht 
bat, ein eben fo neues als crwünfebict HttUiiiBitial iB 
^«ferCfarcßoBMlhi« dar, 

I,«ip2ig, iaa Jidlna Igsi. Karl Cii«bI«ob. 



Von 1h. Claurtn find To eben folgende »orzOglicb« 
Itomane und Erziblungen erfchienen und för die bef> 
gefei/ten i^rpife durob all« daut&ba finebbandlaiifpa 

XU bekotomen: 

H. Cham, Scherz and Ernft, 71er u. gter Theil, 
enth. l) die Ruifciipartlc. 2) Ij'iHenfchaft und 
Liebe. 3) Die Kartoileln in der Schale. 4) Jella, 
das Kroatenkind. 8« Velinpap. i 2 Rtblr. 
Alle 8 Tbcile in 4 Binde eingebunden ä gRthlr. 

H.Ciaurtn, Li p&Ü und Elfi. Zwey ScfaweiKrrgelcbicb« 
len. Mit IJasir« BiUnii«. $. VaJinpap. 0ah, 
4 I Rtblr. 8 gr. 

— — • Des SehiaditTdiwert. 8' Veltnp. ä ig gr. 
— Der liebe reinf. es Opfer, g- Velinp. i 18 gr. 

— — Rangrocbt »nd Wabnglaiibe. ErzHbliaag ta 
Briefipil. fl. Velin}». 4 gr. 

— — Der Vorpoften. SobaaCplel in 5 AahigMt 
8« Velinp. 4 16 gr. 

Arnoldlobe Badiliandlang in Dresden. 



tn allen BtwMiandlengen ift za beben: 

Lehrbuch des Ackcrhines und der Viehzucht fSr 
Landfchulen und zum Seit>riunterricht fär enge* 
hende Lmdvcirthe. Von G. H, Seim§«. Bum/n 
TcrbeCTerie und vemiehrie Auflage. Mit emem 
Holzicbnin. 8. igSI» 6 gr. 

Es gereicht der unterzeichneten Verlagshandlang 
za nicht geringer Genugtbuung, hiermit die Mmtfta 
Auflage eines Bfichfoins ankündigen ze kennen, wet 
cfaesi naeb dem Zeugnifs fo yielcr glaubwardtgenUin* 
ner fchon fo manches Gute bewirkt hat. 

Durch mehrere wefentliebe VcrbefTennisen mk 
Zufitate bet das Wctkohen ungemein an Brao^liarkeit 
gewonnen, und To mAge es ForiFahren fernerhin nütz- 
liche KenntnifTe unior den Lniidlrüten ZU verbreiten, 
und herondert einen vernunftinüf&igen Betrieb des 
Ackerbaues attd dcT Viafasnclit b^ iknen ta b«> « 

fordern. 
Helle, im Anguft igai. 
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ARZNEYGELAHRTHEIT. 

J^RANKPURT a. in d. Hermann. Bucbh.: Beob- 
jlf^fff-ff* iflt Gtbiiti dir atuübtnäin Heilkundt, 
iMtAkmm Bämruk Komp» dar Arz. iL u. W. 
An. K. Ooetor, CbnKforCtl. He(L Oberbofnth 
tu & w. isai* 34g & 8* 

Eine Schrift wie vorÜegende . worin die wichti- 
gem Refultate einer nicht unbetriebilicben 
zwanzigjährigen Praxi«* rine* tüchtigen praktifchen 

Arzies, unbefanppn und rein, wie fie fich ihm in dtr 
T^atur ergaben , und ohne alle entftsllende Erklärun- 
gen aiisgerprochen fiml, ift m iinfren hypotbefen- 
»nd fyftenifOchtipen Zeiten eine ieltcQe> und um lo 
'Willkommcoere Erfchcinung. — 

TrefCenii find die Bemerkungen in dar Einlai» 
tung, tiber daa NOtiliche, die alte Nomenkialnr 
der Arzneykörper, der Geh euch der Vf. durchge- 
h^nds betlient, beyzubehalten , fo wie Ober die mög- 
liclicn Var lithi iie welche durchdie eingefOhrten neu- 
cbemircben iiencnnungon veranlafst werden können« 
*^ Ein tll^hr^es Kind litt an Bronchitis, Tracheitis, 
XiVjngitiS ond Peripneumonie zogleioht wie die 
Seetion aofwies. (Was auch Ree. bey tolelMn, am 
rieht fchnell verlaufenden Crouf VerlTtorbenea , ei* 
rice Mai beobachtet hat.) In einer andern Group- 
lei iie I ii ii las liäutige Concrement im entzfln* 
deten Kehlkopfe; die Luftrohre enthielt nichta 
'Frerodartigea. ( War ße denn auch nicht entzfln« 
■<l{et7 — Ungarn vermifst man hier einen ausfohrli- 
th«a B e fi eh l Ober den Verlauf diefes Croups, zur 
^ertütigun^ oder Widerlegnnf der Jurinifch • Alber* 
fcbea Anficht , nach welcher diefer Croup als L«' 
ryngitis, von der hitzigen fchnell verlaufenden Art 

fiewefen feyn roOfste.) Der Vf. ift geneii^t den Croup 
Ör anfteckeod zu halten, die bcygebraciitcn Bewei- 
f» dafOr find indellen nicht genügend. Die Behaod- 
lang dM (völlig ausgebildeten) Croup mit einem 
Brechmittel zn iMginDen, failt der Vf. mit Recht 
Dicht for rttMtiffl. (Nur im erften Beginnen des 
Croups, vermag ein H rrrhmiitel oh ne rnrhergehen- 
de Bluteolleerung , «ias Zuluntlekommen deHeibea 
zu Zeilen zu unterbrechen.) Aufmerkfamkeil ver- 
dient die Krankengefchicbte eines a^jäbrigen Rin- 
det« bey dem alle Zufalle den Croup tiiifchend ähn- 
lich waren ; keinns d«r foiMlt gegen Croup hnlfrei- 
chen Mittel fehaffla Srlelebierung ; b«y genauer 
Unterfuchung des innern Halfes entjecl:i(! der Vf. 
hinter der hinteren Wand des Schlimdkopfs einen 
a&bscefs; nach deffen Oeffenea das 
A, ImX» igu. DritUr Ami* 



len u. f. w. erleichtert wurde; die Zufälle verfchlim- 
merten Geh aber wieder da der Abcefs Geh von 
netum flülte.: din wiederholte Entleerung Cchiffte 
wieder fehndl« Etkiehtc^g und das Kind wanln 
fo gerettet. (Einen ähnlichen Fall hat Ree. in ei« 
nem der letztem Stflcke des Hufelandfchen Joumalf 

Einßnß itr (VitUrung auf du mem/ckiUlu Gt/mad- 
htit. Eine bereits vor 16 Jahren vom Vf. gnnuebl«. 
Beobachtung, dafs nämlich im Sommer wie im Wlo* 
ter bey trockenem Welter und hohem Barometer* 
ftand, die Menge der Klranken zunehme, diefe dt* 
gegen bey Gnkenden Barometer, einfallenden Regen, 
und anhaliender feuchten Witterung oft ums Viertel 
ta ums Drittel ßoh vermindere ; dafs tbeiis der 
Krankheitscharakter, zumal der Bruftobel milder 
werdet tbeila anch weniger Menfchen erkrankfi 
«. L w. bat lieh inuner mehr beftätiget. Die Wittei* 
rune des Jahn igli war durch ganx Europa in aller 
Hinucht fehleoht» durchgehende waren aber wenig 
Kranke, und die feiten en Krankheiten hatten einen 
guten- Charakter. Oraile das Gegentheü zeigte fich 
in den Jahren 1818 >8i9> wo die Witterung 
trocken ond fchön, aber aberail die Menge der 
Knoken und die Sterblichkeit grofs war, obgleich 
keine contagiöCe Epidemie, wie in den Kriegesjah- 
ren herrfchte. [Es fragt Geh aber, ob nicht da«; Minder- 
ond Milderwerden der Krankheiten bey eii . '-'rete* 
ner feuchter Witterung, Folge des ihr worlieigegan* 
genen trockenen und fchdoen Wetters ili; und um- 

{;ekehrt? — In der crofsen WerkTtitte der Natw 
legen Urfache und Wirkung gewöhnlich weit aus 
einander, und meifkens ßnd die Geh offen b.-iren de 
Erfcheinungen von Ungft her eingeleitet und vorbe- 
reitet. — Nacli Ree. Beobaclitune, p-^ei" im ,)]lge- 
meinen die Anzahl der Kranken ucli zu vermehren 
and der Charakter der Krankheit fich zu verfchUm* 
mern* wenn die lange engehaltene Witterung, Ge 



fey kalt, wtma, Mb oder trocken, fcbndl Tn die 
ihr entgecengefetzte übergeht, und in feiner Gegend 
ift eine abwechfelode cluirakterlofe Witterung dleje- 
nifTi; v.'o, (leichte katarrhalifchi^ rhciim-n.' he üebel 
ausgenommen) die wenigften und mikiciten Krank- 
heiten herrfcheo.] Demnach (dafs anhaltendes na(* 
fes Wetter gefunder fev, als trockenea*) nrkJära fioh 
I) dafs der gewebnlicB am Regen reicfafke Notcb* 
her nach einem fjßhr^gm Dnrcuifchnitt die wenig- 
ften Oeftorbenen zihU. (In der Genend des Ree. 
find in den Monaten Julius, Angnft, September und 
October die wenieften Sterl>efUle.l a) Daüt in dem 
trockenea Min «melKftMßmn, (UeherhauDt 
£ wän- 
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während den Frühlingsmonaten bis zur erfteft 
Hälfte des Junius, fo wie im SpätherbTt bis z«r 
BÜlfte Januar , pflegen die Aerzte am befohSfltigfkea 
wut die Sterblieltkeit tm grObten zu Teyn ; was aber 
fidter DOeh von indem Umftilnden, als von der 
NälTe und Trockenheit der \Vi>t- r;itjg abhängt. — 
Man bedenke nur, dafs im Fratijahr die enlblöfste 
OberfiSche der Erde mit erOnenden Pflanzen, die 
entblätterten Bäume mit Blättern^ lieh wieder bede- 
cken, und diefe im Spälberbft wieder welk und 
abgeftorben 6ad; dafs eiiie (o allgemeine VerSnde' 
runK JerErdohenliehe von grAfstem Einflufs auf die 
Salubrität der Atmosp'i n e feyn miifs.) 3) Dafs der 
trockene Ostwind die Krankheitserzeugung begOn- 
ftlget. ( Doch wohl hattptfächlicb EntzündungS- 
krankbeiten.) Das Endremltat ift, dafs aobalteod« 
Traekeilbeit zumal mit Kalte, der Gefundbeit naeb- 
theilig und der Sterblkbkcit förderlich fey, woiu 
wie der Vf. zu beweif«t fuclu , die durch die Tro- 
ckenheit begOnftigte EntvviCKlung der SumpFluft daS 
Meifte beitrage. (Obgleich wir in nunchein Puncte 
^iefes Gegenftandes betreffend, dem Vf. nicht bey- 
ftimmen Können, fo hat doch diefer ganze Abfcbnitt« 
der die Beobachtungsgabe des Vfs. im hoben Maafse 
darthut, viel Anziehendes. Zu bedanren ift, dab 
der Vf. das in Dentlchland Oberhaupt xu wenig be- 
kannte Werk: Bancroft an tf:e './(Hatp fivtr, worin 
viele grflndliche Unterfuctiungen und fcharffianige 
Bemerkungen Ober Entwickeluog und Wirkung 
des Sumpfmiasmas vorkommen, nicht zu kennen 
Ccbeint. ) 

Die anziehendfte, und filr die Clinik erfpriefs- 
lichfte Seite der . wie fie gewöhnlich gelehrt wird, 
fo fterilen lUßttria mtdUa, ift unftreitig , die Krank* 
faeitszuft^nde mit herauszuheben und zu beftimmen, 
gegen welche von den vielen, nach ihrer angewiefe- 
nen Stelle in der Uattria mtiiea gleichwirkendea 
Mitteln, diefes oder jenes fOr fich allein, oder io di» 
fer oder |ener Verbindung fich vorzüglich wirkfam 
beweift. Was nOtzt dem Angehenden zu wilTeo data 
Qua^a, Cafcariile, und hundert andere bittere und 
tonilche Mittel, die Verdau an^skräfte heben u.f.w.* 



ALLOk. LITBRATUR • ^KITUNO . ^ 

thete Frauenszimmer beym Eintritt der ReinigiuÄ 
uod dauern «ewöhnlich u» lange ab di« Perkide •■4 
Mit. Das abgegangene Blut ifl (ehwarz vnd *bretl& 

oder es kömmt in Stücken. In der Zwifchenzeit 

der Menftruation, giebt der Vf. I ^ fo/ Snhin, 



fol. Snhin. 

infund. V ferv. S. g. Cot. utfr. ^vjjj aäd. Boraus 
vtntt. Bjvt Morgens, Nachmittags und Abends I Efs- 
luffel voll. Das Infufum iey der Abkochung vorzu- 
ziehen weil jenes mehr riechende flOchtige, diefes 
mebr bittere Thellc habe. DieBUtter nUtfiCmgrOa 
vmf fUbh fern. Naeh UmfUEndeo Tey mit der Sb» 
bi»a die Cninat der Baldria» und andere ange- 
meffeoe Mittel zu verbinden. Einige Fälle der Art* 
wo die Heilkräfte der SalbbM fich bewährtaa»-war* 
den mitgetheilu — . « . . 

Durch öftere Entzündung der Mandeln (Man- 
delbriittie), wobey meiCtaBa «Ii« xacbte Mandel 
■whr angelaufen and efttzflndet tvf als die linke 
vergröfserten Hch endlich die Nlaadeln (ehr. Daa 
ficherfte und am fchnclÜ'ten helfende Mittel dagegen 
ft?)-, tif ffi Skariliciren der Mandeln. Ueberluupt 
follten die SkariBcaiiunen die erften MiUcl bey Man* 
delbräune feyn. — XCt die Vergrofsefung der Man- 
deln ftark und bleibend» Ib fey oiebta übrig» als dea 
fJeberflub mit der Seheara wagzurebneiden. — Statt 
der Brechweinfteinlalbe deren Wirkung oft fchlim- 
mer feT als das 7U heilend« üebel, (man kann ja 
n.icli 1 'Fnlt.irKifii weniger 1! ['echwcinftcin zul'iitzen, 
uod leiteaer einreiben lalTen,) emphehlt der Vf. fol. 
grade Salbe : | S fraae. alb. ^ — s|;tr. üm. digÜML, 
f' O) |y 3 his 4 Mal t Kaffelöffel voll einzureiben» 
und die eingeriebene Stelle mit Wachstuch bedej^t* 
Es entfteht fjal i 1 In, hirr gi'nau bcfchriebener Aua- 
fchlag. — Uie Belchattenheit des Puifes gebe keine 
zuverläfGge Indication zum AderlafTen j der Puls kön- 
ne fcbwach und klein feyn, und dennoch fchaffen 
BlotentleeruDgen allein befTerung und Rettung. Dj« 
Art der Krankheit, dar Sohmen» die Oonlitiiati«» 
des Kranken und der Jahrszelt, nflffeBdfe Aiize^ 
7um Blutbrrerj mir bcTt u7t men. — Jader anhaltende 
und heftige iichmerz verlange zu feiner Ljnderuog 



tritt er mit einer folchen dOrftigen Mattrh mfHem und Heilung (?) Blutentleerung (!). Eine £rfcbc> 
tr — I — f- «--f.r — ji- * LI — j ^gjjy jjjj g^^ß^ pUurÜUm einen ftheni- 

fehen Körperzuftand anzeigt und oft erft in der iief- 
tigften Pneumonie fich darftcUt, fey d*r muh Erkäi- 
tumg dtt BImtt ßtkimbtMtnd$ Schmm km Bttahidu^ 

(Auffallend ift, dafs man die Errcheinung, wenn die 
Speckhaut auf dem Biuikuchen in eine kegclfurnii|?e 
Spitze fich erhebt, was die Engländer cofied iien;iPii, 
Dod iMt ihnen als die entfohiedenfte An/.eige eiuea 
•ntzOodliebeil Zofltandes eilt, bey deutfcben Beob» 
achtern nIcU erwShnt fin/et.) — Die Role bahaof» 

andti 



«ns Krankenbette, fo äogfüget ihn die Aaawahl, und 
•r verbindM am Ende , am fich von allen Selten zu 

decken, ein Schwall von Mitteln zufammen von de- 
nen nun keins, feine eigenthilmlichen Kräfte zu flu* 
fsero vermag, wozu dif 15 lege gewifs ni ht fi lien 
find. Eine folche Idee mag unferm Vf. vorgeicbwebt 
haben, wenn er» wie er fich ausdrückt, „einigen 
Heilmitteln fOr fich , und in Verbindungen mit an- 
dern, eine mehr fpecifike Wirkungsfphäre anzowet^ 
fen verfuchen wolle." — Die Sabina wirke unter 
den balfamifcben, auf dieGefchlecht^theiletind Urin- 
werkzeuge wirken 'ien, Mitteln am furklten jnf -.Iru 
ÜUru», In allen Krankheitsformen denen /itonn 
und Unthätigkeit diefes Organs zum Grunde liegt, 
Sey der Gebrauch der AMm anfagend, befonders 
aber bey fchmnrzfaaftar Menftmaüon. ' Die Waban* 



tet der Vf. fey mit dem Scbarlarh genau v«rwanat| 
wie epidemifch käme fie am h jf ^rten vnr, wenn dni 
Scharlach epidemifch herrlche. ^^Üuli iii ^unen und 
Scharlach gleichzeitig epidemifch herrfcheu, ift viel- 
fach beobachtet worden , dal« aber diet^es auch mit 
der Rttf« der Fall fey, h«t Reo. wenigftens, noch 
Hin VannuidtfebBlt» oder $u di« 
• V .1 ' id«ii- 
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Identität der Kofe und Scharlach, itt bereits vom 
feel. Marcus beliatiptet worden , allein abgerechnet 
des ganz verfchiedenen Verlaufs beider Kragkt»*iten, 
io ift die Kofe nicht anfteckend , und befjllt daffeihe 
Individuum mehrmals, ja fogar, leichter folche die 
fchon mehrmals daran gelitten, als folche welche die 
Rofe noch nie gehabt haben u.f. w.) Auffallend ift da- 
lier wenn der Vf. lagt: „ich habe flberdiels beftimm- 
te Erfahrung dafs das Sdiarlachiieber Conlagium, 
Gefichtsrofe, und diefe wieder Scharlachliet)cr her- 
Torbrachte." (Eine folche Beobachtung hatte füllen 
ausführlich mitgetheilt werden.) Hey Heilung der 
Rofe legt der Vf. grofsen Werth auf vermehrte IJrin- 
fekretion ; diefe zu befordern giebt er Calomtl mit 
Digitalis, und zuletzt die digit. allem. 

Der BlttfZucktr befchränke in der Lungenfucht, 
durch feine, die Enden der Gefäfse zufammenzie- 
hende, und die Reizbarkeit der Arterien mindernde 
Kraft, .Schweifs und Auswurf. (Ob aber zum Wohl 
des Kranken? — Nach unfern vielfachen Erfahrun- 

fen, in der wahren eiternden Lungenfucht nie. — 
)er gegen Morgen, oder auch zweym.tl in 34 Stun- 
den fich einftellende Schweifs ift hier dieKrilis, wo- 
durch jeder Anfall des hektifchen Fiebers fich ent- 
fcheidet, und die eintretende Mattigkeit ift nicht 
Folge des Schweifses, fondern des Fiebers, wird aber 
der Schweifs umerdrOrkt, fo entfleht entweder kol- 
liqnativer Durchfall, der fonft nur dann fich einzu- 
ftellen pflegt, wenn die gefunkene oder gelähmte 
Hautthätigkeit die Crife nicht mehr zu Stande zu 
bringen vermag, oder es bildet fich Oedem der Füfse- 
Bruft- und Bauchwafferfucht. Mit nicht minderm 
Nachtheil ift die Untcrdrflckuog des Auswurfs ver- 
bunden, welche durch den Bleyzucker bewirkt wird, 
der Kranke leidet dann ftets unler der quälendften 
Bruftbecnpiing u. f. w. Das Gefilhl der Erleichte- 
tung deflen der ohnehin nber feinen Zuftand fo 
leicht (ich täufchende SchwindfOchtige , bevm Ge- 
brauch des Bleyes anfangs fich erfreuet, ift Hciier 
nur Wirkung des mit dem Bley verbtindnen Opiums, 
denn giebt man das Bley allein , fn fühlen die Kran- 
ken auch nicht die mindefte wohlihätige Wirkung 
vnd umgekehrt. — Es befremdet daher wenn ein 
gelehrter Arzt wie Hr. Hofrath Ofiandtr in Güttin- 
gen von der Heilung der Lungenfcliwindfucht mit- 
telft Bley und Opium, der Rinde, und «les Einath- 
mens balfamifcher Dämpfe, mit einer ZuverlafGg- 
Iceit fpricht, wie von der Heilung des Lues durcn 

Slueckfdber.) — Das Bley bringe zugleich häuBg 
en Puls um 10 Schläge in der Minute herunter. 
(Was Rer. aus feinen Erfahrungen nicht beftätigen 
kann.) Die Bedingungen unter welchen vom Bley- 
Zucker Holfe zu erwarten fleht, find i) wenn die 
Krankheit noch nirhi weil vorgcfchritten ift. (Wie 
Weil denn? — Ein Mittel, das Auswurf und Schweifs 
Zu befchränken und den Puls um 10 Scbjjpe in der 
Minute zu vermindern vermag, follte in jedem Zeit- 
raam der Schwindfuf.ht h tfreich feyn.) a) Wenn 
ftarke Soiuveifsc und reichlicher Auswurf Statt fin- 
det, und endlich 3) wenn nach den CeralUea d«& 



Kraaken gefcbloffen (?) werden kann, dafs befon- 
ders nur eine Steile der Lungen in Eiterung fich be* 
findet (!) — Holfreicher noch bewahre fich der 
Bleyzucker bev Blutflüffen ; der Vf. verficliert viele 
hämoptifche Rranke bcy denen alle gewöhnliche 
Mittel nichts leifteten, mit 8 — 10 gr. Bleyzucker 
grfliidlich (?J ohne dafs Rückfälle erfolgten , geheilt 
zu haben. Eben fo wirkfam fand er das Bley gegen 
hartnackige chronifche Mutterblutfldffe aus Atonie. 
Nachtheilige Folgen habe er niemals nach dem Ge- 
brauch diefes Mittels beobachtet. Um das Bley in 
ganz kleinen (Quantitäten, wegen fteigen und fallen 
der Gabe, genauer abtheilen zu können, fcheint 
dem Vf. die Pillenfurm am angemeffenftcn. (Bey 
mehrern Gelegenheiten in diefen Blättern hat Ree 
bereits vor der Gefahr gewarnt, heftig wirkend« 
giftige Arzneyen , in Pillenform zu geben. Es kön- 
nen zuweilen ohne einzufehende Urfache, mehrere 
Gaben Pillen nnaufgelufl im Magen u. f. w. liefen 
bleiben, die dann auf einmal ffch auflöfen und ZiiTäl- 
le von Vergiftung verurfachcn, wie wir einmal er- 
fahren haben. Auch in l'ulverform laffen die Gaben 
in kleinen (Quantitäten fich abthcilcn.'j Gegen luhi- 
tueller Verftopfung, wo abführende Mittel nachdem 
ihre Wirkung aufgehört hat , das Uebel fchlimmer 
machen, eirniiehlt der Vf. reichlichen Genufs des 
einfachen kalten Waffers. ( Deffen treffliche Wir- 
kung gegen diefe läftige Befch werde, Ree beftätigen 
kann.) 

Die Ttnct.Galbanu fey als kräftiges Heilmittel ge- 
gen fkrophulöfe Entzflndung des Auges fowohl als 
der Augenlieder zu wenig bekannt. In vielen Fällen 
leifie fie mehr als andere gepriefene äufsere Augen« 
mittel; fie wirke flärkend und zertheilend; daher 
bey der f. g. tctißi» AHgtmtntzOndung, wo äufserlich 
wenig Röihe bemerkt wird, die Augenlieder aber 
wegen grofser Lichtfcheu feft, oft krampfhaft ver- 
fchluffcn find , bevm mindeften Oeffnen, die Thr5« 
n«n in Menge aus&iefsen , und eine Geneigtheit zur 
fchnellen Bildung von Hornhautflecken vorhanden 
ift. — Ferner bey Augenfchwäche Oberhaupt, nach 
grofser Anftrengung «icr Augrn, Atonie und ödema» 
töfe Gffchwulft der Augenlieder ohne Entzflndungt 
Unthi'tigkeit des Thränenwegs, und Thränenflufs 
bey nicht entzündeten Augen. — Eine vierfache 
Compreffe von weicher Leine wand, wird mit derTiact. 
G albafii fo befeuchtet, dafs rur der mittlere Theil» 
aber nicht die ganze Compreffe nafs ift, und auf das 
leidende Auge gelegt. Nach einer Stunde nimmt 
man die nun trockene Compreffe ab und läfst das 
Auge eine oder mehrere Stunden ruhen, und legt 
dann, die von neuem befeuchtete Compreffe wieder 
auf. — • 

lieber den Gebrauch dts Queckßtbers nichts Er- 
hebliches. Neu war uns, wasderV'^f. erfahren haben 
will, dafs ftark verwachfene butUlichte Menfchea 
fi.'hr leicht faliviren. — In akuten Krankheiren 
entflehe der Speichclflufs erlt ^ann» wenn der fie-'^ 
ber/uftaiid vorüber ift (?) (Wolil nnr infofern, dafs* 
in der Regel die Krankheit glückÜd) verläuft , wenn 
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vnter flem Gebrauch des Queckfilbera Spdchelflufs 
Cell eiiiftnllt. Ui)tcr den den bevorflehenden Spei- 
ch»'l:Tjfs anreipenJen Erfcheinungen findet ficli riu 
juckendes Gcfiilii am äufserften Hand des Zjln.llei- 
fchcs , welches Ree. einigemal als Vorboten <ler di- 
iivatioa beobachtet hat» auch hier niclit erwähnt.) 

Die Salivttioo tu mlfsigen und ihr Einhalt zu 
thun , wären vüriTiglich a.lflringirende MundvfaCTeJf 
mit Aljiia, Kino u. dcrgl., dabey ein Thee (?) von 
rad. InnLie. (Das i'ulver der rod- l»nl., welclit-s 
VonSominefriiig zaerft zur Hemmung dei SalivdUon 
empfohlen, und diefe Wirkung von einem geillrei- 
eben Ree. der Sömmerriogfcben Schrift in dielen Kiat- 
tera betätiget worden iR» haben wir mehrmals i» 
diefer AbHctit angewandt, aber immer ohne deo 
minderten Erfolg.) Nach des Vfs. Erfahrung feilen 
Mtrhuriatiä „oft gule Milte! feyn, um ckii Körper 
omzuftimmcn." Bey Krank«a die an Opium l'o ge- 
ahnt find, dafs es feine fchmerziindernde Kraft 
nicht mehr äafsert* (auch nicht wenn die Gabe des 
Opf ums verftärkt wird '0 •— ftelle das Calomel oder 
der 9 fotmb. H., häufig die Empfänglichkeit fOr ilie 
belanftid^nde Wirkung des .Mohnfafts wieder her. — 
Bev kr.imjiMiaften fchmerzemlen ll.imorrhoiilaihe- 
fclmerdcn im Maftdarm, und Verdickung deffeUieo, 
wendet der Vf. mit Erfolg auch das Calomel in Cly- 
ftierenan. In Dysenterien wo Opium - Clyfticre al- 
lein nichts leifteten, halfen Snblimat-Ciyltiere mit 
Opium- 9 /«Wim. corr. gr. J — gr. | V |j 
til. gum. arab. puh. opii dtpur. gr. j. Auch 
gegen Aficaridea find .Sublimat - Ctjfüerc vvirkfam. 
(Schon von Lentin empfiahlen.) Borax befitze 
nnftreitig eine fpeeifike Wirkung «nf die Gebflrmnt* 
ter ; er paffe naroeotlicti bey Unlh;1ti(»l<eit diefes Or- 

Sans wahrend der Geburt, bey zw Ichwachen VVe- 
en; (iL«ri».) Auch bey felWtnuler oder zu Iparfa- 
mer Tnonatücher lleinigune; leilte der Borax gute 
Dienfte; er reizt nicht wie die übrige f. g. filltntia 
die Blutgefafse, and eigene fich daher auch bey VoU- 
hlntigkeit. Der Sit« de» Stocitrehnopfenfl CtirfM 
ifi iiiolit, wie der Vf. hierannimrtii, blofs indfr '•Irhnei 
derfchen Kaut der Nafenhölile. (Auch die der fMiUt 
xonäl der b«lde« Jörns 'MmtÜH find «fgriffea, d** 



her der Verioft des Gemchfinns ; ired dafs aneh die 
finas frontaUs leiden , zeigt der dumpfe Schmerz in 
der Oegend diefer y7«t<.r Ober den A.i; n. i>ey der 
]).2lian Jlung find erweichende Uanipte und lolche 
tinfprilzuojjen in die i\dfe nicht zu entbehren.) ■ 
Den Uemiirkungen Ober Scharlach, welche faauntfäoh» 
lieh aus einer 1818-^1819 zu Hanau geherrJehtea 
£^ideinie entnomiaen zu fcyn foheinen , können wir 
nicht durcbgehenda bcytreien. — Von 600 Schar- 
lachkrauken ftarben etwa 80. — Kin ler unter 6 
Monaten fah der Vf nie an Sciiarlach letüen ; und 
fehr feiten vurde 6u;ahrige und darüber davon bc fal- 
len. — JJ e Bemerkung dafs wenn (wahrend der 
Epidemie) RL>^eawetter einfiel, die Menge der Schar» 
lachkranken üch fermind orte, und dafs die Krank- 
heit an> häafi^ten and bösartigften in der gröfsten 
S(;rn'r.:Tliit?:e ivar , fcheint einige Vorliehe fOr di« 
vurliKi auf^el'tellte .Meinung, in Betreff des Einfluf- 
fes der trocl\unea und nallen Witterung zu verra« 
then. — ^ {iii einmal eine Epidemie ausgebildet , (o 
ift der EinHufs der Witteruns auf diefelbe in der 
Aegiel Null, wenigfteiW nie To auffallend markirt; 
fondern tüe Epidemie erreicht, bey jeder Witterung, 
allmiiig ihre Akme, fowohl in Betreff der Menge 
die, als der B'j<:artigkeit mit walcber iie befällt, we* 
ni^ltens pHegen fich die Epidemieen io unferem ge« 
mäfsigten Klima fo zu veriialten ; gewiffe Epidemieen 
die Geh nur bey einem beftimmten hohen Wärme- 
grad entwickeln» als das gtlbt Fubir und die A/f, 
verhalten fich firej^h anders.) Oifs zur Zeit ^veon 
ein fieberhaftes Exanthem epidemifch herrfcht, die 
Reizliarkeit der Haut allgemein geiteigert, und zu 
Neflel und andern ciiarakterlofen Ausfrnlägen difpo* 
nirt, und dafs iulche die um Scharlachkranke find« 
und keine HmpfängUebkeit mehr für Scharlach ha- 
ben, nicht (dten von aoginnfen ZußUlsa heibllM 
werden, hat Ree. ehenfaHs beobachtet* allein deris 

kann er fleh nicht mit dem Vf. vereinigen, dafs 
Schnrlach und Hofe, weil fie zuweilen zu einer Zeit 
herrlclien, nicht nur analope, fundern identifcheZu- 
ftände lind, und dafs mdie Rofe ein örtliobes Schar» 
lach» und dioGts eioe ■Ifgemeiiie Rofo Üsj*^ 



LITBRARI5CBS tfACHRICBTEN. 



Todes falt 

I^. Julius ftarb Naumburg der daCge Arcbi- 
tliaconiis M. Johann Karl Gottloh Mann im 55. Jahre. 
Er war zu Taucha bey Leipzig den 31. Mirz I766 ge* 
boren, hatte ca Läpelg ftndiett, dort im J. 179a 
die MÜiliMrwfirde annannBiaiei^ werd als anter- 
Aar DuwtHiai an' din St. WemdakireiM m NaoBburg 
iMrafim» «ad tOolttn 1801 te das swejta, 1806 la das 



erfte Dsaconat ein. Aiitier einigen Predigte* md ÜB» 

dernCl8l4 und IJJI7) erwarb er fi K V. rdienft durch 
die io Grmeinfchaft mit dem votmaligvn Oomprediger 
(nachherigem General - Superintendent) Dr. Kraufr 
und dem Oberprediger fFt&nU beforgt« Herauegabe 
des Naumbargw Gefangbucbs, weichet von Igo6 bi* 
1818 <hrv A i.tiar^en erlebte; auch bat er ßch imj. I8t8 
der lUdactioa des Naumburgec Wochenblattes 



uiyiii^Lü t3y Google 



4« 222 

ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 



September 1321. 



ARZNEYOELAHRTHEIT. 

Frankfurt a. M., ia d. Hermann. Bucbb.: Bt»b- 
acktiußtn im Gtbittt dtr ausübetdm HMkawät» 
von gokam H$imriek Kopp u. f. w. 



lY lit vollem Rechte dringt Hi- Kofp beym Scliar- 
lach auf kühles Verhalten und Kegitnen; felkrft 
ijas Trinken des kalten Waffers, was di« Kraakea 
ip dieCerfipidemi« aUen andern Got(.^nken vortogen, 
tniTsigte nach (einer VerGoherung die HaIsent«Oa- 
dung. — »»Die Brownfrhe nackte Anficht von 
Sthenie und AHhenie, l«gi ilerVf. , erweife lOch im 
Scharlach (wie in jeiler andern Kr.; ;i l.iiv t ; jmmz un- 
haltbar; Entziehen oder Vermehrung von Reuen 
nütze hier nichts." (Freylich ift damit allein am 
Knokenbette nicht ausiiireivhaa« ohgteick es mehr 
4)der weniger i die Bafit aJJe« iritlieCaa Handelns, 
felbft des unferes Vfs. heym Scharlach, wie S. 170 
u. f. klar erhellt, atismacnt. — AHein die richtig 
aufziifafrendcn mannu lifach v Iii«. [eji^n Nuanzen 
und Verwicklungen der Krankiieit, wie der Gun* 
ftitution des Kranken, bedingen die wel'entlichrten 
ModifieatiikoeA liod AbwaiehaofBA in der Beband- 
lung ttnd beftioniicii daa afttantbanlfcha Heilverfah- 
ren.) — Vom Anfang der Krankheit bis zur völli- 
gen Beendigung des Ausfchlagcs (!) (der Geh aber 
nicht feiten früh verliert, 'j[ni dir- KranUIieit dauert 
fort.) Die oxygenii ic Salzfäure» zu 5 — 6 Dracli- 
raen Kindern von 3 — 5 Jahren, mit grofserri Fi lolg. 
(fia ift nur gar fcbwieriK* bev baftiger Eounodung 
«nd Wundfeyn det Halieat Uarfero reisend« faare 
Arzneyen beyzubringen.) Das Bluteotziehen wurde 
zwar nicht unterlalien, der Erfolg bewies indefs, 
dafs man in diel'er Hpidemie , ide [[o ;h wie S. l68 
ausdrOcklich bemerkt ift, entzündlich war,) auf je- 
nes Mittel nicht das hauptCäcblichfte Vertrauen fe* 
tzen konnte ; ICinder fbrben den reichlich Blut ent« 
zogen ward, dagegen andere einen fehr heftigen An* 
fall der Krankheit t (wodurch bezeichnete &b diefe 
Hefügkeit?) ohne Bluteetleeren glOcklich flberftao* 
den. — (Der Darme ntleerenden Mittel fo wenig 
als der kalten Begiefsungcn gefchieht einer Erwäh» 
nung. Uoberhaupt ift das UaGchere und Schwanken» 
da dicfer ganzen Mittheilung in die Augen fiülend.) 
— Bcy ftar^sr Verfebwellune des finfsem nnd In- 
nern Halfes waren wiederholte Senfpflafter ganz 
.um den Hals herum, von trefflicher Wirkang; 
Blntesel alleiB leifteten ni hts Der VI. «icft-m 
jLimZ, igat. DtiiUr ßamd. 



Frage auf: „Ob nicht eine fehr verdOnnte AuflOfuag . 
des Sublimats zum Wafcheu bey dringendem gefahr- 
vollen Scharlach , befonders gee'ignet wäre die iioga> 
mfifsigte EntzQndung zu zOcetn?" — (Bedenkt 
man iadefs daf^ mchl nnr oia nach aufsen zuge- 
kehrte Uautp^nie , foadern da(s dfe Haut ihrer 
ganzen Conlinuität, in allen ihren I < rifei/i^ngcr. auf 
innere edele Theile von der Sctiariachentzilndung 
befallen, und dafs die Gefahr im Scharlach nicht 
blofs von der EntzOndung abhangt, fo dOrfte die 
Antwort «Mit fcbwer fiallen.) — Auch ift das Ver- 
fahren ntcbt tu WUigen , leqwaehcn Kiodcm nach 
tiberfiandenem Sebanacb» wenn die Abfehuppung - 
nicht bald erfolgt, anhaltend Rind^, ni nf iria und 
dergl. zu geben. Zur V^erhülung der nachfolgen- 
den Wafferfucht find diefes wohl nicht die angemef- 
fenften Mittel. — Des Blutentziehens wird bej Be- 
handlung der nachfolgenden wafferfOchtigen ZttlÜin 
nicht erwihnt. — Daa Hahoemaanüsbe Sebetsmit'- 
tel gegen Scharbeb , die BnUadondia» bat fiob dem 
Vf. nicht bewährt. — 

Als eins lUr wirkfamllen Hailnuttel bey Braftk 
leiden der Kinder nach gemitdeter EntzOndung, wer- 
de der StAw/«/ nicht wie er verdiene, beacliie!. — 
Süll mehr auf die Bauciieiugeweide gewirkt werden, 
fo paCFe da« Ja», fulph.f fonft die ßons g fl«r. fulph. 
frr. vjjj — gr. xvjjj Sacchar. UuHs 9[/ rad. iftid. flo' 
rtnt. gr. j — »f. jjj divid. im x partes aequaUs. Alle ' 
a Stunden t Pulver (wovon jedes l'ulver etwa a — J 
gr. wiegt, was ßch leicht im Papier verlieren dQrfle; 
und was foU iV iT- /^«^- in jedem der 

10 Pulver?) — Nach Umftünden (welche?) — wer- 
de zu der OefamntmaCre gr. fi Ipttme. oder gr. / 
Bifam zueefctzt; (mithin enthält jedes Pulver t', gr. 
Iftcac oder ^\ gr. Uifam.) Uebrigens wird Rewif« 
ie IiM- i\.'l\nkiT mit dem fehr erfahr? m-n Vf. die 
rolse VViri<iamkeit des Schwefels anerkennen , und 
.einer gerechten Rage beyftimmeo, daCs diefc; von 
den Auen fo hochgehaltene Mittel, von den NeoO- 
ren mit Unrecht vernachläfßget worden Ift ; wahr- 
fcbeinlich weil fie ihm, nach ihren Anflehten keino 
wirkfame Seite a priori a'b7(ic[ewinnen wufsten. — 
Einige Vorßcht erfodert iii I- -f ; nach des Ree. Erfah- 
rung der Gebrauch des Schwefels, bey jedem Herz- 
klopfen, felbft wenn es von hämorrlioidal-Conje- 
ftioa abliSngt* Eiiu Ftrtittrumg its Htrxtmt. Di« 
EllORing batt« alles Fleifcb bis auf dOnne Fabriagen 
Ober den Ventrikeln verzehrt. Die Oberfliche des 
fehr kleinen Herze« war gelb wie mit Eiter aberzo- 
lBn»hitt«adiii«dar nrtk.«ai^Anii|aaMlben An- 
. F hänT 
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bfingea {cor lürfutum) befetzt, das Uebel ward im 
Leben oicbt erkao d t . (Di« Krankbeitsgvfehkbt« wird 
nicht mitgetlieilt. ) Einige BenwrkonKM tb«e die 
J^ickfelfuhfr nzfugtnit Sumpßuft. (Wer Ober die- 
ita höchrt interefranten CegenlUnd grandliche Be- 
lehrung wOnfcbt, dem empfehlen wir ein in Deuticbr 
laiiid wenig bekannt gewordenes engüfches Werk: 
JlMiro/% o» tht gilhw Fivtr a. f. w.) Das mag^hrkm 
BismmtU leihe auch bey Uebelkeit und Würgen voq 
VerhiRtmuxig dei' Magennerven treffliche Dienfte. 
Gegen Magenkrampf in Verbindung mit dem Extr. 
laU»e. virof. gr, j^. — Vergiftungszufalle bey ei 
nen halbjährigen Kind« durch ein Milch- Abfud von 
swey Mohoköpfen (p^. /«awi/ffr*) mittelft Cly- 
ftSere Dod inoeriich tu«t. MMnfr. W$fifdorß ( ocsd. 
äulkam) geheilt. — 

Was der Vf. hier von den traurigen Folgen fegt, 
welche nactt feinea Walirnelimuogen , die Luftfeu- 
che der Aeltern fi r ln' Kin tiT haben foll, hat fich 
d^ra Rec^ der nicht leiten Gelegenheit hatte foiciie 
Kinder forgfältic zu beobachten« nie fo dargeftellt, 
olwleieh er aucli der Meinung ift, dafs frUherhin 
crutleae« niclu völlig getil.ule. obgleich dem An- 
fchein nach längft gclieiile LvMder Aeltern, in den 
zu der Periode geze-igteo Kindern eine krank- 
ha'^u^ Alilage, namentlicn fkrophulüfer rhjchitifcher 
Art begründen kann, wie in dem 6. Band der ailg. 
Encjkl. der Wiffenfch. und Kflnfte im Artikel 
jiHszikrmmg von itin angedeutet ift. Allein Krfciiei- 
nungen wie 6e der .Vf. tuer befchreibt, &t)den w Ohl 
nur Statt, wenn das neugeborene Kind beym Durch» 
gang durch die noch entschieden inficirle Vagina ae- 
gefteckt worden ift.) — Die oxyginirte Salzßure 
ein Lieblingsmittel des Vfs. , leifte nicht nur im 
Scharlach ausgezeichnete Dienfte, fie fey auch in an- 
dera Kinderkrankheiten ein ganz vorzfigliches Heil* 
ndttelt fie habe viele Tugenden des verfafsteo Queck" 
filbers, ohne defTen Nachtbeile, als Erregaog VM 
Durchfällen, Erfchlaffung u. f. w. (Was aber gra- 
de in den rrejften f ällen wo das Querkßlber ange- 
zeigt ift, wiinfchenswertbe Ncbenwirluingen find.) 
Die oxygenirte Salzfiure wirke im allgemeinen an- 
tiphlogiftifch, zugleich fey fie ein Reiz für das Lymph- 
fyftem, fOr die ferofeo und mukofen Häute. Auchbey 
der Mundfäule der Kinder innerlich und äufserlicb, 
fey fie hfllfreich. (Die Salzfaure bedient lieh Ree. 
auch fesy die i-m Uebel.) — Die Afa fottiia fey ge- 
gen Keichhulten ein fehr wirkfames Mittel und den 
Narcoticis vorzuziehen. In Pillen mit einem Biffen 
Oiiiftiinu nähmen Kinder das Mittel nicht ungern {J) 
■ — lo 2wey Fällen entftanden nach (ziemlich grofcen. 
Gaben von) Belladonna, bedeutende Erftickungysu*^ 
fälle; das Bemerkenswerthelte dabey war, daCs von 
dem Aueenbljck an der bis dahin fo hartnäckige 
Stickhuuen verfcliwand. Fülgenda Zufammenie- 
tznng rühmt der Vf. (ehr im Stickbuften : rad. BiUt' 
4<m. gr. jj rad. Iptiae. gr, — gr. jj. Flor. ftUr 
pimr. lot. gr. xxxjj ^cfan JMi« ^ '^"^ ^ 



Vf. die Afif^ fo hfllfireieh bewem, fo ift nicht 
eiozufehen warum er nach andern Mitteln greift? 
und was follen in den Pulvern die zwey Gran Milch- 

-.■iirker ihun?) — Die Wirkung der belladonna fey 
verfchieden nach dem Orte wo lie wäcbft, nach der 
Walil der Sicu Ui!, und ihrer Aufbewahrung. (Was 
wohi mit aliea Pfianzenmitteln der Art» der FiU 

ift.) — 

FtUtr dtr kSrptrtitktu ComßitHtion, nicht bedeu- 
tend. — Der /tf . ealeariai cxjfmuriatkatt wovon djs 
BereitunjEjsart angegeben wird, fey ein hülfreiches 
itulseres Mittel gegen Flechten und mehr andere 
Hautausfchläge. — Bemerkungen Aber Kuhpoekem — 
bekannt. — la und mehrere wirkfame ImpfTtiche 
eil machen, wie der Vf.räth, ift unnöthig, undgewib 
auch nicht immer gleichgaltig; derVf felbfl fahjaeiD 
sjährigesKindin mehrere Stunden dauernde Zuckun- 
gen verfallen, alsfich bcy demfelben 13 Impffticheent- 
zitndeteii. — SuIl etwa durch vieie impfflicbe um fo 
gewiffer Fieber bewirkt und dielmpfune um fofcba» 
tzeader werden? Jb kann Ree. aua vieincher Erfab> 
ruog verßchern, d«(t duErlbbeinea des Kuhpnckea- 
fiebers rellerdings zur völlig ffnAgenden Impfung ein 
fehr wichtiger und in diefer ninficht noch nicht ge- 
nug erwogener Umftand,) '>icht fo.vrbl von der 
Menge der wirkfamen ImpiTtiche, als von der Con- 
flitutinn des Impflings iiberhaupt, und befonders 
von deiTea gri>fsereu oder minderen Empfänglichkeit 
für die Kubpocken, worauf Witterung und Jahrsreit 
entfchiedenen iüitfluia haben. Ein Fall von dfürwaa 
irtmuu, dem aber mehrere characterifiifcbe Zöge 
diefes luitt-rdiefem Namen von Sutten zuerft 'üeii hrio- 
beneo Kraiikheitzuftandes fehlten. Auch war hierdas 
Opium ohne Wirkung, und nur nach<leir. allgemein 
Bfut entleert, kalieKopfumfchlageu. f.w. angewandt 
wurden, trat Befferung ein. Nun ift zwar nicht la 
Abrede zu {teilen, daJs dat wirkliche delirium itt- 
WM# nieht feilen Blotentteeruag erfodert, bevor 
daeOpium als Specific um mit Sicherheit in fo eroüien 
Gaben gereicht werden darfj aliein nicht um die 
EotzOnaung als Urfaclte der Krankheit, wie hier be- 
hauptet wird, zu beben, ifl das BlutcntJeerea erfo» 
derhch, fondern um den Effekt des Uebels, dem 
dadurch veranlafsten Andrang naeh dem Gehirn aa 
begegnen , und den drohenden fubinfleroroatorifcben 
Zuftand des Gehirns abzuwenden. (S. die Kecen- 
fion der Suttonfchen Schrift in diefen Blättern Nr. 65- 
1 H20.) (»egeii einen lelir haii n,ic ,i ij^i'ii Veit»* 
Tanz und ahnliclie langdaurendt Mufktlkrämpft hat 
Geh der liq. argtnti muriatito-amitomMli, fehr half- 
reich bewiefen. ^ Argenii f^itr. fufci gr. x foto IM 

^ dtß. i^jj foluto fiUrat0 inßUim , iiq. natri muriätUi 
quantum fufßcit ad praicipitaudum Pratcipitatum ftdulo 
ablutum fotvt in Itq. emcMii caMftiH add» ociaiMu^ 
riatici Sjjj vtl. q. f. ttt praeeipiUlHm «vHrtur ri argm. 
tum fn;ir::';<:itm in flatu folutionh ftniar.eat. ^ Pnfiius 
fküäi ßitrati aiqiuUt fa i/fft (5; sonUnet argtnu nut- 
Hafiei gr. ^ cJfvjlMj iiielep wafferliallB. PrSparat 

hmCb wKllHwirlumg dat Licht» hswäjiri werden. 

. . > Mor- 
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Morgens und Abends guU. jjj in einem Efslöffcl voll 
deftilhrten Wallers, und niif einem Tropfen allmi- 
lig pefliej-en; beym Gebrauch mufs der Geuufs fau- 
rer Dmi e gemieden werden. — 

Gtkirnwaßerfmckt , obgleich diefer Name Tagt der 
Vf. von den autfallendfien Folgen der Krjnkheil 
entnommen ift , fo könne doch diefe Krankheit mit 
demfelbffn Rechte To genannt werden , wie man die 
LuftrohrenentznndnnK, häntige Brnunt nennt, da 
das membranofe Conkrcment ehenfails immer im 
Verlauf der Krankheit, (als Product derfeluen) fich 
bildet. — Der Anfang der Krankheit fcy hi>cbrt 
fchwer zu erkennen und leicht mit AbdominalJeiilen, 
2Uhnen, zu verwechfeln. (Sicher würden die tod- 
lich verlaufenden Falle fellener feyn, wenn wir eine 
bertimmtere zuverLiffifirrc Diaßnof« des erften Be- 
ginnens der Krankheit befäCsen.) Die Abflomioal- 
2ufalle als Brechen, abnorme Stuhl- und Urinfe- 
kretion, meint der Vf. aus bcygebrarhlen Gründen, 
wären hänßg ( ? ) idiopathijck^ und nicht blofs co»/in- 
/«#/, vom(iehirnleiden abiiänpend; nicht feilen dürf- 
te eine befcndere krankhafte Befchaffenhcit des Un- 
terleibs die Kopfaffectioii zur Folge haben. (Solche 
krankhalte Zutfande wHrden fich buy der Leiclien- 
öftnune ausweifen; wie feilen ift diefs aber «ier Fall.) 
Erbrechen und anomale Darmausleerungen, die den 
gewöhnlichen Mitteln nicht weichen, erregen Ver- 
dacht auf anfangenden Hydroccphalus. (Allein wie 
oft ziehen fich folcbe gafirifche Leiden in die L-inge, 
ohne dafs Hydrocepbalus vorhanden ift ; und wie 
bald müffen denn diefe Zufalle weichen, wenn ße 
keinen Verdacht der Art erregen folleo ?) - Den von 
Forty befchriebeneo Auifchlag, hat der Vf. feilen 
auffinden können. ( Ree. eben fo wenig. ) Mehr 
Aufmerkfamkeit verdiene der eingezogene ohne 
vermehrie Darmausleerungen eingetallene Bauch, 
den Gotlis als ein Zeichen der noch Statt habenden 
Entzündung angiebt, nach demVf aber fpater, wenn 
bereits U'affer ergoffeH ift, auffallender fey. Ein 
faft rbythmifches Tage lang anhaltendes Aufheben 
und Wiederfallen laffen eines Arms in der l'eriode 
der Betäubung hat auch Ree mehrmals beobachtet, 
und hält es ebenfalls wie das Scbäuren und Einwüh- 
len mit dem Hinterkopf ins Kopfkiffen, und die faft 
ftete Bewegung mit den FQfsen, um die Bedeckung 
zu eniternen, für Zeichen des erfolgten , oder doch 
nahe lievorftelienden Krguffes. — Die nicht feilen 
eintretende fcheinbare Hefrerung einige Zeit vor dem 
Tod, welche täufchende Erfcheinung wir bey Gottis 
zuerft erwähnt 6nden, und in diefem Augenblick 
bey einem folchen Kranken fogar mehrmals cintre- 

O L !i i' "^"VV- ^"»i' '"^ Charakteri- 
ftik der hitzigen (iebirnwarierfocht gehörend. — 
Von \\ iticrungSN'erhältnirfen fey die Krankheit nicht 
nnahhangig _ (Wie alle Kra,.kl.ei!cn , zumal die 
■kuien.-) per Dentition frhrei .t der Vf. bt.leuten- 
den hinflurs auf die Fntwickliin|- der hit/igen Ge- 
hirnwalferfurht 7u - Die SpdcluMrü/tn.nttandung. 
&hT^ "JV ver va-ulti wovon 

Uch aber kein Unbefangener überzeugcii wird; denn 



dafs der Mumps bal-f nach und auch zugleich mit 
Scharlach epidemifch herrfcht, ift fo wenig ein llo- 
weis für tlie nahe Verwandifchaft heider Krankhei- 
ten, als dafs mehrere Kinder die kurz vorher an 
Scharlach gelitten haben, vom Mumjps frey blieben, 
da es eine bekannte Erfahrung ift, dafs diejenigen die 
eine epidemifchc Krankheit, zumal die die Conflitu- 
tion fo tief ergreift wia dasScharlach, erlitten haben, 
nicht bjlti nachher von einem andern epidemifchen 
Uebcl befallen werden. Uel>erbaupt bringen folche 
Spiele der Phaiitalie, worin mehrere Scnriftftcller 
der neuern Zeit Geh zu gefallen fcheinen , die aber 
einem gediegenen Arzt, wie unfer Vf. fich längft 
bewahrt hat, fremd feyn follten, um nichts weiter, 
fie können vielmehr den Weniger erfahrenen zu .Mifs- 
griffen verleilen. — In der Gicht fchafft der Vf. 
grofie Erleichterung und oft vollige Genefung durch 
den Gebrauch fehr zufammengefetzter Hader. — In 
fehr hartnäckigen Fallen bedient er fich^er Subli- 
matba'der, von 5j — *>jj^ .Sublimat. Von den Ga- 
ttifckiH Schwffttäampfbädtrm wird mit gebührendem 
Lobe gefprochen. — In einer veralteten fyphiliti- 
fchen Gicht wurde mit Erfolg, ftatt des .Schwefels, 
5/ — ^jjj Zinober zu jedem fulchen Bade verdua- 
flet. — Farittäten. Der rothe klare Urin , als Zei- 
chen eines enl^ll^ldljchen Zuftandes , fehle in meh- 
reren entzflndlichen Krankheilen. Bey Unterleibs- 
entzändungen , im Scharlach, fey der Urin mehr 
oder weniger bräunlich, gelb, und öfter trübe. (Die 
Farbe und Uefchaffenheit des Urins in Entzündungs- 
krankheiten hänt^t fehr von dem Zeitraum der 
Krankheit ab.) Kinder die an enlzündliclien Uebeln 
leiden, hätten höchft feilen einen klaren Urin. — 
Bey einer Frau die an fehlerhafter ßlu'circulation 
des Unterleibes litt, war der Urin grün und fchwarz, 
bey einem liohen Grade von Gelbfucht; beyde Kran- 
ke genafen. Der Urin von Scharlach - und Mafern- 
kranken, röche fäuerlich ; fofslich wie HonigwalTer, 
oft in der akuten Gicht. In einem hartnäckigen 
Fall von Sciuvindcl (vtrtigo caduea) und Kopffch-.vä- 
che, woran eine 36jährige fchwächliche und blutarme 
Frau litt, zeigte lieh der Phofphor fehr heilfam. Das 
BUftHkraut erweitere nicht nnr die Pupille, fornlero 
auch andere Orificia, durch Verminderung der Irri- 
tabilität der Schlielsmufkeln. In diefer Hinficht 
fchaffte ein Sapfofitorium aus 3; Extr. hyosciam: 
Gummifchleim und Stärkemehl mit ung.kifofciam. be- 
ftrichen und 12 Stunden vor der Operation einer fi^ur 
la ani in das fehr verengte orificium ani einuebracht, 
grofsen Nutzen. — Dafs auch ohne Krankheil des 
männlichen Gliedes (d. h. ohne Verlel/.!ing der Epi- 
dermis,) während dem Beyfchlaf ven. Gift eingelo- 

f;en werden könne, wodurch primitive Bubonen ent- 
tehen, glaubt auch Ree beobachtet zu haben ; allein 
wie ift mit Gewifsheit zu behaupten, dafs nicht in» 
Moment der Anfteckung eine unbemerkte Verle- 
tzuim der Epidermis. Statt fand, wodurch dieliifeciion 
eefchab, da der Bubo mehrere Pape nach <lem Bey- 
fchlaf enlfteht, wo die kleine Verletzung bereits vcr- 

fchwun- 
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Mt w linden feyn kami. — XoMiu &ipfar- Salmiak' 
iiquor {Uquor CupH ammo»nto iimrkMet) rOhmt dst 

Vf. Ifhr gi-reri ilas Wafferbrechen mit Mj-^enhC" 
fchwerdeu, nucU bey fkropliulöfer Atroplne der 
Kiader (in welchem Staiiio?) — Tabes abdominalis 
der Erwachfeaeii , Infarkten, chronifchen Ver- 
daoungjfehlern u. f. w. — Von der Ratkania und 
der Blaußurt Tpricht der Vf. febr gOortig. (Oewifs 
wird jeder Lefer die genaue BeftlAimung der ZofUtn- 
de vermiffen , wo die ßlaufäure heilfam einwirkt, 
Yvo fie nic'»ls leiftet, und wo der Gebraut h iliefes 
crofsen Mittels nachtlieilig ift. Nachdem Ree. die 
BlatdättCA ifl iB.i^i^U^o^ von Lun^enfucht verfchied«- 
ntr Art und iD YMicni^dtoea Zeiträumen der Krank* 
heit, ohne «Uetv^rfolg angewandt hat, (einer fon 
diefen Kranken, «fn Mann von einigen 40 Jahren 
konnte das Mittel durchaus nicht vcitrat^rn) ift er 
niifstrauifch dagegen geworden, mul es Itluen ihm, 
dafs die Biaoföure oberall wo organifches Lei len 
der Lunge, es fey durch Knnten o 'er Vereiterung 
Statt ßnJw, nicht zufagt, ja nicht feilen Ichadet,"«!* 
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mal wenn grofse Keizberkeit deaAtaeens damit 
bunden ili , und dafs fie hanptfitehneb bev grorser 

Senl'ibilität der Bronchilon, ein Znftand welcher der 
ßrouchitii ehroHÜ» ähnlich ift, zuweilen Beruhigung 

BtfMnui, b. Perthes u. Beffer : Inßuinxa 
' MMt nder lUe grufscfte Krankheils • Epidemie 
^ der neuem Zeit. Ein Verfnch zur Beanlwor> 
tung der Fmna: Was Üt die Influejiz? wie war 
fie früher bÄbhaffBn? woher entltand dlefelbe ? 

JUS welchen Gründen können wir ilire Wie- 

dererfcheinung im Jahre 182a mit Wjlufcliein- 
lichkcit ia Europa vermuthen? — Wie wird 
fie dann befchaffeo feyn ? durch welche Mittel 
"Icami men ihr Oren/en fetzen? — Für Aerzte 
und Nichtärate von Dr. Gtorg Fritdrich Afoß, 
praktifchem Arzte. Igao. XLVIIIU.254S'. gr.g. 
[1 Rthlr. 4«''0 
£s wflrde dem menfchlichen Scharf&nn und Beob« 
aehtangsgabe Ehre bringen, und die wiOiMfefaaftUche 
Au^hiläung der Medkin beurkundent wenn aus aa< 
iichern Pramiflen 6n Herannahen einer Aber den 
nanr.en Kr>lkre)S verbreiteten Krarildicit voraus tu 
WRcn vermiichtc , ob.rJficli nij'nfchliclie Kiuift (tiefes 
Vebel fo wenig als tlen Ausbruch eines Vulcans zu 
verhindern vermag. — Der Vf. geht fürs Erfte 
nach Wittmtr nnd Ü<f/«R, denn die neueften Unterfu- 
chungen von OasMum (cheiot er nicht xn kennen, die 
verfehle ^enen in der OeTchtehte erwfhnten Epide- 
Oiieen d»tr LiHi-enze, des epr letnifchen Catarr!»";, 
durch, und zeij;t. tiafs fo wit» Jio Jahre i.:?8:,— ISS<::^ 
1676 U. 1782 ^"^^ einen grüfsTen f-:ciil aren Cydus 
diefer Krankheit binweifen, ein folcher nach den 
EreebnifTen des letzten Jahrhunderts, in welchem 
in den Jahren 174a. »7*» ("7««) »«o» minder 
weit verbreitete Epidenieen beobaehivt wonfen» 
wieder ia ao^Uirige Kleinen aerfiüle. Eben fo wurw 



den nach Ausweis der Gefchidifc die meiften Ia. 
fluenz-Epidemjeen von Janggedeh.aen Wintern 
welchen he uge K;il,e häufig mit Thauwetter ab-' 
weohlelten. trocknen Sommern mit Hüherauch, a" 
brochci von Vulcanen und Meteoren bceliüiet 

d^'lift^'^ nicht7mi2i"Se' 
der Influenz vorangingen, fondern wie der Hohe- 
raucb im Jahr 1783 i'^r bald folgte, woraus m2l 
fchhefsen mufs. dals die Influenza mit diefen 
fcheinungen ai,|i einer gemeinfamen QueUe fliefsB. 
und da keine diefer Veränderungen dTe K^anUhS 
zur nach.tcn Fo ge hat, letwere Oberhaupt durch je- 
ne Hier vorbereitet jwrde, welches auctf der Vf. in 
"1 hfl ""•'SteUe ausdracklich bemerkt, und 
nach 5aro dieEpidemieen nicht als unmittelbare Fol- ' 
ge der zunachft vorangegangenen Witterung, i^odsrn 
als durch eine längere Zeit allniählig vortereitet^ 
klart, wofür, wenn es hier der Ort daaS Svi abl^ 
haupt noch mehrere Beweife aneefflhrt w<rJ^n 
ÄÄÄ^«Ä"sa^^^^^^^^ 
SiSiLflS!? ttbHdle Xffection der Schleim- 
nea9br«M0 hlBnrornbracht werden kann, iii„i weil 

[f* f;«'«'" Krankheit gewöhnlichen Krifen. 
oxyd.rte S'offe ausgeronJert werden, hält der Vt," 
eine vermehrte üxydation für die nlchfte Urlache 
der KranKhon, und meint der Oftwind bringe eine 
Sauerltoffreichere Luft herhey. Bey diefer Innah- 
"".^rSÜ*" «"f "^'C frühern eudio- 

IS^Ä.W'' -r^'".*"' '«y«''=lch"n I. lesmal 
• ! J'?^"' " bequeme Dl tferenz 

in den Mifchungsverhältnifren der Atmosphäre ge- 
funden wurde, noch weniger möchte es dem Vf. 
möglich feyn. das bey dem FToherauch naehihn wr- 
kommende gephosphorte Wafferftofr^as nachzuwei- 
fen, auch halle es ihm niehtwiederfdi.ren follen, dafs 

höchften und einen 
aieilenten VarometerRand apgeben wollte. Doch 
wäre es unklug wenn man TJher foJche kleine Au- 
ftöfse gegen die Phyf.k die Hauptfache aus dem Ge- 
ficht verlieren wollie. denn der Vf. hat fein entfchie. 
denes Verdienft , dafs er in feiner fehr fchuleerecht. 
•her faftiu weiiJäuftiggefchriebeneh Abhandlung auf 
dI«Wthrfcbelnhchc Wicrlerkehr diefer Krankheit 
snlmerRratn machen wollte , die fo Ave.iig tüdtlich 
r ICfiesmal durch ihre Allgemeinheit gro. 

(ses Auffeilen macht, und von dem unfterbli<3ie« 
Kant den Phyfikern fo fehr zum Studium empfohlen 
wurde, die aber ihre yoUkommne De.uunp doch 
erftm einer Zeit - Gefchlchte der Krankheiten er- 

thll?*j!?^"* o '^'^''^ Krankheit 

leimcaie ent aem Ucean regelnden Schiffe erreichte, 
fo möchten clie von dem Vf. empfohlenen Quarantäne- 
Anftalten wenig leiften; eben fo wenig wflrde dJ« 
piinkthchlte Beobachtung des von ihm emnfohlenea 
Kegims irgend jemand vor diefer Krankheit fchilizen, 
die aus den uns bis jetzt zwar noch unbekannten, 
aber wie es die bisherigen BeobarhtuuRPn ^eircn 
nnmitlelharlten atmospblrifchenEinaülIea zu eatfte- 
»e» Cpheint. „ 
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Ankündigungen neuer Bücher. 



ey mir Ift erfcbfenen: 
Guläektwift-iTt^ f^'J^ fß** UHitrrickt i0.dtr U- 

•' retsa Rlbfter Rordtebea. ■ 

Dar V«r(ijr< 
pl> das neue 

mann geaphUi — c. ic.' w — T- 

Jchätzten Scbnle — ali Erfinder inchf tanbem«*! — 
Wn kennt,f«in .Flugluft ,md Fh.ges Peginnen » — be- 
AUnmta die 0«däclitniftialel denen, die den )«ngea 
Kaabtn »it Grün4licl|»qpu,m4 ««gleich «uf leiob« 
We 
h 



Dr. i/. ftewexXProfe'^0 1 FJpra derGegenrf «m Dres« 
den. £r/f Abthtilung: Pbanerogamen. Zweiftt m» 
mehrte und ^erbelTerte Auflage, g. 4 2 Rtbir. 
£Amk*iß9» (k Hifßßt G«ogiiofi«, oder OvIiUlMlg d«r 
)«t£ig«n KenqtQitTa über die phyCr<^ und minera- 
lifche Belchaffen^eit der Erdkugel; deutCch bear- 
beitet von J'* '^'<*M"<>« ErfltrBtmd, mit 



irÜTcr, al« Kinder freund bekannt — «r , ^»IJuiu. Kunferufel. gr. 8. ä a iUbJr. |i ff» 
9 Sduiteflf^nrlCtnderluid — alsSdial* y, M.' «m littkft^ßtrm , Vor(chri{k«.<M a«|ia 
tet er lebrt feit 18 Jahran an eiaar g*> fidwn Verfahren bey der irigonoroetriTch'gc 



W^eife 2ur artll^nn«'''f\.4«'^<l"r'^t***" ^E"^ fr, Mokt (K. S. Bererakh)^ dia Owakten 
^lelfen wollwk. xweycrley bat artn loldiera Zwaflft J Ordnungen, Gefclflcchtcr und Arteft , oi 

erfunden: i) ein leeret Fachii^^'k. jwwri« Ä »•■**• rakterifiik des ratorhifioi iTclipn Min 



piaktu 

geonutri» 

(eben Anfnahme einei groften Landes; mir einer, 
zur Finleitang dienenden, kurzen Gcfchirlite der 
Cftreichifclien ftlappirungen. Mit 4 Kupfcrtafeln. 
gr. 8» «1 Rthlr. 12 gr. 

darKUrieij, 
Äer dieCha- 

erjlfyf'eins. 

Zwtt/t* vei mehrte und TerbefTerie Aufhige. Mit } Ku> 
.pfpraMa. |r. 8. -Veliiip. k | RtUr. lA gr. 

Erfchienen in der Arnold'fchen Buct, Handlung z% 
Dresden und zu haben in allen namhaften Bucia* 



Dlt tVeiskeit mtine Fuhrtrin. HftrauügegcVien von 
)V. D. r ukrmanu. Zwetfti ßrqfixiit^ irrhtffirtt 
4*f|.ii'f, mit einem Tiielkupler 1^21. Preis 
der ord* AiUjaba fah. 15 gr., der mittlfra ßtbm 
dar anf. Vom- Pap. I Rtfair. 



so gr. 



Sgr., 



dei liehen Redetlieile nach Und nach, fowisdaaBä* 
darfnift des Lefens weiter fahrt, eingetragenSwerden, 
damit ße der Knabe nach und nach einlerne, a) Eine 
ncae dem Verftande zweckmäftig entfpreehende Ein- 
tbnlung der Präpofiiionaa, Adearbian undConjnnciio- 
nen. Da fr, mit Ibicber Eintbeilan|{ Jm|1eieh einen 
Beytr»q zlir Phllofophie fler »llgememen Orimmatik 
gah, fo hat fein Werk fogar einen witrenfchafilichen 
Werth, und nimmt felbft die Aufmerkfamkeit des fnr- 
fchendenSpracbkcnnert inAnfprueb, der wire* ebea- 
JM» befiaw cmpFehlaa.«» flauiba«.- tfti» dca 
[ Ganzen T3 gr. 

. Lalpsigi iai Jolnu iftsi. Karl Cnoblocb.^ 
Nttu f&r nrflmStuurt WtMirtX»gtm\ BpM« 

•Jlir» tkUmtffir und Grfcha/lsmSmUr» bey den krit Pcurthfilcm, 7. P. in der kr,t. Btbltetkek 

_ .» # i. i_N * __ m ij /<"■ ti^f Schul - und Erzitkuitotweftn i iter Jahrs 7ies 

•-T, ^i«- '^''Ä'Ö'''' '^•^iJ^rT /•'»•, W-hl «Wd durch dia A„or^nunfl ,«,it^ griffe 

CBii* Anbaag «u C«r, U afJliau "»i » Jeffen Forft. .%,bftfc*tt, >or ft'tielan «hifftchfn Se,rtenzeX.3,m. 

etnrichWB|^ MB^ A b r«h| tl |>|||.) ^ ** 'Ißan ausgezeichnet und ße war innerhalb drey.rr Mo. 

a ' RA». ' YiM« vergi iiTen. Um fo mehr dürfte lieh die Zwtytt^ 

C»F.pfrlt^ Verfuch einer Anleitung zum Rechnung mit nicht geringer Sorgfalt nicht allein verhefTerte, loll» 

fahren. Ein HQlfsbuch zunachft für diejenigen, dem auch zweckmaftig Termehrte|i4«/fafte einer gOo- 
. welehe temporftri) Reehnungohli^nheiien über- ftigen AuFnähnic el-freuen. Wir machen Aeliem «nd 

rer IGnder und Z^etinee 

'■«ia Vibinm'lnBtfn.*Ml arttotawida W li m $. tahit «dien VoiAMaan erfailen« for das Gute wirmia 
4iRiU». • h > . <i<i wffdtttiviiiy iiiiiii»'*i^*iiwi>laii ÜlllflliiVar. 

»y* i^iJL L, Z. DriUtr ßaui. G waa. 



Die erfte Auscabe diefer forefahigen Auswahl 
inhalifishii^aran X«ir- a*d Onk/frOeitm , ÜÄurManr, 
and DMvfrfim Bind fchon Bberhaupt, ufid auch 
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wanriang ie» Labms tatfiattm wollen « To wie jedan 
EfW^t^ffeifiea , der AnlaCt zum weitem Nachdenken 
nf emlniMn SpatziergAiiRen fucht, auf üe aufmerk- 
bin. S*o werden diefe Schrift > — die (e anfprecfaend 
and linnreich , To ansiehend durch Abweohfeiiing wnd 
eindrücklich in der Si>rache ift, Uaiii völi iJ(>t-'.;^ ii t 
finden. Auch kann das gefällige AeuCsec«, für wel» 
diec v. irf Igten, «nA Jwr gariagt Vtm» üMi m »ich» 

■liniler euijilehTeii. 

Memmy am Igien Julius 1%21. 

- - Sskrii»- »>-waitJ»F<i»tt»'fttiah4iwiiir, 



Z)rr Ki^hztf'tr in der Stkrtibtßunde ^ oder Auffllfza 
fQr SchnUrieilter in Knahen- and Mldi benfcha- 
' leA Tarn Vor- Sohfin- Recbt- and'Bricffch reiben, 
tbn y, G, tMakurdt, Vmu verlMlÜMrt« vmA W> 
f. mi. 9gr. 



Die wefalgctneiaten Winke , welche der Verfiafler 
ÜKbMrftiaaigaa Minnern über [«inen Verliidi er« 
Üdt» Midi h$j dieTer Auflage fergf^ltig bcnnnendl^ 

flaubt (terleTbe nichts unter! >(Tf n zu ha'ji.n, ivis dt» 
iraucbbarkcii des i>ücbi«ins erbüben und dalteihe iaa> 

Bier mekr «ad mIw Bwfhfcfciin wink i 

könnt«. 

UtUcy mAafoft igsi.. 

OalMvtria« 



Zar Vcikfllany 



TOB Collifionen wird 
f d«Ci bay dem 



rrederMII 



Jlt$Sßimiip Samming itr ^lUtn ie/ dtutftktn Bun- 
ietrtdut " (auch unier dem Titel : ^Cprjpmi jwit 
C«mfiednatwiu/ Gtrmcaitlt«"')^ vom Lancriller 
Frieden bis za den neueften Gefetr-eo des Bun* 
it» , naeb den Original - Oocumenten beram^e« 
guhoii fon dem Geh. Mekleiib G.TanJtrchjftsrr- 
rretar am Bundestage G. v. Mttftr , VerfaQer des 
BepertoriuBiS oder der fjftenMUifidM VcbwfidM 
i9k BuBdesta;7':vfrkan Jliinperu 

Frailkfart a. M. , un Julius igai* 

]reirdia»Bi Bar«Jli 



0tnß<M^^» Sansirifa , quam ex rodicibut MSS. , eJ- 
boo incditis, Londini ei^rcripiitf etque in utam 
tironom yer&ontf expofitione, tabnlis graoitna- 
«iois eie. iHoßrataai edidit O i i aar wi A^ai, pbi* 
loC prof. MtaofHf typo|(ra]A!ce ae Utbograpbiaa 
•peva et finnttbus propnis. 4« 

Vva Sthm Werk« bat die imtaraeicbneie Ba«b* 
Wadlting die CenunirOon flbemenaaien. Es aiebt dai 

«- - iMlIfiiiilml PbImmii-h J^m Ii illf 



Schrift und Sprache der Hind«; durch ToUftän Jt^e Ana- 
lyfe beider uod oaebr^r« iauifübrntbe T«l>«lie>t; #• 
auch dt« X>tdiaaCions,> «all Cunjugations«Tkrmfea 'ca 
einem UeberblUcke zuÄnomengefiellt find. Die, darin 
enrhahenen, «urer oneditten, Steülen theilen nicbk 
n-,jr «'iiipn 11 ruf irrenden, authenn '"r"h<--i Hci^riff vtun Ma« 
huitiärat aai ihm Celbft mit, foiidcrn auch einen wick- 
tigen BWytrag zum Vcrftdndniffe der heiligen Bikiher 
oiid PkUobpbie dar .Hindiii. Dieliw ««rkwilrdiga 
TMI ikrar littnmr «rfblidnt Mar imtHnmr., VtAwr 
unbekaaaieB» paJwiiaiig. Dal Qfnaa )St ^afra» 
phirt. 

Der Nana» Pb«1f ditTon ift 15 Fl., auF Velin 17 1*1. 
Drr T idenpreis aber tirlir. t fi, H nach der gertOfam 
oder weiteren Entfernung von Mtiochetfi. 

E. A. Fiel rcbmaant Buchbaadlcr 



Trn>Tjg»?in For Intluftrin «nd Literatur 
Leipzig find crCebiaaea and in attaik £«ablMii4> 

ttkr$m€h 

von ■ 

Dr. Ck Ol jrVrf. 

•le rerbeflerie und vermehrte AnfTagat*. 
Mit 9 Kupfern, gr. g. 3 RÜllr. 

Gii7fiferiar 
«a# d««i ^ageadfe^a«, 

herausgegeben 
van Dr. J. C. Iktimg, 
9. Broleh. 13 gr. 

Diefe Scbitdercmgen aas dar li^faodzeit, geraSd^ 



lieh and anXprecbend vcrrgetrafan • wardan daia ja» 
Rgndliehen Her«ao Kahrw^ andBa* 



terr) und I r.')L- b em jUaiavuatzng baj 
fang gcw.ibres. 

. Mßrgtmklämgt, 
Eine 

Sammlung 
remantifoher Erzäjblangaa 
ond 
Oadichta» 

VOB 

Daft«/rAlaad# &i/ff/lmm»»k 
aaoB 

Gt Ira ««4 /ir ^r&afaa, 
Mitbar Tafel abgebildet vod £af$Iich b«rcluii 
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'^«'fttir's •» m 4 il t tt ß 
ffaebs Erslhlaann 
fftr 

S. 20 gr. 

Fs fehlt «a Schriften, d'f den (ni/l und Am H*n 
eines .Vlidchetu, ein«a Weibes sleicb febr befdiAftiAen. 
I>icfe £rsM/MigM v«v«Im dieb Litoke MtfAüea. Si* 
£nd •Iha^i.dMB Ltben g«Miaaiw and rObren «m d. 
»nn IwluHUilwi Sdhrififieller her, derfen BcrcKeic]«a> 
keit M aber verbietet, leiaea Nunen beyzuCetzea. 

M^mwtPtftktf Hamdimtk^ 

oder 

Dir/?///««! aOr nr fr«iirr»4 fi^/icAm Gth*mtk» iir 
. M iurir.u , tMrie ji« AUtismag tiwd £rlAraaf «Mir enJe- 



Kt, einein gefüh!'en Kediirfnirfe abzuhcHMV 

danken. Alt des erfte nadi (ier (irainmatik von Oijk- 
Wim bearbeitete Uebongibach diefer Art därfte et allea 
Sebelanriaiiaa, wa naefa ianar «artreffKdwa Geaa»> 
natik Bnt e ii iAm wM, ifta aa— llnlaHrilM lttlft> 
buch werden. 

ioipsig, MB Juliiu, iSai. Karl Caabloeb* 



Mit einem Auszug der Regeln von der Aatrprache der 
helirli Teilen Spraebe, «tu welcher fiifk alle Worte ent- 
lehnt ßad, nafaft ehieai K e tta da r «der hebraifchen 
.JJpada»jt««aaw*Oeiar«iiihT«ftr metirerircbe Inftitute. 
Dardi einen Veteran der Maurerey. Mn J7 Kapfcnu 
' Aatdem Frnnzwüfchfii <ili«rretzl. gr. H' BrOflw 
jKüilr. 12 gr. Veiiupdps 5 Uihlr, 



So eben iSk «rfafaieaan nnd fn alha fibefchaadha» 
fftn zu haben : 

Di* Jt i wr lai fM i aad Btrg/Ü Mfi rDiiiMJmdr,^ voa 
fK^ia^Mil>'<5HAKBMdb''*flk*'lfllNhipCFa. Tiial« 

Vignette, gr. S» Geheftet l Kthlr. 13 gr. 

Dar^aTfiril, deflen fieb dia frabcrn Bande die. 
Ctt Warhac *a ifiaaaa kilmt, wird hoßantlich auch 
den TorBegenden nicht Terfegt werden, deerauf glei« 
che ananitbige Art, wie feine Vorgftnger, die Ge« 

fchiclite und BeCchreibung von 34 Ritlerburgen ent« 
hält und Co den» GeCcbif Ittiorfcber, wie dem_Freund 
einer * " - 



S t M d f c h r t i k 

3 II 

^ Stadt - Verordneten - Verl 
, driietg. 
■ • • ': - V<m- 
Jaai Rali^tWrra I>vk<Wr«r(e/i«d> 



und Papier fpeepben gleiebfalli tax uad dia 
# Kiffer, goreichan «airieltt ilill|pr<atol4ib » 
HaJIa» iaiAugurt igii- 

" Hannaerd« a. SehwaiCabka« 



l>»a. 



ader 

ÄWWeifiaijf, wie mn durch den Pelerriern in jeder 

hellen Xar!it arn Himmel licrr kann , um \«elche /tit 
e» ift. Anrh wie niaii durc h eine S'prnroheiln« , die 
■nan für jerle Stümie mit dem wirklichen Sternhimmel 
MMoreinltiiBniend ftelles hani?., de» PokrAem nnd 



^WaMIcfaften SaerMMMar bai ahn# eincigei» 

nellen Macht kt-nripn lernt. 

Iben ^. G. />^jik, 14 g», • 



■Mb Gij^aia/ Orkaunarik lehrea. 

mir errcbieoant 

^ #ibfdirv JktjAMMlaMtM)aitgthBch>, antMk- 
jod die evangelircben Pericopetr «um Uebrr- 
, Ataen ea» den» DentfcKen in« Hebrlirehe, mit 
* . nö'l''««» Phrsreologie und heftlndigen Hin- 

weifungen auf die (Grammatik vonGr/tmfft, aebik 
»iipunctirten WSrtem und St --cken zarOrtWIf 
in der Vooalletsnng: gr g. 176 eiten, fj i?r. 



find To eben erfchienen: 
' #4ri/>rii VOM Hemrieh Stef/tat, A!» aad Mnu 
.,^,.|k4«Md^^8*<««3I' Verlag von Jofef Max 
. ia Braalaa. tlinackpap. | Rthlr. 4 gr. Vidiiu 

Inhalt, 

Erfte Abtheiliing. Nanrfkilofepktftlu AthaniOmwgtm, 

Beurtheilung dreyer nainrphilofonbifcbaii Sohrif* 
fen ScheRing's. — Uebcr dac VarftUodtt dk'llaiavw 
-aMMonMaanr Pbyili aüfcrerTbfBr«» fdidiingYiAa 
ftaarphMfihw^ «Aar dakVavlidlBlft der 
MafUa Sir AeK^oaL 

Zwejte AbtbeiJimg. Xtdab 
tJabar das Verhahaib nnlnrer OeMUahaft 

Dritte Abtheflong. Hf/ßali/cAt Ahkawifwngim. 

Ueber den Oaydatiane- BiidI>e(oayd«ii<msproc«ft 
dar Erda, -> Gaalagifche Anflehten Cor Erkltfran«; der 
fipitern VerSndemnKen der Frdoberfll^e. I. That- 
tacheo, die den grnfsen FinflufK der VulcanlitSt aaf dB« 
vrr »irl.-rte r.rftaltunp der FriJoherflacli» Mwei(nZ 
U' TbetfiieheB, welche bmleii^ende Verln^ 



A. VZ« Nttn* M3* SSPTSMBBR i8«i; 



fter GrTiirg5Tn.?rren irt fidfi ftflber bewcifen. III. Die 
Auibreituug di:s (^tiadcrfiein». — Was kann fürSohlc- 
Tieus NaturgeTchichte durch di« Einwohner §obh*> 
hen? — Einig« Hfthtnpwfl'unare im Rielmunbii««. — ^ 
W«t \U in BMmn Ztitan ftr dl« Phrlilt de« Kaiik*- 
firoben Gebirge* gercheben? — Vr'icr die IMetpor- 
fteine. — Ueber die Bet?eutang der f ji ben in der 
Natur. — Ueber die Vc-;i t jtioti. — Ueber die elek- 
tnfchen Fifclie. — Ueber die Geburt der Pfjrche, ihr« 
VerfinTterung und »S^idM Hailmig;.-^ U«ber 



C H. F. Hlrttnann in Leipzig ift fo eben 
bi«BMi und in dien BuchbandUingen zn haben: 

Doct. y»ßtit Rädlur DifTertttio d* Pjrtol« «tChimo» 
phila. Spedmen primim Hurirnnti frtätßo gr. 
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M. T. Cifvmit 
Citir Sraof/rrd*» K7t<ifr Catilint d*m Hoekatrr9tlm» 
Ii«a fiberfcat Ton Dr. fr^Mirici Ornftkir, 
tcipkig tSat. 13 gr.' 

MmlMiSit cUft Kenner diefe neue Verdeutrchnng 
d«inieirterw«rki«rilBircb«rB«r«dtliuBk«ii niohtahn« 
Hvtfaadbinnf FUr den Uabtrbmr atu dm Hlndan 

legen werden. 

Fhatdri f»imiat. Editio ftereotyp«. 3 gr. 
Enfreiitf Af/Inria raiMMk Edlcio fi*r«otypa. 3 gr. 

Von diefen in OctaT mit fchSner Schrift auf da« 
lebönlteSchreibpapicr ndmelit««$c«r«otyp.Ama«ben 
werden nach und wwb nmaer nehrer« erfebemen. 

IhTcCorrectbeit und gute äufsere Au^Tnif nüg, vorb m- 
den mit der gröfsten Wohlfeilbeit, werdeu iiuiea ge< 
«ib 1^ dw W«g di* 1" ' 



er- 



B«y Philipp Hijd«brand in Arnftadt 1 
fehien fo eben und Ut in allen guten BncbhandJungi 
an h«k»n: 

C «. UMatk't Nachritt wn dar l^r alten Li«. 
' b«ii>FNnan -Kirch« und Toa d«m d«h«y geftan. 
denen Jungfrauen - Klofier zu Atafitdl, nk mwwf 
Kiffern, gr. g. Preis ai gr. 

Viebdem Herr «. Hammer im 4tcn SMIdc de« VTt«n 
Bandet der Fundgruben des Orients, Herr Doin^f rr 
Dr. StitgUtt in feinem neiieften Werk« ron der alt- 
deutfrVit^^ii l'.iMkjr.h, ii'.irl Hfti n.iih und Bibliothekar 
Vmlpimt im 6ten SUickc def VlHten Bandes der Curio» 
Ctaten dat gelehrte Publicum auf diefes wichtig« Denk« 
' mal ahd«atlchtr Baukcinf^ b«r«it« «afin««U«injMm««irt 
'lukUeti, wixd (ts gewifi jcdflitt flramd« d* Qtdiratiir 



crfrft.ilich feyn, hier' aus der Feder «inet »cwennmi 
Taterläindifch«a G«fiBhiohltforrcheri eine ausführliche 
Oercbicbte und BdbhreiUung diefer merkvrürdi^ea 
w bejnah« ^go Jahren r 1 s rten und durch ihre 
rehfln« Bauart Itch ausMichiKiKien Kirche — eine der 
alterten inThil.ingen — und zugleich die Widerlegung 
jener neuern Scbrifttteller zu erhalten, wel^e i^t 
nnlchuldige Sriilpiuren an und in dierem Tempel als 
die bamiainsfcrMii tgno(t»foli««i Templer. Monumente 
widtr all« Wahrh«itd«Rtirt«n«ii fich «rl«obten. 

Bey^jrFhgt ift noch die suf U.kimden begrOndel» 
G«fcb.chie des 337 Jahr« fpjiMr ii«b«n diefer Kirch« 
«rbaueten tmd nach der «fiWmlii» r«r 390 Jahrea 
wiadcr aafgabobaMa BwMdifliliiar Jangfraum • Kto- 

A-cSi^-Ä-^r'"' ^^r^^^ ir»ben «Hl« 

"T* iu«^« and d«ren Grondrifs, und «eich. 
S^L^Ä.!"*?*» W»*** Wid Genauigkeit, fo wie da« 
Baoh bm danph Con««lMit, Onrak W Papiar aMk 



Von dar liaglt 



n*oh des Vf« Tode berausg«||. von KUim and M*- 
P«pa«f 

ift nunmehr errrhtenen: 

I>«i lUten Bandes ih» Abtheil. — d«t Praktifikm 
Tktiltt Ifier Band , herautgeg. von mit ri«. 

tett Amn. und ZnCluan und einer Vorrede roa 
demHttt.Oh.A»Ow.ILÄ«lif«t gr.g. Äoftock 
n. Scbw«ria,.ia.dar Sti]J««§flhamHQfbMii» 
bandinng. ' 

Des mten Bande^SMlIbdieff. «rftifi^nt hefiimmt 
mdieCs]yirig«rLeipz.Mtcb.<Me(Te, wnmh alsdann die. 
fe* fi»r i«d«a dcatfdien Recbtsgelehrten allffemein 
— a. — - 1 »-' — I Werk baandtt ift. 



üalw dieie»! fo merkwardigen Linder Spanien 
mid Oriedieiitend find folgende Schriften durch alie 
Bnchfaandlu>igen zu bekommen: 

Darftellung dM gefcbicbtlicbeD und politifchen Stand, 
puaklec d«r fpenifiriMB Rerolutton, »on einem 

Augenzeugen, g. Velinpap. Brofcb. a 8 gr. 

Anaflaßut, Reifeabenteuer eines Urkcben, in den 
letzten Jahrzelintrn des vorigen Jahrhunderts , von 
IkMMf Ho«. Nach dem Engl, bearbeitet von W 
A^iMuL Erßn'Tbak Vetinp. ä i «thir. % gr. 

GHcrhcTiland und die Griechen. Nach dem Engl, 
bearbeitet Ton ßV. A. Urndnu J. Vellnp. Brofdi. 
ä 13 gr. 

Dratdan, imJulinis r9?T. 

, . At iLold'fche B^chbaa^lenf. 
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STAATSWISSEWSCMAPTEW. 

fniAf b. Crtker: ^ttguß Ftrdinand Lüdrr's, 
HerzogI.Bra(inrchweig*Lan»b.{iufraihs u.r. w.. 
National- Otkononnt (Mer VoOiswirthfckaftsUhrt. 

Ein Handbucli zur Beforjerung des Selbrifru- 
diums diefer VViÜeofchaft. Nach dem rode des 
Vfs. aus derTen hinterlafreneil F«£ier«a benal* 

1 Jer Vf. hatte diefes Bach zum Leitfa<fen bey Tei- 
jL-ß VorJcfungen in Jena bestimmt. Zugieich 
{bllt* ef denen dienen , welche fich aber das, v.'as in 
ilen Minften ZeUea Uber National »Indufirie von 
ihn oDit andern Haltbires gedacht und «ragt wer« 
den wäre, in der Kürze uDlerriebten wollten. Üer 
Vf. ftaib ab«r, als kaum 9 Bogen gedruckt waren, 
und der Rrft war noch nicht ? olirtändig ausgearliei- 
tet. • Indeffen fanden lieh Materialien dazu Tor, und 
•in Verehrer des Verftorbeoen unternahm es, diefe 
«u offdami nnd d«« Werk im Geifte des V£i. zu voll- 
•nden. Ob nnn gleich das Buch» den Frincipien 
nach , ziemlich in einem Geifte eulfeerbritet ift; fo 
bemerkt man doch den Unterfehieoder Manier, der 
in dem erften und letzten Theile defTelben herrfcht, 
fehr deutijch. In den erflen Bogen nämlich trifft 
man ganz die bekannte Lüitr\c\x% Manier, Parado* 
in Menge, pretiöfe Diction, gehäuFle Citatio* 
jitn» Hiifarenhiehe auf Schriftfteller, auf die der Vf» 
einen Groll gefafst bat* egoirurchcsAbrprechen Ober 
anderer .Meinungen u. f. w. Dabey manchen fcharf- 
Cnnigen Kinfall, SMi'tiztr^cht W iUe, einige ircff-n- 
de, aodera veriehite^ Hejfpiöle u. f. w. Dagegen 
folgt in dem letzten TheÜe ein ruhigerer, wiffen» 
XchaflUcher Gang in der UoterruchuM) roebrioKi« 
iehe Ordnung und beftimmtere Begriffe, ku» di« 
AllSirbeitvl^{ fprioht foieni dafs man oft wanfchtt 
dar Keiwiigeber mOcbt« «iich den erften Tfaeü v«r-> 
USA baheo» . 

Die Einleitung enthält 6S und ift für das 
kleineiWerk faft za lang. Allein Hr. L. befindet 
fieh-hier auf feinem Felde — wo er Jagdtof OeGni- 
ftiojp«!» £inUieiluageii» ficcrif&bebiiniimngeo, «nf 
Statiftik. fuiiftifehe Bureau^ u. f. w. m«eh«i kann, 
uiiJ wuvon er nicht wpgkommt, wenn er einmal 
hiuejiigeraiheo ift. — Uns fcheint eine fiilche Me- 
thode am weiiigflen pffcbickt, ijs Denken junger 
I^ate zu btlden, da diele wirler beurtheileo können« 
ob die andern untergelegten Meinungen richtig an» 
gefahrt Gnd , und ob die darober eaf^tflUte &ritii( 



«tnen Toliden Grund' hat. Deri^eieben AMpreefniN. 

gen im Auditorio bilden nur egoirtifche Nachbeter, 
aber keine grßndlicben Denker. BefTer ift es, die- 
fen den Gegenftand felbft klar und deutlich directu 
vorzulegen. Ift ihnen auf diefe Art Ueberceugong 
und gründliche £rkenntnifs der Sache bejrgebreeht: 
fo «rnrden fie bey eigner Lectare anderer Werke wo» 
ftlbft fm Stande feyn, so bearlheilen. In wfeforn 
diefe mit der Wahrheit Obereinfümmen oder nicht« 
in wiefern fie ihre Begriffe klärer und beltimmter 
Ir'ii e:: 'i i :|pii Gegenltanil einfeitig betrachten, die 
Ideen verwirren u. f. w. — Dagegen findet mao 
bey Hn. L., wo er beftimmte Begriffe über den Ge- 

Bnftend geben foli , nichts ala einen grofsen Worl- 
iivail, der indirecte auf etwas fthren feil, wobta 
er endlich doch nicht fflhrt. Wir ffihren nur ein 
Beyfpiel als Muffer an. Das ganze lo weit 

es Hn. L. anpt Vi rr. ift diefer Stelle ^ieich. S, le 
foll auf eine U lu k Art befümmt werden, als es von 
feinen Vorgänge rti gefcheben , worin der NatioBal» 
' rtichthum befteht, und welche Au^aben die Voik^ 
wirthfchaft zu i6fen hat. „Worin befteht derNatio- 
oal* Reichthum?" heifst es f 14: „welche Beftim* 
inung ward den Völkern in Hinficht auf Reichthum, 
phyufche Vollkommenheit, irdiirhe Ulü, kfetigkeit? 
welche Mittel filhreo au dem hier eefteckten Zirf«» 
und wie ift der Gang zu diefem Zi«kfe7 — Das fin4 
die Aufgaben» wekhe die Volkswirtfafehaftifehrt 
TO lAfen hat. — Es Ift aber da ganz and garnieht 
die Rede, u-eder von der Beftimmmf^ , weiche Re- 
tränten, Gefetzgeber, Priefter und l^iulülophen, vom 
Mofes biÄ auf den heutigen Tag fo fehr verfchie- 
den , den Völkern in Hinficht auf Kcichthum oder 
irdifche Glflckfeligkeit geben ; noch von den Mitteln 
siun:Nationalreichthum ; walclie wohl eben fo ver* 
febicden, fowobl von menicWhhet Weisheit, wi« 
von roenfchlicher Thorheit, ausgewählt vrurdens 
noch von ;den eben fo verfchiedenen Gedanken an« 
Meinimg€n Her Menlchen über den Gang rnm Tieto. 
oder über die Art und Weife der Verwaodlanc dat' 
Armuth in Wohlftand. — In der Volkswirth^lwlk 
iß titadg von äim äi* Rtii , ma* Shr ultt jnu PmlOt 
im Ratki itsEwigtm btTeUoJftn wurde, was, wie JTmC 
fagt, doch zuletzt die Oberhand hi li ilr, fich feJbft 
macht, oder, wie Luther fpricht, wir aicht dam- 

Ijfen knnnen, und was riedtj auch v.irklich überafl 
ich felbft machte, wenn auch nicht überaii mit dem« 
felben Erfolge, weil man nicht aberall gleick viel 
und wan% verabfiomte, und auch nicht auf glpiVhe 
Weife nrnTwitgleicbeni Erfolge die Machthaber der 
Natur wnwMtrflahlichiip .llWIkp. «ifMarbeite- 
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ten." — Wollt« man diefe Stelle nach LUdtrtcher 
)4iax9X kritifiren, welchen Ueberflufs an Worten, 
^Mlshe Unbeftimmtheiten , welche fchiefe Anftch- 
Im» welch« Zwecklofickeiten des Ausdracks liefsen 
ich ittrin «eigen. Gent n»an aber auch recht hillig 
zu Werke und fucht ehrlich heraus, wa<; der Vf. da- 
bey gedacht haben map; was giebt es filrein Keful- 
tat, das nicht in jedem l.fhrljuche der National - Oe- 
konomie viel gerader» deutlicher und beftiminter zu 
finden wäre? — In der Vulkswirthfciiaftslehre, 
ÜMt Hr. Ifk «insie von dem die Rede, was Uber 
■tMi jn$ Bmkh km &M» in Bmigtn btfcklofftn iß. 
Wo und wie ift denn aber diefer Rath desEwigsn zu 
finden? — Abftrahiren vwr ihn nicljt aus der Er- 
fahrung und dem, was uns die Vernunft ais wahr 
■lad richtig zeigt? Oder wia? hatte iir. L. etwa ei- 
täguan Sinn» vm die Rathfchlaffe des Ewigen 
aUais »i «rkamias? — Alle wollten die wahre M»> 
tnr det NethHialrefehthums , die wahren and eehtwB 

Mittel, denfelben 7ai er/eugen, erkennen. Wenn 
Staatsmänner und Fürften den .'icliein für VVjbrheii 
hielten: fo irrten Ge, andere fuch^n ihre Irrthilmer 
nufzudecken und zu verbeffern. Das wollte unftrei 
tig aneh Hr. L. — Seine vermeintlichen Offenba- 
mMWi werddn aiier eben fo ieiebllrrlhamer enthal- 
ten Können, ab dl« Thaoriaen feiner Vorgänger and 
diefp enthielten eben fo viel und vielleicht noch 
mehr des Wahren oder, wie er (ich pretiös und un- 
verftändlich au-^dnlckt , von dem, was im Ratiie des 
Ewigen befchioffen wurde, als Hn. fJs Lehrbuch. 
— Was foll doch die Sprache der ErhauungshOeher 
in wiHenlichaftUchen Lebrbflcbern 1 — Hier erwar- 
tet man deiitliebe BeMiHmungen, Crklirangen eift 
klar erkennbaren Urfacheii. D -»f? nber lind fammt- 
lich, fo wie ilird ( iru'-nftände, allein in dem Kreifc 
möglicher Erfaliruncfii /u finden. Die Volkswirth 
fehaftslehre , fagt Hr. f.. S. 14, „verbreitet fich über 
das, was hoch und höher als der Himmel über der 
Srdc erhaben ift» Ober alle« eitle, menfnhliohe Oe- 
tinke; was Alle« den RnbeAen wie den Denker, 
ergreift; und auf da<; Alle als auf eine unwandelbare 
Richtfchnur ihres Warulek, ihres Tlnin? unA L.if 
üens, fehen — über Entfcheidungen des pottlx hcn 
Willens." Solche Stellen würden einen Thomas a 
JCtmpis oder Kuk^ch zieren, in einrai Lehrbuche der 
National Oekonqmi« bilden fie aber ein aofchiokh- 
ches kors d'Mmorr. Auch fcheint der Vf. 49 nicht 
Sehr ernftlich mit den darin ansgefprorhenen Grunl- 
iatztn gemeint 7u haben. Denn was wenipfiens die 
meä^hlichen Gez.ioke betrifft, fo kommen in die- 
leaa Lehrbuche, da$-4as Gviitliche ilber Himmel und 
Erde Erhabene darftellen foll, wenig Seilen vor, wo 
fich der Vf. nicht dercieichen hJtte co Schultlen 
koaimen lafTen. Vor alf-rin find deiwVf. die Statifteil 
eioGräuei, und er Jafst feitie me nfchlirhen L-ilen- 
fchaften überall, wo er nnr flcl-'cenhfit fui.trt, an 
ihnen ans. Dafs fogar rwey RJth<> d<-s (tat iftifrhen 
in*s in Berlin «o gelMiaien Kegierunusrätben 
.flodt IrgMt fbnfb^ WS er den Spott daiP- 



Das Werk felbft zerßllt In yS«/ Bticher , woron 
das trflt, wiewohl ihm die Ueberfcbrift fehlt, den 
Begrjff des Nationalreichthums entwickelt. Er 
fchrtokt den Bc^if/, wieee auch recht ifi, auf ««• 
ffrlfflir OOter ein (Reiehthum ift iufseres grofses Ei- 
genlhum) und zeigt den ZuTammcnhang der imma- 
iTielien damit auf eine grOndliche Weife, in dem 
Kapital: nber die Beftandtheile des Nationalreicb« 
thums (S. 91 ff.) befindet ßch viel unnatse Kritik« 
weil die ptadellen Beftimmungen nur etwaa milder 
gedeutet «n worden brauchen, um ihnen den ver- 
nilnftieeo Sinn <a geben, den man ßch dabey dachte, 
obgleich das Schwankende unti Unbeftimmie des 
Ausdrucks zu vielen irrigen Scldufsfolg ^n vorleitete. 
Vernünftige Männer bcTiaupten feiten etwas ganz 
ahfiiriles. In ihren Satzeh liegt immer etwas^wah» 
res. Verftandigt man (ich mit ihnen, fo erhellet 
hald, dafa der Z<viefp.t:t blufs auf Mifsverfiande iw 
ruhte. Wenn Phila, Hope, Büfch Strntnftt and an- 
dere (S. 91) die Sfajtsfcbi I len ?nin Njtionalreich- 
thura erhüben: lu war gewifs ihre Meinung nicht, 
dafs Schulden an lieh Heichihilmer %vären, fondern 
fie hatten nur die Pariere im Sinne, in welclw man 
die Anfprüche auf emen TheÜ ^es Natlnaal • Ein- 
kommens fo t» fobüaolialiliren gewafst hat , dafs ße 
als Tenfchmittel nnd als eine Einkommenquelie fBir 
ihre Bf^fit^er gebraucht werden k Innen. Sic hatten 
blofs diefen Uefichtspunkt der Sfaatsl'chnhlfcheine 
gefafst, und von diefer Seite h";! achtet find es frey- 
lich inntzlichu Glter, nnd gehiiren zum' National* 
reiehthum, nur dafs der Keichthum derfelben nicht 
in dem Papier befiehl, fonderp in dem» wat das 
Volk allfihrlieh daftor in Zfnfen bezahlt, nnd folg- 
lich beruhet derfelbe auf dem, was <las Volk hat 
oder eiebt , und die Meinung, dafs Sciuilden Reieh- 
thum liii i , erfcheint als nichtig, aber in einem Sin- 
ne, an welchen die, welche fie filr Reiehthum aus- 
gaben, nicht dachten. Eben fo unnütz icheiaen die 
Kritiken Ober 'die Fragen znfeyn» ob Boden, Lsndk 
Omiäng Md Ordfse des Reiches , netOrlfehe Flmchl- 
harkeit und freywillige Gahün der Nafur u. f. w. zu 
den Befiandtbeilen iles Rpiclitliums gehören oder 
nicht. Man kann lange dafOr und dagegen ftreiten. 
Aller Streit ericheint als nberäiilfig, fo bald »an fich 
Iwftimmt und deutlich Ober den Begriff von Reich* 
ihnna erklärt het« Jeder w'ad begreifen, dafs lo» 
Ii«lhn Lendes In' der goldnen Ane im Thflringer 
Lande einen reichen Mann machen, während die^ 
felbe Lamlesft recke auf dem Ural hiufig nicht einen 
Dreyer werth ift. Dafs menfchÜche Kriftc nicht 
unter die Beftandtheile des Reichthums gerechnet 
werrfen können, wenn man einmal unter Rcirhthnm 
Uofs materielle Dinge verfteht» hedarf ebenfalls kei- 
ner weitlinfigen ErArterong. "'Dh'WV^^beroft dta 
Urfache ftalt der Wirkung zti nelimeo gewohnt find» 
und fehr wohl wiff'-n, dafs wir die WirKurtg meinen, 
wenn wir die Urfai he nennen; fo erfcheint die 
Schulweisheit nur I jcherlich, wenn fie dergleichen 
Sprachgehrauch , deffen wahren Sinn jeder verfteht, - 
tadcU. fila .MUtfchec ffdalnwnn iSbbitil feinen .u 
• * • * Reich* 'i 
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bey weifs er fehr wohj, dafs niclit diele, funHern 
das, was Tie ihm jährlich bervorbrwigen , feinen 
Reichthum aasmacht. Er «rflrde aber den, vreleben 
•r daran erinnern wollte, fflr einen Peidnteo hal- 
ten« Eben fo verhalt e$ ßch mit der B«o8tktrm»gi 
wobej der Vf. üoh mit grafser fiinUldBng Aber 
diejenffian erfatbti wvletie fwlwiiplet hahen , dafs 
ftarke Bevölkerung auf ein reiches und dilnnc Btrül- 
kernng auf ein armes Land fchliefsea laffe. Es ge- 
hört wirklich viel Eigenliebe dazu , wenn man fich 
tinbildet, dafs andere verftändige Mianer nicht be- 
grlffea. haben, dafs der Keirhtliuoi nicht in der 
Volkammw« üelbft« faadera in. den» «nufitfchaf- 
fen, beftehen , xmÄ rfaft «ine Inf«} von Htm ümfang 
einer Q^iadrstineile , nuf die man hundert taufend 
nackte .Vl.ivfu lclii< kt, fla lurch nicht reich werden 
Tvird. Und li-;'t Ur. tlie IVIciminji derer, 

welche in ftarke i^evilkeruaeeinea Werth fetzten, 
fo aus und broflet fich mit dernUdeckting, dafs die- 
fei «in IrrthiMi Uj. JUiaMr «««.ibaeo foU nach 



itm Wiaiu gidbt — fOelitff Ift AtÄftr,* iSt 

zelne Stellen aus andern Aoctoren fo lange zu dea> 
teln und zu drehen, dafs endlich Unfinn daraua 
wird. Hr. L. verfteht diefes meifterhaft. Was re* 
ktiv gefagt ift , nimmt er abfolat * und umgekehrt» 
je nachdem es in feinen Kram dfänt. S. iio z. B» 
fMifirt «»W«r piti Alnalc fagt : .wVemehr«y| 
dar Mcnfenm Ift Vermehrung der Arhetter, well 
die Natur unerfchöpflich ift und fchon die Noth die 
Armen auf dem flachen Lande zum Anbau an* 
treibt;"" eder mit Sfakob: „„Klagen aber zu grofce 
Bevölkerung find Zeichen einer nlöden and einer 
hftcMt fehlerhaften R^erttng* die den Werth der 
Menfchen niebt sn benotten weirt, and Ihrer Thi* 
tigkeit HftnlBklrtffe in den W^eg legt , ftltHlr'ni b«> ' 
förciern,"" der kennt nicht die ewicn unerlärsü- 



chen Bedingungen, unter welchen aus Menfch^-n Ar- 
beiter werden. Beide otirfe Anctoren reden in 
den angeführten Stellen relativ, von Ländern, wo 
es noch ArbeitsftofTe In unendlicher Menge gieht, 
welch« ttibeirbeitet liegen, wovna 



S/ro3 VDtetfoeht ntbeiri wöh fnAtt Vblktmenge *che Öpeihftfdnen Gapha^ in den anltllMkllfWlen'fliW« 

flicht auch wohl eine Wirkung von grofsem Natio- del drängt unrf wo im Lande noch Mülionrn Aeckcr 

■alreichtliiim Ipyn k jnne. fowieZu- und Abnahme aufCultur warten, wo Regieriinp<:maafsrrC''ln ilie 

der Anzahl .1^'^ Volkes Wirkung des vermehrten und Gewerbe befchränken , w<j alfo ..die unerlSf'slichen 

verminilerlcn VoikswohiHandes?" — Wenn von Bedingungen, unter welchen aus Menfchen Arbeiter 

ÄWowi/a: S. loj angefahrt wird , dafs er gefagt habe: werben» - Aar durch letzterein FeffcJn pehdlten 

^e volkreicher ein Land wird, defto rdebMt.flUib Bitte lifo Hr. L» ieoe Stellen im Zul^m- 

«s w«rden ; " fo kann mao aar eni Binnfiikllt ihm'iäi^ mrinhimte enrogen ; fo wflrda er weniger hochnd* 

trauen, dafj er gemeint habe, daß das Dareyn der Men- tbig auf jene Anctoren herabgefehen haben, 
fehenmenge fchon nnbedingt Reichthum Ter. Offen- 
birwill er nichts fagen, als: Wo fich viel Menfchen 



in einem Lande fammeln, da wird es auch, wenn fonft 
keine (lindernirfe da find, viel arbeitfame Hände ge« 
ben, die immer mehr nltzliehe Dinge ertwigeD: es 
•wOftle die grofse Volksmenge nicht nahen eiitfteiieh. 
können» iv«nn nicht ftctf Mittel zufirAmten , fie zu 
ernähren. Wo aHb ein Lind an Bevölkeruns; in ei- 
rem fort wächft, da Ift es ein Scheres Zeiche n , dafs 
auch der V'olksreichthnm wanhfe. Er betrar litel of- 
fenbar die wachfende Bevölkening als eine Urfache 
des fich vermehrenden Reicbthumt; ondda^eieh. 
tbum und Bevöikerong wechfelfelt^ anf eNMiidttr 
«iaiiefsen, fo kann man recht put beide als gegea- 
feitige Urfachen and Wirkungen betrachten. — > 
Desnalb betrachtet weder Schmalz noch Cronr , mit 
dem eleirhfalls wierfer ge2ankt wird , die B^völke- 
Tung als die ein/ige Urfache des Nationalreichthums. 
Beide wiflen fehr wohl, dafs wenn die Bevölkerung 
cinmahl ins VorwSrtstchreiten gekommen iR, w 
auch kicbt ins UcberMebene waehfen , und allerleV 
IlflIikwrtrkatigen'cHlftiRMB kOenen, die den National- 
reichthum vermindern. Allenthalben verfteht fich 
von felbft, dafs die Volksmenge nur da den Reich- 
thum vermehrt, wo fie durch Fleifs, Gefchicklich- 
keil und Kiir.ft mehr hervorbringt, als fie zu ihrer 
Verzehrung braucht, dafs Anbiofung eines moTsigen 
lolen Oefindelf^ dw flüuyrwiebrt und nicht<; hervor- 
bringt, eine üHkMff tfei< Verarmung und fpAterrfer 
, Eofv-ilkerunc ift. und rfafs fiberall kein NatKinal 

i^jeiciiUtom eatttelieo könne» wo es keine ubeiteo« 



S. J3I ift viel ZD allgemein gefagt, dafs nVer* 
mehrung des Geldes «beo ib wen% Vbrmehrung des 



Reichtbums fern kOnne, als AbmabiDe des Celdee 

Abnahme des neichthums.** Denn ein Volk wird 
jederzeit reicher, wenn es Geld empfangt, ohne da« 
fflr etwas zu geben, und jederzeit ürmer, wenn es 
Geld weggiebt, ohne dafür etwas z\t empfsncen* 
D^ptfchJand worde durch die AbllefiBrunc aer^iCioa-« 
tribntiöfjtif ^'ftankreieh Srmer, boi nrenHrelch 
wurde dadureh reicher. Dergleichen zu alirem' ine 
Satze kommen oft vor, z. B. S. 1:3, wo is heilet: 
„Es bleibt die Verforgung dicfelbe, bleibt ilie An* 
zahl der Verzehrer und Produkte im allen Verlult- 
niffe." Aus einer Stadt werden looo Bettler hin» 
*>>"g*i^*^agegen nimmt der franzofifohe Generat* 
ftab danai^pz, der auch mit feinem Anh^ige looi^ 
Perfonca «MpniHbt* Die Pruduction derSta lt ht) ht 
diefelbe. Aber die 1000 Bettler wünlen mit 
hundertftcn Theil derfelben ernährt, r <Jpiicr.ilr 
ftab aber nimmt von der ftädtifchen Produr iion 69 
Procenl und die andern mnffen fich mit 40 Proceut 
bchelfen. Ift die Verformung diefelbe gebljcben? 

Das zwtytt Buch handelt von der Beftimmutig 
der Völker in Ilinficht auf Reichthum Es hitW * 
eben fo gut wegbleiben können, mad der Inhalt qa«> 
lificirt fich am wenigften zur Abthbilnng eines gan* 
zen Buche«;, da. fo weit ereticb'vtmi ¥f.«an«|ap> 
fpnnnen ift, doch nur acht Blniter einnimmt. Im 
diittfn Uiich- wird von ilen Mitteln 7ur Krlaognng * 

des Aeicbtkunu cebauiieiu iiier niount die Ansar- ' 

htk- 
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^ - ^ A* Xi. Z. Nboi. §»4» 

•heitung e'nrn an tern Ton an, die Tpifsen AntUbo- 
fen hurcd auf, ciie wöii harg«Lulleu üeyfpieJe ver- 
fchwinden , und die Untetfuchung wird fefler und 
ni«thadUcber. Wahrrcbeiolicb gebt alfo hier die Ar- 
telt de* Herausgebers an* Et folgen die Matei iea 
in ihrer natnrlicnan Ordnung Bof einander, wieNa» 
tur, Arbrit, Capitale auf den Reichthum wirkra 
11. f. w. Nur im Qebenten Kapitel (S. 194) f" ' t ein 
Parergoii, von dtr Stköpfung dtr Ueate. Dis vurU 
Buch nanJelt von der Vermehrung, das leute von 
d^r Vtrtficilung des Nationalreichihums. Allentbai» 
heu ift« wl* es die Beftimmuag erfoderte, des Ha. 
i.'r gröberes Werk Uber National* Induftrto verftän- 
■di^ benutzt und man lieft des Antiftatiftikers flati» 
fiifche Belege far allgemeine lichaupiunp^n oft mit 
VerenOf en , ob fie gleich vielleicht am weiiigften die 
.Kritik a isbalten, da aus eigner Erfabruuf! faft kein 
ftinsiaeTt foodcra fie fätnmtlich aus Heifebefchreibun- 
gen Mtner Under eenoromen find , deren Wahrheit 
richtig zu beurtheilen nicht in der Macbt des Ua> 
L't ftand , und man kann daher oiofat anders als ll- 
rhela, wenn der, welcher der Statiflik alleScoanJo 
«ahängt und fie als ein abfolutes Unding verwiilt, 
doch Uets nach ftatiflifchenThatfachen jagt, um feine 
SetuvpiuafMi dadurch xueriiaternodernierweifea* 

' I,ETTzin, h Breifk 'pf: ForfMag% wii i» j$imm 
SuaU tin auf ächte» N0thnatcrtiit fumdirtts Qtld 
mifehaffn wtritu kiSmntt , beftehend aus hypotbe* 
Mrifcn verficberttn, neben der ConveatiooS' 
'inOnze und dem Papiergelde enrfiranden An* 

I weiTunf;?!! auf Convfr.Tiiin-milnze, wonach diefe 
Anweifuncco eine ftets gieiclie und fefte Valuta 
mit der (jonventionsmünze behaupten morsten, 
und wodurch eine allzu grofse Menge curliren- 
dea Papiergeldes nach und nach vermindert 
werden liftnnte, ohne BedrOckang der Einzel- 
nen, and ohne eine SMekung Im Handel und 

., , Ii Kfiirrrii' na h fich tu ziehen. Vom Grafen 
üiorg VOH ßuquo]^. 1819. Viil II. 48 S. g. 

' Diefer Bankplan ift eirt bemerkenswerther Betefr* 

trie leicht fellift wlffeiifr Iiaftlich genbte, mit der 
"Oröfsenlehre vt-rtr-mte Denker in dem (jcl lrcch- 
nungswel'en irren k'"ninco. Er grr.ndct ficli aiii den 
irrtnum, dafs 100 Rtiilr. dem Gulsbebtzer nicht ver- 
loren feyen, wenn fie von ihm gegen einen Pfand- 
Ichela auf fein cdgenes Gut hincceehen werden » far 
welchen fie ihm jederzeli a!s Anleihe wieder zu Ge- 
bote ftehen. Der Irrthum (die VeraerlTy^jnp; de; 
pofitiven mit dem negativen V'ertnogen) ili klar, iinJ 
unfere LeTer werden nur neugierig feyn, zu eiTah- 
rcn» ob und wie er wirklich {»»angeo ift. £s foil 
^ne Bank errichtet werden t.wdcbe „Hypothekan- 
«veirungeo*' xu eiaem beftintmten Betrage auf die 
QrundeigentbOmer nach demSteuerpnlden vertbejlr, 
„[,,1 jimt-n rr^-'n h^arc; (;.-'-! r !--r P^ipierpclJ 
aacb de» iauieadeo Weitb deiieibea behandigt. 



»EPTtMBEJ^llsi. 

Diefe IIypothekenanwe5rnn?en befti'hen in Baiikgel« 
de, von Ku{ifer oder Papier, uni gehen als haaret 
Geld , denn ba find Wechfel auf den Grund und Ho« 
den , nach Sicht zahlbar, iind gehen eilen Pü^dfer« 
fchreibuncen vor. Findet Ihr Ümfatz die mfndeftie 
Schwierigkeit, fu wendet fr h ifi r Inliaher an die 
Bank, welche die Zaliluiig „ji einen p fand fc huldi- 
gen Grui. ''rentliair.er aijweilr, der binnen i4Tdgea 
Zahlung leiltea, oder bis lu fofortiger Auspfändung 
13 p. 0. Zinfen bezahlen mufs, während die Hypo* 
tbekanweifufig noch von dem Inhaber forlnenvlst 
wird, und vtellcicbt 6 p. C. dadurch einnringt. 
Alfo lg p.c. Gewinn, das mufs rei/en, unJ den Um- 
lauf diefes Hankgt-Jifes ßcbern und furdern! Die 
li.tr.Ic verbrennt :!••> r.ijiicrgelJ, welches f ir die Hy» 
puthekanweilungeii emgyht, oder behalt auch eiuea 
Theil deffelben zu deren Einlöfung, wenn fie, und 
nicht der Inhaber derfeiben , die Beitreibung das 
Pfjudfchuld befnrgen folJ 

Unfere Lefer werden lieh hieraus öherzetigt ha- | 
ben , dafs die GrunJoigenthümer ihr Papiergeld zum 
Verbrennen oder zu einem luibetlieiiigUiii Omwocii- , 
fein tiingcben füllen, um tiaiur l'fdudbrjeiä auf ihre 
eigenen Ciiiter zu erliaiten, und dafs die TäuCchung 
in der Geldnatur liegt, welche diefen Pfandbriefen 
angeeignet wenlen füll. Die Grundeigenthümer 
können aber nicht blofs um ihr l'apiergeld , fondern 
auch um ihreGdler kommen, wenn fie mit den „Hy- 
pothekanweifupigcn der Bank ihre ScIiulJen bezahlen 
wollen, und die Gläubiger den Gewinn von lg p. C. 
verfchmähen, auf baare Zahlung dringen, und fich 
ohne Verzug an die Güter halten* bevor daran das 
neuerfundeae geheime Pfandrecht dai Affentlicbe 
und gerichtliche Pfandrecht ungewifs und trngerifch 
macht, pocb damit find wir auch noch nicht am 
Ende des Täufcliiinesrfiinkejs, der Üaupifeliler ift 
noch 7urt'.ck: die lijnk vfrbroniU das eingezogene 
Papiergeld wie i:n:ui!7en, '.verlliicfen Pluuder , alt 
wenn fie der Staat wäre. Fdr den Staat ift das Pa|* 

Siergeld allerdings biofs Zeichen eines VV'erthesi f<ir 
in bleibt der Werth» wenn auch das Zeichen ver^ 
nichlet ift, und er kann alfo das Papiergeld ebne < 
felii'^ii Scliac?en verbre inen ; für den J''i,"^?]ii»n ilt 
aller c.ts erwurbt-ue P;ipier_:^eld nicht blais Zeichen« 
fon:!er:i ai:cli AiaveilLing des Staats auf einen be» 
fiimmton Werth, und vernichtet er fciu Papiergeld* 
fo geht diefe Anweifung und ein entfprechender Verr 
mr>genstheil verloren* Verbrennt alfo die Bank Pa« 
piergeld, fo vernichtet fie VermOgsn, und kann die- 
fen TVi Iuft nicht durch ihr Bankgeld erfetzen, weil 
ße dalfeli.e als ihre Anweifung durch eigenes Ver- 
mögen decken mufs, uhne cjja mindefte Zuziehung 
des üffentiichen Steuer vcrmügcns, welches hn Grunde 
das eigentliche Deckungsmittel des Papiergeld ifr. 

Uebrigens ift bekanntlich der Pinn einer Bank- 
einrichtung auf das Graadewcnthum nicht bloCs 
I ' - i • erfuch't , fotidcro aiicn ia DiiMmirk wirk« 

Ijcli w-'il.-cht. 
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LITEKARISCHE NACHRICHTEN. 



UniverTitiTten. 

Berlin. ^ 
Varzeichnifs der Vorlefungen, 
«dehe inf der dafigen Univerfität im Wioterbalbco- 
jabr« i8ai bis iSss Tom istw Ootobtr an 
gsfaaltmi wwrdtia. 

JLlie tkttUtifche EncyclofOdät nebft einer Geftkkktt dar 
thttUtn fktolopfcktn mffnfckafitn trügt Hr. Prof. 

Ör. Mctrhtinickt vor 

Das «ryl« ßi«fA iW»^/ erklärt Hr. Prof. Dr. BtlUrmann. 

Di« Ffalmen erkUrt Hr. Lic. Blttk. 

Die kUßifdum SuUtm it* Aluu T^ttmtntt übtr itn Mif. 

fiat erkllrt Hr. Ue. UM. ^ ^ . . 
Die Br"/« «/w '•a««'«' «n die (Ta/uMT, Tkigdtmukar und 

Korintktr erkllrt Hr. Lic Wfe*. 
Das Epangtlitm Jokannit erkl.trt Hr. Prof. Dr. Ntaniier. 
Sinen AHr«« ><*r»/? <ifr Kircktn. und Dogmtngefcktcktt 

trUt Hr. Prof. Dr. Stklturmacktr »or. 
Dan MMMMi ThcU der KirtkugtfckUhtu Hr. Pr«f. Dr. 

Dtrftlbt, rlle DogwffJ.^c/ciWfcM, - — ' -* 

Die wifftnßhaftiichi Dogmatik trlgt Hr. Pmf. Dr. mar. 

iwmcA« nach feinem Lehrbuclie vor. 
Die Ckri/hUgü des Alitm uad N*«« Teßawumti , Hr. Lic. 

IMt fraftfjUf TkteUgi* lehrt Hr. Prof. Dr.£aU«MrMMW^ 
£«cft(x;(/airtA<j(. 

jgbnrrffd« lieft, nadi eigenem Ldirboche, Hr. Prof. 

Sdbwib, und nach Maab, Hr. Dk^ Suhter. 
SaeycJofädit i*t ftfitivtm Rteku traMS vorHr.PniiUf- 

ii^r nach Schmal«, und Hr. Fror. IWtaw. 

Gtfehicht* der römi/chtn Rnktr Heft Hr. Dr. Khrttf. 

Dtrftlbt erkli>irt zur Erläuterung der älteren ftaatsrecht- 
ndiantind gottesdienftlichen Einrichtungen bey den 
-Rfloan» die Bacher des CietrtdtUgibus mit Benutzung 
aer, wn IHai aufgefundenen, fvagmtute des Werkes 
de rrpuhUtn , waftm dwla nn6k aeitii im Druck «r. 
fcbeinen. 

^ittiont» dtt iltertn und «««r«! rümtfcktH Rtchtr trigt 
Hr. Prof. Go/r4»e Tor. Hr. Dr. Caflick lieft eben- 
falls Ußituücntn des rmifcken Recktt. 

fmUUkttm tragt Hr. Prof^ • Smrigiif w. 



Ef treckt lehrt Hr. Prof. Oöfcket. ' . 4. • r . . - ' 

Dtmtfike Reickt. und ««afaf.Q^^ffljia-gaft tigWar. 

Prof. £»rfciiMam. ^ * 

> DM«jÜ«/ fWMimlf trlgt Hr. fMC^cJUMMb tiglidi 



Ltkartcb lehrt Hr. Dr. MSb«rf», 

DtrfAht trÄgt k,rnonifektt Kitkt TOr. 

CnmiH.n/rfcar Ipfen Hr. Prof. Airarr nach Feoerbach und 

Hr Dr. Sithzrr, chenfalls narh Feucrbach. 

Die Tkeont des Qivilfroctfftt «ntirackelt privatiffimeHr. 
' Prof. <f^ma/e, und *erbtiida»«amit^rdbj|Bit«MM. 



MB. Hr. Prof. HtSwtg irigt aaali «iginaB PIMm 
di« Ikrar^e i»t CMlmroetfftf f^Ielcbfana Tor. 
AUgimtintt iwrofiiftkttStaatsreckt lehrt Hr. Prof. &4aM/«. 
Examinatoritm und Refttitorien über da« gefiranate Recht 
oder über einzelne Tbeile ' 
Urne Hr. Dr. Roßbtrger an. 

HtiHundt. 

Die Aa-ttcmit lehrt Hr. Prof. Rudolphi 1 
nie Ofieologie Hr. Prof. Knaff. ■ 
Stfniesmolofie , Derfilkt OlFeiitlicb« I 
Sfhnekmotogit , Derftlbe. v 
Die /iti itomii der SinMetorganr , Hr. Prof. Rudolph! oflTentl. 
Die Ufiitn^en im Stcirtn leiten Hr. Prof. Knajie und Rm- 

doljtki alle Tage gemeinrchaftlich. 
Hr. Dr. Eck erbietet fich zu Rrpetitionen Qber \1anmmh 

nack Präparaten unentseldlich. 
Natmrgt/ckiekrt du MtafAim.OrfeiUtku lehrt Hrrh«£ 

Kfeff afftmlUsb. . - 

Einlritumg im die Htffiglogit , Hr. Prof. fMil ^jf ^^ i 
AKgtfnein* PkifßBlofiie, Derfrlbe UgMch. 
Philologie dei Meiißken ^ Hr. Prof lf<yiff BlilMhll 
Dieftlbe, Hr. Dr. i'c*. • 
Aligimeine Parkologie , Hr. Prof. Mu/eUad i.^^ " 
Di«/W(« naoh Sprengel« JHr. Pro& iUAsL 
Ditfilhi, Hr. Dr. Bfkr. ' 
D;>/Wfrf, Hr. Dr. //«iwunentpeldüch. 
Pathologi/cke Anatomie^ Hr. Prof. Rudolpki. 
Die Aei/aii*, Hr. Prof. Hufthxni d. J. 
Dil? Pkarmakologie f oder die L/ürr loir dtr BtrtitMMK i$ad 

Erkennung der Artneyntitttl ^ Hr. Prof. Link. 



Dia Anntynd$ttlMuv. Hr. Prof. 1 
Ditpelb»^ Hr. Pro£ Wig»»r. 
Die t«Ar* xHj» dtu Htilqmelltn, Hr. Prof. O'i« 
Die mtäicMf/ikr Chmk lahrt Hr. Prof. iMik. 
1 
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Die gtfnmmtt und fkirmactutlfckt Ckmi* nach < 

f'tMi Eiudeckunffen, Hr. Dr. Sckubartk. 
J[>ie Rtccftirkunjl ^ Dtrjtlbe ntch feinem Handbuche dar 
Receptirkuuft und Rccepitafcbanbiicb, BarlmiSai, 
mit Oebuagen im Recepifchreilwii* 
Die Hfpti»*, Hr. Dr. htrim&r. 
Dar Mtmtritwmr mi d!* aagtwmw Titnfh «Mb itm 



Hai 

lin 



, h'vi/art. 

'Aarapfr* Hr. Prof. AdA «adi dg*iicn 



!4 — igOt Hr. Prof. H'oi/art, 
if - - 

Heitan. 

Die ßpttidh licrafir Ar MMm cftrMij/llM JChwft» 
. 4(«rra, Hr. Prof. Mir«« 

Die JfttitlU Tktf9fH itr dinmfikn Jünakhiitim, Hr. 

Prof. Hufthnd i, AtU. 
Difftlbe, Hr. Prof, Huftlamdi, 7. 
Pif K.r^ir-krjHkkeitta^ Hr. Pro£ Sn'ri fiJfemUcb. 
Ditff.itei) , Hr. Dr. Bckftti, 

JDie i-Vnar«.>ii]id ffiv4hrArnrU«ffw« Hr. Dr. JVffi^ 

tUmder. 

Ueber Otijht» vxA <7Mfoi#> XrttvMciM» wird Mr. Prof. 

tCortff privatim lefen. 
Die AvienhtHk»nit leVrt Hr. Prof. Grift öflFentlich. 
Die Of. .ii">«.'..'.cii', Ht. I'i /(':i^rj,.r ■.ifFentlich. 
Die lj*krt von dtn Augmkrankneitta , Hr. Dr. Jingkn 

unentge}dlich. 
Die •Ugtfmimt miJfieUüt CkirMrvt^ Hr. ProF. Ruß, 
Die atfgriecim Oiirirp»^ Hr. Prof. If<i(|«. 
Die AkiurgU , oder die L«4rr vsm ie« |f/riiaawni ekirnr- 

pjckim O^trationtn y Hr. Prot Gräfi. Die zu diefen 

Vorlefii!!;;' ri i^elu i ij^ n Dcmonfiranünen iindUebun- 

gcn werden in bcfouderen Stunden aeliAlten. 
t>iefttbe, Hr. Dr. JSwgkta» Die Deinonftratlmiea und 

Uebmuien der Operaiiooea em Cadaver werden in 

befondem Stenden angeTtellt. 
jir. Prof. R«/l wird öffentlich Vorträge über die wich- 

tTgftFnGegenftände aus der Akiurp|ie halten und die 

f >; riülionen felbft am Cadaver dernonfi riren. 
X)en ckirurgifekem ytrbawd lehrt Hr. Prof. Klugt. 
Die Ltkrt wmimKMaduiMskm vaAVtnnikmfm trtgt 

Dtrftlkt tor* 

Die jikoUptt oder die lAn düntrgifiitm Vtrhad^ 

in Verbindung mit der l^krtwmiimlMMalimm attd 

Prakturtu^ Hr. Dr. Jüngkin. 
Die Metkodologit und Gr/cAfc4tc 4er BaAM o^ ^Unit 

lehrt Hr. Prof. v. SüMd AfFentlich. 
Die tktorttijck* und fraktifcki EntbimdMmgtkumdt ^ Dtr- 

JMe (nach feinem Lehrbuch, Märnh. Xgia— 18>0> 
Den tknrttifektn und früh^iditm Itej/ «lir QthrtM^t 

Hr. Dr. FritdÜndtr. 
Ueber fat^iMdaag/i^Mi« bJÜtHr. Prof. Xbij« einen Lehr- 

Torlrag. 

'Zo einem Curfus dtr Utbungem im Vmttrßiektm und in dea 
g^rtiUUnicktn Mantud' und Iiiflrumeutal-OftratM» 
■mtmam Pluuttm erbittet fieh Hr. Prof. v. ^tML 
Eine Eflir«nnif fa Üe m»ikimifii$ JQMft giebt Hr. Prof. 

Hör». 

Die Aalritimg zur ärulichem KUaik in dem ärztlichen 
klinifchen Inlntut dtr l^veKÜttt |iebt Hr. Arofv 



Die mtdicinifck - (hirurgifthtn Uthungtn im KSnigl. poli- 
klinifchen Inftltut leitet Hr. Prof. Hufthmd d. Atlt. 
mit der Anifienz der Hn. Prof O "ir;« und Dr. ßuffe. 

Die Klimik dir CkirurgU und Augenktükuni* im chirujr. 
gifchen Infiitute leitet Hr. Prof. Grift. 

Die KUmk dar Ckirnrp» vnA Amunktiinni» im ddrnr. 
gifbb . opb^almiitrifehen Kfinteam de« Cliaritft- 
Krankenliaufes leitet Hr. Prof. R^'ß- 

Ckirurgtßh ■ klintfchin Uiutrriekt w'nd Iii- Prof. Klagt 
ülTenilich efl-c ' 

Die Klinik dtr Aueciikei:i:''i:di- leitet Hr. Dr. Jüwgktn. 

Die gehurtfh&lfliefu l^i nn^ in der Entbindungsanftalt 
der Unirerfitlt «nd di« damit in Verbindung lie- 
bende Pofiklimk ftlr OebmiebOlfe, Prauenrfnimer- 

und iKiiigebornoi Kinder ■ Krankheiten lehct Hr. Prof. 

v.Sitiold, und : v -jeder boy Geburten fjch erge> 

bondiTi nelegen' rit. 
Gtkutsi^ffliclu KitMtk leitet Hr. Dr. Frifdiänd^. 
Mit feima Afie^U« fA««e|M fidirt Hr. Prof. f^lfkn 

fori. 

Oiriekttkht AnhnfittgU oder giridktUtk» Anaif miß m' 

Jth^fr lr-!.rt Mr. Prof. Knaj>e. 
Girishtlicke Ar^nepkundt , Hr. Prof. fVagner, 
CtrieUtlicKt Pfuchtxttie y Hr. Dr- b'tikr unentgeldlieh. 
Poliitifiickt Lktmie nacb Kemer, uncntgeldlich Hr. Dr. 

Sekabartk, 

In der £rtf Areaf itt Ctlfiu fahrt Hr. Prof. ßtrtait Af. 
fenilich fort. 

Die Auiltgung der Afkorismtn dti Uiffkratti mit ParaT- 
lel' tellen nacb Toraoig«jfchickter üeberficht der Hcil- 
wirrcnfciiaft und ibrei Siodiums giebt Hr. Prof. M^irf* 
fart öffentlich. 

Die gtfammtt GefckUktt der Mtdicin von dem UiTpronge 
dcrfelben bit euf die neueften Zeiten trä^jt Hr. Dr. 
Hteker »er. 

Derßlbe wird ein Di lymtateriitm in httintfcker Spraekt 
aber iiiedic-nirdie (>agcnft3 iide halten, und erbie- 
tet fich 7.U berondern Vorlr '.tien urtri ("i ingen in 
einzelnen Theilen der jirakiifchen Arznejwiffen- 
fchaFt und im Disputtreii pri vacifltme. 

Zu Ditfiutarim und Utfttiitrum erbietet Acb fdn^ 
finie Hr. Dr. 0iür. 

7arn Vnttrrkkt in tinztlntn Thtiltn dtr Mciicin oder 
Ckirurgie erbietet fich Hr, Dr. Eck privatiflime. 

Zo einem drttjfiändtgta Examiaatorimm über C44eNfl esl 
Pkarwaät erbietet lieh Hr. Dr. Sckubartk. 

Die EMcyelojadit der 1%ifrktilkuMde leb'rt Hr Dr. leni^lSr- 

Dic Amatomit dtr Hauttkierty Hr. Dr. Rttkltbtn, 

jÜttitUMg im der yraktifektm Ztrghtdirungikm^ d*r Muv> 
thitre ertbeut Deyfi'lr. 

Die tkifjiolope der si.-iuitiuiit lehrt Hr. Dr. Ltrinftr. 

Die tktorttijckt und jiraktißht Titierkeil!'--^n i io\voh\ für 
künftige Phjrltker als furThierftrzte und Uekonoiaen 
librt Hr. Dr. HidtMiB, 

Pkilofophijike Ii' ijjtnj'thaf ttn. 

Fhiloßpkifeke Profiäitutik^ ellEialeitnig iü defSMAo« 
der fpeculativen PbUolejplliB, w»a Hr* Dr. «• Ifif^ 
m»g rortregen* 
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Pkilo/offiifekt EuofelojAiiit wad LogA lehrt Hr.' Dr. Site- 
dtwTotk. 

Logik wirf! , Hr. Dr. Fichte priratim, nach Vorausfen- 
diing einiger einleitenden Vortrüge über Pkiiojopkit 
übtrhiupt , vortragen. 

Ditftlbe Jehrt Hr. Dr. Ritttr priTatim. 

Logik and Mtiafhyfik trügt Hr. Dr. Btvitke priratim 
»or. 

Ditftlk« lehrt Hr. Dr. v. Htamimg nach HegePs Encjrclo- 
pidie der Wirfeufchaften (§. 12 — I'^I). 

Dianöoiogie und Logik, d. h. dicThttirin <iet Anfohauent 
und Denkenf, trägt Hr. Dr. Schoptmkaucr unent« 
geldlich vor. 

RatioHtllt Pki^Rk txlcr Phihfophit der Natur trägt Hr. 
Prof.Htgtl nacli feinem Compeiidium (Ivncyclop.tdie 
der philofophifchen Wiffenfchafien, Heidelb. l8l7* 
§ 19a — 29S-> vor. 

Natur, nnd inii treckt oder Pktlof»f)hie dit Retlut , Dtr. 
j Jtibe nach ffineiu Lehrbur-iia (Grundlinien der Philo 
fopbie des Mechts, Berl. 1821). Mit beiden Vor- 
lelungen werden llepetitiuuen rerhunden. 

Staattrcekt und Politik lehrt Hr. Prof. t>. Raumtr, 

Die Sitttnltkrt trigt Hr. Dr. Fichtt privatim vor. ' 

RtligioHf):hilcß>j}kit lehrt Hr. Dr. ßentkt privatim. 

Rtlieion ifiktlojupkit lehrt Hr. Dr. Stitdtnroth o/Tcntlich. 

Aeßkeiik oder aUgcmtini KunßUkr* irJgt Hr. Prof. Tölkin 
privaiim vor. 

Ueber die Srcltnkrankktittm und ihre pfychifche Heilung 

Heft Hr. l^r. Btutkt rinentgeldiich. 
Die Gefckickte der Pkäofofkie trägt Hr. Dr. Stiedenrotk 

vor. 

Die Otfckickte dtr utueru Pkilofopkie yon der Wieder« 
herftellung der WifTetifchafien bis auf untere Zeiten 
wird Hr. Dr. Ritttr erz.dilen. 

Die Darßclluag dtr ututrii Pkilofnfkie feit Des CartM 
giebt Hr. L'r. Ficktc unciitgeldlich. 

Mathtmatifcht IFifftnfchaftin. 

Reine Elemeatar - Mathematik , Hr. Prof. Grüßnt. 

Anfangs gründe der Algebra, Hr. Prof. Dirkfen. 

Ueber die Analtffit der Alten nach des Archimede^ Puch 

Aber Konoiden imd Sphiroiden lieft Hr. yiag. Lübbe. 
Ueber die Theorie der Gleichungen , Dtrftlbe. 
Hr. Prof. Tra//c/ liefet üiTentlich über die reine Mt. 

ckanik. 

Die Lekrt vom Größtem und Kltinflen wird Ehendtrfelbt 

£nvatiiji behandeln, 
r» Geometrie nach L« Croix, Hr. Prof. Uiltr» 

Naturwiffem/ekafttm. 
ABgemeint Katurlehrt lieft Hr. Prof. Entian efTenilidi. 
Exferimentalphtffik trägt Hr. Prof. Turte vor. 
Den erßen Theil der Exferimentalfkifik wird Hr. Prof. 

Filiker vortragen. 
Die Tkatfatken des Otrfiedt'feken Elektro -Chemismus tragt 

Hr. Prof. £r»M» privatim vor. 
Cktmijcke Eucyclopädie lehrt Hr. Prof. Turtt. 
Die allgemeine Experimentalckemie nach Tetnen Gntni. 

linien derftlhen wird Hr. Prof. Hermlßääi vortragen 

tmd experimentell verfioalicheo. 
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Hr. Prof. HermbßcLit wird SfTent lieh' feine Vorlefungen 
Uber die medicinißke Chemie forifetzen uad die vtge- 
tabtli/clun Körper abhandeln. 

Htflognofie ( f^alIp^doctrin der Chemie) wird iHr. Dr. 
H^uitig nach eigenen Dictaten vortragen. 

Naturgefcluthie der 'ITutri DeutßkJandf, zweyi« Hälfte 
(Amphibien, Fifchc, Infectea und Würmer), pri- 
vaiim Hr. Prof. Licktenßein. 

Derfilbe ^ Einleitung in die Zoologie, 

Entomologie tragt vor Hr. Prof. Klug. 

Hr. Prof. Hayne wird die Pkyfiologie der BXume und Sträu- 
cker^ in Verbindung mit der Terminologie derßlbea, 
als Einleitung in die Forftboianik vortragen. 

Ueber die Pflanzen, welche er Crypttpkyta nennt, wird 
Hr. Prof. Link oflFentlich lefen. 

Den rrj?«ii Theil des jäJirigen mintralogißken Curfut wird 
Hr. Prof. fVetß vortragen. ^ 

Einen künern Abriß der Üryktognofie , Derßlbe. 

Kryß.tlinnomie , Derßlbe privaliflime. 

Die pktffikalißhe Geographie und <lie Ltkri vom der Ur- 
welt wird Hr. Proh Liaib abhandeln. | 

r 

Kamtraltcifftnfchaften. 

Die Kameraltriffcnßkaften tragt nach feinem Handbacha 

vor Hr. Prof. Schmilz. 
Finanwißenfikaft und Preußi/ckt Statißik wird Hr. Prof. 

Iloffmann vortragen. 
Die agronomi/che Ckemie , mit Anwendiittg auf land» 

und forftwirihfchaft liehe Gewerbe, wird Hr. Prof. 

Htrmbßidt nach feinen Grundlatzen der Karaeral- 

chemia, Ste Auflage, vortragen, und den Vortrag 

durch Flxperiiuente verlinnlichen. 
Cktmißke Fabrikenknnde nach eigenen Dictaten, Hr. 

Dr. fVuttig. 

Waldbau wird Hr. Prof. Pfeil nach eigenen Heften vor- 
tragen. 

ForßtinricJttung und Sekäjzung, mit Bezng auf die In- 
ftruction für Preufsifche Forftgeometer und Taxato* 
ren, nach eigenen Heften, Derftlbe. 

Staat jwirtkßkaßUckt Forßbinde , nach eigenen Heften, 
Derßlbe. 

Jagd, nach Dietrich aus dem Winkel, Derfeltt. 

Hiflorifcht Wifftnfckafttn. 

Vnivtrfalgeßkitkte lieft Hr. Prof. f. Räumer. 

Allgemeine Gefckickte der Mittelalttrt lieft Hr. Prof. Wft*». 

Praktißhe hiflorifche Vebungen h.llt Derßlbe. 

Heialdik und Diplomatik otler Vrkundenlekrt trSgt Der» 

felbe vor. ^ 
Die Statißik dtr EurofAifcktn Staaten trägt Hr. Dr. Sttiit 

vor. 

Erdkunde nach der Gea lieft Hr. Prof. ZrM«. 

Allgemeine Erdkunde lieft Hr. Prof. Ritter. 

Aitftkologie als Rtligiontgefchickte des klafGrchen Alter- 

thums tragt Hr. Prof. Tälken privatim vor. 
Gefckiehte der Literatur des Mittelaltert uted der memenm 

Zeit iript Hr. Prof. Schmidt vor. 
Die Zrirrrrin««! der Joden, Cliriften, IVluhammedaner 

uod ortallaiifcbeu Vulkcr, Hr. Prof. Idtltr. 

Pkil: 
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PkiMtgii, 

Crittkifeht Atttrtkiwur ^ Torzüglicb m\t RückGcht auf 
di* taiirgerNchea VerbaUniGT» der Oriecbaa und d«s 
AtlHS^e Recht, Hr. Prof. BMA privatim. 

Die grUchiftkt Grammasik nebft der Syntax wird Hr. 
Vr.ffol/t Ehrenmitglied der Aikademie der WiflTen« 
fchaften, ryftemetifch erliiuiem, mit licftändiger 
Hittricht auf die leichtefte Weife, da. Griechifche 
(i\t ßcb zu erlernen, theilt in Schulen zu lehren. 

Hr. Prof. Hirt wird di« Lehre vwi der hUdUtkm Mmkt- 
^j* iir'^MAä TffrtngiWi. 
' Pen •nucy(Ui$$ viM Hr. Ptrof. BMir pviTstia «r« 
kitten. 

Dmoßkentt RMh «M 4ut Xnm «ridirt Hr. fn/L Mctt 

prifatim. 

Tacimr Anualtm erläutert DtrfMt priratim. 
GiCfreV Ttuttin^ Gtß^riUkt wird Hr. Dr. ftW, Ehren* 
nritglifld der Akaoemi« dar HWanUBbamoi «r- 

klären. 

Veher das Nithtlmngtn- Liti lieft Hr. Prof. Zrunt, 
tu. ,.;e Stellendes alt -fran%öJifdunC dickt; : LeCkaßoie- 
mtnt d'uM Ptrt a Jon fii/, erklärt öffenüicb Hr. Veol. 
i Sckmdt und verbindet damit Bemerkungen Uber dett 

. Urfpriu^ und Zubminciihaiig der oeuem Sprachaa^ 
wdaii« «Dl dtn lÄtaiaifehcaiMnargegangea Und* 



ffer. Leotor Frametfim wird «naiitgeldlich erklären : l) Ei- 
nige wri^iiß GefUgi «us Äri^t Qtdidu : FOrlauiU 
firn^t tnid kritashe BenarkiRigea Aber die Eigen« 

fchaft diefes Gedichts roranfchicken; auch w\rd er 
die Gefchichte diefer romantifcben Diclitungsart 
vortragen, wöchentlich einmal. 2) Eint und dis 
andere toii CmitUren's dram^tißktn Gidickttn t einmal 
wöchentlich, j) Raeiat't Tn^Odle : Ifskigtuie ta Au- 
tidtf tind di« Koinadie« Plaidt urt^ einmal in der 
W(M!hc. 

Dtrftlhe wird pnratim l) die frauzißfeht Grammatik m 
franxäürcher Sprache erküren nach feinem Buche: 
Maoe AnanOfiCeli« $pf««faii9»«fiir 2>a«tl«ha s.tw4 
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zugleich auch durdi AegeTit ood Beyfpid« Mirati 

Fraes4/»/cA e«yfAr«i*e, dreyma) wöcbenÜch 2) r>ie 
italitnifehe Grammatik zweymal wßchentlicii und di« 
Spaaifcie Gran^aatik zweymal wScbentllch. 

Hr. Lecior Dr. von Stymaur wird Yhmng't GttUek/9 cw«j- 
mal w6ohentKch unentgeldlicb erkUren and voa 

. dvß^Udm Aujjfnukt handeln. Auob aefaiiMM W 
fich Wä Öntanidtt im Ettglijkkta privaiUBai«. . 



tm dar Mujik unterriohtet Hr. KUbi mMMgriMdl» 
Uatcrriehc im JRMhrm mid Vtiti^rm ^d» Hr. Fadi». 

meifter AÜMjf. 
Unterricht im BOtm «iKi ior dar KOnigl. Raitbabn 

ertheUt. 



0*ff§mttUk§ gtitkrii Jnßätttm. 

Die Königücht Bitliothek ift cnm Gelmnieb dar Skn« 
dicrerden i Irlich olFen. 

Die Ssenm cLTtt^ der betxHifche Ganen, das OMatemi/cktf 
»cMomißkt und zoologifike Mußum, das Mintralitn-Ktt' 
kinety die Sammlung dtirurgifcker Inßrumtntt und Bmm" 
4ag*»t dis&umlmpßvmiGifpfakgl^tm und verfchiedenen 
hofßnidktu Uir k lt S rdigkiUrm werten zum Theil bey den 
Vorlcfungeii benutzt, und können zum Tbeil von Sta> 
liierenden, die üch gchürigen Urts melden, befnckt 
werden. . 

Die txtgttifckcm Vtbttmgtn dtt tknlwßkm Sttl^iart ' 
leitet Hr. Prof. Dr. Stkleitrmaeker ; db fir«tM> wni 
difMdhiMblM Vatanc« latian Hr. frcL Dr. Jfarw I 
Mittle mtd Hr. Prof. Dr. NtMuUr^ 

Im -ph-Johgißkcn Seminar wird Hr. Prof. Bikkh einen 
griecktjcktn ScQnftßtlUr Mittwoch« und Sonnabends von I 
10 — 1 1 Uhr erklären lafTen , und die üMf» Ui^mpk 
der Mitglitdtr wie gewöhnlich leiten, 

Hr. Dr. Bu$tma*n^ Mitgl. d. Alüd. d. TPffTenrch., 
wird die Mitsliecler des Sl-m innrs in der Atalrgunj« 
einet latri^ßu» SckrtßfitlUrt Miuwochs und Sonn- 
.abandt vaa 9 — 10 Uiir alicii. 



LITERARISC: 
Aukündsgungeii neixer Bfkcher. 

\n alton iNchhamnanfan ifc xn tialien-t 

Htrptrii. Ein Buch zur Unterhalttmg in gebildeten 
FamilicD, vomelwiltch «ic Oefchenk fSae Iieran. 
wechrende TBchtar. Von K C. fitMe. 9. i83i* 

Preis T Rthlr. 

Vor aiieni lag dem Verfafi'er ilieTrs F ( hlcin* am 
IJerzen , ein LeCeburh zu fcbreibeo, wp ' "iL-i auch die 
oUarforsfiÜiigrten Väter und. Matter iiiran Töchter« 



E ANZEIGEN. 

o!me die gennpfte Tc Jcnl<lirIiT;eIt in die Hände j^eben 
könnten; und in der That hat er diefe heilige Pflicht, 
welche fchon rein Amt ihm auflegt, auch nicht bey ei» 
ner i^ile aus den Aogcn verloren. AlMe daher fein 
reines , firemmes Streben fretindlieb enerkatint werden 
und mögen gute Menfchen, welche eine rein fliiliche 
Unterhaltung der herrfchenden JUodelectQre vorzieluH 
ihm ihren Beyfall nicht farjegan* , 

Hjalle« imAnguft igai. 

Hemniarda n. Schwetfchk«. 
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■if «. K. d. Vfs.: TkeorMek - fraikllfth$ 
. Mt^gärktkt'Bm^mait* durch G^fdikii$ und Bt- 

mal-' f. und ikrrr genauen AhbUdmngtH btttichert ; 
von Karl trudritk vo» IfUbikmgt Königlich 
p. rfclK-mOebaiiOMntli«» Hittw«.f. w. 
ßtr üand. 

'■»».'■■."■ ■ • i 

Audi wiler dem Titel : 

j^l thttlm g*» BBrgtrlicht - BoMkund«. Erßtr 
Ba ) nhrronrfere GrundßtZtf fit mk iU Gt- 
fehtcnu dirrr mjftnffkafty itr mtrMM&gntn 
Baudtnk'naU dts AiUrthums uni der meutn JSiil, 
und dit BefihrtUmng äitßr Bmdmkmak. Mit 46 
, gniCmi Kpfra. ttad 4Tab. ifu. VI 9, 

Der durch feine frfiheren Srlirifti-n , vsrzOglich 
aber WafTerbaukanft, berühmte Vf. tritt hier 
nun aach als SchriTtfteUer Ober bürgerliche Landbau» 
kuaft (imGegenfatze voaKriegs-, Waffer», SchiffS' 
mtd Bergbau k'unft) auf« welche er aber mit dem, 
nach unferer Meinung, nicht hinreiebead charakte- 
riftifchen Namen: Borgerliche Baakund« bezeich- 
net. Uer paozen Anlage nach, fo weit fi li Tol- 
che aus dem vor uns liegenden* bis jclzt allein er- 
felilMienen erften Bande beuriheilen läfst , wird daj 
•«Witt Werk ungefähr denfelben Umfang erhalten, 
Ss df« thcorvtifch - praktifche Wafferhaukuaft des 
Vfs., und zwar theuer, aber dt>cK,4uch bedeutend 
werden, wc!>halb eine etwas ins Einreine gebende 
Anzeige nöthig .vjrLi. 

Der trJU&3nd enthält die erften vier Bacher and 
einen Theil des fanften , indem , wie der Vf. in der 
Vorrede bemerkt, diefer Band fonft za ftark gewor- 
den wJre. Das erfte Buch ift aberfchrieben : ^von 
fler Eintheilung der Borgerlicben • Baukoodet fOO 
den fonderbaren Anlichten einiger Schrlftfltelltr und 
Praktiker, und den adminiftrativen Einwirkungen 
auf das Bauwefen, von den gewöhnlichen Uni«f- 
/ jrichlsmethodei! , i^ni ! von den aus allem diefem für 
das Studium 'er Kinwiffenfchaften und für die 
Stailskaffen flief eii '-cii Nachtheilen, nebft VorfchU- 
gen zu den diefe Nachtheile aofb«beiuton Ma«fsre* 
geln. Die Ueberfctiilft det zwsytra Bnehcf ift; 
„Von den wefentlichften Grondfatzen der Bnrgerli- 
^en • Baukunde, io fo fern fie als Vorbereinm^ 
•um dritten Boche, d. i. zur Lehri' von Jr-n S^m'en- 
«rdoutiseo* sum vollkommenen Verftiadnits de« 
, ^ ATL' & im* Wme Bmi* 



fdaftttt 'Quehes t d.i. rur Gefchichfe derCivU-Ar* 
chitectur.und ihnr merkward%ft«a W«rfc«, umlk 
zu einigen «reblt«etonirahen Bilftw(lrfMrdiBa«a; hm* 

gleitet mit mehreren VorfchlSgen zu einigen Anlagea 
und Gebäuden." Das dritte Buch handelt: von den 
Säulenordnungen uJer den SSuleoarten, von ihrer 
Anwendung in Beziehung auf dieOrnndfitze eioec 
tüchtigen Muconfiruotion and der arehiteetonlich«r 
Schönheit, mit B«rflekfichtigunc der beCtao Bm^ 
denkmale aus dem Alterthura. Im vierteo 8«> 
che ift die Rede: „von dem Sinflufs der Bfli^erlN 
chen • Baukunde auf das öffentliche Wohl und die 
Civilifation der Völker, von ihrer Bfdentung, und 
der ihr geböhrenden Würdigung." Das innfte Bück 
enthält: »die Gefchichte der BOrgerlicheo - Bau* 
künde« vorzOglich in Beziehung aof di« Bfted«iilb> 
male des Alterthums und der neoM Zeit» und 
fekrtittong diefer Baedenkmale." 

Wir kommen zuerft noch einmal darauf tarflck^ 
dafswir denTitel: „Borgerlichc* Baukunde," durch- 
aus fflr den Gegenftand des Werks nicht hinlänglich 
bezeichnend anfetzen können. Alrff«r/«rJk<Baukund« 
ift der iTHf^/bankuude entge^engetetzt, waan ditt 
Wifrenfchau nach den Zwecken der verfcfaiedanaitt 
Bauwerke eineetUeilt werde« foU* und jede diefer 
Abiheilungen Her gefanmten Btnkunde, wozu dler* 
dinei auch wohl die Sc!iiffsb3ul<unde im 1 die ßerg- 
bauKunde gerechnet werden kiinnen , zerfällt in 
Landbaukunde und in WafTerbaukunde, deren jede 
dann wieder ihre Unt^rabtheiiungen hat, fo wia 
ÜJiiidbaukunde der /iTo^^ffinu künde entgegengefettir 
ift , weoB die Wiffeufchaft auf eine folche WeiTe tim 
getheih wird, dafs die Lehren, welche von dar 
Ausfahrung Tolcher Bauwerke bandeln, welche deu 
Einwirkungen des Flufs- oder Seewaffers ausgefelzC 
find, von denen aeirt-nnt werden, die ner fblche 
Bauten betreffen, die auf dem trockenen Lande vo*^ 
kommen, und bey denen nur. auf die F.iawirkoft§ 
des Oraad- unddesRefenwaUtragsreehnet zu wer» 
dea braucht. Aofier derSchifh- und Bergbaukunde 
haben wir daher nocli : Mii trerlVhe Lsndh.nnkun- 
de, 6) bflrRerHche WillerbciukunJe, c) Kripp >Jaod- 
baukunde, \'nt{ a) K t (< psw jferbaukunde. Die er> 
ftere ift eigentiich der Oegenftand des vorliegendas 
Werks, wenn wir die Strafsenbaukunde ausfchKet 
Isen» die gewöhaJich als aio Tbeil der Waflerbaa-* 
konde angefehen wird, da nicht taiebt eine Sirafaa 

von einiger I>änge ohne Rrrirkrn ift, und die JsM* 
terpm in dif WaUerbau kuridc gehören. ' 

[}fc \ i. hl r et nun die bflrgerliehe Landbaa- 

künde in dtty ^hibcüafifaac üinlieki*; Mt)<K«r 
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j|41««tJiaiim* oder Firtplttbauktinde ; 3) die StSd> ihm «nf^^ebmen Ui-fadmi disfet yerfiilvff «!• (fm^ 
Hblw' vod |> dl« LuidbtvlttiiKte : ** wogegM wohl grftndet aaerkmom mOfT«», f» kAmmi wir doeb 

nichts einzuwenden feyn wird, aJsdafs, wenn fein manche f? ner VorfchlJge zd Einrichtongen, durclr 



Werk eine bürgerliche Landbiukunde iftt die dritte 
ihrer fo eben erwähnten Abtheilung auch den Na- 
laadwirthfcKaflliche Baakunde, erhalten muts. 
Was nun ferner die Ordnung betrifft, in -wel- 
'der Vf*die von ibin vorgetragenen Lehre» auf 
folgra Übt* fo hiinnen wir folche nicht 
0ias billigi'n. Wird das erfte Buch als eine Einlei- 
♦nng angcfehen; Co ftehl Aas darin Enthaltene wolrt 
an lyi ni^in i^latZC. Allein \-.'e:in wir auch zueebL-n, 
dafs die am ScblulTe der Vorrede von dorn Vf. geau- 
iMrte Meinung» dafs es nicht nötbigfej, die Lebt-e 
'«OB dm Pjwmuritlinn nnrt ikrsr ABWcndiiag der 
mn dhr OrnftruetkNi» woraattr «r hier oidit di« 

Verbinrtung der Steine , der Hölzer m. f. w. xu ei- 
sern Lmuzen, foodern die denGehauJen zu cctwndea 
Formen verfteht, ^orjuaehen zu iaffen , richtig fey, 
Ib mafste doch auf jeden Kall da« dritte Buch dem 
iweyteo vorangeden. E» läfst fich nämlich nicht 
irolu etwas Anderes varwitheir, ak data der VI 
Intbficbtige, doreh fein W«rk dm «afvInMini Bur 
ktlnTtler, den Schiller, in den Sfand tu fetzen« obn« 
weiiere Vorljereilung als des Studium der allgemei- 
nen Hfllfsivi^lriilitia.'len , aiUs , was .--ur t>:i rgtrli- 
chen Landbaukuade gel>ü>'t , zu erleroen, und dann 
muh er vonrnfetzen, dafs weoigftens die Mehrzahl 
ÄHoer Leier ^ida den Sioknoriaangen oder ^slen- 
artea nmlb gar kehM» odor wmig(t«n»mir üehr »n- 
voHrtändij^e Begriffe habe. Wie foll aber dann ein 
Colcher das zweyte Buch lefen und ganx rerftehen, 

da dar;ii hr-reits 7. B- 46 vom Architrat, 1 dem 
Fries, und dem iirante, von HalWaulen und 

Pilaftem » S> 49 von der dorifcheot jonifohen und co- 
aintÜfdMDOirdainig and voa Zthnfelmitten die Rede 
ift, ' obn* dlGl dmoo früher nur dM Q«ri0f/ie , diefe 
AfisdrQcke Erfiotemde vorkommt. Es lafst ßch 
hierge)?en zwar ein wetwfett , dafs bey dem Lefer ei« 
np^'s ruirhiTi I5tiche'; , «vir vorliegende, fclion irn- 
jnnr weiiigftens eine ailpemeine Keiintnifs der Sau- 
Jeoarten mit Z»bebör vorausgefetzt werden könne; 
•UcfiB iMfth naferer Meinung darf hieretif nicht 
Itttoklidit genonraief» wer de » , weil ein Vortreg Ober 
eine \Viff«rjfcl>art , welche es auch feyn mM, nicht 
fyftemalifch fteniig feyn kann, und der Schriftfteller, 
■nter nhri^en» gleichen Umllamfen , einTn hierna !i 
gebilifeten Lteat immer am Bdcitrten kommen wird, 
der Geh vorftelit, dafs er feine LeKir ans gänzlichem 
I>unkel in voUerLich« su Athre» habe. — £b»9 fp 
«Mcbte das «lertr Buch iwcckmKsiger dem erfteo» 
als in die S?et!e einer Biakiton|| tretead» einzuver- 
leiben tcewefen feyn. — Ueber die Stelle, die das 
Jbiifn- liufb einnimmt, Jäfsi fich nicht filghcb frOher 
•Iwas lagen, als bis die folgenden Bande erfchienen 
ttja werden. 

Ueher die- Eine Inheiten des Werkes finden wir 
Mgendes m' bemerken. 

fphr wir auch im Allsemeiaen die Klagen des 
Vis. über den Ver^ der Mukunde und die v.oo 



Welclie iielem Uebe) abgehoffen wpr.fen foll, nicht 
pcra Ip7u hjlhi^iTi. (_))i:lplrli rler Vi'. S,. 33 einmal 
verlai^t, dafs ein üaumeifter fich wenigftens zweyen 
der f. I angcgebeneo Abtheilungen der F^auwilTen« 
fcbaften mit Erfolif gewidmet habeo nflffe» dunt 
aber wieder fagt» dels derjenige ein vollendetee 
fenfchaftlicheS Studium gemacht hthr , wpichfr firh 
einem der genannten Zweige mit Anitrengung und 
Genie gewidmet* fo ift doch im Ganzen leine Mei* 
nung uoverkennl>ar die, dafs fnkr der Baukunft Be- 
fliffene mtkrtrt Theile derfelben mit gUiektm Eifisr 
treiben foll. Diefer Meinung aber kOnam wir, b«j 
dem c'-ofsen Umfange faft }eder eiatelam Abtheflaflg 
der Beuwiffenfchaften , und bey <ler noch gröfsem 
Seltenheit umfaffeoder Genies, nicht beytreten, und 
fahren fOr dio ' wifrlie 'DWT Ib^ende Worte fitMf> 

. Wer etwas TV^IUelkef leillea wilT, 
Um* §«Tn wt» Orof««« («boreat 
Der fammle fUlt nwd unorrehlaffi, 
Im kt*infi«n Punkti- d-e hrrrhftf Kraft. 

Damit (bll keinesweges gefagt werden, dafs wer 6cfa 
dem StudiviD der Baukunft widmet, nur eine Ab* 
theilaM derfelben erlernen, and uai die abrlgen fiek 
gar olenf bekOimnem folle, was, da älle^hie Meem 
von HolfswifTenfchaften pmt^iii haben, und bäung 
in eine ndgr greifen , fo fcliarfgar nicht einmal mcig- 
lieh wäre; fundem mir, d.^fs er eine Abtheilung vor^ 
zugsweife treiben , und mit den Übrigen (ich nur in 
fo weit befcbäftigen mOffe, als fie in fein HatqttTtv» 
dtan eiiigreilen. Dmo wird Jeder Baubeamte^ 
wmn Ihm ntir efai d^^Art reiner STwIieB angemeffe- 

ner Wirk^irrp^kreis angewieffn wircf , ifiefefl voll- 
komm'"n aii',lii]len , nnH es hiejbt dem Staate immer 
noch Ihr! j-T, H,.' Kniwertimg uiiil Ausführui^ bedei^ 
ienderer Bauwerke, wenn daNey mehrere 2,yni§t 
der Batlkunftmgbirendet werden mtifreDf .nMhrerm 
Baubeamten eiie verfohiedenen Fächere gemeia- 
(chaftlich za Obertragen, und federn fOr fein befoik> 
deres Fi^-h eine entfcheidende Stimme zu geben, was 
jedoch nur in feltenen Fällen notkig werden wird* 

Was die von dem Vf. vor{;ereh]agene Einriefi- 
tong einer hohen Baufcfaulr- bi-trifft, fo ift diefe al- 
lerifiiig<; im höchften Grade wt^nfchenswerth , und 
eine folche Schule follte in keinem gröfsern Staate 
fehleiv Allein uns fcheini der Vf. zu viefe Wiffen» 
fcbaftm zu fbdern. So follen in der erfien Abthel> 
lung über la verfchiedene GRtgenftäade Vorlefungen 
genalten, und der Curfus in 34 Jahren beeniligt wer> 
ileii- Rechnet man von den 53 VV"i»chen des Jahres 
dte zwey vorgefclUsgenea Munate Ferien ab, und 
fOr das VVeibnachisfeft etwa eine Woche, fo behält 
das Jahr noch 43 Wochen m 6Tagei|» «Ifo 353 Tag^ 
und 3{ Jahre 630 Tage* ledermann wird zngefaen* 
dafs das blofse Anhr'tren eines Vortrages, ohne die 
grOatUicbTte Repetiti«;* üSt phae ellea Nutzen ift. 
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und dafs mithin niemand mit Vortheil mehr als im 
Diirchfchntlt 4 Stuiid>'n täghch Vorlefuiigen huren 
kann, dann enihdit der ganze Curfus 9530 Vortrags- 
ftuod^n und es kommen auf jede der 13 zu lehren- 
den Wiffenfchaften im Dorchfchnitte 910 Stunden. 
Diefs wäre nun freylich vrohl fflr fünfte Manner von 
18 bis 30 Jahren , die fchon an flrenges Denken und 
ernrihaftes Srudiiim gewohnt find , hinreichend; ge- 
wifs aber nicht für junge Menfchen, die erfi in ih- 
rem I5ten and i6ten Jahre ftehen, und, zumal im 
Anfange, noch als Schulknabeii anzufehen find, üef* 
fer wäre daher hier wohl , mehrere von den ange* 
fahrten WifTenfchaften, wenigftens etwa die fraozö 
fifche und die italienifche Sprache, die Moral und die 
Aefthetiki wegziilaflen , um mehr Zeit für die 
Übrigen, dem kOnfrigen Baumeifter naherliegenden 
UnterrichtsgegenHände zu gewinnen , um fo mehr, 
da es nicht einmal fOr Leute von etwas reiferm Al- 
ter, gefchweige denn für fo ganz junge nützlich ift, 
zu vielerlej faft zu gleicher Zeit zu treiben. — Von 
den für die flbrißcn beiden Abtlieilungen bezeichne- 
ten Unterricbtsgegenfländen könnte freylich wohl 
nichts «vegfallen und die frtr den zweyten Curfus be- 
ftimmte Zeit wird um fo mehr zureichend feyn, als 
hier fchon für jeden Einzelnen je nach der Art des 
Faches, dem er fich widmet, der eine oder der an- 
dere Zweig des Unterricht! nicht zu berflckfichtigen 
ift. Da rum kannte ja den Schülern, Heren ausge- 
zeichnetere Fähigkeit und grofserer Fieifs es m^ig- 
lieh machen, mit ihren Studien Ober das drincendfte 
Bedflrfnifs hinauszugehen, Gelegenheit verfchafft 
■werden, im zweyten Curfus noch die Wiffenfchaf- 
ten zu ftudiren, die zu ihrer höhern Ausbildung ge- 
hören, was um fo eher angehen möchte, als jeder, 
der echte Liebe zu den Vviffenfchafien hat, auch 
noch nach feinem Examen un<i nach feiner Auftei- 
lung im Siaatsdienfte fnri/ufchreiten fuchi. — Al- 
lein eine noch bedeutendere Einwendung, die fich 
gelten d^e \on dem Vf. angegebene Einrichtung einer 



len Baufchule machen läfst, ift die, dafs die Sohn- 
ler, während der ganzen 7 oder « Jahre, die fie 
ztim vnllftiindigen Curfus anwenden follen, nur wah- 
rend der Ferien, und auch dann nur, wenn fie zu den 
beflen gehören, auf den mit ihnen anzuftellenrlen Rei- 
fen, die Ausführung von Hauten zw fehen bekommen. 
Tritt ein folcher junger Mann , felbft mit den befien 
in den Vorlefungen und aus BOchcrn erlernten theu- 
retifchen Kenntniffen insGefchaftsleben ein, fo wird 
er noch lange nachher in einer fehr peinlichen Lage 
feyn, fich Blufsen gegen die ihm untergeordneten 
Bauhandwerker und Arbeiter geben, hey eintre 
tenden nachtheiligen Urnftanileu, /vmA bcym Waf- 
ferbau« den Kopf verlieren, und lieh h(»rhft un- 
glilckhch fohlen. Hat er djgegen frhnn wälireüd fei- 
ner Studien der Ausfohrung v on Bauten wirklich bey- 
gewohnt, felbft dabey, fo weit es feiueKrifte erlaub- 
tea, thätigen Anthe'il genommen, während er unter 
der befondern Aiiffic'it untl Leitung eines fchon er- 
fahrnen Beamten frnnd, mit eigener« Airten ^efehen, 
-vrie ficb der Ausführung eines Baues enigejjeoitel. 



lende örtliche oder zufällige HinJernifTe befiegt wor- 
den; fo wird er fich nicht allein, wenn er nach' 
Erlangung hinreichender theoretifcher Keontniffe 
felbrtiländig befchäfügt wird, weit freyer in feinem' 
Wirkungskreife bewegen, und dadurch dem Staate 
nützlicher werden, fondern auch während feines 
Studiums die ihm vorgetragenen Lehren viel leich- 
ter und lebendiger auffaflen unJ ihren Geift fich zw 
eigen machen. Hie^u kommt noch, dafs der prak» 
tifche Baubeamte Hitze und Kälte, Regen und Schnee« 
heftige körperliche Anrtreugune, und Oberhanpt 
mancnes Ungemach, als in BaunOtten oder in elen- 
den Bauerhaufern auf Stroh zu fchlafen u.dgl., mufs 
ertragen können, und dafs hierauf eine faft blofs 
Gtzende Lebensart, während 7 bis 8 Jahren, bey der 
ein 'rSg wie der andere hingeht, eben nicht zum Be- 
fien vorbereitet. Daher ift die Einrichtung im preri- 
fsifchca Staate, nach welcher jeder, der fich zur 
Prüfung als FeldmeiTer meldet, ein Atleft eines reei- 
pirten Feldmeffers, dafs er Vermeffungen imd Ni- 
vellemeats beygewohnt, und die dabey cefiihrfen 
Bruuillons, und jeder, der fich zum architertoni- 
fchen Examen meldet, ein Atteft eines Baubedienten, 
dafs er der Ausführung von Bauten beygewohnt habe, 
einreichen mufs, fehr zweckmäfsig, um fo mehr, da 
jeder junge Mann, fo wie es feine Verhältniffe erlau- 
ben, feinen tbeoretifchen Curfus machen kann, 
wenn er will. Und aufserdem ift ja noch zu erwä- 
gen , wie wenige Aeltem im Stande feyn mochten, 
ihre Söhne 7 bis g Jahre lang, in einer Haupt- oder 
Univerfitätsfiadt zu erhalten, wenn auch för die 
Vorlefiingen oKhts bezahlt wdrde. Indeffen bleiben 
die vom Vf. gemachten Vorfckläge fehr beherzigens- 
werth, und es wäre recht fehr zu wönfchen, daft 
ße, wenn auch mit Modificatiooen , wenigftens in 
irgend einem deutfchen Lande zur Ausführung 
kämen. 

Die im zweyten Buche gegebenen allgemeinen 

Vorfchriften Ober die Anordnung des Aeufsern und 



Innern von Gebäuden zeugen im Ganzen von richti- 
gen Anficiiten. Nur mochten wir die Ai>])ringung 
von SjulcnfieHungen vor den Hoffeiten von Wohn- 
lijufern nnd kleineren Palläften zurBiMung vonGaJ- 
lerieen nicht fo unbedingt empfehlen als der Vf;, d« 
dadurch oichl allein den daranftofsenden Zimmern 
fehr viel Licht genommen, fondern .auch noch die 
Unannehmlichkeit herbeygeföhrt wird, dafs Geh vor 
jedem Fenfit^r unberufene Zufchauer pinfinden und 
das ganze Zimmer wenn fie nur wollen, ilberfehen 
können, aiuh das Auflianpen von Wafche und Bet- 
ten zum T.'-ocknen auf folchen Gallerieen doch eben 
nicht mit den Gefeizen des Anftaodes vereinbar ift. 
Eben fo wenig möchten wir ib unbfdinnt zur An- 
brineung von Kuppeln rathen. um ein .Vfi fsverhält* 
nifs der Länge eines Gebäudes zu feiner Hohe aufzu- 
heben, da diefelben feiten eine cule Wirkiinc rr«- 
chen , zumal wenn fie aus dem Da. he herausgewacb- 
fen zu feyn fcheinen, alfo zn der Klaffe der, freylicb 
iMvial, forenannten Dachreiter geboren Auch 
durfte die Steliuog von üilUfauJea ia die Säulenwei- 
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teci von Portiken, w«m In der dahfnler llifcmlM 

Mauer Feofter angehracht Gnrf. wegen der dam 
enlftehenden Verfperrung der Ausüoht' nicht •««»* 
ralhen feyn. Bey der Angabe des VVrlultniffes der 
Höbe eioe« Dacbes zur Tiefe des Gebäudes, und 
«or Halle iit VorJerfeite «tallidben fehlt wenigftene 
die Bedingung, dafs hiebey««rvoo^Wcben Dacher« 
die Rede feyn könne , dl« ffllBdefteiW Mit SehiefaiV 
oc<er ear nni Mi'iallplatten eingedeckt werfen Kftn« 
Ben, da für Z.ege! in Deutfcl.land J der Tiefe det 
Gebäudes für die Udchliöhc durcbaus lu genrß ilt, 
und Co«r bev der halben Tiefe die Ziegel vorzüg- 
ich «efder mtonwchttfalie ant «IbvoR emniert 

'"""/UMie eben erwSlinten allgemeinen Vorfchrif- 
ten läfst der Vf. einige EntwOrtc zu Gebinden gl«- 
fterer Art folgen, um die Anwendung feiner Grnod- 
Qt2e in Beylpieleo z« zeigen. Wir wollen jetzt 
diefo Entvrflrfe etwas näher betrachten. Zuerft 
konmien einige Kirchen, und da bey mehrere« von 
Siefen die Idee zum Grande Uegt, daf« da» AeoOere 
nach griechifchem, dit looere ««wf,»»«^ altdeut- 
«ehern Bauftil angeordnet werden foUe, lo woUen 
Sir ^rft von diefer reden. Als Autoritit wird Mf 
JW« aneefOhrt, der geäufsert hat: ob es denn em 
tWwl wy» yom die altdeutfche Bauart im lontm 
deTKirenMl iMchnahmt and verbeffert, fflr daa 

Aeufsere aber ii' jM^^^^^'^.^^Jl'^** 
und als HauptgramTfifrdl« Befofeung diebs Vor- 
fchlaees aber angegeben, dafs, da fchon unfere Vor- 
fahren ihre gro{sartig«n Thürme zu beendigen 
«öfsteotheils nicht im Stande pewefen, wir d.efs 
ioeh weniger feyen, endere Thürme aber nicht 
^ JSeSEheiTllMWto paffen, ""J rTlli^i*'" 
Tfaarme ganz vermeidest vad dfinalb wieder de« 
«riechifchrn Bauftfl im Awfeern von Kif«kea a» 
wcoden müfTen, der keine folche erfodere rwegeo 
der vortrefflichen Wirkung des »ltdeutfchen ßaufliU 
im Innern der Kirchen aber diefes uns hier bedienen 
t Mmm. Es ift nicht zu läugnen , dafs diefes Rafon' 
MHnent dem Verftande allenfalls genug thun möchte; 
3^(1 das Gefahl möchte^doeh Mweh folivverlieb 
Szufinden fey«. - I>ff> nmb^ OaM»waU^t- 
halb dorifche und innerhalb jonifche oder conntbi- 
■ lehe Säulen haben, oder umgekehrt, und allgemein 
fOr fc'iön gehalten werden, kann hier nicht in Be- 
tracht'kommen, daaUen diefen Säulenartcn fehr vie- 
les gemein ift. z- B. dafs alle nach oben fich verjOn- 
g^, Wafa eile Capitile hthio , daf« aUe waagerechte 



Oebflke tragen, defs H« dMi OeNOw m «kaf 
UoAirtabtbeUiiMMi* Anliiln«» Fries undKrani, be« 
fteheo , and dan In allen dielelben architektonifehen 

Glieder vorkommen , auch da alle faft für einerley 
Klima, Cultur und Sitten erfunden ßod ; dagegen 
aber die griechifcha Bauart von der alldeutfchen faft 
bis auf die gröfste Kleinigkeit durcbaus verfebtedeA 
Kt , zumal dn die erftere ihre gröfsten Wirkonge«. 
durch die vnMerecbte« gleichJaufendeo Linien, die 
letztere aber «ureh die lenkrechten Parallelen her- 
yorbrungt, die Spitzbogen anwendet, um fich von 
allen Ten k rechten Linien fo wenig als mtigiich zu ent- 
fernen , und die waagereohtealdHiiB» IwetuiC 
irgend möglich ift , vermeidet. r 

Aber eben weil hier weniger von Einwarfen de* 
V«rfiteiid«s« eUvoaktich^D« die dasGefOhl oucht« 
die Rede ift, wollen wir auf die Aoftöfse aafroerk- 
fam machpn , die wir an den F.ntwürfen des Vfs. ZB 
Kirtlien güfiinden haben, iin i wilnfchen, dafs auch 
An.lt:ie ohne vorgefjfste Meinungen ein Gleiches 
thun mügen , damit dia von dem vL kAhn eröffnete 
Bahn, durch wohlwollenden AustaaMi der Ideen, 
an eiMMi.erfreulichea Ziele geleitet werde. — Be- 
vor wir aber die einzelnen Eolvtflrle durchgehen, 
rnüffcn wir noch eine Behauptung des Vf«. fS. gg) 
erwähnen, nainlich die, dafs der deutCche Bauftil 
runde und Uohrte Saul<;ii nicht verwerfe, Air welciie 
darfeibe mehrere feit dem igten Jahrhundert in 
dattifchen Stil «rbauete Kirchen anführt. Dicfs köu- 
aea ji^- «bec nioht »unbea* ^a naeh unlerer An- 
icht der dentfebe fieafUI nar Pfeiler znlifst, mit de< 
nen licli die einzelnen Gewolbrijipen vereinigen, we- 
bey nur da, wo mehrere Rippen eine gemeinfchaft- 
IjcIh' Fortfetzung erlialten , um eine etwa entfte* 
beode Verwirrung der Glieder zu vermeiden, mit« 
Altar eine Unterbrechung angebracht ift, die aller- 
dings einig» Aehnlichkeit mit ^em Kapitale hat. 
Der urfpranglieh fm Grundriffe viereckige Pfeiler 
ift nur zunäclift , m ehr ;Viikrechte ParalleJlinien 
zu erhalten , in einen im Grundriffe vieieckigen ver- 
wandelt worden, woraus denn einzelne Baumeifler. 
in der Abficht, etwas neues anzegeben , znr kreis- 
förmigen Grundfläche abergeguigea' feva mögen. 
Solche Abwwehangen aber Können nicbk «nr Be> 
grOndung daef itlfemeinen Heirel gebraucht wer- 
den, wenn Ce, ■ ; r, ffiMH CliaraKttr des ganzea 
Beuftils, der mogiictift viele lothreclite TaraUeie« 
, geradezu zuwider laufen. «: 



LITBRA&ISCaB NACHEICHTSN. 



Beförderuafieii. 



Der bisberige PrivatJoeent an der ÜnUerfitat stt 
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TECHNOLOGIE. 

w»i««r» K. d. VI«.: HuoriÜftk' Praktifeki 

^g$f4kht-Bauknmit ton Sari Früdrkk 

wtmdMtig fl. f. w* 

Aur.lj anter ticm Titel: 

Witbtking's Bürgerlich» -Baukundt n. f. w. 

D«r erftfl Entwarf m einer Klrshe* deren A«n> 
beres nach dorircliem Stil aiigeordntt ift, 
fehtiAi uns folgende Mangel zu haben: ö) da das do- 
flftJieGebölk einen beiJtLi:ctulenTneil der H*;he der 
XJMinfronle wegnimmt, das mittlere Schiff aher 
Ml anter den Üacliforft reicht, fo wnrden frhon 
deshalb die Feofter «»1 der innem Seile fehr grofse 
Räume aber «eh teRen. ond mtthi« gtirückt erfchel- 
nen . dem altdeuifchen Bauitil auf das HOchfte ent* 
ceeen. Aber noch bedeutender winl diel'er IJebei« 
nand« weil der A i' »•nfeiie die Fenft^i Ti i rze 
noch einen grofsen Raum u«ter dem Architrav frey 
Kiffen, was übrigens in Bezug auf die äufsere An« 
Ifeht gerede' nicbt vod unangenehmer Wirkung ift^ 
ff) Dl die Peafterftnrse aufserhalb natorlich waage* 
reoht , innerhalb aber die KeafterAffnangeo mit 
Spitzbogen gerchlofren feyo mflfTen« fo bleiht der 
Raum über tei ^ c'' ' ^f'l'^'pt*'" Sturze, obgleich mit 
«Itdeutfchen Ornamenten verleben, nicht, wie in 
der Z^dionng, durchfichtig, was ftets , fe])>ft bey 
eingefettten Spiegeln, ftörend wirken wird, e) D«r 
hintere, dem Hanpteiogange entsegengefetzte , Oie- 
h 1 H it keinen Porticus, fundern ift, fo wie die Lün- 
rruniriaiiern, hlofs mit dem dorifehen Gehalk und mit 
s von aulscn init waae^recbten Sturzen, iri [i- rlici!b 
mit SpitztwKpn überwuibten Fenftern vprfehen. Ue- 
l>er dielen Fenftern, alfo zwifchen deren Sjjitzbogen, 
und denen der Kreuzgewölbe der 3 Schüfe find in 
den Mrtopen 13 ijuadretifehe Feefter zur beffereo 
Beleuchtung des Chors angebracht, und diefe bilden 
eine mit waas^ererhten Linien begrenzte, mithin dem 
deutfchen rVniTr le im hikhflen (Jrade zuwiderlau« 
Jbn'le Unterbrecliung der fenkrechten Parallelen, 
4) lieber der HanplthOr in ilcm einen Giebel ift 
aoch eine kleine TbOr nach dem Orgelcbore an»- 
bracht; das Mifsverbiitnifs zwifchen beidea Oetf^ 
mineen fällt hüchft uMangeoehm in «lie Aufen» wat 
Waoch nur eine Nebenfache Ift. 0 Im Inaero der 
Kirche trafen 38 ßlatK^ S i !en fon 3 Fufs 6 Zoll 
jDarchmeffer und 46Fufs H<.he zurarimengenommen 

ültS Halbfätilen und 40 Pfeilern die " 

J, Z' itu« Drüur Band* 



Dafs wir fnirhe glatte Säulen für den deutfchen Bau- 
Iii) unaiigf inelfen halten, haben wir fchon vorhin an- 
geführt/ und jeder wird lieh aaeb eus der Zeicb^ 
nnng Oberzeugen können» defe fie kein« befondert 
gute Wirkung haben. 

Der zvvVyle Entwurf ZU einer Kirche, deren 
Aeufseres nacTi cormiliirclier Ordnung angelegt ift» 
lafst die unter a, b und c hiervon gemachten Eiowen* 
düngen za, and aufsenlem niöchte doch auch wohl 
die ancegebene Einrichtung des Scballlochs , im Gie- 
beifelde de» Portlcos, nach welcher der Sturz def- 
feihen firh von der innern nach der üufsern Seite ztt 
fo felir feiikt, dafs die ganze Oeffnung dem nicht 
aü. ii '-iifernt ftehendeM Hi-lchauer durch ilas oberft« 
Glied des GebäJkps auf den Säulen verdeckt wird, 
nicht erlaol>en, dafs firh der Schall des Geläutes w^t 
verbreite» was doch wefentlich nulhwendig ift. 

Oer dritte Entwurf zu einer Kirche' giebt deOi 
Aeufsern derfelben die jooifche Ordnung. Vor dem 
einen Giebel und jeder der beiden langen Seiten finil 
zwey Heihen SSulen angebracht, vor dem andern 
Giebel aber nur eine. Hier haben die in den langen 
Seiten angebrachten Fenfter fogar auch auf den in- 
nefrii Seilen gerade Sturze erhalten , was äufserft ftd« 
rend wirkt. Bey diefen noch nicht bis zur Hälft* 
der lichten Höhe der Kirche im Mittelfchiffe reichen- 
den Fenftern, denen noch daru durch die doppclK'n 
Säulenftellungen davor viel Licht entzogen wird, loU 
flein oberen Theilc des Innern unter den Kreuzge- 
wölben noch durch Fenfter in den bis unter die 
Dachflächen reichenden Längenmaaern der Kirche» 
Über der waagerechten Ebene durch die Oberkant« 
d«>s jonifehen Gebalks, Helligkeit verfchafft werden. 
Dazu find aber die Dachflächen vor jedem Fenfter 
über d<?n S.iulfnftellungen durrhbroclien , und durch 
faft ganz plaiie Dächer erfeut, v^oraus wahre 
Schneefänge entftehen müffen , die dem Gebäude 
nicht anders aU höchft naobtheilic feyn können. 
AbgeTi^en aber bievon, da allenfalls der Schnee je* 
des Mal fofort weggefchafft werden kann, ib haben 
die Fenfter, deren Sohlblnder durch die unteren 
Anfanespunkte der Spitzbogen felSrt, mil denen fie 
Obervvülbt find, gehen, ein gedrOcUtes Anfehen, und 
es bleibt auf der inneren Seite jeder LÄngenmauer ein 
leerer Raum zwifchen den beiden Keihen Fenftern» 
* der höher ift, als die antern Fenfter mit ihren Ein* 
f^ffungen , und nicht angenehm in die Augen fällt. 

Auf diefe drey Entwftrfe zu Kirchen, deren 
Grundriffe lingliche Vierecke find, folgt erfi «^i^e 
ovale» und dann zw%y kreisrunde. Was die erltere 
hcuiOl: fo Übt feh mm flu« Pom wohl nicht 
L - . ffls> 
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Hlgllell »twas weiter einwenden, als dar« die durch- 
brofiihenen Brttftunnii der Uauptfeofter^ obgleich 
Tie Fenfter tsfiden, die noch 5 Piits aber dem Ftusbo* 

den der Kirclic bleiben, keine gute Wirkung ma- 
chen werden, unJ d.ifs ilie Confolen tinter den Suhl- 
bSnken der obern Fünfter vorz.lplic!i für ein Rund- 
gebäude zu furk find; aber die Conftruction anlan» 
gend mürfen wir bemerken, dafs vh» die Verbindunig 
der Bogenfparreo, welche nicht voo oben bis unten 
in einem StiSoke fbrllaaf«n« ' fondern zwifchen der 
Laterne und der Hauptmauer durch 2 in waagt rech- 
ten Ebenen lieeende Reife unterbruchci) werden, 
in welche Tie eingezapft Gnd, etwas fchwach zu Ich 
fbheint* da dieier verband nicht aiiein lieh felbft, 
londard auch noch ilas Ü.ich und die Laterne tragen 
mufs. — Die beiden fcreisrnndenlUrobfln lind eb«n> 
falls nach guten VcrbältnifTen entworfen; nur kön- 
nen die f«r die zwcyte Art der AnorJtiuiiE der er- 
ften angenommen, auf 4' 5" ftarken, 104 l-ufs ho- 
hen Säulen riilicnJen bron/eufn Rippen mit 6 Zoll 
ftarken Zicgelfteinkappen dazwifchen , unmüglich 
eine ftaliiie Kuppfl über einer 174 I'jnftr Fufs im 
Durcbraeffer haltenden kreisrunden Grundfläche bil- 
den, und aogenommen fogar« dafs wirkJfeli hinrei- 
cheridf; Ft^ftif^keit ei iijlten werden künnle, und dafs 
man ii' Ii diücn tlic loppeii iler aJldeulfcljcn Bauart 
näherte, u^e der \'t. anführt, fo w.u e diefs eine 
verwerfliche Näherung, da ein iuit>kug«iiürmiges 
0«wfitbe jon«r Bauart aiku fremd ift. — Die Ge- 
wAlbe nnd deren vViderUger Und übrigens nach uo- 
ferer Ueberzeugung hey beiden . Kirchen fM su 
fchvvach angf>r)(>mineti , obgleich der Vf. fugar meint, 
dafs man vieiiei' In fai;cn werde, fie feyen zu ftark. 
Es wrtrde hier vie, '.^uu^ \ryn, i;ir u-nTere Be- 

hauptung ftalifche Bcrecbnungen zu lielrrn , ddiier 
itj hier nur angefahrt, dafs wenn fich der Vf. auf 
das Be^fpiel des Pantheons zu Rom bezieht, Jie Um- 
fafTaagsmauern diefec tetztern Gebindes, obgleirh G« 
unterhalb durch viele Nifchen gefchwächt find, nicht 
10, fon l-TM 20 Parifer Fnfs ftark find, wie die v«n 
ihm felbft mitgeth^-ilien Zeichnungen beweiien, und 
M ein Irrihum von ilim ifl, wenn er den äufsern 
Durrhrneffer der (irundflrche des Paul heons (S. 514) 
2u i<;3 Parifcr Fufs an&iebt» da darfeibe doch in 
Fufs grnfs ift. Dann raUea aber all« fein« fich auf 
die A'»merr«tij^ des Pantheons flOt/.enden Grinde 
Yon felbfi wep. Wie aber die zwifchen den beiden 
Gevv<il!)fn- weiche jede liuppeln bilden füllen, aufü- 
bracbtea Strebciiogen, die florigens, wenn das innere 
Gewölbe anfängt, nach aufsen zu drängen, gar kei- 
»en Erfolg haben würden, ausgefnhrt, und das äu- 
ftere GewAihe dennoch amgmtffint I.«hrbogen und 
Schalung erhalten Tolle, ift nicht wühl ab/ufehen. 
^Volhe man auch den erwähnten Holzverbaud zwi- 
f<-iifii I' f jnrerii und .iiifscrn Wi'd'iniig nach vollen- 
detem SthliiHe flf^^iieu liiieo, fo konnte derlelbe doch 
nur narh und nach in einzelnen Stdrken , je nacli- 
dem tlar Bau des innern Gewölbes fortrilckt, autee« 
bracht werden« da eine Verbindung unter beitwn 
Ltbrgeritftta die A«il£ikhrui% de« iamr« Qwiiäbm 



nicht allein fehr erfchweren, fnndern auch die Weg- 
nahme der Lehrbi«en fehr ge£ihrlieh lar die O»* 
wftlb« machen mOcbte , and dann wire doeh an ei- 
nen Verband von folcher Genainclteit als hier n ithig 
feyn dwrfte, nicht zu denken, und manche Fuge und 
mancher (.}t ■ Ku'.y^-ia wurHr-ii etne düT Feuiglwit 
büchft nachiheilige Lage erhaltea. 

F.<; folgen nun noch Entwürfe zu einem königli- 
clien I'allalte und 7u mehreren dazu gehörigen Ne- 
b'jngelwuden, zu einem Mufeum für W^erke der 
Skulptur, zu dem wichiiefien Theile einer Reüdenz- 
ftadt, zu einem Zaughau^t einem Giefshaufet einem 
dazu gehörigen Direetionsgebäude . einem Wach« 
hauCe, einer nohen Schule, einer Börfc, einem Rath- 
haufe, einem Schaufpielliaufe und einer Bibliothek} 
^vob('y auch manches Ober deren Stellung gegen ein- 
ander, SäuleaÜAga um öffentliche platze • B^räb- 
niisplStze «. dgL angeiohf t wird. 

^Vi^ v^rOrden den Umfang diefer An/ei.^,^ Ohpr 
uie üebültr ausdehnen, wenn wir alle diefe Entwürfe 
bis ins Einzelne durchgehen wollten, und fbhren da- 
her darüber nur an» was uns am bemerkenawertbe» 
ften vorgekommen ift. — Die Anficht der Hinter* 
feite des fiönigl. Pallaftes bis zu dem glatt darchge. 
führten Friefe des SäulangebäJkes wird fchwertich 
gefallen, am allerwenigften aber die Wölbrteine (Iber 
den Fenftern der Hauptelage. — Aus welchem 
Grunde die Strafsen einer Stadt nicht untereinander 
parallel fern foUen, wie $.76 behauptet wird» ift 
»icbl wohl ebzufchen* da , wenn fie einander rechN 
winklicht durchfchneiden , die gute Einrichtung al- 
ler Hjufer fehr erleichtert und dennodi Monotuoie 
vermieden werden kann. Dif- I'araden des Zeng- 
hanffi: uml des Giefshaufes können wir bev dem bis 
zu den Hauptgehäiken gehenden bäarifchen Werke, 
nnd den allzu ftarken, widrig ins Auge fallenden 
Fenfter- und l^iAreinfaffungen nicht fflr fehAn er^ 
klaren. Angenehmer ftnd die Anflehten der Wa- 
chen, und am heften ift das Direetionsgebäude. — 
Was den Entwurf zu einer hohen Schule betrifft, fo 
ift die amphitheatralifche Anlage der Hörfale wohl 
ItirOanzen zweckmäfsig; nur können wir nicht billi- 

Stn* dafs die Zuhörer den Fenftern gerade Mcentlbec 
tzen t alfo die ihnen zagekehrte vordere Sehe des 
Vortragenden in Schatten feben , eben riwrhl ,i!s 
die Tafel, an welche derfelbe das F.ine odci das Aa- 
ifere zur KrJ.iiiterung fchreiben oder zeiciinen mufs. 
Da ferner alleHörfaie oacii dem Hofe zu liegen, die- 
fer aber durch Gebäude, deren Höhe bis zum An* 
fange des Daches die iltache Breite des üofea ab«r< 
trifft, eingefchlon'en ift» fo niAchten hacbftnosdte 
in der oherften Eiace hinreichende Beleuchtung ha- 
ben. Wegen der Bogenfieilungen auf alten äufseren 
Seiten werden auch alle an diefe ftofsende Räume 
Mangel an Licht leiden, und das Ganze macht daher 
einen trüben Eindruck, der durch die wieder bis 
unter das Hauptgebälke gehenden Quadern fehr ver> 
mehrt wird. Durch Weglaffung der Gallerieen an- 

barkudki iuKl./tU«.V«ctM«it«RiJV dat Üafiw wcrdn 

die- 



dtofar ntar^iliM gi^'*«w«sknlb|gt Plan fahr gt> 

«MtBey dar Börf« möehta hanptfS«%Heh «lozowen- 

den fayfi, ifafs die Fenfter Hes obern Stockes faft tut 
Hälfte' von dem Arclutrav der Süuienftcllung ver« 
derkl vKT,{tn, und ailo nicht alleia d e Incr aiipe- 
brachten Zimmer fahr dunkel feyo werdeoi tondera 
auch disrer Uebelftaml VOd AufsMl fahr ttBBngmebBi 
Ja die Aucen Mit. 

Dw Entwurf zo etoaiB lUthhiiif« foll nach ilt^ 
(fettifchem Stile mit einigen Abind^rungeo feyii. Ob* 
glcicl» nun hiezu die mit .Spitzbogen Aber den Fen- 
ftern im F.rdgefchoffe und den beiden folgenden paf- 
fen . fo machen doch damit die nichts weaiger als 
•Itdeutfcben Säulen der untern gedrflcktan Spitzbo* 
Igenfteilung, die ualerieder Heihe Fenfter waan- 
recht darehlaafefiden Gefimre, das Kranzgefiime^ 
un t die RuD/en W.ilme des nachen Daches einen 
licichrt iirijnzi^ni'liincn Contralt, und eben (o tadel* 
halt mociitc das FuKgefimfe feyn. Ueberdiefs ift der 
fchmale Hof mit verhältnifsmäfsig fo hohen Gebiu- 
<tea un^ialMiia« dafaiJJe nach demfelben zu liegenden 
Zhnmeri zonal vntßn der durch alle Eta^eo gehen- 
ilen OaJlariecn dai!«r des TagesHcbtai bltgaoz aot* 
bahren werden. 

D<«r vorgefchlagenen Innern Einrichtung des 
Srlia ifpielhaules können wjr unfern Beyfall -?!:tn lu 
wenig Verlagen I als den bey Belchreibung derielben 
■afgeftellten allgemeinen (/nindfätzen. Vorzügliche 
Annnerkfamkeit verdient die zum Dache und Abar 
dem Schalideckct angewendete HoltbogeAconftm* 
ction, durch welche die Erfüllung mehrerer bis 
jetzt immer aus Noth unbeachtet gebliebener Bedia> 
gungen beTm Bau von Schaufpielhiiure^ri n igUch 
wird. Dafs durch Vereinigung des Schaufuielhaufiu 
mit einem Gefellfchafts- und einem Xaufbaule dan 
Bewohnern einer Stadt Zeit erfpart werde« wia 
S* 1^9 behauptet wird, fcheiot doch etwas paradox 
SU feyn. — Das Aeufsere des Schaufptel*(jeFeiI- 
fchafts- und Kaufliaufes foll mit dem des ger;enOber 
anzulepenilen Regierungiipalb f; f:;, j^iiu-l) Icyn; (.b- 

Sleich diefs nun wohl nicht geradezu nulhig fey« 
i\rrtü, fo tft doch auch nichts Erhebliches wider 
eine folche Anordnung einzuwenden, wolil aber wi- 
der die äufseren AnGcbien des RegieruticspalUrteiW 
in denen die Giebel mehrerer Portiken wcixt fo breit 
find , als die Dieber der Gebäude vor deren fchma- 
Ten Seiten fie ftelien, wahrend ihre Forfte in einer* 
ley waagerechter Li»ie zufammenlaufen, und ins- 
befonflere die vielep'im S«iteijaufrirfe fich zugleich 
zeigenden verrchledene n Dächer eine böchft unän* 
jenehme Wiiki.'ng rrachen, , ■ ■ 

*- In der vordern Anficht des Sfundepallar^ es ma- 
lAtoil die fpitzbogenfcirmigen Einfafftingen der nach 
Halbkreifen überwölbten zu-ey mitern Reihen Fen- 
fter eine Ohle Wirkung, noch mehr aber das 
Pl;>iini'-a jiif ,Jer Piiufe des Gebiudes. Dafs die 
Uinidffungsmauer des halbkreisförmigen Saales for - 
die zweyte Kammer gegen das hohe eine halbe Kup« 
pat bUdastlafiaok hoch flaaiy fay, da(s dttaMb« fiarK 



eanagCiy« nin dem horizontalen Schub« der Bohlen« 
narren widerftaban za können, aod dafs es aine guta 
Wirkung macha* dafs rfla Sitze fOr die ZaiAnir bto 

in die Kuppel reichen , bezweifeln wir. 

Mit dem Inhalte des dritttn Buches find wir bis 
auf eine und die andere Behauptung vullkonimert 
einverftanden. Dahin gehört unter andern die; 
dafs, teeit auf manchen ägyntifchen Säulenfchäften 
Einfebnilte wie die in den Triglypheo des dorifchea. 
OahUkas forkoatnaan« und dar Vf. diefa Triglyphen 
nennt , fo ieyeo die Aepypter die Erfinder der letzte»- 
ren, und nicht die Griechen, obgleich diefe fie im 
Friefe zuerft angewandt hätten , was uns doch etwas 
gewagt vorkommt. Im aili^eii r ;i o läfst fich behau- 
pten, dafs aus dem pedachtt:. >'i i- n Buclie eine 
recht gute iienntnifs dos Wefens der verfchiedeuea 
^olenordnuntien gefchüpft werden kOnne> und dafa 
es niclit die Schuld des Vfs. ift, wer-n d.is Studium 
defTelben für jemand ohne Nutzen bleibt. WOn- 
fche iswerih w jre ii eylicii gewef» n , i '.« > auch wie- 
der in du fetn Huche, für fich betratla«!, der Vor- 
trag fyfiematifcher geordnet wäre, als gefchehen ift» 
indem z. ü. fcho« im erften CapUel Kegeln darüber 
^gehen werden > was beym Canneliren dorifcher« 
jonifcher und curinibifchcr :>;aileii zu Iwohachten ift, 
während di feSiiidcnordciuiigeii erfiim Jten, 4ten und 
5ten Kapitel befchncben werden u. dgl. Sehr gut 
ift, dafs der Vf> nicht for jedes Glied einer Säulen« 
art ein VerhäilaÜa als das einzig zu wShleiide, fon> 
fondern die Graozan« zwifcben daoeo man nach den 
verTchiedaDan Urnftilnden wiUan kann* angaga* 
bcn hat. 

Die den Kupfern an^ehSngten Uehcrfichten der 
Vürlj i;nir ■ II I ;..clnca Theile der Siulen und 
G>jb<!lke für die vier vei fchiedenen Ordnungen, dia 
der Vf. annimmt, die ägvptifche, dorifche , jonifcha 
lind oorintbiCcbet find leur üchätzenswerlh» da.fia 
die Ueberfiebt der VerTchfedeoheiten unter den ein-' 
zelnen hekannten Denkmälern ganz aufscror '^n'l^ch 
erleichtert, wuzu lie Kintheilung des untern bjulen- 
darchmL-ff'Ts lu zoo .Minuten wefcntlich heylr.igt»' 
Das HülfsuatteJ aus der beichreibenJen Geometrie» 
deffen fleh der Vf. bedient hat, um aus Zaichoungen 
in den verfchiedeaften Verbiltnifran cor n»tflrlich«D 
GÄTse, und init auf dte verfehiedenfte Weifa «Inge- 
theiltcn Modulmaafsft.ifien verfehf^n, die auf jede Afi- 
ipeftung kommi'nile Zahl von Huiuiertthcilf n des 
untern Siiilentlui .."hrreflers zu finden, un.l ueicies 
ip einem gleiciifeitigen Dreyecke mit in ico p'eicha 
Theile getJieilter Grundlinien, fn welchem vcn je- 
dem Theilpuakte des letzteren gerade Linien nach 
der gegenüberliegenden Spitze gezogen find , beftehf, 
und fo t^cljrarrht '.vir J, rfals v(i;i der >'r,i;,i;e atifiedell 
der bt'ivlcii Srliuukel die Lir.^c des T[i ioo elf inha 
Theilt; theiienden Sjiulen "luich n^e; fers 'jetraptn, 
und die Krtdpiiiikte dief^ir Sturkc i-orch eine gerade 
den Modul gleiche Linie verbunden werden, die ia 
ibran Unrefafebnitispaokten mit den Linien aus der 
Spitza nach dan Theilking«|ninktaii darCrundlinie fn 
yooMinptao gatheilt ift, näd man daftuf dajw glc h 

die 
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die An2ahl der Minuten jeder AbmefTunp; ^«ir zu be- 
arbeitenden Zeichnung abnimmt, ut aufserlt einfarh 
und zwecUmiifsig; a!ii'i:i .■ ;i IVnrhieii jfidocli, rlyfs 
mitunter beym j4tz,ihltH der Minuten ein Kehl«:r 
vorgefallen rev, und daher zu wdnfcht'n, dal's wer 
irgend oiaen Fehler in den ged«chiea UeberHclitea 
«itdeeken follte« ihn deich •ffenüieh anzeige , da« 
mit jene fo ganz vnn a!!i>a etwa darin möglkmii Irr^ 
thdmei n gr^reiaigt wenicn. 

Ueber dat «jirUf .fluek ift hl«r ttichtt wdicr aa^ 
7urflhren. 

Das ßinftt Buch endlich enthält die Gefrhichte 
der bcrgerÜcheo Landhaukunde 1 und die üeCchrei- 
bung der ttekanolMi Bandenkmale ans alter and 
neuerer Zeit. Der FJei("s, mit welchem ifer Vf. aus 
den verfcbiedenartipften (Quellen pt-rch<;pft hat , ift 
be\viintlerungs\v11rtlig . nn.l ps w>ire nur zu wün- 
fcben, dafs aucb hier eine mehr Tyrtematifche Folge 
beobachtet wäre, zumal da b«Y der MenK« von Ge- 
ganftindea diefa dam LeCer dleUebarfioht hadautaad 
•rlaichtark hiban tnrant«; Deflea uogaacbtatahar ift 



diefes Buch , welches weit Ober die Hflfte ('?s i^r- 
ftön lidiiutfs einnimmt, eine ftufserft fchitsbara Ar> 
beit, und fUr das Stadinoa dar Gefchichta dar fiwi- 
konli um fo wiehtjgar, »It alle Quellen angeführt 
find» fo daf» wenn aneh der Vf. mitunter einmal eine 
etwas gewagte U.-hauplung aurftellt, jeder lalobt 
eine eigne Leber /.eugung verfchaf/en kann. 

Die 46 Kupfertafeln und SteindrOcke find 
fämmilich fehr deutlich, grofsentheils fbgtr fahr 
fchön . und geben ein« herrJieh« Ueberßeht von da« 
alten Bauriankmaian» zumal von den ägypiifchen 
und von den ahdeutfchan , die mit ganz rorzaeUcber 
Sorgfalt hehan.telt fin f. 

^'^^^^ """J Papier find gut; nur koroman ain« 
Menae Druckfehler vor, von denao eio Vaneidl- 
nifs fchr waitfcbenswerth wäre. 

Sebada, dals der hohe Preis nur wenigen Privat« 
perfonen erUluban wird, das Werk felbft zu kaufen, 
uro fo mehr, da das ^adinm deCfelben für jeden, 
der ßch mit Baukunft baliofaCfdg^ vom 
tem Nutzen fejn wird. 
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'ar RuISir von Oefterreich hat, aatRaekGebt der 

Vortbeile, welche die Verbreitung eines gründliche- 
ren Unterrichu unter denjenigen Gcwerbsleutcn, wel- 
che Cell iTiit dem Baue und Betriebe der Miehlen be- 
lebXftigen, gewährt, auf die it/tt Beaitfttung cintt 

fiftlklun VHttrricktti üher tUn Bau UHd Betrieh der Waf- 
ftrmÜÜtn ainan Preis von 100 Dnliaten in Gold fQr 
dai In- and Ausland balkinmt and biezu den Taratin 
ailiatJabr« fcftgefetzt. 

Der Termin der wichtigen thtologifihtn Vrtitfra- 
gtm, welche im erTien Hefte der in magy.irirrher Spra- 

■ ohs zu Waizpriro erlcbeinendcn theoJagi[rhen Zeit. 
UMitßffUui Srtektzik (Klrcbliche Abhandluugen) 
I890 aaliaiaban «rardan (U A. L. Z. igtl« Nr. 80)1 
ift eof Variangan Mebravar, die aacb e«netirrire«i 
wollien , verUngert worden, un u«"^': '!' ^^i v.-.r Ab- 
laut dei erften Termins bereiii 4 Ikji3j.iiaj,r© Aiu .vor- 
tta eingelaufen waren. 

Die K. K. Ltmiwirtkßkaßi ■ CnfcUßkaJi zu Gräts in 
Sseiftmßrk bat far das J. I83t zwey Preisfragen aufge- 

Btban, dia ficb ainaig auf die Oakonomia an4 den 
uidal von StayermarK betttben. Far dia barta Bei 
aniworttir? ift der Preis netiTt der Gerelirchartj Me- 
daille mit 30 kaiftrlichen Dulc.iteii in Goäde, und 
das Aocefüc mit 15 kaif. Dukaten in Golde bcftioimt. 

Dar ficb far die WiEfanfcbafien und täK dia evan» 
gplUolMa Sdwteft aifirif intaralfirande Grobblndlcr 



in Pefth, Hr. 7 t Samuel LiecUm»im, gehOrtis anS 
Igio in der 7 j r < ielpanfchaft in Ungern, bat anr 
Beförderung r, f illigraphie undOrihogrepW* in der 
avangalireben Sebula an Pefth iwey Praife von 40 und 
90 Gulden gefimec, dia ilhrMeh zu Anfang Septem- 
bers unter jene Lehrer verth^ilt werden I i kn, iJ e 
bey Gelegenheit der HauptprüFung die meiften Schü- 
ler, die ficb in der Kalligraphie und Ortbograpbi« 
aoszeicbnan, aofwaifan wardan. 

a 

11. Todesfälle. 

Am 7ten Aug. ftarb zu Regensburg der Kanisl. 
Preufs. Staatsminifter und ehemalige KeicbslagsA» 
fandte Graf foh. Eufiark von Görz, gen. von Scul$% 
(geb. zu Schlits am 5ten April 1737;» , bekannt durch 
Staatsfchrifien über die Liitiicher .1 nj^.>l eg^nheit , die 
Ihm von Fiiedrich II. i-7g anvcrirrut« Ne^ociaiioti 
üher die baierfehe Erbfolge (tfgl. v. DcÄwV Denkwörd. 
K. I. S. 49 u. [Q, die bewaffnete Neutralität (vgl. 
ebend. B. II. S. 105 ff.) und mehrere Baichatagtange* 
laganbaiten. Auch ward ar äh tttenfrh and ToraSg- 
Bch als WohUbber der Armeä verehrt. 

Am toten Auguft ftarb zu Kiel Jch. Ckri/np^ 
Scbaser, ,\vr Theologie Doctor und 01 d mtl. eher Fr«, 
feffor auf daCjger ÜnirarfitAt, im 5a&aaJahra 
Atiars. 
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LITERARISC; 
L Ankündigungen neuer Bücher. 

^^achfteiM errcheint in unrerm Verlage: 

Cnndlinitn der gtricktlichtti Arzn*tfU'iJfenfekaft , für 
Aerzte und Rechtsgelehrte Ton Dr. G. H. Adnfiur, 
Crofsherzogl. Mecklenh. Schwerinifchein Ober- 
medicinalraih und ProfefTor der Arzneywürcn- 
fcbaft. iften Kdes ifte Abiheil. gr. g. 
Die twetftt Abtheilung, welche vorzüglich die ge- 
riehtl. Pfychologie enthält, wird in kürzefter Zeit 
folgen. 

Stendal, im Julius i83l. 

Franxen und Grofse. 

0 kl allen Buchhandlungen ift zu haben: 

Suabediff», D. Tk. A. , Philofophie und Gerchichte. 
g. Creh. 6 ^r. 
Schwankende Gemöiher zu warnen vor den Ein- 
feiti^ikeiten, die ihnen auf beiden Seiten drohen, und 
hinzuweifen auf die Haltung in der Mitte; Tchon be- 
fan)>cne anzuregen »u der ruhigen UeberJegang, ob 
fie wohl nicht felhfl fo fchr irren, als ihre Gegner, 
und zur Gerechtigkeit, Billigkeit und Verfohnimg auf- 
xufodem; diefes war es, was den Hrn. Vcrfaffer zu 
der Herausgabc diefer kleinen Schrift reranlafite. 
Leipzig« im Julius 1821. Karl Caoblocb. 

*4 — 

So oben ift bey um erfchienen: 
j. Cittronit^ M. T. , de ofticiis lib. Ires. Ad ProbatirT 
quoruinque. Expl. fid einendati et cum Coni- 
ment. a C. ßrifr, Prof. Lipf. Tom. IL et ult. 
8 maj. 2 Uthlr. 8 gr. 
Charta fcript. J Rihlr. 
— Tel. 3 Uthlr. 12 gr. 
Preis beider Binde ord P.ip. cartonnirl 4 Rthlr. 
8 Hr. Schreibpap. 5 Rihlr. 12 gr. Vel. Pap. 
6 Rthlr. 12 gr. 
Ue)>er diefe neue Bearbeitung, welche die Frucht 
mehrjährigen Flcifses ift, fag' der Ree. in d»"ni Reper- 
lor. der neueften Lit. Tom trfttn B^iide unter andern ; 
,Der Herausgeber hat nicht nur einige der altern und 
der neuern krit. Ausgaben und den in ihnen vorhan- 
denen Appar.it rnn Varianten, Tondern auch die alten 
Z. 1821. Drhttt Band. 



E A N Z E I G E N. , . .,; 

i 

Gramm, und die Schriftfteller des Mittelalter*, in wel- 
chen Stellen aus BB. angeführt find, verglichen und 
angezeigt, und überhaupt fich durch rafilofen Fleifs, 
unernuidete Forfchung, vorurtbeilifreye Umficht, phi- 
lof. Scharffinn, ungemeine Anwendung gründlicher 
Sprach- und Sachkenntnifs und ausgebreitete Belefen. 
heit um diefe Schritt verdient gewacht." 

Steinacker und Wagner in Leipzig. 



Anzeigt 
ßr die Herrn Ttcknotogen, Oekonomen, 'tabacis- 
fabricanttn, TabackshHndler ^ Tabacksratuhtr 
und Schnupfer. 

Gründlicht Anleitung • 
tnr Cnltur der Tabacktfflanxen und der Fahrieation ' 
des 

Rauek' und Schnufftahackt ' 

nach 

agronomifchen , technifcfaen und cheraifchen 
Grundfatzen. 
Von 

Dr. Sigi/m. Friedrich Hermhßidt^ 
Kunigl. Prcnfs. Geheimen Rathe und Ritter des rothen 
Adlerordens dritter Klaffe u. f. w. 
gr. 8- 5i6 Seiten, a Rthlr, la gr. 
Berlin, 

Verlag der Buchhandlung Karl Fr. Amelang, 
Brüderrtrafse Nr. 11. 

and in allen foliden Buchhandlungen des In* und Am. 
landes zu haben. 

Da der Name des berühmten Herrn Verfaflert 

fthon für die Gediegenheit obgcnannten Werks hin- 
reichend bürgt, fo enthalt fich die VerJagshandlimg 
aller Anpreifung, und glaubt zur heften KnipFehlung 
deffelben nur das reichhaltige Inhalts . Verzeichuifs 
auszugsweife folgen laffen zu dürfen, nämlich: 

Einleitung, als Beytrag zur Oefchichte des Tabackl. 
Gefchiobie der Entdeckung und Belcanntwerdung des 
Taoacks überhaupt. Erßtr Abfchnilt. Aiiliau des Ta- 
backs und rationeller Beirieb delTelben. Ztvtyttr Ab- 
fchiiitt. Von der Gattung Taliack im Allgemeinen , von 
den jetzt bed^nnten Anen des Tabacks und den Kenn* 
zeichen derfelben. Dritter Abfchnitt. Refuliate der 
mit verrchipdenenTsbacksarten angeftelhen cbemifch- 
agronomifchen Verfuche, zur Erforfchung des Fin- 

M fluffes 
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floITet des Dungers auf die Qualität und den Erlrag 
derBltttter. A-llf^pnieine Gellrhispunkie, aus Welchen 
fene Verruche angeltellt worden ilnd. yitrttr Ab- 
fchnitt. Giftige und beilfame Eigen rdiaften des T»» 
back«. Ckemiroh* B«(Mn4tbeUe d«Qclb«n, du Niea> 
tianln. Bh^tr Abfdinht. Von den Ttrfdiiedenfln 
Droguen und andern Ncbeninaterialien , welche zur 
Fabricaiion des Kiuicli- und Schnupftabacks erfodert 
werden. Stcktttr Ahfchnitr. Von den verfcbiedenen 
.amerikaoifchenTabacksarten, welche im Handel vor. 
Ibominen a f. w. Sithntir Abfchniu. Von der Fabri- 
oMifl« dM lUacbttbadM, niHi dm ttitlehMdtiaaa in 
Hand«! Tttrkoaumti^n Sorten deflalben. ifelMr Ab- 
fchnitt. Zubereitung der iin Handel vorkommenden 
verfchiedenen Sorten des Rauchtabacks , aus der Ver- 
mengung der Blätter vei Tchiedener Tabacksarten un- 
ter euiawiar« NtUMtrr Abfchnitt. Vo|n der Veredlung 
der ungenfebea, der Ukrainer ndd der deuifchen Bfatt« 
ter zu brauebberem RanditabaGk» von unbeftimmtea 
Namen. ZrJbMr Ablchnttt. Von den Cigarren tmd der 
Fabricaiion derfelben. Eilfitr Abfchnitt Von der Fu- 
krieation der im Handel vorkommenden Sorten des 
Rauchtabacks aus amerikanifchen und deutfchen Blüt* 
tem, und derenZubereiMogt Ziefj^rr Abfchnitt. Von 
den mednmifeheti Arbcilm, welche bej der Pabrica* 
tion des Raucbtabacks «orkommen u. f. w. Drryuia- 
»tr Abfchnitt. Von der Fabrication des Schnupftabacks. 
Vttrttlmter Ai rr S mitf, Fabricaiion der carottirten Ta- 
becke. Fun/zthnter Abfchnitt. Fabrication der foge» 
lunmteB Prefstabacke. Seckztlutttr fihfchn'm- P'abrica« 
timi der Mdil- oder Steubtabeoket welche vorbtr ge> 
mäbka« «ad dann «rft ünm* wiidn a» 11 w* 



Det wuUlgi Weik ttr Asyrnnw i miter jhm 

Titel: 

JL Ck. F. Knufi, die drey Ihcftan Kunfturkimdcn 
der FreymaurerbrOderfdial^, mitgeiheilt und ill 
einem Lehrfragft&cke urrergeifiiget. Zi0«yt#ver> 
bcCferte Auflage. 3ter u. letzter Band. Mit I Kis* 

pler. gr. 8- Brofcb. a 7 Rthir. 

Ik tton vollendet, vnd beide Binde koften 15 Rihlr,^ 
woftr folde doedl eile Btirhlieiidltwgm VM m 
kohodaiien find. 

Dr«td«ii» unAegnl^ 

Amol d*£ebe Buohbendlung. 



^Verlage yon Georg Friedrich Heyer in 
Giefsen ünd feit 1S20 bis zur Jubilate. Mefre 
Igai folgende neue Verlagt • BOcber erfbbienen, 
und dtuoh alle Jolide BoddiaadlnngBa in be- 

"leben ■ 

iy BtntUr^ Dr. Jok. Htinrich , Erörterung der Frage: 
Wie weit die Einrede, Valuta nicht empfangen zu 
haben, im WeebteljMMelle allllt^g fej, 4. PrcU 
5 gr. oder 'a4 Kr« 



2) Blumhef, Dr. 7. G. L. (Prof. in Giefsen), Encyclo- 
ynVi^ Aer geratiiiii eti Eifenhiitteukunde und dAr 
davon «bbangeiuten Künfte und Handwerke, yitritr 
und Inutr Band. Uk ig. Kupfern, gr. g. Prdt 
5 Rthlr. oder 9 Fl. 

Alle 4 Binde diefet nun roUftindigen Werke ko- 
ften im Ladenareife flo Rlklr. 8 gr* «dar )6 FL 
36 Kr. 

3) Difjphtg^ Ol» OlairiMW. und Pfliehtealehr« de« 

ChriftentbanM, nttslifliirt kurz , fafsÜch, doch um» 
faffend Für den erften Unterricht in Schulen, g« 
?tv'i Ti .»der 13 Kr. 

4) von Ftutriatk^ Dr. y. A.^ Betrachtungen fib^ 
die OclTencliobkeit und .Mündlichkeit der Gerechtig» 
keitepfiege. gr. g. Prw* S Rtklr. 6 gr* oder 4 FL 
3 Kr. 

5) — — Lelirhuih des peinlichen Rechts u. f. \i . ViV. 
^nir# Tcrb. Aufl. 8* Prei« % Rthlr. od- 3 FL 36 Kr. 

9i MffiS^ Imdw. , Predigten, ate Sentailnng. gr. g. 

Preis 22 gr. od T Fl. 40 Kr. 

7) Micktlittf^ Dr. Ftrdi»*md^ Lehrbuch des beutigen 
röinirchen Ilechu. DrrfM verlh A«fl* g. Freie 
3 Rthlr. od. $ Fl. 24 Kr. 

8) l{a«, Dr. 0, H.fy. L., Ueher dfoEritenntnib und 
Hellung der gefan jiUfn Himorrhoidalkrankheit. 
a Tbeilc. gr. g. Preis 1 Kihlr. 16 ^r. od. 3 Fl, 

9) Ror4, Dr. C. 7%., Lehrbuch der GefchiolUe Ar ^« 
oberen Klaflan von Gelehrten. Schulen. Zmtyt* rerb. 
Aeft. fr/TfrTheiL AlteOefeMdite. g. Preis 18 gr. 
od. 1 Fl. 21 Kr. 

10) SekUt, Joh. Ftrdimani^ Handbuch für Schullehrer 
aber den Denkf reund , 51er Bend. Auch unter dem 
bobodera Titel; Maedieel dir GfegrafAse n. & m 
Freie l RAIr. 4 gr. od. 3 Fl. 4 Rr. 

11) — — kleines Lefebuch zur Veredlung iTurT Fei«, 
bung des Lefetons in Volksfcholen. yitrt« hall. g. 
Preis 3 gr. od. 13 gr. 

12) Sck»idt X)r. G. G., kubifche und Togaritbmiroho 
Tafeln. Ein Anhang zu feinein I>ehrbiiche der ehe« 
nen und fphärifchen Trigonometrie. 8- Auf Druck- 
papier 30 gr. od. I Fl. 30 Kr. Auf Schreibpapier 
I Rthlr. 8 gr. od. 3 Fl «4 Kr. 

13) Sttbold^ Dr. C, Elenemt der AriAmedk. ' 8» 

Preis 7 gr. od. 30 Kr. 

14) S«tf, Dr. F. fy. D., Lehrbuch fiir den erften Un- 
terriobt in der Philofophie. 2 Tbeile. ^^tm rerb. 
Aafl. g. Preis i Rddr. ed. T PI. 4g Kr. 

T5) — y. P. 1., Katechismus der chriftlichen Lekrfc 
SfUBSf f ei b Aull, g. Preis 5 gr. od. 34 Kr., 

16) "/ y^r^ C. Ö., Anleitung zur voftheilhaften Ver- 
koblwac des Holzet in flehenden und liegenden Hei* 
lern. Ant dem Seliwedifchen Oberfiatst von Dr, 5f* 
G. L. Blumhof. Mit 8 KxpFertafeln end gTblielmk 
gr. 8- Preis 30 gr od. i Fl 30 Kr 

17) Um pfim k uk t Dr., lieber die yerfcbiedenen Enl^ 
(tebt^gtei;^ der KMirilcfanistf. X Ki^ertafe). 
gr.8* Etais4Cr* o«>ltKr, ^ , 
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Ig) ytr/ljjfungt • Vrlitnit , oitr Conftiiution des Orofs- 
herzo^iliuiiit MefTen. Preis 3 |:;r. oder 13 Kr. 

19) — — diereihe, Pracht- Ausgabe in 4". Velinpap. 
— — diefelbe, Schreilipip. 

ao) ytrkandluMgtm der ZMreyten Kammer der Landfi tnde 
des (^roLherzogihuiiu HerTen, von ihr amilich her- 
ausgrgeben, l4Hefie, nebrc 4 Heften aurseronlent- 

1^ liclipr Beilagen, gr. g. 

ai) Vogt, Dr. P. F. fV. (Prof. in Giefsen), Handbuch 
d<>r Pharmakodynamik. Erfttr Band. gr. g. Preis 
2 R'hlr. 8 gr. od. 4 Fl. la Kr. 

aa) f««» ft^tdtkind, Dr. G., Baufiücke, ein Lefebuch 
für Frevm.iiirPr und zunächfi für Brflder des eklek- 
tifchen RiMides. ate Sanniilung. Tafchenformat. 

f Pri-is I Rthlr. g gr, od. 2 Fl. 24 Kr. 

33) mtdifck, Ernft (Prof. in \Vi»tzlar), die Dialecte 
der «riechifchen Spraclie, nehft Auszügen aus dea 

*' Klaflikern, ein Lefebuch für die oberen Klaffen 
der Gymnafien. g. Ig gr. od I FI. 21 Kr. 

a4) Zimmermaam, F. G., lateinifche Anthologie, aus 
den allen Dichtern gefammeh fnr mittlere Klaffen 
▼on Gelehrten -Scboien. Fünftt Tcrb. Auflage, g. 

" 13 gr. od. 54 Kr. ■ 

i 

In der Palm'fchen V'erl.igshandhing zu Erl an» 
gen lind erfchieneu und in allen BuüihandJungen 
zu haben: 

Gläck't, Dr. C. F., ausfahrliche FrlSulerung der 
Pandecten nachliellfeld, ein Commentar. 23fter 
j Fand. gr. g. I Kthlr. 12 gr. 

Ein mit riclem Fleifi bearbeitetet S.ichregifter 
über die fertijjen Rjnde ifi unter der Preffe, das den 
Werth diefet klafltfcben Werks noch mehr erhöhen 
wird. 

Schulfreund, der, für die deutfchen Bundesfiaaten, 
4tes Bändchen , oder des Baierfchen Schulfreunds 
I4tes Bandchen, herausgegeben »on Dr. H. Stt- 
fkani. g. 16 gr. 

S€kluTtjiut't Bemerkungen Ober die Biertaxe nach 
örtlichen Tax Ordnungen tmd allgemeinen Tax • 
Regulativen, g. 9 gr. 

if 

B«y W. Engelmann m Leipzig erfchien 
fo eben: 

Momtegre^ A.y., dit Hämorrhoiden , ikrt Erimnt. 
miß, alU ikrt Zuftlle, Folgen, und ihre Heilung. 
Aus d. Franzöf. vom Verf. der Recepte und Kur- 
arten, gr. g. I RthTr, i6 gr. 

Den demfchen Aerzfen wird diefc Schrift gewifs 
wi11ki>mmen feyn. Fs ift die »ollff lndigfte nnd Ite^rie- 
digcndfte Unierfuchung, welche bis jetzt aber die Hä- 
morrhoiden heraufkam. Klarheit, Ordnung der Be* 
griflfe, Literatur, Anweifung zur Behandlung i iinifah^ 
Jen fie gleich fehr Auch tlem gebildeten Nichtarzt, 
der ücii von diefem Ueb«l naher unterrichten will. 



wird Ge eine erwünfcble Aoslcunft gehen, ond ihm 
mehr nützen, als fo fiele Schriften, welche blofs Rb- 
cepte enthalten. 



So eben ift folgendes Werk erfchienen, an di« 
Suhfcribenien yerfandt , und in allen Buchhandlungen 
zn haben: 

GritcktmlunA .U 

und 

di t G r i e c ht* r* 

ingeographifcher, ftatiftifcher , hiftorifcher, moreli- 
fcher und politifcher Hinlicht. 
Nebft einer Schilderung der Tflrken, Albancfcn 
oder Arnauten und anderer Völkerfchaften ; fo wie 
einer Darftellung der Lage der Griechen unter der 
tQrkifchen Zwlngherrfcbaft und der Pfticht Her Fo- 
ropicr gegen die Griechen. Von dein Verfaffer der 
Kriecsbibliothek. (17 Bogen.) Geh. Ladenpreis 
I Rthlr. 

Bey direcier Verwendung an die Verlagshandlung 
erhalt man auf 4 Exunplare das Ste frey. 

Der Titel bcfjgt den Inhalt hinliJngMch ; ftatt al- 
1er LobpreifuHgen kann ich nur die Verlicherunj{ ge< 
ben, dafs et das Befie und VollfiSndigfte ilt , was über 
diefen Gcgenfiand heraus ift, und lieh durch feinen 
Inhalt felbn empfehlen wird. 

Ernft Klein'* Comptoir in Leipzig. 

■»»-*. ■ '" 
Bey mir IFt To eben erfchienen : 
KalliMuchot Htfmuem, überfelzt »on Cow. Schwenlu 
Nebft Amkitig. g. Geh. 16 gr. 
Eine in jeder Hinficht hflchft gelungene Ueber- 
fetzung, die ein neues ausgezeichnetes T.ilent des dem 
philoloRifchen Publicum bereiti rahmlichft bekannten 
Herrn Herausgebers beurkundet. 

Der Anhang enthält feine Ueberfetzong des Home, 
rifckin Htfmnot an Aphrodite und dei erfitnßuchts vom Kot», 
tot Fortftttinng der Iliat. 

Sack, C. H. (Prof. theolog.), Commentationet qun$ 
ad theologiam hißoricam fertitient ttet. % mtLy 
32 gr. 

Inhalt: I. De n&i nomintim Elohim et Jebovah 
in libro Genefeos. IL De patrimoniis ecclefia« ro- 
manae circa finem fecnü fextL IIL De optima eccle- 
Gae chrifiianae conftitutione. 

Jahrhueh der Preußi/chen Rheim - Univerfität, iften 
Bandes 4tes Heft. Mit dem (Trundriffe des Uni- 
Terfititsgebäudes zu Bonn und einer KupferiafeL 
gr. g. Geh. I Rthlr. 
Inhalt diefes Heftes, womit der ifte Band 
-fcbfoffen ift: L Ueber die Fhre und das verletzte 
Ehrgefühl: Frosmenf aus Vorlefungen über die Ethik, 
von C. y. mnJt/thmaan. IL Einleitung in PJaton's 

Welk 
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Werk vom Staate : ^T^y akademifcbe Vorträge im Aus. 
augc, gehalten von F. Delbrüek. III. Ueber ein im Re- 
gierungsbezirk Cleve aufgefundenes foffiles Thierge- 
rippe. Mit I Kupfertafel Von E. d'AltM, IV. Ueber 
die Mufik der Griechen, von K. D. 999 MSadbnv» 
V' iM. N««Ui diffcrtttlo oritica, qu& Tzetzae 
Henodum loout tefdtnitinr et Callimacbus aliquoties 
lll«rirdiur, emendatur, fnjtplptnr. VI. c;hronik d<ttr 
VniTerütät TonjaicbaelL« (8(9 bis Qftern iSatt 

Die erßen 3 Heft« diefer ifebaltvollen Mtfdmft 

gltidirails in allen Buchhandlungen zu habwk 

^ £. Weber, Buehliilldler in Bo«tl. 



E'mgli/h Utifturtt 

» ßrmn . 
«ir Ttar » »*e tftki Ytt» rs^o, 
Containing the Title of every prinzipal Work, which 
has appeareil in Great Britain during tbac Period, 
togeilicr with ihe CNite «t Publicalien, its Price and 
ibf Pttbiisher's Name a$ far m thej cm foWbHj b« 
Mcriaiiwd; alphabeticallf arrangel «nder tb« Mnnet 
ll tkrfr refpectlve Antliors and undcr the Sulijeck mafc* 
ter of each anonymous Publicattoo, 
by f, H* <7/e»«r. 

Diefes Werk wird im Laufe des Jahres Igaa in 
«wrey Quartbänden erfcheinen. Wer Cch bis zum 
iTten Jan. I833 an die unterzeichnete Handlung wen- 
4eti «rfaftlk das Exemplar zu 3 Pf. St. 3 Schilling i fpft. 
Mr wird der £aideK|NMt wn 5 Ovincmi «laivMMi, 

J. R'fioht« in London (4 Yorlü»Mk 
CoTentgardan), 
Icfln'igT. grorsbritnniirdier BuaUilndn'w. 
(Commirnon iic in Leipzig And dte Htnca $t«ill- 
acker und Wagner.) 



Inktiier Oliaimdb iTtbey-iiiircdiDltiaBm: > 

- Hiiadfawi lUr Kramkhtittm dts Weihet, neljft f Wier 
Einleitung in die Pbyfiologie und Pfycholosie des 
weiblichen Organismus, von Dr. 7o4a»K C). i/tias 
Gottfritd Jirgy ord. ö(f. ProfetTor der Gebtrr» 
bülfe an der UniverGtät zu Leipzig, Direetor dar 
Entbindungsfcbale u- f. w. Zweyre ganz unige. 
arbeitete «nid fahr venA. Auflage. 3 Uihlr. ig gf. 
Aneh unter dam Tltali 

' Vthtr inf phifiolof>, tmd jMiMifjfIfa tihm 4u WO- 

bts. ater Thei). , 
In dicler amttfttn Auflage bat dar Vcrfklbr all«g 
nicdofalegt, ww ia dar JMiieni Zdt Btar d« Fadi de» 



eiberk. .mkhciten ärztlich gewönne« w^ird«« ICl, d». 
ber das fubhcuin in felbiger aisdi mehr eine nnsnene. 
als eine blofs revidirte Arbeit erkennen wird Alf prak- 
ttfctaerLAbrerdtefer Krankheiren und als fehr viel und 
rebr niamiiflIiJvitig dadurch befchäftij>tcr Arzt konnte 
es Ihm nicht fehlen, die VorfohUgc An lerer zu prtk^ 
und felbft heue und fehr intereffante Reobachianjtea 
7.U machen. Befonders hat der Verfaflär bar Autar* 
beiiung diefer uetifttm Auflag* die A%nte for Augeia 
gehabt ,we)ohe fich idt der eigentlfclten Oebunshalfe 
MWUiobeQ nicht abgeben , deswegen die geburtshulf. 
iidten Compendien nicht lef*n, aber doch die rammt. 
jKsben KTariklieiten des Weiber aus fehr natarlichen 
Gründen kennen loilQeiu Deswegen hat er auch in 
diefer Auflage die bmmtliclica Anomal ia» tmd Leiden 
aufgeführt, welob«.das zwayte nid aertere Gefchlechc 
m den verfchiedenen Lehansf^dien , na nicht fchwan. 
mtfn ZuTlände und währenrl der Scbwangcrfrhari , ,1er 
Miburt und des Wochenbettes nnteraeirt. Duhrr ift 
iuch dlePe wtyu Annage um 304 Seiten volumlnöfer 
geworden, als die vorhergehende. UebrigeiU foll 
diefe Arbeit mit deaVerfaffers Handhucbe derGeburt«. 
hülfe, «te-ey». Auflag«, Leipzig, bey HJnrichs 
I820, die ganze Irzdicb« Labte ftber den weiblichen 
Organismus umfaffen. " 

Lsipsig, im Aug, igai. KarJ Cnobloek 

• I » ■ . s 
». 

II. Herabgefetzte Bücher- Preife. 
An das jurifltfckt Pmhlkum. 

jurilsifofacii 



Herabgefetzte Preife von 4 wiefatigen ii 
Solniften, von heate an Ut Rnd« dieret Jabret: 



Witfit G., Handbi ■ 1 ^ gemeinen in Deutfchland 
ablieben Kircbeni echts, als Conmientar abarl^ 
ne Grundfätze des Kirchenrechts. 3 Bitlda in 
4 Tkeilen. gr. g. Von 9 Rtblr. «nf 6 Rtbk. 

T.«ma«>T, L. , Grundlinien der StraA^cbtawM- 
renichalt und der deuifqben SirafceJäuibiinda. • 
Von 1 Rtblr. 8 gr. auf x Rtblr. ^ 

Quißny, F. L., rechtücha nenierkongen aus allca 
Tbeilen der Becbtsgejahriheit, beJbaden (Br 
prakiifohc Rechtsgelehrte, a Tbl«, 4. Vett 

•3 lUblr. 16 gr, aaf a Rihlr. i6 gr. 

I»»/«» Anweifung für Richter beym Verden in 
, <bivaallfdiM...gr.g. Von 8»«r. «rf ^ gni,. 

Wer alle vier zufitninpn niiii7nt, bezahlt bJofs 
10 Rthlr. Nach Neujahr Igaa treten die L.di>np|.,ifa 
«ioder ein. t ; . . r 

Loipsig, den Z. S^ambeif t|Sl. 

* . 'rUdri«li>FI*ifcb*r. 
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MATHEMATIK. 

b. Vf. und HAMBtjiMlto Comm. h. 
Perthes u. Ud!"er: Hülfsta/eln für Ztit - und 
BrtittnbiflimtnungtHt herausgegeben ?on H. C. 
Sek»mach*r^ Prof. der Aftronomieia Kupenlut- 
gen, H. T. D. 1820. 130 S. §. 

Dem Aftronoroen find Tafeln, und in neueren 
ZeiteB «io« grenzenlos (ich vermehrende An- 
zahl TaMn« utaMtbehrliches BodOrfniCs. Hr. Prof. 
Schumatktr elaubte mit Haoht, ffairdi Hcnui^be 
dieler Sammlung dem praktireban Altrooomen ein 
beqaemes Haodbuch zu liefern, das mehrere derglei- 
chen zum tafjhchen Gebrauch für Zeit- und Breilen- 
befUmmung (Uberhaapt auch lur Ki lue;: n beohach» 
tBtar Höhen öder Durchginge der Sterne im Mittage) 
BOthwendigen , und der neueften Beobachtungsme- 
thode angeniflCraiMa Boi&taMn in fioh Tcreioigen 
folUe. Fr hat zuffir <Ke Sammlaac «tnidiR fDr die 
bcy Gra (meffungen vorfaHenden Arbeiten, mit de- 
nen er lelbft feit einiger Zeit befchaftigt war, veran- 
Ikahet, aber in der Er\vartun(T, dafs In? £;r..rsii:-ntheils 
BOch^von aUg^einerem Nutzen leyn l^ünnte, üch 
•ntfehloflen« einig« Exemplare davon in den Buch- 
handel zu geben. Eine aaagedehntera Sammlung 
verfpricht er fOr das J. 1831, vro sngleieh dat, was 
auf das einzelne Jahr fich be^ieht, von dem pefon- 
dert werden füll« was für längere Zeit Brasichb3r]%eit 
hat: mit ähnlichen Sammlungen zum Nutzen der 
ACtronomie und Geodärie gedenkt er kOoftig fortzu- 
fahren, und jedesmal die neuoftaa Data conftanter 
Gröfsen fflr feine Tafeln zu bMuta«». — lA di«Cer 
erflen Sammlung dient Taf. I.alt ffmliKlienfl^af, «mbi 
Sttrnzeit in mittlert Zeit, odir auch, um mtttltre in 
Sur»zeit zu vtrwandtln. Sie enthält unmittelbar die 
Grufse, um welctie eine Anzahl Theiie von Stern> 
'leitgröfser ift, als die ihr eoifprechende Anzahl 
Tbrii« <l«r «nltllam Zelt. Indem die Tafel je von 
VI zu 37 (oder-aoeb-s^) Secnnden SiMrozeit fort- 
fchreitet, fSllt anf eine folehe OUGferenz Storazeit 

1 • )o mal eine Reduclion ein/.chier Zehntheile von 
Srciinden für miltlere Zeit; die i\eduction auf 
Hunderitheile der Secunde, >!ic < nv-r ;iui Ii uj-lm t^i 
See. fallenden Differenz von Stcmzeit cntfprechen, 
erhfilt man ohn^ Mohe durch eine kleine am Schliifs 
jeder Seite fich wiederholend* PnmortionaltafeU 
Diefe fehr bequem eingerichtete und nreyiehn eng» 
gedruckte S-.'pii r■irl^l(•lllrlrnl^l' Tafel rfi ans der Com- 
tu^anct dti ttms pour Van 1 s 1 4 entlehnt : au9 der 
•bnidar. S. ;34 gegebei -^n Krläutening fitht ma» 
- JLUZ. iSai. DriUtrBßmi. 



dafs Ge von AirrttarA ia dfal Cumu^tmn ringerflekt 

worden, dafs diefer fie zuerft unter der Vorausfe- 
tzungi dats i St. 30' 57" — 14", 9 Reduction auf 
mittlere Zeit , berechnet, dafs aber Dtlambrt fie nir 
die 'genauere Periode, naci> welcher j St. st' 26" 
Sternzeit eine Recluction von 33" geben, hatta uaiar* 
heiten lafTen ; nacli dielec letzteren UmfoRaiiaff er* 
fehlen fie in der Cwa. it* tfmr, und In ehen diefer 
Geftalt liefert fie auch der Vf. unter feinen Holfsta- 
feln. Ree mufs übrigens geftehen, (iafs er den Zeit- 
gewinn h«y einer folchen Tafel, welche die Ht 
doction fflr Stunden , iMinuten und Secunden der 
Starnteit nüt eiutm Mal giebt, nicht bedeutend genug 
findet, um fie btym Gebrauche eiaer andern, dici 
ftatt 13 Seftea nur Eine Seite fiBUt, wie «. B. Tab. 
XLIV in von Zack's neuen Sonnentafeln vorzuzie- 
hen, zumal, da man aus einer Tafel von der letztern 
Einrichtung <Ue Reduclion nicht blufs in Hundert- 
fondern in Taufervdtheilcn der Secunde ("mdet. Doch, 
diefer Umftand betrifft eine Kleinigkeit; aber viel- 
leicht darlten mehrere« die von des Vis. Arbeiten 
Gebrauch machen, es wQafehen , dafe der Vf. feiner 
erften Tafel, welche blofs einzelne Theile der Stern- 
zeit in einzelne der mittlem Zeit verwandein lehrt, 
künftig noch mehr Vollftändigkeit und Brauchbar- 
keit dadurch geben möchte, dafs er die nur wenige 
Seiten erfodernde Epochen und ihre Bewegungen* 
fammt den Correctionstafeln nachholte, wociurcn ei 
radglich wQrde, Oberhaupt jede in Stemzeit angege- 
bene Beobachtung auf mittlere Zeit der Beobachtung 
zu bringen. Zwar erfallt diefen Zweck für das lau- 
fende einzelne Jahr (1820) die der erften Tafel vom 
Vf. aagaiiängte Taf. II. (S. unteiO : allein der Aftro- 
.BOtn kommt öfter auch in den Fall , fOr eia fehiAi 
früher verAoffenes Jahr Siernseit ia mittlere umfor- 
men zu roOffen , und daro würden atleemelnere, fOr 
vergangene und köaffige Jahre berechneten Tafeln 
brauchbar feyn. — Taf. 11. enthält für jeden Tag 
dts ^- 1320 &ernztit im mittltrm Mittag , und mittlen 
jgÜt im wahrtH Mittag , und ift aus den Bftmiridi dl 
JWAieo gezogen, demnach zaalohft fftr einen ^*?ri- 
dian paffend, deffen Länge = 27' 25" Zeit öftÜch 
von Paris. — Taf. III. Rtfractionstaffln. Vorange- 
frjhickt ßnil denfelben, wegen vcrfchiedener Gradein« 
theilung des Barometers und Thermometers, fahr 
vollftändige Reductionstafeln , theils um Parifer 
ZoUa und Linien in Millimctres oder Emclifche Zol- 
le, thelts um Orade des Reanmurfellen Tber 
ters in Grade des Fahrenheitfchen und Hundertthet- 
ligen, od<r umgekehrt, zu verwandeln. Die Re- 
fiMoliaastilBl falMt, waloha der Vf. düteial in fei ne 
N Samm- 
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Samrrtlun.e aiif?enomtnen liat (for die Zukunft ver- 
fpriclit er Mitlhcilung auch noch anderer Keiraclions- 
tafeln «ier neueren Aftronomcn), ift die von Brimklijf 
umgeformte franzöfifcbe » welch« Enelilche Zolle 
b«y Graduirung dflS BaroiMtcn« iiful fteaamurfche 

. Orade des TbemumMim voraotbtzt. Zwey Tafeln 
geben die Logarithmen der Mden Factoren h und (, 
eine dritte Tafel die Gröfse c. Damit findet fich, 
wenn z den Zenitabftand des Gefiirns bezeichnet, 
die Refraction durch {H . Tang. f. — Taf. IV. 
MiiueHo» von nah« um dtn Mittag gtmtjfeutm Söktm 
§»f 4i* KeridianMk« (aus Biot's Aftronomie gMHHB* 
nen). Diefe Tafel grdadet fich auf die bekanntea 
Delambrefchen Formeln; f&r das erfte Glied derfel- 
ben findet fich hier die beftäoitige Gröfse bis auf 36 
Minuten Zeita'ofiand vom Mittage, und fflr einzelne 
Secundeo diefes Abftandesj das zweyte Glieil ift fQr 
«ine eben fo gröfse Ausdehnung des ältundenvvinkels 
von Nijfen' berechnet. In der Qmmailfanet dt» t$mt 
pour /'an XU umfaffen die von DtUtmbr$ felbtt be* 
rechneten TaFeln f&r das erfte und zweyte Glied nur 
]6 Min. lies Stunden winkels. — Taf. V. Gtrail 
jtuffteigmng und Abwiichtina von 830 Sttrntu für itn 
t. San. 1^09 nach Piazzi, Tammt der jährlichen Pri> 

* cemon und eigenen Bewegung diefer Sterne. Der 
Vf. hat diefs von den Aftronomen längft nach Ver* 
dienft gewOrdigte Verzeiehnifs aus den MailSnder 
Ephemeriden fflr tgao abdrucken laffen ; es ift ein 
Auszug ans dem norh immer fo feltt-nen Piazzifchen 
Kataloe (dem neueften 1814 herausgegebenen) und 
begreift alle in Mailand aufgehende Sterne bis zur 4. 
GbäfM ind. Die Präceffionen find aus BtßWa Ftut- 
äam. Aftron, genommen > und grOoden ficb alfo auf 
die neueften Unterfuchnngen Aber VorrOckune der 
Nachtgleiohen. Der Priceffion bat der Vf. nocn die 
fogeoannte eigene Bewegung fQr jeden Stern (oder 
den Ueberfchufs feiner Ortsveränderung Aber die von 
der Präceffion herrflhrende^ und zwar nach einer ge- 
doppelten Beftimmung nacn Piazzi und nach Btßtlt 
beyeefflgt. Bcy PitoaA beruht die eigene Bewegung 
«uf Vergleichung der von ihm angefteilten Beobarh- 
'tungen mitälteren von Flamßttiy Tob. Maytr, Bradlty 
■mna it ta Catllt; die eii;eri<" Ueu cgung nach Btfftl iU 
der durch 45 geiheilte Unterfchied zwifchen den 
Stellunna der Sterne im Jahr 1800 nach PiazzVt, 
.and im J. 175s nach BraiUjf's durch Biffil rcdncirtea 

. Beobachtungen. Die wenig genaue Uebercinfthn* 
Biung der eigenen Bewegungen nach Piazzi und Bif- 
Jtl giebt von Telbft zu erkennen , dafs die eigene Be- 
'Wegung bey den meiften Sternen noch nicht mit 
grofser Zuverläffigkeit bekannt ift. — Taf. VI. Zur 
ßtrtchnung dtr Präctßon^ AbtrraHont Lunar • und 
A/nrnsfaiMan, far Sterniat eingerichtet. Dieb dem 
Vf. von Oat^ mitgethefit« Tafel dient eigentlich, 
am, ohne Zuziehung einer Ephemerldc, eine An.'.ihl 
mthrtrer in Einem Jahre gemachten Meridianhcoh- 
achtungen zufammen zu reducirrn , wenn man nur 
das Hefultat des Mittels , nicht das jeder einzelnen 
Btobachtung* verlani^r; bey einzelnen Beobachtun- 
«Ulrike, wte d«r Vf. felbft erüiiiKt, der Vortbaii 



cfiefer für jenen befondern Zweck felir compencfiari- 
fchen Heductionsmeihode vor der gewöhaiichea 
noch nicht als entfchieden zu betrachten feyn. fiey 
der Aberration hat übrigens der Vf. die Lindenaafch« 
Gonftantess 90"> 61 zumGrunde gelegt, dabey aber 

f;ezelgt> wie man der Taf«l auch bey andern Coa- 
tanten fich bedienen kann. — Taf. VII. Gerad* 
AufßtigHftg und Akwiickung des Nordßtrns fflr def- 
fen ubere und untere Culmination an jedem einzel- 
nen Tage des J. igao', nach Btfftft neueften Beob- 
achtungen für den Kopenhagner Meridian berechnet 
vom Lieutenant von Nihus. Bey dem lehr häufigen 
Gebrauclte des Polarft erns in der neueren Aftrono- 
mie, und bey der ftarken Veränderung feiner Prä- 
ceffion find Tafeln diefer Art dem beobachtenden 
Aftronomen nothweiufjß ge\vorcI'!n. — 7a/. V'lll. 
Gtradi Außeiffunff dtr AJafkelynt/chen 36 HauftfitrZfi 
nach Btfjtl's BtobacUtnngtn in dtm ^«htm 1814 Kr 
181 8> auf dm 1. ^an. 1815 rtdueirtt fitoHntder An- 
zahl der Beffelichen Beubachtunpen , aus welchea ' 
jede Reclafcenfion das Mittel ift, der jährlichen Ver- 
änderung f ir 1815» S('( tilarinderung , und den 
Unterfctiieden dt-s Ht-ifehciien Verzeicliniffes von 
dem iVlafkeiyneiclien lür 1805 und dem Piazzifchen 
für 1805. Diefer neue Hectafcenßonskatalog , eine 
der erften und folifitzbarfteo FtUchto der Arbeiten 
des Königsberger Aftronomen, ift auch in der Zeit« 
fchrift für Aftronomie von Lindtnau und Bokiunbir- 
gtr, VI. B. S. 366 ahgsdruckt. In eben diefer Zeit» 
Ichrift hat bekanntlich auch Uttrow hlofs aus den 
Königsberger Beobachtungen von I8i4ein Rectafcen- 
fionsverzeicbnifs nach einer von Btffti felbft roitge- 
theilten Methode abgeleitet. Im gegenwärtigen Ifef- 
felfcben Katalog , der fich aber nicht hlofs auf die 
Beobachtungen das J. 18141 fondera der Jahre 1814 
bis i8tH gründet, ift die mittlere gerade AufTteigong 
des hellen Sterns im Adler fQr den Anfang des J. 
1S15 SS 19 St. 41' 45", 398 und die jährliche Verän- 
derung + a", 9395. Für eben diefen Stern i wahr- 
fcheinlicb den Vereleichungspunct fdr dia. ilhrigaa 
Kectafcenßoneo findet Uttrow (Zeitfchr. Air Aftr. V 
B. S. 363) 19 St. 41' 45", 180 aber Üofa aus den 
Beobachtungen von 1814. Biffit felbft hatte in fei- 
nem frülieren Katalog 45", 157. Maßulynt's Ver- 
zeichnifs eiebt 45", 196 und Fiaziu'* 45", 296. Aus 
diefer 2^fammeaftellung läfat fich un^inhr benrthei- 
leo* vra wdcbe geringe GrOftedio Staffanetafcenfio» 
nen der neueften Beobachter etwa noch «weifelbaft ' 
feyn mögen. — Taf. IX. Zur RtdiuUa» dtr giradm 
Atiffliigungin dtr yy NIafktljtnifcken Stinte für das ^, 
1830. Diele von Lieutenant Zahrttnann berechnetet 
und von Niffen revidirte Tafel enilwli »un 10 zu 10 
Tagen des J. IH90 unter der Auffcbriii: Heductiost 
den Inbegriff der dreyfachan VerbefTernng da)t<ch 
Präceffion, Aberraiinn und Lunar- und Solarnutatioa.t 
damit ahcr -eder Afironcm nach Wiltknr auch ande- 
re Confiai , als die Z. i '1 'ir 1 i /.im Grunde 
liegenden, brauchen kann, lo ilt der heduction (in 
Zeit) die fchon in derfelh*n enthaltene Aberration 
lind Mutation jedecmal noch befonder» (im £cf an) 
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bpypefilpt. — Taf. X. PoniTs Vtrztickniß von 45 
Sterntn nach ihrer geradtn Aufflt'igung und ikrtm Po- 
tarabßandt ßr den t. ^am. 1S191 fammt den jährli- 
chen Veränderungen. Das Pondfclie vom Vf. hier 
mitgetheilte Declinntionsverzeichnifs ift aus dem 
Nautical- Almanac fflr 1K33 entlehnt, und mit Brad- 
leyfcher Hefraction berechnet. Aufserdem hat aber 
der Vf. noch ein anderes Verzeichnifs früher von 
Pond beobachteter Declinationen für 1813 beygefügt, 
das mit der franzöfifchen Refraction berechnet ilt, 
and diefem fraheren Verzeichniffe zur bequemen 
Vergleicfaung auch noch die BrinUleyfchen und 
Orianifchen Declinationen fOr 1H13 an die Seite ge- 
fteilt; BrinkUy^s Declinationen find ebenfalls mit der 
FranzöGfchen , Oriani's mit der Carlinifchen Re- 
fraction reducirt. — Taf. XI. Zur Kiduction dtr 36 
ßilaßulifwifehtm Sttrni in Bezuhung auf iltrt Dtclination 
für das g. Ig20. Diefe Tafel hat ganz dicfelbe Ein- 
richtung wie Taf. IX. und ift auch von 10 zu 10 
Tagen berechnet; Aberration und Nulation ßnd 
gleichfalls, wie dort, noch befonders im Hogen an- 
gegeben. — Dem Ree. ift noch ein eigenes gedruck- 
tes Blatt nachgeliefert worden, das zu Taf. XI. ge- 
hört, und die Verhcffernng mehrerer Zahlen filr « 
Orion und « Schlangt enthilt. Für den erfteren Stern 
S. ij6 möffendie fämmtlichen Zahlen unter der Auf- 
fchrift: Reduclion, abgeändert und das Zeichen—- 
mit -h verwechfelt werden; auch die Aberration 
mufs durchaus + ftatt — erhalten; fOr den zwev- 
ten Stern S. laj mlffen die beiden Rubriken: Ke- 
äuction und Aberration verbcriert werden. Da Drtick- 
nnd Rechnuncsfehler in der Aftronomie von nicht 
geringer praktifcher Wichtigkeit find, fo kann es 
tüT die ßetitzer diei'er Tafeln nicht gleJchgaltig feyn, 
jene Verbefferungen zu kennen. 

Hadamak, in d. neuen Gel. Ruchh. : Gimtini Zah- 
itnlehrt , zur Wiederholung für feine Schiller 
verfafst, von /f. Frorath, igao. 227 S. gr. 8- 

Diefe Schrift ift ein formliches Rechenbuch , wel- 
ches nicht blofs zu dem auf dem Titel genannten 
Zwecke, fondern auch als Leitfaden beym Unter- 
richts felbfl, ueljraucht werden kann. Der Vf. trug 
die darin ent)iallenen Lehren bisher nach Hifltn, 
anfangs an dem feit 1817 aufgehobenen Gymnaf. und 
Schidlehrerfcminar zu Montabaur , uml nachher am 
Pädagogium zn Hadamar, vor. Er fetzt beym Un- 
terrichte mit Recht einen befondern Werth auf die 
Mtthodi und deshalb hat er fich umftändlich über 
die verfrhiedenen Lehrarten aus^elaffen. Nach die- 
fen Unterfuchungen kamen ihm die folgenden Grund- 
fStzebeym mathematifchen Unterrichte als die heften 
▼or: 1) Man mufs mit den hüchften durch fich ein- 
leochtenden Sätzen beginnen und ohne LOcken zu 
den folgenden flbergelien, wobey der Schüler an- 
fangs an der Hand des Lehrers, nach einiger Uebung 
aber, immer mehr felbftftändig, die Sätze mit ihren 
Beweifen finilea lernt. Anfangs fchreitet der Un- 
terricht allmählicb , durch vermittelode Sätze, vom 



Leichtern zum Schwerern fort; in der Folge aber 
möffen der vermittelnden Sätze immer weniger wer- 
den, indem fonft der Scholer mit Widerwillen gegen 
die Mathematik erfüllt wird, a) Nur bey dem auf 
Uebereinkunft beruhenden, dem fogenannten Hifto* 
rifchen , in der Mathematik, findet, wenn die Mit- 
tel und der Gang eines gefundenen Satzes, der Ue- 
berücht wegen, kurz zufammengefafst werden fol- 
ien , die trklSrtnJi Methode Anwendung. Unter 
diefcr verftelit der Vf. diejenige, wo der Lehrer 
nichts dem Selbftdenken des SchOlers nberlaffen 
kann, fondern ihm alles feihft erklären mufs. 3) Die 
einzelnen Sütze mOffen durch Darfteil ung in der An- 
fchaiiung und nicht durch bloCses Denken in Begrif- 
fen, klar werden. 4) Darf man nicht eher zum fol- 
genden Satze fchreiten, als bis der Schaler den vor- 
hergehenden mit feinen Gründen vollkommeu inne 
hat. 5) Die gemeine Zahlenlehre ift, a) der Ein- 
gang in die (»röfsenlchre und deren Methode, fo 
wie das vor/Oglichfte Mittel alles fernem mathema- 
tifchen Studiums ; b) ift fie unter allen Zweigen der 
Gröfscn lehre am allgemeinften verbreitet und zeigt 
den Einflufs auf die Bildung des Geiftes vorzflglicti. 
c) Wird fie jeden Augenblick in allen Verhält niffcn 
des Lebens gebraucht. Ob nun gleich diefe Schrift 
nach des Vf«. rrJl/<?r/if(/fM Methode abgefafst ift, fo 
liefs er doch die .Schiller aus vorausgefchickten Bey* 
fpiclen und Betrachlungen die Begriffe und Rercin 
felbft finden. Auch das VVefi;ntliciie Ober enl(;fi;en. 

f;efctzte Grftfsen und Ober die Behandlung der Vali- 
en in den vier Veränderungsarten, nach den Regeln 
der allgemeinen Zahlenlehre, ift auf die miji;lich 
körzefte Art eingefchaltet worden. Bey dem Vor- 
trag der Verhältniffe, Proportionen und Progreffio- 
nen hat fich der Vf. nieift an Kitfrwttttrs Anfangs- 
crflnde der reinen .Mathematik gehalten. Die in den 
Aufgaben vorkommenden Geld - Maafs • und Ge- 
wichtsarten find in einem Verzeichniffe zufamraen- 
geflellt worden. In dem erften Ahfchnitt, von der 
Zahl und dem Zählen ift der Vf. , ob er letzteres 
gleich fchon vorausfevzt, nach des Ree. Anficht, viel 
zu umfl.indiich. Es werden hier Dinge milhfam ge- 
lehrt, die }edem Kinde, gleichfam, wie dem Vogel 
das Flieden I angeboren find. Auch fcheint es dem 
Ree. fo felir er auch fonft f^r die Reinheit der Spra- 
che ift, doch nicht wohlgethan. dafs der Vf. all« 
Kunftwörter verJeulfclit hat. Da fie fchon längft 
das Bürgerrecht in der deutfchen Sprache erlangt 
haben, fo füllte man nur dann eine v'erdeulfchuiig 
verfuchtn , wenn man es dem deutfchen Au<;druck 
gleich anficht, dafs er eine treue Ueberfetzung ift* 
und wenn er zugleich etwas gefälliges und bequemea 
in der Ausfprachc hat. So mag man wohl ftatt Nu- 
meriren, Addiren, Subtrahiren, beffer fagen : Zäh- 
len', Zufammenzählen, Abziehen — - aber wenn der 
Vf. ftatt Multiplicand , Muliiplicator , Factor, Quo- 
tient u. f- w. fagt : Vervielfachungszahl, Vervieifa- 
cher, Zeugzahl, Antheil; — oder auch die arith- 
metifchen VerhiltnifTe , rifligt und die geometrl- 
fchen AnthtUigt u. f. w. ncAat, fo darf er wolU eben 



Goo 



102 A. L. Z. Num. 229. 

fo wenig auf aüfanieiae Aaoahme rechnen , als je- 
ner Phvfikcr der den Namen BtagtfMn- Kräftigung 

halt Elektricität gebrauchte. Uebricens ift es Jo- 
ben, dafs die Rechnungsexcmpe! niiufig fo einge- 
richtet find , liiS's ^'Hi iifbtiii eiern Rechoen 
noch manches andere gelegentlich lernt i ferner» 
4»I« din Sxenqp«! ntift «uiBenebnnt nnd nit einer 
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Rechnunflnrobe darneben , darreffeüt Hnd. Die ge- 
mdoe fowonl als DecijnaijruclirecliniJiig, das Aus- 
ziehen der Quadrat - und Cubikwurzaf,' die Pro« 
portionsrechiiung mit alieii Anwendungen auf Oe* 
lelifchafts- Alligations und verfchiedene kau/inännt 
fche Rechnungen find deuUlcb und grOndJidi vorfr 
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l.Fcbr. ft. inPefth im 34. Lebensalter an der Ab* 
sehriing Jefefkjonsr, Cuftos des Naturalien- imdTecb- 
iMid««[fifa«n Kabinatt in dcna ungrifoheaMationalmitreiMi 
•se Pefth, VL d«a Md&IiBlMn Werks: Ungemt UlneraU 
reich, (refth , b. Hanieben igao. XLIV und 444 S. 
gr. g.) Er vrar zu Sckimmitt im J. 1787 geboren. Er 
zeichnete üch in der Mineralogie und Beri ba ji( unde 
fobon als Jüngling nioki nur ditroh forgfaltiges Studium, 
londem auofa dareb Leiftnngeni wi« Geh diefelben 
ienik nur daa nifer» Manneialur vorbebAlt, baden* 
lend attff. Kam» 16 Jahre alt wurde er berdtt zum 

Sc^y:'TiTj}rz/r Uing — und Waldliurf^er 3 [jf^u-ninn ineB. 
In den.Uhren 1805 bis I807 ftudieric er un der kjnigl. 
Akademie dafelbTi unter den bernJjauti'i i'i ulirri iren 
■Flutver und Rnehetztr die Bergkunde, widmete ficb 
denn, *U unbefoldeter Practikant der Ausübung der- 
lEalben« und uaacbui im J. igli mit den» Grafen von 
■Gth eine mineralogirdia RcUe Uber j!r4««mlfr, 
ffhl, SclmioJnitz, Nagy Bänifa, Kajsnik, in die Martriaro- 
fcber Gefpanfcbafl. Er befchrlcb diefe für ihn felbft 
fehr lehrreiche und die IMetallurgie bereichernde l\ei 
fe in. ^Lcofikard'j inineralogircbemTarcfaenbucb, gter 
Jahrgang I Hand S. 131 <— 174, und izog dadurch 
auch die AufmerkfankeU der GeJehrten dea Auslan- 
des auf fieh. Naob 'leiner Zarttskkonft lai er den 
Bei|{akademikern, auf ihr Erfuchen, über Mineralo- 
gte (nach Anleituns feiner fcbon damals lehr in- 
ftrucliren mineral<^ifchea Sammlung:) allein fowobl 
diefe lehrreichen Vortrage , als auch nn von ihm vw- 
antafcier Lebveretn jener Janglinge, erlnelten' nicht 
die höhere Qenehnigung. Im ^. 1814 ward ihm durch 
die Gnade Sr. fc k Hoheit, des Erzherzugs Palatlnus, 
«Jii- St -::i: iincs C jf: ijS • Adjunctsn im Natnraüe 1 1 ■ I\ 1 - 
binet des ungnlclien National - Mufeuaii in Pelih zu 
Theil. Er trat fie am l. Mar 1814 an, und wurde 
neohdeea Tode des Dr. v. TtM, im Jwniu» 1817 zum 
Onftoi Telblk befördert. In denfelben J^re hraebt« 
Ter neun Monate in .S<A^»i»/f6 20, um das Gefchaft des 
Bergbaues zu betreiben« Im J. l8io ^ab er Teio fchon 
oben gedichtes wichtiges Werk „Uiigerns Mineralogie, 
orjpkto - geognoftilcb und topograpbifcb dargeftellt" 
her«M^ eine r^, veiohn Frnsia eigettea Ferfidran^ 



-JV"^" M>g»dentetenBeziahuag«(h, die Vor ihm 
noen niemand fo gründlich zufammenF J. höchf» 
bhitsbar. ßey der Anwelenheit des AUerbÖchrten 
Hofs zu Pefth im October I830 ganofs er die Ehr«, 
dem Katfer »on Oeftweieh einV» Mel mOndttelM 
Vorfchlage Qber Verhefbmng dei Bergbene« mid der 

diefc Vorfcblage fchriftlicb mit aller Ausfnhrlichkifit 
dar: Ge wurden aber für unamf 1. e. klärt, in. 
dem dadurch riele Beamtete Brotlos werden müfsU«, 
Zu ebtn J^^r leiben Zeit coneurrirto er um die * 
feflur der Chemie an der kftnigl. Bergakademie za 
ScktmHttx., allem er näberlf fleh damair bereits dem 
£nde feiner irdifchen Uufbafin. ' Seine feit drev 
Jenren untergrabena Gefundheit eilre unaufhalt- 
fam Ihrer Aurtofung entgegen. Sein Charakter 
»eicbnote lieh durch ftrenge Reohiiichkeit und ConCe» 
quenz aus. Die WifTenfchaft und Konfk der Millere- 
log.e und des Bergbaues befchSfrigle ihn fo anhal. 
tend da , er alles übrige wilÄnfchaftliche Forfchen 
nnd Lefen darauf und auf Nütalichkeit für das Staats- 
webl bezog. Auch wurde diefer fein Eifer höheren 
Orr5 Pin LH voll an.-rl jn:,t. Er gcnofs ron der Re- 
gierung d.c B^önfiigung, zu ehigem Zwecke Aufft 
tze Yon de» Beamteten zu begäreti und sa *er- 
wenden. Seinen grofsen Mineralienfchatz erwarb er 
Geh durch eigenes Sammeln, auf Reifen, durch 
Taufch and Handel, durch Zufendiui ^ u .d Gefaf. 
J B«'«»'rteB Freunde. Fr war 

Mitglied Tieler gelehrten Gefellfchafien Demrr.hlands. 
Auch zu der magyarifehen Zeitfchrift Ta4«aia««er 
Gi/^Hmimf Uefinrte er lehiisbam Beyträge. 

JL Beförderungen luHlixenbeMigangen. 

Se. Maj. der König ron Pre.i Tsen haben dem Ge- 
fandien zu Rom, Hn. Geh. Staatsratb Niiimkr den 
rothen Adlerorden sweyter KlalTe alt fiiebenlaah 

verliehen. 

Hr. Dr. Kruft, bisher Priratdocent an der UnU 
rerfitat zu Breslau, ift zum aufserordentliohen Pro» 
felfor im Facha der (altern und mittlem) (Jefchiob- 
.te auf der Uniwfitlt so Halle Mvunm worden. 
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THEOLOGIB. 

KAt-u t b. Oabaver : Tluologifek tneifkiopSdifckts 
HandwörUrbuchzur leukttn Utbtrß^kt itr wiemg- 
fien , in die hißorifche . dogmati/cki und mwallfdu 

Thrologif tinfchiastndfn und damit zufammenhciH- 

frtndin philofoehifchtn Matirien. Für Theologie- 
tudir(»n;ie CanJuIjten und angehende Preiügcr. 
Von H. f. Memiekt, vormals Forftl. Siifti- 
tehem Gonfift. R.i jetzt noch Pred. in Quedlin« 
biirc, Mitinfpeclor des K. Gymnafiums dafelbft 
u. f. w. 1821- VlU p. 651 S. gr. 8. (2 Rthlr.) 

Der als ScbriftÜtaUer rübinlidi bekannte Vf. die- 
res Werks Wollte dorch Herusgabe defTelben, 
wie er in der Vorrede erklärt» befonders folchen 
jungen Männern nfltzen, die das tbeologifcbe Slo» 
dium zu Ihrem üerufsfache erwählt und den redli- 
oheoSinn haben. Geh gründlich indemleiben fort- 
aubUden, die aber nicht fo vermögend find, bey dem 
gnmnwftrtif ib liabr vermehrten umfange der wiffen- 
fehaftlteben asd der theologifebeo Erkenntnifs ine* 
befündcre, fich einen foJcben Vorrath von HOlfstnit- 
teln aiizufrhaffen , der aacb nur hinreichend wäre, 
die Anfangs noch geringen BedOrfniffe ihres Privat- 
fleifses zu befriedigen. F.r wünfcht daher folchen 
lo dem vorliegenden Werke ein allgemeines Keper- 
tiOriiun dwrbieten zn küanen , das ihnen vorlüufig die 
nStbigfte Auskunft • theils ober die wichtieften dog* 
matilchen und moralifohen Begriffe felbtt, tbeiU 
über die verfcbiedeaen Anflehten theologifcher Ge« 
cenflände Oberhaupt gähe nnd dabey meiftens im 
Anfange einen grofsen Bachervorrath entbehrlich 
tnachte. Doch gbubt der Vf. mit Recht, auch den 
^Malger bemittelten angehenden Theolugen nicht 
von der Anfchaffung mehrerer bedeutenden Werk« 
aus den verfchiedeiMMiFichera derTbevlogie difpen« 
Cren zu dOrfen. Nnr nOehteo die wob den Vf. nie» 
her gerechneten nicht alle auf gleiche Weife zu em- 
pfehlen, mehrere felbft mit zweckmafsi^eren zu ver- 
tfvfehen, andere nachzutragen feya. So hatte z. B. 
l ^fKan jhguflts Dogmengtfcnichtc, von welcher nur 
die erfte Ausgabe angefahrt ift, un(>eachtet bereits 
•ine dritte erfchieneo ift, auch Münfcktr's Handbuch 
nnd Lehrbuch der Dogmeogerdiichte genannt feyn 
Collen. Ab-.r auch bey dem BeGtze der von dem Vf. 
erwShnten Holfsmittel wird doch diefs Handwörter- 
b«ich dem Wifsbegierigen Ober manche ihm vorkom 
oieode Begriffe oder Thatfachen und Anflehten in 
dem Aageobliöket wo er Auffihlufs daniber bedari, 
weit eher zu fimLeii io deo^lMd CsttM» «U 
JLL. Z. i8ai. * 



•r ihn in jenen Hfllfsmitteln zu finden 
Za|)bMb wild «s sh «icpem felbrtthliigen Por-^ 
fehen aber die KHeütigfteB Oegenftflnde des religiA» 

feo Denkens und Handelns mannicbfaltige Veranlaf- 
fung und Anregung gewähren. Der Vf., nach fei- 
ner eignen Erklärung, bereits „dem Grabe und der 
endlichen Rechenfchaft nahe," gehört keinesweges 
n den Theologen , welche bey herannahendem JJk 
tar MS Osiftes» oder ILörnartehwifibet oder w» 
verkelin«r ROdeSdit auf häbndere Verhiltnifle und 
Mode, zu den veralteten Anflehten und Vorurthei- 
len zurückkehren , fondern er hat Geh möglichft 
frey zu erhalten gefacht von doematifchen Vorur-- 
tbeilen des Altertnumsi des Aafenns und einea neu- 
modigso Myfticlsaans lidd fpricht feine, wiewohl 
«ieht fsrad« imimb» doch von dem Henebrachtaa 
nicht nhen abweichenden 1 'Anflehten rnnFreTaBO» 
thigkeit aus. In Beziehung auf die von dem Vf. ^« 
läuterten moralifchen Begriffe bemerkt derfelbt, 
riafs er auf'.cr den allgemeinen auch diejenigen aufge- 
nommen habe, die entweder durch fubordmirte 
Merkmale gleichfam ganze Familien von Tugenden 
und Liaftarn bildeut oder befonders beftimmte ^kli* 
rungen bedQrfen, je nachdem fie in ihren Gndea- 
oder in ihrer Anwendung verfchieden lind. Er fagt, 
es fey ihm fchwer geworden, hier die genauere 
Grenze zwifchen demZuviel und dem Zuwenig abzu» 
(tccken. Doch möge das erfte immer eher als das 
leiste zu entTchuldigen feyn. Kec. ftimmt hierin 
nozdem Vf. bey, doch glaubt er f dafs unbefobadek 
der Vollftändigkeit des Werks» Oberhaupt manefa* 
weniger wichtige Artikel, wie z. B. gleich der er^ 
fte: Abb»t der Artikel Bürger und andere bitten 
fehlen können. Bey den wichtigern Artikeln hat 
der Vf. die vornehmfien fie betreffenden Scliriften 
angefohrt, die er entweder felbft kannte, oder die 
ihm durch das Urlheil competenter Richter empfoh- 
len zu feyn fchieaen. Eine vollftändige Literatur 
hier, beyzubringeoi Jag theils idcbt in dem ^|ine des 
Vfs., theils hinderte ibn daran feine Entfernting von 
grofsen Bibliotheken. Um die Lefer mit dem In- 
nalte des Werks näher bekannt zu machen, werden 
wir einige der reit liliaiii^ern Artik»! ausfnhrlicher 
durchgehen und mit Bemerkungen begleiten > aa* 
dere mehr beyfallswDrdig ausgearbeitete aber nav 

f;anz kurz namhaft machen. £wit bey einer fo gro« 
sen Menge von GegeniUnden tedar einselne gleich 
bey falls Werth behandelt bjB fUtOM» wifd ohaO- 
hin niemand erwarten. 

Abeniimahl. Der Vf. giabt hier zuerft eine paf- 
fende firkliruog nach daa ^Banf tftallea desI4. X. und 
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Cstzt dann hinzu 
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K» ift iprtr fehr wahrfcheioUch» habe, dat «vfi aoch d*m Wahrheit feyn , der mir 
dafsJerus bey Jieier StÜtiiof zuoticbftiiur laiAeg«' gehorchen mura (untaraeonlnei Ut); ein Satz, dci» 
tenwiriigen Apoftel vor Augen halt«; diefe ■b«r illr o«f«r« Zwing her r« noch jetst gar tu ^em eeJtend- 
ofsen K "ihnmgen , ilie fie tlabey empfanrlcn , in der machen mrjrdten." Apathie (die mn jJirche) wird 



S. a« fein UM 

(Jeu' <: (i j t' r n 

der h, Schrift, i'o wie auch S. 196» findet fich die Bäk 
merkung, dafs ü:rra bey den Griechen nie anfiaä b*> 



reichend durch „'"Viii.iüilla ilcr Lei- 
i<ljrt. In (lern ArtikeJ AuslfgKtg 



Folge auch in den Seelen aller Bekenner Jefu zu er- 
wecken gCWOnfcht, unil ..L-lif-r bey ihrfn r,-[,c;ic?:en 
ZuCammenkflnf ten , nach genoflenem Liehesmahle, 

dief« Handlung , auf die Art, vne Jefus fie vprrich- , ^ ^ . 

tsta« «riederholt» uod io d«r FoImi dea Cbrift^n zu badcttto« und deb «Uber «««f i|f»w* aneh bey den Apo> 
wiedarbolen empfohha habtn.** Rae. nAohto Tlal> ftcl «1 mftrm Btßm aosdrflcken feite. Dagcq^en ift 
äabr vernruthen, dafs die Apoftel in den Aeufserun- aber zu erinnprn, rfri!> allcrJ 1 r nr IJtteutimg h^y 
gen Jefu bey der Einfetzuog des Abendmahls fchoR Griechen unel im S. 1. Iii» uud wieder angetroffea 
die beflimmte Erklärung gefunden liitiKn, da s diefes wird, z. B. unlvughar 3 lior. 5, 20. Zu den aus« 
Mahl als ein neues Bundesmabl fflr Ctiriiten an die fnhrJichercn und zugleich gelungenem Artikeln 
Stelle des PafTabmahles treton folle, weil keine Spar möchten noch zu zahlen feyn die Aber Auferfte* 
vorhanden itt» dafa fic ictataraa naob Jafo Auferita» hang der Todtao, Aurerftehung Jefu, AufmorMim« 
bung jenials wieder naeh jddffebar Waife gefeyert kait auf lieh felbft, BegeiTterung, Befliininun» d«i • 

' Menfchen, Beweisftellen, llibi I, Hi^eltefellfchafte«, 

deren einfeiliges Verfahren ciaei IcUärfern Beurthei- 
lung hätte unierwi rt d werden follen, Bifrhöfe, in 
welchem di« Ernennung zweyer evangelifchen Bl- 
fchöfe im Preufsifchen unerwähnt geblieben ift, BrO* 
dai^aineioa, Bnfaat Bubtag, Caoonio», Cbrifien- 
tbam» „protoftantifehev, my^ifehefl (iraf blinden, 
vernunftlofen Glauben - -t -^^ nnrl papift rches 5m 
Oegenfatz," Chnftoktne , Chriltologie , aus \vel- 
cher iNt VF. fi)r <'.:»$ praktifche ChnftiMi 1 lumi fol- 
gende Sitze aufTtellt: der Chrlft verehre Jefum als 
einen beglaubigten Gefandten und als das Ebifdiild 
Gottes auf Erden lur Ehre Goitea d«a Vater*; *>: 
fache mehr zn erkennen» was Jefut Air Ihn war, als ' 
in welchem VerhSllnirs er gegen das uns ganz uurr- 
furfchliche Wefet» der Oottheit ficht; er ?,erlsi.ckl* 
das Verdieoft Jefu nitiit, Totidern fetze es in alles 
das, wasCbriftufi zum Beften der Menfchheit J^r>- 
te, thai und litt; er eigi.e Geh das Verdirtnft Jefa d^> 
durch zu, dafs er zu werden ftrebt* wie Jefaa warm- 
er hoffe dann mit Vermaen auf Gottes Vaterlieb»'' 
und auf alle Seligkeiten, deren er ßch in der Nach- 
folge Jefu durch immer zunehmende Berferunir em- 
pfänglfch i;em3cht hat. In dem Artikel %fT- 
mifst man dia ndthige Ansfahrlichkeit. Ueber di« 
Lehre von den Dämonen, wobey noch mehr Rfl^l« 
ficht auf die wahrfcheinJioben Oaellen derfelheo fc&^ 
nommcn feyn feilte, Tagt der VI. am SehlofTe 4MVr 
Artikels: »man gehe dabey nur den hiftnrirchert 
Weg, und erkläre, um den lo gefährlichen Teufels- 
aberglanben immer mehr zu vrrhaiiiien, ohtieScheu, 
dafs diefe Lehre blofs jüdifche i radiüon fey, aber 
ZD einem chriftlichen Dogma fich gar nicht eigne» 
I Joh. 3 , Hier hätte indefs noch bemerkt wer» 
den mögen, wie der Teufel aneh als |>eribDtficf rto^ - 
Idee des Böfen im chriftlichen Religionsunterricht"' 
unfchädh'ch gemacht werden könne. Determinis* 
mushptte, arii palTcndTten mit In ieterminismos 
fammen, fchärfer und ausfnhrlicher hefiimmt feyn 
folleo. Statt Doiutt (S. 103) ift Donatus zu lefe«. 
Dreyeinigkeit, paffend ausgefohrt. Dualismugi 
Dueil. Duldung, auch in befonderer Beziehung auf ' 
iadeo. Ebenbild Gotiaf. Ebej woMi diencWti?e 



hätten. Sehr trefffn ) hrmerlit Her Vf., daU aufser 
den bekaanten Gr uiJen aucfi Iclion die fymbolifche 

Ht'ileuliinp; des f'.U ü iiK; ilii' Jildf^or Jelj noth- 

wendjp 7u einer ähnlichen fymtiolifcben Auffalfuag 
de^ Ai>?n[l[nahls verantaffen mufste. »Ganz unbe* 

Sreifiicb ift ea daher, fetzt der Vf« hintn» »wie man 
ch bey der BrhIfning dieter Worte: das ift mein 
Leih n. f. auf fo myftifcb 1- fchwärmerifche Ab» 
Wege hat verirren können. Ein Beweis, wozu der 
wunder! licti t if^c SüpfrüatLii Lili^rn-i.t, , d^r an dem 
Buchrtainüi klebt, führt, wenn er üch mit dem Ra- 
tionalismus (richtiger wohl: mit grübelnder Ver- 
, {tandesfpeculattoa) verbiaden » ,d. i. bey dem Buch> 
' fteben deeb etwas denken will." (S. 3). Wenn der 
Vf. S. 5 nur die Confecration unter den Abendmahls- 
gebräuchen als wefeotlich betrachtet, wiewohl nicht 
als eiop Formel »on ma^i [eher Kraft vinil Finvvirkunc; 
•t|f das Brot and den Wein, fo hätte wohl vielmehr 
aeeli der Ritus des Brotbrechens als wefentlich her- 
vorgehoben werden foUetti da er ja dasHauptfymbol 
der ganzen Hsndlang Hk, und die Verba «iix«e>«rtir 
und tuX»yth nur das bey den Joden gewöhnliche 
Dankgebet bezeichnen. In dem Art. jinalogie dix 
(7/ju&r»ix frlieir.t d'^efe mit fumma fidei vervvechfell iu 
werdeo. Die Art. Anbetung ffe/u, Ani. des h. Gei- 
ftes bitten bequemer in die Art. Jefus und b. Geift 
mit au%Bnommen feyn follen, fo wie auf diefe Weife 
' mieli manebe andere Artikel paffend mit einander 
verbunden werden konnten. Die Anbetung Jefu 
fhbrt der Vf. Qbrigens richtig der Schrift gemäfs 
darauf ^r'rk, dafs -vir anfere Bitten, VVdnfcne und 
unfcro Dank in Beziehung auf ihn und die durch ihn 
erlaogten UeberzeugungenGott darbringen. Indem 
Art. AatürinUarUr t wo ftatt Piotinianer xa lefen ift 
Moltalaoer, werden auch die Arianer denen beyge- 
xShIt, welche die Gottheit Ghrifti JeBttnetes« de fie 
doch eigentlich nur «fie HomouRe defietben verwar- 
fen, wie auch in r!em Art. Ariatur richtig weiter 
ansgefnhrt ift; wo fich unter andern die treffende 
Bemerkung findet: „Alles UngUlck, welches von 
jeher aus den Religionsfireitigkeiten entftanden ift, 
rblirt aus dem einzigen prundfalfchen Satze her: 
Wi» ni« ala Wahrheit «rfebetat, der teil zu gebto^ 
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Bemerkung; finclet, rfaf« durch die Aufhebung der 
I Ziinfle und di« Kinfiihrung der Patente die Zahl un 

(;lflcklicher Eben und durch diefc Verarmung gar 
ehr vermehrt fey. Hier hätte der getnifchten , fo 
wie auch der fogenaniiten wildta Ehen noch er- 
wähnt werden fulien , welche letztern filr Moralität 
und VVühlftand in gleichem Grade höchl't verderb- 
lich ßnd. itid, auch in Beziehung auf Olaubensbe- 
kenntnilTe richtig erläutert. Eisenthum. Eingebung 
der b. Schrift. EmanationsfyUem. Engel. Engli- 
(che Kirche. Erbfün.le, deren Uarftelinng in dem 
iltern kirchlichen Syfteme der Vf. wohl mit Unrecht 
' bey dem Apuftel Paulus nicht begnlndet findet. 
Auch von dem Artikel Krliifung gilt dalTelbe. Erzie- 
hung. Fanatismus. Fatalismus. Fefte der Chriften. 
t Fundamenlalartikel des Glaubens, zu denen der Vf. 
> im Cbririeathum nur folgende zählt: i) „Glaube an 
deine Abhingigkeit von einem hüchften, heiligftea 
und vollk« mmenften Wefen ; glaube an Gott, a) 
! Glaube an deine Verbindlichkeit zur Heiligkeit in 
' allen deinen Ge(inniing«n und Handlungen; 3) hoffe 
Unfterblichkeit und ein ewiges Leben in jener Welt; 
glawbe an Jefum, den untrOglichften Führer zu 
Göll, zur Tugend und zur Unfierblichkeit." Der 
Vf. bemerkt hiebey, dafs die Form diefer Glaubens- 
artikel unendlich verrchieden feya könne und ßch 
nach dem Grade der Keceptivitit des menfchlichen 
ErkenntiiifsvermcjEens richte, dafs aber jeder Fun- 
damentalartikel durchaus einer nraktifrhen reiniltt- 
lichen Benutzung fdhig feyn rnüfte. Beyfjlh wilfrlig 
find ferner unter andern die Arit. Geburt Jefu, Ge- 
duld, Geheimniffe; nur im letztem die Zufammen- 
fteilong der Rationaliften , Arianer und Socinianer 
irrig, da beide zuletzt genannte unleugbar den Su- 

Eerpaturaliften angehören. Der Artikel: BoferGeift, 
atte mit dem Art. IXimon zurammengefufst feyn 
foHen. H. Geift. Gelübde. Unter dem Art. (>o- 
mOth vermifst man eine Erklärung vom Gemiii bli- 
chen, Gemothlichkeil. Genugthuung (ftellvertre 
tende). Gericht (jilngftes). Gefpenfi. Gewiffen. 
' Glaube. Gnadenruf {wo Auguflins Lehre h^tie bey- 
■ gebracht feyn follen). Gottesdienft , flatf welrhcs 
Ausdrucks mit Recht Gottesverehmng empfnhlen 
wird. Beyläufig werden die fn^enannlen Cunvcnli- 
kel richtig' gewflrdigt und das Urtlioil als in der Re- 
Kel wahr erkannt, nach welchem man emen Men. 
ichen, dem nicht zu trauen ift . mit d^n VVorten be- 
zeichnet: er gehört unter die Frommen. Goft- 
menfch. Orundfatz (oberfter der Sitienl>>bre). Hier 
erklärt fich der Vf. mit Verwerfung aller übrigen 
für das AanKchf Moralpi-incip , ohne doch die Ein- 
AVflrfe gegen duffelbe zu berCcKrichti>;en. Heilige, 
deren VerehrunR der Vf., unge. rht»!! -(er von neuern 
katbolilcben Theologen bevir^brarhien Modiftcatio- 
nen derfelben, nicht ohne Örund filr einen wahren 
Fetifch lienft crkhrt. Hi<frarcbie . ricbug gewur- 
«ligt ; eben fo H<mmplfahrl, H 'lle, Hwllenfabrl Jefu. 
H^Uenftrafen. H^>fs. Jan'enif'en. Jehovab; wo 
• her blofs auf lUc- eiymologifclie Fiction iWytr diefen 
Namen Gen. 3, 14 hingewieren ift. Auch der Ar- 



tikel Jefus ChriftDS hätte eine aosfohrlichere hifto- 
rifche Behandlung verdient. Inqaifition. Intoleranz. 
In dem Art. Kanon wird noch die irrige Semltrfche 
Erklärung des Worts durch Verzeichniis der bey der 
öffentlichen Gottesverehrung vorzulefenden Schrif- 
ten angenommen. Ueber die apoftohrchen Briefe äu- 
fsert der Vf. die Vermuthung, dafs die Apoftel nicht 
immer ihre Briefe wörtlich dictirt, fondern ihren 
Verlrauten nur die Data an die Hand gegeben haben, 
welche diefe dann, nach ihrer Art und nach ihrem 
Stil geordnet und erweitert, im Namen der Apoftel 
an die Behörde beförderten. Hiegegen fpricht aber 
in Anfehung der Paulinifchen Briefe die im Ganzen 
fo gleichförmige Befchaffenheit des Stils. Kathuli- 
cismus, nach leinen charakteriftifchen Dogmen und 
Tendenzen dargeftelit. Kirche und Staat, woher 
aufser dem Territorial- und Collegialfyftem aucit 
das hierarchifche noch hätte erwähnt feyn follen. 
Auch zählt der Vf. mit Unrecht nur die Lehrer der 
Theologie fowoh] auf Akademieen, als in Kirchen» 
oder richtiger die Religionslehrer, allein *u den Re- 

firSfenlanien der Kirche , da doch fchon im Urthri- 
lenlhum verftändige Laien zu kirchlichen Beratb- 
fciilagungen mit zugezogen wurden. Kirchenagende. 
Kirchenbufse. Kirchenglaube. Kirchenfirafen. Kir- 
chenviiter. Kirchenverfammlungen. Kirchenzucht, 
•welche der Vf. auf Lehren, Ermahnen und Warnen 
in HinGcht der Geiftlichen hefcbränkt. Kräfte de» 
Mc/iiVli.ni. Kreuz. KreiizJt'ige. Lebensdauer in 
der Urwolt, uUnr welche der Vf. die vorhamlenen 
Sjgen nicht, wie die hiftorifche Kritik fodert , niy- 
thifcb, funJern rein hifrunfch nimmt. Licht (Inne- 
res). Logos, 'nicht deutlich definirt durch: „ein 
Prädicat, das der Evangelift Johannes der Gottheit 
bevlegt, und weit hes durch die Menfchwerdung 
Jelu auf der F.rde in der Perfon deffelben realifirt 
worden." Paffender würde e.<t hier heifsen: eine 
Gotteskraft, die perfonificirt und in Vereinigung 
mit dein Menfchen Jefus dargeftelit wird. Loge; 
worunter der Vf eine folche falfche Ausfage verfteht, 
welcher ein böfer Zweck zum Grunde liegt. Luxus. 
Maniclüer. Marcion. Maria. Mit Recht wird be- 
merkt, dafs Maria gegen die andern , als Freundin- 
nen, Begleiterinnen und Pflegerinnen Jef«, genann»^ ' 
ten Frauen einigermaafsen im Hintergrunde ftehe«' 
fo wie ihrer in der evangelifchen Gefchichte auch 
immer nur panz beyläufig gedacht ift. Maroniten. 
Materie. Menfch. Menfchwerdung Jefu. Meffe. 
Meffias. Melaphyfik (?). Methodiften. Mifologie, 
Vernunftliafs , ,,ift die geffdirlirhfte Vcrirrnng. auf 
weiche die Vernunft des Menfchen gerathen kann, 
fich felbft zu hoffen; eine wahre Gotteslafterung de» 
Urhebers der Vernunft und der hdchften Vernnnft 
felbft. Sie ift Immer ein Zeichen einer höchft oiige- 
biideten Vernunft und grober Unwiffenheit , und 
führt, wenn fich Einhüllung damit verbindet, zo 
den tollfien Unternehmungen, und mit Stolz ver- 
bunden, zo der blutdnrfiigfien Intoleranz." Mif- 
fion- Mtfv'unft. Mittelalter , Zuftaud der Tlieolo» 
gic in dcmfclben. Mutelzuftand der Seelen. Mo<l«. 

Müh» 
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Münchs. MAnehtorden « wo befondcrc von dem Je- 
fuiterorden, diefem mtfßtrutm iniqnitatis, feluDÜelt 
• wird Monopliynieri. M<iriiii Ii .den. ^loiiiaiiis 
mus. M»fe. S. 371 fagt hier der Vf. : „Das ganze 
Judentbum kann als ein Blendwerk (paffender: 
VorObuog) betrachtet wardea , das maa Kindern be- 
niMt« um fie ao FotgTaiiiliflit und Ochorfam za ge* 
ivOhoeji* bis fw niQodi|BMr gawOFcten uDd.fieh die 
GrDnde, um welrJier wfllen man den Getiorfam von 
ihnen foderte, felbft zu entwickeln im Stan !c Gn f. 
Diefs ift ciie riclitige Aniicbt dt^s Apofteis Paulus 
Ga]*4* I ff- u. a«* und es ift mir dalier unbegreif- 
uäi, wie man noch immer auf das Judentlium . als 
Mc1ms> einen fo hohen Werth, als fey es unmittet« 
bar göttliche Gefetzcebung , legen kann." Miiham- 
med, wobey die Anzeige neuer Quellen vermifst 
wird. Myfterien. Myftjcismus, in feinen vcrfchie- 
deoen Veiiweigunficn dargeftellt , doch vom Super- 

5tU|uUsmw8 nicht ninreichend unterfchieden. Nly- 
iqf,iif9be|[ die, Annahme derfelben in der Uibei 
.Mch cicp prnndßtseii der hifioriCchen Kritik fer^ 
theidigt wird. Natur. Naturaiift« Siipern«ttinliftt 
Ralionalift. Neologie. Neuplatoniker. Nominell- 
(ton, Realifien. Nolliwendigkeit. Ohlatcn. „Uafs 
^ Cber lUüt und(Jl)!aten in der ^«"iieiiwai tigen Unions- 
fache der Lutheraner unJ Reformirten noo'i Bedenk- 
IjCl^keiten entftehen konnten, ift ein i^weis, wie 
■ venig man noch jetzt das Wefeotlicbe und Aufcer 
wefentliche in Religiensfachen zu unterf^'ieidea 
weifs." (S. 395) Offenbarung, wo folgendes rieh* 
üpe Refiijtat anpeceben ift : „Eine unmittelbare 
(überjiaKlriiche) Offenbarung Gottes gieüt es nicht; 
wenjgftens kann es nie erwiefeo werden, dafs es eine 
folche gebe und jemals eegeben habe. Weder Ver- 
nunfk noch Gefchtchte können darttber etwas ent- 
IchddnD. Die Ocfchichte nicht;, dena all* Religio- 
nen rnhmen fich einer göttlichen Offenbarung. D!« 
Vernunft nicht ; denn lihcrvernrinftige F.rkenntniffe 
kann fie nicht beurtlieücn, mufs lie blofs glauben. 
Welche geoffenbarte Lehren füll Tie denn nun aus- 
fphiiefsend fär folche halten?" Ohrenbeichte. 
Opfer (richtie gewOrdigt). S.4C3 fagt der Vf.: „Ob 
die Apoftel felbfl noch an der Opferidee hiiuea, 
wenn De den Tod Jefu alt ein »ollgnltiges Opfer nar- 
fteüten, das in der Folge alle übrigen entbLhrlich 
mache; oder ob fie, bey gereinigten Begriffen von 
der Gottheit, diefe Idee nur als Vehikel noch ge- 
Vcauchlen, ihre Welt, fuf welche fie zu wirken 
fnehtan. auf eine faaftcn Wmh, al« durch ein 
ftreoges Verbot« davon »l entwöhnen» kann ich 
hier unentfchieden laflen.** Doch erklärt er fich im 
Folgenden au? angefahrten trifftigen Gründen für die 
letztere Annahme. Papft; wo eine kurze Ueherfirht 
- dnr Oarcbichte des Papftthums gegeben ift, in wel- 
ohar anter andern die Erwähnung der Bannbulle 
Rat VII. g^tn Napqhon mmiift wird* PkttTtinn. 
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li^V genannte fchätzbare Schrift Ober Paldfiina 
von lüihr lutte fchun nach der jien Ausfcal.c atipa- 
führt feyn follen. Pflicht, l'hiiolophie (mit \i,:it..'r- 
kui.grn Uber das Verh .ltnifs derfelbea zu der geuf « 
fenbarten hehgion). Plan Jefu. ProhaUltflniiS (ei- 
gentÜch die jefujtifcbe Behauptung, dafs man jcdn 
Meinang» die nur irgend ein etwas angefehener Li U- 
rer behauptet habe, mit gutem (JewiiT. i. antiohm-n 
und befolgen krinnc). Propheten. Unter nco(;,^. 
rt^.t.^, w,ll der Vf. d^s Dirhien, oder denmoCkali. 
eilen V urtrag geiltlicher Lieder in den gpUesdienft- 
lichen Verbinmlungen verltcbn, da e« doch wobl im 
iW2*^"» "«»'"1° »»«««ifterungsvones Reden über 
religiOre Gegenftände bezeichnet. Rechiferügung, 
welche auf folgendes ziuiirktpfilirt wird: „Ä^V 
teerdtn gertcktfertigt, li. i. vonGoii begnadigt , nicht 
nach meiifchhcher Weife, bevor wir nicht eine be- 
ftimmte Strafe in diefer Welt, oder in einem Fege- 
feuer erlitten haben ; ohne unfir» »Mi, denn allM 
Gute, was M^^f^md ü^o können, ift ja oh.ie- 
dieis untere raiebt. Was k«hnen wir damit verdie- 
nen? mr Gnad», weil unfere Silndenfchuld fo un. 
auslöfchbar ift, als eine t-eklu-liene That nie unge- 
frhnbeii gfmacht werdei. kann. Wo kein Verdienft, 
keine ilL-lohnung denkbar ift, und aufserdem das» 
was gelcheben mufs, nur unvoUkommea erfOUt 
wird , da ift Gnade ; durch dtm Gkmbtn an ffefum, 
durch die Befolgung feiner Lehre als die unzertrenn- 
Uche Bedingung der Anwen Innc. die wir von der 
Verhejfsung der Verf^ebunt; unfrer Sünden machen 
können. Doch iiatte hicbev zugli-irli der eigentli- 
che Sinn der Pauhnilchen Aechttertieuiigsiehre an- 
gegeben werden foUen. Reformalion.^efoma-' 
tionsrecht. Reliquien; wobey richtig bemerkt 
wird, dafs die kalholifche Kirche noch gegenwärtig 
Reliquien von Heiligen verehrt, welche noionfth 
nie exiltirt haben, wie die 11,000 Jungfrauen , die 
Lch zu Coln wahrend einrr Verfolgung fn'den Rhein 
geltü^^l haben follen, und von denen unter andern 
Erfurt noch einige Schädel, wie ein Jefuit faet, al«' 
wahre PrachtflOcke wrwahrt. Rofenkranz; Neffen 
Gebrauch die Katholiken mit Muhammedanem und 
den Anhängern der Lamaifchen Religion gemein ha- 
hen. Mit Uebergehung mehrerer andern inlereffan. 
ten Artikel weifet Ree. nur noch auf folgende hin: 
Scbaufpiei. Schrift (heilige). Sibyllinifche Baebec^. 
wobey die neueren Unterfuchungen von TWfank«' 
und Biitk nachzutragen lind. Strafe. Sondenverge- 
bung. Sandbaftfarkelt. Symbole. Urchrifienthum. 
Weiffagangen. Wunder. Ximenes (nicht Schimo- 
ne», fondern Chimenes zu lefen); und befcbiiefst. 
diefe Anzeige mit dem Wunfche, dafs das Werk»! 
deffen Umfang und Reichhaltigkeit fchon aua- dew 
Beygebrachten fich abnehmen läCrt» zn dam ob«n tm,', 
gegebenen Zwackn ridfiUtiji banntet wwcdtn mflf«. . 
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L Neue periodifcke Schriften. . 

ij/tayonrnnl für Prtiigir , Halle, bey C. A. KDm« 
im«1, ifi diis 3te Siück des 6ihen Bandet, oder dct 
utmim JüUrncils 4211611 }'>iiiiJ«s 3;esStQokMrliBbMDini ttnA 
«n alle i:iuriihaa<liun£«a verlendet. 

. Fs «nihäh: 

L Ueber bejitarli flriijäf^t v«B Hivrii.SndMr Hf<m> 
' rficib. . 

iL Idaia mid IntciiiSen ftr dan Aeligioninmerridit 
^ dariQllder, welche das letzie Jahr Tor der Confir* 

»«tion die Schule berücken. Von Hrn. Prediger 

Hiimr. Miilltr. 
m. P«rtoral.Correrponden«. 

IV. Hiftor. Necbrichien, TodetMl», BefSrdcmigeili 

vcrzuifchte Nachrichten. 
V« üecliricbten und Urrheile Ton den neaeften tbeol. 
SdiriFten. Erami eocleüaftae ed. Klein. Stdrii 
„rcwmgtL Bild«. AylU Afsuda.- Nattrf U. $ahiil- 

VL Intdltgenzblatt. 

' Üet '4te St«ek dwbi.Baiid« jiol|t ia Ztfk W 
draj Woehan. ' / 




t.lTERARlS0HEAI7ZSIGEN. 

IL AttkündiniBgen neuer Bücher. 

Bey mir ICt erCaUaMB «ni dttbd^ dtil3MU^ia^ 
Imgen zu haben: ^^^^^^ 
JtfAi, W. C. O., >lm*n;^eg tmm Rttknn /9r tAm 
nd Immmäff Mb kajEMiderer HinCcht auf die 
EtauwalttiMlLodfc ifter Cur». Kopfrechnen. 
Frei« 13 gr. 3tcr Cur«. Tafelreohnea. 

, Diefe AnwetDag, welche eineoi Itngfr gefähltad 
BedOrfnifTe, die Verthiigung des Kopf, und Tafelrech» 
neni, auf ein« auinyamärtc Weife abhilft, wird ge* 
wir« allen Xehrem diere« fo wichtigen ünterritAi» 
höchrt winkominen feyn. Die dann aufgeftelitaä 
Uebungen lind fo lortrchreitend und in einander grd- 
fand« daTt jeder darnach ertheilte Unterricht balddia 
gamaolitattFortÜBbrilta wahrnehmen laffeii wird. 

Der Raeaarent ift dam neueften Smck won &i. 
^&an Schulfreund faMKfa feine Anzeige von diefeM 
Buche mit folgenden Worten: „Nur in jeder Prariam 
einen fo hellfehenden und thdtigen Mitarbeiter, onA 
die bildende Rechankunft witid ahairaU Umt dia m* 
cliantMw Ihr Haapfrhebaii.** ..^j^^ .'. 

Ir«ip»iK» im Aiig:i|aii. Karl ^|i«U«^jk 

O f t r » . . 
. «d M8S. Codteae " * 

r, ChiCanos, Angplicos, Rarberinoi, 
rianoi, Vallicellanoi, aliosque 
plurim'u im Itt'u emtniavit^ moti/pu 'Mt^htHlt^ 

t f«bifnfintt'«dhlh;tisr|ue 

eurem ' 
Fridtritm* Htmrie»» B»»kt, 

Editio poft pr5nc?pem et Romanam Tertia, 
fft nun der 3te Theil ^jii« Ep^tlm und Sa^tm, ««llftMi» 
dig errchiatian «Ml fUndt, und umFabt dM Oanw 
jettt 76 Bag«B, ToAilanan ag mit kleiner Schrift die 
Ammtfttiemti des dentüshen Herausgeben und 7 »4. 
Gtorgii Graevit Seholia ad H^raiii odarum Ubrot du* 
frierit tx atttograjAoßripionj pnmum edtt.% enthalten. 

Wir Ijeziehen uns auf die von der Untemehinimg 
htau frafaar gifataaa «««fai^Hy^^ Anitiga laad auf die 



Vdh den 

Nari«r« uu dm Gthittt dtr Natur, mml Hiäkuade , ge- 
fauwah «ndiniigatliaUt WB Dr. X. F. ». fhrUfk 

ift erCdiienen: TJr.lV. Aoguft (einzeln um 3 gGr. käuf- 
lich). Naiurkmndt: Ufl>er die Wirkung der dQnnen 
Luft (hftiierer Regionen) auf die Muskelkrüfte. Ver- 
r liber die Verdauung. Ueber die Wirkung dei 
•falfaann PidiM auf Gallerte; natOrlifhes Car« 
^ dar Magnafiatp aMOriindieD f natoriiche« H jdrat 
titagncfia, ans »batÜertd; Romansovit, aiia Fmn> 
sd; Mlsccllon (5) Htilkunit; Ueber Anwendung 
des Jodin, miticlfi der Einreibung, und Aber den Ge 
ch diefes Antneymiitels bey Scrojiheln und einigen 
larn Krankheiten des lymphatifchen SyDeniSt von 
■C»Mitf Ober die Pefi ; Hydrophobie einer Kuh; 
cellen. — Bihlio-i apliifche Neuigkeiten (4). 
Per ßanze Band Ton24r.ogen ift fflr aRthlr.Säcbf, 
P^Ä iei- 36 Kr. Rhein, durch alle liuchbandlungen^ Poft- 
liencer und Zeiiungs. Expeditionen zu erh«lt«a> 
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von. dem trflm TheW bereit* erfcliierienen B^urtheilun- 

icn in den Gittingtr Antttgcti i>i2o. St i'ij, in dem 

^ki» Ltttratur 1820. B6. 2, St. I, und in den UtidtU 
htr^ JiJurMdurm dir Üt<ra«ar 1 gso. Nr. 44, welche» 
Verfninden mit Jsr Anficht J«r Ausgabe , gewifs jedatt 

na 1 il i i n» EcGtz begierig machen werden, der über» 
luupi Uen fictgelefenen Haraz zu befiizen wünfcht. 

DcKLadenpreit beider B3n Je iCi 5 Rthir, 4gr. Sacht 
eder 8 (H. Rheinirch, und gtvtüs nach dem Atafiem 
und der Ausdehnung Änfeerft btllifj; deanocV wolTen 

wir, To weit lUefi kamti die VerhaltnirfL" peftallen, 7a 
•rleicliterler AiircliüfTiinp m l1i dadtiii)) licvtra^'en, il.if» 
HrSr für den Ijef iinmtf» Fall eiiifr <ifraijiii;l)»erielliin^ 
tron wenigfrens fisks Hx<>inplaren , wenn diefe wirkiick 
•ordii/ hnakh werdtn, bis zum Noveuiber diefes Jahrcf, 



Inng fiber die Ausfprache, einem «IphalMtifelieTi Vier» 
7 >?ichrtifTi' über das Gefchleclu der f f.t'rpty* 6rter unA 
einer voliridtndigen Abhandluog i^ber die :^twArtar 
Tfermtbrt« Anfügt. 8' Brobfa* A 18 fr* 

I>r««d«ii» Winlius 1821. 

A^rnoldfcfai Buchhandlung. 



Hey GoedTcbe in Meifsen ift To eben erfclü«- 
aen und in aUtnBnclili*ndJaiig(.-n zu hoben: 

Hmtti lliv, «.«»«rptk cx EiifMtMt coniiBMttaipl 
reboY. miner. «d. jF. A. Mmtttr. Rdtno ati^ra 

et i'inetulat. auct. /f. IViickrrT. tJU. IX. X. g lua). 
idgt. 11 Tomi f. L. 1 — 24. 4 l\ililr . 8 :3r. 



Unter den vielen AuSj^ahen des Korner wuH die 
dieMben noch inilhranum«rftiontpr«ii von 5FI. 3oKr. Mälltr'/ckt iroaier U>r«n eijjt«oihaiRJicfa«n Werth !«• 
«der } RtMr. lg gr. erlaflen , von welcher Bedingung haupttn. Dier feL Rector JUeilir brach SMrft die Bahn» 



ledoch weder der Verleger noch eine andere Buch> 
andiiing aliweichen kann. Spater, fo wie fchon jetzt 
ffir jede einzelne i^eftdlnngi gilt inMfailodarlich der 
genannte Ladenprei*. 

• H«id«11»«rg» faa Augufc igat. 

Aagttit OswaM*« l7niTCrfita».BiiA1uuidkn|. 



der Fiirftin 

unparteyifcb dargefteMt uitd belem T iet 
Ton Profeffor Ckr, Aug, l-'tfcher 
zu W ü r 7. b II r g. 
iTte« Heft. g. Brofchirt. Preis 8 sr. oder 36 Kr- 

ift fo eben bey T. C F. Fnslin in Bertin crfchie. 
neu und m aieti I 'iici haiidllHIgCB SU' 

Ate UeA folgt ia 14 Tagen. 



Neue Ukrrtielu StMfte» mttd OnttrruhtshSchtr 
für die reifere fugend. 

T, F. M, Ritkttr'f Betten zn Walter und zu l«nde, in 
den Jahren 18OS Ut I817.. Für dift reifere Jagend 
zur Belehraog und «w UiUMrhikang fBr JcdimHHUk 

. Erßes Bandcbeii. 

Aacb nnier dem befonderii Titel; 

Tagebuch meiner .Seereife ton Finden n steh Archangel 
und von da znriick nach Hamburg; mit bcfonderer 
Hii^lielit aiil rten ( iidukter und die Iiebeniltt deV 
Seeleute. g< Velirpap. a i i\thlr. 

y, V' Mortam. Sein Leben und feine Todteoleyer; ei^ 
xühli fftr junge RHeger and Freunde der CMdiichtei. 
Ztrrtft* werMIffilerF Aufgebe. Mit einer Abbildung 
feines Di5ii?;tn.its »on f^tith, g. Brofch. i l6gr. - 

y. A- Biriil, rvlITtlrdifie franzöfiTche Sprachlehre filr 
L'. '.irrt niul I.ctnrTuI,-, atich ziim .Sr1i>fiiir>ierrii-ht. 

I<iirn ducÜMu« letbeCCerte mnd mit «iuar Abband- 



die alten Scholien auch für den Jüngling auf S<-bii)ea 
In jiicliliar zu machen, indem er aus dem Coiiiin.'ntire 
des Euftatliius un<l dun Scholien des l'fendn - D u! wnu» 
fowühi, als der von ViUeifam gefamuicltcn, und an- 
dern eine fehr zweckmifsige Auswahl trat Aaebwird 
}«de< ]5neh einzeln verkanR. 

Sttk^ D. A C, Iftttktrag zur BtfcKrtHhiing iet fünf. 
ttH Ntrvetipaaret und feiner Vri liinrlnni."'n mit 
andern iSerren, Totzugiicli itiit dem Gangiieu- 
fj-ftcnic; mit Kiipfertaf. gr. Fol. 2 Rihlr. I4 gr., 
mit aucgemallen Kupfern 4 Utbir. 13 gr.» desgl 
Vellnpepi. 4 Rthlr^ 18 gr. 
fFeitkrrt, A., Ufber das Leben und Gedir' t L-t 
Apollonius Ton Rhodu.':. F.ine hifto» Ifth - knt». 
fche Abhandhing. g. i Rttdr. 16 gr. 
Umiemami, F,^ ditL^c. RineSamoInng mmUeber. 
feisniigen aui dem' klaffifcben Alter thnme. nthtt 
Beyiripen cur Vervollkommrung der U^ber- 
feiTiingikunf^. iftes Bdchen. 8- Geh. 30 gr. 
Ki^g">ß'"i , D. F. W. , Fnchiridiiim liotanicitra, coiIp 
tiiiens rUnt,-)» Silfliae indigenas, cui adjUBguntur 
Kne cilendariiim boianicuio« oder; Botanilche« 



Talchenhnch, welcba« die in Schlefirh einheimt. 
fidlen PBenzen emhiili; nehft einem Ffanzen. 
hi'rnder und einer Anficht dflt Riei«|IMbirnlb, 
8- a lUhlr. 4 gr. 
Vi* Ritter tUr rotheu Äe/e , oder Oefchichtt deiHfau» 
Cm Lanosfter. F.in hifiorircber Bomaa» nach ' 
dem Englircben frey bearbeitet von fhtktlmim 
von Gtridarf. aTheile. Ulit i Kupfer, g. aWihlr. 
Sckmttterliife , herau£geg von £/i/ai. 5W^ig und 
Mm, mUmar. ytr Theil. 

Auoh ante» dem Titel: 
Jftetür. Hit I gemelien Tltelrignettc. g. i KMr. 

8 gr. 

Hermiiorf^ 7., Handbuch ztir Beförderung eili«f 
ToKftttndigen und grordüchen Unierrichtt in der 
gemeinen und allg.-uiitinen Arithmetik. Frtt Schul, 
und Privatlehrer »nd Ar folche, welche lieh 

daifh MbaamcRktit su gtfliNca pnktifcheri 
• ■ ^ AritJj. 



Ly Google 



Ariilimef{t<ernbHjen\».oI1en. ifterBind. 4 

Schrellipjjj 3 KiBlr. li gr. 
Mmudarf^ y.i S^mmliiiig ton Uehung^ufgftbeii.ab«r 
-. TierFiinflnnffnUirrahniingcarttii. JHr Aal^ib«« 

- fiberdifillecfanangsarteirMHyerMnilrinidvrZMirert 
Ifte Al»tb«il. 4. 15 %r. ' ' ^' 

hthttky G. L. , Von dem grofien Unterrchiecle zwi< 
' fcben d«r brfdcnmöüilgcn Aufopferuna <l«t I^ebent 
' will' Jem Scfbftmorde Ml« LdtmiOWraraTt. EitM 

Predigt, g. tjreb* 3 gr« 
Jjitktritt t Dr- i^i I Der freyindücb« I Jaucarzt Fi'ir Alle, 

* die an' Katarrh, Schwindfucht, Gicht, Afthiiu, 
GUMUiua uivl H.tmorrboidalberchwerden leifiien tind 

* fich von diefen Üsbelif zu befreyen wQnfchen, in 
b^Tonderer Be«ieK^nf W di« Jof cnd,, um den An» 

* Ugsii m dieren RranlilleUen fchpa frttbteltig ent> 
gegrin arljeiren 8 Oeli. g gr. 

-^iekerin, die allezeit Fertig;«. £in Oerchenic für das 
' fchOnc Gcfclilcoht. Entljjli; 50 neue gefchmack* 
I volle Mvftip» nut t|aair Anwm^ng, wie eine 2>tick«* 
'^ ' nn, nhnä'zeltlnaeit yd kfintaen, jedes Mufter ficK 

felhft 1' . mid aufzeichnen und forrfahrpn kann. 

Kebft Lini^en erpruhten Hii!fj-, Haus- 'uid Sehän» 

beitsmitteln. Im Futteral 14 gr. 
iUiw, 7. 6., der b(/Cift ClaoitrMtlfr. Ela« reldibal« 

i)f» $anunliing n«iwr frSMielier Tarn« «nd i^ndrer 
' »lerg'eichcn MiirikftacUe filr Pianororte und Gefang. 

Zkhi (reSraache Iteym Unterrichte im Clavierfpielciu 

* Ster Theil. gr. 4. Oeli. i fithlr. (« TU« 109 
neuen MuGkftöcken 3 Rthlr.) 

titfftn kurtt und Uiekte Gt/ißgt warn G«br«iKh«. Iwjrm 
SlFentÜchen Gottesdienfie ond b«y Singunig4n«en 
' für gtoiie undkl<><n» Chiire vier und dreyrtimini^ 

- f>rr<!V/.t. 4>p'i unH Ip: Meft. 4» Otk I6 gTi All« 
~ 4 Hefta 3 Rthlr. I 4 gr, 

MMy»*, C. H., Neue Generalbaftrchule, oder Geirt 
TereinfacHrer Grundriue de« GeneralbsfiiMt -imit 
100 ßeyfpielen , nebft einem Anhange Aber de« Ao« 

1 coirijii ;iicnient der G L-iiora ibafiri i i^i inen hoy Kir- 
chenmiiiiken für dfn Seibflunterrtcbt, befonderi 
aom pehrf ihr Cfcnr^gieltf » I HtUr. « jr* ' 



N um. 331. SEPTEMBER f|». 

3 Rthlr 



Sil 



BeyUai 



crl<U*> 



«en: 



P, F. A. Nitftk 
mt»0f mftkaloi^ifehet fVörttrhutk 
ftr Kanftier und ftti rierende Jünglinge. 

'3Bir«yi« glnftlich urnßo.irbeit««« AnfUfa 
' von F. G. Ki0f/tr, 

S BXndfc gr. g. 100 Bogen frarlt. 
Preis «uf ord. nn»cli(laj>ier 5 Hthlr. ?, et AaF weif« 
Drinkp^ip. 6 lUhlr. Auf Schreibpap. 6 Ktblr. 16 gr. 

l»a *ic Ii 6ßeni1icbe Bl i'ter filier die erfien Liefe. 

tTi'>;i"'i> ifielh'S i^f hjlireichen '-V ; lUi'S licir ;j Ffl.r gun- 
rtii;e Ui heile ausge|procheii halMn, Tu enUtAli* ial» 

Mlöh •Ott wabcni AiHtiMBdwGitWtti i 



Subferibentcn haben deti atea Tliell gegen 
von I llthir» • gr. fva thfßfi SvMumilM 
baiten. _ 
Leipzig, im Aoguft ig2<* ^ *^ 



tm G«w«ilde r«in«ir Zeit« <V . 

oder Gefliehte diefes Melfrerf^lngers in derfeTben Oe» 
ftah, wia üe zuerrt auf einzelne, mit Holzfchnltte« 
verzierte Ecijen gedruckt u. T. w. , ü}>erall ante« 
dem dentlchen Volke verbreilet worden. (Mit 34 Ort* 
ginoI-HoWchnitten) Gotha, in der Becker* 
fchen Buchhandlung. Imperial- Folio._ SeuMr gp« 
banden. 4 Rthlr. oder 7 Fl. IS Kr. f 



So eben ift in der VoC«*fchen Bochhandhmg in 
Berlin ^fcfaienea und an eil« Bucbbendlungen ver- 
luidt wordctt: 

LiMmck HtrCk*mie n.ich don nenpften I.ehrh'ichem 
von Merrott, Th*tii>i »nd Tkomjnn^ Irey bear. 
beim von frhd'iek tr»lff. 3'er uvit lUater Bimä. 
gr. g. Igil. 3 it'hlr. 16 gr. 

Mitdierem Bande CoMieCit «in Werk , welchef di« 
bnchßo Aurmerkfamkc^t verdient, indem datCelhe al» 
les in Grh (aUi, was in nenem Zaiien U 4er Cbeoda 

entdeckt worden ift. - • -' 



BrrfidrV. Dr. r> /f .^ nottl,^ Rrnn(?liche unl 
folsliche Anweil'in^ t*r mtdteiuifckin Praxir , ! ur 
daeBedarfiaib und den Wirkongikreis <lcr Ckirur. 
CM in kleinen Stadien und eaf dem Lande. iHif 
ii»» gnßtii (zur Verhandlebrc gc3i0rlg«a) 
»j/W. gr. g. 

ih non in allen guten deutfcben Bncblidfm fOr A Bthlr. 
8gr. sabekantinen, welcheaUndurcbd^alJakhalMt« 
baliaiiiil- maofat ilar Verl e <> r 

Ferdinand Oehmigk«. 

Berlin u. Leipzig, den 18. A«^.l8U>. 



Nkelifteat 



daaiCi^ U«lianGf»t»mgeä 



von: 



Altßat' Citnifut (ksrurgtcaU. Li^e IgM* . 
ttrcy PMrettckm* Cksmr^alt ^ tnlffm M Vm 



uiyiu^Lü by GoOglc 



A. 1» 2. ^ VnfKU aal*. SX7TXMBSR < tM. 



^ ftt dbr BuehbanAung Ton C Fr. AmcUng in 
Berlin (BrOderftrarse Nr. II.) «rCAacA Ia eb«a lbl> 
gMidcs tinpfeWungsw-ürdige Wftk: 

fit d}^»itmi 

ikrt t«ir«r. 
Von 

F. F. fVilmftm. 
IJM BlBcle m groll Octar aafy^iSiMM wülieil- 
fapirr, ztÜtBuma 193 Bog«n flurk. 

Ef/ffrBand; Siußethiere und Vögel. 
ZmiUttr Band : Amphibien , Fifcbe und Inrectea. 
Priifffpfft iy* - Ocwflrme, Pflanzen und Mineralien. 
iad«r Band Bah einem. «IbgaiilelMii Tlulkafftr und 
i^gmmt, RMteicbnet Ton »aJty ona IWmg /Fa/jT, 
- geftotlicn Tt n f?rr^?r und Mino Ih'ai. 

50 Kttffirtaftln in Royal ■ Quart ^ 
Ä« wmh^rniü^ß** •anrkiftorifchtn Ccginflinit entbaU 
tend, nadi dar Natur und den heften H ilf^miueln gt- 
xeichnc» »on Brttzngt Udwig Mtytr, AWUr and fVf 
yt* Oeftocben von Bri*timg, Gnimftl, Mta» ffM$t 
. . . Fr^JVÜh. Mtytr, Luiw. Mtytr, Ttff» 

und JVacktwann. 
, . Hit «in«' Vorrede 

' JJr. //. Lieht tnßt in und Dr. Fr. JCi«f, 

Direcioren des zoologifchen Mutenmi 11. £ w. 
Mit illunjinirien Kupfern - - - 12 Ilthlr. ugr. 
XWiAlbe Wwk mit {cbwurven Kpfm. 9 Ä«^]'« 
DalMbe ebm Kttpftr - - - - Sllair, Mgr. 

Die Abbildungen dlviil 

Ä«p/rr.«a«ami»«|, 
bafimdanca 

' stt indam Lebrlraefaft^a«r muaf^dishuftii 
" brauchbar. 

J« 50 BlUttru. 
Mit einer Vorrcd« 
' ' • Ton 

Dr. H. Liektewftein und Dr. Fr. irri/|, 
Directoyan da« zoologifohaa i^lufeums u. T w. 
RoTal-OamAi Saabtr geb. llluminirt 7 Kthlr. 

Sikmtn i A<Ur. M fr« 

m. Vcrmifchte Anzeigen. 

^t^tftrvmg ßnnßSrtndtr Druek/thler, netfl Anrtigtn, 
In der dritttn (7um The^^llOT hearbeiiataii) Anf> 
läge meiner I'-^-Pe'! i.i;- Mor^,!yhi!oßypk,e ift S. 62. 
2;-. xtf lefen GradMutrrjckiUi aiiiwtt GeUunurfekitdt; 

^1^^^- O.) M^tCUmUS anft. i^ ^r j jri:<j, Ml J 

&5i9< 2, 13^ dart4.an&.da«<iine4; und .1 <i^v zu iitu» 



(ganz von Neuem ausgearbeSteten) Aufl. os. D. d. Rtlu 
pmuflmU^fkit S. |0I. Z. i^,, Mk^^rnfft «niL ü^bv 

.luFlagen (MOncben, bey Karl Thia- 
l8a|.) Tchliersen lieh an die letzten Scfarif« 
an: l) aügtmtint Philoßfkit^ und a)p/yfJti. 
D^ogi« (in damCdbaa Verlage, igso). Indi». 
g wird nmMer die nacbfolgende Schrift um 
n fiirker, als ihte Vorgiiigerin , — zufoiga 
nlicht, dafs erft weiierhin, in der (wiQ«n- 
) tidiinf,' auf die wicfatigften Gegei^ 

Lidit der Vernunft £cb völtiger l|Atwick«ln 



Diefe 
nauiann, 
ten des Vfs 
ftknAaikri^ 
ftt Ordmin 

dtr < 1 r Linda 

fflial I i ii'l .P-t; 

binde ^ d«t 



Zu dem VeiTiirli" ; .rr.fr.ir?.- , ri;'pr i'.i'ir itm MtU^tU 
CtgtpfiUt Utijikcn Virtßtuikum uad rniiüjofikit ; wtit ff tk- 
rtrtn B*ltgen , vornehmitck aw drm ■prottßamtfckn Dnt^ck- 
läwdt: aiek *tn Bt:ß)a^ zum litkufi dtt BiJ^imt im&u 
ftktnyattrluMie" 71 r üitei-inene lg«» aiaSeitan* 

ftück erfcheinen: V$rßtchi mktr Smptmalmralhmut tmd 
Mtfflicitmmt; mit mtmeu ßtU%n: ' a«c4 fia Bttftrajt tar 
CmltmrgtfckUktt dtr köhtnti {fiffnßkctft im Diätß^^ai 
(bey &.S.Seidel iuSulzbach). 

In diafcr Ut. Zeitung ift jüngtthin bemerkt wor- 
den: „Unfcrc 'Zeit wird Ton Obfciiraniibinus i; u! AI), 
flicisuius hari bedroht." — Die Vurrede der letzten 
jener Schriften (der ReH^ioiuphiJofophie) fchltefo mit 
den Worten; »Und wewa Ivi-inrm Schriftftctiar arlanbt 
ift, »zu politifireii" iit deiit Siane, «r^ebar aitta Ab» 
waichnng ron dar Walirl\ait b«zai«hnai« wenn rdbft 
der Willa« ain Extrem 'durch das andere zu bekam. 
pFen, Aruiiarsiing und wenip^fiens ein l<erker HitigrifT 
m die Vorrechte der (iotiheit iTt, fo güi die Aufgabe: 
hin Extrem t.u ktgünftigen , foirlerm vitlmtkr jtgfuktm 
kräftig tntgegttt z» arbitttm, otTenl.ai d,;fio mehr, ie grtW 
fiar, |e ausge-/e elineter die Wicliu^k#it dat' Gegaair 
ßandaa ^t, lud ja i^br dat andere f rt rem, narhtieitt 
crft dat eftna lln^araZait wid'mSchti^ gehen f. lu hat, 
ßch empordrlnpen möchte. Wer kennt .ibu-r nicht 
(Jicfen Gang und Stand der Dinge im ilcmfchen Vater- 
]juil^ , lipiniirir, 111 AI, ficht auF.Mora), Religion, Auf- 
kUriin^, Kirche und Suat ? Auch dahin, auf dia 
^\ a! rhait in ihrer itöniglicbaa Mitte, fo w«it dSafa 
dem ManlcfaanarraiclilMrilkv-fagen jedes f XI rem La 
PlalTa der Zeit war dat Vft Strel>en insberoudere ge- 
richtet. Und wenn ei« Ttarkes, freymiithiges Wort, 
da oder dort, gef<en das eine und dat andere rori 
koniuit: fo lag wohl auch eine li;^he Fr Ijtrung nicht 
auf&er dein Kreife <ifr Wirfenfchili , deren aigantito 
eher Gegenft.ind eiien das fine ifi, worauf der Add 
und daa Wohl der Menicbheit fich ^rund. i. ,Vur In 
der Wahrheit ift Heil.** So geh«i Jie hervur in jener 
Mitte, leuchtend, veredelnd, beiih.ckend. Darum 
knüpft ein fchwefterliobes Band fie an dia Tiumd^ 
an dia Rangion." r»^r^ 

L«ll4tJ>ut, im Aiigufi 

y. Salat, ordaatl. rn>£ der Piiiloliifihicw 
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ALLGEMEINELITE RA TUR-ZEITÜNG, 



September igsi. 



SCHÖNE KÜNSTE. 

i 

CaxUBAD, in d. Franifk. BucHli.: Das Diadtm 
oder: Die Ruinen von Engtlhaus , Drama in fOnf 
Akten t nach bubmifebeo Volk«ragen fOr die 
Bühne hearbeUct voa AurMb Omo. igai. Vlil 
, u. 151 S. 8. 

Wenn ihr Vf. in dum Vorwort w vorü^n- 
dem Werkchen fagt: »Von allem Ei- 

fendttnkel fern, fprech« icn gern dem Inhalt allen 
llaf6fchcn We tii al>, und begnOge mich damit, 
^nnn der raoraliiche Zweck nicht verkannt wird> 
den Ich mit dkr Erxfitalung (Darftellung) diefer Tra- 
ditiohea M vtrtiDicca fucttte" — > ü» i(i itts dadurob. 
freylich der ifthetilche Maaffftab febon «ut deaHin> 
den gewunden, — wir dürfen Über den kOnftleri- 
fche» Werth oiler Unwerth feiner Arbeit nicht wohl 
ein gcnaaere-:, iirengeies Urlhcii ausfpreciien. Aber 
ytlt haben i{i Betreff dtefes Punctes zwejerle^ zu 
#linnern: Vor allen Dingen möchten «vir eine Stelle 
■US &MMir' Abtianillung Ober das rdthetifche, der 
'Wfedsrerfnoerung vorfahren t die hier, wie in allen 
Shnlichen Fällen» wohl zu beachten fcheinen mach- 
te. Es heifst dort : „ Es ift offeabare Verwirrung der 
Cren/en, wenn man moralifche Zweckmätsipkeit in 
äflbetifchen Dingen federt , und , um das Reich der 
Verounft 2u erweitern , die Einbildungskraft aas ih- 
ffta recbtmärsigen Gebiete verddiogM» wiU. Entwe- 
der wird man fie ganz unter}ocheo maflea» und dann 
ift e<> um alle äfthetifohe Wirkvog geCcbehen , oder 
fle wird mit der Vernunft ihre Herrfchaft theileni 
viiui wird für Moralität wol.l nI ht , ;el gewon 

xicn leyn- lade« man awey verlcinedene Zwecke 
verfolgt, wird man Gefahr laufen beide /.u verfeh- 
len«" — Dann aber fehen wir ferner nicht ein, was 
fioreh den Inhalt der Sache« wie fie in der dramaii- 
fcti?n Bearbeitung vorliegt, eben Grofses fOr dieMo- 
ral gewonnen fey! Ein Vater, einer Tochter aOr« 
nend, die von ihm geflohen, vergiebt diefer weil er 
iindet, dafs fie über ihren Schritt fchon unendliche 

Sualen der Reue empfunden, dafs fie ihn noch liebe, 
ijl immer geliebt habe, und nichts fehnlicUer 
■wflitfebt als den fcbwer beleidigten nur noch einmal 
Wfeder an Cehen. — Als fie endlieh ihres Vaters 
Reich und Ereoe eririllt, wendet 6e die 'empfani^ene 
Gewalt zu nidns anderem an als fie von neuem ih- 
rem Vater zu ithergeben, und nun feinen Richter- 
fpruch in kindlicher Ergebenheit zu erwarten. — 
Mit jrrOfserem Rechte könnte Aibima'* iäebe_za ih* 
t Vater, und .zo ihren Rindern als 
A,lmA lUÜ Drittm BmA 



Vorbild, befonders .far weibliche Seelf 



werden, aber es fft aoTser Zweifel dafs Alb ua nicht* 
darum allein unfer InterelTe für fjch gevu/mL dafs fie 
den Valer liebt und ihre'Kinder; bey weitem mehr 

fewinnt fie dadurcli unfere Theilnahme, dafs diefe 
.iebe, und namentlich die Liebe zu ihren Kiodern' 
es ifi, die fie in ihrem Unglück erhilt, die fie rar 
Aufop i ernB| des eignen Lebuis bereit und wüHg 
macht, die'fhr einen fo hohen Adel der Seele gi. bt, 
der nplirn di'r Theilnahme an ihre;n Scbickldl aurli 
ualie Üsivunderung erregt. — Keine innere Kraft» 
keine Leidenlchafi giebt ihren Handlungen Bedst» 
(amkeit und Gewicht, aber die reine Mutterliebe naiK 
giebt alle mit würdiger, lieblicher Zierde. — So- 
•Ud bhaint uns des VoczOfUefae nicht fowohl in dem 
MorsIM ehe o ihres Charakters »o iiegen, als vi eJ mehr 
in dem Aefthpri!"chf.n. — la allen Vei-Iiaii- 
niffen erfcheint üe nur leidend; die Liebe aiiejii ift. 
däs Gegengewicht das die Wage ihres Lebens in glei-, 
eher Scnwebunc erhalt. — Am wenigften möchte 
in äfthetifcher Kückücht der Charakter des Ritter 
Richard LOwenklaUt Albina's Gemahls, zu recht- 
fertigen feyn. Uebert]) nur als Böfewicht erfchd- 
nend , macht er, dafs wir uns mit Abfcheu und Ekel 
von ihm wenden. Dafs wir für feine Frevel die 
Rdc.i • in ereilen fehen, zumal auf die Art, wie es 
eefcbicht, erinnert nur zu fehr an das Schillerfcba 
wort : „ Wenn fich das Leiter «orbricht» fetzt fich 
die Tugend zu Tifche." — 

Die Sprache des Vfs. betreffend, können wie 
ihm im Allgemeinen unfern Beyfali nicht verfagen. 
Nor wire zu wAnrcfaen» dafs in den metrifchen Par^ 
tieen der Vers mit grSfserer Genauigkeit behan- 
delt worden; zehn, elf und zwölffylbige Jamben, 
wechfeln mit Alexandrinern, bald ^gereimt, bald 
lejinlos; eine Unregelm.Tfsi^keit die dem rhythmi- 
ichen Gefohle unmöglich zufagen kann. Eine der 
im Aosdruck und Innalt gelungenften Stellen fbfaeint^ 
uns die Rede des Könip«;: (b, 54); '* 

Wrnn wir entfernt vom th«ur«n V«t«rlande, 

Nach Jihran einen Wandrer fehn. 

Her sui der lieben Ueimoth h«rr«tog«a; 

Dann ftrehlt dai Auge Ireurtig iluii ««teegettg 

Und nstre 8««lo Tpiegelt (Ich •» • » 

In 4er Brinnrun« ]«na TcrleJ>ter Tago, 

Und tantiad Fragaa drinaeD aal ihn eia. , . > 

„ Lebt divfer noch ? — ift jener aiokt celtorben 9 — 

Rinnt noch der Bach, «ui dem ab Kfadi ich trenk?<w 

Steht noch der Bannt in deffan kfihlen Sehattw« 

Nach frohem Spiel, in fanftM Schlaf ich fMikf 

Mit BlilsetrolMaille fliegt daa« ante fieakea. 

A«fJ«aeJbUn.eaiUaiteBeftniML 

Q 
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Wo na« nrnUeht, im leieliteB PIÜgelMcidt, - 
Dia Mft* LtbaiMlnft« ^r^« Freude. — 

Ib den nicht metrifchea Stelleo Baden Geb zu Uii- 
fig fambifehe Verfe, ein Uraftand der den Dichter 

in uiifrer Profa leicht begeRiiPt, der aber eben darum 
auch utn fo forgfältiger beachtet .werden mufs. — 

So z. B. heiTst es: »Ich bin nicht lieblos» bio f« 

Bie gevrefeot lud foUtt 

fiwndM Oloök!** — — & kmntt nia ^ Sed« 
kÄrlMa SehiDcn; — > »»Bey ans iK heimifch je- 
Erdenieiden.** • ö halte dich mein Htrsl C» 



des 



liebt mich noch! Angehängt find dem Werke noch 
„swej V'olksfagen, nebft einer alten vorgefundenen 
matt tafarlichen Handfehrift. — Sie unteirich- 



xnm Theil Ober die Barg fimgelbans im 
AUgamelnen, som TheU Ober das Sebidilal AlU- 

na's nach der Ausföhnang mit ihrem Vater, üe- 
ber tien hifiorifchen Werth diefer Sagen' etwas bey- 
ziibringen, ift nicht unfere Sache. Dem Drama 
felbft aber gereichen fie zu keinem Vortheil; denn 
jedes Konftwerk foll ein fiir fich abgefchloftenes 
Genie fejn. — Den Befcbials nuchr eine artige 
Ghanide id drey Sylben» deren Aatefang dar Naawb 
der auf der Titel viünette «ach abgabudatoa BiUf 
M»g$tluMU ift» von Thtoinr KSmr, 

TBftMZSCHTB SCBaiFTBN. 

liiipzia, b. Brnckhaus: Aufitkttn von Italinit 
während einer Reife in den Jahren 1815 und 
1816 von Hermann Fr'uHünder. In rw^y Tli ei- 
len. Erfitr Tbeii 1819. 358 S. Zutt^Ur Theil. 

Mit Recht fagt der Vf. in der Vorrede: nWle 
dar Dichter nicnt mOda wird» den FrOhUnc und 
die Liebe «u fingen» alle Lieder aber onr ein Ichwa- 
cher Wie ierhall des Entzückens find, das fie ein- 
gab, fo ift es mir allen Sclulderungen Italiens." Es 

ßicbt immer neue Seiten in iliefcm Lande des Früh- 
Dgs in Natur und ivunft, und kehren andi oft die 
alten wietier, in den Bnfchreibungen der KtifiwHdLn, 
Ib pnd es Variationen eines beliebten Thema's» die 
entweder durch ihre Individualität Werth haben»' 
oder in ihrea knoCuaicbBa Wendungen arfrmien 

und bnglflckeo. 

Manches Erfretihche wird man denn auch 
in der vorliegenden Keife finden, die der Vf. jin- 
fi^M genannt hat, weil er nicht gefoanen war, ei- 
nen Haaltändlichen Reifebericht zu liefern. Er ba- 
fi^reibt ans im erftea Theile die Gegenden in Sala» 
bürg und Tyrol , und befonders die Städte Salzburg 
un l Insbruck genauer, dann Verona, Venedig, Fer> 
rara und Bologna, Florenz, Pifa und Siena. Haupt- 
lichlich ilt es die Kunft de% Mittelalters» befonders 

Makray, bay «tlelitr «r wirtlUi lind Iran Jlia 



die trefflichen Kunftfammlungen In mehrern ider ge- 
dachten Städte, tvie die herrlichen Kirchen in ihrem 
äufsern Bau, wie in ihrer innern Ausfcbmi'Ickung 
reiche Gelegenheit darbieten. Und. hier ift dem 
Vf. das Zeugnifs nicht zu verCageut dafs er mit Fleifa 
und Liebe beobachtet, und mit Sacbkanntnifs gaac^ 
theilt hat. Aeltere Reifende gar nicht, und nnr we> 
nige neaere haben diefe Gegenftände fo ansFtthrlicb 
berahrt, mit fulcher Innigkeit ergriffen, und fo treu 
wieder vor die Augen gelteiit als Hr. F., und vor- 
zOglich für Maler, Baukünftler uifd Bildhauer, fo 
wie fOr Freaade derKanfte, welchen diefe Geh wid- 
men, werden viele Anfiehten und Bemerkungen von 
antCsibiedeaem Werthe fern. Am ausfohriichlten be- 
fchreibt der Vf. die Kunftfchätze in Florenz , fo wie 
das Campo Janto in Pifa, und den Dom in Sitna, von 
welchem erftern befonders wir noch keine fo aus? 
fülirliche Nachricht beGtzen. Doch hat er zu be- 
merken vergeffen, dais Carlo Lßfamo, iler verdienft- 
voile Auffeher delTelben bereits im J. igia. ein Ichil- 
nes Kupferwerk darOber unter dem Titall. liH|n««( 
frtteo iil Ctmpo finto herausgegeben .hat. Nlcnt eat^ 
halten künnen wir uns das treffliche Sonnet mitlOp 
tfaeiien , das der Vf. S. 326 über diefen Friedhof 1 
gafehaakt liat» 

Bin Rnu den» TodleB.PiTa'f tu erriclitni, ' 
Oab Sien Legiv her «u« heircem Stnnb«. 
Um dfete weS die BeutauUt eine I.*m1m 
Vmi MaHmj die fattUahen GeMiiektn. 

Hier fpiegelt fich in fsrbigen Gedichten 
Der alten Meifter Einfalt, Lieb' und (ilaubs, 
Necfi Türk g<!»ug, trott alkr Zeiten Kaube 
Oett Mulh von tauftnd Malern zu vernichten. 

Bin LeiekeahM« ncnat tlir die Jlillm Hallenf 
Deek wlsd IfaAevbtiekkeit Mm> liHtd Idefeben» 
VedMia Uv umt dea Wort der ftmmen Mihi 



Ihr Stachel ift d«r doukaln VtttM eniiitilaa» 

Und liegreicb Ober GrOftMi Icdiwvlit du L«ben» 
So lehn der TodtenpalUCt der Pifauer. 

Das OemOth das diefe Zeilen fohrieb, fpricbt 
fieh In vielen Stellen diefer Anfiehten in feiner Innig- 
keit aus, und giebt ihnen dadurch eine Etasathüm- 
lichkeit, welche befreundete Seelen gewiis an Heb 

ziehen wird. Doch wOnfchten wir, dafs an vielen 
Püiirten die Individualität desVfs. etwas mehr Inden 
Hintergrund träte: wenigftens werden die öftera 
Nachrichten aherMedor» feiaen treuen Hund, keinen 
Lefer interefliren. Airch gebt des Vfs. Verehrung tae 
Dante wohl zu weit, wenn er S.J49 fagt: „Auch ^bft 
die hitterften Aeufserungen hat man längft dem Un- 
muth diefes Dichters verzielin, und feh ltet es fich 
zur Ehre, wenn man nur auf iri^end eine Weife von 
ihm erwähnt worden ift. 

Im zweyten Theile fuhrt uns der Vf. nach Rom 
vnd Neapel. Ueberall ein tieferes Eindringen la 
dasWefen der Kunft» ii^ dia £lgemhOmlichkeiteo 
Italiens! Nnr eins fcbeint den fonft heilen Blick dea 
Reifenden in etwas getrabt zuhaben: eine weichliche 
Empfindfamkeit , die lieh gern in ExcJamationea 

wUaM^ wadJJk», «tf diaJb|fteOffltofi)r fich 

hat» 
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hat, auch onMIlflgt alt des Rotimes werth preifet, 

wiewohl man an einen mamnlkhtn Gcift wohl die 
Anfo<ierung machen kann, dafs er jedes Ding von 
ftiner böfen, wie von der guten Seite betrachtet und 
«rf dkrfe WeKa ikh und fein Unheil im Gleichmaars 
fealMb Rom erfßJlte Ho. F. mit einem ktitigtm 9tnr>' 
neo. Ree ergriff derfelbe Anblick auch, aber er 
trug eine gemifchte Empfindung in der Braft» konn* 
te nicht unbedingt bewundern; denn Rum war Jahr- 
hunderte lang der Sitz weltlicher und dann geiftli- 
cber Despotie, und Triumphbogen« Tempel und 
■ädere Denknüler dw Kunit, fch'reiben fich von dea 
SSeiteo her, wo Cato Ungft geftorbeo und die Kai« 
ferkrooe fdl war. Doch abgefehen von diefaai hft> 
Inreo Staadpaoet, wird gewifs Jeder gern dem Vf. 
Jol^n, <ler, unterrichtet unil gemathvoU wie er ift, 
am zu den lieben Hügeln führt, uns Trflmmer und 
Deaknuller zeigt und erläutert, die Kirchen mit uns 
dorebwandert, Villen und Fdiäft«, unter Hindeu- 
tniw auf alte und neue Kunft, - uaferm Aoge attf* 
fehUefst. Nur damit können wir nicht AnoNia^ 
fUntoien, dafs dem Wanderer, der auf dem PetWfl- 
J^tze fceht , fchon die Auflenfeite der Kirche (S. 7) 
unpouiren foll. Die Peterskuppel ift von diefem 
Staodpunct aus faft gar nicht iiclubar und die Vor- 
derfeite der Kirche erfcheint gedrückt , und durch 
die vielen nicht fchön geformten Fenfter verunftal- 
tet. Diefs giebt dar V4f.iaJbCt & lio ao. Was er S. 
134 aber das jangfle Gerieht MklmH Augü^t fagt, 
fchcint uns fehr wahr, und auch Ober die Mufcen 
des Vatikans find fchöne der Herrlichkeit der An- 
tiken verwaiiille Worte gefprochen, fo wie cfcr Vf. 
S. 183 die Feycr feines Eintritts in den echten Süden 
(bey Terraciaa) anforecheod gefchildert bat. Ois 
Bemcrkiingea Ober Neapel und übiiio Uci|gnbiiMM 
haben wir der Wahrheit gemSft befunden • vorng* 
lieh was S. 245 iinr{ folg, ober den Charakter der 
Neapolitaner tefapt wirJ, mul bedauern nur, dafs 
Hr. F. den Veluv nicht bey Nacht beftiegen zu 
haben fcheint, was allen Keifenden zu rathen feyn 
dQrfte, weil dann der Krater in feiner Beleuchtung . 
ÜiÄi vitl eaankbor ««uninunt. Nachdem der Vf. noch 
dk» beiJi^lfroelM in Rom, Tivoli, mmI dio Alte- 
■tiliflh«» faiehildert». nad Uber dio |otzt te Rom 



lebenden Kflnftl^r mit dem ihm eigenen Lobprei- 
fen gcfpröchen, geleitet er uns über Genua nach 
dem Vaterlande xorOck, und wir danken dem FQh- 
r«r Ar *^ fr«mdlieho Uiiloihiltmi|^ • 

LITER ATD R GESCHICHTE. 

LüBBEif : Erßtr Ferfuch eines voilßcindigtn Ftr- 
zt'uknijfes dtr nitdtrlaußtzi/cktH Sckriftßtlltr und 
Künßltr ftÜ dtr Reformation , zur AnKtlndjgUiq( 
der feyerlichen Einführung des Hn. GoBlWtK 
M. TUm$.wd des Hn. Sabrectors M. /Ftlekti^, 
wia aaeh der Affentl. Sehtilprofnngen und daa 
Abiturienten - Actus herausgegeben voa M* ^ftf 
kamn Daniel Schutze. 1820. 32 S. g. 

Oijgieich in diefem Programme blofs kurze blo» ' 
graphifche Skizze;i der in der Niederlau(itz gebor- 
nen, oder fich dort aufhaltenden ScbriftAeller umi 
KOnftler anzutreffen findj fo mufs es doch üeueäp 
däU wir aadiich aiamai oihare Naohtiolitan von dem 
literariiblMa Wirkaft ainar Provinz erhalten Tollen, 
die von jeher bedeutende Gelehrte in ihrer Mitle ge- 
habt hat. Freylich wäre es zweckniafsig eewefen« 
daf« der Vf. wenigftens bey den SchriftfteJIern aus 
den letzten Decennien kurze bibliographifche Noll* 
zen mit eiMeflochten hätte, um fo dem MaaTaUdian 
gaialirtan iMutÜBhUade «iaaa Diaoft mähr n erwei- 
reat dann da hier da« blofse Namenregiftar abge- 
druckt worden ift, befchränkon fich alle Zufatze auf 
die mit NB. bezeichneten Individuen. Ree. bemerkt 
zuvörderft, dafs aus dem 17. üande des Meufelfchen 
gel. Deutfchland verfchiedene Lücken ausgefüllt 
werden können welches namentlich bey Dav. Fr. 
AaAr. Fuimu, StA. Oeitt. E^b. Ftfektr. mul FrMr^ 
U Caß9 der Fallfft; von Latztaram liaman zn Rfn 
1817 Gedichte Iieraus. Auch beßndaa fich ilher ^ 
JV. Acbermmim Naclirichten im 13. Bande. Dagegen 
hatte der aus .Sornu bev LJui.nlugk gebürtige vorma- 
lige Profeifor an der 'Kitterakademie zu' Dresden» 
Sok, Adolph Dori, welcher feit dem Jahre 1807 ver« 
tchoiien, hier biihg eine StMa vvrdiaat; auch iiitt» 
Im; Ftlibm auf /üg» Isim, WMfkBm ' 
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Fo» Warczihdnyifche und grüfl. Ladislaus 
T*l«kgfekt Preisfrtkeilmng zh Ptfik im ^ i^so 



• amfgtgtbtnt Preisfragin ans 
•rMaramikdn^ifckett Stiftung und von 
Bm. Grafen ^ofiph Ttltkf. 



m 33. lAirz igao halte so Pefth im groften Uni 



Jofcvit , lind einer zahlreichen Verfammlunp vielem ' 
durch Rang, Gclehrfamkcit und Patriotiimus aufge^ 
zaichnaten Magnaten die feyerliobe VerlbeOoBg 
der von dam fclicen magyarilcbaa PatrioMii V* 
'MtremUnifi znm Belian der magyarifoben Llieratnr 
g e ftif ieton Preife fia», w omir zugleich die Vrrthrilung 
der von dea Grafen Jofe-pL Tthkif (der leider im 
nden Jahre 182 1 auch Harb) verhnnrlpn war. 
Die Faverlichltcit eröffnete der Graf Ltduleun TtUku^^ 
M» JhA, ab Dtsntaiäm»'Ktb», mk aiMcBada 
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«■rarilcW SoTJcb«, worin er ßch über Alles das Mtnnyirt itktt k*fvtal»i aKülfiidi hirtt Tmi6J^^ 
«•rbre'iYsie, wwdcr v«n«B*luiiendenPreiiv««theilung fitdttttt KiüiHßgtt Grammatikätwk ttJM wMIltlwyalt 
Vir H.nieuiiiig dienen Uonnie. Nun Im v. F^kirvari, a* Mtgifär tn/tivn (la WM^U kimi mm ditt 



eiiter Vice - Noia« dei Pc&!wr Comhats, das Depu 
taüon«- Protokoll vor, worin die Pretiarkannun^ =. i 
mfproeben und inoii»irt wurde. Die grofsen k'rcUe 
von 400 Gulden W. W. worden auerkaonl: für da* 
Jl. |gi7 dem Raaber Studien • Ob«rdur«oMr, ProTift 
Gtwg V. F«jrr, wegen f«ncr migyariroluln Umarbei- 
tung det tli bnerfchen Zeitung«« Leidkoi» , und der 
karu) fon iUm verfafstcu Artlk«! Über Ungarn* Qeo- 
5 und Siaiiliik, und für da* Jahr ISM d»:'" "'a- 
^ieJf'UMf'»' c. Kiffalu^iu wegea fL-iner in 
J^«"a«Uttfg*i«gt«n ilfytfft oder poecif^hen 
Erzählungen au« der ungrifcben Vorw^lt. Auf die im 
NoTcmber 1817 autgeteizten Prelifragen «u I«0 Fl. 
W. V,'. a ! r Marctihiayi/cktn Stiftung ui>d jene vo» 
GraUn LadnUus Ttleky gleiohfall* damal« aufgegtben* 
v^aren in Allem 18 Antworten eingei; ri.n 1 n. Den 
iitraHäiiyifchen Preis von lOO Fl. W. W. erbusheii ; 
M Fttrdaaiahr 181 5« betreiTend die Dialekte der ma- 
Bvarirchen Sprach« der leider tMch im Januar Iil20 
Yerf'orbene inagyarifch» Oelalivee n«d Schrififieller, 
Adam v. Hon.ir^, (der Preis wurde, durch Aiulpraeb 
de* Palatins auf die Wittw e tle* verftorbenen Aiäm V, 
Horvätk CÜra, geborne von Kaztniz i, t iie n ißyarifche 
SHobtarin, »bw-tragen); a) für 1816, berreifend die 
B«t^cfa4*mig der magyarifcben Sprache mit neogcbil- 
d^ten Wörtern (Neftlegifipen} der Gref Shßpk Ttltky, 
J. k. Ksmtnere» ond kfln. n««rfrol»<»r Sinnbetterey • 
Secreioir; 3) für IHI7, betreffetitl Jie hefte Weife, 
ein »oUkoaiinenes magyarilcbes Lexikon zu TerfaCTen, 
derfelbe (noch jun«;«) Oraf Jv'eyii l\-L-ku. Den vom 
Orefen L»lUtlatu Telfhf v. Szek gfftifteten Preis *on 
fbbFl» W. Wi» beirellenfl «lie ( ). iliour.-»phie der raa- 
Rv irirchen Spreehe eihiell Jie/epi v. KMwor, Prediger, 
der relorroirten G#ine!nd« «u Kmam. Einen glen 
<fben aufsei ordentlicben Preis verehrt« derfelbe edel- 
iDÜihige Graf als Acceffit dem Suvlian vm Gäti, Pre- 
-dig^r der reform. Gemeinde zu S:a:tnai -ScmttHi, der 
•af eU« vier Fregta treffliche Antwort«« eingefchicki 
Kaitt. :A«b der bekannt« megyerifch« philologifche. 
SetaririrteDer und Dichter, RuM w VwfegfiiftM»» 
alle vier Preisfragen beantwortet und der- »erd*ent^ 
tn3f,y^, x'.cht: Schrififieller Elitt Ocorch (Gotc;^ v. Ettrc- 
Kartka, kön. berzogl. Alberifcher PrjFeci dar Ht.tt- 
fchaft R^iftAiV fcbickte eine tretl' icbe Al)handlung ein, 
betreilend di« mgyarifcb« Orthographie: 
der erfie fein» AbhendroM noch Yor der Preiserdiel- 
lung unter feinem Namen batie drecken laffen, let». 
terer aber fich genannt hat , fo koiuiten ihre Bean^ 
Wertungen nicht f-r ( oncurrenz sjelaf'^n werden, 
tiacb Terlefenem Protokoll wurden folgende neije in 
der iMgyarirchcn Sprache tu beantwortende Preisfra- 
gen, »on Seite det ungrifcben National - Mufeum*, fiir 
da« Jahr I818. «•« der mfleyarifchen SprachUnnde 

|)«a« aer.lMvniiuiiyi/^^ Stiftung t 



tm berübep^ Gelebrien det- Auelattde« geortduenl 

und in ein Syfiem gebrarjitpn retieT-i Fnt Jpi kurgen ia; 
ti«r allgemeinen Grammatik lur die inagyarifcbe Sprir 
che benetzen?) 2) aus der SiiFtung de* Grafen L«n 
Ais laus 'Vtleky: yaif^ntk e »lly jtifs ttdafdoMi «f> 
Mißfär n^eivwik, milltfeli. enutk az eurofti Map myrnguit 
fUfthintk Jtlttt valami tlfofiget adAdtntkf (HetdMMi*' 
gyarilche Sprache vorsiigliche EigeafehaFMn9 nmlohs^ 
Hic t iueii Vorzug »or den weftliclien europälfcheu 
iprai-iien gelten können i — Nun nehm der Kxiher^og. 
Palaiinus ieiüft du Wort und prie* in einer lateinii» 
fcben Rede die lande* Täter) iche Fürforge des Ktfnigk' 
für die Ühre und den Einflufs der ungrifchen Netiöi»t 
neJfprmlM > waedigl* f«ea«r dbrin di« dietrfalliglt 
Bemahnifen d«r>«ierlandil<liett Oetelirn»' and mwit^~ 
terte fie zu iortgefeiztem ihnlicheni f^Fer auf. Endlich 
(chloTs der Culios der ungrifchen HeichsbiiiUothek, 
Sttyltaii V. HorvJtt, die Feyerlichkeit mit einer magyar. 
Rede, in welcher eTi die Dankbarkeit der Verfamm« 
lunjp gegen den gOrigflaa Latldetvater , g«gen die an* 
«EMBdea JEraharaBgia,- tmA> gafM die Naiioa falbf^ 
nit Wime und Paoar au«fpraeb. — Rey dWar Pi«ia*> 
vertbeilnn^ wjr zugleich dnvon Ji> ('<.<le, die gekrön> 
ten PreitCcIirifien durch den Druck %ar aüfememeO' 
Pablicitüt zu bringen, wozu et aber tot <\'}t Hand- 
an Fond r<fh!>». diafem '/-wecke traten der Rai4 
ber Stuclita ^wrdiraoim^t Cterg v. Fejer^ und devi 
Graf 7»f<fpk TtUbf, kOn. ungrilaher Statihalterey- Se«' 
oretar, die ihnen zuerkannten Preüfe ab, und dec 
letzteren gi ofslierziger Vater, Graf Laiirhur TtUktf 
VOH St^k, Affaifor der Septemvira) -Tafel, veraiehrt«. 
die Summe mit 400 Fl. W. W. Da aber der G«i^ 
raoinitbeirag' noob immitr nicht zur Deckung dar 
Draokfcolkai» klnniebte* (b deckte diefe fnitarbi» 
volirnda. det' raretirigten gror<iniithigen Prawri ft ew r' 
9. Mamthn»^ gleich grofsmitihiger Bruder, Emtrieff' 



-.Ott Piicho'ünd Cifiha, kön. Rath und Vi- 
ce- Grlp.in de« Trtmfchiner Comitai« mit dem an- 
fehnlicIiQii BeMrag «nn eintanfcnd Gulden W. W» 
0*0 Preiifebriften «wvdeti nun nacbfient im Drooke 
erfelieimn tuttl un&Nitig die magjar. 
raidatm* 



II. Beförderungen. 

Der durch mehrere militärifcbe Sehriften bekanik« 
te Direcmr der Artinerie- Schule zu Dresden Hr. Mm." 
'^ot i^tdrith'fSnfiavv.Rnvroy, ift mm Ohrifrlieutenenr« 
fo wie der bishcri^'e Hauptmann X«W Hfien'f* ». /</>e»-, 
(alt Sclu^riüeller durch feine Lebte rem Fefton^«* 
kriege «ortiieiiliaft bakaast^) ■■■■ iflgNigWiM Mejoar 
ernannt worden. 
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ORIENTALISCHE UTEaATüR. 

MnN-CH£N , b. d. Vf. : Ckreflomatkia SanfMta» 
quam ex codicihns maoufcriptis , adhuc inediiis 
Loodini exrcripiit, atqu«m ufum tironam ver« 
fione, expofitione, Ubulis gramraatici« etc. il« 
lufiratara edidit OthmmftM Frtnkt Philofophiae 
Profeffor : typogranhIeB «e lithoeraphic« opera 
et fumtihüs proprüs. MDCCCXX. XII u. 194 
S. 4. flebfimehrereaTabeileo. (SRthlr. 8 Gr.) 

Durch aas vorliegende Werk hat der Vf. fichdra 
bleibe« Jen Runm erwerben, der erfte geiwofen 
zu feyn, welclier in Deutfchland ein f lr die Förde- 
ranc dts Studiums der Saarkriirprache beftJmmtes 
HflSluDitlel lieferte. Es läfst fich mit GewiTsiieit vor- 
•Mifona, dafs dieCes wnter uns jetzt aufleheade Stu- 
diomlcein* Uofs ephttOMnModeerfcheinung vinlercr 
T3f;e bleiben, fondero. wegen l«iMt latereCCtt and 
feiner WicliiipUeil io mehfTacher Hioficht, In der 
Liebe und Achtung ernfter Forfclier Geh erhalten, 
und dafs das S^nfkrit unter denjenigen Sprachen, 
welche die Thitigkeit gebildeter und gelehrter Män- 
ner in Aofprtioll za aehmen vor andern würdig Itnd, 
■fortan ftetsidae ehrenvolle Stelle behaupten werJe ; 
wenn gleish die Zahl derjenigen , die fich unmittel- 
bar mit <i«nife)ben befchäftigen , wie bey andern 
orientalifchen Spiaclien, aus mancherley Grdnrfen 
■ verbäiloirsmäfsig immer nur eine kleinere bleiben 
'BMlfcT Schon vor mehreren Jahren, nach der Heim- 
•Icehr von feinen für das indircheStudiuin unternom- 
ntenen Reifen, kaodicte der Vf. mit der Bekanntim* 
chuag einiger Probeblätter das Unternehmea «n» 
^reiches er nun, nach Ueberwindung ▼feter oi»d 
•fser Ii vi4ru;'r< -Jten, wenigflens ?uin Thei! in Am- 
■fabruog gebracht hat. Er urlheilte damjis mit 
•Baoht* dafSt wenn gleich nun mehrere Sprachleb- 
■rcn, mehrere gedruckte indifche Werke, und auch 
einige lexikographifche Hülfsmittel vorhanden wä- 
rt n i J :nnoch ein Buch, in welchem deoi^Anfibiferi 
nacli lJurchlefung der Grammatik, die erften wei- 
teren Srhntte - r l': ;l 1: : e r t wiiTilen, vorzöclich durch 
grammatifche Analyle, nocli gau/lich fehle. Caretf 
hat zwar fchon io feiner Grammatik ein kleine? 
Stück det Sri Bbagwata analyfirt , jedoch keineswe- 
ges fär den Anfönger gentJgend; auch ifi der ganze 
Abfchnitt -von geringem Umfange, und die beiden 
dort dann noch folgenden, böchlt unpaffend gewähl- 
tPH , I -hnnRsftrtcke , nümlirh die vier erften Kapi- 
tel des Evangclii Matthäi nach der Miffionarienüber- 
ItUune, uaJ ein Abfchnitt aus den Wedu« Sndavt 
A. L. & tgai. J)rüUr BmA 



gif keiner Erläaterung begleitet. Ehe nan Hr. P. 
noch die Herausgslie diefes Werkes vollendete, er« 
fcliien ein für den von ihm beraci^ßchtigten Zweok 
feiir wichtiges Buch in Bopps NalttS. AJIein BneK 
nach diefem ift ein Werki wie das fom Vf. beab- 
ficbti^te, noch hnmer bddifit wAnfchmswerth, weil 
der Naltis z .var eine dem Sanfkriitexte huclift treai 
folgende Ueberfetzuns» , jedoch keine Aaaivl'e ent- 
balt, die doch dem Anfänger fo forderlich äft. Hr. 
JF*. verfuchte anfangs durch Subfcriptioa di» za fei* 
nem Unternehmen erfoderlichen Koften zor«mmwi 
ma bringen;. «Uein auf diefen» Wege fand er keine 
UnterftOtzaag,' und eben fo wenig eine öffentliche; 
auch der Buchhändler liefs ihn im Stiche. So blieb 
ihm denn nichts anders flbrig, als feine eigenen 
Kräf; -, o \t :t d efe reichten, auch in diefer Hin- 
ficht aufzuwenden ; eine edle Aufopferung, ?.u wel- 
cher Oricnta'.jflen , fo bald Tie durch gründliche und 
gro&a Werke am ihre Wiffenfobaft Geh wahrhaft 
▼erdient maenen wollen, nur zu oft genöthigt wer- 
den , vorzüglich in Ojatfchland. Dona fai't in allen 
aiidcni Ländern Europa's und in Oftiodien find die 
bedeutenilften Werke im orientalifchen Fache auf öf- 
fentliche iioften erfchienen, wie noch jetzt zu ICalaii 
der Gefchichtfchreiber der Tataren Abut gkaß mf 
Veraofialtuagde$M,aazleriieeNM«iev gedruckt wird; 
in Rotland Oteinen aueb -die Büehbiftdler Geb ver- 
dient gemacht zu haben. Da ja !üch der Vf keine 
in lifche Typeodruckerey er)an/;en konnte, fo 
mufste er fich mit Steindruck aushelfen , und (ich- 
den dazu gehöriges Apparat, fo wie auch lataioibbe 
.Typen anfchaffen ; durch Verbindung des Steindn* 
dus mit dem TypendraeKe<-wobey er felbft höchft 
langwierige nnd mAhfelifB Arbeiten zu fibernehmen ' 
genöthigt war, brachte er endlich das vorliegende 
'Werk zu Stande, welchei von den früher anf;ekiin-' 
diett?n Beftandtheilcn der Chrefiomathie nur einen 
Tneii enthält; daher, bey i^ünftiger AufoBhin« «ia« 
erften Bandes, noch ein zweyterBand zn erwarten 
fteht. Der Sanfkritlext ift bier nun theits in neteg- ' 
Mgorj/c&ri/it geliefert, die, wf« es bey allem Stein- 
drucke zu ffivn pflegt, zwar nicht fchön, her .v i- 
tem nicht fo gleichinnfsi^ und reinlich wie ein Ty- 
pendruck, ]> doch leferlich genug aufgefallen iff 
tbeiis aber, nämlich in den letzten Abfchnitten, j& 
der Text nur Mit lateinifcheo Boehrtaben ausefe- 
drflckt. Oer aau Band enthält, nach der Vorrf 
de, eine Tafd |der Vokale und einfachen Confo- 
nanten, einen Abrchnitt aus dem Anfjn^e des Ma- 
hahharata mit ausführlicher grammatifcher AnalyCe 
Ii ( d^n iiid£rcban,Si)bott«tt deaNilakaatküi higltlifctj. 
R 
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einen andern Abfchnitt iuj dem Anfange des Ma- 
habliarata blofs mit Jaleinilcher Ileherfetzung bepUn- 
tet, des Sankara Atfcharja Vorrede zu einem Ab- 
fchnitte des Jadfoburweda und die dazu gehörigen 
SdioUco du Anindi* gl«ebfalls nur mit lateiniCeMr 
Veb«rf«tznng wrTeheni tind endlich vier gnnumtl- 
fche Tabellen , welche einzelnen Tlwile wiroipiiet* 
was genauer durcligehen wollen. 

Aus der vorancefteilten , die Vokalü \uiil einfa- 
chen Coiifonanten cfes Dewanagarialphabels liefern- 
den, Tabelle erfleht man zneleiclt das bejrm Schrei- 
hea der iodifcben Worte mit lateinifchen oder deat- 
feheii Bneliftabea tob» Vf. befolgte Syftefn, eio O«- 
genftandt der hier um deswillen wichtifjer ift, als 
ein grofser TheiJ der Sanfkrittexte nur mit latfiui- 
;^fchen Bachftaben ausgeJrilrkt worden. Das, Syftem 
'"des Vfs. in diefer UinGcht befoiet tlieils dtuljcht, 
«ils «ng/i/fftf Orthographie; fo z.d. drückt er nach 
'üie^cbcr Oi:fhfgnmlifo richtig den erftea Buchrta* 
btfrtbr'^fülshitea CmTnuniK des Alphabetet durch t' 
•US, den die Engländer ihrer Ort nopraphie gemäls 
mit y bezeichnen; dacegcn drückt er nach en^li- 
fcher Orthographie den vierten Buchftaben dt.r 
fechsten Ordnung durch v, und den zweytcn der 
fiebenten Ordnung durch sh aus« ftalt deren nach 
deutfcher Schreibart w und kk gefchrleben wer« 
den mufs; elien fo würde aiihatt des CrÄ und dea 
dth in der zweyten Ordnung r äch deutTclier Weife 
flehen milffen tfeh und dfcU. Uns fcheint es nun 
freylich boffer, entweiler r.i-iz n.uh enplilchcr, 
oder auch pjnz nach deutfcher Ortliographie zu 
fchreiben« indem eine foiche Verbindung doell 
leichter Verwirrung ftiften kann. Uebrigena wer- 
de« in diefer ganzen Sache, wie es aaä* in den 
abr%ea ofientaiifchen Sprachen gefchieht, faft eben 
fo viele Verfchiedene Sj-fteme berolt;t , als es jetzt 
Gelehrte in Deuffchland pieht, die fich mit dem San- 
fkril befchäftigen. Anders als Hr. F. fchreibt Ä. 
W. Sihlegel jn feiner iodifchen Bibliothek ; wieder- 
um anders ichreibt F. Bopft und zwar befolgt die- 
fer 2wey Svfteme defeo einea» ganz nach deutfcher 
Orthograpnie eingerichtetes t er bey den Nominibus 
propriis, die in Ueberfetzungen vorkommen, an- 
wendet, deren anderes er aber bey dem Schreiben 
ean/er indifcher Sätze gebraucht. Ree. mufs gefte- 
hen, dafs er von diefen dreycn wiederum abweicht, 
iadoch mit Bopp in fo fern übereinftimmt, als er def*' 
len tuerft erwJiatea Syriern durchcingig befolgt. 
Zwey Hauptparieyen laiten fich hier'un'orfrtifiiten ; 
die eine fucht dem dentfchen Lefer nur ilen I^aul ties 
indifch^n Wortes, die Ausfprache dpffelben möp- 
Irchft (l(?iu!ii-li zu mirbi'n, unl)ekilmmert darum, ob 
f)C nun gerade eben fo vifl<? einzelne lateinifche oder 
dentfclie Buchfta>)en ge'irauche, als indifche in dem 
WtNfte VOrkommen ; die andere dagegen focht dem 
Lcfer genau die Zahl dir BnchflnbtH wiederzugeben, 
die im Indifchen gefchrieben wird; unbekflmmert 
darum, ob dabey auch der wahre La:it i(«'s Wortes 
reproducirt werde ; deswegen gebraucht Ge auch die 
latelnifblMO Boehfubeii z vmijt, die Cnirt ibpm 



deutfchen Laut nach im Sanfkrit gar nicht exiftiren. 
Px r. gehurt zur erften Partey, weil ihm das Wefen 
dtR Wortes im Laut« zu liegen fclieint, und nicht ia 
den üuchfiaben, die nur Mittel zur BezeichnuBC dM 
Lautes find« und er glaubt« ea mAffe den der &ra- 
«iha oieht kundigen (fflr die doch Oberfetat «nrd) 
mehr daran liegen, zu wiffen , wie fie einen ihnen 
vorkomrRendcn irnlirclien Namen reclit ausfprechen 
follen, als 7u wifl» ri , tnii n ie \ ie! Huchfiabeii er im 
indifchen Aipiiai)et gefchrieben wird. Er kennt 
aber fehr wohl die Gründe, welche die andere Par- 
tey far ihr Syftem aufftelit» und bcfcbeidet lieh 
gern, niemandem das von ihm beliebte fiDr oorichtig 
erklaren 7u woüen, weil einmal zwifchen dem deut> 
feilen und dem 6aoikritalphabct eine Duieirnz Statt 
fandet , die ni« in |adar Uinficbt fanflgend gaholMa 
werilen kann. 

Der erfte der ^lieferten Text«, aua dem Ein* 
gange des grofsen Uedichtea Mahibhirata gemMoi« 

nipri, ift die an den Sandfchaja gerichtete Rede des 
K /uigs [fin ita! afchira , weicije eine Ueberficht der 
liaiipthe^eutiiilif'iien , die den Gegenfland des Ma- 
habhürata bilden, enthalt. Dieie Begebenheiten 
find die Streitigkeiten zwifchen den ^uiinea 4«9 
Dluitarafchtra and. den Söhnen dea Pajidaj ga- 
wohnlich Tagt man: „zwifchen den Pandas «nd 

Kurus;" dicfi; BrzeichnuRg ift tbef im Onmdtt 
nicht genau. Doiin Dhritarafchtra nnd Pindu wa- 
ren le.biiche Brtider, deren gemeinfchaflliclicr Ahne 
Kuru hiefs; demnar.li find die Sohne Pandus eben (o* 
wohl Kurus, oder Kuroiden, als die Sohne Ubrfta» 
raCehtru. Es wird aneh z. B. Bofp Naloa p. m» 
}{n. 13 der Paodaide IndbifehtbiFa aasdrodüicnr 
Kaurj-tja, d.i. IS'aclikomme Kurus, oder Kuruide 
eendiiiii. Hr. F. bat den Sanfkrittext diefes, 8o Slo- 
Ka's entlialienriru , Abfchniltcs erft mit iJewanaga- 
rifclirift geliefert, und nnicr diefer noch einmal mit 
lateinifchcr Schrift , ohne Zweifel um den Anfanger 
im Lefen zu befcftigen > dann am Ende der Seile ailn 
auf derfelben vorkommeDden zofanmienefetsteti 
S- lirifi /eichen des Dewanagari in die einfachen Zei- 
clien aufgelöfet, z. B. ,,das Zeichen für (jHs=t-^jr 
-i-n;" ebenfalls zur Krlcichlerri ni; iles Lefens, hier« 
auf die vollftändige grammatifche Analyfe aller Wör« 
ter und l'hrafen iidgen laffen , und die SanfkritfeliO» 
lifo desNUakantiia, diefe jedoch nur mit Jatatailahnr 
UeberTetzong, ohne Analyfe. DicTen nrften' Ab- 
fchnitt halten wir fOr den vardfenftlichrtcn des gan- 
zen \V'erkcs; er wird ilero Anfonger wahrhaft «r- 
fpiit 'bliche Dienfle ieiflen kiPimeii , im'em er ihm 
die prammatifchcn Ke|;cln wieder ins Gedüchlnifa 
hririf;t. und ihm die Anwendung derfelben kennen 
lehrt. Derlndicfem und imfoJxendeaAbCBhnittemit« 
getheilte Text' ans dem MabibMraia if^ Telt der Her- 
an<^r ribe des Werkes auch von fT^ilkins (r>s Fneüfche 
flherfet/.l erfcbieiieii , in den //««j/j of orimial Litera- 
inre ; Part. I. London igsn. p. 65 fi., welriie Arbeit 
Hr./'. aber ohne Zweifel noch nicht benutzen koontn» 
Letstorer fair 'Ja iter DmanagaiiMirllk dto 
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sen Sinfkritworte par nicht von einander getrennt, 
wie dielfs denn auch in den HaiKlfcttriflen • und vie- 
len zu Caicutta gedruckten Werken wenig oder ear 
nicht gefchieht, fo daCs man ßch Uber kurz oder lang 
an eine folche fcrivtio cont'utua allerdings gen ühnen 
mufs. Für den erflen Anfanger inzwirchen, dem 
doch Hn. Ps Buch vorzilglich Leftimmt ift, könnte 
billigerweife die Trennung, fo weil fic nänilich ihun- 
lich ift, v.'olil eiogefährt werden» da Ce aufseror- 
dentlich erleicliterl. Bey dem Vf. indefs wird fie 
ziemlich erietzt dadurch, dafs in dem mit lateini» 
feilen Buchftaben au<;gedrnckten Texte die Worte 
gelchieden find, und überdicfs in der grammatifchen 
Anaiyfe nainrlich einzeln erklärt werden. DieAuf- 
löfung-der zufammenprfetzten Confonaiiten * welche 
auf jeder Seite bcträchtiiche|(^Raum wegnimmt, hätte 
vrohl fogliclier in einer allgemeinen Tabelle zu An- 
fano) angebracht weiden können, wie man es z. B. 
in Carttfs und ff'ilkins Sprachlehren findet; dadurch 
wären die vielen Wiederholungen vermieden, und 
gewiTs Platz erfpart worden. Vielleicht hätte fie 
ganz wegbleiben kßnnen, weil nümlich neben diefer 
Chrcftomalhic der Lernende doch gewifs noch im- 
mer eine Grammatik wird benutzen moricn, die 
denn nutiuvendig jene Auflüfung auch enthält. Die 
grammatifche, fowohl elymologifche als fvntakti- 
Iche, Aiialyie, die wir übrigens h<ichft zweckmä- 
Isig und brauchbar Huden, hat mitunter auch wohl 
Uber&ilffige Dinge aufgenommen, nämlich zu rvoit 
liegende Eiymologieen, z. B. wenn S. 33 von dem 
Worte Putlrf/cliu, d. i.filiis, nicht h!or<; gefagt wird, 
es fey der cafus locativ. plur. des Suhltant. Pnttra, 
ßiius , fondern nun auch noch die in i\U»iu Gefetzen 

f>egebene, in Hinficlit ihrer Hichligkeil aber noch 
ettr in Frage zu ziehende, Etymologie des Worle^i 
angefohrt winl, nacii weicher et bedeuten 
foli : tx V ftrno liheravs. Sachen diefer Art gehören 
für den Anfänger im Sanfknt wohl fo wenig, wie 
man ßch, wenn man (iem Anfänger im Lateinifrhen 
Fihis analyfirt, dabey auf die Etymologie des Wor- 
tes filius einlafst. So find auch Nomina propria, wie 
z B. loc. cit. der Name Fand» bisweilen weith'fufit; 
etymologifch erklärt. Das Pronomen Asntad, tgo, 
wird S. 27 etyroologifirt, und zwar auf eine liöcnft 
feltfame Weile, nämlich ah'o.: rJ^roHomn A smai^ 
egoy a rad. As, tffty et aff.xo mad, qnor utpoU r»« 
dict ip/a, ttotatur: gaudere\ intbriarl^ dormirt , ß*tfi- 
dum tffe. Siquidtm HimdHs fai ifftut quaftparatifo* 
tum coHfcientiam pro arro^ertls dtmenUa, habet tt-fv 
wao." Der Vf. hat dabey nicht bemerkt, ob er diefe 
Etymologie bey in/lifi bcn Philologen Befuod«'n, die 
freyiich die abunleuerlit-hfien Diijge diefer Art vor- 
tragen^ oder ob er lie felbft erdacht- ,If^tlfon's WCir- 
tcibucn, weiches fünft viele der er/wuuj'enen imi.- 
fchen Etymoli.gieen aufgenommen , bpgi.ö;^t ßch bay 
Asmad i» Tagen, es komme von As, fcyn, und dein' 
DnaiiAffixo madik. In fvolaktifcher Hjnfi<;ht. 
gegea hätte bisweilen noch etwas mehr bemerkt 
werden können; z. H. S. 21 gleich bev dem crii««... 
Sat£e: Djikajatfu Panduputirtfchu* Der Vf. uberfeut 



diefs zwar richtige und den im Sanfkrit gebrauch* 
ten Formen gemäfs, durch : FmcinUbus Panduifiliisf 
allein es hätte dem Anfänger zugleich wohl gefagt 
werden mniYcn , dafs im Sanfkrit flborbaupt ein 7^- 
catwus cotiffqutntiat, gerade fo wie im Latcinifchen 
der AbltttivMS tonftqHiniiae vorkommt, gebraucht 
werde; wie diefs in UHkins Grammatik S. 633 aus- 
geführt, und mit dem Beyfpiele : mr'Ut pUari, d.i. 
mortuo patrt, erläutert ift. In Hinficht der vom VT. 
gegel)eniMi Ueberfetzung, fowohl des Textes aus 
dem Mahäbhärata, als der Scholien von Nilakanlha» 
find fchon von dem Recenfenten in den Göttingifchei» 
gelehrten Anze^e^ mehrere Stellen berichtigt wor- 
den, die wir hier deswegen übergehen, um nur 
noch folgende zu berühren. S. 29 lautet das zum 
3ten Sloka gehörende Scholion alfo; „Tatra helu: 
frutau'iJn adhtit buddhimdn päthatortkas tfcha grantha- 
dharaka : medhdwi ükäjohakufali»'" etc. Hr. F. flber- 
fetzt: „ratio into, quia dcctHx is {Sandfiu:ja !) tml- 
tat Uctimis (vtl, qui liUrarum ßudia abjoivißi adkl- 
tt) fapitns ltgt»do tt ftudtndo {yiil, qui fenfum eorum, 
ffuat Itgiflit ajftquutus « arthata:) libros ffrvans, 
tngeniojus* in pirjerutamdo ,üka) iuvtßigandi peritus" 
etc. Er hat hier, fo wie in der Ueberfetzung meh- 
rerer anderer Scholien , nicht den Umftan<l berück- 
fichtigett oder wenigftens nicht bemerkbar gemacht, 
dafs der Scholiaft einzelne Worte, die im Texte 
vorkommen, wiederholt, und zur Erklärung gleich- 
bedeutende neben fie ftellt- In folchen F.iIIcn nun 
können, wenn man die Abfichl des Scholiaften deut- 
lich machen will, jene wietlerhoiieB Textesworte 
im Gninde gar nicht überfetzt, wenigftens nicht mit 
den erklärenden verbunden werden. In jenemScho- 
lion nun will der Scholiaft auf folche Weife die drey 
Tex^rsworte: Srutawcl* ■, mtdhaui , buddk'man, die 
im dritten Sluka vorkommen, erklären, und es ift 
alfo die Ueberfetzung fn zu fa ffen : tSrvtatrltn tß, 
ui littrarum flndla abfolvH; buddhintdn tß qui" etc. 
a man ki>i>nte hiofs liberfetzen : ,,Srutäu> dn idem 
efl ac adhitl" etc., und liätte fchon <iadurch die 
Abficht des Scholiaften deutlich gemacht. Die crftie 
Hälfte des Sloka 5, in welchem der blinde Dhrita- 
rafchtra ^ker feine ausfch weifenden Sühne klagt, 
lautet S. 2 alfo : 

Aham Utait/thak/chuh Itdrpanjjt puttfaprlljd/ahämi tat. 

.» . 

„Ich nun , blind ujrend, in» Elend und KinderlicbV «r- 
' 1 ■ ' ' " 'trag' e* tioiin." 

.jjr^ F erli^lärt hier Karpavjilt durch: ex mhecillitati 
öidulfienH; allein [ • ' Elender Zuftand, Un- 
tl^if.kfelij'keit, uiid I. Ii hier auf Dhrilarafch- 

• . Allersfchwäche ynd Blindheit, die Ihm nicht 
j:.i::n- erlaubten, ftrerge AnlTiclit Cber die Söhne zu 
fuhren. JP^ilfon erkbrt düs Wort, etwas zu he» 
fchrn.nkt , .durch : pp^ttrlM-, indigence. D^is zu diefem 
Hall rioka cehörencfe S< f.olion lAutet S. 3a alfo: At- 
fckakfciiu: kiirpanjiit.lfndhjtKa dtralwit pKttrarrhjdt- 

Jiha tttt/akdm» welches Hr./. übcrfetzi; »Latcust 
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eounioeKs, ex indulgnttia; ftr cateitattm q«at tx im 
bicÜlUaU oritur, itaque Amor« i» fiUos fußinto." Hier 
ift insbefondere der Ausdruck: per cateitattm, qnae 
tx imbtcillitate oritury unrichtig, und läfst fich nach 
rechter Conftruction fchwerlicn aus dem Texte neh- 
men ; umgekehrt mufs es heifsen : propttr miferam 
conditionetn , quai ex eaecitatt oritur; oder blofs: priy 

Sitr cateitattm, miftramque eonditionem, inde ortam. 
. 34 hat der Vf. das oompofituni : Makaudfckafa zu 
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.amphBcireiid gegeben durch: ,,fropttr ma^nam vir- 
hitem fpUndidi; es bedeutet ja nur; ptrivUniidust 
von mahd, magnus, und odfchas. fplendor; «xler 
auch: /ortiß'mms , wenn man die Be<leu!ung : forti' 
tudo, virtiu bey od/chat vorziehen wilJ. Em Wort 
kann zwar im Allgemeinen zwey verfchiedene Bedeu- 
tungen haben, diefe beiden je loch nicht an einer 
und derfelben Stelle, nur ein*:ial gefetzt, ausdrücken. 
(0»r Befchlufi /•Igt.) 
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L üniverfitäten. 

V 

T on der theol. Facultat wurden för Beantwortung 
der unter dem Decanat des Hn. Canzler Dr. 'Sitmitjir 
»afgegebenen Preiifragi-: Dt fropriitate nfut ioqutnii 
y, et N. T. fcrij/torum in dtfinittdit et tractandis nttieiti- 
kus yratctyttsifut ttkicit ctt , die beiden Freife an die 
Herren Burkmann aus Scblelien und Golijik aus der 
Laiißiz vertheilt. Für eingelieferte Predifjten erhiel- 
ten Hr.Mälltr aus Oftfrietland den trfitn und dieHHn. 
Vorhrodt aus dem Herzogtham Sacbfen und Burkmanm 
•US SchleCen dtn ztettfttn Preis. 



II. Be forde rti ng. 

Im März ift Ton Sr. Maj. dem König TonEalern der 
Hr. Pro/effor Dr. Ottmar Frank in MüMihem all 6/Fent- 
licher ordentlicher Profeffor der Philofophie an der 
Königl. Uni TerfiUt Würzburg zum Vortrage der orien. 
talifchen , befonders der indifcben und perltrchen, 
Spraobcn allerhöchft beftimmt worden. HaiiptUclilich 
um das Santkrit- Studium in Baiern einheimii'ch zu ma- 
chen, hat Geh derfelbe auf KSnigl. Koften feit 1813 
eine Zeit lang in Paris und dann driithalb Jahre in 
London aufgehalten, wo er die grofsen Sanskrit • Ma< 
nufcripten - Sammlangen des Hn. Colehrotke ^ der eben 
aus liirlien ankam , der oftindifchen Compagnie, d«s 
Sir A/-'. 7i»ft in der Royal Society u. a. , zugleich aber 
auch den Umgang mit den berühmten englifchen Ge- 
lehrten benutzte, die lingere Zeit in Indien wareil, 
«orz&Rlicb mit den DoCtoren IVilkint, Coltbraokt und 
Hamilton, Nebfident verfcbaffte derfelbe von London 
aus der f<6nigl. Ilofbibliothek zu Mäncheii einen be- 
trächtlichen Tbeil feliener Sanskrit ■ Literatur. Nach 
allerbücbfter Erlaulinifs wird er erft mit dem nilch- 
ftcn Winter • Semefter feine Vorlefungen zu W'ilrzburg 
anfangen, indem er zuvor feine, mit Ueberdrock von 
Typen verbundene , Lithographie und Druckerey in 
JViiinchcn fo einrichten wird, dafs von ihm Iiier auch 
(0 feiner Abwefenbeit nach dem zwcyicn Theile fei- 



ner Chreßcmatlüa Sanshrita andere indifche Werk« 
faeraiisge|(eben werden ki»nnen. Den erften, IgSocr- 
Ichieneneni Theil der Chreftomathle wird er feiner 
Anleitung aum Indifcben zu Grund« legen. 



IIL 



Berichtigung. 



Durch eiae irrige Sage ift in Nr. 205 der A. L. 2, 
S. 775 die falfche Nachricht erthclh worden, dafs am 
iHten Jun. der Pri vaigelebrte zu Dresden, Hr. Jokann 
Maefi , gefiorben fey, welcher jedoch noch lebt, auch 
felbft noch loanohes andere zur Berichtigung jener 
Nachricht mitgetheilt hat. Kr ift nicht in der Ndbe 
TOR Herrnbut, fondern in Hermhut felbft geboren, 
und in der Erziehungsanftalt der evangelifchen Brii- 
dergemcine erzogen worden. Schon I772 kam er 
nach Barby, lernte da die Buchdruckerka'nft , die er 
aber 1784 aufgab und nach manchen andern Gc 
fchäften, als Abfchreibcn der Alifüonsberichte , Cor. 
rectnren bey der Buolidruckercy u. f. w. verlieft er 
die Brüdergemeine und ging 1799 nach Wittenberg, 
errichtete da eine Leihbibliothek , und liefs üch igOS 
im atKt und viertigften Jahre f. A. dafelbft als Student 
iNforibiren, hörte bey den Herren Profefforen l^itxftk 
und Tzfckirner theologifche , und bey Hn. Pilitt. u. a. 
philof. nnd hiftorifcfae VorUfungen , fing an zn predi. 
gen, und erhielt im J. I815, wo er in das Prediger- 
collegium kam, die Frlnuünifs ru predigen, wo er 
auch bald d^ranf dem kranken Prediger Kitslhig zu 
Niederodenviii l»ey Zittau Hälfe Feifiete, aoch nach fei- 
'Acm Tddd während der Vacanz alle GefchiiFte beforg- 
te, wozu kein ordinirter Oeifiücher erfodert ward. 
Im J. I8l8 begab er fich nach Dresden, nnd machte 
mehrere Reifen. Aufjer den in oUgedacbirr Numer 
noch engefohrten Schriften, welche in Meufelr gel. 
Deutfchlard fehlen, hat er noch dtucken laffen: Be- 
trachtungen auf eirer Beife nach L'kresden nnd Wit- 
tenberg Igao. Schilderung det jetzigen ZuTiandes von 
Görlitz 1821, und unterfehreibt fich noch im nun- 
mehrigen 68f(en Jahre feines Löbens Kandidat deiPre. 
digumts. m 
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ORIENTALISCHE LITERATÜR. 

MflacHBN . b. d. Vf. : Chnflematkis SatuMta 
•didit OübaMTM frdMk etc. 



««■K S » ) 



Der zwejte Abfchnitt des mitgetheilten Textes 
(S. 134 — 147) ift mit iateinifchen Buchftaben 

etdruckt, uad nur mit gegenüberftehender lateini- 
her' Ueberretzune begleitet. Er enthält 13g SJo- 
lus, den eigentlicheo Aafaagdes Mabäbhärata, und 
gisht im OMicht« 4«n.«iMa crwabaten AttfcbBitte 
«ofher. Hier htSht M vea dem, ra «iatr Verfunm- 
lung von KinfiedlerB im Walde gelangten Sauti» 
Sohne des Lomaharfcbaoa, im achten Sioka alfo: 



Smam mrifilu» krmail Amjmg 




Br* P' aherfetzt : Ita^ intrrrogatvs Laumaharßants 
tkfttlU ftrmontm diett omnitut verum, qtiofut mnivtr- 
ßm r^gimm torum odtraetum tji." Diefer letzte 
dnrdi wdebea das Sanfkntwort tfdUMUsr»' 
auflgadrfltfkt worden > giebt, dankt uns, gar kei- 
nen Sinn, wenigftent den hier richtinn fehwerlich. 
Jene« CompoStum ift mit fFitkäu in dem Sinne: d$m 
Stanät mgmifftn, zu nehmen, und der dann leicht 
«erflindliche Vers bedeutet alfo : %fio P^sg* fpracb 
LtMtlurCchana's Sohn, der Redekondige, eine Re- 
wie fieb't Mbohrte, und dem Stands, (der Ein- 
Mer) aiMtoffen." Das Wort/oM/el, ele adfer- 
bium , beoeutet nach WUfom tnch: proptrfy , ßtly, im 
th« rigkt rn n rntr. Die im MaMbhdxata eatiMÜteaeo 

- n 



wdches Hr. P. WM/ittn hat durch : Kt 




durch: f<m- 

f» ifUhUßid ordiMnctt, \ ' Das SubTtantiv 
wiiiä bedeutet zwar auch; fatnm, und in fo fern 
fprovidfatt«: allein es id nicht einzufehen, wie das 
^von abnleitete wUkimtt bedeateo könnte : quibu* 
pnvkUaSat fmtmm tutlktlm. I» der Ucberfetzung 
von Slok. 9—18 hat der Vf. den Zi^KimiCDliaBg zu 
febr zerriffen dadurch, dafs er teehrere, durch 
Pankte getrennte, Perioden gebildet, ungeachtet die 
Ceoftruciion im Original ununterbrochen fortläuft, 
.mad alle Adiective iojiiefen Verfen Pridikate dn 



Suhjectes: kaM, Oefchichttn, in Slok. lo find. Die 
lobenden Bezeichnungen des Mahabharata lauten 
Slok. 18 u. 19 alfo: f,U^itfihitrapgJamarwaMl : fwkftk' 
mdrthamdjajmkUuim wtdirlktk-NmftkUana — MA» 

^eftiMi ünwiM$ MMi^^^repeAnfaHljMr ^Ir, A 

aberfetzt fie: „Loeontm varitiatt dißineSi , fuhßatUiM 
vivai {corvoris fpiritvaJis) ftnfum et vim tx mtntt NjS- 
jat docendo HÜltt , ac raedarum virtntibui ornaü — 
ßkäraU, lükafai compofitiantm, likri ktUgri formaUi 
emf» faetam, jmram, faeram, MU m üm» hrakmmikmii 
flUiris vmik amtttmr fUehtigv and deutUeher fiS 
diefePrldikitafoeagebeat fJ)Ms partmtnOmt^ 
vmrüt inflnutat, fuMu argmmtntationet modo login 
diffußtas eomtintmtit, Btdorum ßrgmminiattaniinu ormm- 
tat , BkaraÜ hifloriat — purem , oUormm tibromm ar> 
BumtntaÜomti contmnttm , tligcmttr fcriptam, fantiam^ 
Jerifä» ftmrUs iUußratam." In Slok. 36 wird von der 
zu allen Zeiten Statt findenden Beliebtheit and Vec» 
breitnng die Mahabhweta gaOigt : 



AkAjdtjMHti t m ti mi u m mmjm in^«\fam 



TnUntff II« «oAm mmd» mtiß Jtmtt UflmrUm Im 

Hr. AhathidenWarte: ayqM|M|&^ «« 
/Mifnrtt beratet: tet UtäfUtt t onaOthfgemeire eine 

Negation gefacht, und daher in ganz cntgegengereli- 
tem Sinne Oberfetzt: ttCoH/tnUtHUt tuirravirumi\»^ 
dtm poitai quiäam , o/w fiiml dUfintUnUs tumradkmiL 
Firum Uumtn etttbrabmmt atü hikäfaä hau« Je ftni? 
Die Worte: confmtitntts, ^nUtaUSt eaatrm^etr^k 
litfcn 

m 



nicht im Te^tfi Slok. vi heÜit «• 



mflmiU^'j0' ' ***** 

Hr. F. giebt es : „Ftaque kanc fcitntiam magnam , tri- 
but mundis fundaiam, quae a rtnatit (umtUffufis, imm 
congregatis ftrvatmr;" in welchem wenig deutlichen 
Satze die Adjective i^ji» und ttagrig^M leiebt anf 
die rtaaüi oder heiligen Männer, besogen' ^«nhtf' 
können. Ue Alifieht dee Oiehüvs aber ift, za ft. 
gen , daCs der Mahdbharete in entfllbrliehen , und in 
abgekCrzte« Ausgaben vorhanden fey ; die Textet« 
Worte w^ar«, und famdfa bedeuten: Weitlinfigkeita 
und Auszug ; nach ff^iifon : proHmif^ mmI ttrtd^^ 
Ea iU alfo zu aberfetzea ; ■ . u, )j, t-* 

4 ■ 
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' Bu» tft rnrngn» JÜttnU, ht flhiu mmü» eMktrrtum, 
. Mod» prolifft modo breviur eifofit« m.DirU JkMtU, 

4k» Wort mrettißMkHm <Mrch : ißabH/hiif' 

fo wie Hr. F. durch: fundata, «geben ; inzwüchen 
bedeutet es doch auch «ach Ifil/on: famous, ceUbra- 
ttd , wülcher Silin hier noch beffer p;3Cst. In-Slolc* 
«9 beginnt eine ßefchrcibung der Weltfchapfung, 
«pd zwar mit Jer Schilderung des'gfbfsen W«ftyet> 
Welches den Keim alier Wefen enthielt, alfo: 

f,. iU/bkoM^it fmajvir^oke /arkiatat lammA imitu > 

, • ..... . • 

■' Ittte emlißinofo , undifMt IM^ 

" •■ brii eircum/ujbf 

tMtlitt unicum 1 1 i IKlimim fimuk 



Ii» haee initio carent , mtia ifflruf^^ 
JFineijuc carent rata in riunJo i:ircf"»mg;ju^ 

Sbk; 71 fagi Brahma zu dem Dichter Wjlfa: 

walolies der Vf. f^egeben : „E^idtm JMU' 

prtußantiam , eamqut ixfrtqutHÜ cum Mumbus mmir» 

Qui pietatc prueihi /unt JknctU cmnihus 



temum. 



Kr. F. ÜHt-im 8Ukt kt zwty gar oielit kuCimaien. 
Itingend« Sitze getrennt, deren erften er zum vort 
lierceheDden Slol<a zieht, und das Wort: Ni/ek' 
frabkt, d.i. in eaiiginafo , als ein V'erbum betrachtet, 
welches dieBedaatung: hutrt» hibe^ demnach Aber^ 



in koe hominum mundo 
Un»brh eirenm/u/o' 



Abir Ssfcltt auch , Nt/chprabht lnönnti: 9t huiat, 
bedeuten, fo fehen wir doch oidhtein, woher der 
Vf. das: Pröftram^ nahm. Das Wort awya/a, un- 
veränderlich , unvergängh'ch , bedeutet zwar auch : 
iadtclinabili, nämlich in der grammatirchen Sprache : 
momtn indeclinabiU ; für das Ej ift dicfes FVätiikat 
nicht paCTend. IVilkms überfctzt den .erfteo Haibflo- 
y»: „In this. World, wfun witkqut tight, dtßituU oi 



i 



M»idtrs9. <^ tnittopi4jm ^tfaiei/turU».'' Aus w e 
«Mm Grtfrtde er hier d^s'Pi'Edikat : JtflUutt of bthol- 
ätrt, vidmlibus tareru, cingerdioben , wirleo wir 
■)c.^. Im Texte finden wir nichts davon; das 
Wort Naratokit welchrs durch Hn. F. ganz richtig 
4irrch: i» hominum mundo, ausgedrückt worden^ 
kann doch nicht filgJlch etwas andere bedeuten : ti 
Jtt'dea vexichiedflMd in Jerti (•öka«; oder Welten 
4er Inder, wte c B. demlWcwM, Gmterwelt, od«r 
Bimmel, entge^iigefetzt. Sldk. 40 beifst es..voo 
dem wecbfehide Schickfale herbeTfahreoden Laii& 

S*afli «Mal miiiSihuam iMimJkmk^hh'Am 



mtfimm, luaftu rtmm ertcUarum comprthenfio tffici 
t»t tt fuät vi atUrni morUm ad/trt, rata in mundo 
fi cireumvolvit." DerS^tz : tt quac. i attemi rr.or- 
adfirt, liegt nicht im Originaltexte, und das 



Bey Belrachtuof von Mängeln diefer Art ift jcdeif!^ 
zeit billige Rockficlit darauf zu nehmen, d«fs,aJt 
diefe Chrcrtomatiiie ausgearbeitet wurde, noch keiar 
WörterBuch vorhanden war, wie das feitdem von 
Wilfon herausgegebene, welches jetzt das Studiuni 
der Sprache in Ver^dcb mit Tanft fe «oftarofidbat. 
L"ch erleichtert. " 

Das dritte und letzte Stück des Textes (.S. 151 
n'^-^^V^'^^*^^^^ liefert, mit iateini. 

fcber Schrift, und bi^leitet mit lateinifcher Ueber* 
fatsang, ift phrlofophilchen Infaeka^ und «Ilerdinet 
taiwefiant, iedoob onhr fQr den wdter fortgefchrU. 
tenen Sprachkenner und tiefeMv Forlbher, als far 
den Anfänger, Saukaira Atfcharja, der nach der 
vröhnlichen üeberlieferung vor ungefähr taufend- 
Jahren lebte, fciirieh einen Commentar über di« 
wichtigften und fcluvierigften TheiJe der WedasL. 
welcher eines der berühmteften und §^'^^^ fS%an ' 
Werke diefer Art war^l. Au^ feinem Goonaeata«« 
tlieilt Hr. F. hier die Vorrede zu dem Abfchnitte dat 
^adfckururtdäj %Te)cher den Namen ff^rikadaranjäkd 
hlrht, mit. Einige Stücke aus dem H^rikadaranjaka, 
find von Coltbrookt Oberfetzt erfchienen, in deffea 
Ai»bandlung über die Wedas , Aßat. rtftarek. VoJ. 8, 
und es wird darin unter andern «^Uodelt von der 
4rt, 4uid . Weiff , wie der M^nfch .die jUpfterblkibkoil 
erwerben kd^.. Z»Saalura'«Commentar bat ein» . 
SrofsaAntabl von Sebilftftellem Scholien gefc hrie« 
hen, unti auf diefen giebt Hr. ¥. hier die Scholien 
des Ananda zu dem mitgctheilten Stücke aus Sauka- 
ras Commenur. Der Vf. bearbeitete diefe Schrif- 
ten mit befonderer Vorliebe, und fagt .darflbw;bk. * 
der Vorrede : „>#d koe «am mt fnrfiffliwBW niwuHasa 

1mt9 um eopiofM a^abmamd, »ifi tum a mt jurnu 
nifm fJ^mMttta mantrt, t*quidemirimo factu^ 
riu. ^ Der Inhalt diefer Abfchnitte ift Ichwer, 
fondcrs wegen der abgehan Jelien Gegenftämle, 



Wort: /amkdra, ift nicht durch: eomprihtnfio , fon- 
»a^sttfletaia« udrfeaimwhdM 



dern dorcb ; d« 



denen man nicht fogleich vertraut ift, und Ree. flä>. 
ftelit, dafs er noch nicht Zeit gehabt, fie mit dw 
ganzen gebahren<{eo Aufmerkfamkeit zuiefen. Den» 
noch aber hat es Ihm gefchieoen, dafs Hr. F. biswei- 
Jea ihm felbft bekannte und geläufige Ideen und 4.a»> 
4iflcke.ia deqa prigiaaltaxte vernutbet habe, dia 
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dieTer eigentlich nicht enthalt. Er Tagt freylich in 
der Vorre(ie, man mOffc in diefem philoropliifchen 
StjJe die Worte nicht io ihrer gewölinlichen Bedeu- 
tung nehmen : ytQtioties vtro kac in re ätfßcili hatluci- 
mtri qtiis de'oeat, qvi vtrbit quod hon unius tß figtiß- 
talionis y maxime vulgarem ftmptr pratftrati alibi plu- 
ritms monßrabo exemplis." Allein doch nur gewiffe 
Wörter JafTen einen lecbnifchen, tropifchen Sinn za^ 
und es kann leicht begegnen, dafs man unvermerkt 
aus dem gewohnten Ideeiikreife in den fremden et- 
was diefem fremdes hinütierirägt- S. 151 erklJrt 
Sankara, warum die Erürterungen der Glaubenslub- 
ren^ oder die philofophifch • relrgiöfen Artikel den 
Namen {/;pa)u/i:>W fahren , und Tagt.: Tatpardniin fa- 
htto: fanfdrasja atjantSwaßdanäd upanipHrwasja Ja- 

St tadartkakatudt^ Hr. F. Oberfetzt: „Nam qui 
bi pratftrunt rebus omnibus, univtrfum cum caufa 
conjunctum {naturale, vivmm) ratione aettma folvunt 
(in atternum imergunt); atqut pratpofitionibus upa 
lad vtl apud) et ni (in) kaec vocis compoßlat ßgtüfi- 
cmtio tffkitur." Uns fcneint in den Textesworten et- 
was viel kürzeres und einfacheres zu liegen , näm. 
lieh der Sinn : „Weil diefes über die gewöhnliche 
Welt weit hinausliegt, wegen der Bedeutung, die 
das mit mpa und ni zufammengefetzte Verbum fad 
hat." I^'ilfon*s Wörterbuch fagt nicht, was fad oder 
fckad mit «pa und ni zufammeogefetzt bedeute, weil 
er käufii; die l'^trba dtrivata auslifst ; auch nicht was 
Awaßdana bedeute, welches Sankara hier zur Er- 
klärung von Ujoantfckad gebraucht. Aber das Ver- 
bum kram, welches eben fo wie fekad, gtkeh be- 
deutet, hat mit den Präpofitionen npa und ni verbun* 
den, die Bedeutung : fortgehen, hinausgehen. Auch 
aus Anandas Scholien zu diefer Stelle fcheint uns des 
Vfs. Erklärung nicht hervorzugehen. Inzwifchen 
mufs man im Lefen philofophiicher SchrTtfleller 
gröfsere Geläufigkeit haben , um mit Sicherheit hier 
etwas entfcheidea zu wollen. Hr. F. räumt auch ein, 
dafs bisweilen feine Ueberfetzung nicht ficher genug 
fey, verfpricht aber im zweyten Theile des Werkes 
Anmerkungen zu diefem Abfchnittezu liefern, welche 
die Ueberfei^.ung erläutern und weiter begründen, 
welches zu thun um fo nothwendiger feyn wird, als 
viele Stellen der Ueberfetzung äufserft fchwer ver- 
ftindiich find. Möge der fleilsigeVf. verdiente Auf- 
munterung uud Unterft^tzung genug finden, um den 
xweyten Theil recht bald erfcheinea iadeo zu 
können. 

GESCHICHTE. 

Gotha, b. Etlinger: Leitfaden heym Gefchiehlsun' 
ttrrieht auf Schulen., von Augufl Arnold. Erßer 
Curfu«:: £r/!f Hjlfte: Gefchiekii und Erdbffchrei- 
hun^ des Alttrthums. IR30- VI II u. 1H4 S. kl. 8- 
(la'Or.) — JEr^^r Cirfus : Zwet/te Hj\{tfs: Ge- 
jeUehlt und Erdbtfckreibung des Mittelalters und 
der ntuemZtit. itiai. XII u. 374S. kl. 8- (igGr.) 

Der Vf., der fich fchon durch die Ueberfetzung 
des Pi^lor fido von Guarini (Golba 1815)1 eioB Ge* 



fchichle von Syrakus (Ebendaf. I8l6) und eine fyn- 
chroniftifche iJoberßcht der VVeltgefchichte (Ebend. 
1819) bekannt gemacht hat, froher, wenn wir nicht 
irren, l'rofeffor zu Eifenach, dann Unlerbibliolhje» 
kar zu Gotha war und-^etzt Profeffor an demGymna« 
Cum zu Bromberg ift, befchäfiigt fich jetzt unver« 
droffen zu Nutz und Frommen feines GymiVafiumt 
mit Ausarbeitung von hiftorifchen Lehrbücherni. 
Wenn irgend eine Zeit, fo ift die jetzige reich aa 
folchen Arbeiten, und wir betrachten es, fo viel 
auch dagegen gefchrieen wird, als einen wahrea 
Vortheil für die Gefchichte, fo wie es auch eine un» 
verkennbare Folge des immer allgemeiner werden^ 
den hiftorifchen Studiums ift. Gegenwärtiger LeiN 
faden ift für die mittleren Klaffen von Schillern be- 
rechnet, während für den vorbereitenden hiftori- 
fchen Unterricht die hiftorifchen Tabellen des Vfs., 
und filr die oberen Klaffen der zweyte Curfus (def- 
fen erfte Hälfte vor dem erften Curfus , Gotha i830. 
110 S. 4. mit 10 Tabellen, erfchien, aber erft nach 
feiner Vollendung von uns angezeigt werden foU) be- 
ftinimt find. Aus der Vorrede zum zweyten Curfus 
entnehmen wir vorerft nur fo viel, dafs der Vf. in fei- 
ner Abgefchiedenheit, wie er es nennt, nur weniga 
Hülfiimittel hatte, und vieles neuere niclit benut/.cn 
konnte. Die Werke von Heeren, Beck, Bredow, Eich- 
kom, (fy. V. Müller, Schlaffer , ff^achter u. A. find be- 
nutzt. Manches ift faft wörtlich ahgefchrieben, wie 
z.B. in der aten Hälfte S.308 nach Hetrens Handbuch 
d. Gefch. des Europ. St. S. 1819. S. 314. In der er- 
ften Vorrede zu gegenwärtigem Leitfaden erklärt 
der Vf. aber auch, dals er, was hieher gehöre, gröEs- 
tentheils aus dem zweyten Curfus wörtlich aufge- 
nommen habe, wie diefs auch fogleich der Augen- 
fcbein bey der Vergleichung lehrt. Wir wollen dar» 
nber mit dem Vf. nicht rechten , obgleich wir glau- 
ben , dafs nicht in der Auswahl allein, fondern auch 
in der Weife der Darfteilung und des V^orlrags ein 
Unterfchied Statt finden könnte. Denn foll diefer 
Leitfaden nidit geradezu blofs fQr den Lehrer be- 
ftimmt feyn, fo ift die Form des Vortrags, der Sri 
lauter abgeriffenen . felbft oft noch abgekürzten Sä- 
tzen ohne alle wörtliche Verbindung befteht , nicht 
nur als Lcfebuch völlig abfchreckend für den iangern 
Schuler, fondern auch wegen Wegfall der Verbin- 
dungsglieder fnr weniger geüble die Wiederholung 
nicht wenig erfchwerend. > ' 

Dagegen finden wir es fehr zweckmSfsig, dafs io^'^ 
diefem Curfus die Geographie mit der Gefchichte ver« 
bunden und ihr vor jedem Zeiträume vorausgefchickt 
wird. Geocraphie und Chronologie find ja nach Gat-^ 
terers Auslpruche die beiden Augen der Gefchichte! 
Zu diefem tfehufe arbeitet der Vf. an einem hiflor:- * 
fchen Atlaffe, wovon die erfte Lieferung in fechj 
Blättern, die Zeit bis 5cx3 nach Chrifius umfaflend, 
bald erfcheinen foll. Nach den früheren Arbeiten von 
Haft, SAnville, Köhler, Koch, Krufe, Beniken, Rti. 
ckard, kann ihm diefs nicht fo fchwer werden. 

Der gröfsern Abfchnitle in beiden Hälfren diefet 
Curfus werden lieben angeoonuneo. L Zeitraum : 

Vom 



f4t ;-. . & ««■.•34. SBPTBMm ttii. 

Von den daAkda Aafannn der Gefehic^M Ul vra 
dail.iooö f«rChrirtusi(S.i — 3a).— ILVmbJ.Imo 
bit idm J. S» »orChriftus (S.ja — 77). — IILV4M 



IM 



{[efalien 1531 im Kriege Zflricht gegen die katboli« 
eben Kantons i was er begönne« t vollendete Cal* 
Tin; 1536 (chon in Genf (das feit 1533 imSchwcii 




den fünften Ztitraum (vom Ende des %lw Jahrb. bis 
«m loddoach Chriftus. S. t — 37)1 und itn ftcksUn 
Ztürtmm (von 1000 bis gtgeo 1500 nach Chriftus. 

S. 3g III) cetheilt« worauf der JithtnU Zätrmms 

Neue OeTcbicnte vom Endendes tsten Jabrb. bis auf 
die GegMiwart (eigentlieh blofs bis zum zweyteaPa- 
lifer Friedeo 1815) folgt» D* der VI in der Vor (rede 
xur ztveyten Hälfte diefes Curfus (S. IV) Utte«. das 
Urtheil über die Auswahl der Gegenftiade bis zur 
Ericbeinong der zweyten Hälfte des xmtfUn Curfus 
•a Vaffpac^B (Einwendungen, wenn deren zu ma* 
flhaa wlNDt würden dann freylieb zu fpit kom* 
OmbI); «ndrOeklich aber erklirt, data er mT " 
AMrdaaoi. alaihm im laiiOnad^ dM.|M 
Wtrth tfaalBaehlalflt fittn; f» «riaakM wir mit 



darOber einige Bemerkun;;en und nnterdrOcken an- 
'dare > die mehr das Zuviel als das Zuwenig bey der 
■Zdt vor 1789, bey der nachfolgenden aber das Ge- 
«Btheil zum Gegenfunde gehabt beben wflrden. 
Inä Methode der Darftellung ift die etknographifelut 
im» den Raoib» aUb aoch die ebronologiicbe. waa 
dl« Zell anbeCHflt Wer dia Sehwlarigkeit eines 
fafslicben hiftorifchen ünterrichta f^r die J^agad 
kennt, wird darin gern dem Vf. Recht geben, we- 
niger aber möchten wir billigen, dafs die Zeitab- 
Iwnitte Our im AUeemeineo nach halben Jahrtanfeo- 
das gemacht find. Diefs mag als ein fafsliches Fach- 
werk fttr danaUarerften Elementarunterricht paCfend 
layo » aber wo diafer (chon vorausgefetzt wir«« viifs 
■br Schaler aUniUlg aa beftinnMan ZafalM vad 
Zeiubfehnitte gawUhot wardaa, fo wie in dem hBeli- 
ften Curfus auch fchon bey wichtigem Ereigniffcn 
ia T«M((Ua hier ült fßuz laUaa) mit an^effibrt 



So ift ma» auch S. aas Z. 11 v. o. ganz angewifi^ 
ob das Wörteben tt auf BOndnifs Mer Dinemark 
seht. ^Ferner ift uns auch der ^ngiog dar ^weyten 
Hilfte rU, S. I) nicht recht deatlicfa worden, wel* 
eher anfängt: JUt Varbiadohg amd Trasaang das 
Leben der Piatar, fo aaali der OaTchlohi», dort ia 
gleicbmiEBigeni* hier, aiiar Ia fieh arweitemdetn 
Kreisbiafe. (DJafa Pkrioda ift aoch vnriehtig ge- 
ftellt.) Im Alterthume wird durch Rom am deut- 
lichften jene Verbindung tlargefteiit ; jetzt (wenn^) 
ift iVennung wieder gefolgt und im gegenwärtigea 
Zeitraum behauptet fie im iirofsen den Sieg Ober aaa 
entgegengefetzte Streben nacii Einheit, kann aber 
aicbi ktadaca, dala diafa tiafa and fefta Wanal 
fchlage. "BfrarOrandhaftaaddieile, di« ainaadar 
bertiMren und ficb bald durchdringen: das kSrnar» 
lieh und fittlich abfterbende dienUgewohnte AUtT' 
thum (aber, alsErblheil fchöncrer Zeiten, (?)erfaUt 
mit einem vielfeitig gebildeten Geifte) ; ihm gegen« 
Ober die körperlich und liitlich gefunde, aber geiftig 
neift noch unentfallete freye girmamUdu ß^tU, Beäda 
mnfchlang das Chrifitmihinit und f(Ordarte ihr I>ardi* 
dringen (auch das Durchdringen da^'AltanlMuaai?) 
— (Qe fiegenden Oermanen die Herrfoliar; Verthei* 
lung der Loofe, Alodltn; daraus hervorgehend das 
LiktHsweftm." Das Lehenswefeo ift mmr aus dem 
Lehen, diefee aber aus der Verleihoog und Beloh- 
nung, nia «bar ejgaatiich'ana d« AjMa |ianroi|a> 
gaogea,'- •■ : 

' -IMHflliliBliaBwIrmidialiwMaiigävaiiOradpi 

fehlem zu rOgen. Wir fohren nur_ einige atis der 



Oagen die Richtigkeit der Thatfaehen find aM 



zweytenüälftean : BatArofiMi (S. 9) ; 2X>f eMrl(S. aa); 
mimUt (S. 34) ; Aralat (S. ag) ; PrtfektnHrtm (S. 36); 
CbMr (S, 40; GoUmeag (S, 14); MLnlkr ft. Jba 



ftaCwjiBlnMaaBi a.B.S.at7« 

^ dia SehwaftOT laili JJL niadrtlw (ft. TOrika)- 
Eleonore keifst ; oder S. 355 , wo bey den Verfailler 
FriedensfchlafTen gerade der wichtigfte zwifcheii 
England und den neuen Freyftaaten ausgelafCen ift. 
Vaber den Stil Ufst ficb bey der einmargewiblten 
Üpllärlftifchen Form eigaatlich Nichts lagen; doch 
litttäB auch dann noch anige Redeformen verändert 
■ad aiiiige. Sitze deutlicher gef^ellt werden follen» 
z. B. Manlius, Licins Ruhm mtidiui (S^tao)« oder 
II, S. 146» wo von Calvia die {Udo: 



ßir C^4$)i BUrum^huj JndruM (ß^^^ HaZM 



lata Aatt 1319 ; bakl Alodao, bald 
aad aialirafaa: (S. 183) Stadebnik (t. Sud.;' 
dt (ft. ig») (S. asO; qmtffimt ft. Otujfmit (S. asih 
CoUum ($• 36t) und viele andere noch. Da der vT. 
die fremden Worte deutfch nach der AusTpraeha 
fcbreibt, z. R. Bult (ßsSA^); (o raufste er auch 7W> 
leriea nicht Tulierien fchrailmi; fo wie auch dieFa^ 
man: die Florenzer, Veni^pirt das Weapalfche Haa» 
werden follent wanteftens aulfallend fiadi^ Oab Eadaad «nai Af> 
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. . I T E R A R I S C H E ANZEIGEN. 

I. Anlfün^igiimgietf neu 

>cf Job. Ambr. Barth ia-tcipaig Ift «rTc^iadtn 



B 

t, Heri ng, C. ff^,, Prtiigtrn zur Belelmng <Ut Glau- 
tent an J*Jum Ckrißtim uud utr Btrulugutfe des Htr- 
iiut, als Amdaekt/talk/Srnl^fl^ JMbm» gr.8> 
I82X. t Rthlr. 

Diefe an ein« fehr zahlreiche Menge von Subfcri- 
benten verrandt«, vom Verf. mit warmer Ijel>e gear- 
b«it«M uid umewiblte SMnaliiqg mgd Mden Le&r 
auf dat inntgfte anCbrpditn uai 4i» im TStd autge* 
Tprochen e Tenctcn« ;jidMar,i49^ .yfJMlt«|l«t V<!|L J/f* 
felbeo VerfaCTerf . • ' . 

-Ä>*y Pndinm.hur «iner Amttvtrnudtrm^ gAäMOf 
Geh. 3 gr. ' ' 



IMrdeit kann." Wie fruchtbar «bcr^erVerfafler diefe 
Anficbt Aircbgefuhrt , wie gciftreicb er feinen Stoff 
bearbeitet, wie glücklich er el>eii fiiMMiil die' zu grobe 
Herabwürdigung, wie die Ueberfch.uzang des !Vliit«]- 
alters vermieden, wie er an poliiifcheia {ilicke und* 
Urtheil« über den ZufainnicniiaBg der Begebcnlieiien 
ni^d an Freyrnüthigkeit , Neuheit «nd Etgenthfimliofa- 
keit der AnCcbten die uieiften leiner Vorgänger im 
In. und-Andanda OberiroiFen. haben Kenner lobon 



B«7 Friedrich Frotnmann in Jena ift «r* 
fdiiitaen und iii aHen Buchhandlungen za faab^ar 

* Htinfick Ludni's allgemeine Gefchichte der VOlkcr 
und Staaten. £r/?rr Theil : Gefchichte der Völ- 
ker ond Staaten des Allerthums. i^ioti/te verbef- 
Um Aauabe. gr. 8* lSi9^* ^ Rdil£ t% gtl 

Wd In tawar JnUlaie.BMra deren Fortl«inni|^ edar» 

■ Allgemeine GefchirTite u. f. w. ZwtyterTluäl. E^fit 
^, .;Abti.eijlut»g< , sRililr. 8gr.,^^. ^. 

ttidi rnitei* dem beTeodam Titels^ ' « ' -^^ 



tiiut Vtrlagf.Bachtr 
'• ■ T o n 

Darnmann in Zallichan, 
weleba in allen Btudibandliiiigen zu haben find. 

Bail, 7- 5., Archir für die PaftoraKviffenfchaft , tb«». 
retilcheti und praküfchen Inhalt«. aterThaii. Mw^ 

I Ktlilr. 12 gr. " ■ ■ .-^l-r^ 

die Erd- und Staatenlcunde, oder reine 
• u. poliliTebc Geographie für allgemeine Stadt- und 
. TOobterfdaulen, mit befonderer Rückßcht aü Jm«. 

tere bearbeitet, gr. 8. i Rthlr. X2 gr. 
J»^fl,Jf;, .TOllftilnd. Anleitung zur Behandlang, Be- 
nttinoK u, Schätzung der Forften. Fin Handbuch 
»rPorftbediente, Guitbefitzer , Oekouomiebeamte 
und Mifpfirjtc, mit wechfclfeitiger Beziehung de« 
, Waltlbaues zum Fc'dbaue ausgearbeitet, atar TbaiL 

aRthlr. 8gr. . . 
Ji. befoodfw abgadnickte Tafel aberdea 

J^cohCdien Infaali rrndtrSllnune ron i biiöoFuIk 
nnge u. von i l>is- 43 Zoll Di|Kbn|tfl«r iHrd amtk 
einzeln für 4 gr. verkauft. ■ • 



'\. Häbriek Luiiti^ allgepieine Gefchichte der VSIfcar Piatonis Phaedon accädit Tirietac-lectionU, rdntHäRM 
^ ond Staaten des Ai/mi ■ i^/rrr/-. Er/?e Abtlieilung. Rubnkenii et bravia adnoiatio eure J^.'zii, JE^MT. 



'Die trß* Abtheilung diefer neuen Gefchichte des 
■Utel Altert entfallt dat «rfte, ««reyte tmd dritte Buch, 
mit^VäU «cm $69 birti7|t di« «My» AbibaUang 
irthf 4Hrd^im ^«vten a«i'^rt«jMBatftM'dl«GeMiTeht« 

bis zum Anfange des ftcksztknttyi Jahrhunderts rortfüh. 
ren und fpätltens zu Anfange des naoLItea Jahres er« 



Oer VarfalTer feMt bezeichnet diele bei^eif gro- 
naiv hiftorifchen Abfchnitte: Alttrtkmm und Miftel^ 
jfi$tr^wti/i den kurzen Worten : »So lange Roin herrfcht^ 
iff. ^ AJtfrthuai ; das Mittel • Alter ift , wo deut£i^fpi| 
«Ml.4ej%trai«^rt ^Tonritt pder av4i|«rl«% 

\ihd, L. JB. i«ai. Drüttr Bm4. 



gmaj. I4gr. 

Rochlitz, Fr., Auswahl des Beften aus deCT^ 

liehen Schriften. Vom Verfaffer Teranbaltat wwm- 
^ h^'erta.herau^egeben in6Blnden. UkiMlföt^ 
. ,»r*F.4« VfrfdlMi Scbfio^r 9. Böhm. gr. g. 

Ausgabe «irf pruckp. PWln. Frei« 7 Rthlr. Ltdefl+ 
preis 9 Rthlr. 

Ausgabe auf Franzöf. Druckp. Pran. Preis 9 Rthin 

I.aclpnpr. 12 Rlhlr. 
AuJjjahe apf Batl. Vel. Pap. Prän. Preis 1» RtUr. 

13 gr. Ladenpr. Tg Rthlr. 
Baa fdaiair.«nM««aah »teaalB Air M gr. Va«l 
.«:» #t»l>#1itK i I. • •.«....•i .. 

SO. 
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Salifi/hiy C. C, Catilina et Jugurtha. Recognoyit et il- 
-^.iufiravit adootationibuc Dr. 0. M. Müller, g. 
^ Aaf Druckpap. I llthlr. 6 gr. 

Auf Scbreilipap. I Rthlr. 12 gr. 
Schmidt , C. fV., Handbuch der mechanifclien Techno- 
loßio, nach den neueften in- und autllndifchen Fr- 
fahrungen u. f. w. für Fabriken, Kiinfte, Hand- 
werke u. f. w. in aipbahet. Ordnung theoretifch und 
praktifch be.irbeitet. 31er B<1. gr.g- I Htblr. 18 gr. 
, Der PrJn. Preii für den iften bis 4ten Bend ift 

' 4 Rthlr. 16 gr. 
— — Phyficalirch-cheinirch-mechanirch - tcchnirchet 
Quodlibet in beluftigenden und belehrenden Auff^a- 
-«..ben u. AuRöfiingen. Ein TaTchenbuch auf das Jahr 
1822. Mit dem Bildniffe des VerfafTers von Heffe 
• /• u. Ermer. 8- Brofch. I Uthlr. 6 gr. 

Das Portrii befonderi wird für 8 g«'. verkauft. 
Styitlf F. S., Nachrichten über vaterlandifche Fefiun. 
\ gen und Feftungskriege. 3tcrTheiI. gr. 8« 2 Riblr. 
' 8 gr. 

Hat auch den Titel : 
Praktifche Uebungen der Feftungskriege bey Angriff 
und Vertheidigung fefter Plätze u.f. w. Mit Anmerk. 
V. Fragen über ftraiectifchea und taktifchea Gebrauch 
der feben Platze bcgleiteL 



" An di« vorziSglichften Buchhandlungen hab« ich 
jetzt verfandt: ♦t 'Cil ^...v I 

, Müanick, K. H. fV., Sprach - und Denltöbimgen för 

I Anfinger und Geübtere aus Ableitungen und Zu- 
^ faininenfeizungen in Vorlegebllttem beXtebend. 
8- 8 gr. 

Diefe Uehnngen haben einen doppelten Zweclc, 
1^ die gründliche Erlernung der Snrache nach ihrem 
Baue tmd ihrer Rechtfehreibung, 2) die F.rhebung des 
kindlichen Geifte» zur freyen SelbftihatiKkeit beym er- 
ften Sprachunterricht. Ueber letzicres fprioht fich der 
Herr Verfaffer in der Vorrede über Sprachvennögen 
tmd Sprachunterricht deutlich aus. Uehtigcns hangt 
der vielfeitige Gebrauch und Nutzen diefcr Uebungen 
von der Oe&hicklichkeil des Lehrers ab. 

Leipzig, im Aug. i83l- Karl Cnobloch. 



Für Rethttgtlehrtt , KamtralifltH , Gulsbtßtzer 

. und Pächter, 

Die Rrwi/Ji«/ - Cltiifel , und die Oaufel, iiß in 
Baufck und Bo^t», akut Gnrakr, vmp^thut Wirde, ge- 
ben hSuli^ zu den wtifläiir if^ftcn Proceffcn Verinlaf- 
fung. In dem fo eben erfchienenen Werke des llrn. 
Reg. Rtib Aihrt ru Bernburg: 

Vlber Rtmißions ■ Entfatung des Päthttrt und Ferpach- 
tailg i* Baufck und Bogea^ §hme^Ccuiähr. gr. 8- 

&nd die Gcfichi «punkte aufgeftellt, aus welchen folche 
Vertrage rechtlich zu beurtheilen iixul. ü'it wiilea- 
•ijte.- * 



fcbaftüche Bearbeitung diefes Ge^enftandet ift nea. 
Sie fotzt genau Hie <»nmdfutze fcft : iihir die Gru>lkr 
dei PitktAwßklmgt — ülnr diu Unierfckied dir Zufälle tu 
Bttrtff der Sacke und der Friitkte — üter uageteöhmlick« 
uud gam Mugettikniick* Vmgliick/fmU — u. (. vr. , und 
wird dadurch um fo wichtiger, dafs üe eine Verglel« 
chung des gemeinen Recht« mit den Grundfatzen dei 
preufsifoben, des öfierrrichifchen und des franzöüfchen 
bürgerlichen Gcfctzbuches aufftellt. 

Diefs nUtzliclie Werkeheu ift bey uns und in al- 
len foliden Buchhandlungen für 15 gr. zu haben. 

Renger'fche Buchhandlung in Halle. 



Bey I. F. Hartknoch in Leipzig ift To eben 
erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben : 

Da/ KSnigreiek Neapel 
in kißorifcher , fohiißhtr und literarifcker Hi^fickt, 
Verfafsi vom Grafen Ge. Orloff^ 
Rnff. Kaiferl. Senator. 
Mit Anmerkungen und ZuTatzen heraufgegeben 
von Amaurtf Duval^ 
Mitglied der König!, .\kademie der Wifrenfehaften. 
Aus dem Franzöfifchon Qberfetzt von Belmont. 
ater Band. gr. 8- Preis 2 Rthlr. oder 3 Fl. 36 Kr. 
Beide Binde 4 Rthlr. oder 7,FI. la Kr. 

Kriegt' Mud Reifefakrtta^ 

herausgegeben von Ckrift. Aug, Fifcker. 
ifier Theil. 8* Brofckirt. Preis I Rthlr. la gr. 
. , • ,, oder 2 Fl, 43 Kr. 

Inhalt: 1. Wageviar's Schickfale In Riifsland, in 
den Jahren igia— 1814- IL Gerhard Metzer Tag«- 
buoh meines Sklavenlebens zu Algier. III. Kleine Le- 
vante-Reifen von A. L. Caftellan und J. M. Tamoigne. 
IV. Leben und Streben zu Batavia von F. H. V Fr- 
innprungen aui meinen Feldziigen in Cilabrien I807 
bii Igll. 



Bey Ang. Oottl. Liebetklnd in Leipzig ift 
neu herausgekommen: 

Avcx^f evre; hm Zairi^eu« Qileu hw aUji 

Amakreon't und Sappko'i Lieder nebft andern ly* 
rifthen Gedichten. Text und Uebeifetzang *o* 
3^04. Fr. Degen. Mit Anmerkunueu für Frennd« 
des griechifchen <}efanges. Zwetftt fekr vtr^ 
mtkrte uui verbffferte Ausgaki. iSai. 8« 

Schreibpapier I Rihlr. Iggr. 

Velinpapier 2 Rthlr. 12 gr. 

Scljon die fr^* Ausgabe dipfer lyrifchen Snmmlung« 
hatte der Herr VerfatTcr , wie auch ihr pefälligps Aeu- 
fsere und die AnnuTknnpeu hevreifen , hefunders fftp 
Liebhaber des grifchifchen 'ier^inues bpfiimmt. Di». 
Its ift dar Fall auch bey dicler »veyieUf durch Oden, 

^.ji l y Google 
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dar SappTio vnA Erinna and »!eJe andere lyrifche Ge- 
dichtp der Anthologie Temielirteti , nnd in den fchon 
•faemalt aufgenommenen Stücken /^anz umftarbtiuten 
Aasgat>e, die üch überdief« vor der trfitn Auflage 
durch Eleganz noch mehr autzeichnet. Da der Herr 
VerfafTer von Seiten des feinen GeTchmacks fowohl« 
•1t der bewahrten Kenntnide lanjjft bekannt ift, fo 
wird gewif» dicff Torzi^jjlicli auSjjeftaiict^ Aii>g.iWe den 
Verehrern des griecbircben Gefanges fehr erwünfcht 
leyn. 

Bey Maurititis in Greifs wald find erfchie- 
iien und in allen Buchhandlungen zu haben: 

L. A. Agardk fpecies Algaruin, rite cognitae, cum fy 
nonymif, diflTerentiis fnecificis et dcfcripttonibut 
facr. Vol. I. P. I. FmcoiiUt. i Rthlr. 

E. Fritt fyftcma mycologicom , fiftens fungoram ordi- 
nes, genefa et fpecies etc. Vol. I. 3 Rthlr. l6 gr. 

Epiftola Pauli ad Romanos, interpr. £. G. A. Böckel. 
5 gr. 

Mittheilungen aus Greifswald und Pommern, Tom 

Prof. KaHHgußtr, Nr. I. 12 gr. 
Pommer - Buch. Ein vaterländifches I^efcbach ton 

K. Lafftt. Auf Druckpapier 16 gr. 

Auf Schreibpap. 20 gr. 
G. F. SckooMun difTcrtatio de fortitioae judicnm apud 

Athenieikfet. 5 gr. 
Idtm de Comiiiis AthenienGum libri tres. 3 Rthlr. 
C. V. d. Lanken Rügenfche Gcfcbichte. Erßer liand. 

I Rthlr. 18 gr. 
Dtfftlbtn Bläthen der Mufse. I8 gr. 
Elifa, Grifin Ton Stamniford. I Rthlr. 
Die Gefchwirter , Ton derf. VerfalTcrin. I Rthlr. 6 gr. 
Mokmikt Gefchichte der Literatur der ^Griechen und 

Römer. Erßtr Band. 2 Rthlr. 8 ßr. 
', Die FortCetzung durch fV, Sckutidtr erfchcint 

am Schlufs diofes Jalires. 
Vlrick Hmitim'f Klagen gegen Wedey Loitz nnd deffen 

Sohn Hennings. — Urfchrift. — Urfchrift nnd Ueber« 
- fetzung, mit vielen literar. Notizen und dem Jugend- 
leben Hutien's herausgegeben von Maknikt, 'Zwef 
^ Theile, mit einem Kupfer — einige fünfzig Bogen 

jetzt für I Rthlr. 1 3 gr. 
Xetf^tkoutii 'A»«8»ei< Ku^av. e. recenC et c. noli» fei. 

Hutchinfoni cur. Rönbek. 16 gr. 



In «nferm Verlage find fo eben folgende nene 
•**»• Bafcher erfchienen und för bey gefetzte Preife 
zu haben : 

CrtUt, Vr. A L,, Sammlung mathematifcber AuFTätze 
i nnd Bemerkungen. ifierBand. lUit 5 Kupfertafeln. 



Ifr. g. I Rthlr. 12 gr. 



OtbaMtr, C. E , die Li?hre Jefu Chrifti mit Beziehung 
auf l.ui'.pi 'i Katerliismus , als Leitfaden und mur 
^' Erinnerung an den Couilnuaadfn« Unterricht ^ in 



Fragen und Antworten. Im Anbange Dr. M. La- 
ther's Katechismus des evangelifchen Glaubens. 8. 
6 gr. 

Gtrlaekf G.B.^ Amraon und Schleiermacher, 
oder Pr.ilirainarien zur Union zwifchen Glauben 
und Wiffen, Religion und Philofophie, Supernata» 
ralismus und Rationalisiau«. gr. g. 13 gr. 

Klebe, C. ty. /y. , Grundfilze der Geuieiiihcitstheilungi 
oder der Theilung gemeinfchahlii-her Landnutzun* 
gen, als der .'\cker., Wald - und Angerweiiie ," der 
Sonderung vermengt liegender Aecker, und daher , 
nöthiger Schätzung des Ertrages und des Werths 
folcher Grundftücke, nebft den Principien zur Ab» 
lofung und Aufhebung aller auf dem Landl^iu baf. 
tenden Belafiungen und Dienfibarkeits . Rechte. 
3 .'Vittheilungen, gr. 4. Mit Kupfern. (Wird noch 
für den Pränuinerationspreis von S Rthlr. Courant 
verkauft.) 

Berlin, im Auguft 1821. • "'r . '• 

Maurer'fcbe Buchhandlung, Poftfirafto Nr.29. 



Bey Friedrich Fr om mann in Jena ift ge- 
druckt und in allen Buchhandlungen zu Laben: 

Lmdovico Arinßt't rafender Roland, Uberfetzt ron 
J.D.Grits. Vier Theilc. gr. 8- I804— 8. 
Auf beftem Bafsler Velinpapier, geheftet, 

12 Rthlr. . 
Auf franzcif. Schreibpapier 9 Rthlr. 
Auf gewöhnlichem Druckpapier 6 Rthlr. 
Tor^.ifo Taffa'f befrcytcs Jer\if«lem , Bberfctzt von 
j.D.Gritt. Zwey Theile. Dri»r# r*c4/aia/J«'^« A uf • 
la^e. Ktmt Bearbiitung. gr. g. Igig- 

Auf beftem Bafsler Velinpapier, geheftet, 

5 Rthlr. 16 gr. 
Aiif feinem weifsem Druckpapier 4 Rthlr. 



In A u g u ft 0 s w a 1 d*s Buchhandlung in H e i d e I - 
berg und Speyer ift erfchienen und in allen BucI^ 
handlangen zu haben: 

Vtrgilint virgilianMt, five Quaeftio de Virgilii locii 
dubiis aut corruptit. Accedit Index in quo poe* 
tae omnes cum rerum ttmi verborum antiquitaS 

Sronrietasque breviter eyplicatnr. Scripf Fr.Htmr. 
otlu. g. 15 gr. Sachf. oder 56 Kr. Rhein. ,. 

Ein Wort- und Sachregifter über den vielgelef»»'' 
nen VirgUius ift ein oft und allgemein gefühltes Be- 
dürfnifs, deffen Befriedigung hier gewifs von den 
wördigfien Hämlen geboten wird Der berühmt« 
Herr Verfaffer hat fjch zwar eben um der alli^cmelncn 
Anwendbarkeit willen auch in dar Ausdehnung ba> 
fchränkt; doch wird kein Lefcr des yirgtl das Wefent- 
Hche nnd Ntithige veriniffen , und der d irch drn ge- 
ringen Preis erleichterte allgemeine Eingang rön detn 
entfchiadenfien Nutzen feyn V^'ir glauben dihrr be- 
Ibnderf I dal« Lehrer an AoTuÜMni wo der Virgil ^s- 

lefcn 
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)e(«n wird, ät% BQchlein gern ihren Zuhörern in die 
Hände geben werden, uin die ErkUrung in Zeit und 
Materie zu erleichtern und iiclier zu fiellen. Beige- 
fügt find kritifche Unterfuciiungen rerderbier und 
ftreitiger Stellen, um die allgemeine AuBnerkfamkeit 
von neuem hierauf zu richten, 
i 



Niut Romaut, 
weldie in der S ch ü p pe Tfoben Buchhandlung in B e r- 
lin fo eben crfchienen und -in allen Buchhandlungen 
zu haben find : 

Cemlif, GrüRn vom, dst Gthtimmiß , ein Roman in 
2 Theilen. Nach der aten Auflage aus d. Franzöf. 
frey überfelzt Ton Fr. Sckätt. %. i Rtlilr. 12 gr. 

La NU, Fr., ztety Stunden an/Rtiftn nttd iu ^cutTf flicht. 
Zwey Erzählungen, g. I Rthlr. ' . ^ 

' ' • ■ ' -.H 

An alle ButiMiandlungen des In« and AusUnde* 
wurde fo eben verfandt: 

ytBflSmdigtt 
' * m^tkologifchit fVärtirhuek ' • 

nach 

den neueften Forfchungen und Berichtigungen für an> 
gebende Künftler, ftudirende Junglinge und gebil- 
dete Frauenzimmer» 
Bearbeitet 
von 

yokanm Chrifiofh Voübtding, 

Ord. 8- 488 Seiten. Mit einer Titel rigneite. Sauber 
geh. I Rthlr. 6 gr. 
Tterlini Verlag lon Karl Fr. Amelang. 
Die Mythologie ift in den neuem Zeiten Ton meh- 
rern beröhuiten Alterihuni-^/orfclicrn bearbeitet und 
nach tigtntn Anfichttn beriehiigt und trklärt worden , wo- 
von die früheren Uearheiier diefcr Wiffeiifchaft nichts 
ahnelen, indem fie fich blofs an das Gtfckicktheht ^ das 
lle in den alten Mythologen und Dichtem rorfanden, 
hielten, und fith niclit darutn bekrimnierten , welcher 
geheime Sinn in den rerfchiedenen Mythen »erhor- 
gen liege. F.* «ft indeffen nicht Jedermanns S.iche, 
hch <lie »ielen neuern mytholopifchen Schriften anzu- 
fchaflFen und fie durchzulefen. Es war daher ein ver- 
dienftliches Unternehmen, die Refultate jener neuem 
Forfchungen und Berichtigungen zufainmen zu faffen 
und in Form eine» Wfirterbuches einem Jeden, der 
zu den gebildeten St.lnden gerechnet fejrn will, be- 
kannt zu machen. Ein fefter Tact in der Aufwahl 
Je^ Wichtigeren und in der zweckmafsigen Behand- 
lang des minder Wichtigern hat den fchon durch an- 
dere Schriften rühmlich t>ekannten Herausgeber bey 
der Ausarheitiing diefes Burhes geleitet, und war das 
Ziel I oacb welchem feine GeiTtesthätigkeit hinftrebte. 
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Mit rölKger Uebcrzeugung giebt ihm Ref das Zeugnib, 
dafs er diefes Ziel unverrückt im Auge behalten liat« 
Ungeachtet diefes Wörterbuch kaum 30 Kogen enthalt, 
fo verdient es doch das Prädicai yoUftAudtg mit allem 
Rechte: denn auftei der «igentlicben Giittrlthrt wird 
man nicht leicht vergeblich einen Namen darin auf* 
fuchen, der in der alten fal^lhaFten Gefchichie aller 
Volker nitr irgend einipc Celebriilt hat, fo d.ifs et 
nicht nur den aul (l<-in Titel genannten Perfonen, für 
die es zuniichft befiimmi ifi. fundern auch einem Je- 
den, der auf allgemeine Iwldung .Anfpruch macht, in 
aller Hinllcbt empfohlen weiden kann. 

II. Herabgefetzte Bücher - Prelfc. 

In allen Buchhandlungen ift zu haben: 

AlmamAckAtrRtvalutionsnfftr^ enthaltend: l)GuriaTni, 
König V. Schweden, a) Ludwi)« XVI, König r.Frank- 
reicb. 3) KarlStuait, König v Grof»briiannien u. 
f. w. 2 li'lcheiu Mit 17 Kpfrn. Ladenpreis 3 Rthlr.» 
jetzt für 14 gr. 

Almanack der Rtvolutiontckarakitre , herausgeg. Ci>> 
tan»tr, eiAtlialteiid . a) lUmifcbe Charaktere vom 
Prof Hftrrn; />) hoIlAndifclie, <) fraiiziiüfche Cha- 
raktere, a) Beylrige zur <M-fcbichie der friinzöf. 
Revolution, mit I4Kpfrn. Ladenpreis I Rthlr. g gr^ 
jetzt für 20 gr. 

III. Vermifchte Anzeigen. 

Der Herr Dr. En/«-, Privatdocent in Bonn, hat 
in der Allg Lii Zeit. igai. Nr. 196. S. 703.704. Bcmer' 
kungen ^rni iclit, deren Sinn uHenbar ift, mich eine« 
PLigiats zu berdnildipen, weil zwifchen feiner, in 
Berlin am 19. Sept. 1 gao veriheidif^ten , Preisfcbrift: 
dt ttßimento et dtvifione parenium inttr lihtrot $. 40. 4I. 
und meinem Beyirage zu der Lehre vom itßjmeatum 
ji.\renrum inter Itbtrot in örmiler't, Mitttrmaiir'f und 
Sckieittttri Archive für die oivilifiifche Pravis 4. Bd. 
S 370—384. eine AehnÜchkeit der Anücbien und des 
Ideeiiganj^!. Statt finde. Auf diefe Bemerkungen habe 
ich weiter Nichts zu erwidern, als: djfs ich auf Ehre 
und Gewiffen erklare, yon jener Abhandlung de« 
Hi-rrn Doctor Puter vor dem 5ien Junius Igai. nicht 
die geringfie Kenninifs gehabt zu haben, an welcbeiü 
T-tge ich von meinem bereits im Februar d. J. nach Hei- 
delberg zum Druck eingefenderen Beytrage einige 
fchon vollendete Abdrücke erhielt, und, dafs ich crft 
nach diofcm Tage von jener PMi»fclirifi und dc«i| Na- 
men des Verfaffers derfelben Kemitnifc erlangt Labe. 

Jena, am 29. Auguft igai. 

Dr. Amins, 
Ober-Appellalionsralh und ord. ProfeCfor 
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• I TEaMISCHTE SCHRIFTEN. 

' VfvKSBAOKN , b. Scbellenbcrg : Ftrmifekti Sehrt/' 
' ttn von ^. fl'titzel. — E^Ut m. zweuttr Thcil. 
. ^ I820. ViU u. 399 U.40S d. Dritttr Tfaeii. i8il> 
40s S. S. 

Die Lerer haben es hier niclit mit einer AI tags- 
r<-lireit)erey Ober Staatskun! I zu thun, Tündern 
irtit einer ticfttindringenden Forrciuing, welche mit 
Äuten Hülfsmiltolo aut der Gefcliichte, Wiffen- 
fctuftskund«, W«ltb«olMehtaiw und i}a|rifr«kiuiljt 
gefahrt wird. Anob tof 4*9 Ätutmn m Soi^alt 
verwanrft, Oichtting, F.rnft und l^une, felbft die 
fchwerl'te Weile das Gelpracb gewählt. Nur macht 
«ler Vt. faft zü häutig liebraucti von der alten (Jc- 
Ichichte, woraus das üekaanterte , felbrt die Erzah- 
Inngvon Cröfus zum öftern vorkommt. Doch glückt 
m UM «tMih von dfm was ih und «UnuM wird» durch 
'das su.warMiii wa« gßtmfta, md darant giBwtmfen 
ift ; euer die Thal reden zu lafTeO) wenn (Ich die 
]Meiuung nicht ausfprechen darf. Noch h.hiliger 
wählt er Montpfrjuicu's Weife, blüfs Ergebihfle der 
Erfahrung im Urorsen vorzulegen , und zu dem of- 
ffeabartea Allgemeinen das verfchwiegene Befooda- 
. va fiadaa zu ittt*n, SqU das «.icbt ios Uobafüaunla» 
.Dankla ftllirea* fo gebOrt «n Montefiqaieo dax«. 
.Nebebfache iTt, »laTs der Vf. die Bilder liebt, ohne 
reicbr daran zu leyn, und dafs er kaum etwas an- 
fängt, oder befciiiierst, ohat dia SoiUM tof- odar 
'■iedergeben zu laifeo. 

Dar trflt Tbeii darSdlrift läfst die Verbefrerung 
,daa jMsifan Zgftaiidaf . von «ioar Vacbiodyng der 
<4iaditfdiif(enan und aaheklineii Itttnaar, von ai> 
fiemJieillgen Bunde derfelben erwarten , deffen Ein- 
• riciitun^ im Dunkel bleibt, zu Ilauptgegenftinden 
feiner WirkTamkeit aber nach S. 296 haben .foU : 
Gleichheit aU^r Staatsgenorfen vor dem Gefetz und 
. gleiche Beftearimg» repräfentative VerfafTung in erb- 
. £obaa MonarobiaMk Fravbeil der frafle mit MfalzJi' 
a«l«ir VanwMpertHdbkch, Gldeklirft dar polürifetiaa 
jjnnd bflrperlicben Rechte fflr alle Glaubensgenoffen, 
..velche die politifchen und hflrgerlichen Pflichten er- 
. fällen; Verminderung des ftehendea Soldaten, wenn 
er nicht ganz zu entbehren ift, Freyheit des Han- 
dels, Anerkennung der Wechfelfeitigkeit bey allen 
..Verhandlujuma Mwisbeo deoStaateo das •nrop.Btto- 
dat» Aofimnuig ahaa europ. CongrefTeti der alle 



chriftl. Staaten umfafst, um über die Ausübung der 
, .angegebenen Puncte zu wachen, die Streitigkeiten 
,Mnfchen den Staaten des Bunde? aus 



Frieden zu bewahren and die eroTsen Infereffen der 
europ. Staaten und der Menfonheit zu wahren und 
zu betordern. Der Roman worin dicfe .Meinung ein- 

Sekleidet» fpielt in de«n franzönrchen Kriege, vor 
emfielbeA bat ein Mar^ui« Cein Vaterland verlafTen, 
In welchem feine Tochter vor dem wOthenden Pubcl 
durch einen jungen Deuirrhen bnrEjerÜchen Stjndes 
gefchlitzt wird. Sie lielu ihn, ciiilagt ihm aber auf 
e:neii m i Ts billigenden Brief Jci Vaiers, welcher voa' 
ilirem üelicbten auf dem Schlachtfelile gereltat-wirdL 
wo er als Ausgewanderter tiiedergeftofsen werdeä 
foll. Bejr dem Liabbabar feiner Tochter trifft er 
unerkannt den eigenen Sohn, einen feurigen Freiheit 
athmenden JOngling, der nichts von Adel wiffen will, 
und Freyheit und Gleichheit auf dem eradeften We- 
ge offen und beherzt durch die Welt tragen wiiK 
Ein UnglQcUskind das feinen unerkannten Vater aul 
den Verdacht der Theiinahme an einer seheimea 
GefeUfcbaft' anklagt; nnarkannt mit (einer Schweltor 
'zofimmentrifft* neb in fie verllebt, die Nachricht, 
dafs fie die Geliebte feines Freundes Tey für Loga 
hält, den Vater fodert , und vi^rwumltt, und auf 
die Entileckunp , dafs der Verwundete fein Vatec 
fey, die Weit hingiebt, und fich bey einem Einfied- 
lertödtet, welcher den Schein der Wundertbitig- 
.kait nicht varfebmäht, um Gutes au thun. Der 
Deutfehe arhilt von dam Vater feiner Geliebten ihre 
Hand imd die Einweihung in den heiligen Bund, 
von Beidem gieht er feinem alten Freunde (dem Er- 
zähler) Nachricht, fii wie von feiner Freundfcba^fe 
mit Eponymos, „einem reifern vollendeten Mann« 
nach leinen Kenntniffen einem Jnngliug nach feineit 
Jahren und einem Kinde nach reinen Sitten," der int 
Helldunkel . oder mildem Dichter zu fprechen, auf 
der Menfchheit flöhen gehalten wird, und wovoa 
nur einige Briefe gegeben fuid. Hier heifst es nber 
die Heftimir.ung des Alcofchen : „ilcr Menfch fey in 
ficb nur frey; aufssr fich und uls Bdrger des. Slaatt 
oft aar das Werkzeug einer höbern Macht. ' Diera 
.Ueberzeugung gab eine Kraft zu bandeln und zu 
dulden, feftetlüne bey der Unjeewirsheit des Erfol. 
gcs und Beharrlichkeit des V\'TlIeas. " — Die He- 
ftimmung des Menfctien l'ev drcyfach wie feine An- 
lagen , körperlich, morali'fcli iniellectuel. Sie vol- 
lende fich in feinem Leben, weil diefs nicht als Theil 
mit einem gröfsern Ganzen zulammenhSiige, fon« 
dem für ficb beftehe» und von feineni Anfang bis 
zum Rede, von der Wiege Ms «am Grabe, ein ga- 
fchlnfferT's Ganze bilde. — Am heften ift woiil ifem 
Vf. das ücfprach gelungen, welches im zw$gUn Thti- 
le diefaUwa O afBfc ft ladii aataxAieblf, fo wie die 
• - • • • ÄUrk- 
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Merkmale woran fich der nahe Verfall und die Auf- 
{tifung der Staaten erkennt, und auf' di^ Frage^. 
ob <lie einzige Hälfe wider die jetzige Verderbnifs 
ein verftandiger confeqnenter Despolifmus fey? zur 
Antwort hat; das Heilniitiel fey gefährlicher als die 
Krankheit, und Volksirertrelung , üeffentliolikeit 
u. f. w. Uunncn noch retten , und Gutt werde geben, 
dafs es gefchehe. VV'urauf zum Befchlufs erwiedert 
wird: Auf Gott vertraue; denn deine Menlcheii laf- 
fen dich gewifs im Stich. Nim etwas von der Aus« 
fahrung. „Haben wir Griechen nicht den Philipp 
gefehcn und erwarten nun den Alexander, der auch 
zuverlaffig kt)mineti wird? iTIifte Schlacht von Chä- 
runea ift fchon gerdilagen. Die dummen Thebaner 
Wullen das nur nicht begreifen. Ich halte unfre 
Krankheit fHr unheilbar, weil Ge in unfern Sitten, 
Meintipgen, BeilOrfuiffeii, Angewöhnungen, kurz in 
unfrer ganzen Lebensweifc liegt. Gefetze ujidX'erfaf- 
fungenK<-nncn uns nicht hclfea , weil der Menfch 
verdorben ift, der heften ßürger aber nicht den 
Mcnfchen, der gute Menfch dagegen den fchlechte- 
ften IJarger beflern kaun. Die trefflichen Gcfetze 
tind Inftilulionea Und immer durch die moralifche 
Verderbnifs der Volker untergegangen ; aber fie ha- 
ben noch kein vcnlorbcnes Volk gerettet. Richtet 
den Bnrger in dem gcfaileneo Menfchen noch fo 
ItOnftlich auf; <ler Afte tanzt gewandt und zierlich, 
die Hunde fpielcn aofländie ihre Rolle. Fahren aber 
Nüffe, oder eine Kalbskeule unter ße, dann ficgl <{ie 
eigeuihümliclic Natur, und das Vieh wirft Geh den 
fcnönea Anftaml vergeffend Ober die Leckerblffen 
her. — Wir wollen Anarcliie nicht, noch Unglau- 
ben, aber zwifchen ihnen und der Uefpolie, der 
Oliiiardiie und dem Aberglauben ift iler wefentliche 
Uiiierfchied , dafs Anarchie und Unglauben, ihrer 
Natur nach, nur vorübergehend feyn können, und 
fich felbft zerfiörm, De'"pi>tie, Oligarchie und Aber- 
glauben aber ßch immer mehr befeftigen und um fich 
greifen. DdS Volk liebt Ruhe und frierllichen Ge- 
nuft, und ift dem AufTtande tmdinnerem Kriege ab- 
geneigt, deren Opfer es immer felbft wird. Sein 
GemDth, das finnliclie Eindrücke und lebhafte Er- 
fchatterung nicht entbehren kann, gefällt fich nie 
lange in leerer Freygeiflercy , und giebt fich lieber 
den Ceremonieen, Hoffn ungen und Schrecken des 
Aberglaubens hin." Der Vf. hat die Aehnlichkeit 
unfers Zeitalters mit jenen worin die Griechen und 
Römer fanken und verdarben, fei) r gut entwickelt, 
aber das Ilnlfsmiltel fif)erfehen, wlis üc entbehrten 
und wir haben. Er bemerkt fluchtig, dafs auch 
wir wohl ihre Art von Sclaverey noch hätten, wenn 
lohfre Wirrhfchaft , die Betriebfamkeit und der Ge- 
^^rbAeifs ihre Roclinung tiabev fjndeo. Grade aber, 
■weil diefe Rechnung durch die vermehrten Kunft- 
turä^fte verdorben ift, weil der Hausvater firh durch 
fie auf dem kleinfteh BtTitzlhum , und felbft als 
Miethling unabhängig erhallen kann, weil die Wur- 
zeln des Volksftammes Ach durch fie tiefer und brei- 
ter ausgedehnt haben und weil Freyheit und Bil- 
duog durch fie allgemeiner geworJeu find j, grade 



dadurch haben die V^ölker die feftere Haltung und 
die gjröfs^re Kraft Tu«» VViderftaifd wider ihrciV V«t> 
fall erhalten , haben fie einen freyen Arbeltsftatid 
gewonnen, welcher der Natur /u nahe ficht , um zu 
verderben, wie der Alhenienfifche Bi)rgerftand (ro»- 
gluv'us nennt ihn Tacitus ) und der Rumifche ver- 
darb, und haben lie einen Bildungsftand gewonnen, 
welcher von dem Reichthnm unabhängig, aifo nicht 
im ausfchliefsenden üewahrfam der reichen Ge* 
(clilechter ifl, und folglich auch durch ihr Verderb- 
nifs in den Hauplftäiilen nicht , wie in der «llen 
Welt, gefährdet wird, fundern ilas Verdorbene und 
Verdorrte durch neue vtillcre Blüihen wieder er- 
fetzt. Hieraus erklären fich die Erfcheinungen der 
neueflen Gefchichte, welche der alten völlig fremd 
find. 

Die Vermuthung ward getäufcht dafs der Vf. 
diefes zur befond^rn Unterfuchungen in den "Briefen 
aus Stadl uud Land mjclien wflrde, <lafi er den 
Biliiungsfiand in der Mitte des Volks fchildern und 
zeigifri wollte, aus welcher Uebereiiifiimmung m le- 
bendiger Krkenntnifs und fefiem Glauben, häusli- 
chen Lagen, Foderung^n an das Leben, und Genufs- 
entfdgungen dort die allgemeinen Urtheile und Ge- 
fühle hervorgehen, wo und wie die Männer und 
Frauen U'id l die viri frobi atqui hontfli die matronae 
fanctae der Alten) welche die herrfchenden Gruiid- 
fatze ceben. J<*nc Briefe enthalten zum I heil Zerr- 
bilder von Theegefelll'chaften und Dorfvfrfammlun« 
gen, welche die Lefer zwifchen fo ernflhallen 
genftiinden, fchwerhch mit Wohlgefallen betrachten 
worden , wenn fie auch in der glncklichftcn unge* 
zwungenften Laune gezeichnet wären. Den Spott- 
ernft in dem Auff;itz- Reiz der Neuheit, werden ße 
oft treffend finden. „ Die Gebote Mofes, deren je- 
des uns mit einem grellen Du anfährt werden wahr« 
(chcinlirh erlt gehalten, wenn fich alle Menfchen 
auf den Fufs der Gleichheit mit einander gefetzt ha- 
ben, dafs fie Du und Du zu einander find ; denn jetzt 
fcheinen fie nur die zu verbinden, welche man an- 
ftandshalber duzen darf." Die kleinen AufTäfze: 
der Tod des Pythagoras, Roland unri Hildegarde, 
Panthea oder die Treue, fcheinen frohere Arbeiten 
zu feyn, tin l hier ttliergangen werden zu können. 

Den dritten Thcil eröffnet die verfängliche Krt- 
ge : .»Hat Deuifchland eine Revolution zu fOrch- 
tCB?" Es gebt mit der Antwort, wie es damit ge- 
hen kann, wenn die Vorderfäize, die Thalfarhen 
nicht völlig gewifs find, worauf fich der Schlufs 
gründen foll: und wenn'die Thalfarhen itifofern ße 
gewifs find, doch nicht fo rcrht klar und beftimmt 
gefagt werde» können. Man erfelzt danti das Urt- 
gewiffe und Verhüllte der Thainrnftände durch Be- 
griffe von allgemeinen Zuftänden , die befondem ei- 
fern homlicben Sachverhäilniffe durth weltgefcliicht- 
liehe Verhältnifslehren , die Litcken in den Folge- 
rungen durch Sinnfnniche. So kommt es, dafs hier 
mehr von dem Umftalten der flff«»nllichen Ordnung 
Oberhaupt als des drutfchen Z^ffandes gefprochen, 
uud' in diefe'm 'die doppeltjD StMtskirche e. B. mit 
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SYiilfchweifren Gberfangen wirrf. Anftofs werden dift 
Lefer in dem AutTat^ rticht tioilen, font]«rn rfcht 
»iei Gutes ♦• »nn welcher Meinang fie fryn möperi. 
Befomlers wäre za wlWrfchen , dafs Üeulfchlat»«* ßn 
de, „ was es vor Allem braDcht, und was grade am 
meiften fehlt, nicht Begcirtcrnng, nicht tiele Kennt 
tails, fundern KJariieir, «»inen tOchtigen Verftand, 
und einen frilchen gefunden Sinn; nicfit bewejjliches 
üefahl und Orofsmuth, fundern Beftimmthfclt des 
Willans, Gerechrtgkeit ntid Keftlialten an Oruntl- 
flitxea."- Der Schiufs ifl wieder in der eigenen, 
fchon bekannten Anficht des Vfs^ „ VVie die Dinge 
fich bey U'is geftalten , ift die Bitte erlaubt; Möge 
die Beliimmung des Schickfals von Europa der 
Grofsmtith eines Mannes zufallen, der die Menfch- 
heit mehr acliiet, als er fich habt , un4 detn bey der 
' Schlechtigkeit der Zeit dtr Glaube an das Göttliche 
und Ewigein uns geblieben ift." Von der „Denk- 
fchrift von Napoleun Buonaparte und deffen Anficht 
der gegenwärtigen Weltlage " braucht man nur die 
erffe Seile zu lefeu, um nicht Napoleun, fondern den 
Vf. in Worlfilgung und Gedankenverbindung in Bil- 
dern und Beziehungen zu erkennen. Die Meinung 
ift, Kufsland fej mehr zu fürchten als Frankreich, 
Europa flehe jetzt fo wie Griechenland nach Alexan- 
•ders Tode, Horn nach dem Kampfe zwil'chen Marius 
und Sulla ftand , das Streben der Völker nach freyer 
Entwicklung werde nicht untenlrilckt werden, fon- 
dern unter dem ängfilichrten Widerftrehen adi hcf- 
tigften ausbrechen, endlich aber „die Zeit kommen 
vielleicht nach taufend und taufend Jahi'en, wo die 
ganze Menfchheit ein hober, weitaftiger Banm auf 
Einem und denfelben Stamm ruht, der vom KismeÄ 
bis zum üiemenlande, vom Cap Horn bis nach Ka- 
lifornien feine WDr2eln treibt. Jelzl fclTon ITt nur" 
der gemeine Haufen der gebildeten Nationen noch 
zu unterfcheiden; die Gebildeten felbft der verfchie- 
denen Nationen find üJn Volk.' An ditUt ünnähe- 
rung und Verbindung arbeitet die Natur, feitdem Ge 
Menfchen fchuf; und es werden einmal aJlfs bfirger- 
liche Tugenden und Rechte aufhören, Undvdnch rein 
menfchliche erfeizt werden, ilahin fvile^ «kvir-, das 
ift nnlere endliche Beftinimung." Iti <icm. Auffalzt : 
»Ueber d«n,gegenwjirtif;en Zuft«tid von Eiiirop»» ilh 
Sept. isao." fei zt der Vf. den Behauptuftt;e« f Ober 
das Dafeyn eines revolutionären Geiftes entgegen: 
.Das iiatie nichts zu bedeuten, die Deutfclicn feyn 
beffer als ihre pnlitifchen JnftituUonen, , die Kcgie- 
runjjen haben den bellen Wilion, (Iberft^aimte Schrift- 
ftellcr und Fanaukef den V^'eg au euu' Ti 7 jltandi« 
von Recht und Frerheit verdorben, w ir uns 

durch die JatKlftärtdirchen VerTalT- ijL'jjnden. 
Nach mancher Rng» kommt er da . rk. Öa's 

Wichti^fteuftd Erfte fey eine walirliaite V't.iksver- 
tretunf{. Praktifrhe Staatsmänner klapen in Deutfch- 
land Ober die geringe Bildung des Volks zum Staat«- 
leben (fahr wahr; es wird wohl keine StL^odevet- 
fammlung geben, m*t\n die Mhgli"«derni«*tt i«ri 
Sprichwort erinnert werden , iinpeuohnte Arbeit 
macht Scbwieleo J £iae zweckra<i^« Aatwbiiag 
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dtes Gemelnexrefens fey vorzilglicli im Stande« dlefti 
K'lÄgen zti heben. ( Die Armenpflege vor Allem* 
Wt'i] an «liefern Verwäliungigefchäften die meilleo 
theiluehmen können) die Vaterlandsliebe g'nlnde fich 
aof Gemeinehebe. Hierauf wird von Lätulertaufch, 
Legitimität und den Ercigniffen in Spanien and Neti* 
pel gefprochen; dann gefodert : dafs die pnfitire Ge- 
fefzjtebung des Staats mit der moralifchen des Mea*. 
fchen, die öffentlichen Verfügungen mit der allger 
meinen Üebertieugung in Einklang komnwn- Wie 
die Dinge jetzt irt Europa ftehen , fey fchnello Halft 
fehr ra wünfchen, aber fchwerlich zu erwarten; 
die Gefahr keines Weges bedenklich, wenn man ihr 
zu begegnen niffe, DiaBfegen fehr grofs, wenn man 
die Krankheil durch Mittel heilen wolle, wodurch 
fie zum riieil verurfacht worden. Was reltea kön- 
ne fey üerectitigkeit ttnd Aufrichtigkeit. ' Diefe 
werde Vertrauengeben undeuch finden; Jenenicl»t 
verfagen , was das Bedörfnifs der V(ilker dringend 
fodcre: Gefetze und Inititutionen dem veränderten 
Zufiande ihrer geiftigen Ausbildung und der Ent- 
wicklung ihrer Induftrie, ihres Handels, ihres häus- 
lichen und öffentlichen Lebens angemeifen. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Zwickau, b. d. Oebr. Schumann: Diuifck» Am- 
tkologit oder Blumenltfe aus dm Klaß'ihtm d^r 
DeutfchfH. Von Friedrich Raßmann. — Erlitt 
bis c/»»'f« B3 dch^n. ixar. fer/Ur Band XJC o. 
137 S. ^«rry/w Band XII o. i6a. Dritter Band 
XIV u. 324. ri?r«/r Band XVI ü. 208 S. lö- 

.1 

Die vor nicht langer Zeit erft aus dem Buchhan- 
■*d«l verfchwtn: ^er^e Etui-Biblioikek der dtut fchen 
Ktaffiktr, die bey denfelben Verlegern, jedoch unter 
pfeudonymcr Firma , erfchien , erfuhr verdienter- 
weife ernfteli und heftigen Einfpruch, als ein, nach 
den Gefetzen des Verlags, unrechtliches Unterneh- 
mef^, pie;^i;ilik aber Überfall diefes VVerU der Spe. 
culätl'onV das ja nicht einmal auf dem geraden Wege 
rechtlicher Verlagsartikel verbreitet werden konntt. ' 

Die ucue Anthologie, deren erfte Lieferung w!r 
ahzeig'eii, ii^gt deii Namen eine« l.itcrators und 
Dichters an 'der Stirne, der fich be.'onders als ge- 
fchmickvöllcr und umficHficer Anthologe bekannt 
eemacht hat, und dailurch erliebt fich das Unterneh- 
nien aus der Klaffe derjenigen hei'Vof, die den Ge^ 
wirtn zur Richtfcbnui^ fflr die Auswahl ■ mache», 
'ihp! ''"iVen daher das Oefuchtcftc immer fnr das 
r AticTt von Seiten der Rechtlichkeit Ijfst 

Ucii luctiis gepre« tM neue Unternelitnen «inwenden, 
da es nur folche Werke, thetls in Auszogen , theiit 
ungekürzt, aufnimmt, die nach Mnafsgabe des Ge- 
fetzeptwurfes Her BondesVerfaitiiof^' g' (vom 11. Fe- 
bruar I819) bereits zum Oemeiiigui tteworden find. 
' Nrfch dem vorpelegien Plant z^hUt die deutfch» 
■A^hhöldgh \Hjan9 Abfclitütteü» Welche däs .VürzöH- 
lirhfte aus eben fo vielen Dirhterperioden liefern 
4iUMi*^ie«e««avvärtjge Lieferung umfafst die erfte 

die- 
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diefer Perioden in drey Bändchen. Das vierte (Rei- 
ke Fuchs) geluirt Jer zweytea Periode an, die 
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■ufserdfm nocli das Narrtn/thijf, den IVtltfpitgtl und 
Hans Sachs enthalten foU. 

Da dicfe Anlhologit vornehmlich dem gröfseren, 
eleganten « gebildeten und bequemen Publicum als 
Begleiterin auf Reifen und Spaziergängen zu dienen 
benimmt iCt, fo bedarf es auch vor dem ftrengftea 
Hichterftuhlc keiner Entfchuldigung, ddls die alt- 
deulfcben Gediclue der erften P«rioden in modernen 
Ueberarbeilungen mitgclhciit werden; und es ver- 
dient OberhüupL fclion LoS, dafs man diele Perioden 
nicht ganz überfehen tiati da ihre Werke einem lul- 
chen Unternehmen bey der Melirzahi des genannten 
Publicums nicht eben zur Empfeldung zu gereichen 
pflegen. 

Da^erflt Bändchen enthült Proben aus den Min- 
ntßngtrn, nach den Bearbeilunijen von Tuck, Her- 
mes und Hang. Titek's UcUandiung der alten LieUef 
ift bekanntlicTi fehr zart und behutfam, und lafst 
noch Manches für den modernen Lefer fremd und 
unerkLirtich, wenn auch nicht in den Worten, doch 
in der Weife. Dagegen haben Hirmts und Haug die 
Minnelieder ganz frcy und rückfichislos zu moder- 
nen Gedichten umgefetzt. Wir künnen aifo die 
Vereinigung diefer fo fehr vcrfchiedenen Bearbeitun- 

Eo nicht billigen, und hätten es fchiokiicher gefun- 
n, fich entweder auf Titck und von dtr Hägen' i 
Bearbeitungen zu befcbräuken, oder neben Hang 
und Htrmrs noch Bearbeitungen von Gleim , Gräter, 
IVilhflm Müller n. A. tn. zu geben. 

iJas zwiyte Bändchca enthält Fabeln aus Boner's 
Mdttßein aach Efchtnburgs Bearbeitung , (Berlin l^io) 



nebft einigen Proben des OriginaJtextes aus 
trefflicher Ausgabe (Berlin igirt); ferner den armem 
Heinritk det Harlmann von dtr nach ßBJckiHg't 

Ueberarbeitaug (Zürich I810.) Wir loben die Au£- 
nähme diefes letzten Gediciues befomiers auch des- 
halb, weil es vorAiicn geeignet fcl»eiiit, djo aüdeuti 
fche Literatur dem neuen ücfchmack und Gefahi 
näher zu bringen. 

Das dritte Bandchen giebt das Sibelur. qenlied im 
Auszuge (warum nicht ganz?) nach Süjcktngs Ue- 
berarbeituug (Altenburg und Leipzig 1815. ) Der 
37itc Gefaiig allein ift nach Hagen's Ürfchrift mit- 
getheilt, um den Lefer zurLefung ties ganzeaOrigt- 
nals anzulocken , wie es in der Einleitung heifst. 
Uns fcheinl es jedoch damit nur eine kuriofe Aus- 
fleJluug zu feyn, unwürdig des grofsen Gedicht;, 
unrcl»ickl>ch lür die kleine Sammlung. 

Das tnerte Uändchen bat den lilel : Reineke 
Fuchs t geßubtrt ' und abgekürzt von Friedrich Rafl- 
mmuji, das foU heiCsen, nach Soltau's Bearbeitung, 
mit Hinvveglalfung einiger minder erheblichen Kapi- 
te| oder folcher , die theils zu fehr „in's Unzüchiig« 
fallen, (z. B. Buch i., Kap. 14.) iheiJs in andrer 
HinGcbt anftüfsig feyn |niuchlen . " wie der Heraus-» 

geber in der Einleitung fagl. Die Gewiffenhafiig- 
eit ift überall zu ehren; Keineke Fuchs wird aber 
durch eine moraldch • religiüfe Expnrgatio gar fehr 
entkräftet. 

Djö Einleitungen geben in gedrängter Karze (b 
viel Ober die Gedichte und ihre Dichter, als dem 
grofsen Publicum zu wilfen nolh und lieb ift, mit 
Nachweifuneen tat diejeoifen, die fich näher unter- 
richten wollen. 



LITERARISCHE NACURICHTEN. 



I. Aliatlcmieen u. gel. Gefellfchaften, 



'ie Känigl. Akademie der Wirfenfchalten zu l^erTin 
feyonc aai 3. Auguft den Tag der Geburt Sr. Kfioigl. 
MaiefiOt, durch eiae blTentliche Sitzung, welche der 
S«ikreUr der phyiikalifcliea Klaffe crüfFnete. Hr. Rtt- 
dtljtki lai eine Abhandlung über die elektrifchea Fi- 
fcbe, und i'iber den fogenannten Gift -Sporn deiScbiia- 
belthiers. Hr. Link gab einige Notizen Ober die Reife 
der Herren EkrctAtrg und Hcittprick von Alexandrien 
aus durch die Wüfte nach der (rrenze der Barbarey, 
nebft einigen Rcfultaten ihrer durtlgen Unterfuchun- 
gen. 

IT. Beförderungen. 

Der bisherige fnrftl. S*lm'fcht Wirthfobafttrath 
Andrt in Brönn, Mitglied mehrerer gelehrten Ge- 



fellfc haFten, ift im Laufe diefet Jahres von Sr.Maj. d«»i I: 
Könige von JVurttmhirg tum wdrkl. Hofratb« Cnehft ' 
Ertheiiung des Würtrmbcrg. StaauliOrgrrrechts) er. ' 
nannt wurden. Er wird fich Im September diefes 
JalNTS n6ch nach Srutrgtrt be^xhen, wofeihft er ton 
Igia an die vielgelefene Zeitfehriff Htfpmf , (welch* 
er bisher bey Cahi in Pr'% herausgab) bey Cotit fort- 
felzen wird. Seine ebenfalls vielnelerenen', und tu 
diefen Blattern fehr vortheilhnfi angezeigten ökonomi- 
fcben Nauigkeiten at>er, werden auch fflr die Folge, 
wie biiber bey Cahc in Prag fort erfcheinen. 

Der bisherige Capitän und Lehrer der Mathenia. 
tik bey der königl. Artilleris-Scbule zu Dresden, Cerr- 
fritii 'fVilhtlm LeonharäJ, welcher fich infonderheit 
durch feine wiederholt aufgelegten Vorlefungen über 
die Anfani^sgriinde der Maihematik (Dresel. I^IO bi» 
4 814) vorthcilfaaft bekannt genicbt hat, iU zum 
Ken. Sächf. Alajor ernannt worden. 
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XnCRBHOESCHXCBTBr 

QuiDUNBinio u. Lkipzto > b. BafTe ; TabtUari- 
fchtr Abriß der varzUglickfltn RtUgiomen utid Rt- 
lifjor.sfarteiftn itr jitzigt* Erdbttvohntr , infon- 
äerkttt der ehriHliekt» it^ett, enthaltend Nach- 
, riclitcn über die Entflehung, Schickfale, haupt- 
ßchliefafteo Lebren unH Gebräuche diefer Reli« 
gionen, aKtr'rfb Meinungen uad Lebensumftän« 
de der Stifter derrelben und OrOnder ihrer Par- 
teyen, auch Angabe der Völker, die fich zd 

* denfelhen bekennen , der Länder, welche ihre 
Anhänger bewohnen, der Anzahl derfelbcn, 
ihrer ClaubensbQcher ti. f. vr. nebft einer tahella- 
'rtCohsa Üeberficht der Ausbreitang des Chrirten- 

* thonts mf dem Erdboden in den fllnf Weltthei- 
1 e n , von Xmrl Qirktrd Haupt, (zweitem Prediger 
an der Nikolttkirch« zu Qi*<kU"><>U'EO ^I83i* 

Es ift eine Freude, zu bemerken, wie immer meh- 
rere Prediger (ich neben ihren amtlichen Be- 
fehüftigungea tbeiUphiiofophifBhes Nachdenken über 
lUligion und Gbrifteathom , aber nicht biofs dieres 
«Iher liegende, nat OteMt Ina tajdiilMdaNMhden- 
jMn t fondern aueh tiafn« kiftoriiai« Periehung *m- 
gelegen feyn laffen, welche der BOcher viele und ei- 
nes anftreogenden Sammlers bedarf. Eine der um- 
CiffeadfteB Erörterungen bat fich der wackere V'f. 
flbwAhkf und Geh Anfprach auf Beyfali und Dank 
EiiMr LeTer erworben. DieTer JuxiU giebt da«, 
■was^r aasfohdldw TÜMl bafi«!. 100 dta m mnUui 
ßfdim HeUgioflW T«f . I Xvulriuirf «wir t) ton 
^1* auf göttliche Offenbanini; geftützten, der Jodi- 
fcben Taf. I. II , der Chriftlichen Uberhaupt (auf 
eben denlelben Taf.\ und darauf der Rörailch - Ka- 
tholilcbeo Taf. III — V, der Griechifch- Katholi- 
fohen lkf*' VI VIII, der von der katholifchen 
KifchtlBtrHiatta» nämlich dar WaldmCir und Böh- 
MMi" iiilirirdhMrBrader,>T«{.'iX, Und feit der 
9^fornutk>n der Evaagelifcben und ihrer verfchiede- 
«lienPkrteyen Taf- X — XVI, endlich der Moham- 
■Anedaner und der Drufen Taf. XVII , a) d-er blofs 
■^iftifchen: des Confutfe, der Seiiis, und der Wa- 
•lubtten Taf. XVUI, fodana von den poiutheifi^chnt 
■^■»•Siblara^ SeluiRMinea, desFov dar firahaaanaa,. 
•MihUftM Lttneirteo, Perifch AntaatarATafTXlX 
«I. XX. (Taf. XX u. XXI find der, meift nach 
-^ekohkt gegebenen Ausbreitung des Chriltenthucas 
4« d>M»IÜnf Welttheilen cr-wiiimet.) .. 

d. UZ* tsai. DrÜUr Baad, 



In tabellarifcher Ueberßeht von alle« chriftli- 
chen Religionsgefelircbaftea fo viel darzuhsfon* ite 
jedam Fraunde dar RaUgloa za wilba firwnmt« ft « 
aia Itthlldief Ontarndime'n ; kataa« OaUtdaMa 'fal> 

len die, wenn auch nicht immer tief eingehended^ 
doch deutlichen Kenntnil'fe davon fehlen i was clla 
ferne Mitchriften für wahr und den Grund ihres 
Glaubens halten ; mit Hecht fagt der Vf. daft afo fol* 
eher Ueberblick fchon auf höheren Scholed KigfiMi 
-werdaa foUet (wo aber dam UatanMhaiar «Juli 
XtUbdeoa dla Ihrangfta AntwaU da* Wiehttaf^ 
and Sioherften zu empfehlen wf re , um die Lenrge- 
genftinde nicht zu febr zu häufen, und Unverdauli» 
ches beyzumifchen. ) Durch die HinzofOgung der 
dem Gebildeten freylich offenbar auch Ka|nn ent- 
behrlichen Kunde von den aufser - chriftOebaa RaM^ 
gionen vermehren fleh die Schwierigkeitaa fiot ob- 
gemein. Es ift unendlich fchwer, von dUElB» ia 
aar fcdehaa ubella ri fe haa Uabwfiobt «Iww OadiqpA- 
nas'zu liisfem. ■ . • u 

Ergreifend ift es, in den mannichfiltigea Aeuia^ 
rungen des religiöfen Sinnes (iberall das Mehr oder 
Wenigere aufzufinden, was wirklich aus jener herr« 
liehen , in dem Innern jedes natOrlich faiilendeil 
Menfchen tief g^rflndeten Quelle geflofTen, tintt 
defshalb gehaltig ift. Es gehört zur Oefchichte d^ 
Menfchengefchlechts > jeden folchen hellen Funken 
zu verfolgen, fey et ntin, dafs urfprnngliches Licht 
durch fpäter hinzugetretenen Aberglauben verdun- 
kelt worden, oder dafs fchon urfprflngifch nicht 
mehr als Helldunkel da war. Die Gefobicbte mufs 
tinparteyifeh nachwaifea , welches der Gehalt dM 
fltoaaiaaa ivr» aad hiartMjgtft as loalaaB Lttftgebäfi^ 
itsB dar ffiawIrfai^skMfl:. walehe*, wfe einft fchob 
die der griechifchen Menfchenfrcunde in die ausläii- 
difchen Religionsweifen gern hineintrug, was eigenet 
religiöfer Sinn darin, wenn man will, wob! zu fin- 
den vermag. Je erfirv-icrifcher folcher Sinn (melMr 
oder weniger Frucht nicht blofs der Specialatibh, foitf'« 
«iarn aueb des OamOlhai falbft) ift* defto mcÄirefb 
MOftÜBlikaltaa Offiata Adi fBr Oiftälttin|^ fow^M 
religiöfer An6chten, als auch blofser Vorempfindurt- 
gen oder Vorahnungen derfelben ; abpr wenn et 
nicht zu einem, befonders Im Gebiete der ehrwflrdt^ 

Ein Religion fOrwahr verderblichen Sjncretismüjt 
ommen foU ; die ernfte PrOfung der Oefchichte. 
mufa gwwiffenhaft abmefTaa, wM wirklich war, udi 
aicht das Heilige mit da« DUliailigen zu mengen^ 
wie einft die Neu Pythaibrfler, welche, wenn fie 
nebaa den fchindliahen oder obrt gfta a ii kaij h ft rohen, 
Mui dar wirWieiM BiVglMt hnm mi^M 
3t . . zu- 
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zufchliefsendcn GötzenHienflen aii.-h der reinen 
chriftlichen GoUesverehrunp ein Pljt/.clien in dem 
Bforson Panorama reliftiöfer Vorftellungen angewie- 
Ten hatten , noch unzufrieden waren , wenn man ih. 
rem lauen oder gar nicht religlöfcn Treiben nicht 
7ugcftand, dem Cliriftenthum eine Ehre ertviefen zu 
haben. Mit folchem Synrretifm geht fclion alle Phi- 
lofophic zu Gninde; fo fehr man auch felbri in den 
früliercii unvollkommenen Aeufserungen des pliilo- 
lophifchen Geiftes eben diefen anerkennen mufs; 
4lenn man foll deshalb jene unvollkommenen Erzeug 
lOffe nicht far mehr nehmen» als fie wirklich find, 
und die Philofophie bedarf nicht der Amalgamei fon- 
dern der Haltung. — Ifl dann aber nicht Religion 
die vorzilglichfte unter den Gaben Gottes, und mehr, 
und tiefer eingreifend, als alles andere NacluleiikeH? 

So wichtig, fo erfreulich alfo ift cSi das Waiire, 
und das Erhehlirhrte, das Gehaltigfte von allen reli- 
giölen Erkenntniffea der verfchiedenen jetzigen Ue- 
wohner des Erdkreifes zufammengeftellt zu fehea : 
(Der Vf. fagt mit Recht in der lefenswerthen Vorre- 
de: dafs wenn der religiöfe Zuftand der alten Völ- 
ker wiffenswerth ift, es der der gegenwartigen, wo 
nicht noch mehr, doch eben fo fchr feyn mufs;) aber 
es ift gar fehr fchwer ; und durch die tabellarifche 
Anordnung, welche auf der andern Seite den Vor- 
theil der Ueberficht des Mannichfaitigeo mit einem 
Blicke gewahrt, haben fich die Schwierigkeiten noch 
gemehrt. Denn nun giebt oft der Raum das Maafs 
der Ausführlichkeit oder Kürze; wieder Vf. belon- 
ders bey den erften Tafrln und zwar bey ihrem Ab- 
drucke, gleich andern Ausarbeitern folcher, nicht 
blufs Namen, fondern etwas Ausführliches gebenden 
tabellarifcben Ueberfichten , die Erfahrung gemacht 
hat. Bey einer zweyten Auflage, wo man den ge- 
druckten Text der erften vor fich hat, läfst fich, 
aächft andern bey fo fchr mannichfalligem Stoffe 
unvermeidlichen Verbefferungen , nun ohne Zerftö- 
Ifung der ganzen Einrichtung, manches Zweckdic<r 
liebe, mancher gefchichtÜche Name, noch einfchie- 
ben, oder mit wenig mehreren Worten etwas Be- 
ItJmmteres fageo. Dcfshalh rechten wir weniger 
mit dem Vf., welcher einen grofsen Theil der 
Schwierigkeiten überwunden hat, als dafs wir Be- 
merkungen folgen lafTen. In der Behandlung der 
Juden oder des Mu!aismiis ift gegen des Vfs. Anlage, 
faft blofs von dem Ehemaligen , und nur nothdnrttig 
von dem gegenwartigen Zufiande diefer Ilehgions- 
partey gehandelt ; und da niM eben jenes Aeltere, 
vas vor der Entftehung des Chriftenthnms fchon da 
war, als gefchichtliche Grundlage ausführlicher be- 
handelt ift: fo mufste doch der Unterfchied zwi- 
loheo der reinen Propheten - Religion , diefer Vereh- 
rung Gottes im Geifte und der Wahrheil, und dem 
Tempel - und Caremonien - Dienfte, deffen Unvoll- 
kommeoheii Jefus Qiriftus ja oft rflgt, und auch die 
allmälige Ausbildung diefes Gcfelzdienftes, (obwohl 
in diefen Tafein ficii nicht tiefe Forfchungen Ober 
Mofaismus erwarlco laiSto,) weaigftetu aiigetieutet 
werdcjfe 
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Die chriftlichen Roligionsparfeyen nehmen bey 
weitem den grOfstu« Theu dieles Wk'erkes ein, nnd 
mit Recht. Unter allen unfern Zeitgenoffen liegen 
uns, felbft bey der chriftlichen Duldung, unlere 
Mitchriften am nSchften. Hier haben wir bey der 
ganzen, vorher fchon angegebenen Anlage zu eritf 
nern : dafs die gefammtcn evangelifchen Kirchen 
theils mit einem viel zu wenig charaklcrifirendeo 
und würdigen Merkmale aJs folche aufgeftellt find: . 
welche fich von der katbolifchen Kirohe getrennt 
haben, theils dafs alle, von den evnngelifchen Kir-^ 
eben wiederum ausgegangenen Religionsvereine 
nen coordinirt und mit furtlaufenden Buchftaben be- 
zeichnet find. Eii^entlich gebührte der griechifchea 
Kirche der erfle Platz (ob in diefer der Huffifchen 
vor der im Türküchen llciche, darüber konnte , ' 
huchftens wegen ^ler gtgtKWciriigi», anfchcinbar 
grüfseren Wichtigkeit der erfiercn gezweifelt wer- 
den.) Denn diele Griechifch -Katholifche ifti offen» 
bar die ältere Schwefter der Rümifcheo, welche erft 
feit gröfserer Verbreitung des Chriftenthums im 
Abendlande und der Abnahme des Umfanges jener 
ihr Uebergewicht' bekam. Diefe alte griechifche 
Kirche hat den, beiden Kirchen gemeinfcbaftlichen 
Heiligen- Dienft abgerechnet, der aber in jener nicht 
mit der Priefier- Herrfchaft in folche Verbindung ge- 
kommen ift, alfo abgerechnet fulchen , dort leichter 
als in der eigentlichcu rOmifchen Kirohe, wenigflent 
iu Wer Theorie zu ermafsigendcn Aberglauben, man- 
che Unvollkommenheitcn des Mangels an Forifcbrei- 
ten , aber nicht die willkiirürhun AnwOchfe aus dem 
Zeitalter der Scholafiik, die im Üitufte der Priefier^ 
herrfchaft erfann, was diefe förderte; nicht ein fol> 
ches engverbundenes unfehlbares Syftem, weichet 
In (loa Tridentinifchen Schloffen die .Schlufsftrine 
des, nicht um der Wahrheit und Religion willen« 
fondern damit es ftehe, ( fsleichviel : oh als wahre 
Chriftus- Lehre oder Grundlage der Priefter Regie- 
rung,) atifgefalirten Gewölbes erhielt — fie, die 
Griechifche ift die alterihümliche Kirche. Dafs in 
diefer unter den fiebea Sakramenten Taufe und 
Abendmal, wenigflens in den Lehrbüchern und nach 
Ausfpnlchen der älteren Kirchenväter hervorgeho- 
ben werden, und höhere Reiigionshandlnngen als die 
übrigen Gnd, und dafs fie Oberhaupt nicht ihre fieben 
Sakramente, (wie man die Worte Taf. V. verfteheo 
kann , wenn man nirlu Taf. VI. vergleicht,) wit in 
der römifch lutholifchen Kirche hat, Obergehee wir 
nächft manchem Einzelnen z. fi. dafs es auch Phi- 
Üpponen in dem weftlichereo ehemaligen Polen giebc 
— bey weitem das Meifle ift genau angegeben. AnB 
den Tafein von der römifch • katholifchen Kirch« 
fey hier nur bemerkt, dafs bey der, übrigen« zweck- 
mäfsig durchgeführten Unterfcheidungzweyer Haupt- 
parteyen in derfelben, der, wie es hier heifst : ftren- 
gen nämlich in der Behauptung der unumfcbränk- 
teo Monarchie des Papftes, ftrengen, und der we- 
niger ftrengen, welche letztere in Frankreich dieGal- 
licanifcho Kirche bilde, der Hauptpnnct nicht ange- 
deutet ilt« nimlicli dafs eben in Jb'raxüireicli nociicU« 
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Andenken an das frfllier« Verhühnifs iliefer Landes- 
kirche zum römifchen Stnhle, und Urkunden darO*- 
ber Torhanrten waren ; fiatt dafs die VViederherftel- 
ler des verfallenen untfdie Ausbreiter des damaligen 
CtirirtcntUunis in England und DeulfchlanJ, mit 
demfclben tief» Abhängigkeit von dem rOmifchen 
Stuhle, von welchem- ße unterftfltrt wurden, zu- 
gleiji predigten, und noch vielmehr in den fpäier 
chriftlicb gewordenen nördlichen und öftlichen Län- 
dern Kuropas zu einer Zeit, wo die römifche Hie- 
rarchie ihr Haupt fchon fo hoch erhoben hatte. Fer- 
ner ift nicht angrgehen, wie fehr die Verlheidi^ung 
der, allea Kirclirn zaflehemlen Hechte gegen den 
Papft auch in Frankreich biofs von dem politifchen 
VerhÄhnifTe der Belierrlcher delft-lben zum Fapfte 
abgehangen haben ; fo wie auch nicht dafs die üe- 
genpariey, eben nocli in oeuefter Zeit, alld gegen 
das willkorlicbe Schalten der P.ipfte eifernden mit 
dem gehäftigen Namen der Janfeniften ^>cl^•gtc, ohne 
dabfy auf die unterichei<lende Lehre iticfer f'igenann- 
ten Schismatiker genau Rockficht zu nehmen ; end- 
lich nicht, dal'-s auch die Behauptung der hi-chöfli- 
chen Hechle gegen die päiiftliche Älleinherrfchaft 
eine andere Richtung lies VVt lerrpruchs gegen diefe 
befonüers in Spanien war. Mit Höcht hat fich aber 
der Vf. dabey einer Unterfcheidung zwifchen püpft- 
lieber und rumiich katholifcher Kirche enthalten; 
denn letzlere lieh ohne Fjpft, der ((och durchaus 
und Ubor«)! zti iliren Grun<If-tzen gehört, wenn fie 
Dicht durch eine Reformation aufhört, das zu feyn, 
-was bisher katholifche Kirche war und hiefs, zu 
denken, ift ein U«ding, weiches freylich neuerlich 
manche fcliwärmende Widerfacher der Reformation 
im Schoofso unferer evangelifchen Kirchen (aus de- 
nen He dann doch lieber gewiffen ha ft austreten foll- 
ten,) als Ideal eines äufsern Cuhus pilegen^len Kir- 
che, zur Verfilhrung UnOberlegter ausgemalt haben, 
Itait dafs Ge eifrig und hrOderlich wirken mAf^ten, 
(dafs das ideal inniger Ootlesverehrung immer mehr 
in den evangelilcherv Kirchen erreicht werde, die 
«demfelbeii weit nähr-r flehen. — Hey der griechi- 
fchen Kirche Taf. VI. ift die Gleichheit ihrer Meffe 
snit der der römifchen Kirche viel zu grofs angefchla- 
gen. Jene bat nicht die in der ROmifchen, in Nach- 
ahmung älterer heidnifcher Gebräuche, eingeführte 
Feyer diefer fugenannten unblutigen Opfer zu dem 
■beftimmten Zweck för Totfte, g''gen fchfcchtes VVet- 
'ter (frflherhin bey noch ftärkerem Aberglauben ge- 
jen Feinde u. f. w. ). — Auf «iie viel zu hoch ge- 
'Aähhen Refte der Bühmifch - Mährifchen BrOder ift 
«u viel Raum Taf. IX. verwendet, und nicht gefagt; 
dafs befooders ausdrnchlich die Berliner Gemeine 
In der Ahendmalslehre dem refnrmirten Bckennlnir- 
Jie, als ihrer alten Ausilruck weife näher, folget. Von 
den VVaidenfein konnte ebemlaf. das Genauere be- 
ionders über ihren gegen w.'irt igen Zuftand aus <'en 
Urkunden in Fatfr'j Anbju ätr nfuütn Kirchtngf 
fchichtt e.t:f,c\yit\\ f-yn. — Aus den Tafeln d«?r evan- 
ceiii<-hen Kircbrn bemerken Mir, dafs anter den 
löndera des refertnirtei» Bekenatolffes gerade der 



Brfprüncliche HauplGtz deficlben , die, jetzt Baden- 
fche Pfalz nicht genannt ift; dafs der bev Zwiogli'« 
Leben angefahrte Mt/conius durch feinen ^aufoamea 
Oswald, von dem aus der fächrtfchen Reformations* 
gefchichte bekannteren Fritdrich Hnlerfchie<len wer- 
den mufste. Die Gerchichte der Reformation ift un- 
verhdltnifsmälsig weitläufig, bis auf Familienumftän- 
de-ibrer Stifter, und doch die der Schweiz in ih- 
rem Fortgänge und ihrer Vollendung durch das Re- 
ligionsgeipräch zu Bern isaü, nicht grnndlicb genug 
ausgeführt ; eben fo wenig wie and wenn Calvin ei- 
nen fo vorherrfchenden Einflufs erhielt, dafs derfelbe 
den erften Stifter diefer Kirche fafl verdunkelte. 
Von den vielen kleinen Rcligionsparteyen in Eng- 
land find blofs die SemJemanur unter den grofserent 
die von den Mennoniten wohl zu unterfcneidendea 
Baptiften nur bey diefen beyläufig angeführt, und 
auch aber diefe und ihre Anwendung des Bannes 
konnte eben fo kurz noch charakterifirender ^efpro- 
eben werden» Indeffen lind auch in diefen Fafeln 
fchatzbarc Darftellungen nicht blofs der Hauptfachen, 
fondern auch einzelner und gerade wichtiger Um- 
fiünde gegeben ; und Gleichmafsigkeit der Behand- 
lung ift gar nicht zu vei langen, da für das Bedürf- 
nifs vieler Klaffen von Lefern geforgt werden follle. 
Am wenigften war fie es in den Tafeln von <lcn afia- 
tifchen Religionen. Diefe werden manche iNacblrä- 
ge und niihere Befiimmungen erhalten mQffen, he- 
fonders ilie von dem immer wichtiger werdenticn In- 
difciien Heligionswefen , deffen Kenntnifs allerdings 
erfl nach Jalirzehenden ganz zuCammenlungcnd und 
(icher werden dOrftc, wenn fchon Früchte der For- 
fchungen unterer darum verdienten Landeunjiiner 
j4. ff\ Schlt^ftl, Olm. Frank, und befonders des rdbft 
in England fo hoch gcfch.itzten Bopp gereift und Saa* 
men immer mehrerer Forfchung geworden find. 
Aufmerkfani wollen wir den Vf. noch darauf ma- 
chen, dafs Taf. XVllI die Worte „die des Lmo tft,'* 
und Taf. XIX ,,die Religion des Laoiuum" leicht 
einen Mifsverfiand erzeugen können; dafs es Taf. 
XX heifsen foUte : Seilan , ganz Hinterindien mit 
Ausnahme der Malavifchen Halbinfel und Japan; 
dafs von der Buddha Religion und den Gebeten der 
Lamaifchen zu wenig , von dem füdJichen Tifcliu 
Lama zu Tifchnluinba und von den eigentlichen Sa- 
b-jern, deren Religionsbdcher nun vor uns liegen* 
Taf. XIX. nichts gefagt ift; dafs die Wahabilen« 
wenn auch in Gewalt- Aeufserungen gegen den äu> 
fsern Cullus des Islatrs fehr gefturt und zurAckge- 
worfen, doch fclmerlirh aufgehört haben, eine 
fclbftftiindige, unabhängige politilche Partey zu 
feyn. Auch verwerfen Tie den Koran bey weilem 
niehl fo, wie es hier ausgedrückt ifl, wenn er ibnea 
atich allerilings nicht eigentliche göttliche OiTcnha- 
rung ift. Die Angabe der Quellen der Nachrichten 
von <ien entfernteren oder nberhaupt weniger be- 
kannten Heligions • Oefelirchaften dOrfte in einer 
neoän Auflage nicht fehlen, fie find zur vollftäo- 
digeren Kenntnifs derfeiben durchaus den Lefern 
nulbigt welche weiter gehca wolico* ob wohl den 
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Wahipida Vik^rSd». UbiaUgn^ 

ARXNETGELAHRTHEIT. 

jPAXts, b. Caille u. Kavier: Rteutü äaalmi^fu k 
Fufagt dts jt»n$» gtns, qui ft dißbunt h rUadt 

dt la Ckirurgit, de la Mldtcint , dt ta Piinture et 
\ de la Siutpture; avec de? explications fuivant' la 
jDOuvelle ncMnencIaturemethodiqüe, etdesTables 
STnonyniiquc';, par M. Ckaugiir, Hrofie'lteur de la 
fvctilte de Medecine de Paris , MMedo M ehef 
■ de rHospice de la Materoirt ete. . rBM» 4) S. 
mit 17 Kupft. 4. 



t6$ 

^afcßoli A*« arfirftigung- vortflglich, zum Tbek 
«ach «ire I^e ncgfu die l>ejiac'i6arieii Muskeln 
nicht hinlänglich deutlich l)erausl««bt, und nooh 
mehr fallt diefesauf, wenn die Niichniche, wie e$ 
in diefem Werke .mit laehrern Tafelo der F«U ill>- 
nicht ganz treu, imr^la nad fldobti« fetrheitet Snrf; 
man werfe nur einM Blick <Mf ii« dritte* vierte^ 
achte und neunte T«M, fo fehledit« AbMIdnsgett 
find lürdea Anfänger febroachthciliic. LeMtr (chäni 
man jetzt wieder mehr als vor eimgen Deceniricnia 
Deuifchland, vielleicht durch das Ausland verfohrt» 
die AbbiUungeo anatcmiifcber Gegenftande twtrio^o 
lieh verldeinert zu liefern, fo klein und noch dMb 
zum Theil verzerrt und unrein verzeichnet «nd g*^ 
ftooheu. darsfolch« aaatomlfehe Kupferufeln^ nnt 
als amtonurche Spialwerke angefehen werden kön- 
lian» Mao bleib« doch auf der MitteJftrafse. Abbil- 
dungen faft in LehensgröCse machen die Werke zu 
theuer, zu fehr verkleinerte Darftellungen machen 
f.e ganz unbraachbar und ktenen nur den Unkon- 
disen einige Zeit täufcheo. Die swdll arfta^T*-. 
Ma diefes Werkes zeigen den ganzaa KSrpar alt 
Skalataadfdoe Muskeln von vorn, von der Seite 



Nidiftleli« der Tafeln des ^/Mai, wie wir fia ia 
Daotf^laBd fchoo läogfi «f a verichiadener Oröfse 
und zu fehr hilligen Preis befiuen, wir erinnern nur 
an die anatoniilchcn Tafeln von Loder, an die Aus- 
gabe in Steindruck von Mtiiuc. Auch als Wachs- 
Präparate in halberhabener Arbeit verdanken wir ei* 
Der DarCtaUang jener Tafeln dem Pleifse eines deut* 
fchenKdnftlac«» das Antiquars //«/^/Mwifr zu Tobiif 

gen. Hie bereits ang^kOadigt« ßaarbeitung diefer 5 — — - — - 

Schrift für Dewtfchland ifk diiher wenigftens ganz AOd V09 biaiaa, die fflnf letzten enthalten Abbii- 
QbexAünig, und wir halten es um fo mehr für Pflicht IWdglfl flasilliar Thaila, XAffih -HImI« imd FOSm, 

unfrreLefer auf dasjenige, was fie in dcrielbcn finden . . .1 

aufmerkfatn zu machen als flcii doch Manche durch 
den Namen CkaM//!<r könnten täufchen lafien. Der 
Text Ifefert auf zwölf Seiren eine dOrftige BefckreL* 
bunt^ (les Skelets nach i^mtu üatnttkaiJaa* fo. wia 
wir üe ichon hundertfiloh und befler ia dan aanlrsl» 
chon Hand- und Lehrbflchern der Anatomie erhal- 
ten haben. Dann folgt ein trocknes aiphabet ifclies 
Verzeichnifs der alten und neuen Benennungen der 
Saoctien und Muskeln ; diefe nach CkMmffitr't Vor- 



BcBUN, in d. Maurer. Buchh.: (j^OnM^Uus Mih 
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fchlag gewShlten Benennungen haben bis jetzt in 
DeütTchland kainaa. Barfall gafeadaa und .worden 

ihn hoffentlieh auch nicM lindan. Di« berOhMtaftan 

dcutfchen Anatomen der reuern Zeit find darin 
einverftanden , dafs es belTer ift die alten, lüngft be- 
kannten und allgemein anfreiiommenen , und alfo 
aiiA allgemein verftündllchRn Uenennuogan bavui- 
b^ltao. Hr. VlttUl bemerkt fehr richtig,' 'dafi ja- 
neVerfucheCSlMH!^|!irr ttadAad«rer die fiaaennnngeti 
der Muskeln cu «hiar BaTtihraibaiig der Lage und 
deren Befeftigung der Muskeln zu machen, ganz un- 
zweckmäfsig ift , indem dadurch äuf«er£t laiwa, üehr 
zufammengefetzte, und für verfchiedana HntiMi a 
(ehr ähnlidie Benennungen entftehea. 

"Die Kupfbriafala fiad in Quartformat «ad di» 
Figuren acht 80« Rm. hng: ia fjgiMa von dfo- 
tit OtOäi itirdM il»w <Wt kluintn fffinrifln fir Irliini 



Der Vf. eifert gegen das Wiegen der Kinder 
und ftatt eines umtr^eUthtm^ neuen StaliveitZfr 
ters der Wiegen, den nun aacü dam. TlW 



erwarten follte. giabt ar aloiga wcdikaBialaM 
Rathfcblag» Ober dfa« attarg^aßa Verbalten der 

Neugebornen. Man gewöhne, fagt er, das Kind 
nicht fchlafen zu laffen , \venii es will, fon- 
dern wenn es ihm Bedürfnils ift, man laffe ea aa 
der Mutterbruft einfchiafen, man fc^af£» ?0r aJJaa 
das gefahrliche Wi^en>Bett gaaz «of dam Baafo, 
mait baba.adla das Kind aiebt wie bitter, mit Pav- 

taozeo» S« Boifsen Bädam und derel. wenn es zur 
V^elt kommt, und dann wird man ^h>in fetien, dafs 
das Kind auch ohne Wiege gut fchlafti Freylioh, 
meint der Vf. wo wie bisher die armen Kleinen gleich 
beym Eintritte in die Welt mit F^chel» Rbabtrbar» 
Mobnkupfen und dergl. flberichattet laiiTifeav) 
machte man (je krank, Jiad dam bedurfte man wohl 
a)aas kanfilichefl MitMi^.irit di» Wiege, um oiiien 

loMiMi Ssbial im UaArte- ; . : . n 



... >• • ' f. 



A, I.« it<i- ^* m *. in. ta'lst I 
^ ga»i wm a^Ci^i^V«»ekaa 
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Univcrfitäten. 

Halle. 
Verzeichniff r 



•uf der vereinigten Hallifcheo und Wittenbergifchen 
Frie.lrichs-L'iiiverfitat im Winter • Semefter 1821-22 
vom I5ten üctober an zu balteudeii VoriefuiJ(jea. 



n 



L Thtologit. 



'it EttCtfclopidii und Mttkoiologit des theo). Studiams 
träf{t Hr. Kanzler u. Conf. R, Dr. Niemetftr »or. 
In dem exegctifchen CurUs des Ahm Ttftimtnti erläu- 
tert Hr. Dr. Gtftniut die Gtntfit und ausgewalte Stel- 
len des PtmtattMcks ; Hr. Dr. Stangt erklärt den Dj- 
,** mW und Eira. Hr. Prof. /faÜ den Hioh : Hr. Dr. 
HoffmaMn den j^ofita; Hr. fV. Tktlo die apokryph, üü- 
ektr, das Buch itr tVti$ktit und Tehiar, 
In dem exeget. Curfus des Ntuen Ttß. erliutert Hr. 
C. R. Dr. 7f«(»pp da« Evingtl, Jtkamnis^ die ATiofttU 
gtfe/iicktt und die kiikol. Britft ; Hr. Dr. fVtgfihtidrr 
^ flie Paultnifcktn Briefe an die Corinrher , (lalaur^ 
' E-pktftfy Pkilipptr, Colojftr tind Tkeffalonictur , mit 

* vorziigl. RrickHclit auf ihren dogmat.Cicbrauch, wiö 

* auch infonderheit in latcinifcher Sprache den Hrief 
•** Jatohi; Hr. Dr. Vain- fetzt die Frläuterun„' der 

Apokiltfpft iart; Hr. Prof. Mar*/ erläutert die G/j/fi. 
. mifft Jtfu mit Radificht auf ihren houiiletifchen Ge- 
brauch. 

!>!• HtriHtneutik lehrt Hr. Dr. fVtbtr. 

Elue ktjl. kritifckt Einltitung in alle kanonitchen und . 
•pokrypliifohen Bilcher des A. und "N. Ttft, liefet 
Hr. VroL tVakl; eine kiß. krit. EtaVtriurg in alle ka- 
non. und apokr. H'icher An A. Ttft. infonderheit, 
nehft einer üeberücht der Kritik und Hermeneuiik, 
Hr. Dr. Gtftnitu. 

Der Dogtnatik zweyten Theil trigt Hr. Dr. ff^rgfektidtr 
. vor nach feinen J»ßir. (jter Au5g.) in Verbindung 
mit einem Examinatoriuni , und Hr. Dr. fVthtr; 
auch fetzt Hr. Dr. Stangi feine dogmat. Vorlefungen 
fort. 

Den befondern Theil der Moral behandelt Hr. Ivanzler 
Dr. hUemtytr, 

Die ckrißL Kirchtm. und RtUgitns'Gtfckickti bis zum 
I4ien Jahrh. erzählt Hr. Dr. faMr nach HcnUe, in 
Verbindung mit einem Examinatorium ; Ton Con- 
ftantin d. Grofsen bis auf unfere Zeiten, Hr. Prof. 
Raabt. 

A, U Z, i8ai. Driütr Band. 
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Homilttifch.fraktifcht Vorltfungtm hält Hr. Dr. fFagnitt. 
Die Kaiecltctik lehrt Ehtndtrjtlbt. 

Die Lirurgik Hr. Prof Markt. 5 
Im Köntj^l tkcol. Stminar erl lutrrt Hr. Conf. R. Dr. thafiji 
die hibltfeki Degmatik und leitet in Verbindung mit 
Hn. Dr. Titilo die Uebungen der Ulitglieder im müai. 
licktn und ßkrijtlicktn Vorfra(»e. 
Die Studien feiner txtgetifcktn GtftU/tkafi leitet fort- 
während Hr. Dr. Gtjimut ; die theologifch - prakii. 
fchen und Difputir - Ucbungen feiner tktol. GtJtU- 
fckaft Hr. Dr. tVtgßktiitr ; die Ueliungen der html. 
Itt. GtftBjtkaft Hr Prof. Markt. Auch hä!t Hr. Dr. 
Huffmann !■ x.iniiiiatorien u. Difpulaloriaa über theo- 
logifche Gegenft4inde. 

n. ffuritprudem. 

Die EncifclopSdit und Mttkoiologit du gt/ammitn Rtcktt 

trjf^t Hr. Prof. Kiianuer vor. 
Die Utftkicktt dtt rvmijthtm Rtcktt erzählt Ebmitr/tlkt 

nach Hugo. 

Die Gtjckicktt und Inftitutioutu itt röm. Rtcktt erläuiera 

die Hn. Docioren Dieek und Ptrmct. 
Die InftttutioHtu erläutert Hr. Prof. Schilling nach Mackel- 

dey. 

Die Pandekttn erklärt Hr. Prof. Mählfnbratk nach eig- 
nem Lehrbuch; Hr. Hofger. R. Pfottnhauer nach 
Schweppe. 

Das dtu'fcht Privatrteht trSgt Hr. Prof. Salckow vor. 
Das Liknrtcht Hr. Geh. R. Sckmtlztr und Hr. Dr. Ptr- 

itici nnch P.itz. 
Das Erbrtckt Hr. Prof. SfAi//»»;» nach Schweppe, inVer» 

bindimg mit einem Fxaminatoriuni. • 
Das IVtchl'tlrtckt lehrt Hr. Prof. Sitmrtftr. 
Das Kircktnrtekt lehrt Ehenderf. 

Das gtmtint und frcuj}. Ektrtcht Hr. Geh. R. Schmiittr. 
Djs gemtiwe \md frtuß. Crimiti^trtcht Hr. Prof. Salchme. 
Die Rtftrtr- und Dtcrttirhumß Hr. Hofger. R. Pfettm- 
katttr. 

Ex\minitoritn und Dlfpntatoritm halten Hr. Prof. SckiU 
limg und die Hn. Doctoren Ditck und Ptrmict. 

III. Medicin. 

Die mtdicin. EntxjtlofUdit und Mttkedelogit trägt Hr 

Prof. Sprtngtl ror. 
Die Anttomii Hr. Prof. Mtcktl d. 3. 
Die tktffiütafi^ii lehn Ebtudtrf. 

Einzelne Ablvlitiiti« detf. erläutert Hr. Prof. Mtcktl 
d. i. 



Den 



>7I 



£MlMn^jbn|/i Mut Hr. hfof. 2«ff. 



D«a i ^ lft MUu » Theil der ■wl iifa . A m i nf t i f ^ Mgt 
Hr. Prol^ AfcMadir vor. ' 

Die Hu^r»duwät Hr. Prof. 5dkii>ffr. 

JQile atfgrMd'wf P.\thu!o[iit und Thtr^pe Wirt Hr. ProF» 
Kruktmtert; die befondere futkolo^tt und Tktrajtir 
dtr Gtßkhektstkiä»^ ätf Rikknmarh und dtr Sinnt 
trägt Ebendtrf. vor; eb«o fo «lia dar Orgai« ij«r fV« 
danHirg und dei AfawM. 

Die tynttrkramkkiittm erläutert Hr. Prof. Nieme^. 

Die gtrichtl. Miiiein trägt Hr. Prof. Mtdttl d. j. vor. 

XNe MßgimttHI und befondttt Ckirurpt IdMtt Hr< PTof« 
Dtondi und Hr. Reg. R. fVitniioU. 

Die Augtnknxnkktittn erl luiert Hr. Reg. IL fVtinMi, 

Die Hülftmitul btit fiüttluJuu Ltüuvi/akrm crläatctt 
Hr. Prof.Ai«*f/d.j. 

Die Tktari» i»r ExAim 

UMItT» 

Die Gcfchichit icrf. er^äh1l Ebenierf. 

Die yieharzntifkutidt lehrt Hr. Prof, Sckrtgtr. 

Die ArxntymitttlUkre tragen Tor Hr. Prof. Sldknftr, Hr. 

Prof. Dii/er and Hr. ProF. Frumudtr^ ktaunrnit 

der Rtetptirkmtß. 
Di« Nuar. vnd Kmnfigeßkkh$$ itt äVUUgUlim Wlrffir 

trzMt Hr. Prof. Däfftr. 
Die ExfJtrimenral. Pkarmucie leVirl Ebtwinfi 
Die Rtctfrirkuvß trügt Ebtndtrf. ror. 
Di* T«x«Jbe/on« lehrt Hr. ProF. FriteUindtr. 
Di» mtäieim^k - Uimfcktm IMnrfta leitet Hr. Frof. 

J&ttckmkrr. 

OUrMr^tk-UhttJHU und ophtkatmologißke Vehnngen lei- 
ten Hr. ProF. Deo»f6 und im akadein. Krankenbaufe 
Hr. Reg. R. fVemhold. 

Vekmngtm in der Entbindungskunfl hält Hr. Prof. N»>. 

DiffUtiT' nai examinatorifcht UrbttHgim bellen die Ha» 
IkolE DfijTir , Dmv<^ , 5c4rf jcr näid Afnilllfldiv* 

IV. Philofophie und Pädagogik. 

Die Cefikicktt dtr Fkd^npkie erzählt Hr. Prof. Gruhtr. 
Die I^j;''^ tragen vor die Hn. Prolf. Gerlaek und iU<u^ 

nach ihren Lehrbüchern. 
Die yJatur- tkiiofopkit lehrt Hr. Prof. Titfirunk». 
Die Antkropologi« Hr. Prof. Gruhtr. 
Die tmfirifck* Pft/dulogit Hr. Prof. HoffbauiTm 
Die RtUgiamt.Pkihfoffiki* Hr. ProF. GrWac4. 
Die liwwf leliMB Hr. Prot H^flamtr tmd Hr. Pre& 

f>as Naturrtckt lehren dU Iia.Proff. GirlKft, H^ßaatr 

und Tit/irmnk, 
IM« Stadien Feiner fkiUfofh. Q^JA^ MMk CortWlkp 
lend Hr. Pro£. Gtrlaek. 
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oi;. Stmiuar erläutert Hr. Kanzler und 
itfttyrr ftnrtwihrend mterlereneStel» 



ÜB JEMf Z. frtds] 
Cent R. Dr. 

len der Grieciicü un.I KfiOMr ttber Fr/iehimt; und 
Unterricht, und leitet in VerMlldung uut titußtoL 

ymikt die Mbuicm dcrtfi%ii«d«r. 



IXe »Bgmeini Arhhmolk oad SUmemtr-A^iIrB «rlt«. 

tert Hr. Dr. Garte. 
Die -nid ffA&rifehi THgMmmrit lehrt Ekedri^ 

nach (Gerling. 
Die tbtnt Trigorumttric inft^tidtrlitit Hr. Prof. Pfiffe 
Die Gtomttrie der krummen Linien trägt Khenitrf. vor* 
Die angricaeir« itiafirw^A erläutert Etindtrf, 
Die ie(c4«lj/(*Mi IVigatfihfim iebrt Hr. #re£ SM»- 

Die ChUkuAm^ aed Qilly in yerbindaa| mit erebi. 

tecionifchen und *" ' * 

Hr. Prof. Prangt, 

VI. Nttnrwlfjtnfekßfttm. 

Dea Grfroadh dn- £^«if</:Ma/. AMtonif m d«r Fügi/afc 

lebrt Hr. Prof. Sdatnutr. 
4ftrononUi und ftkfffijcht Gitgrapkii trägt iftwdei|(Ct WT« 

Die Experimtnial - Ckintie lehrt Ebtndtrf» 
Die Gtologit trägt Hr. ProF. Gtnnar TOr» 
Die Orykngnofit Hr. Prof. ». üeraMr. . • 

Dii: Crifftalhgrafkie lehrt Ehtndttf, ' 
Die Pmffitewikimde Hr. ProF. Gcneer. 
Die i^HTMilr und Phtfftologit dtr Pfiamm tr.igt Hr. Dr. 
Kaul/itß Tor. 

Die Cryptogamit Hr. Prof. Sfrtngtl und Hr. Dr. JfTaiif. 

Die Zooltgit trägt Hr. Dr. £mA/« vor nach feinem Hand» 
buch. 

Die Gtfihkktt dtr HmutUtrt crslUt £i«iidir/. . 
Die Omitkaltfpi trägt Hr. Prof. NSre/iA vor. 

Die Htlmintkologit lehrt Elcndtrf. 

Die aOgtmtine Katurgtßkitkti tragen Tor Hr. Prof. 

Kittjck mit befondererRftelUloittaaFdef nderreicl^ 

«ad Hr. Dr. AtA/r. 
IMc XHlf» Mtreraiir» «■ j 

lehrt Hr. Dr. Bmklt. 
Die Nomro/i«* im MaFeam zeigt EkuuUrf, 

, VU. SU»tswi/fi»fckafttm nad Qtmtrk*' 
kunii. 

Die EiKfrfe^adif taid MttkMgk itr Sm$tneifftnjikaf. 
ttn irdgt Hr. Stietaretb v. aadi £naem Lebv» 
buche ror. 

Die Narieeel ■ Qfceee w > aeoli fdaca Leln-baelie SMk 

drr/. 

Die PoUt.tywifftnJckaß nach Feinem Lehrbuche Einrii«^ 
Exuminatoritn nnd Difjmtatnrien über fteettwilB tafe ha ft * 

liehe Ge)>eriFtän(Je hält Ektmdtrf, 
Die TMiee/o^M lelut Hr. Dr. AtA/« nMb RöCEf. 

Vin. Bißorlfcki mfftnfeküfttn. 

Die VnivtrfiA - Gt/ikicktt vm Umtrgftng« der uufir^m, 

Rttekt Uf Vffmnjttn ZiOtn er»]iU Hr. PiQAf. y»igtii. 
Di« <to trlft Hiw P», AriMMl vor. 

Dia 
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Die Geftkichti dtr prittkifckt» Staaten rom trojan. Kriege 

' l>is aiit die ^erfiöiuiig vonCoriuth erzählt Hr. Piof. 
Krufi. 

Die (dl* Gt*grjphie Gritcktnlanit und Iialieni erläutert 

Ebendcrf.; «ucli auf V'«!r!a<igen die Antiquititen und 

Geographie des alitm GtrvttHitmt. 
Die Gtfckicktt du ^efilljckaftl. Zuß.itidtt im Mitttlalttr 

erzlblt Hr. Dr. lit'ömmel. 
Die Gcfckicktt dtr rem. Ftxjißt Hr. Prof. Voigtei, 
Die dturfciit Geftkichtt trdgt Ebtndirf. nach feinem Lefar- 

biicbi! vor. 

Die Grfckickti dtr Ittzttn drtyßig Jahre erzählt ntcli fei- 
nem Em«', einer Darftellung der franzuf. Revol. 
Hr. Prof. SckÜn. 

Die ututflen DtnkwSrdigktittH dtr Staattn- und Cultut' 
Gtfckicktt erzählt Hr. Prof. Erfik. 

Die kißtrifcktn HSl/swißtnfckaßtn erläutert Ebtnderf. mit 
vorzüglicher Ilackücht auf Geographie, Etbnogra» 
phle und Statiftik 

Die tmrofAi/cke Statißik trägt Ehttdtrf. vor., mit RQck» 
Höht auf die neuefte Gefchichte der einzelnen 
Staaten. 

* - 

IX. Philologie und meueri Sprachen. 

Eine Einltitung in dit pkilologifckem Studitn giebt in la> 

teinifchrr Sprache Hr. Prof. Rtifig. 
Von /{ri«fki/<Ä»BSchriftfiellerTi werden erklärt: Howur't 

Iliade Ton Hn. Prof. Jacobt : das 6 e Buch derfelhen 

Ton Hn. Prof. L^nfit; Arißofhauts Fiöfche Ton Hn. 

Hofr. Stidler; Arißoultt Dichtkunft »on Hn. Hofr. 

Sckitz 

Die Gtfckicktt litr gritcki/cktn dramat. Petfit erzählt Hr. 

Prof. yac(At. 
Die Mttrtk erläutert Hr. Hofr. Stidltr. 
Von römijtktu Schriffftellern wprden erklSrt: JuvenaN 

Satiren von den Hn. Proff. Jacobt und Langt ; Tf- 

rtnz'tnt F.nnuch ron Hn. Prof Rtißg. 
Die r8w. Alttrtkümtr er'äntert Hr. Prof. Lange. 
Die rim. Lirtratnr .Gtfckicktt erzihlt Hr. Prof. Raabt. 
Im K'öwigl. fkilologifcktn Stminar werden die iVlitglieder 

fortwährend itn Lattin • Sckrtihtn , Jnttrprttircn und 

Difputirtn von den Hn. Hofr. Sekütt und StiiUer ge» 

ftbt. (Vgl. p^dagog. Stm.) 



Uebungen im Lattin . Schreiten and Sfricie» halitn di« 

Hn. Proff. Raabt, Langt und Rtifig, ^ 

* * 

» 

Die /rf»;f//fA*i»Dialecte, fo wie lias Ptrfifch« , Aigifptißhe 

und das Sanikrit lehrt Hr. Prof. IVakl. 
Die ktbrätßke Sprache lehrt Hr. Dr. Hoffmann nach 

fenius. 

Das Arabifcht lehrt Ebtuitrf. mit Zuziehung Ton Jahn'f 

Chreftomathie. 
Hatiri't ConfcITus erklirt Hr. Dr. Gtftniut. 
Die Elemente der ütkicfiijcktn und famaritanifcken Spra» 

che lehrt Ebtndirf. 



Die /rawx^^j'f/i* Sprache lehren dieHn.Lectoren Ma/Hfi«-, 
Ltßibondoir und Btck ; die italiiniftk* Sprache Hr. L. 
Btck; die tnglißht Sprache lehrt Ebtndtrf, 

X. Schnnt Künfle. 

Die Gefekicktt dtr dtutfcktn Petfit fetzt Hr. Prof. Sckitz 

mit einer Darfiellung der Oöiho'fchen Werke fort. 
Die Atßktiik lehrt Ebtn itrf. 

Die Tiuorit der Btredtfamktit trSgt Hr. Hofr. Schütz vor. 
Die Tkforit dtr alttn Knnß trägt Hr. Prof. Prangt nach 
Biifching vor. 

Die Thtorit und Gefekicktt dtr neuem Maltrku^ß erl&u- 

tcrt Hr. Prof. fytift. 
Ueber Kuvfrrßttktrhuuß liefet Ebtnderf. 
Den Gtnei Ul'{xß K-hrt Hr. Mufikdirector Nane. 
Inflrumental - Mufik lehren Hr. Heißt u. a. 

XI. Gymnaßifcht Künfle. 

Die Reitkunß lehrt Hr. Stallmeifter Andrl» 
Die Feckikiiiß Mr. Urban. 

Die Tanzkuttß Hr. Simoni, '>if. 
XH. Oeffentlicht Anflaltm. 

Die Vniverfitäer . fSibiiotktk ift Mittwochs u.Sonnahendt 
von 1 — 3 Vhr, das ati.irf^w. Muftum in dei felhen 
Stimden, das Kuf/irr/liekktii'intt (im Bibliothek .Geb.) 
unter Hn. Prof. Auflicht Freyt. von 3 — 4Uhr 
ge'tffnei; wegen der a^ojvowi/fAfB^rrrtKeart» hat man 
fich an Heti Hn. Obfervator Dr. fi^tnckUr za wenden. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Neue periodifche Schiiften. 



V on den Kotizen aut dtm Gthiett dtrhJatnr- und Heil- 
knndt, Her.iminclt und miigetheüt von Dr. L. F. v. Pro. 
rirp, ift erfchienen und verfendct : Nr. V. Auguft. 
Naturkunde : PtUttitr't Beyir.i(;e zur Gefchichte des 
Goldes. Ungewöhnlich fchneile Pntwickeluiig bey ei- 
nem iMStlchcn. GrrraV Beobnchtungen auf eirVrLuft- 
fahrt am KrCinunetiage des Königs von F.nfjland. Mis- 
eellen. Htilknndt. Vorliufiiic Nachricht von einer 
merkwürdigen Operation des Hru. Dtlptek, Ueber 



alte nnd neue officinelle Namen von Armermitfeln, 
Tracheotdniie bey Cynanckt laryngta. Lifcopn/ tum» 
patuf und Ltpidenm rutUrale als Fiebermiiul. Ver- 
gleichende L'elwrficht über die in 9 Jahren, weniger 
2 Monate aoTage, in der maifon i'aeeonckemeni zu Paris 
vorgefallenen Geburten. Chlorin, als Mittel pejea 
dieWafferfchou. Mii>cellen. — Bibiiograpbifdie Neuig* 
keiten. 

Der Band von 34 Bogen koftet 2 Rthlr. oder 3 Fl. 
36 Kr., das einzelne Stück 3 «r. , wofür Cl alle Buch- 
iuuiUJuiigen uad Fuluaiter lislttro» 



Google 



I?S A. L.:2. Nnia. 939« 

H Anlcfiiidigungen hentr' Bücher. 

■ Iii d«r unterzeichnete BuciihanHlang ift errdiiennt 

irnil an alle Bncfabandlungen vcrfandt: 

Tkeolagifck ■ tmaftlefädifektt Häudw»rtcrl>uch zur Itick- 
ttm Utbtrfickt itr wiektigfleB, tu ii* kiftonfekt, 
J4gmcui/ekt murf nwnltjdt» T&tohoit tinßklagtmUn 

ritm. Für Theo1og/L' -Si idii 071 !e , C-anrlniaien und 
' angelienr^e Pi Piiip;or. Von J. H F, Mttntkt ^ rot- 

-( »««Iii Fiiifti. Stift Coiihft. R. . \c{?\ noch JPredigcr * 
in QuedJinburg. igai. (Preis a lUlilr ) 

Der als Schriftßeller rnlitniichrt beUaniitc Verfaf- 
^ier wollte diuch Herausfjahe diefes Werkes bcfond. rs 
.(Jenen nttizen, die dm thuolugifche Studauoi %u iiircia 
BerufifaoHe trvrilbU und den redlichen Sinn ht^t«) 
ficb gründlich in demCelb«a fortaubiMcn» die «licr n&> 
▼•rmögend find, Adi «tum YArnrnÄmAan. Vorratb 
von Hülfituitteln d»za anxufcbcSuu 

Er bietet dabcr in dem TOr]ie|{Mldeii Werke ein 
Repertoriiun dar, wcidies ihnen forMafig die nsiliig* 
ike Auskunft tbeiU Aber die wichti^ften dogmatirchen 
ind inoralifchen Begriffe felbft, thfiTs nher die »cr- 
Tchiediien AuGclupti tlicologifcher ' •ejfr .'i mdp i;bcr 
baupt gibe, und dabejr meiftens im Anfange einen 
freuen BOehcrtiorKedi «ntbelprlieh machte. 

Difs er c!iere feine Atißdit erreiclit liah*-, und 
daf* vorzüglich CaiiUidaten und angehenden FreHi^jei n 
reichliche Nahrung gegeben werde, darüber äüfsert 
lieh ein Reeenfent (n Nr. aja dicfer AQgMO.Lit. Zeit, 
anf das beyfAUigfie, und fcUießt rein« Beinerltnngea 
ttber das unirariende und reiehhaliige Werk mit dem 
Wunfche, dafs es zu dem oben aagefübrteu Zwecke 
vielfältig benutzt. werden mßge. 

^ lla^l«, in September Igai. 

Oeb« uer'fcbe Bu^bbandJung. 

K» mtvcm Verlege \h erCcbienen aod durch all« 
gute. BH«hli^i}dlungen zu erhalten : 

I) MicM^fr., Softem der vergldcbenden Anato- 
mie. ttlfkOTyMn. Ovdin; Pei». 9 Ulliir. FranzöC 
weib Druckpap.* 3 Rthlr. 8 gr. 

Der Name des Hn Verfaffers reicbt hin, die wif- 
fSenrchaftiiche Wichtigkeit diefes Werlte ta besei^neu, 
welches eine lange vorberMtMe Id«hQiiftwrlNikd«a'el> 
henif». 

■ ft) Alf*/, Bemerkühgen Über die «birwrgifcbe 

Anatomie des Kopfes \ind Hairo.«;. Ani; r). Fngl. 
öbcrl. und mit Anmerk. begleitet Ton G. E. DokL 
koff, nciift einer Vorrede VM F, MtM. Mit 
10 Kupferu s Rthlr. • ' 

Aeeb zur EmpfebTnng dSere« Werks brauchen wir 

nichts 7U fageu, a?s d.iFs Hr Prof. Fr. Mtekd^ in ge 



SEPTEMBER igai. 



fcbeinung der UriMTfettnig fcefMeM IwTf lind es TOflk 
«iner Vorrede verfjh Audi den Preis wir l man, 
«ach Verhäl-nifs des Textes und d^r Kupfer, billig 
finden; und alle, 7.1 deren Beruf eine gründliche 
Kenntnifs der Anatomie de* Kopie» and Halles geb«i^^ 
werden diefs Werk geirift mk RntseB In ibi« BOelier^ 
'vng aufnehmen. 

Aenger^Ccbe Buchhandlung in Helle. 



den 



\ für LiftMtioiMin und Famüitn. 
8ö eben iTt en alleBuolibeiidlungen terfandt wor- 



Bilier aut dem Ltbta. Fine Auswahl der nenefiea 
Englifchen Koraanb und FrzAhlungen» betbodwc 
^ fbr Freaenxiiumer. Fünfter Tlieil* 

Enthaltend: 

Dtr Sckiffhnek. Ein Rontaia neeb dem fineKf<£eB 

der Mis S. H. Rurirv i R,b]r, 10 gr. 

Auch ditffer intereifante Koman wird Müttern 
wie Töchtern eine eben To angenehme als lebrreieli« 
Ujuerhaliung gewahren, wie die ttßa yier Bäod. 
eben — eine Auswahl der fceTten Erlibiungen der 
Damen Opit und Edgtttorth enti abend dicMT reite 
eigetttfich für He yeranftalteten Samtnlimg, 

Die nachfien dref Theile werden die felran «u 
ter der PreCTe befindliebe Bearbeitung des fiir uns 
Dentrohe h^fonders höcbft interefTanten Romans* 
fTarktck ofmifjliim hv, M,ß Holfird 3 Vol. g- London 
1820, umfafTen. Aiit der Zeit des drejrrsigiübrinn 
Krieffcs und zum Theil in Wallenfteins Lager, wwm 
Tl. eil iitn Kaiferlichen Hofe itÄ Wien fpieleild« 
J eua, lu) Augult I821« ' 
Friedrioli Frommann. 

nr. Vermifchte Anseigen, ' 

Litiratitr ■ * 



rechter Anerkennung des Werths deOelben, die 



£1 



habe ich aux.mMnntt Verlage 85 Binde der faMref. 
fanterten Romene gewählt, weiche im I^Hd^iiprelfc 
96 Rthlr. IPgr, horten, die ich aber im Ganzen für 
36 Rthlr. SadiGfidi, eUb (o Rthir. billtger, ableOan 

will. 

Die Sbbriften von CVwnrr, Etfehtr, Keftgartcn, 
Stpkii Ludwig, Btnediut Nnutrr:, 5,, ^,f vor, I n R,;c/ü, 
Xmekit, VulfiHt a f. w fi-id In di-r Kor„;,ri Li.eratur 
faft ,>ls klafi'ii'c-li anerkannt, und ncdjt Ten keiner wei- 
tem Empfehlung. Ein aipbabenfches Verzelcbnifs der 
fäinrntliclien Werke ift durch alle Kiichhandlungen uiw 
«ntgddiicb zu erhalten Die Bficber find alle fn kl. g, 
demit »ie gleich grofs gebunden eine höbfcheBiblioibek 
ausmacbüii Uunnen. 

Leipzig, im Aug. igai. A. WUnbrnek, 
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8TAATSWISSEN5CJIAPTEN. 

' Hamburg, hV Perthes u. Befter: MtMmwfoid Say 

über die Ürfacfun der jetzigen Handel tßockung. 
Aus dem Englifche» unJ Franzöfifclifn mit ei- 
Dem hinhange von Dr. Karl Htinrick Rau, ord. 
. Prof. der Kamwaiw. io £rlaiig«ii. Agai. XVIU 
u. 301 S* ^ 

Uofere Lefer mögen in der A. L. Z. J. iglS- Nr» 
397 oachlefcn , mit welchen Gründen die «ng- 
tiStkw St^«ir;^e unter ficb über di« Fnqg« ftrit^ 
len : ob dta OeTetcgebung das- Brot fo Hmuot «Mter 

wohlfeil fcyn laffcn foUe, «Is «s nar immer feyiv 
könne, oder oh fie auf die Stetigkeit feines Preif es 
•inwirlfen foUe. Nun ftreJten f.cli die en^lifchen 
ood franzöfifclien Staatswirtbe Malthus und Say Aber 
< ikt Weebfelwirkung Her Waarenzeiicunf; und des 
WaaremmrbfiMiobS' JII«ftlMi«4neint, die Weereozmi* 
gung kdmM eberlHdMa wjwlw. und find« ihr Maaft 
durch das MaaTs des Verbraochs. Say behatipteti 
die WaarenzeuRunp könne nicht Ohertrieben wer- 
den, und Co viel VVaaren geliefert werden , fo viel 
können Jiucb verbraudit werden, vorausgefetzt, 
dafs man Jiefer/i und verbrauchen dOrfie a. d. m. 
Bayliiific B»*^^ aa ^erfüll««* 4«» FranaoCeo ceb« 
•t troC»llii3Nr«ldan «Md iMfltbami flefj und Kriege 
leute doill Ärffar»- itla den EngUodern h->y ihrer 
Schulden* ond fiteoerTaft und mit ihren IJr jerrei- 
eben neben <ien Armen, deren '.raurij^es \ «TmtiL'en 
in ihren fünf Fingern befteht, und denen man „Sä- 
Mbiebe ftaU Befchäftigung giebt." 
f Wir ftberlaiTen «oCem Lefera« «Ii« Straüfebrif- 
ton 1ii'4ler gelungeaan- Ueberfeltung «aehciirehen, 
nnd befchrSoken diefe Anzefge auf die' Aenfscrtia- 
gen, welche, io zu fagen , ihr Mittelsmann , im Ter 
einr<chtSTolle und üeifsiee Landsmann Ra* darüber 
macht, indem er zwilclten die Streitenden tritt, 
könnte «nan ihm Göthit Bemerkung ia Wilh^lni Mei- 
fters Wanderiahteaio deoMnod iMent MdJ« Mbui- 
nigfiiltiükeit dar Oa g ad fcind a war«*frrt «IfeRrt -IMea, 
und es ift bequemer, anftatt fie zu entwickeln, ge- 
fnhwind zu fragen, woher? und wohin?" Bisy der 
Uoterfuchnng: ob mit df r Hervorbrini;ung der Gfl- 
Mr alles gethan , und jeder nachtheilige Gewerbsza» 
ftand nur Folge einer zu geringen Hervorbringiing 
Stßft darf das Variiid|Mn niolit iHr fiA baTt^aMC- 
obae Redcfieht «of die Zweek« aad BedaHtefCb 4er 
Mfiifrhen, ohne den Zufammenhang der wirth- 
fchaftlichen mit der fittlichen Ordnung, befrachtet 
^MCdea. Angenommen, das Hervort 



auf dasZwecVmffstgrte nach Gegeoftand nad Weifen 

fo kann es doch fOr (fen Hedarf zu viel pcfcliehen, 
weil fich dieler Bedarf fowohl nach feinern W'ir» 
kungskreife als nach leiner Bestimmung durch diA 
Käufer nicht genau voraus berechnen lifst, und weil 
der Aakauf Jwif das UnentbehrUebrte aBMenommen( 
nicht nachdem BedQrfoifs, fondern nach dem Ein« 
kommen liebtet. Ift nieht der Fall denkbar , dafs 
eine Wjare, welche von looo Haridwerkerfamilien 
verbraucht worden, für das fpärliche Einkommen 
von 3000 Familien Lohnarbeiter zu theuer ift? Hat 
Hidildie Maiaung ihre WiderlapiacKefinoden» 4äl» 
«lle Wirkoag dea freyea Mitbeweraei Coihaell aoa* 
gleiche , wenn von der einen Seite ta «fei und von 
der andern zu wenig feilgeboten wird? Ift die Un> 
mögiiclikeit nicht dargethan, dafs die Arbeiter 
fchnell und leicht von einem Gewerbe zum andero 
Obergehen? Wenn man auch geftehen mufs, daft 
«iae »Ikemeine CJeherfaüje «lier Waareo «adaakbar 
fty , ib bleibt doch die Mdgliebkeit, dafs Ab fieft hef 
einem Theilfr der Gewerbe ereignen könne, defto fe* 
ff er ftehen. Gefetzt, die bisherige Hervorbringung 
fey den Bedürfniffen fo angemeffen gewefen, daf| 
alles Abfatz gefunden habe, und fie werde nun in al* 
iM'Waaren vergröfsert. Wie können Avir anneb* 
aaen* data xlie Vermehraag twy jeder Waafamrada 
in Reichem Verhäftoidm An eftritoen «rfefgen 
werde? und dafs fie fjmmtlich in denrfeThen Verhä'lt- 
nifs wohlfeiler werden? Gleichwohl beruht auf 
dieler \'or.)usfetzung die Möglichkeit, alles zu kau- 
fen , was hervorgebracht wird , tind auf ihr barubl 
Sajfs Selhftbetrug: indem er das UnbekanatVt dii. 
henrorbriageodcA JKrifte, aiiter dem Namen yo« 
DfeitftMlIilrdtt'Bekairiit^i ihre VarIcSrperur?, hin» 
ftelU, oöd Bvf 4iefe Weife Natardienft und'i^rbeit 
unter eine Beniniiung bringt, indem er ferner allen 
Gebrauch zur Verzehrung und dadurch die Erwer- 
ber zu den Abnehmern macht, das Unentbehrlich^ 
dem Entbehrlichen deichfetzt, und Ober das Gebeä 
ond Nebmea die ^otbmndi^elt der Naturtriebe: 
Anite1iiitIidilMft4er Stfftzes,^ei2 des eignen flaus- 
wefens', entfchejden 'lafst, ohne den Willen in Rech- 
nung zu bringen, der docli auch eine £raft ift und 
jene Noth wendigkeit bedingt; Jo kommt er dabln^ 
dafs alles, was er;:eugt wird, durch Dienfte «neugfc 
wird, 'dafs diefe Dienfte fich dabey verzdirea»' «ad 
dafs in ihnen der Werth deffen verzehrt <viard, wat 
erzeugt ift; dafs ferner das Erzeugte .£ch nach dem 
Verhältnifs des verzehrten Werthcs jvertheilt , dafs 
diefer Werth defto gröfser ift, je gröfser das Er- 
«Ig^ ftti'jkat Entajplflii atf EnaagaifTd 
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verkauft werden können* narl in demfelben Maafs 
Veru-l>rer finden , als fie heryor^eliracln werden, 
vriil die Arl»eil ihrer Hervtirt>rioi'.uiu; das Mittel ifi, 
fie zu kaufen, und eine anRenelirne und icit/liche 
Sache nur dann ohne Nachfrage bt«ib{, weoi> «Ii« 
Mittel zu kauft?n fehlen. Stellt man fn h uuu die 
hervorbringenden Dienfte als Landwirthe, (Japita- 
liftcn iirnl Gewrbsarbeiier ror, welche loo Satke 
Korn und looStOck Tuch hervorgebracht, mid njch 
Uem Werlhe der Dienfte (?) unter fich veriheill 
«m( vertaufcht haben, dann ?ber durch kuufirnälsi- 

f;eres Verfahren aooSäckeKoro und aooSlllck Tuch 
iefern, To wird die doppelte VVaarentneoge eben fo 
leicht (?) als vorhin fielen einantler vertaufcht wer- 
den können. (UebriEens macht es Satf wie Fichtt 
in feiner Staatslehre: hat er fich verwickelt, fo lull 
alles ganz einfach und nur bisher noch nicht ^elagt 
Jeyn; und kann er nicht weiter kommen, fo fpncht 
»r von der Erdbewegung wie Fu'Mt von der Keulch- 
heit und Studenten fi c-yljeit.) Maltkui wendet wider 
den Verkauf alles Erzeugten ein, dafs die Liebe zur 
Trägheit nicht berechnet fey, und dafs Viele lieber 
einen Genufs entlwltrcn, als dafiir arbeiten. &iy, 
hier io Vortheil, erwiedert: ich rcJe von denen, 
die arbeiten, ui>d n:cht von di*«en , die richt^ar- 
bellen t von dem, was zäiilt, ii»d n.cht von dem, 
was niclit zähl». Zugleich neckt er feinen Gegner 
durch die rra^e: wie die Ti^riheit feiner logt- 
jiannteo nicht hervorbringenden Zehrir dem Aiifjlz 
gilnftig, und wer darunter zu verftfhen fey Unfer 
Landsmann raacht dabey eine andere, lehr ernfio 
Betrachtung- „Kiinnle in uiifom StaJlro die Uc- 
fchränkunp oder Verfaguns aller entbelirlichen üe- 
Hüffe GruiidCatx werden , fo wünlo ohne Zweifei eui 
lülther Zuftand, in welchen die Trügbo»! der Arbeit 
Scliraakeo feiite, vurfickkehren ; undeaiftpul, an 
fo!che Fxtreme zti dc.ikt.n, weil dicfs den Cuher- 
blick aller Bedingungen des Wohiliandes erleich- 
tert." Diefer Ueberhiick erhiilt fein volles reines 
Licht durch die Erklärung des Einkommens, als des 
l'trmt'gtns zu kaufen. Von feiner Verwendung ifi 
t»Lh5ngig, ob es allen Erzeugern Abiatz verfchafft, 
»und ob die gefammte Volkswirthfchaft Keftigkoit 
' «ud dio Triebfe<ler von Vervollkommnung in ßch 
tat. Die Verwendung h^ngt aber von der Art ab, 
."wie das Einkommen vertheilt ift. In fo fern das 
.jrohe Einkummea auf Hervorbringekoften verwandt 
■wird, Iwwirkt e$ eine Ver/.ehrung, welche »n gleich 



welclies er entweder auf Erwerb oder LoTtttwaf 
reu, txtcr nichterwei'bundc Dieuftc verwenden kao». 
Die AuUge duf ürwerb hat eine defto nr.iiereGrn». 
ze , )e wefiigtfr Familien in mäfsigein Wohiftanda 
6nd Bild je fchärfer Reichthum und Armuth ge- 
gen einander fteheo. Der Luxus hat fein Ueber. 
madr>. »irhl fowohl in der Verbreitung als in der 
Hohe. Ob die Heichen eine beftimmte Werihmcnge 
fetbft verzeliren, o<ler andere in den Stand fetzen, 
fie zu verzehren, ift iflr die Gröfse der Verzehruos 
gleich viel, al>er das Letztere vorthedhafter, waH 
es auf die Gewerbe gemeinnOtziger und nachhaltiger 
wirkt, und weil dabey doch die höhere RockHcht 
eiutreten kann, dafs eine nitlzliche Menfchenklaffe 
erhnlieii wird, welche ihe verfchiedenen Seiten des 
menfclilrchen Lebens anbaut. Gewifs, wenn maa 
fich nicht zu der trofilofcn rerzweifhingsvoHen Ge- 
nufstelire bekennt, fo mufs man als Zweck des rei- 
nCti Kinkommens erkennen, iMiifse unr( Mittel zu ei* 
ncm feelenvolien Leben zu geben, uml miitcifl ihrer 
auf die Entwicklung der menfchlichen Geftalt und 
Anlagen in ilirer Vollkommenheit hinzuwirken. 
Jene >lufse vermehren offenbar arbeilerfparende Ge» 
triebe und wer lie unbedingt verwirft, muf<> alles 
reine Einkommen verwerfen, und Niemanden mehr 
als den uneilUMrhrlichfteu Lebensbedarf zugefiehen; 
denn der Üienft eines C»elriebes wirkt wie Grandel- 
genthum , jener entzieht dem Arbeiter fein HaRtl« 
wcri( und da<iurch das Urot, wie ihm diefes den 
Acker und da<lurch das Urot entzieht; nur darin 
kann zwifchen Beiden Unterfchied feyn, dafs ein 
neuer; Getriebe dem Arbeiter das Brot abbricht , das 
er bisher empfing, das GrunJeigenthum aber nur 
(las Brot vcrfchliefsi , was er auch bisher nicht em* 
pfing. Jenes brotlos werden der Arbeiter ift aller- 
dings ein grofser Nachtheil, doch diefer Unghlcks* 
fall n.ich Ks gnlndlichcr Unlcrfuchung fo häufig 
nicht als man glauben mögle* „in mehreren Ver- 
richtungen kann die menfcliliche Arbeit nur wenig 
oder gar nicht durch kttnftiiche Hidfstniit.-J crfeizi 
werden , z, B. in den chcmifchen. — Der Uhj- 
ftand fchlieist auch von vielen Gewerben die Hülfe 
der Mafchinen aus, dafs fie nur da anwendbar ift» 
wo viele Krzeugniffe von ganz gleicher bcft haffen- 
beit zu verfertigen find, nicht aber, wo entweder 
die Ungleichanigkeit der Stoffe, oder das Bedftrf- 
nifs des Verbrauchenden für jedes einzelne Stück 
eine eigene Sori.falt verlangt. In vielen Gewerben 



förmiger Fortdauer den Erzeugern Abnahme ihrer werden zwar Mafchinen eingefi.lirt, aber ohne die' 
"Waarcn verfchafft. Nur von dem reinen Einkorn- Arbeiter um ihren Unterhalt zubringen, niimlich, 
wen »fl mannigfaltiger Gebrauch möghch. Der wenn das Gewerbe in einem Lande noch par nicht 

' ■■ ' ^ ^ getrieben wurde, wenn der Abfatz der Waare Geh 

in demfelben (irade erweitert, in wel hcm an Arbeit 
bcy ihrer Hervori)ringung erfpart wird, wenn der 
Arbeiter keine Schwierigkeit ludet , Cch in einem 
andern Gewerbe fortzubringen, wenn <lie Verrich» 
tuitg fell>ri , oder die arbeiterfuarende Wirkung der 
Malchins nicht von grnfscr Ausdehnung ifi , vnd 
wenn die Verbreitung der Malchinen laugfam H«. , 
fchUht." Die üriuueruiigea wider ^<iy über VVex tb. 

iumI 



LohoarI>eiter hat gewöhnlich wenig i eines Einkom- 
men, als Uebcrfchufs nber die nolhwendigen Unter 
liahun^skorten; zwifchen beide/i lifst fich die 
Grenze kaum angeben. Von Handwerkern, Krä- 
mern M- dfl. ift ungefähr da« .Gleiche zu tagen, da 
^taat. Gemeine und Siandesmifsigkeit dienothvvcn 
«iigeo Ausgaben bey ihnen »ergrüfsern. Nur der 
Capilalift, der grofse Grundeigenthdmcr oder Un- 
fraebiner tul eio beir<ichüi(.hes reines Eiukticnniea, 
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»orl Vermojjen folJcn öb^rgangen werden, um noch 
ausfilhrlicher des Beytrags zur Erklärung der jetzi- 
Hen Wirthfchaftsverh'altnjffe DeutTclilands " zu ge* 
denken. Der Erwerbftamm hat ficli vermindert ; 
man mag die Menge der werbeml angelegten Gflter 
im Volk oder die V^erjrmunp einzelner liaoswerea 
verfolgen, fo ift das Rrgebnifs das gleiche; und die 
Schununpslofiekeit erklärt es zur Genüge, womit 
der Krieg dnrch alle Lebensverhallniffc hin nach fei- 
oco Opfern greift. Die Schuld foderungen find im 
Tolkswirthfcnaftlichen Sinn fo wenig nüt Erwerh- 
Uamm eioerley, dafs maa vielmehr aus ihrer Gröfse 
auf ein« Verringerung des letzteren routhmafsen 
kann. Denn nicht blüf.s alle Staats- und Gemeine-, 
auch viele Privatfchnlde» find von der Art, dafs der 
Schtddner den Werth der Darleihe ohne Erfafz ver- 
«ehrt hat. Kin fehr grofser Theii der Häufer, der 
Ländere^ea pelniri eigentlich den Reichen, die man 
Ca])italirien nennt, und ihr Reicht hum verfchwin- 
det in Beziehung auf das Gefammtvermögen , wenn 
man fich erinnert, dafs or nur dieStelle des von ihm 
verichluHgenen (irun<1eigentl»unis einnimmt. Einen 
onge;vi>hniich ftarki>n Auffchwung der Gewerbe ha- 
ben wir nirgend gefehen, fondern vielmehr Schwä- 
chung und Entvverthung der hervorgebrachten Gfl- 
ter und das Schlechterwerdeo vieler VVaaren, wie 
fehr auch ein aniorkcnder Schein erkilnftelt wird. 
Diefe innere Verfchlachterung hängt auch mit der 
Erfrhiaffung der Sitten zufanimeri, bey welcher der 
cdlisre wirliifchafi liehe Sinn zu entweichen |)flegt. 
Die Ahnahme des Er werbliamnies beglettcl und ver- 
hiillt Mangel an Nachfrage. Die noihwendig gewor- 
dene Erhöhung der Steuern wegen vermehrter Beam- 
ten und Siaatsfchulden zwingt zu einer BKfchrän- 
kunj» des Verbrauchs, clie fogleicb empfindlich auf 
die Erzeuger zut Ockxi^rkt. Daffelt« ift dadurch ge- 
fcliehen, dafs fich auch in der erwertwnden Klaffe 
die Verlheilung des Vermögens geändert hat. Zei- 
ten der Nolh ift es eigen, dafs üe Einzelnen Gele- 
ceoheit bieten, von den TrOirnwrn der Haabe Vie- 
ter fich Reichihftmcr zu bergen. Wie inshefondere 
die Ifraeliten die drangvollen Zeilen ?.u benutzen ver- 
flanden, ift bekannt genug. Wo WobUiand feft be- 
grOndet fcheint , da haben oft ihre Sci>uhJfo^ertin- 
gen den Bau untergraben. Der Luxus der iVeichge- 
worilenen kuoDte die Abnahme der Verzehrung, be- 
fonders im Mitleiftande, nicht erfetzen. Unter den 
weni« Oller ear nicht begnierten Ständen fcheint das 
WoiiHeben fr.hwärhcr, die l'rnnkfucht grüf^er ge- 
iTorden zu feyn, welche eben fo viele Matiswefen ins 
VerderUeii ftiirzl , als fnnft Völlerey, und flberditifs 
grolseatheils durch au&ländifche VVaaren befriedigt 
wird. In ihrem Verbranch liegt ein Hauptgrund 
der Schwächung des deutfchcn Gewerbes, <la be- 
kannflirh mit der Fjnfuhr die Ausfuhr nicht wieder* 
her^i^ft-llt worden. Die Wirkung wird dadurch 
noch verderhlif her , dai's die En^liinder defto mehr 
Waaren nai h dfm offenen Deutschland fandten, je 
-vr«*iiif:'*r fie damit in anitern Ländern zugflaffen wor* 
den , vial« nuuctve Ueuifcb« üewerb« gegen di« au$- 
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ISndifchen zunlckgeblicben (incf , wefl dl« Regierun» 

f;cn dafür weniger thun, als in Krankreich und Eng- 
and, weil die Gelehrten ihre Wiffenfchaft von der 
Anwendong auf die Gewerbe entfernter halten, weil 
dieGcwerkleutc. nicht fo regfam find, und weil es aa 
Gewerbordnungen fehlt ; dafs die vornehmen Stände 
Vorliebe fHr das Ausl^i iifchc haben; und dafs die 
mciftcn Staaten fich mit Zollftättcn umgurten , wor- 
auf zwifchen ausländifchen und deutfchen Waarea 
kein Unterfchied gemacht wird (der yerftorben« 
KurfOrft von HeHcn erfreute fogar die Engländer 
durch eine ZoIIfperre wider die preufs. \Vaaren)i 
W^enn auch kein andrfvs Uebel Deutfchfand druck- 
te, fo erklärto fich die Lähmung der Gewerbe hin- 
reichend aus der ungeheuren Abnahme der Ausfuhr, 
welche das Einkommen der deutfchen Oewerksleut* 
wenigftens um 50 MillhntH Thalcr verringert hat, 
ohne den Verluft durch deu Vorfall der GewerkOf 
welche unter dem Sperrwcfen aufgeblflht waren. lb> 
rem Verfall mufs die Vermehrung der Armen zu«-: 
fchrieben werden , die neulich in allen Landen l.iltig 
empfunrlen wurde. — Je weniger das deutfche Ga» 
werbwcfen aus eigner Kraft zu geneftn vtrmdg, defto 
mehr nimmt es die Einucht und den Eifer der Re- 
gierungen in Anfpruch; und welchen Einflufs auf 
daffclbe die zeilgcmälse (reftaltung der Gefetzgebun^ 
Rechtspflege, des Gemein wefens, und der Volks- 
vertretung üufsern, haben Erfahrungen fattfani dar- 
gcthan. Der verlorne Erwerbftamm wird fich wohl 
von felbft wieder ergänzen. Abgaben Erlafs ift mit 
Gewifsheit zu erwarten. Noth thut, dafs die Zer- 
riffeohsit des deutfchen Gewerhwefens aufhöre. Di* 
Stellung zum Auslande kann nicht wieder werden» 
wie vor dem Kriege; defto dringender ift, zu thun» 
was noch Eefchehen kann. Durch Handelsverträg« 
vom deulfchon Bunde mitStaaleu Europa's und Ame- 
rika's lafl'en fich die Leinengewerke in die Hiiha 
bringen. Südamerika bietet einen unermefilichen 
iMarKt an, mit Brafiiien und Hayti hätte die AnknS- 
pfung unmittelbarer Verbindung keine Schwierig- 
keit, aber auch mit Chili, Columbia und Buenos - 
Ayres würde fio fich machen laffen. Es mfifsleo 
deutfche Corfuln abgefcndet, deutfche Flagge eingc- 
fidirt wer<*en. Aber zugleich mufs im Innern von 
Deiilfchland Zufammenhang feyn: Befreyung des In- 
nern Verkehrs, Erleichterung deffelben durch guta 
Land- und hanfige WafTerflrafsen , Sorge fdr Ver. 
vollknnunnnng tier noch zurückftehendcn Gewerb«, 
Patente, die durch ganz Dputfchland gellen, Frey- 
heit des Wani'.erns der Gofellen durch alle Bundes- 
ftaaten. Endfich eine gemeinfchaftliche Zollgrenze 
gegen das Ausland. 

Die Lefer werden mit dem Vf. gern denken und 
hoffen , weil es ihm mit dem Denken und Hoffen 
ein rechter Ernfl ift. Und wie! füllten wir verzMei- ^ 
fein, auch nur eine einzige Hand"lsf(rafse vollftäii« ' 
dig hauen zu künncn, weil wir bis jetzt damit noch 
nie Iii zu Stande gekorrtmen find? Sollten wir ver- 
zwi'if-hi, es je wie die T nptänder machen zu kon» 
neu» welche oach dein Fricdea 100 Mdijueea Tha- 
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1er Steuern abgefcHafft («rit Verbrennung der Hebe- 
verzeichniffe der tjnkomrn«iirieuer 1817) und 200,000 
Soldaten (die Landmacht beftand igia nach Colqu- 
houn aus 30I1OOO Maos, und 1819 nach anitiicher 



Angabe im Parlament aus 91.823 Mann) «ntlalTea 
halben, damit t>eym neuen Krieg« liinen gewifs (ield 
und Soliiuten nicht fehlen ; wenn wir auch heul« 
noch die Steuern und SoldAteo vermehren ma[£eji* . 
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L I T^E RARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Lehranllalten. 



Um dal an dem erangel. Lycn»m zu Prefibnrg mit Ei- 
fer und ßuiem Erfolg betriebene Si udium der reinen 
und angevrandten Mathematik und der fcjrperitneutil - 
PbyGk (Profeffor diefer WifCenfchaltea ift Koiact . 
AUrtmtf, «in Zögling de* Hofraib Maytr auf der Üöt- 
tinser UniTerüllO noch mehr zu befi^nletn, fcheiikte 
im 3un. Iga» d«' ^'/'J''* *«• ^'"«'«""''«^y (Eh- 

ren-Mitglied der KÖnigl. Sü-.iotit zu London u. L w., 
der e»ana. Kirche A. C. zugeihau) dam Lyceum einen 
ton dem berühmten Künfiler Traughton in Loadoa 
verfertigten //«dirt/rchen Sextanten, welchen er »on 
dem bcruhinien Afironomen Frau» Freyherrn von 
Zach in Gotha für lOO Dukaten in Gold erkauft hatte, 
und mit welchem Ton dem terltorbenen utixerfchen 
Afironomen liogiLtnovick zum lUhuf der Uyi-kytchea 
Karte toh Ungern iMefTungen vcranftaliet wurden, 
und der Freyherr Altxanitr vo» Pronatf einen künfili- 
eben Horizont von Rtickcnhatk in München. Der Hr. 
Baron jfoftpk P»cLmMMiczk%i behielt fich zugleich wer, in 
rferFolge noch ferner das mathemalifch-phyßkalifcb« 
Mufeum des Lyceumi zu bereichern. — Am iften 
Jun. w^urde der bijherige Dircctor de* Gymnafiuna zu 
Karlowitz imd Profeffor der Philofophi* und Humani 
täU -Wiffenfchaften, Hr. Dr. Gtorg Karl Ruwtf , all 
Sobrector, Katechet und Profeffor der fünften Klaffe 
in dem Prefsburger eTangel. Lyceum feyerlich introda- 
crrt. Seine laieinifche Antritttrede handelte: dt frae- 
tifuit ftiU virtuülrui. Vom 3often bi« agften Jun. wur- 
den die öffentlichen Prüfungen gehalten, in be fon- 
dern Stunden wurden ton den Primanern Uieinifche, 
«lagyarifcbe und deutfche Declamationan in Profa und 
Verfen angebellt. 

II. Vermifchte Nacliriclitcn. 
Weimar. 

Hier tft »n Betreff des jetzt febr ferbreiteten 
ConTeniikel • und Pietiftenunwefen» folgende febr prei«- 
würdige Verordnung an die Geifüichan ergangen: 

„Das nach öffentlichen Blattern unH Fonft angeb- 
lich in den hiefigen Grofsherzoglichen Landen um lieh 
greifende Convetttikel wefen bat L'nferer Beobachtung 
nicht entgehen können; tiel mehr haben Wir diefem 
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wichtigen Grgenftand rolla Aufmarkfarakeit gewid« 
met, und nacb allfeitig eingoxugener Erkundigung 
Sr. Königl. Hoheit, dem Grofaherzog, duüber unter- 
Lbiiiigften Vortrag geiban. 

Wenn nun den nicht zu verkennenden Nach* 
theilen diefet Conveni'kel- undPietiUenunwefens nur 
durch eine rubige uud vernünftige Belehrung ana 
flehet ft«n und zweckmitfsigften entgegengewirkt wer- 
den kann ; fo werden nachbenanni« Diucefanvorftd« 
her, 4lie ihre uiiiergeurdncten Getftlichen desfalis mit 
befonderer Inftruciion zu rerfeheu haben, angewie» 
Ten, da, wo die Gefahr det Finfchleiclieiis und Billi« 
gens pietiftifcher Schwlrmereyen bey eiiizeluon Indi> 
fiduen oder befonderen gefeliigen Vereinen vorhan« 
den feyn jnöcbte, oder demnachft fich bervorihun 
follie, durch rernünftigen Unterricht, durch freund- 
liches Zurcchiweifen , entgegen zu arbeiten, ganz be- 
fonders aber d.i(ür zu forgen, dafs die uiieifdbrne, 
noch fQr Wahrheit uud Irribum gleich empfanglicha 
Jugend vor dem Gifte fruitiiiicinder feparatiftilcber 
Grundfütze durch einen f^elauterien Religionsunter- 
richt bewahrt werde, wie VV'ir Uns denn überhaupt 
zu den Geifiiicben Unferes Bereichs verfehen, daifa 
Ii« drrch Kirche und Schule belle Beligioiisbegriffa 
und eine reine ptaktifche MoraJ, die iicb mehr durch 
LebenswaiKlel uud BeyfpieJ ats durch feparatiftifcbe 
lleden und Coiirentikei ausfpricbt, lebendig zu erhal- 
ten eifrigft bemüht feyn werden. 

Sollten Heb aber, was Wir nicht verboffen, fogar - 
einzelne Geiftlirhe fo weit vergeffen känneii, die 
Anbrbten und Gruiidljtze, auf denen Sclivi'Jrmerey 
und Sepatatisirut berubt, frlbli zu hegen uttd zu ver- 
breiten und dadurch ibeilk überhaupt, iheils in ihrer 
Gemeinde, kirchlichen« fitdicben und bürgerlichen 
Naclitbeil zu veranlafTeji , fo möge ihnen uiiverbalten 
feyn, dafs üe darüber die firengfte Verantwortung 
und Almdung zu gewarten haben , und erwarten Wir 
lulcbenfalls von den Herren I böcefanen , welche di». 
fes (^ircnlar gehörig zu präfentiren haben , pflichtmi" 
Isigen Bericht.'* 

Weimar den Ijten Auguft Ig2I. 

Gnphtrugl. SSukf. Ohtr.Confiftorimm, 
Ftmctr, 

* . " Hettrr. 
<it*>;n.a fft " 
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EACBE5CHREIB.USG. 

MitaDKauM, b. Creutz : tJmt^ «fwr Jb^^ Mrft 
r " London, Amßerdam und Paris 'im Jahr voo 
jirckibald. Mit 0 StcinabdrOcken. 283 .S. 8- 

Unter den zahlreichen äßhetifcken Reirebefchrei- 
bungan» womit auch diefcs Fach unii er Litera- 
tar in 4uk JffUteo «ier Jahrsebndeoi (feit der gaoiaia 
Wvrffe zu«rft,. durch feine Reife nach Italien« dett 

Ton i.hiu ani>ab,) bereits bis zum IJebermaaf'; erfüllt 
%vüv;len ift, zeichnet firli die vorliegende durcli Forni 
und Inlialt der Darftellung gleich empfehlen ) aus. 
E* find zwar nur Umrifft und zwar ineU't flKt-htige, 
vrie fc hon der aneenommne Name diefes Keifenden : 
ArckihttTi d» b> Ori^lfilmiiidt »nuideuten fchcint, 
die Tie, dem Titel ttnd der ihm felgieodett Zueignung 
eemärs, enthält, aber die charaktehftifche Wahrheit, 
Kraft, Leichtigkeit und reinliche Ausführung diefer 
Contours zeigen, dafs der \'t. fi h auf diefe Art der 
Zeichnung voilkonrunen vcrfteht. Auch hat er mit 
befondrer Vorliebe hauptfächlich Gegenftände der 
Wdtmdfn Kanftt and diel« mit eben (b riel Kenotniff 
ab Pbantafie and Gefehmack behandelt. Aber nicht 
niiniier find ihm auch Jn Be:^ichung auf Natur und 
menfchliches Lehen mehrere Schilderungen trefflicli 
gelungen. Die vorzOglich durch ihren iebtndigea 
Flufs anziehende Sprache, worin er die ihm in rei- 
cher Maafse zu ThdU gewordnen Anfchauungen fo 
Vieles ScliOiMn vnd GroGmi anittfaeilti ift duroh^« 
gi,? Ton dsMi Atiidruek .de« efh5heten Gaftthle atdret 
IJafeyn?, befeelt, womit eine fn!che Reife i«den den- 
kenden und empfintlenden Wandrer erfüllen mufs, 
■n uofres f^tan Paul's trefiz.iLian Ausfpruch erin- 
«Mnd: „VVenn das Leben eine Keife ift, fo ift Kei- 
fclkdas wahre Leben ! " 

■ Bac. der den gcöfstea Thail des hier befcbrieb- 
twn Wecefl fittft gemacbts kann daher eUen feinen 
Lefcrn die mit Götkt's beHebtem T.ir'i, , ihn Sach* 
auf Reif und P»hrt XH jltllen" ^elunnen Gnd , mit 
beltrni Gf'vjjfen die Verficherung geben, djf'^ lif m h 
ooierm ehrwürdieen Nflrnbarg aus, nach England, 
Holland und Frankreich , an dieCem Arekibäli einen 
lehr willkommaea Fahrer finden wecdeot von dem 
Ree. nar bedencrt, ihn nfehtfetbft «u refaemOereU* 
fchafter gehabt zu haben , indem fer nach dem Bilde 
ron ihm, d»s fich aus feiner Schrift ergiebt, ganz auf 
jii« anzuwenden findet, was dat Vf» 
Reif^eßibrten S. 176 zuruft: 

yiWe fladet, wie key Dir, man )««clit d«« 
Ker«Iltg beAf Tugend: 

Gefehmack, Verftmnd, G«Id, H«it«vkeit luidJugani?** 

> jLImZ, igtt. MUr Ami, " 



Das Ganz« ift in 9 Abfchnitte eingetheiJt, die felbft 
wieder als Umriff» aberfchrieben find. Der erfte 
Unrilk fahl vöa ItOrnlnrgt deffen faerrJiche eltdeal;* 
fehe iCunftdenkmitex ' fenr lefenawerth •getefailderfe 

werden, Aber das romantifche Heidelberg und Metz 
bis Sedan, wo der Vf. [VeUtngton kennen lernte» 
von ilem er eine treffend intereffante Charakteri- 
ftikgiebt. Dur xwtytt von Stian itls London. Schö- 
na Sebilderung des Hafens von Calais , und de<> See. 
JebanSi auf der Ueberlahrt nach Dover. Der driHi . 
enthllt die Darftelittng von ^eatfe«, befondert an- 
ziehend durch die Jiefchreibung dT ^Vr'rnvnr pr- 
Abtey ^nd Halle, des St. James • i'ark und i'ailalt, 
der St. Paulskirche, ;t r Bank, Börfe, de<; Öffentlichen 
Lehens in London , des To .%'er, des VVhilhbreadt'- 
fchen ungeheuren Brauhaufes, (dn aus 4 hoheai 
Stocks baftebt, die 55 Bierbottife von aooo bis 9000 
Faft Inhah mnrchßefsea») der Sefalffswerfke von 
Wnolwich , des Hofpifals zu Greenwich, des l'^I- 
lairs ron Windfor und eines Beruches des Vfs. bey 
feinem unfterbliclu n ! .m Ismann Htrfchet. Der vierte 

!;eht von London bis AmiUrdam. Unterhaltende Erzih- 
ang einer ftarmifcheu UeberAlhtt VOD Bsrwfch nach 
Helvotslois» und B«rehreibuttf vom Ibiae'und des 
königl. LnftflehtolTe* Fbu« am Btifoh. Der fünfit 
flellt den Aufenthalt (Us Vfs. in A nßtrdam dar, der 
indefs von iu kurzer Dauer war, dafs er nur dcu 
alif^em 'tnen ULerrafchenden Eindruck den diefe fo 
eigenihamiiche Hauptftadt» auf jeden Fremden 
macht, das Rathhaus, FaCfiv «cHfix, Saardam , und 
das io feiner Art cewifs |ans aiozip Dorf Bmh 
lettteres amatnfahrljeMlen, befehreint.^ Der feekstt 
enthält di»' von Amfttrd-im bi% Paris. Ueber 

Utrecht , J5i eda, Waterloo, ( bey veL-her Gidegen- 
heit Her Vi. üUvr {Vtliinetcn und B tue her rir-hiig be- 
merkt, dals httr «Einer ohne den Andern verloren» 
war", ) Namor, Luxemburg, Thionville (von wo avt 
dar Vt die merkwfirdigan Aucgrabui^n der Altar» 
thflmer bey Nahe an der Ome, den* alten Naßum» 
b'>rncbtr> Fpcrnay und Chateau Thierry. Der ßf 
btnle iteiit Parts dar. Der allgemeine Charakter der 
Stadt und des öffenthcli i'n L-licns ju ^r^ Tuiii-- 
rieen, das Lonvre, Notrt Dame, der ^ardin des piaa- 
Utf die Brocken der Seine, das Luxemburg , Obfer- 
vatoriom , Pantheon, das IWais rojal und aieicb auf 
dialsn Mittelponet des ^oliften- Pkrtfer Lebens« alt 
ein ßnnic newidi!;?'; Oper/firk, das ungeheure un^ 
terirdifciic Todtenlijii? der KaSakomben , St. Deny?» 
derTenipe], djs .^Inli-um, die Theater, Vcr^nlic^, 
St- Clood» Malmaifon und das Höttt 4ts invalides, 

KcilwtaiiMwt»<4i*«lMrjdle voll 

Oatft. 
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Geift, Leben und Wahrheit, und mit mancher fo 
fetnen als eipcnthilmlichen Bemerkung verflochten 
find, gefchiUlert. Der aehtt und neunte Umrifs ent- 
halten die Rnckreife des Vfs. von Parit bis Strasburg 
wo der Münfter , und von da dureh das herrliche 
Rheingau, bis Cölln, wo der Dom natürlich mit vor- 
zilglichem IntereCfe von ihm betrachtet worden ift« 
Dafs hin und wieder gar arge Druckfehler flehen 
geblichen find, dfe der Vf. indcfs fchon narlitnlplicb 
felbfl berichtigt hat, wie z. B. S. 145 Maßrickt ftalt 
Maasleindßuvj, S. 18^ Redoutt Uaii Rotunia, S. 189 
Ludwig XJII. ftalt Karl IX. u. f. w. ift um fo mehr 
Schade als der Verleger fonft das Ganze fehr empfeh- 
lend ausgeftattet hat. Die beygefügten 8 Steinab- 
drücke ftellen das Bruftbild IFtlliiigtoH's, Shakspiare's 
und Newton'! Denkmal in der lyeßminfltrabtey , die 
JVeßindifchen Docks hey London, eine holländifche 
Trtkfclmydt, liie Kirciie Notre Dame zu Paris, das 
FtHthton dafelbft und den MHnßer zu Strasburg in 
recht nett ausgefahrten Abbildungen dar. Auch 
Papier und Druck diefes Werkchens find ungemein 
fauber, und fo können wir es auch feinem Aeufsera 
wie Innern nach, der vorgefetzlen pottifchen Zueig- 
nung an eine fchöne weibliche Seele, nicht anders 
als würdig erklären. 

.^j) Kkripten, b. Dannhcimer: Das Künigreich 
y Bßier%y nach feiner neneßen Etnthtilung in acht 
y Kreife, für die vaterländifchen Schulen diefs- 
und jenl'cits des Rheins. Von Anf. Andr. Cam- 
,1 mrrer, Prof. in Kempten. Zweyte vermehrte 
, und verbefferte Auflage, igso. 116 S. la. 

« s) N iRNRERO, in d. Zeh. Buchh.: Leitfaden zur 
t'- Erdkundt von Baiern, für den «iffentl. und Pri- 
««■ vot- Unterricht. 1821. 151 S. 12. 

3) Ebend : Der Untermayn • Kr eis des Königreichs 
Baitrn mit der Eintkeilung in Land • und Herr- 

\ fckafts ■ Gerichte , nach den neueften und vorzög- 
lichfien lliiirsmilteln gezeichnet von C F. v. Harn- 

* mer, K. Ii. Major a la Suitt. isai. (Im grofs. 

\ K.irt. Format.) 

Die kleine Schrift Nr. i. in welcher auf eine allge- 
meine kurze Ueberficht über das Königreich Baiern 
die befonderen Bcfchreifaungen der acht Kreife def- 
felben und nachdiefen, zur Wiederholung und Ue- 
bang, hundert Prdgen, einige geographifche Rälh. 
fei, Charaden und Logogrvpnen mit ihren Aufl jfun- 
gen folgen, enthält in der Thal mehr, als ihr Titel 
verfprichi. A()er fflr alle valerlandifche Schulen 
ift fie nicht brauchbar; fie eignet fich nur zum Ge- 
brauche in niederen Schulen. Der gut gewählte 
Stoff ift meiflens auch zweckmäftig geordnet j aber 
hier und dort fliefs Ree. auf bedeutende Fehler, von 
welchen er, da der Vf. in der Vorrede um Belehrung 
bittet, einige anfilhren will. Der Flächenraum von 
Baiern betnigt nicht 1700, fondern hOchftens I400 
Q. M.; in Berchtesga Ion leben nicbl 3,000, fondern 
nur 1350» und in Tittmoning nicht 2,000, fondera 



nur 1051 Menfchen; im Ober-Mainkreife gilt der 
Wein nicht als Hauptproduct , fo wie auch vom 
Städtchen Gemnnden kern guter Weinhau , fondero 
ein fehr lebhaftes Gewerbe auf dem Main und der 
Saale dergeflak getrieben wird, dafs die Wafferleuto 
dort zu den gefchicktefien und muthigften im Unter- 
Mainkreife gehören. Wie die Appellations - und 
Landgerichte angeführt find; fo hatten auch die Ju- 
fliz-Kaozieven und Hcrrfcliaftscerichte der Mediati- 
firten Fflrften und Grafen, da ne jenen gewifferma- 
fsen coordinirt find, erwähnt werden follen. Weder 
zu Wiefentheld noch zu Sudtprodfeiten find Herr- 
fchaftsgerichts- Sitze, und in Wilnchen nichl zwey, 
fondern drey k. Theater. Den Fragen und Aufga- 
ben : „ Was ift zwiichen Ahbach und Poftfaal zu fe- 
hen? — Was befindet fich bey dem Dorfe Wurgau? 
— Reife mir zu Wali'er von Kempten nach Uurgnau- 
fen" fehlt Befiinimlheit. Die Schreibart: Altorf, 
Duingen, Hemma«, Brozelten, ift unrichtig; man 
fchreibl dafür in der Regel: Altdorf, Dillingen, 
Ucmau, Prodfellen. 

Nr. 2 ift dem vorhergehenden Werkchen ziem- 
lich gleich dem Inhalte, wie der Form nach -, aber 
anziehender bearbeitet. Befonders zwecUmäfsig fand 
Ree. die erfte Abtheilung , und fehr iotereffant die 
ziemlich ausführliche Befchreibung des Rczatkrei- 
fes. Zwar hat der Vf. diefen Leitfaden nur für 
fich und feine eigenen Schüler gefclurieben , alfo zu. 
nächfi nur für einen fehr engen Krei« berechnet; in- 
ded'cn kann derfellie auch in allen niederen Schulen 
von einem gefchicklen Lehrer mit grofsem Vortheilo 
gebraucht werden. Einige irrige Behauptungen, z. U. 
dafs der Ifarkreis im Wefien an den Unterdonaukrei*, 
der Rbeiukreis im Norden an Frankreich grenze, der 
gegenwärtige Stand der Baicr. Armee nur 35000 
Mann betrage, das Refidenzfchlofs in Würzburg ei- 
nes der größten in Deutfchland fey u. f. w. , entzie- 
hen (liefern Werkchen nichts an feinem Werthe. 

Nr. 3. Hr. Major Hammer, bereits durch Her- 
ausgäbe mehrerer Karlen von Franken, vorzngiich 
jener von Baireuth, vortheilhaft bekannt, hat durch 
Anfertigung einer neuen Karte vom Unter- Main- 
kreife zur Geographie feines Vaterlandes einen wich« 
tigen Bcytr-ig geliefert. Zwar befitzen wir mehrer« 
Karten vom ehemaligen Fürftenthume Wftrzburg, 
dem Hauptlande diefes Kreifes, 7. B. von Klebiy 
Fackenhofen u. a., jedoch voll von Fehlern; allein von 
dem ganzen Kreife, zu welchem auch das FOrften- 
thum Afchaffenburg und bedeutende Gcbietstheilo 
von Baden gehören, hatten wir, aufserdem kleinen, 
fehr unrichtigen Kärtchen von F. L. tt'iefm (in dent 
Handbuche fflr den Untermain • Kreis, von C. Q. 
Scharold I8I9)> noch keine. Richtigkeit, Deutlich« 
keit der Zeichnung fowohi nach der Lage als auch 
dem Ausdrucke der Orte, Berge und Gewäfl'er, und 
Feinheit des Stiches (von Canerin') , find wefentlicha 
Vorzüge diefer Karte. Wenige Orte fehlen ; daffel- 
be gilt von den Gewäffern ; da, wo Raum mangelte, 
ift der Name, jedoch verfländlich, ab^ekilrzt. Die 
Begrenzungen der Land • und Uerrfchafts • Gerichte. 
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wl« «fes Kreifes felbrt, finJ höchft correct gezeich- 
net. Ree. will nur einiger kleinen Unrichtigkeiten, 
di« ihm bey der aufinerkbroeo i{«tr«cblung diefcr 
Karte an^eftofsen find« biors bider Abficht erwäh- 
nen, dafs dcT wOr lige Vf. dadureh<irer«nkrst werdet 
feinem VV^erke br?y ainer kfiiifti^en Auflajlje eine grö- 
fsere V'olikonitni^iiliL'ji /u gL-ben. Die (Ortsnamen: 
Frudert, Djjclieiidar/y Liilrskof^ Lanisback^ Eiftns- 
luim, Eujftnhaufent S/ibtringikauJen, Muchinback, 

f tUringtHt If^tiherfrid ual MftgifaÄ fiod unrich- 
und dagegeo 20 fehreiben; l'HrAi^tf, Tafthiu 
rf» Undf$skof, LandsbiT:h, Eifenhtim, Eu/tnkanftm, 
SiuMgshauftn, Muchenbach, IVttUringtn, If^eihtr*- 
fiid und Uudrnbach. Das VVaffer ,jrn/]en Floß- 
bach" Keifst mtftntr Floßbach. Elftnftld liegt zu 
weit von Klingenberg, IVollback zu weit von und 
JBoktnrotk zu nahe an Neuftadt.«. d.Saak» das Klofltr 
Krtutzbtrgzu nahe bey Oberhaeh, Mif- Stitudorf 
zu weit von Unter- EUenriorf, Orb zu weit von uld 
Natendorf zu nahe an SaalmOnTter, Käufen zu weit 
von Ebensfeld. Krombach un 1 IVieftnthtid find irrig 
als Herrfchaftsgerichte, und die Pfarrdörfer Afiktim 
und Obtrilzback faifchlich als Märkte ; hingegen die 
wirklichen Herrfchaftsgetleht» .T<MW und Gtrrftldj 
ii^dle Märkte U^nfUnfatlft», WUlkuk, ITiißm iand 
Stkondra, nicht als folclie bezeichnet. Schntttßrg 
bey Amorbach ift kein Filial-« fondern ein Plarr» 

dorf, und y^»llpri^WWW4s-^tf'Wft>4wi#-P> i t | il M » 

dem eine £iAödc> 

JxtiA, in d. Bran. Buchh: Dtnkwüriieinttu aus 
\- dir älttm und ntuerm Ztit. — ErJUr Band. igai. 
V'IV «.35o& kU g. (I Rthlr. ugr.) 

Merkwürdige Vorfälle der neeern Zeit mit einiger 
AusfQhrlicbkeit darzuftellen oder foIclie der ältern 
wieder in Erinnerung zu bringen, die durch ihre 
Aoffaffung oder beffere Erkenntnib Belehrung and 
Unterhaltung gewähren und fo dem Lefer zugleich 
eine angenehme und niitzliche Lectüre zu verfchaf- 
fen ift der Zweck diefer Sammlung. Gefchichle, 
Länder - vind \'ü;kerkunde wird den Stoff liefern. 
Diefs das ganze Vorwort. Wenn aber was hier nicht 
mk erwähnt aber gleich aus dem Buche felbft erOcht- 
Jioli ift» hier etwa blofse Ucberfetzungen aitt tiiriSn* 
ilHehen Werken , etwa blofs GegeniTände, wfe fie 
zwar das Zeitintereffe anfprechen, aher auch in un- 
Ccrn. Dutzenden von anzeigenden, Oberfetzenden, 
excerpirenden Journalen umt Zeitfchriften behandelt 
yverdcn und fchon bebandelt worden find) aufgenoro- 
«M werden füllen, fo mofs diefe SammlM^;, «n el- 
MI «igsotkOnilichen Werth 2a behenpteiii fleh 
wenigftene eofser guter Auswahl einer ftrengen ver^ 
gleichenden Kritik beflisifsigen , und bey jedem Ge- 
fienfuode nicht blofs die fubjective Anficht des Dar- 
itellsnden vorwalten lafTen, fondern in Einlfitimgen, 
oder Nachfehrilten nod Noten auch die AnficMagr 
udertt danit safi 



liüheren, allgemeinern Standpiinct ffir feine Anficht 
gewinneil kann. Uem ungenannten , aber leicht zu 
errathenden Herausgeber der DenkwOrdigkeitea 
mafste diefs bey füoer Belefenheit xa.tlum alcht 
fchwer fallen. ' ■" 

Der irßt Auffatz (S. i — 144) enthflt efn« IMri 
ßeüunq der Revolution in Spani*» im J. iSio, nach 
dem i'ranzönfchen, der Vf. desOriginais iü nirgends 

f;eijannt, nur der Ueberfetzer unterzeichnet ficti ge- 
egentlicb in der Note .S. 97. — B — t — und lebte 
wShread des Kriegs in Ajidalufien. Um fo mehr 
hätl»«r forkommende Unrichtigkeiten gleich verlMl- 
fem Tollen, z. B. S. 5. dafs Spanien froher ekie B«i 
völkerung von 30 Millionen Mciifchen gehabt habOi 
S. 6; dafs Ftrd. Jl'. durch ein am 4. May igM S«R«- 
benes Dccret die Cories nach Madrid berufen habe 
(durch weiches Decret er fie vielmehr auflufete); 
und S. 71 iUn Stadt iWrto de S. ü^aria auf der 
Infei Liam «titteoöaamen wird , während fie doch au« 
fserhalh d^rfelben am Guadeleie liegt u. f. w. Vou 
S. 21 — 66 wird eine kurze Uebcrlicht der Revolu- 
tion im fpanifchen Amerika gegeben, die zwar kur* 
aber zur Ueberficht gar nicht geeignet ifi , da fich 
Lefer, die mit der Sache nicht fclion vertraut lind, 
fchwerlich aus der Menge von einzelnen Namen, her^ 
aiufinden werden nod Sch nur dadurch orientinil 
köntfen, dafs fie fieh ein kleines Venefehnifs der n» 
...iuul.{egen Spanien fecluende Generale um! Provinzen 
anlegen. — Neues erfährt man aus dem ganzen 
AufTatze wenig und dem Eigenlhfimlichen , z. B. 
dafs der K^nig faft auf |ed«r Seite mit dem Beywort 
des mtmfchtnfrtundtMimhtAHwM, BlBcht«iIoBW«r. 
lieb alle heyftiamen. — ^ r . 

Ungleich mehr hat den Ree. der rmtfti ifr^/Srf« 
oder die Biographit des Pafcka Ali von ^anina (S. r45 
bis 350.) angefprochcn. Sie ift ans des ehemaligen 
franz. Generalconfuls zu Janin.i Hn. Pouqntvillt'M 
royage dans la Grtet etc. (Paris lg20. s Voll. 8«) 
Theil 3. aberfelzL Es ift das treue aber farchterlir 
che GcinUde «IWM orientahfchen Defpolaa in Enm« 
pa , Aveldietfo znfammengeftellt alles flhertrlfflt« wat 
man bisher aus einzelnen Auffatzen und Nachrichten 
nl>er ihn kannte. Gerade derUmftand, dafs er nicht 
iioch genug ftand, um allen fremden Einflufs verach- 
ten zu dürfen, nod doch Ehrgeiz fionng in fich fahl» 
te, kein» untMfgaMdnete Rolle Tpielaii s» wollen» 
ftlmmta feine ganae Politik cur - verworfenlt««. 
Krieeherey, Heuehetey nnd Bosheit, der auch 
die abfcheulichrtcn Wittel zu ihrtn Zwecken will' 
kommen find, wenn fie nur niclit einen offirnba- 
ren Bruch hei beyftlhren. Sftine ganze Wichtigkeit, 
wird S. a6o bemerkt, befteht in der befondcrn Ge« 
fiMakliehkeit alles zu verwirrea. Schon fein Vater 
richtete durch Mordbrand feine eigenen Brflder hin» 
feine Mntterfpielte eine Zeit lang die kriegerifchn 
Amazone und erzog ihren Sohn /u ihrem Rächer 
nach dem oft ihm vorgepredigten Grumffatz Cuncta 
licit Principi! Seine erfte Waffenlhat im 14. Jahre 
HVretO ZnUMIfraub, dann ward er Strafsenräuber; 
durch «ian Ziai» dit ihn fnlUI v«ift«llt% bemiebtigk 



uiLjui^L,ü Ly 



A.> Z. IfABb 14*. SEPTEMBER iSal. 



ff« 



er ßch feines Oebartsorts Tebclen, und mit Pafclia- 
liks hörte er auf. 1788 wurde er Pafclia von Janina. 
'^•ineOiittuiig vonVerbraehen und Lafier ift ihm fremd 

Sebliebeiii dafür kommMi «ach wieder bey dem im 
ranzen nur feigen und «bergtSobifohen HOfevrfeht 
HöIIeaftundcn die« OewiffehS. Aber in ifc.-ret'jpn 
Nacht, wo er deswegen nicht fchlafen kann, be- 
denkt er, dafs gegen hunderuGeiffeln vielleicht rulii- 

Sr fchlafen würden und läfst fle ermorden. Seine 
larakterfchilderuog (von S. 345 an), fein Erpref- 
(un^fyftem (S. 262 u. ff.)» Gberhaupt das ganze Ge- 
mälde 6ünei innern und äufsern Leben* ift fflr den 
Pfychologen eben fo wichtig, als f h den Politiker 
find Hiftoriker. Das Bluthj<l bey Lukuvo, die Kam- 
pfemitden Sulioten, die Niedertnet/.eJung der K.a - 
dibioten (igis) fiml die bluligften Funde feines Le- 
,))ens, das bis zum J. 1S19 erzählt wird, alfo die 
neueften Ereicoiffe i^och ausfcbliefst. Aber fchon 
diefs Ift der belle SehlaCfel zu dem Räthfel feiner po- 
Jilifchi-n Exirtrnz, und Llfst die tiefften Blicke in 
die innere Siajtsmafchino des feinem Verfdlle fich 
nähernilen tOrkifchen Kelches thun. — Üafs ilie 
Engländer wegen Pargas in ihrer ganzen Blufse dar- 
geftellt werden, war von Pouquvville zu er warten. 
Dea Palcha's J/ermOien wird auf 300 MiU. C>vobl 
«or F^äi^eii)')' hKcm Geld gefchützt. Als Probe 
4gf Vßbinitttti^ gelifm «^r npr eine Blut' Soene die* 



fes Cjniiilxilen S. 236: ,,cfas glorreiche Marl yrthum 
von drsy jungen aus/;czeicltnet fci»oncn Kindern (der 
unfcbuldigen Sulioten) fchlofs dicfe Grüsliclikeilcn. 
Das Aeltefte diefer Auserwäblten war ein i40hrÄget 
Knabe; feine Schwerer wir tr Jahr alt« und dieT« 
f "ilirte, als fie zum Richiplaize ging, einen Bruder j 
an der Hand, der noch ;iinppr ^ar. Man halle ih- 
nen ihre ^leiJer a'i^eriffen. Ein Haufen von rafen- 
den Derwifchen umgab fie. Angekommen in den un« 
gldcklicbec Schatten der Platanen von Kalo - Ti'ches* 
mei dem gew&bnnchen Rishtglat^e, werf Ccb da* 1 
MIdehen auf die Knie und hob dir Winde empor. 

So fah fie den Kopf i!;re'; iängern Hrudcrs vor ihjf 
hinrolleo. Der altere lirujor kämpfte gegen einen ' 
liiren, dera man ihn Preis pejeben hatte. Aus ih- 
rem Munde aber kam kein Laut als folgende Worte: 
Vater der ßarmherzickeit, cn.'idigpr (lott, Gott der 
Schwachen, heilte HiromeuliOnicin habe S^eriaif 
mif meinen Bradern. lefne Cbrirnie; oMIfrUMl 
deiner armen Kin i^-r an! Bey dit^fen Worte« fiel 
ihr Kopf." Wenn wird der Ketter kommen jenena 
Lande ? — An. Druckfehlern ift nbrigens MtAt 
Mangel und Ausdrücke wie : Behemmen , Be-' 
wältigen, Truppen errichten (219) oder S. 89: Ugar- 
te, der fich bereits den Titel Miniftre ienleits dm 
Meerei cpmafit hatte» bitte» -vetmieaii» wesdM 
feUeo.« 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



IX 



Gelehrte Gefellfclta&eiu 



fVtttern$üfeke GtftUfcluft für die gtfammtt Mb- 
$itrkuttd*^ welche .iMiiaiiiMiit ta''Jabrn.bcrieht, halinara 
30. Aug. d. J. eine OfTeniKcne Verfanmlnng in den, 
^on Sr. Kj<ii^l. Hoheit dem Kurfirfttn Allergnädigft 
Verein« überlaflenen , Zimmern des Schloff«« zu 
Henau. Wie in jeder foUlier Zurammenkunft wurden 
«on-den wirklioben Aliiglied«rn unter lieh tnebrere, 
afeinneraa Verbllwiße der SocietHt iMireffende, Ge- 
genftand« cor Spraoh« •gehraelit , auob diellec^nun* 
gen Aber die Einnah»« ond Ausgab« tobi no» Aug« 
1^19 bis d ihln iXsl vnr;,'elegt, ihre. BiobllitkcU a» 
.erkannt und unterzeichnet. 

r Hierauf begann der crfte Director Hr. Dr. Girr. 
mr mit einer Anrede , worin er auf die Refuhat« 
dar Arbeiten der Gefelltciiaft in den verfcbiedenen 
Theilen ihres WirknnMkrtifei hinwies ; auf die FcMrt- 
feiroog der Schriften derfSeibcn, auf die Erweiterung 
«nd Vermehrung de« MiiCaadits aller Sammlmfeit« 
der Biblioihelc etc. 

• ^ Hr. Dr. fi»gerr aui Frankfurt a. M. las nunmehr 
einen Auffats bb«r das Vorkonmaa des Schwefels in 
MiaiMilfeille*. %. Hauptmann Bejfci tob dort 



ing feine Bemerkungen Ober den Bortcenklfe# ver; 
— Hr. Senator Caffibetr »on Gelnbaufen handelte 
von der Entwiclcelurg der I.aubmofe. — - Hr. Dr. 
Cretzfckmar aas Frankturt redete ron den Verbllt« 
niffen der Senkenbergifchen na torf or fci he B d n W Oe> 
felifcbaft XU der WetterauiCeben. — Hr. Medleinal. 
rath Dr. Mttftr voii OfFenbfeeh fpraoh Aber die Lin- 
ne'fche Gattung S^lvi.t. — Hr. Dr. Sthbel aus Frmnk- 
furt theihe eine, toh ilim gemachte, Entdeckung mtl^ 
lind verfiichte dir, mit derfelben in Verbindung Gte« 
bende Frage : ob Ach bey dem Manna «in deoa H|aMRi 
anitoges Organ finde? zu erSrtem. — DieHn«Dr« 
Crutklimtr und (Hirmtr l^en der Sodetit die, naa 
Frankfurt «nd .Hanau gefundenen , Arten Sorex vor» 
nnter welchen SitrtxrtmigtrGtoffi: und 5". fArii// Schreibe 
Zum aus«tirtigsn Director wurde durch SthnaMh^ 
mehrbeit Hr. Ober*LieBtnimt eM Hiffdtm in Frmrii) 
furt «rw^lt. 

Nachdem die, an diefem Tage a afgeno mmen en 
Miifjti-'ui-r lind die voizüglichrten , in den l>eidea 
Icizteien Jahren fßr das MuTeiim und die Bibliothek 
eingeÜBfaickten , Gefehenke verlefen waren, been«liot» 

der «oewlrtige Oureeiar Ur. £>r. Crtf^/Umm 4i« ^ 
tvnog mit' ninsr Rede» «k- 
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^.Uniyerlitaten. 

: • Brislav. 

Verzeichnif« 
d«r 

«of dafiger Un{Terfitft im Winter - SemefUr igai 
ttod Ibas vom I5t«i Oitebar an zu ha^eadea 



U 



«»IIb 



iMirr ai 



Dträtr. 



trägt vor Hr. Pr. fcfak. 



JlrtUtuHi dir HehBtr i 



Htrmtntutik d« N. T. , Hr. Dr.if*#/e. 

Das Buck der Rukur erkl irt Hr. Dr. Dtre/tr, 

Die Bätker SamutU , Dcrjclht. 

D«n Prophtttn Eztckitl, Hr. Dr. Herbtr, ' , . 

Di« /W«/|#/cAif4/#, Hr. LH". &Wt, ' 

Den BrUfa» dit Gahttr^ Hr. Dr. ICftUfr. 

Zur fofulir«» ErUinwf der ItaMo Fc^m;/ • Evavf». 

/«» gteIX Anleitung Hr. Dr. Htrhtr. 
Di« Kircktuvfchuktt dtt Euftbiui erlüirt Otrftlbt, 
Den trßtm Tbeil der Kircktnge/chieku wW mdl 

nen Heften Dtrfilbt vortragen. 
iKöciftmgiftkickt* iri^t naob lahwni Lehf«d«ai 

facrat trigimtf. Le^g rSat. 8* DerJUj^ f«r.' 
Dopttnftfilücktt lehrt Hr. Dr. Ontfir. 
Eialtitung in dit dogmatifdu ThttU^t Dtrfitk«. 
SpteitlU uogßiatik , Dtrßlbt. 
EiBltitMBJl im dit {hrißlukt Mfnlf ^f^thtfk^^^ 
Xirehnrt€kt, Hr. Dr. PflUf 
fttrthlit^ Dir/elkt. 

^fA^r Pafloralklugktit hUt Hr Dr. Mm/t VettaTangen. 
,. Di« Utbumttm det thtoUnJikt» Stmmrt ^it«a dit 



i. X9««f«f j/c&e Fütßhäh 

TlrtMlTUf fiMM/epUlr lehrt Hr. Prof. ÜcAirmr. 

Eine SShfifik- krinjdu Eimlfitmng im dt* jUtt laii fittf 

Teßameni gipiit Hr. Prof. ^.-ftf/W.» 
JLL.Z, 1S31. Z>ritt(r 



NACHRICHTEN. 

Ueber die Potfit itr fUbrätr lit^ Hl lia ffft—l ^ 
Den Pntattmek erkUrt Hr. Prof. Dt. MMSSvMI.'- ^ 
Da« S<k4 R«r4 und and*r« UOm tMtr db JmHSM^ 

•nrtx, Hr. Lic. Ei/«rr. 
AuieruMu Pfilmtn, Hr. Prof. 5 /jrn'r/. 
Kritik und Hcrmtn^utik des Stuen Ttßamtmtt trift Ifr. 

rrof.Dr. V-'i'f/- »or. ^ ™ 

^'U^lf. Ti^^l ^"i*««^«» wklirt rjmMiUi Hr. fkk 
Dr. Middeldarff. 

Die flr«^ <<«/ 7aAek/, Pwr«/ und yuHar , neUi dem 

Eoimftlimm und den Brirfen da Johmwti. Hr. Prof 

Dr. Schulz. 

Die Afcßtlgtfckicktt, in Beziehung befoodei« nf >iift 

Gffckukie der Brit/i PMmli, Hr. Vic, Ehmtr^ ^ 
Die Offtuhanui Jakmmtt, Hr. Prof. 
Di« VMtfimgim mr Htrißik feist J 



" "^'i"» »•"* Hr. Prof. Dr. 

•awrOffe. 

Der ektißlicktn Kirckengtfckicktt irßtu Tktil ir»gt ror 

Dtrfdlte. 

Kircktnet^cliichti nach feiner: Uikerficiu der 
/cAicttf, Breslau 1 830, Hr. Prof. ScAeiiW. 

DMWM«>Mje4(e r, > . Dr. pm CMh. 

BiNifeke Dogmatik, Hr. Prof. Scktrmtr, 
DtrJ'tlkt erklii t ! /4ii2/i«r|i/cA« Cnfißon^ nach 

flusgefchictitcr Ltwltittug im alU ftjmMißkM ' ' 

dtr LiuktrißAtm Kärtkt. 

Eine kiflorifch - vtrgh-.hcpi! Dirßelhng dtr kaupr/Srh. 
lickßtn Sifltrmt der c.inßinr.en Dogmattk ciebt Hr l»r«£ 
Dr. Müiiddcrjif. * B 

Di« kemüetijcktn Utbumgtm leitet Hr. Prof« Dr. Ga^L \ 
Die Utkung^ imJDM^ lUoÜ^/Hta *nrtm]m\ 
den di« H«cnn DootoMoltte/e , MiimiUlg 
ood vmt CU» sn leiten fbrtfahreo. ,.7''" - 

V ' . 

Jttehtsgtlikr/amktit. 

yarißifckt E»ctfdojadu tmä Mttkoiohgit trägt Hr. Dr. 
Gaupj) vor. 

Naturreckt, Hr. Prof» JU«di4e tind Hr. Dr. JcricA. ' ' 
h,ßiiutitmm Jm. w if km m *J!lßmM t k»A4 . Hr. ProC MU 



LißituHoHtw dtr Rtmißktu Rnktt. in Verblndune mit 

fiftkttgißkidtf^ Hr. Prof. Fhßtr. ^ 
ßMdtkttm, Hr.Praf. M«d^ mti Hr. Prof. Uustrkaitmtf. 
tUmi/ek»/ ErtnUlf, HtitkUkiffi, 
Bb 
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XamMiJektt Ruht, lir. Prof. Madikn und Hr. Dr 
gtalreckr. 

Demfthet Pnvatrtckt , Hr. Dr. Jirkk und Hr.Dr. G^-Jpf. 
Dtiitfekes Staatsrtckt^ HrtDr* ltlgf»hnAi, 
Ltkunehtt'tir.Dr. Gaupp. 

Shmtfikn nnd PrnßifchcH Cm!froceß, lir, Prali tblCN 

kclsjur. 

Crmiml'proctß , Ur. P jf. Förflir. 

Db'^ II I v.rt« Uutli dtr Iußiruriosm itt Gttjut 

wird Hr. Dr. Rf^^rKbi'dtt rvkjjrca- 
Ueber diejnhta PaaiiUi 'ßdUn , tVikke i.i du j:ißit:.i. 
. m&kt» IffftiauUat» 6lfargtg<xngca find^ lieTc Hr. Dr. 

0ie Pandelt'emuel de juri do:Hm vr\<\ f 'u---^ mirr'«r";o 
doT fumäimodum fitatur erklärt Hr. I'iOi". Uat.-r' 

Arznt'jkv.nde. 
Studium der 4nni^»di giebt Hr. Dr* 



ALLO. LITEKATUR - ZEITUNO 

Re 



Mhiumf 

Li^ttitßSdt, 

t^r,'tlhe «Ird init dtr r'»''i;«r'» !^ 



ren. 



f. 



['Tu,. 0:lü. 

Dil- y.vskoiogifciit Anitomi« dts Mcnßktm und litr T4irr<^ 

Dtrßlbe. 

Difl Fräfirirühwmm leitet Dtr/elie. 

AHhhmng zu geriemlüitm LädutKß'Hungiu glel>t Dcrfilbt. 

.in-h' Ofologit lelirt Hr. Prof. Btltls, 

tutßohsie^ Hr. Dr. ^ik*f/. 

Die m» d«« ««/SiUMf « IVwy m— «W trlgt Hr. 

Prof. Barttls yor, 
ABgtmini Pathdegü, Dtrftlh*. 
SfSäi^fMktlfptitrtmnKnMtitt», Hr. Prot iü^* 
SmMkf Hr. Prof. Tnvhmwtu. 

Die Aeiiohyjf r Krankheiten Idn-t Hr. Pr«£ JCIijl}« 
Die PAflrmni eil i^d- , Hr. Dr. Hrnjciirl. 
tJei f-t lI.is mr Ätcittißkc t'onnulatt lieft ifi. ?■ rif. Wtnit. 
Aägemnai Iktrapie iräet Hr. Dr, UckicnßAii vor, 
Tlfrapif irr tinttlvtn Pyrtfeitn, Hr. Prof. Remtr» 
Ueber die «M^^/iAce I^mM«^* lieft DtrfiWt, 
Ueber die Ißerfrrlrvdliilrf«, Hr. Prof. mmk und Hr. 

Dr. Gutltnt.l^. 
Ueber die Gemüikikrankluitm , Hr. Prof. Klrfr. 
{Jehar diin GtkSrkrinkktiun , lir. Dr G'nun.-i^. 
Di* mtdiemifiht Ckirurgie lehn Hr. I'rot. fi tndt. 
Enig« Abfchriittr der ilkirurgl* iiehandeU Hr. Dr. jUcheU 
Den uuttmtm Tfaeil der frSk^um QUrwrp* trägt Ht% . 

Prof. Btmtdict vor. 
Die /Iw^f •4«i*«i»<f* , Dtrfilbt, 

Die thtorttifch* und frakrifeke Gclmmkuiff , Hr. Prof. 

Die gtrithiliekt Anntifkund* ^ Hr. Dr. Ltdutißäde. 
Die GtftiüdM itr rrtJaiJ!^ CUrwr^w, Hr. Prof. fi«- 
anto. 

' J>lt fiittiniMlerimritrr CUhrrjü und die DißputirSbwii. 
gtn fetzt Dtrftlbe foi t. 
Utpttitionen übtr Chirurgit und OfluLtlmhirik hält Hr. 
Dr. ysckel. 

X>ie Vtlmtffa in dir augtutlrulichta Ttchaik ]«liet Dtr* 



Das ^ftar' j .'ii/j'/ ''if £Aj,w/»aMn'»r*l hsit fir. Prof. W iir**. 
Die Kliitik iir ninern KrankkiittM leitet Hr. Pi uf. MiWir. 
Die ^rai^ri;ir4<>a Ud'ungtu im ckit urgißiun KUnitim dir 

Vaivetfii.ir, Hr. Prof. Btntditt. 
Die gcburttlüii/iiekt KliMik, Ur. Prof. .<4«i/fM. 

Pkii9/0pkißche irifft»/4k»fU9, 

Philefophie. 

Einleifntt9 in dh Pkiltfopkie tragt vor 11». Prot. Rokevskg, 
/Vn!.nprlogie, Hr.-Prof Sitffeaf, ^ 
Dtcilekuk , Hr. Prof. Relitvsky. 
Logik, Hr. Prof. Tkilo. 
AtgjtmtiMi SprMkMurt, Hr.Itr, Ani/^ 
MjterrKAr, Hr. Prof. Tki/e. 

Gr'^-hrhe der F'iilofcy^iU , Hr. Prof. FTaj 
Vati» kadiun gtn üktr fa in^ g/üf, Derßlbt. 

Mathematik. 

AritkmitA^ A** Oft^tarin und dw IriffitMj'Mi» lebrk 

Hr. Prof. Bi.-'nitf, 
Ccntttril, Hr. Prof 

Elm and fpk&iife'ie Tri^onf^rturit , Dtrßlht. 
VorbtrtitutigtB ttir kohtrn Auahjfi und Aitfxmgtgrdttd* dtr 

Dißirtntialrttkuuag irJgt vor Hrv Prof. Braudtt. 
Die ^«i>«ai4«ef dir i««2ni/rMA»Naij «e^ Gttmurit and 

Michanik fenrt Drrfilbt. 
Si:irik lind AJechtnik, |-7r. Prof. 5ta^pi^ ' * 
Sph^ir.ßhe Aflt criomic ^ Uerftlht, 

Tktonüjckt Ul i! f'viHfckc .Ißronomit^ Hr, Piof. Bmilt, 
Mütktwttitißkt Gtogravkie^ Hr. Prof. Jtittgttitz, 
Ein £;rd«2)MNriM» i»ir MvAMMfik wint Hr. P^of. Xelt 
halten. 

NätHTtcifftnfckafiin. 

Die EUmsnit dtr ExjJtnmentalyfaffik irägt vor Hr. Prof. 

Finzelae T/itilt dtr E*ftrimtnralpkjffik^ Hr. Prof, jfungaitak 
Allgtmtint E»f*rimtmtaleh*mit , Hr. Prof. J^AfT* 
i>4laraM»iviyci« C4m», Dtr/tlbt» 
Ueber RtßpwtitB lieft Derßlln. 

Praktißk« Uebuvgt i j Fi pcr;wif»r/r«>r leitet Dtrßltt. 
Att^tmtine "Nnurfijcht.uu ti ;>gt vor Hr. Prof. Gravenkorß, 

'/.a.ln^it, Dtrßll't. 

Dio gegtnßitigta ytrbittdiutgtn ^ Utbtrgäiige und Bttickuit' 
gtu dtr Klaffen , ^MlMMIgMl «ndFeMili« dr/ jOfCfWIfCk 
erklärt a«r/ii»r. 

(Mit dieten Vorlefaniwi find Demonfti'ationea 

im zoolojjiibhen Mufeum vprbunJen.) 
Ueber die botanifckt Ttrmin"logit lieft Hr. Dr. ilttßktL 
Uel>«r die AitatiMttii dtr Pß-iizen, Dcrßlbe. 
Virgltulundt Pkyfiaitgit dtt Pflauztii' nnd Tkitrrtitkt 

u .i^i Tor Hr. Prof» Trwirauut. 
Die Ge/eki^t dtr »ffftogamißht» Gtwächß, Dtrjilh» 
Die Ktmmiiß dir Arwttfgrteaeh/t lehrt Derßlbe.' 
AU^^mtun Mimrohgit tiügt vor Hr. Prof. SttfftMt, 

Gewerhtttiffenfchaften. 
Die Enctfclopiiit ^ dtr KamtndtoiJftMjckaßtm trSgt vor 

Di« 
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Die tHhaifrht Ckcmit , Hr. Prof. Fifiktr. 
Hine Eialcttmig ta djt Studium dtr Ockonomie gicbt Hr. 
Prof. iFtl/tr. 

Die Lmi üoi't'xfihaftslthrt (twtt/ttr Tbeil, Vichzutkt) 

trij^t vor Li-.tj'tlhr. 
Oikoaom'ifcX - junßifcitn Unttrrickt tu der Laudkauskal. 

nagfkmtß crihu-ilt Ditftlln. 

Staats wiffenfchaf Im. 

"Üic pofttifiLt OfhdKomit (rr/tr Theil , Einhitttng nni Ki- 

tiowjit ■ O. hoitomicj Icbrt Hr. ProF. H''tbcr. 
UehfT Z'infnt/tft» und Gtwtrbtfityktit Heft Hr. Prof. 
Eifeltm. 

Qffchichte und ihn Fittlfswifftn/chaften. 
Ücber die Grundjttzi der kißorifcluB Kunß Wth Hr. Prof. 

AUgttntiMt fVtU- und P'olkfrgtfckiclut , vom /Infant dtr 
' Ofjihichtt bit zur Tkiilung der CaroUugi/chtH Mouar- 

ehh, tiajjl Hr. Pri>f. Sumcl vor. 
Die ntutre Grfikicku EMropa,*/ vcm Anfangt dtt löten Jahr- 

hundtrtt bit tu« Jakrt J^Sp, Hr. Prof. f^acUir, 
Die dcutjcht Gifikicktt, Hr. Prof. Snnz*l. 
Die aÜg'tntine Litttatar • Gtfckicktt (trßtr Thcil) liagt 

Ht. Prof. fVaekltr tor. 
Die Geßkichtt dts VtrfaUt dtr römifchtm Literatur ^ Hr. 

Prof. P^ffow. 

Die Gejckickti dtr dtwftktn Literaturt befunden der 

Pcejit, Hr. Prof. iff» der Hagen. 
Gritchißhe Alteriliümtr , Hr. Dr. fFtllauer. 
Altdtutßkt und altnordißht Alt/tkohgit , Hr. Prof. vea der 

Hägen. 

Diplomstik , Hr. Prof. Büßking. 

Statißik dir nttttren Staaten, Hr. Prof. Eifeltm. 

Pktlologii. 

Uthräifck* Sprofikt lehrt Hr. Prof. KsUtr. 

Des Aralfiadtt Lehen Timuri erklärt Hr. Dr. Hahidu. 



Den Koran, Derftibt. 



1 »r-» («ITbtr 



JFakeii't Gtfehitlut der Ertbtrung ron Hr. Dr. 

Vibci-Jt zuH^en aut d:m Deutfiken int Araltfclif, »ind Vit» 

terkiliungtn tu arabißher Spi:icke leite; Dtrßibt, 
Metrtk Iclirt Hr Prof. Sckntidtr rl. j ^ 
Dos Siyhoclet Ajxx erkT.ln Ur. ProF. P.tJfoW. 't ' 

Plato's Jhtiiit, Hr. Piol. Rokoviktj. 
Lykurgt Rede gegen Ltocratet , Hr. Prof. PnJfrMti. 
Des Tirtnz Heautotitimorumenor , hfr. Dr. H'ellaner. A 
AvtgewUklte OAcn dtt Horat, Hr. Piof. Sfkneidtr d. 
Cjfrro von den Gefetzen, Hr. Prof. Rokovtktf, w 
Des Gottfried von Sir.tßburg Rittergrdicht Trißau and 
.^«.'0 crkl in Hr. Prof. ro»» Jfr Hagen. 
Di« Vehnngrn du Königl.jshilologifcktnStminart leiten 
die Herren Proff. i'a/pii- und Sckntidtr d. j. 

'« 

Unterrldii in der frantSfifektn Sfracke ertheilt Hr. 
Rüdigtr; in der tnglfchiu nnd fpanißhtn, Hr. Jungs 
in der itiVunlßhtn , Hr. Jnitmann; in der jtolaißktH^ 
Hr. in Jor 3/.'<j1t, Hr. KjpcIImcifter ÄAiMAfl 

und Hr. Btrncr ; in dtn Rfirksinß , Hr. Stallineifter 
; iiu Fecktcu , Hr. Cefariiti ; im Ztickntn^ 
Hr. Sitgtrt, * 

Die Univerfitätt - Pibliotbek wird alle Mittwoch 
nnd Sonnabend von 3 — 4 Uhr, an den übrigen Wo« 
ohentagen aber Ton II — la Uhr geOffnet, und wer- 
den daraus Kücher iheil» zum Lefen in dem diizu be- 
fiitnmten /imnicr, tbcüs zum häuslichen Oebri\t(^he 
gep;(?I»en. Die Hedingtmgcn zei^t ein Anfciilag an der 
Thflr de.« I.efeziminer«. Auch ftebcn die drey Stadt« 
Bibliotheken an befiiniuitcn Tagen zum fi.Tfntlicijen 
Gebrauche offen. Der boy der Üniverfiiäf Ii« find liebe 
Apjj.nrat von jibyHkalifcben , arirnnomifchen, pbyGo- 
lo^fchen und naturhiriorifchen Inftrumenten und 
Saiiiiiilnngen, fo wie das Arcliiv und die Gemäld«- 
S.imii]lung, wird deu Liebhabern auf Verlangen ge- 
zeigt. «Wr^k- t» bT 

i— ^ *.m 

,0 



LITKRA|IISCHE ANZEIGEN. " 



>- ' L Neue periodifche Schriften. 

"^^on den Notittn aui dtm Gtbiete der Katur- und Heil. 
kuiHity gtrauimelt und inhge'heilt Ton Dr. L. F. v. Pro- 
n'fj», ift erfcb'cnen : Nr. VI. Auguft (einzeln um ^ gr. 
kauFlinh). Naturkunde : Nachriebt von Capii. (/»• 
eireO'f gliirVlicber ErHuigung dei Gipfelt dei Plont- 
blanc. Ueber die Schlangwubezauberung durch Gefang. 
Befultate mnlirerer Verfucbo mit einer, Ton Scoreibi/ 
erfundenen, Magnctimeter angeftei't. Ueber die na- 
türlicfac Vereinfachung der BJditcr der Gleditßkia tria- 
cantkot. IM! wellen (4) — He ilkundt : Ueber das 
Jodin. pitß't und Sckradtr't Vorfchriften über die Be- 
reitung der Ijlaufiure zum medicinifchen Gebrauch. 
ScbwefelTauref Ciucbouiu > ein neues Heilmittel. Ueber 



die Selbftwendung. Beobachtimg einer periodifchen 
Urinverhaltung. ParacenteGs des Herzbeutels. Gegen- 
gifte. Miscellen (6> — DibJiographifche Neuigkei- 
ten (6). 

Der Rand ron 24 Bogen koftet a Rthlr. od«>r 3 FK 
^6 Kr., und ift durch alle PofLimter und Buchhand- 
lungen zu erhalten. li 

II. Ankündigungen neuer Bücher; • 

Ef ift eine allgemeine Klage der Schulmänner, 
dafs die Odu/fet, gerade da« Gedicht, au« ;dem';die Ju- 
gend die mannicbfaltigfte Belehrung fchöpfen kann, 
das Ge anziehender als die Utas in dav innere Leben 
der alten Griechcawelt ciofiUirt, noch keine mit <1en 

nöthig- 
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«öthigfien Hülfsmitreln TorWiene Bearbeitung erhal- 
teo bau Befonders vermifsi jeder, Jcm nkhl. Iwdeu- 
tende BöchcrrarainlunBen zu Gebot flehen , reichere 
Miitlicilungen «ut Evßatkitfj alt die Erntßi'jcht Aus- 
gabe gewihrt. Die Buttmxnn'ßke Ktiigube der Scholien 
ift mehr Gelehrten befiinunt , und nach des irej ehrten 
Manne» ErklAiung felbft AuFfoderung an fic zu neuer 
Arbeit, dem Schüler, der nucb nicht auszuwlluen Tcr- 
fteht, weniger brauchbar. Der Unterzeichnete hat 
lange gewartet, data ein Tüchtigerer die Arbeit über- 
nehme. Kndlioh giebt ihm da« bewur«ifeyn des Flei- 
fset bey feinen Unternehmungen und die durch mehr- 
jdlirige Erfahrung gewonnene Beurlheilung delTen, 
waa aui gelehrten Schätzen der Jupend zu Irteten ift, 
den Muth, felbft eine A..»gabe der Odujfet für Schulen 
anzukündigen. Ihre Finricbtung wirddie feyn, daf« 
je Tier Gi'iinge mit Auszügen aus UuftAtkiut^ aus den 
ähem und neuern StAa/i*», zuweilen auch au» grie- 
cliifchen LtxicogmjiktH , erfcbeinen. Dem alfo mit 
oriechifchen Anmerkungen au^geftatieien Text nath 
der neneften t^olpfcktn Becenfion wird wieder in ein- 
«eln«n Bändohen ein laieinifcher Comtn^niar foly*n, 
^er, befonders käuflich, Ober eine gleiche Anzahl 
yon Gefingen üch jedetmal yerbreitek, dem Köpp<»- 
jkktn älmüch in feinem Ziveck, »erfchieden in der 
Form and Behandlung. Möge das Unternehmen den 
Beyfall gelehrter Freunde der alten Wiffenfchafien fin- 
den, und der an Griechenland» Fröchien ßch nlhren- 
den Jugend für Geift und Herz erfprierslicb werden 1 

Dresden, den I. September Igsi. 

Dr. Karl IVilktlm Baumgarttn ■ Crufiur t 
Conrector der Kreuzfchule zu Dresden. 

Der erßt Band wird nächfie Oftermcffe im Ver- 
lage des Uaterzekboeten erfclieinen. 

C H. F. Hartmann in Leipzig. 



In trafenn Verlage ift erfchienen und durch alle 
gute Buchhandlungen zu haben : 

GrävtU, Af. C. F. fV., die Lehre ton Nicfsbraucli, 
Miethe und Pacht, nach preufi. Rechte. I Rthlr. 
16 gr. 

a~ — die Generaltlieorie der Verträge nach preufa; 
Rechte. 3 Rihlr. 
Hr. Reg. Rath Grivtü hat ttch llngft rühmlich be- 
kennt gemacht durch gründliche und fcharflinnige Er« 
örtprungeu Ober einzelne Kapitel de» prenfsifchen all- 
gemeinen Landrecht». In den beiden obigen Werken 
hat er ein paar der wichtigften Materien zu Gegen- 
banden feiner tiiheren Uaterfuchung gemacht, die 
mm (o laehr die Beachtung des Puhlicum» in Anfpruch 
nehmen mäflen, da Ce, wenigftens für jetzt, das 
letzte feyn feilen, was fetn fcbriftltellerifcher Fleüs 
in dieCetn Fache leiftete. 

Renger'fche Bachliancnang in Halle. 



III. Neue Kiipferlliche. 

Bey den Gebrüdern Schumann in Zw?cka» 
lind neu erfchienen un<! durch alle Buclihandlungei^ 
zu haben : 

Bildnifft irr htrüftmttfliH Menfchtt alltr Vilktr und Zti- 
ttn. hii) Supjilcm. Kupferband zum Converf. 
Lexicon, 9.0 und loie Suite; enthaltend die Por- 
träts von: 

(9te S.) Ahtlari^ Alsiarttti^ Dalberg, Fauß , Helbtim^- 
La/at/ttte, Maria Smart, 5/oru/, Mtudehjokn , Alt- 
Kart, MüUmtr, i'araielfuf. 

(lote S.) Aiiffon, Aretimo, Bafedow, Bay.ird, BoHmg- 
brocke, Hu'om, Engd, Htlvtiiu/, Angrl. Kaufimanti^ 
Magrllatty die Mara und Zwingli. — Sie Gnd g» 
fiochen von ttolititgtr^ Belt , tliifckmaan , Ftlfing^ 
RoßmUtler , R.iutk u. a. — und mit kurzen biogra» 
phifflictj Nachric'nten »erfehen. 
Ladtmfrtit : Für's cinvelne PortrSt 6 gr. Subfcripf. 

Prtit : Fiir die Suite »on 12 PorirJi» i Hthlr. g gr. 
In Halle boy Herrn Buclibaudler KümmeL 

IV. Vcrmifchte Anzeigen. 

Anxtigt ßr ias fharmactutifcht Fmblicum. 

An die Stelle der feit Anfange diefes Jahres tv 
fchienenen „fkarmaceutifcktn MomatsMUttr^ erfcbciat 
mit Beginn des künftigen Jahres das 

Archiv 

its Afotktktr • Vtrtimi im nördlichen Deutfcklani für dit 
Pkarmacit und dtr damit vcneanittn H'ifftnßkafttM, 
herausgegeben 
»on 

Apotheker Dr. Brande/, Apotheker Dr. dm Mtmit 
und Apotheker fVitting, 

Aatführliche Anzeigen find durch alle Bnchhand« 
langen zu erhalten. 

Schmalkalden, den i. Sepr. iSsi. 

Tb. O. Fr. Vernhagen'fche Atchhandlimf, 



Au dit Käufir von Ka n t's Miiaphyfik. 

Dnrch die Entfernung des Heransgebers diefet 
Buchs Ton dem Druckorte haben fich mehrere Druck- 
fehler eingefcblicfaen , die jetzt ausgezogen, uivd mit 
den Verbelferungen beJbnders gedruckt , alten Bocb« 
bandlungen zugefandt worden find. Die reGieer. KSa* 
fer werden demnach crfucht, /ich wegen Nachliefe, 
rung derfelben an ihre Buchhandlungen zu wendais 
jedoch machen wir hier auf einen gan} üuneatfteUen. 
den noch befonder» aufmerklam : 

S. XXIU. der Einleitung Zeil« 4 von anten fleht: 
alt Seefticiimus ; es mnCs aber beifsen: als 5^ 
tkttitnteUf 

Kcyfer'fche Budihandlnng in Etfnrt. 
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GESCHICHTE. 

AuasBUHa u. Leipzio • in der v. Jenifch u. ^ta^e. 
Buclih, : Du fiilktr SpanUns Hnd ilire Fli' ih-it. 
Mi» k^ßorifek, fitl^ek, gtografb^ckas Dwkimtk 
flit Qmlaitt von Btmtuk!S$i. In aweif Abthti- 

kmgen. (1K2O. Vlfl, 359 ua.l 6K4 CJ- ^■ 
(4 Rililr.) Mit einer Karte Sftjiiiers und dem 
Pian iIl'S HaffdS woii G.',li>c, utiii /.wcy Tiiel- 
vigoetten, die Schlüffer zu Madrid und Segovia 
rorftcUcad. * 

^^V/^enn es unsanch nicht dflrgefchtvind fchreiben- 
▼ ▼ de dt Pradt, der grnncliichere vonFtü- 
fitdtck und hundert andere et-H^gt hätten, dafsdisfpa- 
nifche RovoMlion eins t'er gruisicn und folgenreich» 
fifn Erei^iffe der neueflen Zeit gewefeo fevn wird ; 
-««an vrit »ueh 'nlelitr wie fbrdie frinzOfifehe Re* 
Volution das bekannte Wort von M:r,jbtau, an Lord 
Byrons Aiisr(iruch. ff^ird Spaust^': ,riy, Jo befrtyft es 
mWir als ßch allein, einen gewichtigen Aii^rpructi hat- 
ten : fo mafste Iciiun um ihrer {aUAt wilJen die Re- 

Seneration diefet Landes die vonefie Aiifmeritfam- 
«it :vcpdieiicn> Wirklich hat fie diefelbe «ueh er- 
regt, liod w«nil fieh auch die Menge gern zit ifem 
Neueftcn der Tagsgefchichtc wendet, untf gerade 
jetzt an einem andern Ende Europa'«; Stoff penui*^- 
funden hat; fo verliert doch der a i fn i kfame' und 
Ilöbere Beobachter des Käthfels der Zeit Spanien 
noch l(aine.swQges aus dem Augei indem es (itr ihn 
«rft ietzt erhöhtes InterefTe iMgiont» weil ficti bald 
zeigen xnufs, okr aus politifchra Elementen, wieJie 
dort in feltner Mircbnag zu einer StaatsverfafTung 
•vereinigt worden find, ein reines dauerhaftes Präci- 
pitat 6ch niederfchljgen kann. 

Wie nun di«>fs giofste Ereignifs, weiches die 
zweyte Decade unfer« Jahrhunderts fcblofs« ein fte* 
liender Artikel der Kabinetter wie der Kaffeehäu- 
ler, eine Materie des ernften politifchen Litcratora, 
wie dea armfeligen ao4 parteTiCeben Flughlatilers 
geworden war, To gedielre« auch als GegcnTland der 
Specnlation "auf dem litcrarifchen Markte. In die- 
fen letzten andertiiaib J<ih ren ift Ober Spdninn molir 
gefchrieben worden, als fonfi in einem Jahrhundert; 
und ein OlOck ift es nur, dafs unfere kirmen litera- 
rifchen WalÜHrbehälter, Zeitfchriften , Flut;hlatter, 
BrocbOrBtt u; f. w.* eioMi groraan TheÜ fokhea po* 
Bttfeben Er|^cf avffiingen and ihn niir feiten zwo 
crofsen See eines wirklichrn Buches anwachfen laf- 
fen. Dafs aber Karze der Zeit nnd GOte der Arbeit 
aieift im verkehrten Verliaih iffe fteh«a» Jß^wtf 



nnge bekannt. Konnte doch fellift der berirtmly 
Erzhifchof von Meeheln, der eigentlich rfteMafTe in^ 
mer fchon vorrllUiie ha» , die nur auf dos Ereignira» 
d. t. auf die Formt in M-elche er Tic giefseo Ibli, wai^ 
tat, bi«r latUi JuniB «cmw jaabr ab Miuelant Jl» 
fern! 

Und tbnfo (um das gelindefte zu Tagen) verhält 
esTtch mit dem vorliegenden iJucqe. Wenn der Ge- 
danke an fich, er mag nun von der Verlagshandlong 
oder denS \t. aui^egaagen feyn, nicht am'ers aia 
glQcklicb und TeitgemSf« genannt werden kann , ein 
umfaffendes VVerk Ober Spuiien »larh feinen firugra- 
phifchen, ftatiriifclien urn.! lnftorifchco Bezieliungea 
zu geben — eine Art der Hehandhuig, beyläufig ge« 
faf<t, die, wenn iie in die rechten Hunde käme, bcj 
allen civilifirten Staaten angewendet werden follie — ' 
fo kOoneö wir, nach völlig unpariojrifcbem Urthei- 
le, doch der vorliegenden AtindhrdTig unfern Bet* 
fall mir in.fehr befchränktem Maafse ft henken , da 
fie nicht allein in der Aidoge imd dem l'i^ne fclbft 
fehr viel zu wflnfrhen flbng lafst , fondern anrh in 
mehr als einer Hmficht das Gepräge der f^rüfEteo 
Flriohtipkeit MtidUiirtdUehkeit ze^vn öcnh^utnr (viel* 
leicht aueh den Verleger) an ach trügt. Da fich Heo* 
durch die ganten mehr aJv tanfencT grofeen Seiten 
hindurch gearbeitet hat, fo will ex knnfiire Lcfer 
zwar nicht abfchrecken, das überlafst er am beften 
dem lluciie lelf^ü, doch aber warnen, nicin ich 
ihm, alles von vorn bis hinten lefend, zu viel Zeit 
damit 7.U verderben. 

Bey mannicb^Bchar Praxia ift Ree* noch kein 
Bach tnirgekomman, fo leiebt man es audi Ober- 
haupt jetat damit nimmt» .welches auf eine fo «>/a- 
fländigt Weife von Druckfehlern, die Won und 
nicht feiten Sinn entftfllni , wimmelt. Fr marht 
ficb anhcifchig, weit n-.ehr als loco , fclireib«: wtk 
mtkr ah ine/>J!^ 'Druckfehler aller Art, davon auf ' 
mehreren Selten lo — la, oft in einer Zeile itiebrcM 
naobzuweifen, von denen lange niein' der loteTheil 
vandlahnet ift. Uundertt von Namen find völlig eol>' 
Äellt. Wir wollen onr einige anfahre«: Knuttrtr 
ftait KrTidentr; Stanlillana ( S. ga); Mifficismus (S. 
337); Hnjleniie-Aohner ft. Höhlenbewohner (ii. S. 
17), Tkerucit ft. 7 'n^uj S 4t>); Mtdrida Ct.Mfridaf 
Corufifgnt (i.^Compifgne (S. joi); Sztvtn U.Saevtnf 
jimrmt lt. /imts; Arrianrr; Mtgaßents, Diorodiu; 
fafl immer Ihnniu ft. UuHmU, Qrtgar Lmt 0. LMi 
HititM; f4Mfm n* f. w. Den Sinn eotfteltewf Ift« 
die BeneAcien waren Verpfiichtungea zu perfönii4 
eben Diiigtn (II, ü») fu Dienften. S. 139: Ceiecnt 
ft. Gefcbkelifc«.£ w* — Aor.fidta Wortta xveifs 
Co 
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man in der That nicht, ob manlmit DrucU - oder 
Sclireibfehlcrn zu thun liat, z.H. intelltcluelbart\'o\\' 
koinmenheit Hl S.54)i edeJkühnniiilhigfi, (I, S.73); 
zum wenigrtens (S.77); in Entgegenficbt des(S.26a); 
fich aa dflin jMigco hUt (344); die oater SenecM Na- 
men« aber ntcht beftimivtt wuehewSsoeea» bekannt 
find (11,5.46); Blankenangrirfe (S. 537); Unab- 
häiiRÜclikeit (S. 680). — Auch fcKreibt der Vf. gf 
ruffen, fchufferiy bigafte , bvßÄtligen, Stadthatter, 
Vtnuhml^unge» u. 1. w. VVer fcnreibt wohl wie 
S.S5: »Das wohllhälige Licht der Aufklarung 
MUJditM vu^vto^lomiäitm ab." Der Stil, um gleich 
«OD ihm M radw» jft fich TöUig ungleich , nunch- 
mal breit und ndwiit» nancbmal frivol , manchmal 
cehackt und nolprlg, dagegen manchmii wieder 
hüchft peliaJlun uiul pediepcn , dafs man den Vf. 
kaum wieder erkennt. Von der fri»olen Schreibarl 
^[■Hmb wir eine l'rube von I , S. 55 und 56: »Aufklä 
rung — ift die Infchrift auf dem Aushängefciiilde 
«nferer Zeit. Aufklärung rumort von allen Ecken 
and herrfcht in de» Loftan. (?) Und doch ift bey 
allem Lärm von Aufklärung da* Hirn tb vialer hatf- 
aufgiklärttn K ^pTe und am/gektärten HatbkSffi fo 
krank und tla liepnife von Aufklärung (Gnd) fo 
verwirrt, daf'- ein.' Aufklärung Ober Aufklärung 
•vielleicbt nie nothwendiger war, als in unfern Ta- 
fpo* — Wir haben jetzt einen Schwärm vonAufklä- 
fftni« «ad fie tOadan ihr Lämjpohaa «n dam jonahl« 
teo Liebte einer Fkckel an, mci denken cne Wdt 

zu einer Laterne zu machen. KleingeiFter fallen 
wie äapyptifche (ägvptifche) Heufciirecken rdjer die 
Erdft her, verfinftern die Sonne und faget» : ilieWelt 
hellt fich auf. |So wie im Aftenreiche jede i^efiinde 
unvergiftete Frucht benagt wird, fo wetzen feuchte 
Aafl(ttrlifin ihren MÜcbzalm an den «llcn Siolen 

-«ier Wabrleft. Nichtt um mii her fteht fUt, dar 
Himmel Terfchwindet obtr uns ; die Sonne (inkt un- 
ter unfern Fofsen, und itzt, ruf?n unfere Neulinge, 
ift der Boden mit Diamanten gepflaftert und alles 

■hangt zufammen." Ift dicfs hiftorifcher Stil, und ge- 
hört diefe Didtrib«, die noch lange fortdauert, hie- 
her? Doch letztere Frage filhrt uns auf ein anderes 
Kapitel. 

„Die Wlrkaattn der franzfififchen Revolution 
In Karze darzuftellen, das Thatenreiche des wClt- 
gefchichtlichen fpanifchen Volkes ^ deffen Helden- 
muih lind fchönen FigenthOmliclikeiten in alter wie in 
neuer Zeit allgemeiner bekannt zu machen , fej die 
Anlgaba diefer Schrift , zu deren voUftändicen Lö- 
fnng di« Otfehidtta» (Geographie und Statiftik Spa- 
niens in vmvf HaantabtheUangen verbanden wird." 
(S. IV). Ree. ktfmmt et vor, als wenn die Vor- 
rede erft dem Werk felbft angepafst worden, und 
aus dem Werke die Aufgabe, nicht aber umge- 
kelirt fiezogen worden wäre. Denn wozu brauchte 
es. um das Thatenreiche, den Heldenmulh, die 
•■ fchflnen EigenthamHdbkoltea da« Ipanifchen Volks 
- «UfenMiner bekanak » »aeben, t. B. jener flo Seilen 
'SiobitaaK «her di» Wlrkoiige« der friozOfilchen R«- 
'«olati0a; #on dir Owgiaphli «od Jom ftpp^M 



AuswOchfe bey der Gefchlchtsdarrtellnng felbft? 
Zwar ift nicht zu leugnen , dafs jene genaonle Ein- 
leitung viel Treffiiches enthalt und den Vi, derCslr 
ben als einen Liberalen im conftilutionelienSinae be~ 
.taichiiet ; doch liefsen fich auch hier noch alnigia B«* 
markungen darüber machen. So ift unter den Wir- 
kungen der franzöfifchen Revolution auf Europa dar 
veränderten Kriegskunft, iufsern Politik und Di* 
plomatie niclit gedaclit; fo wird Frankreich fchon 
1803 ein ICaiferiUum genannt (S. 3o), und behauptet, 
dafsder. am zoften Jul. igo6 zwifchen Rufsland and 
Frankreich (Oubril und Clarke) gefchloffene Frieda 
von Napolton nicht genehmigt worden fey , wAhnod 
CS doch Atixa»i$r war, der ihn nicht beftStigte,- 
well fein Staatsnth feine Vollmacht (Iberfchritten 
habe (cf. Martens Sufpl. If^, 30if)t oder richti- 
ger, weil die .Stiftung des Rheinbundes ihn empören 
mufste. Dafs fich der König von Kngland nach S". 29 
eigeohandig, „wie alle übrige FOrften," dem heili- 
gen Bunde aogefchloffen , ift nur in fo ferä'fiprfira 
dafs er fich zu oeffen Grundfätzen bekannt, ihn abor 
nicht wib die Obrigen Fflrften, unterzeichnet bat. 
Mit welchem R>'cht fjgt aber der Vf. S. 30: „Ueber 
den geheimen Zweck ciiefes Bundes iiat man viel ge- 
muthmafsti er hat ktht, fo wenig als gekeimt ArÜ- 
ktl?" Aber hat es nicht L. Liverpool imParlameot« 
felbft eingeftandea, dafs er geheime Artikel heb«, 
deren Mittheiluag er jadoeh weweiMni mOffe , da 
diefe mit den Grandfitsmi der Politik ftreite, indem 
Grnfsbritannien nicht in unmittellMrer Verbiodniig 
mit dem heiligen Bunde ffehe? . ; 

S. gt heben endlich allgemeine Betrachtungen 
des europäifchen Spaniens an, z. B. Abdachung und 
Ströme (bay deren Aufzählung der Tinto, Minho» 
Lkibr^t ganz fehlM)» Koftesw^Ifer , Gliaia, Lan> 
des^tterung (?), Natarprodakte, Eintheilnng ■. 
f. \v. Beym Nationalcharakter kommen viel zu viel 
Eipenfchafien und daher auch widerfprechende vor: 
z. B. aufrichtig, bieder, ehrliebend, gutherzig und 

f;eizip, hochmiithig, prahlerifch, rachfOchtig, argii« 
tig. Die Angabe von 3^,137 Q-Lieuiss ift viel zu grofs. 
Juütton's Anaahe, 844* Qu* M., ift gawifs die riefap 
tigere. Der Inhaltsanaeige «afblge kommt non Aa 
Geographie (was war denn das vüri|;e?), ift aber ei- 
gentlich Topographie und oft ungemein weitläufig, 
wie z. B. die Bedhreibung des Montferrats. Bey 
den aufsereuropäifchen Staaten wird der Floridas 
noch gedacht und der Cimmtlichen amerikanifchen 
Cok>nieen, deren .Ab&li Calbft Ja dw Cafchjoht« 
nicht gefimflderl; wird, wohla ior doA wwi'igftaaa 
eher als die 70 Seiten fiber af^« ^liMlif daf$ gä- 
hört haben würde- . - , 

Uey d'T Stixiißik von S. «96 an kommt wieder 
die phyTifche Befchaffenheit des europüifclien .Spa- 
niens , der Charakter und manche andere Wieder- 
holuM vor. Ueberhanpt ift nichts unter feftgeh^- 
tene RabriICeR, wie etwa Gniadmaeht (Land uml 
Volk), Staats verf äff ung, StaaUver>valtung, äufseres 
und laaares Leben des Staats o. w. gebracht, wenn 
aneh liala «iotdiM bajfabnchtaMMKnaktaa tshiit»- 

.... bw 
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bar find. Randetf Affin <, Reh/nei, Bourgoing, dt 
Ij Bordt, Hun.boidi u. a. find liabey benut/.t. Neben- 
b?y heifst auch der Chimboraffo noch immer der 
höchft« Berg der Er.le (S. 163). Die neue fpanifche 
Conrtitulion ift , fo bekannt Ge ift (vergl. Europ. 
Coiirtitutiünen III, 35 — 104. Lpz. 1820) wieder 
wörtlich abgedruckt (S. 295 — 31Q). — Was Ober 
foanirche Spraclie, Literatur und ICunft gefagt wird 
(I, S. 222— ^3yX' 'f^l» <^^/* QuiUe X» nenntH, 

Wort für Won aus (Tes Hn. Prof. Haffe (xu Dre«den) 
deutfcher Tafclienencyklopädie (IV. Leipzig 1820) 
und noch dazu mit unortliopraphifclien Abxveiciiun- 
gen abgedruckt. Daffelbe Buch ift auch bey dem 
Abfchoitt Ober die gothifche Baukunft geplOndert, 
fo wie S. 227 ff. der ganze Art. Cervantes aus dem 
Brockhaußfchen Converfationfilexicon, nur mit Ver 
fchlechteruMg der Grammatik (z.' B. C. wurde als 
.Sklave« verkauft) abgedruckt ift. 
, Dooh noch viel weiter wird diefes Verfahren 
' (und diefs zur Rechtfertigung Ober das oben ge- 
'•brauchte Wort Unridtichkeit .') im folgenden Bande 
-gelrieben, der den hiftorifchen Theil bildet. Nicht 
alJein dafs hier, wabrfcheinlfch um der Bogenzahl 
willen, eine ungemeine Weitfchweifigkeil herrfcht, 
und doch dabey das Nöthigfte, z. B. eine gründtiehe 
Darlegung der a/U-n GfogracAre .Spanien«; , fehlt, fo 
ift nun auch, ohnt Anführung ^''f*'' Q<"'''> dir ganze 
•joo StÜen lange Abfchniti aus Spittlers Entwurf 
der Gefck'uhte der europnifchen Staaten. Berlin 179J 
(die Ausgabe von Sartorius würde vielleicht noch 
weitere Plagiate nachweifen!) württieh, nur mit Aus- 
^D*''S Literatur und einiger Noten, abgedruckt 
worden. Doch jjicht diefs allein verdient eine harte 
Roge; der Vf. hat_Spitller auch ßne grano fatis ge- 
plilndert; da er Jahrszahien, die dort am Rande fte- 
nen, an unrechter Stelle dem Texte einverleibte, 
Abbreviaturen falfch auflöfte, z. B. Grofskanzler 
Merkl (wo in 1^. Merk. d. i. Mtrcurio fleht) , Spitt- 
Urs durch den mOndlichen Vortrag auszufollende 
aphoriftifche Art vorzutragen beybehielt, und oft 
Spitllers Text zum "Behuf^cigener Rlnfchiehfel auf 
'^die «ngcrcimtefte Art abbricht. So heifst es z.B. bey 
Spiltltr I, S. 44: „Ob Ferdinand — einen Erben 
von Aragonien erzeugen werde, mufste man dem 
Himmel, überlaffen. Es war alfo (und nun folgt ein 
Abfalz zur Ueberfchrift des folgen(*en) Philipp 1. und 
Johanna Kön. in Caftilien. Der Vf. aber (II , 'S. 198) 

bricht fo ab: „Ob Ferdinand überlaffen. Es war 

alfo. — worauf ein Einfchiebfel iiber die Burgundifche 
Gefchichte folgt, und erft auf der folgenden Seite als 
»euer Abfate: Piiil. 1 und Johanna Königin (Spittlers 
Abkilrzung und die Staatsfprache des Landes will 
aber KUnig) u. f. w. folgen. Dafs an Berichtigung 
des 5jpi«/rrfchen Textes, z.B. S. 26, wo nach Sem- 
Pire: hißoire des Cortes d'Efpagne. Bordeaux 1815. 
S.56, die Reichsftandfchafi der caftilifchen Städte 
ftatt auf 1325 fchon auf das Ende des latenJahrh. 

fefetzt und narh Haltam I, S. 480 die Zahl der 18 
tjdto (bey Spittler ebend.) verändert werden füllte, 
1^ nicht gedacht worden ift , ifr nach dem Gefagtea 
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leicht zu erachten. Nee faüs miferiärum ! Die gan- 
zen laugen Artikel: Ximeoez, Colon, Ferd. Cor* 
lez, Egitiuni, Aranda, Gibraltar, Spanien in dem 
Nachtrage zum C. Lex., und vielleicht noch amtcre, 
die wir uns nicht die Mflhe nahmen, nachzufclila- 
gen , fmd tc'fder wörtlieh aus dem lieben Converfations- 
tex'uon ahgefehritben'.! UnglQcklicher Weife haben 
wir Hallam's t)ekanntes Werk, Buckhotz philof. Un- 
terfuchungen Ober das Mittelalter und Llorenit's Ue« 
berfetzung von Hoek nicht bey der Hand, um nach- 
zufeheo, wie viel b»fonders in dem treffUclien Ab- 
fchnitte Ober die Araber und Muhamed, Ober die 
Inquifition etwa irör/ZtrA abyefchrieben feyn mag, da 
man nach folchen Erfahrungen diefs allenfalls auch 
vermuthen kann. Uns genügt an den erwiefenen 
Plagiaten, aber wir fodern andere Lefer und Recen- 
fenten auf, darauf ein wachfames Auge zu liaben. 

Nur die Neugierde, wie der Plagiarius Ich riber 
die neuefle '/^it Spaniens ausfprcchcn wenle, mach- 
te, dafs wir bey diefeii Entdeckungen von Nachdruck 
niclit Buch und Feder wcgle,glen, wozu uns die 
fchlechte Art zu ciliren (die gewöhnliche franzofi- 
fche, wo nur das Werk und höchftens das Buch 
ohne Ausgabe, Kapitel und Seite genannt wird, z.B. 
Jfidor. Chron.') auch mit aufgefodert hätte; da 
nicht einmal ein \'erleper eines folchen Werkes 
Jiefs dulden follte, was er leicht, wenn er auch 
nicht Sachkenner wäre, im .^Ifpt. n:!chretien kann. 
Das funt bona mixta malis , funt mediocria quaedam 
findet auch in diefer hifturifcheu Mofaik Sutt , ob- 
gleich wir mit Wahrheit geftehen muffen, dafs, un- 
endliche Weitläufigkeiten abgerechnet, die neuefts 
Zeit noch am heften befchrieken ift. Was foll man 
aber wieder zu Bemerkungen fageii, wie z.B. in der 
Note S. 343, wo der Vf. aus Philipp II. einen Bru- 
tus und e^e unendlich edlere Tragödie. als den Sckii- 
/«•fchen Dan Carlos gemacht wilfen will und mit 
der Bemerkung fchliefst , dafs es überhaupt Zeit 
feyn dürfte, die Tragödie von dem demokratifchen 
Geifte zu hefreyen, welchem fie in Griechenland ih- 
ren erften Urfprung verdanke. Tragüdieen von 
FOrflen und Staatsmännern gefchrieben miifsten ei- 
nen ganz andern Charakter annehmen! u. f. w. 
Wie trivial drOckt fich der Vf. 605 über den (wohl 
der gerechten Gefchichte, aber nicht der Beleidi- 
gung und Befchimpfung anheim gegebenen) Napo- 
leon aus: „Mit feinem Geifte verhielt es Pich, wie 
mit einer Bdrfe, die eine frcygebige und eine filzige 
Schnur hatte. Sein Genie, gemacht filr die grof&e 
Wellbühne wie für das Polfenfpiel, ftellte einem 
Mantel dar, an welchen fich ein Haniiswurftkleid 
anfchliefst. — Dazu nehme man jene Verderblheitf 
welche "die Tochter des Stolzes und der Trunken- 
heit Ober glückliche Erfolge ift, (dann wird der Vf. 
wegen feines Buches lange nüchtern bleiben müffen!) 
man denke an den Weihrauch, der ihn fchwindltch 
machte : und man ift auf dem Wege , fich den Geift 
eines Mannes zu erklären, der, indem er mit feiner 
Seltfamkeit das Erhabenfte und das Ni<^drigfte, die 
Majeftät des Thrones und die Sfnoesart eiaefBaudi- 
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ttH verbanti, ein wahrer ^Ufittr-Kafftrlt ift, wie 
ihn die VVell jemals gefeben hat** u. f. w. 

So viel, vielleicht fchon tu viel. Ober diere« 
Buch, dem wir manches Gute nicht abrprechen wol- 
len, wenn es auch nicht immer auf die KrcKnung 
des Vfs. kommea follte, das wir aber im. Ganzen 
nicht billigen könaen. Viel einzelnes, was einer 
•Berichtißuug bedürft«, haben wir Obergangen, kr ei- 
nen CS aber rniuljeileo, wenn wir dazu aulgefodert 
werden füllten, 
r- 

r. SCHÖNE KÜNSTE. 

' SuLznACH, b. Seidel: Do*Ftrna*da, Infant von 
Portugal oder d$m Dulder Site. Komantiiclie 
Tragödie in fünf Aufzügen. Nach dem Spani- 
fchen des Cotderon dt la Barea el principe coa- 
ftanle, frey f'Tr's deuifche Tijeater bearheitet 
■ von C. A. MHmmmger. igJO. XU u. 151$ >. 8* 

Eine Vcrbalhornuog oder Verzahlhafunj; (f. A. L. 
Z. Nr. 289) des bekannten, von Sckltgtl üher- 

fetzten fpanifchen Meifterwerkes, zum Beiten der 
deutfchen Bfthne. Ree. will ihr die Brauchbarkeit 
^ für die deutfchen Theater nicht abfprechen, w« fich 
tätlich mehr an der dramatifchen Dichikunft das 
Sprüchlein bewährt : Je Idiiechter je beffer. Aber 
wozu wird foloh Zeug gedruckt? Freylich ift es 
hier/o gedruckt, wie die Dirigirbilcher und Rollen 

Stfchritbtn zu feyn pflegen: voller Schnitzer, dia 
en Sinn entftellen oder den Rhythmus vernichten. 
Aber es ficht doch immer darnach aus , als ob es 
auch gtltfm feyn wollte, und dazu kann man es nie- 
manden empfehlen, der Schlegels und Grits's Ue- 
berfetzungen Calderonifcher Stücke kennt. 

Der Bearbeiter fchwatzt in der Vorrede nher 
die Parteyen , deren Eine behauptet , Caldtron mflffe 
ganz fo, wie er ift, ohne die geringlte Abüiiderung, 
und zwar nach Schlegel und Grus , aufs deulfcho 
Theater gebracht werden ; die andere hingegen : der 
Deutfche muffe es machen, wie die Franzpfen, Ita- 
liener, Engländer, die Spaniens Schaufpicle dem 
Charakter und dem Bedürfnif« ihrer Nationen anzu- 
palfen Tüchten. Ree. ift der Meinung, dafs nherall, 
•wo ein fremdes dramalifches Werk bearbeitet w«r- 
. :den mufs, weil es in treuer, dichlerifcber Ueber« 
Setzung dem Tbeaterpublikuni nicht geniefsbar feyn 
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würile, diefs Gefchäft nur einem wahren dramati- 
fchen Üicliter zukomme, welcher den Stoff (Grund- 
gedanken und Fabel) zu feinrm poetifchen Eigen- 
thiim mache, und , ohne Fiagiat an den einzelnen 
Schönheiten der Diclion und inetrifchen Form doS 
Ausländers, denfelLcn nicht (owoM frey , als me» 
bearbeite, im Sinn und Geichmacke feiner Nation, 
in lo fern jener echter KunHiinn, und diefer guter Gc 
fchmack ift. So h.it es P. Corneille im Heraclius mit 
Calderons: Alles ift Wahrheit und alles ift Liifre, ge- 
macht, fo Voltaire mit Sophokles iiunig Oedipo«, 
fo Racine mit Euripides Phönizierinnen, fo Göthe mit 
deffen Iphigenia in Taiiris. Ujs Schiller in feinem 
Macltfth ein verunglücktes Bey.'piel vom Gegentheil 
gegeben, das kann den Tlieaterfabrikanten , die 
man Bearbeiter nennt, um fo weniger zur Ausrede 
dienen, da es ihnen vielmehr zur W.irnung dienen 
follte. Die Art, wi« fie ihr leidiges Hnti.Kvcrk trei- 
ben, und die Bereitwilligkeit, womit die Neuig- 
keit- luftigen Bahnenverwaltungen ihnen nach, und 
in die Hände arbeiten, ift herabwürdigend fttr die 
Nation, und vergebens fucht man dief«? IMOfse mit 
der Anmaafsung einer deutfchen ütuverfalitnt zu be- 
decken. 

Hr. M. tadelt unter andern S. X an Calderon 
„Tiraden und Gleichniffe, die theils gar keinen, 
theils einen höchft lächerlichen Sinn haben, wie 
z. B. ^.gefrome Flammen" u. f. w. Nach Hierrm 
Nlaafsfiabe werden Kenner leicht den Sinn meffeo 
kiinnen, den Hr. M. OiieHiaiipt fdr Pnnße hat, and 
infonderh« it fOr Catderons geiftrcirlies Spiel mit Ae- 
tithefen. Das berOhmtc in der letzten Rede des 
ftandliaften Prinzen an den Könii;, wo der Sarg als 
die umgekehrte Wiege dargeftellt wird, bat er S. 
Ijgalfo — verbeffert: 

Sioti die Wie je, Krh den Sarg, 
L'ingrkehrt , din OeH'niuifi; «ufwiürt*, 
ffitge. Doppelt mujtinander, 
Smrg, 

Er hat fehr richtig bemerkt, dafs, wenn man die 
einfache Wiege umkehrt, dem S.irge der Boden fehlt; 
aber wie man den Siirg umkehren foll, damit eine 
Wiege herauskomme, das iit ilem Ree. dunkel ge- 
blieben. Er fchlägt daher als Verbefferung vor; 

— fiel« den S«rg ! 
Ptekel ah, da ftrhl die Wiege. 
Deckel dranf , i&'t wieder Swg. 



Bsrichtigungin. 

A. L. Z. t8*(< Mr. 186. S< 6*^, Z. 19 v. oban, fo wi« auch im Monats- RegiAer vom JuKiu iit Stnitr, 
Bmtdtr, vni Nr. litgK S- /*7- Z- *9 v. obes £acAo*<n v»% Echi , ßttt Btchovtn Lifi tu lotom. 
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SCHÖBE KÜNSTE. 

• r) Altoha, in Comm. b. Hammerich: Brteft att 

»int dt»tfck« Eitlfran übtr du neuißtn inglifehtn 
IHckttr, heritugegetMii mil Ubtrfttxttn Aiuzilgm 
^rzUglicker Skttm mus ihren GtiUkitn und mit 
itn Bildniffen dir ^rühmttflin jetzt t«lMmi»B DUh- 
ttr Enetands, von dem ObergericfatMNivalnien 
Früdtrifh g^kanu ffmcobfm. itao. XXIV b. 741 

• S. 8. 

' ») Lkipiiq, b. Brockhätts : Sria^(At IXckttr - Pro- 
hm. Voo L.Bmur, 1819 — >83 au & %. 

Wir rereinigen die Anzeige diefer beiden Wer- 
k«B vrfc°# den Zweck haben * uns mit dea 
l^lflten oder Froehtaii der Revolution bekannt zu 
machen, welche die engliCche Diabtkoaft in de« 

letzten Jahrzelienden, namentlich durch die SUw/a 
^ Stif- [Lukt- Scho.'l) und durch Bi^roH und 
iUoorvmit Dcubelcbender Kraft ergriffen hat. Keine 
Diohlkunrt bedurfte einer folchen Aufregune und 
Befruclltaidt mehr und dringender, als die englifche» 
die. vor ««fer Umwälzung, in fteifer Zierercji 
ängrtlicher Rcgelmafsigkeit und haiul«erIiE4iidrs|^ 
BlOmeley 7.u erftarren und zu erfchbffen tfrobt«. 
Wenn wir alfo auch zweifelnd, von B!iUen cdtr 
Frachten fprechen, fo ift doch gewifs, dafs aus «1er 
Beriode der Gähruog und des flhermüthiten Aufl)lä- 
Jiens , das befooders in Lord B^romt und in der jöo- 
mrn StefcMUr Gwticbten nicht su TCrk«Blien 11^ 
ttchtiger«, pe T 3 ndere f röchle hervorgehia iBaileni 
als die Erftii -|jtungder vorherigen Penodo fie Mtto 
liefern kimnün. Der Mangel natürlicher Kraft ift 
4urch keine Kunft zu erfetzea , wohl aber zälmit 
aUmihlig die ewige Regel des Gleichgewichts die 
flberfchwiUeode Folie der Kraft. Was uns Ueut- 
fchen diefo neoefte englifche Dichterperiode befon- 
4ers anziehend macht, ift das Analoge maaclier Be- 
firebuREcn derfelben mit den unfrigen ; fo lind lifo 
Rückfehritte ScoU's und feiner Nachfolger in die alt- 
.«M^ii^he und altfchotlifche PoeHe mit unfern alt- 
dmtfdboo Verfuchen zu vergleichen , und auch der 
Harfg'McIl diCin Orient, befonrfprs in Moores Poefie, 
ift in Dootfchhod nicht ohne Parallele ; nur dafa im 
Alli .me iifn in England mehr Einücht und Mäfli* 
Eung in allen diefeo Beftrebuogen horrldit» dahw 
Mch mehr Ernfl und Auttbuor. — * lottt Stir Aa- 
Ecige obiger Werke. 

Nr. I. Hr. O. G. Advokat ßfaeohfm, der Geh im 
Flache des SMweleatals Sohriftfteller einen woUver-. 
«Uuiteo ÄnTorwwbto. als LiteraihiTlorikn «Ad 



Aeittietiker ab«r hier zum erften Male auftritt, Ii©«' - 
ferl in neun und dreyfsig Briefen und einem An> 
bange die LobensbefcHreibongOD der neueften engü- 
(dien Diehiar and Diditorinnen* Brartheilungen ih> 
rer VV>r!<e und Auszüge daraus. Das Buch beginnt 
mit liioniAi Moorig dem berQhmlen Ueberfelzer des 
Anacrfon und Verfaffer des Orient alifcht«n Gedicht« 
Lalla JRookh; dann folgt, nach Anfohrung einiger 
weniger bdunnten Werke von Bamtt, MiitreCi fiSr- 
mm it« t w.» d«r Henonhuter ^famu Montgomerf, 
deffon hAebft Mzlohende LabonllMrcbreibung ziem» 
lieh vollftindie: mitgetheilt wird. Aus feinen Ge- 
dichten U^wld btfort thtFtood und QrttrAand werden 
Au!-7np'3 gegeben , nebft einigen klpincffn lyrifches 
Stücken. Deir achte und neunte Brief befcnäfijgen 
fich mit If^Üticim fTordsicorlh und feinen G<>dichteo» 
Liedern und den grüfseren Werken: Tlu Eämnfiom^- 
Tk$ witi Doe of Rylstont. Br. 10 nnd IT find dem' 
Potta Lnureatus Robert Souihey pevidnier, d^'h-n ' 
orienlalilclies Gedicht Tht Curst of Ktitnna und Ro- 
dirick , thi last of the Golks mit befonderer Vorliebe 
«nal}ttrt und ausgezu{;en werden. Ihm folgt fein 
^bwager Coteridge, der befonders durch fein ro- 
mntifcbes Nachtwück CrisUAtl KavlMa» bekennt 
ffk. Weniger Ruf haben die folgenden Namen: 
Charles Lambt ^oka IVilfon, aus deffen Gedichten 
Jsle of Palms t City of the Plague Auszüge gelie- 
fert \vft.!cn. Im iffen i^nd Joien ßriefe treten drey 
Schrifiitüllerinnen auf: ^Uhrth Grant- LaggaHt Ver- 
fafferin des Gedichts Tke Highlandcrs y und die auch- 
in Doutfcblaod beliebten RomanfcbreiberinnenLadT 
Margam »nd Mlfs EdeeworA. Bitbtrt und' fein dfr-, 
nordifthes Gedicht Helga nimmt den iTten Brief an,' 
und der igle bandelt von dem ländlichen Dichter 
ß/(wmyi«W und dem C(. -I;ch!e Pji ix, von Cro'.y. Wal' 
ter Scottt das Haupt der Lake- Sckooit bercbüftigt, 
uns mit feinem Lieben und feinen Gedichten durdt' 
drey Briefie, in denen aber auch ieiner Nachahintar * 
■edaelit wird. Gntgt Crabbtt der einfache, natflr», 
liehe Poet des Unpoelifchen (die Ent;!änder fagen« 
das Princip der Poefie des Crabbi ift , das Unpoe- 
tifche poetifch zu machen) nimmt drey Briefe ein, 
worin wir feine Talu of th* Hall, Tht Vi'lage und 
Ths Boromgk in Auszügen kennen lernen. Sammt 
Mfgtrt, der Freimd MMri* und Byrodt^ vielleicht 
der reielifte CMehtar Englands, nnd deffen Gedichte« 



Pleafure of Memont, Hnnian Lift u. a. m. find dieGe- 

fenftande det 36hen und 37ften Briefes, und der 
ci!t;enile macht uns auf die neueften Burleskes und 
humoriftifchen Gedichte Englands aufmerkba: Tkt 

Od Tkt 
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Tki Tour ef Doctor S^tax u. f. w. Der a9fte Brief 
wOnlijit Thomas Ca:if\>bell und feine Oediclile Gtr- 
tKftdt qf i^uomiitg, Tht FUasurii of Hopt u. i, w. 
Der ^ofte lirief kehrt zu Moort znrOck und gfaebt 
von (einen, auf altirlandirche Nationalmelodieen ge- 
dichteten Liedern eiaige Proben« mit UebertcuUB* 
'gen von Schmidt von Lübtck. Die drcy füllenden 
Briefe behandeln einic« reJigiöfe Gedichte und Re- 
den, von l.nrd Lyttel'.o\i, Kohrrt Blair t mit [> 
cken auf Millon, l'oungt Goldsmitk und videni eige- 
nen Rhfunnetnent , das hier wohl nicht an feinem 
riatze ift. Lord Bimm, der LlebUog der fidelfrau« 
ao welche die BrMfe gericlitet find (wahrfchelnlieh 
die Baroncffo vun Hohenbaufen), inac*^it in vier Brie- 
fen den üegenfiand der Hewiiniieruug des Schreiber«. 
Seir-.e Lfthen^gelcli rille il'l iiicr volJftänfliger und 
gründlicher behandelt , als wir lie anderswo gel«feQ 
7.U haben, uns erinnern, und die Heurtheiluneen 
feiner Poelte aus verteMedenea englifehen iouraueo 
geben zu anzieheodeo Vergl*)chang»n Gelegenheit. 
Die Seh lu£sbriefe und der Anlian,-; f\r,d (Air h nt: 
wir zeichuen folgende Namen au^ ! ßanu, AJUma», 
CorHwaü. 

Schon diefer nugere Auszug kenn einen B^riff 
dem Refehlhnme gebe« , welchen diefe Briefe 

an hiftorifrlipo und literariTrli-n Notizen, Ueurlliei- 
iniigen. Austilgen und Proben aas der neuetien eng- 
lifchen Poelle enthalten. Hr. ^. fammelte die Ma- 
terialien feines Buches gröfstentheiU in England 
felhft, und wir zweifeln, ob es mügtieh gewefen 
wflre, fioh in DeutCehiand ftlier die perfönliehen 
Verhiltnifle der Sehrififteller gnd Ober die Stimme 
des Publikums , welche nicht immer den AusfprQ- 
chen Akt Review trs folcti in folchem Zufammenhange 
unJ mit folcher f>' lauigkeit zu unterrichten, wie 
es Ha. ^. gelungen ift. Aus England brachte er 
auch die Porträts der Dichter, welche fümmtlich zu 
London ber«u«gekominein» Orjginalliupfer find» und 
eine Ichdne Zugabe des Werkes bilden. 

iJeTjo mehr ift es aber zu bedauern, dafs Hr.A 
nicht mehr Fieifs auf die Verarbeitung leiner MetO' 
riilien gewendet . hat. Mfo fieht den Briefen von 
Anfang bis su Ende Eii« und Uitordnung an, und 
Vefonoers lind die Veberfetzungen an«! item Enpli- 
fcheu fo flüchtig gefchrieben, dafs niclit nur der 
deijifchen Spranhß in vielen Wendungen GewaJt an- 
getiian wir>l , oniiern auch nicht feiten aller Zufam- 
menhang fehlt und man den Sinn der iieUe halb er- 
rathen mufs. Beyfpiele finden fich (gleich im erftett > 
Briefe iü der Rede il7or>rfV an die T lieü nehmer M-. 
£bi;»oferte« in Dublin , S. 8 und 9: 

von fatck eiver Terra nun lang tu cm- 
VMtiftrn, tkJt u>it mich j.-ttt umciVbt, iS WAiteBelk «in 
Trnimph. der tu Hrrirn geht, und dev «ll/w erweckt. 
»tichet tut Irlündar fühlen muC*** n. I. w. 

„KU Ihr Lauatmioii indeft, aU einer, der e« gewofft 
fest, dl» SauiMi <]rr irriindiffclu-n Hnrfe tu riilum, «Ja ei. 
WT, Mtrn prf.riwr Rull« in der lührt ihrtr LMUekktit 
**ßfh*i iUjiIhr, 4Kffeh b,/ch€id<auTaltnuimmtrgt. 
iiulkßt,tmffiit^^ muLmk Ar QuU» Gtua tmnur ^ 

• • # ♦ 



mihn/M totrthn, itr Ehr«, und grlftim tMmmtrtrti- 

tmg UUi« LanJtt." 

Oau unnfltz fcbeiot ans die profaifche Ueber» 
fetzni^; der angeführten Stellen aus den englifchen 

Gedichten, da lie denen, die nicht englifch verge- 
hen, auch nicht die fchwächfte Idee der Original« 
geben kann; tuul als Hillfsmittel zum Verftandnifs 
der Originale ift Tie nicht genau und würtlicll 
genug. 

in den literarifobeo Notizen vanHiffen wir zv- 
weileo die erfbderüebe Ponklliohkelt • wie z. B. be^ 

fValtir Statt S. 336, wo es heifst: ,,Die trße Origt- 
nmlarbeU , die von ihm erfchien, waren zwey H.illa- 
den, die 'r rii in feine Tales cj' irond/-r verwebt 
hat , und ^1« £vi 0/ St. ffokH und Gitnänias aber- 
fchrieben find. Im Jahre 1R03 erfchien die irjU Or^ 
gMatarbtit ve« UmfiUfß (fvil heifseot von ihm her^ 
ausgeliehen) unter dem Titel; Tki ÜUttrttMf €fA» 
Scotck Border. Dhfes Gedicht bemächtigte Ijcu fo- 
gleich Iwy defjcn Erlchcuiuuc der allgemeinen Auf- 
merkfamkeit'' u. f. w. — Nun ift aber bekannt lieh 
tht Minstrelsy tlc* kein Gedicht, fondern eine voif 
Scott beforgie Snnmlung fchuttifcberNatlonal^ edich- 
te> mit einigen neueren Nachahmungen. Nichts 
defto weniger empfehlen wir zum SchhifT« diefer 
Anzeige allen LiebfLabern der englifchen Poefie diefa 
Briefe als das V'olinandigfte uni( Lehrreichfte , wis 
in Deutff j Ii i nher die neuefte Diehterperiode nn- 
feres Sch\velterl3ndes gefchrieben ift; und w*n das* 
was der Vf. aus eigenem Gefdhl und Urtheii über 
Dichter und Gedichte fegt» fo wie die eingeftreotMl 
philnfophllehen und religidfen Betrachtungen, die 
wenigftens nicht an ihrer Stelle find , nicht anfpre- 
nhen füllte, der hndet in den Ausr.tlgcn aus engli- 
fchen Kritiken gBwift Eotfcbidigasg fte dief« 

nigen Zeilen. 

In lW. 3 hat ffr. Legatiunsrath Brtiurtn Dmt 
den Proben aus den Werken berObrotcr englffcher 
Dichter der oeuefteo Zeil gegeben* ia metrifclieB 
Uelicrfetriinpei) mit gepm-^berftebendem Text. Das 
erffe Heft eröffnet eine Rv>man^e tat Thomas Mo9- 
r 'j o ;r!ntalifchem Gedichte: Laita Rookk, beUteli: 
Taradtse and tht Ptri. Die Sühne einer i'eri , eine« 
^hk'^mmlings halbgefallener, von demParadiefe aas-- 
gefchloffener Geifter, und ihre Wiederanfnahme in 
F-Ien ift der GegenOand diefer Ilomtn«e« dte dsn- 
Glanz und die F'llle der orienlslifchen Welt mit dfer 
zarten, reinen Empfin .'imc; eine«; nordifchen Helzens' 
vereint. Die anct'bängien I.iecler find aus df r ietz»' 
ten Komanzc deil'eiben Gedichts: The Light of thl^ 
IJarfm, und es zeichnet fich unter ihnen hefonders' 
dtts Lied der fchönen A'rnmkot aus > durch wekhM 
(ie das ihr entfremdete Herz des Suffins wieder Ge- 
winnt. Dann folgt [ord Byron't Parißna, aal 
nach dem Ausfnriiche eines englifchen Kritikers» 
dem der Ueberfetzer bp}vufiif»men fcheint,' das 
vuilendetfte der Gedichte des Lords feyn foll. Wir 
find anderer Meinung und fühlen uns von diefer Zu- 
fammenftellunc von Gräuel- und Schghlfnr ' Seeaei^- 
h anfcbaulleh B» «ucb^M^ei^aU indj ]MfatfS<ite||i»> 
' ' ' ' * * ^ <iMigp> 
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angezogen. Noch *fie ^v!r rffe Pcrfoncn und Clurak« 
tere der ilelJen des (Jr-lichts kennen gelernt iuben, 
ehe wir allu das geriiigTie IfiterelTe f*lr fio empBiiJeo 
können, weriten fi<), uacii verübter Blutfcbande, ge- 
fangen, zum To^le veriirtheilt , und der Eine hinge- 
richtet, die Andre aber, deren Srhici^fal im Dun- 
kel bleibt, lafst uns ohne Neugierde, dieles Dunkel 
durchdringen zu wollen. Das ijanie hat den Ein- 
druck einer Hinrichtung auf uns gemacht, zurief 
wir als Zufcliauer kommen, ohnr von den Miffethä- 
tern vieJ m<ihf *u wiffen , als ihren Namen ntid ihr 
Verbrechen. Dennoch taileln wir die Aufnahme 
dieres Ge richts kHine.sweges , da es fOr die Poeßa 
des Lord Bifron fehr chardkleriftifch ift. Unter den 
drey kleinen Gedichten des Lords, die diefcs Heft 
fchliefsen. findet ficli auch das berühmte , oft nber- 
fetzte, Fare thtt wti, welches durch den vernach« 
läfligten VVechfel der m.Tnnlichen und weiblidten 
Reime in der Ueberfetzung viel an Kraft und Leben 
verliert, wie gleich der Anfang: 

Fare thit vitll! and if for tvtr, 
* Siili for tvtr, /»ra.tiiet wtll/ 

Lebe wolil! und wfir"» für immer, 
->' Mtiff ich Lebe wolil dir r<mBU. 

Wie viel treuer und kräftiger klingt: 

Lebc! wohl utti w^t't Iftr immer, 
Auch für i'muior lebe wohl! 

Das zweyte Heft liefert die Krone der Sammlung, 
Lord Byron's Belagerung va» Korintk (Siegt of Co- 
rinth). Diefe waiirhafi „prachtvoile Compofitiony" 
wie iie der Edinburger Kritiker nennt, die vom An- 
fange bis zum Schlulfe den Lefer durch klaffilch» 
GehJde mit ßch fortreiTst, und die auf Trümmern 
trauernde Erinnerung bald durch luftige Krieg.smu« 
fik erweckt, bald auf die ewig herrliche Natur hin- 
weift, bald ihr der Unfierblichkeit nimmer wel- 
kende Palm», wrhält. Dann folgt eine Phant^fie, 
Darineß (Finfternifs) , vielleicht (tas Dunkelfte und 
Grauenvolifte, was ja in eines IVlenfchen Sinne ge- 
träumt worden ift, und einige von den hehräifrlien 
I/iedern des Lords, die fchon durch TktrtmitCs Ue- 
beffetzung in Deutfchiand bekannt geworden find.' 
Einen fchneidenden Contraft.mit B^ans glänzender^ 
phanfaftifcher Mufe bildet das darauf folgri.de Ge- 
dicht des George Crabbe, The l^'aturat Dralh of 
Lote (Dfr natürliche Tod ((er Liebe) ans den Talet 
of the HaU. Die F.ngllnder lobrn die Natitrrrfeue, 
Einfalt, die ungerdiroiickte und doch ^blrali tfref^ 
finde SchilJerung des Menfchen an dietl^m D'chUr. 
Uns hat er nie anfprechen wollen, uud feine nöcl»., 
lerne Befrtnneiiheit fcheint fich wenig dazu zu 
nen, die unpoetifchen Alltsglithkeitcn , die er be- 
handelt , poeiiTch zu machen, - , • 

So viel von der Auswalil, Was die Ueberfetzun«, 
betrifft, fo ift Ge in jeder Hinßcht celuogen zu nen* 
nen. Sie vereinigt Freyheit <<er Gewegung in der 
eignen Sprache mit treuer Nachahmung-d«-.Q«Ä»— 
ohne deswegen ängftlich an jedem Worte zu 



kleben.. Wenn man durch den Telclit'eh, lebendigen 
Flufs der deutfchen Verfe fich zuweilen zu einem 
argwöhuifchen Blick auf das gegenüberftehende Ori- 
ginal bewogen fühlt, fo wird doch faft nirgends 
durch diefe Vergleichung der Werth der Ueberfe- 
tzung fallen, und man wird nicht' weniger die ge- 
wandte, bedächtige Uebertragung, als die dabe^ ge- 
rettete eigne Bepeifterung anerkennen müfTen. Zern' 
Belege unferes Lobes diene die fchöoe Befchreibung 
der Nacht mit der Ausficht von der korinthifchen 
Erdenge nach den Phocifchen Bergen aus der BeU- 
gerung von Korinth (XIV. B. II. S. 51 ff.) 

Ht ftlt hii foul bttomt mar* light 
Mtntath tht Jrefhniit of tht niaht, 
C»ol wat tht fittnt ßty , theugn ealm, 
Antt bithtit h^f l>: ow toith airy haln : 
Bfhind , tht comp- luf ort him lay , 
/n many a luinding <retk and bay ^ 
JLtpnnio't guU'i and on the broia 
0/ Delphi' t hill , urnhaken snow, 
High and tlirnal , futh as thon* 
Throiigh thoufand fummert brightly g»ft*f 
" Along tht gulf, tht müunt, the climaj 
ft will not mtlt, likt man, to tim«: 
Tyranl and tlavt ort twtpt auioy, 
Ltts formid to wtar btfore tht ray ; 
But that white veil, tht lighttit, frailttt^ 
ffhieh ou tht mighty mount thou hailettf 
tfhilt towtr mnd trtt ort tarn and rtnt, 
Shint-t tr itt iraggy battltmtnt ; 
In form a ptak, in htight a cloud. 
In tenurt likt a hoviring throui, 
Thut high hy parting frttdom nprtai^ 
At Jrom hrr fand abodt tht ßfd. 
And lingertd on tht ipot , luhirt long 
Htr prophtt tpirit 'jpakt in iom$. 
Oh, tiill htr tttp at momtntt falttrt 
O'tr wilhirfd fieldi and ruintd altart. 
And fain leould tuake , in loult toa irokettf 
By potnting to tach gtoriout loktn. 
But uain htr voirt, tili bitttr dayf . ' 

Dawn in thoft ytt rimtmbirtd rayt 
ffhich jhoni upon tht Prrfian ßying 
And futg the Spartan tmilt in dying» • 

Ihm iü, ili oh er in der Kühle 
Der Nacht fein H«rs erleichtert fflhlet 
Zwar ruhig war, doch frifch die Luft, 
Diirchtoftcn vo» balfemTchem Uuft : 
, Dort bintrrin l^aer fchiinmert die So«, 
Sich windei.d in Lepanto'e Buchtva, 
Und nbrr diinkrln Fclfenfchlnchten . 
Auf Delphi't Höhen {tlXntt def Schnw, ' * 

Den taufend Sommer licht und helfe . • 

Gefcbmolsen nicht vpm rw*cen Bie, ■ . 
Wo er, drn Zeiten tro.ticna, fleht. , 
Indefi der Monfch wie Dunft icrg^M, • 
Wi» Üunll die Skl.iv^h und Tyrannen, • * •* • ' » 
Die Alle vor dem i>lrahl irrrannen ; '- - 
Büume Tct'blühtcn. VrQen larlloben ; 



Doch jener wrif»c Schleier, ^ewoh«ii 
Vm miicht'ger B ige rauhr Zinnen, 
tAmg immer neuen Glan: gewinnen; " 
Er ruht auf Fclfcn im Wolkcnrcich, 
Dem flackernden Leich< ittuche gleick, , 
Dop dort die Fj'pybeit aufgehängt, 
Ali fie, vom Ljeblingtfitz verdrängt, 
Am (iipfi'l weilt«, »on wo noch lang* 
"EnSntrrEr pronliet'fcher Sang. 
Koch fchleicnt fie oft üJ>er die Ocde him, 
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Vorbey an «lofcftflrttm Altlm, 
Dad inöoht' in der Minner gebroeViimt Siaa 
RQhni]icli«r Erinaeruog Kraft bewährea. 
Vergebfnt — bi« wiedrr in bcfTern Znten 
Die unvcrgelTnert Str«hUii fic'r. oreilen, 
Die einft baleuchut de« Perfer« VerdarJim 
Uad 4m tontiam H ah tl ad SiaAmu 



FKAMKruxT ■. b. Gnilfaaaman: Saatmlung dtr 
GtdUktt TOB jUflW Q^g DfftUßg. i||flO> 1S4 

' S. kl. g. - ' . 

-8b biirRee. BMtfgt ift, aach' geringer« Talent» 
anzuerkennen, (0 findet er Hach an diefer Sammlung 
von fogenannten Gedichten nichts zu loben, als dafs 
fie nur klein ift ; (!enn auch als Gelegenheitsgedichte 
betrachtet, zu welcher Gattung der gröfste Theil 
dcrfclben gehört, befriedigen fie nicht die allermä 
fsiglftea Aofoderungen dor Kritik, 'toa Poefi« findet 
Reo. kftioe Spur darin, |a, auch digefeben davon, in 
der ganieii aanunhing nicht tinen neuen , oder nur 
auf eine neue Weife ausgedrOckten Gedanken. Da- 
gegen fehlt es nicht an Retninifcenzen , die zum 

rbeil auf eine wunderfane Weife zuseftotit erlcbei- 
oen. So heifstcs S. 07 In «innm LUni s» «ImtVii^ 
binHuiigsfeyer : / ' ' . i 

Wer ein holdo Weib erwahltt, - . 

BUIIAe fMaen Daak mit «te» 

S. S3 f^ogt ein Gedicht foaat • . .• 

Frtut Euoh de* Tagei, 

Weil am die AniAi wiekl, . « 

S. 65: 

Dultet (AO muthii;, MiUioiieBf 
S. la*: 

Di« alBii tfeli IMUicli« Feft aaelk «In^ TAibnn- 



drrt erneuen, 

Dm Becher der Virciiie (iann un;, dtn'n lang« Eat» 

fchUfencn, weih'n. 

S. 1X2 beginnt das „Gefellfchaftslied nach Deutfch« 
luub Wiwlerbefreyung " folgendermaafsen : 

Begr&nst C/>c) mit Laub, mit fii«heal«d>, den Be>' 

Und trinkt ihn frShlicb leer: ' ''j.' 

Noch herrfaht aiti Oott , Vergelter uad endk KlAer, 
Nur Er und keiner melir. u. f. w. 

Wo der Vf. feiner poetifchen Begeifterung freyen 
Lauf läfst, ift es uns unmü£j:ich gewefen, ihm nach- 
zußiegen, oder irgend einen inoern Zufammenhaag 
der Gedanken zu entdecken , fo z. B. in dem Ge- 
dichte (S. 35).^. einer Verliindttngsfeyeri (S. 52) 
cur Jobelleyer der O*** Gefellfohaft ; (S. 8i) Mn- 
fikalifche Frühllngsfeyer des Liebhaber -Conceris im 
Jahre I80S, wdcnes letztere Gedicht mit folgendem 
„Re«luüv'*«iiliigt:..,, ^ 



OTm, dei* diaha Faft «b^rl • 
Ond Wt - die ff frendlichen Anlkeft 



An nbn» Frendea in jadeai Jalir I 
SehHarct Endi haai* an aafr» Cl.dra ndt aa. 
Ump Jabel ttHkiÜF am Stemenplan. ' " ■ 
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dann aber mit dithyrambifchem Feuer in «intn On* 
danken» Wirrwarr fich verliert, in den wir uoa 
nicht hinein, gelehweige denn heraus finden kön- 
nen. — Nicht einmal ein gnier . er':macher ift 
Hr. D. Von richtigem rliythmifcii«tn üau hat ec 
keine Ahnr.i.g. Bel'onders 'arg milslianJeh er de« 
JDfi/irchen Uejumeter mit der vorfcbiegendcnKärM^- 
welchen Vera «r in nnbreren GedicMen anwendnUr 
2. B. S. 35: 

Nock etnaul will ich, o Muf«! ia dainca Gefilden 

luftwaaddn. ' fi^. 

Reime wie ^ifttoi, Saattn (S. -x); Erde, triM^' 
(S. 59); StiU, Kleide (S. 61); Co«, Gibot (S. 104): 
Uter, htrrlschcr (S. i;^t), finc! nichts fellenes. — 
An Härten ift Ueberflufs, z.B. btHtttTt (S.4); da 
kujt ftatt biebaft (8. 15); (8.«3). ^. 25 

heifttes: 

Er fem* da« dwnpfaa HaU, der Tritt' lam Grab«. 

• ' aUdan. . • ^ * 



" ^ r 
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in dev/ctvir^/kn Naebi 
S.<o: 

Se Jakren wir fatraA j»V Sebaekl * l'^L 

11. tw, n*f>w.| dMimuifasSandenre^irtcr voH- 
iHindig maiAenf — deberdiefs wimmelt das Buch 
von groben grammatifchen unif onhographifcben 
Fehlern, die der Vf. doch wohl vor dem Drucke' 
hätte verbeffrt n , oder, wenn er felbft es nicht rer^ 
ftand, von irgend einem wohlmeinenden Freunde 
berichtigen laffen foHen. So heifst ey S. i des Gott- 
•riMhMn Abijft*«a/oA»; S. 2 nach manchem Kampf 
nnd JIM; S. 14 gtprrißt ft. gepriefen ; S -7 t» 
fchwingtmein Geift (ich himnielwärts, zu Gott «;i« 
Beil! Hr. D. fchreibt AJfamble'n, SUfyum, Miriam 
den, Mtfantrofien ; ein fehr ergetzlich nach der Ant> 
Ingie von ()Jii;archie und Folygamft^'teldldetcs Wort ' 
iß (S. HO „die Pot^ehar^iStTti^F^-rii S'' 
terpuiigirt durchweg fallch, wie fchon die obigeh, 
stenau alM;efchriebenen Beyfpfele zeigen. Doch zuni' 
Ueberfluftf noeh folgende Strophe (»4): ' • 

Jeden bicdpm Mann im Rath, ' »-)*•' «f/«: 

IMi!;T' r.lücl. umk-liwrben: ' ' 

Freundet trinkt auf« Wohl der Stadt < 
, Beaht INI ftenlitet biben. «,01 ^ 

Man wird an riiefen Belegen fOr unVer Ürtli'eil gentw 
haben, und zugeben, djf«; der Vf. keinen Tlieil de* 
in rf?inem Motto Susgefprochenen Zweckes: 
fpodtjje volunt aut d^kctare pottae, erreicht hi^t ; denn 
welchem Lefer kAnnt« folche jämmerlicite Poefie 
Nutzen^ oder VergnOgon fchaffen! S -ha i« um 
4Bn'feb9b« Papier, weiches offenbar das iSdte aa 
dMn:gknafin Bue^tfO 'i'*-. 1 . ^ r- 

'■ ■ .M t t r,re , , T J 

..Iii . ^ .1.^4. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Gelehrte GefeUfchafteiu 



I. 



Ln der natur/orßktnien Geftüfekafi xu /Me tiiflUen in 
der elften Hälfte dicCes Jahrs folgende Mitglieder Vor- 
ttAgc: Am IJ. u. 20. Jan.: Hr. Prof. Suitihäuftr theilte 
CeiiM Bemerkungen über ElektromagnetUmus mit, und 
zeigte ngleicb Xein« d«»» gehdrigea Verfuche. ■ Am 
a?. Jan.: Hr. Bergrath tHatrkk fetcte fdnm (in einer 
•»orhcrgelienc?en^ Sitzung aiigefangnen) Vorfrag fort 
über den Sandftcin, Jer unter dein Namen des quar. 
zigcn Sandfteins bel;,innt ift, und im anfgi-ftlnveinuu 
tenGcbirgc joiicommt. Ata lo. Febr.: Hr.Übierrator 
Dr. fVinckltr ga!) eine ZufamniRnftclJung der auf den 
Aufruf unCerer GcreUfchaft eing«)Mfenen Gewitter» 
beobiehtnngen jlet Sommert t%to> Am 1 7. Febr. : Hr. 
Infp. ß*ffn«'jri -ib den Befchlnfs feiner vor einiger 
Zeit »TigL'f en Vorlcrung: «Ueber den Phönix", 
indem ' t r. i h rlei Golirai cbs crwahiKe, den man Ton 
diefcr Wuiutetfiige gemacht bat. Am lo. u. 17. Würz: 
Hr.Jiiftiz-<'ommifI(ir J5||^8fl|f«* fing ni, einen ajsföhr- 
Jichen Beriebt feiner geognoltifchea BeiCe in dieTyro*. 
1er A^en raitxutbeilcn, welche er im Summer ig20 
unternoiiiiiicn Kalte. Am 24. Marz : Hr. Prof. StAttf/g- 

fcr fprach über Terfchicdcne bey ihm eing«»gangene 
chrciben , Gewitterbeobachtungeo vom vorigen Jahr 
enthaltend. Aai 31. Mirz: Hr. Dr. StoU%t las Hm. 
Apothekers Grittekew eingcfandte Abhaiidluugpn vor: 
I) Ober kr^ftaffitoircbeAbatze dee itfacrifchen Od* von 
ZimtnetbliMfaen tmA BSttenmendeln , ond s) Uber Sefs> 
fänrc , als Reagens auf freyes Ammonium. Am 7. .April 
la» Hr. Prof. Germar ein Schreiben des Hrn. WV/f<r«Mi»M 
in Kopenhagen, über die Lebensart ofiii'.dirchcr und 
oapfcher Iniecten, tor, und begleitete daffelbe mit er- 
litilernden Bmierkmigen. Dann knöpfte er einige 
andere Bemerkia| g en, wekbe die Pbruplogie der In- 
f^ten berraFen*, *o. Hiereuf tholle Hr. Prof. Stkwttg- 
gtr mehrere neue Tf«merkungen über Elckirmnigne« 
tlsmus mit, wo»on Nr. 107. April 1821. diefer A I. 7. 
ein Auszug gegeben ift. Am 14!. Apii'.: HrPtoL Schulze 
Seigte die Verfucbe über Doppcithildcr auf einer Gtnt- , 
tefel, dab det Doppeltfehen einfadier GcgenfKinda 
dtrr Willkür rntterworfeH kj. Am ftS' April : Hr. Dr. 
Eamlfiiß theilte des Hm. PelV; Htjfk inlticnburg Abband- 
hmgrn mit: üoianircheneolisrhtungen enthaltend, die 
derfelba bey einem vormaligen achlZÄlmjihrtf;«« Atif- 
«nthalta aof dem Vorgebirge drr gurcn Hoffnung ge- 
iMcbt hatt«, .besonders aber aber das Vorkommen und 
«ai«e Eignttbändickkeiieii der . em Cep wild wvh- 
J^lmZ, i8si> IMftar Band» 



fenden liiieceeiv Am 5. May : Hr. Dr. Kamlfiifi md. 
Hr. Jnftis-GomiuflEu- Ke/irfleim fpradien Bbar das O«- 

wittcM-, das aoi 3" May Abends «m 6 Uhr in des h\eil. 
gen Tirchlermeifters Schiborn Hans ein^'efchJa^^en i>r<f, 
doch ohni ..u ^mulL'n, diflellje ftark berchüdi;/t luue. 
Zu gleicher Zeit that Hr. Infp. BnUmann derjenigen Ge* 
wilter Erwähnung, welche feit 70 Jahren för Hall« ■ 
and die nahe Umgegend denkwürdig geworden waren. 
Am 19 May : Hr. Dr. CUtoby liiell eiiien Vortrag ober 
den Gegcnfiatid feiner neueften Sc'irift: „Ucv riq-i 
zur prakiifchen Aku.iik,** Leipzig IS2[. H. Audomie*. 
ben Ta^«.-: Hr. \Jr . Mc:pt:cr iheiite leine t hrniifche Untpr- 
fucliutigen des Blutes r.weyer Gclbfiichtigen mit, wel- 
dia nun Bd. 2. S. I45. de$ Jahrbucli« für Chemie und 
Pbydk abgedrockt find. Am 26. Alay : Hr. fmU Sttiai 
käafir las ,.flber Entflebung, Weg und Wirkung de« 
P.rnz»!«; licfonders in P.ci'elinng auf Majrne'ifijms. " ' 
Atn3. Jun.; Hr. Truf. Miinccke prtLeilje riiotijcn von 
vcrfchiedenen neuen phMikaüfchen und chemifchen 
Arbeiten im Auslande. Am 16. Juii. ; Hr. Prof. NVri/e4 
fchilderte, unter Vorlegung mehrerer Abbildui^gefl, 
die Ton ihm zuerft unterichiedane und genauer beotv 
arbtete Gattung Holofiomum, eine Gattung der Einge» 
weidewünner, doreri liislicr bcUannie Ajten, ihrer 
Bildung nach, irrig gedeutet und tbeils mit Ampkifi$' 
mtu, iheils mit Diftomtn rermengt worden. — Darenf 
übergab Hr.Prof.>S(Aw«jf«rt da as an Zeit fehhe« eine ' 
fohri nliobe Note iibcr bme neuen electro • magnctifdien 
Unterfucbunge»! worObev er dann in der folgenden 
Sitzung fpracb. Am Jo. Jun.: Hr. Prof. Schweiggtr 
ieij^fo, dnfs .'ülbfi d:ircli den in der Torii II 1 f 'i.^-n Leere 
roruberflicf^eudeu FunUen iu tjuerüberliegcnden bün. 
dein Ton Stahldrlhien lebhafter Magnetismus erra^ 
werde. Wie ungemein fcbnell durdi Hülfe Dünec eleoir» 
megnelifeben Multiplicators Siahlnadeln vennOge eie> 
iNefi(.i«erScbIieIie(ing einer einfachen galranilchen Kette 
inagnetifch werde, hatte er fchon fraher gezeigt. — • 
Hr. Ehr. Kaulfuß ]eg\i die Refuitato feiner ünterfuchun- 

Tr»r, welclie durch eine Anfrage in der botani^ 
f. '.len /eiiong veranlafst waren: „Ueber die Encwii-k©» 
lun^des B0»ifcki»m £jnMiria,^oder der Mondrauta." 

Von elngefandten Abhandlungen erfehlenen hn 
Druflc: „Uebar die Gewitter in den Gegenden vin 
Eerün u. L vr. . von Hn. Dr. Gronau^ erftum Prediger 
der evangel. Kirche in Berlin u. f. w. ;** und : „Ueber 
die l'iifdung u^id Terfobiedetie Richtung der Gewitter 
und Sehlofsrn im Würtembcr gifchen a. f. w. , von Hn. 
Prof. SdMUr in Täfaingen** (f. Jahrbuch der Chemio 
u. Phy ük , e«a ft i l ei lun «nd Mtinecke , 33» L Heft 2.) 
' £• In 
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In dtefem halben Jahre wurden in Hie Gefellfcliaft 
aurgeiiotnmen : Hr. Geh. Confcrcn'Aratli Arzbtrgcr zu 
Koburg als flhronniitg)i«>(l; die Herren ProfL SckütUr 
in Tuliingen, Riicluubach in Dresden unrl fVtktr in 
Leipzig alt auswärtige ordenil. Mitglieder, und f Ir. Se- 
creMr Sioy aU hiefiges ordentl. Mitglied; Hr Juriizrath 
und Arm mann Thon in Ihticnau, Hr. Dr. Rumpf zu 
Bamberg, und Hr. Bergmeifter hlordtiißdöld in Finn- 
land als corrcfpondirende Mitglieder. 

An dein l>ckannien Mineralogen, dem GroFther- 
zogl. Weiinarifchen Bergrath f^ogt zu üuienan, an dem 
K6nigl. Preufs. GberRnaiizraih Gtriurd zu Berlin, und 
an dem bekannten Naturrorfcher ^c^.ir(^, Director der 
phylikal Klaffe der Konigl. Preufs. Akademie der Wif- 
lenfcbaiien zu Berlin, verlor durch den Tcwl die G«- 
fellfofaaft drtj Terdienta auiivdrtige Mitglieder. Die 
beiden leiziem gehörten zu den allererfien Mitglie> 
dem der Hall, natnrf. Gefelifeh , und Tie haben in h Ü- 
hern Jahren ihren großen Anilieii an derfclben thä- 
tigfi bewicfcn. — Herr Dr. Schult*, ein bieCges ihi- 
iigei Mitglied diefer Gefelifeh. , folgte einem Rufe nach 
Ftej-biirg, als ordentl. Prof. der Pbyiiulogie. 

Ain 3tenJu1iusfe]ierte die Gefell fcbaM ihren 43ften 
StiftuTigstaj; durch eine ofTentliche Sitzung. Der vor- 
£iz<>nde Director, Hr. Prof. Sckwtiggtr , er'ifFneie die 
Sitzuog Uli einem Vortrage, worin er auch der jungen 



Tochter unfrer Gcfclirchaft, des hiefigen Inftirait für 
angewandte Naturwilfenfchafien, ged.ichte. Auch pro* 
clamirte er, im Namen der Gefcilfchaft, den Herrn 
Geheimen Kegiertingsraih und Vice - Berghauptmann 
VOM fVittUltit zu eitlem Fhrenmirgliede der Gefellfchaft 
und überreichte ihm das Diplom. Hierauf ftattete der 
Secretär der Gefellfchaft, Hr. Infp. ßu^Miinii, den her- 
kömmlichen Jahresbericht ab. Hr. Prof. Germar hielt 
alsdann die Feftforlefung, und Hr. Prof. Sckwtivger 
fchlofs die Sitzung mit dem Ausdrucke guter Wüniche 
und HoJTnnngcn. — Hr. Prof. Germar fprach über die 
Bedeutung der Terfteinerien- organifcben Ueberreft« 
für die Bildungsgefchiclite der Erde. Er entwickelte 
zuvörderft die terfthiedenen Epochen, welche durdi 
die rerfchicdene Lagerung der GebirgsraarTen ange- 
deutet werden, and die EigenthOmlichkeiten , welche 
die in ihnen enthaltenen organifcben üel>errefte zei- 
en, und Füchte darauf GeFetze für das Vorkommen 
er VerFteineruncen in den Gebirgsfchichtcn zu grfin* 
den. Dann verFucnte er aus den vorhandenen und geord- 
neten ThaiFachen Folgerungen für die Gefchichte und 
EntFtehung der Organismen der Vorwelt zu ziehen, 
und die BildungsgeFchichte der Torraaligen organi* 
fchen Welt mit derjenigen der anorganiFchen in Ver-, 
bitidung zu Fetzen t und eine durch die andere su er» 
läutern. ,^ 



5 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Anlfündigungea neuer Bücher. 

V 

" on: 

Foyjgf hiftoriifme *t folhiipt* am Monuntfro par Vialta^ 
a Vol. Paris igao. 

ift eine deutFche UeberFeizung unter der Preffe. Dieft 
zur Vermeidung jeder Collifion. 

Eine FyFiematiFrhc Ordnung, die im Originale ganz 
fehlt, wird dicFer deutFchen UeberFet/ung (im .\utzuge) 
einen groFsen Vorzug vor dem Originale geben. 

Berlin, im Aug. ig3I. 

Die VoFs'Fche BuclJiandlung. 



S« eben if» eine fehr intereFTante Schrift er- 
Fohienen : 

Katirfprung vom Berlin übtr Ltifzig 
nach Drisdtm, 

von Adolf von Sckadtm. 
DtfCaUf hey Scblieder. Leipzig, in CommiFCon 
! .> „ bey Cb. E. Kollmann. 

Mhallegorircher Vignette, g. Geh. I Rthlr. 

Wer nur irgend mit jenen Orten in Berührung 
konmiti und von den Eigenthiunlichkelteo der beideo 



Letztem gern etwas hört, der wird hier reichen Stoff 
zur Unterhaltung linden, und oft ein unwillkürlicbtl 
Lächeln nicht unterdrücken können. 



jPUr Atrztt und JFuniHrztt. 

In tmFerm Verlage find neuerlich erFchienen, und 
durch alle Foliden Buchhandlungen zu haben, die fol- 
genden UeberFetzungen anerkannt trefflicher, und für 
den praktiFclien Arzt und Wund^rrzt wichtiger Werke: 

1) Scmiamort, Karl, über die Natur und Heilimg 
der Gicht. Aus dem Engl, von C. Htfft. Preis 
I Rthlr. 12 gr. 

2) Hinnin, Jthn, Bemerkungen über einige wich- 
tige GegenFt.inde der Feldwundarzney, tmd über 
die Einrichtung und Verwaltung der Lizarethe. 
Aus d. Fngl. ton /f. Sfttngtl. Preis 2 Rthlr. ' 

3) ThomfoM, Jokn, Beobachtungen aus den Briit, 
Milii.irlinFpitllern in Belgien nach der Schlacht, 
bey Waterloo, nebFt Bemerkungen über die Am* 
putation. Aus d. Engl, yon fKButk. Preis i Rthlr. 

Das Werk »on Seudamore iFt Fehr lobend angezeigt 
in der Ltiyzigrr Lit. Zeit. Nr. 138- von Igao. 

Von dem Hrwneu'fckem Werke F.igt der RecenFent 
in den Gö:tiH(itttfckeM geltkrttn Anzeigen 1820. Nr. 130^ 
daCt et in keiner tlrztlichen BibJiothdL leblea lollte. 

. . . 1 . -am- 
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Num. 244. SEPTEMBER* igai. 



• XU^'/ W*k trt fdir rChmlich beirtbcftk hl 
Kr. 179. der HMiftkn A. L. Z. yon 182I* 

Die Hinweifung auf diefe hüchft TÖrdNUhaAed 
BecenGonen reehUertigt ^^i« V«rpB«n«ing dfkbr «uft» 
limUrelMn Wark« aiiF deolfdini Grund and Boden, 
«nd abarhabt mu jcdar waltam ^iiriihandlarfcban A»>- 

a«nf r*6jbt TWtilWMllWit fai 



Dr. Ernß Tillich'i 

• dfjOMun/ Lfikr^acik dtr Arukmetik^ oder A»lriiHmg 
akt Rnknkmfi für JtdtrmMw. Zuftyu TÖUig um* 
liiMiiiwii «ad ink ^mmt pnkrilalwa Tii«il* 
TawMdwne Aafl^ um tirfiffM iFifc IT. iladn . 9* 
Leipzig, bey A. Wi««br«ek> Q8|9afettO 

f Preis 1 Hthlr. 

BniaiisftlbrRclieltaeeiilSail diafastrefFliclianBaelii 

ift To eben in der krit. Bibliothek für Schul - und (Jotar^ 
vichuvrefan Nr. 7. 8« S.. 580— 583. erfdiieneii. 



Bey dem Buchhändler Kuhlmey in Liegnits 
und in allen folidan Bac h ba n dl u gett hit naoUkalitndet 
far alle Verehrer FiriadridM daa OvefiMa ianariAuM 

Buch erfchienen : 

ßtleuchtung mnnckts Tadtls Friedrichj dtt Gro/Jr», 
Künig: von Preußen. Veranlafät durch den »ier- 
tan and fjioften Tbeil der Oonkwardhckeitan 
4c« Harm «M Skkm, Von •( SM«, elMBnli. 
gem Preufrifchett Mejor. LiegnltzIgSI. 574 S. 
und ein Bogen VertaeTfeningen and ZoCiue. 



D j« •• 
M l • m * * t a rfk A « I « 
firt Ltttm 
im imrtr Omed/of», 

Ton 

7. B. Graf er, 

^nUSttr der D i v i ni t at, oder d«t Prin eip der eiaiig 
wotiren MenCchcBcriichUDg. 
Ste («a» umgeerb. und rermehrte Auflaec' 
BAlramth ob* Hof,' huj G. A. Gran, igai. 

Preis a Rthlr. 12 gr. Siichf, oder 4 Fl. 3oKr. Rhetxu 

« X^efft in onlanr Zeit i^mner «rjckiiger werdende 
^aÜt eMebetnt Wer in einer neuen, ganz noigearbeii 
^tea Auflaf^e. Wer eine fef»e Begrrnidung der Prin- 
cipien des Lebensunterrichts, eine klare Entwicklung 
ihrer PoIgeruni,ea iIs I'iefjL-Iii und eine bcrtiuimte Er^ 
touterung der dagegen obw.ilienden Vorurtheile zu er* 
kalten wünrcbt. nird durch diere neue Auflage b«b 
^adi^t wafilen. Der bobe Werth diefer Schrift, wel- 
«a erae der wichtigßen Angelegenheiten der W(enfch. 
Beitbehandrh , iTt bereits fchon hinlänglich anerkannt, 
and fie ift (l.ih, r nicht nur für Pidagogeri» Getftliche 
und ScliiiUcficher , Fondem auch für Gelehrte und 
AMtsnOnner» fOr Aegtanmgaa oad alle XUdw fta-' 



fönen , die rcrmSge ihret Amtes 'und Standet auf du 
Wob] der Mepfchheit wirken k<fnnen, r«a der grACK' 
ita Winbtigkirit. 



SE«rVanieldung jeder Cdlißon. 



Mtlmoth tki tfandertr hj the Anthor of Bertram^ "> 
errcbcint nucbftens eine deutfche Ueberfetzung. 
Berlin, im Auguft igsi. ... 

Pi» VofalUh« BtyMiawdIiingi 

II. Neue Landkarten. 
Mrd- «ad BmmtUkugttm vorn ig Ftiri^ ZA 

AoigeBMiitert ^jPT^^ denBeyftflt ^it welchem die 
bittar TOiif mir In dnem ZdtnnRw' von 30 Jabren go> 
liafartan Erd> Vind llhinualdcagehi tmi 3, 4» 7 nnd 
IS ParilärZoIl im Darcfamefrer ron einem bodigcekr» 
ten Publicum aoligenommen worden ßnd , bin ich fchon 
feit geraumer Zeit mit dem eben fo fchwierigen als Uoft« 
fjpieligcn Vorhaben aaigenngen, mein Beftrf'ben, die 
Braochharkelt «MI .darglenban. Kugeln zu erweitem. 



durch Fertigung fbiar Erd- und Himinel.*k«ul von der 
autgeceidtnetan.GrSba von 1^ Parirer ZolF tm Doreh- 

meffer an den Tag zu legen, ein Vorhahcn, hey dem 
ich mich Im Stande fah, diefen Kugeln eine Votlkom. 
nieuhoit ziiziicigi\L-n , welche bey den übrigen v^ rgen 
des Mangels an Raum unmügiich ift. — Da diefet 
Unternehmen gegenwärtig feiner Vollendung naht, 
jaden ön Exmiplar der Erdkugel liereiii rar dant 
KonftKebhabar sor Anficht '£rfdg fieht, die Hinnnelf* 
kugel aber bis zu Weihnachten d. J. heftimnu rollen, 
det werden wird, fo verfehle ich nicht, diefes hiermit 
Zur öffentlichen Wiffenfchaft zu bringen, und richte 
i^leich an Eiii ho<;hgeehrtes Publicum die ergebenfte 
AufCodei^g zi^r . beßehigitn Pränumeration auf diefe 
Kugeln, l^ ^^^bne^ uch diefelben fowtihi ddrck 
Genauigkeit und innere Vollttandigkclt, und iitfofitf 
derheit die Erdkugel L,'nr<:!i Angahe A\}r Hiorkivrirdig- 
ften ältern und neueften Seereifen von AfogW/a», Coolr, 
yancouoer, la Ptroufe, Krujenßtrn und Roßu. t. w., als 
durch Feinheit des Stichs imd äoftare Eleganx, bia> 
Jichtliflb det dasa gebfirtgen inodamcnGeftcItt* n win 
des 63 Pfund fchweren ganz fein gearbeiteten Herl» 
dians vor ähnlichen Kunftproducten aus. Auf derHfm- 
melskugel nnd die Sterne bis zur 6ten GrOfse nach 
Länge ondBreite, auch die Torzuglichften Nebelflecken 
ajm Ann -grofsen Stemverzeichnifs Herrn ßodt't ein» 
getrifan, md iihr das Jahr 1834 geftellt. Die Stm^ 
bilder w^cn rotb ^tgedrudttf damh die Sterne beC 
Ter hervortreten. — Ich werde diefc Kugeln fowohl 
einzeln, als paarweife rerkaufen, und ift eine jede 
einzeln ron beiden den Herren Prännmerantcn inner- 
halb der Pränimieratiottszeit , welche bis zu Ende die* 
ht Jahres offen^fieht, für 55 Rthlr. Preufs. Ceur. mll 

' , dMagaa Ahr die fpttevn 

Zeit 
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Sdit dflr'aewSbnIlche Preis fQr ein Stück auf 70 Rthlr. 
Tr«ab. Ctoar., jedoch ebenlalls mit Einfchlui« der Ei» 
baHace, feftgefet« ift. Aaf Verlaogtn-^ird «u «imr 
folchen Kugel fdr den mn I5 RlMr. PMaft. Coor. tr- 
luihteti Preis ein Gcffell im neuften Gefcbmack Ton 
fllaluigonyholz mit Bronze verziert geliefert. Denie- 
■!«•■ •ndemten Herren Pränumeranten, welche .V»e 
Maiuer and F«iilb«it d«« Stichs dielcr Kugeln im Vor- 
aus kenn«ii za lernen wOnrdiMi, Tteht eine in glcklier 
Manier gcftocheoe klwi» Landkarte tU Mufter anCenft 
XU Dienften. • • ' *■ 

L«'ipzig, tm I9> IttBn ign. 

M. Ritiigt 
«mar dar Firma; &kitik*r't £rit», 

III. Vermifchto Ameigen. 

liock zuttf Vtrhtfftrungen^ mät'Z»güh99, ^ 
et A,I.Z- 1821. Nr. 231. S. 119 f.) 
In .ler dritttn Auflage 6ui4tnif^M^fki» S. da* 
Z a. lelo nun GraiMnuifchiti enfteR eMmtm^Mt 

und in der s.»:t]fUm Aufl. der RcUgion^fkiUfu'pkit S.638. 
6 V. u. (in der Mittlieilung von HnftUnd iur die A*»- 

Dem Recenf. meiner Cmniiüit dtr mäpm. Härf, 
"in der Leipz. Lit. Zeit. Nr. r88 und 189. «jli «r die 
Anzeige des Plans und Inhalts im Altgrineinen Dank 
frhulidf e- diefes und Jenes Einzelne, das 

^»r^l^^ wichtig U^t betrifft: fo kann ich (um der 
WahiSeit willen) nvx wflnfcben: mm vergtticke. Ins- 
Wondere über die Myftik, d«s Sobject Ser Philofo- 
»hie und d'.c Ueberrmnljcbkeir e) mit Köckücht auf 
das KichUinniiche (S. 79 ), ""d »"it unmittelbarer 
UJofiehl aefdi« Vernunft (!^- 144 )- — Pcir. lTend die 
hekannM Einüicilung der Vernunft in die iheoretifche 
ond prakrifche, fo dürfte man fragen : ünd denn da« 
.Logll^hc und Etbifche nW»e waCendich wrfobteden 
trotz dem Gemeinworte gwada w» «• W 

. filcbe und iWornlirdie trotz dem Worte (»pliyrirche 
imd moralifche) Natur'' i Giebt das eine oder das an- 
.dar* einen Gattungsbegriff? — Aber em logifches 
Blendwerk mag daher leicht entftehen. Darum ift, 
naaM Erechtens, wohl zu onterfcheiden die Hand- 
imM aweife von der Denkweife, fo wie die «igentliche 
S^eutung des Wortes Natur (««r.«) Ton d«r «»ixant^ 
liehen oder nicht maiericllen. Und wir dtlrfen fclhrt 
bey der etbifchen Form nicht ftrhL-n bleiben, fondern 
mfifTen daa Ethifche oder Mora lTt le ableiten von df m 
Einen waj ktaft der Idee, im Gegen fatze mit der 
materialiftifchen Anficht der Dmgc, das erfte Reah- 
heifsen nuifs. Fragt aber em Anderer (nicht jener 
Ree) was denn dem Verf. iic VernKn/i eigem«cTi llsirr 
fo wird erinnert: der Vf. dringt ja befonders auf die 
Sacb.nod Worlfragc-, als zwey Hauptfragen: l) giebt 
mf'mVtitrßniilidui? — gegen den MitcrMliften . -~ 
mOflan wir daffelbe neben dr>r Sinnl.thl.e.t 
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und Natur Vtnutnft nennen? — f flan den leeren 
WortCtreit fowohl a'ü den Eigendim» da eben die Vtb^r- 
WU» und UtkerfiMHlichkti$ nicht enganmmnen find! So 
iit die Yernanfc I. daa OhtUd^M (nach Koar UeberfitnM 

liehe, und nach Jaeohi aucbAJebematarliche) im Mem. 
fchtHy wenn er b'ofs objectiv, nach feiner höchfien gci» 
ftigen Anlage und fo im Untei Lhiede vom blofsen N«- 
turwcfen betrachtet wird, und II. das Vcrmögtn dtr Am^ 
UbMgmg 4»t ÜMlUktU Bhtrknu-pt — oder das Verwt.^ 
m am wrai t n w «ana dar üiaUlofc an( daa Mtn^ 
Umb« wie ar tSt SiUyiet eintreten (demlelhan bnldi» 
Mn)rol], obwaltet. Aber diefs Vcmehmen ift dem 
V£ weder ein AuiTaffcn , noch ein Anerkennen, lion» 
dem eine dem Menfciien in Bezug auf die fubjcctive 
Tfaätigkeit ttgtlmu Kundt: dallelbe, was der ehrwür- 
dige RtirnkM jQngfthin «pafldve Vorltellung" in diefer 
HinOcht genemtc hat«, weil üe Ter.>der matUaUkfaaa 
(fubjectiven) •Aeiintlt*' hergeht. Der Slaa eher, in 
der t'i^raf/i'cA*» Bedeutung, kann ninunerinehr — fage 
man auch der inntrt — ein Uebei ß unliebes auffallen. 

Ueber das Ol'jtct der Philofophic und den Mtq/e^mt 
ai/ Sahjtct findet £ob im JBeTehluCi der Religian^pliilo« 
fbphie & 638 bb 646 ein Nachtrag, der niclit nninob* 
tig Ctjn dirfte. 

In Betreff der neueCten »Naturphilorophie" war 
des Vfs Aufgabe : l) aoa dem ptMdieht» und pottifiktM 
Siem^onkte diaCelba n ttärAnm^ cudeidi aber a) «aalt 
dar anf dam Geheate dar WinSmfbhaR «nilcheidepden 
Folgerichtigkeit fcharf ins Auge zu faffen n) die Gruni. 
fetzung Subject und übjecl = »iem LogifcluMi und Phy» 
fifchen, fo wie iWc an^^cbliclien «GegenfAlzc" hiebej-, 
nnd k') das Endtrgehmß : Natur = ^un« ift der Grund 
alles Andern. Uahrigens kommt auch die Identitlts* 
lehr* nur fo weit cor Spraeb«^*!« jeder bedcatmd* 
Einwarf gegen dia Onmdan ficht widerleat werden 
foll. 

Auch ift dem Vf. die PkUofopkie alt Wiß'tnfckuft^ 
indem er felbft davon die echt* httare Bi.'dimf; fehlech. 
terdings nicht n a yrt y kainaawaga von dem Sebtäktßüdu 
fdilechthin afahlngig. Aber waa folgk in Bezug auf daa 
akademifche Leben, wenn diefaSacftrifläBCdiaft wiAc 
lioh vorgetragen wird • ' ' * 

La^dahnt, djn i4.'Aagn.h igai. 



Dem segenwaftigen Stack (17. 344.) mirriyA..I>Zi» 

finden untre Lcfer,' als Probeblatt, die erfte Nomer 
des vom Herrn f^uclil! .nd!i-r rricilrlch Fleifclier . 
zu Leipzig mit Anfang diefes Monais imterntiiüine- 
llen: M'I'4''^^S''^'^K«>|(r vom Verkauf alterer und neue- 
rer Bftehar in allen Sprachen** beygefflgt, ein Unter-, 
nahmen I das einem von allen Geldiytan.nnrd Biieh.1 
hrindlem l3ngft gefühltem ßedflrfnifs auf eine fo zweck-' 
mafsige Weife abzuhelfen Terfjiricht, dafs es ,um fei«' 
ner Gemeinnrusigkdt ^riOaiit fcwiÄ aHgamein« Bc* 
f jrdcrüng verdient. * •' 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 

UniTer^i. täten. % Hr. Prof. Pfiff. 

Erlamgtn. chsntl. «ach feiaer fei fjlcicbenden üdbirfidirt 

V^arsaiehiiif« ' Syftems der Chemie, Haile i «31. 

der 8) ^"«W«*' f*P'''M«w«fcWe, Z)#r/,/'*,priT«ilffinie, 
Vorlernn-.n auf der Köni|;l. Baicnfchen Friedrich- 3«nal witeheotJ. n.ch feiiMftOrwrf«^« dorPhj^ 

Alexanders-Uuiverfuäldafelbltim VVuUer- ^-,^.^^1' n^lil?%' .1 , , 

hilbeniihre i8ai->33. 9) «'«*^M«p*t Ow*^^ 
^ . DerAiÄiif»«Bfd««5 Now«b*rbeftimmt. ft«£ ^/«flfcwL » veriucöwi, Mi;, 

Ai AUgemeine Wiffe«£chafieii.. IV, Q,ftMtkm,U mifr,»faafUm 

^ L PhilofopkU. lymit^tkicht,, Hr. Prof. ÄSai^«-. Hr. J«^, 

S) MßMung h lUt gtfammtf PkÜ^frfkit, Ur. JDireaMr Mdi /rocAlcrir Ompdrift d» Oerchiofate der üitem 



vM SeMthf. * «tuarii Z«t, lHatli. 1806 und Hr. Prof. Lipt 

a) Lajjfi^ und AUt.ffAtJift ^ Hr. Prof. Mtkmtl. nsdl Rtttn. 

j) Aforaj, DerfcU't nach feinem Lehr!>. der Sittenlehre, a) Gtßkkkte der meiern Suuta, Hr. Prof. ludi'' 

Erl. 1811. Spittitr't Eniwurl der tJerchichte der twrnllifnhatt 

4) Namr»f4», Hr.Dr.Mimci nach GfP/Lehrl>acb der Staaten. Betl. J8o8, Hr. Piof. Üjw. 

öbnoC ReebuwifTcnfclnft. ' Arine AuagalMi tUk 3) l^f'ßhe Gtfekühte, Ur, Prof. Böuigtr, Hr. Fn>P. 

. Itrs. * n»?^ Mnßmtrt't Compendimn der deurr ',, n 

jO Ffytkelo^ii^ ffr. Prof. Uftimel. ' * v'- Odobieht«, Ur. Plrof. iJpi nach itnifeliem und Hr, 

Hr. iJh cclur Scktlltng ^T ir-l f^iric "ilfMldkbtB D«". LfO. 

Vorle&ingen zu feiner 7t'it at l ; i I geu. 4) Geßhtekte ttnd Statiflik voa ßaicrm , Hr. Prof. fdtri. 

il. fliatuematlk. intjmudtatH Kriegi: bit auf ür.f-:re Tag«, Hr. Pwaf^ Ijp/ 

I) E/«»«Mri«Kwimjrrt, Hr. Profi K*rtt MiäiWiim "i^*"!'" 

ryrt.".natircl,.n Lc}irbuche der Ari fmi^tik, Lelpx. 6) 

I. Theil I804. 3- Th. 18«. Hr. Prof. - . 'J. TST ifS?'f*^i'***i 

ÄerAr ' " "'"^ EncycTopSdie der hiftorifchen W Lfeafchaf. 

»1 U«be^ das Ate Ui 6t« Bach 4er EUmtnt* Enklitt,, '5'» '^l?'! ri„en. F.rJ. igo«. 

Mcb ^er Ueber fa»««»* to» Imtm. üiirßlbt öffeiiU. M) f -".'^f. P«-?». nach M.m/ti / Lehrhaoh 

4) Algebra, Dtrfilh nii% tWörr'/ Elem.eottr - At S"'""-^ Le«px. i804, auf Verlangen. 

gebr.. TOb. iSco mdTSor. 2 Theüe. ^ Si> BtiiauOam dt Hr,rtot. l4ft vtktiim tMO^, 

e) ICombimafori/ou ititegrtiirtcknHUZ, He. ?ro[. Rotki, ' " ' ' - 

6) Ptlitijcki Rtckenkunft , Hr.Dr.Fatr», nach Umpiuf^, V. Altirtkums . mff§ufthMft§M, 

7) Priratiffima ift zt, 1 fen erbölig Hr. Prof. Ä«l4#. ' ,j JUirUfik, Gmmmatik , Hr. Prof. /Ta«, „„h Gifi,Hmf 

m. NatHrirtffenfchaftr». bet^äi/cheiTi ElemenUrbucJi i. Th. enihalumd dto 

Iirlir.NrL}ii-(.iai>:i:iHik. HalJo I8l?- 

1) EucijclofHiit dtr isjturwtjfeußkaßem , Hr.Sioi. Kaßmtr a) Uu komuijc/tem üeßnge; Hr. ?roi.' HtSer. 

öffentL ,pt_i ' 3) t^W^« '''' -««'/fAy/«/, «1/ jramifw/|84i)| fii», 

a) Uuurgt^ektt ^ Hr." ProE,«»CMNm cifr/ra «nd «is«r vorauf gejekickttm Gtjehitktt du- drmm 

3) Ar/Uw.ieiib. Dtrfolkt. amußkn DUktkwift, Hr. Prof. DtiirlHa. 

4) Natur gtjckidist i*r Kr'rpfyf^amtm.DnfelkttatvtuL . 4) Cjecrf/ Jl«^ /Ür 4»m. SunHu aad Mnrfaifiw AhAw ' 

5) Uebcr Btrethntr? < K,yflxlh^ Ütr/ilkt anf VfvIttV w i(M JLmm, Hr. Prof. Mlir. ^ 

A. L.Z, 1831. Dr^ Bmd, ' Vi Ol«* 
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6) Im -i^kilolopjfchet; Seminar werden die Uebungen im 
LciitimfcktH yon Hn. Prof. HtUtr^ im Ql^tklfaum •fOO.' 
Hn. Prof. üiidtrltm gdeitet. 

B. Bcfoniterc Wiffeafchaften. 

l) Estpfi «•''"« Ttflame^tf : üebtr dtn Jßl*, Hr. 

?vo\. Btftkelit ; aber emi^ atttttlr/jHt fFtt/ftgUifili 

vom Mcßiat^ Hr. Prof. yfair«« 6Hent!. 
' i) JE^OT» M««» Tiftixmint:: Ap^^etfefehirktr^ «>. 
, fraß 0tr(i«Mf ; Jen »r/?^» Drief mn «)ie iiConarA«r» 
.. Hr. Prof. AmmoHj di«Bn«(« M den iMMridri-, Hr. 

Prof. Kruft. 

3) Do|»afi*:, Hr Prof. Kiifrr vach ftinein I>ehrbucb« 
. iMqnegramMiUa tkttiagmt sk»ijt, 4$gi$mua<, Erlang. 
I819O 

.4) i>oj!<»«n^'cAM, ,dm fperfdlcii Tbeil derfelbeii, 
, Hr. Prof. StrtktU:. ' 

5) Kirhen^tf'kicktc , (Vi' /.'Ute Hälfte, Hr. Prof En- 
gtlkardt ; dio »» (./"i Kiniunjitfciiiclut^ Hr. Prof. Fo^ri 
nach Mäufchtr't Lehrl.uch der chrirtlichen Kircben* 
Hefihichte, Marb. 18 IS»; KircktKgtfehithe des fS**ß 
yakrkundtrtt , Hr. Prol. Ea^elh^rdt öjTeniL' 
Vu wh gi^ k t Moral, Hr. Prof. f^agel asch feinem l^hr- 

. : buch« ibr^hrift]. Mor«! zu akaJemirdivu Vortefua- 
gen. Nürnb. IR03. ' 
^ 7) Himilttik, Hr. Piof. Ammtn. "■ ' ~ ' ' ' ' 

8) Uthu»titH im homtletifcktit Sim ntr ^ Hr. Prof. ffmAn/dlr* 
^ Paßoraltkeolo^ie , Hr. Prof. K»i/tr nach reinem .En>» 

" > Wurf eines Syriern« dar PMAonllhtoIngie. Erl. tgl^ 

.10) Xatuchtti^kt Ut^mgnt Hr. Prof. >4miM öffenO. 

.fx) fUnpjmMprte, di« Un. Proff. Ftf^r/. und lCa{/<r ö£. 
fantlieb» ... 



«1. nit%Uwifftnfck»fi,'[ 



1) Eattfclopidit und Mttkodologit , Hr. Prof. OnMZir. 

Ur. Or.JKcinwi fltadHr.Dr. Pwfti«. • 1) 
1) l^ßhmU&tm^ Ur. Pn>f..AM4cr, md Krt D^. fflfeir« 

in .Vorkindung jnit dtr GtCdiid'i« 'd«i'i«nufqbin 
. .. lOmal w6cb«ntl. 

3) Rt€ktJ^tfitutkrt^ Ur. Prof. GrÜH'ilcr. 
4^ PuuJättn, Hr. Prot. G'iüct nach Stkwfppe, nnJ Hi^. 

Prot. Bhcktr nacb «Icr dritten unter der Prrffe be- 
. find). Aii^fitM.feinM Syrtcms det JurtinTanifchati 

PrivatTMhtt, don erRMiTbeii am It, den zweyten 

um ^.Ulir* ' •, * 
5) Dtmfthit >rh*lrHht^ Hr. Prof. Pejft nach Krüü\t 

dpi-.i fchem Privairc' ht , Landiii. ii{o5. " 
6^ Gt/rkscktt de/ tiiiff.hem Rfcktf, Dcrjtibf ö.Ten'l. 
7} Rz^ti ifelut PrivA treckt, Hf. Prot, von /Kadt i\ß 

Woclie, nacb dem Maxii9iluut*(cheii Codex, neu«' 

ft» Auagab«» Mftneli. It9t,-«nd den Itelreilen v«b 

Merjfs 

t) B«**r//fWf B-Im*», Hr. Prof ■OHii»<</. r r.fF.-ntT. 
^) Diurfihtt Bundtirtehi und Baitrijlhtt Sitatireciit, Hr. 
Dr. 6ekmKtki Btitrißhit Siatutrtclu aUti«. Hr. ftoL 



10) Gtmtintt und Baict ifchc/ Lthnrickt , Hr. Prof. Gi äad- 
Itr nach BAmer. 

11) Kirettmrtekt, Hr. Prof. Glück nach Sekm^lm Hand'» 
bndi des kanonirchen Rechte n. f. w. Bar! 1815* 

12) Bürgtrlithtn Ptoctßt Hr.4Vaf. nach der Uaia- 

rirt hen (ier chtsordnun^. 

13) yo,n.i/e Uber fijuzhAfcktt RfCkt felzt Hr. Prof. 

»0« fViiiit luri, nach der neueren Autgabe der 
5 OcCetzdiicher von Gailltt, offentl. 
14} Priwtßlma äkir timtimi Tktilt der jmridiftktm Praxir^ 
oder Utr dh prlttkiJUuH^ rimifchtii , /rum'M/ektm a.<a{« 
/i/^&ftt Oi/att ift Hr. Pr. i^. vom IVnit zu lefen arbAtif* 

15) £«aaN8a/cn'aai , Hr. Prof. Bmcktr üITeniL 

a 

III. Ar*9*!/viiff$nftlntfU 

1) EwyWofiiMi md MitkMtfli, Mr. Dr. Hoffahtwm. 

2) Sp^t'KAH0b|lj|Sia, mtfologifcSe und weurolopjckt D*-- 
monßratiomtm im dtm awatmi/chtn Thtaur^ Hr. Prof. 

3) Ojinloffjclu D^mtnßrationtn , Dtrftlki. 

4> (/riiMjfa Ml ZergUedirn, Hr. Prof. FUt/irkmanm. 

i) Uaber prkktUeSi L(«c4«mMi«/aefauif ^ X>(^«ttc nadi 
Maar Anlaitaaff sor f«raiifiii»a)S nnd »oliaaf lUdiCB 
Untariadmof dar Mant a h att« und Tlnar>{jiiek> 
same. 

6) Priv.itißim» iibtr die Anatomie liie.e: tkrplil a^'. 

7) Aiukropologit t Hr. Dr. Ltufoldt. 

8) Pk^ttgü , , Hr. Dr. Heffmamn. 

^ Uabar dia 'Acarwa dt* »gfuii/j^ LAe$u^ Dtr/M» 
Öfttnt). 

10) Allgemeine Patktih^ nd 2&M|rir, Zkff/fllt jnd 
Hr. Dr. Uuftldt. ■ 

11) Beftmim Muhgl» oad Ititqdt, Hr. D^. Uh 

la) Batk'dogie und 7%frap> drr Kimitrkranhkdtt» ^ Hr. 
. Pro£ /irwt« nach der jian A.nsgabe Teinea Handbbdic 
cor Erkaontiülä «ad tieilmig der Kiaderkrank- 
hsiten* 

la) Ueber die Krxnikci'.en dtr ntugthorniH Kinder , Der* ' 
■ ^felbt afferu;. 
t^.St»tt«*tk, DtrMhe. 

i$) Ueber Aetc ihitriftkvt MapMütaiky'VIt. Dr. XmI. 

f>e/ir unentgeldlicb. 

16) Uebuns^en im kUnifcktn Iitßitiit , Hf.'MtF. Hiffir. I 

1^7) Oüruygifilu Fatkdtgf* und -XkMjijt, Hiw hat 

i'fAregfr. 

Ig) Ckirurgi/che Operationen ^ Drr/ rach'binaibOcta^ 
fifs der chirurßifciici; Operationen. 

19) Chirurgißlic Kerl).indltkre , D«/. nach feinem Hand> 
buche der cht rur gifchen Varbandlabra. EH. I6^ 

(2'e Ausg 0 • ■ I * 

20) Literat!!, iir Chintrzit, DerfcU; 6(TiT,;1 ' 
•%\^ UtbumgiH im cktr^rgifcktH Klinicum, ütrßlbt. 

aa) ttmmucmt^ik» Rtufmlmiiß, Hr. Dr. 



ty. Staat^- und 0iw§th-9mlff$mftkmfU9, 

l) StMiswi(T<nfcii>\fi ^ Hr. Pto'. R.iu. 

a) Kamtrai-Etici/tlofädit^ Dtr/tlkt^ und Hr. Prof. lifw 
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3) K'jüauulwmfii^hiß und A'msc, Hr. Prof. litrl, mit 
Jl .ckfjclii anr lüe Baierifchen Verordiiungrn , llMsb 
feinen Hiinttb-jchern der Staatswirthfcliait «> FtllUlS« 
wlCenrclMfi , und Hr. Prof. Lipt* 

4) FWitty, Hr. Prof. H»rl mch r«n«m tUMdk. 

5) L.'»iirfirirr4/eA<i/* , Hr. Prof. Li^r. ^ 

6) Hjnithu'ffen/ck.i/t, Hr. Prof. fia«, 
7^ Ä«»«T«i7'jii«Mi»yi, Hr. Dr. faiAri. 



Untcrriebt im Fram&ßjHm ^wüuüta Hr. Dr. MiycMr 
uod Mr. Dr. iMjM«. 

Hr. Dr. Mtynicr w' J zjc;1'->cTi |inmtiii iB» (iMHilwf 
francwftt tou Uetihe erkiliieil. 

*• . 

Vmerriclit in den frt^f** Künflin ge?)en; 

l) in der Rntkmtß^ der L«brer derfclhen , Vir.Efptr; 

S) indei 6umnj/?ii atjerfaaapt,Hr. FechimeifierKoiMry * 
. - 3) in awr T««dbiq^, Hr. TniaMirMri^/cM« 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



[7 



T. Nc«e periodifche Schriften. 



on den Karistn aus dm Gtbiett litrN.uitr' aniHtiU 
luai«, gerammelt und mitgetheilt ron Dr. L. F. v. Fr«. 
«Hf t ib «rfcbieasnt Hr. VR. September (clwMln } er). 
N«<arlir*i(f .* Beobtditongen bey und Mwr «ne 

Fahrt auf di ni !:< -'jn d -^ 'ifi-re); in einer Taucher' 
gtocke,.Ton CtilUioa. Merkwürdige Nachrichten von 
cinciu le^ieudf-n dappelleibigen iVlenrclien. 'Dr. Coattt 
bydroftaiikhe Wage. Naturgefchichtu der SdUigthiere. 
MiSceUen (5). — Hrilkumde: Von dem ttaltanU 
feiun S]rfunn.der HeUKniide oder d«r Theorie dssCoor 
trartimulm« von Sir Cl. Mmrgam. Daa'in dcrLaränte 
erprobte Prafer»ali»vor('iihrcn hc.ym Anslinich der Peft. 
MiscL-lleo (3'. — Bibliogrjpliifclie Neuigkeiten (45. — 
Der liaiid von 24 Hogen koTret 2 lltlilr. oder 3 Fl. 
36 Kr., das einzelneStack aber 3 gr., wo^ «Ueitaob» 
MiidlungaB nnd Peftiomtr •« Krank 



itn^d^a , I - ^r Cirhcheitlattrl unter dtr Kneehtjekafi 
ätr Otmxnen fcit der iehlacitt betf Kojofita I «ad 
im BtfriymMitkrieg Jtit igsi. £ine Zeitfcbriit io 
hcJm^ Heften , von Dr. F. K. UMkr^ 3tca H«fi^ 
würd ia wenig Wochen erfcbainen. 

Rcfrolring'ftha HoRwcibliandliiBf 

au MildbnrgliaBrtn* 

. . , .j 

^ II. Ankündigungen neuer Bücher. 

Tn der Uni vcrfitatS-Bu eil handlang zu K«. 
-Bigtberg irt PreuXcen ift erfohienen: 

' Mtin Lriw, wi« idl| J^kum Gior^e Schefvn- ^ es 
t»Mi berobfuben. Etßt ftalfre. Mit dem Porträt 
des VerfalTeTt. 'S« iRtlilr. 8gr. 

Eine fo febrJrtoiaiUcSdbrtbiograpliie, wie diefa, 
mdm die ^ehernen« wofal nur fellni. Oer Freund, 
^Br dein T0«norb«nen VerfaCfer naber riaiul, vi-« e der 
Fremde, der ihn nie kannte, wrrden l-eide reiobe 
Nalirung fiir (jc-ift und Gfinyih iu dsin Buche finden. 
X>ein erden wird et das Bild des geistreichen nnd ir d ir» - 
•.^s.is^...-a„ «. . ^ lebendig for der 



Seele erhalten: denn die Welt, wie Be in Ihm war, 
die ei^i^iion originellen und klar durchdicliien An/ich- 
tea üoer Uotdiches und xVienfchliches , und die andere 
Welt, wie Ge achtxig Jaiire in buntem Wechfet votr 
feinem ab«r«n fcbarf bcobacbiend«n Oeift Torftbciv 
ging, bat der Verfaffer gleich alt ein geiftigea E^btbeH 
feinen Freunden dadurth Iii tiierlafTeii wollen. Der« 
Fremdlini» aber möchte man das Buch noch mehr in 
DarnJ w iin ft^heii : denn jcr.er kanTite die wenn 
auch liiciit iinp.irr rpc'it erkannte Eißenthütniicbkeit 
de« fe;ieneii .".i.i'iiies, dlcfor dagegen wird an dem 
behslfluf Sthtffntr'j ein Alenfcbenleben kennen lemai^ 
i»ie «$ Telten dureblebc wird, nnd i«rAui e< Ib di«di> 
lein ift, feilen in fo)cher Art befchriflipn wird. Der 
GciTt cinsö A'iBi, eines MtMa»«, eTncs Hiypd und ei- 
nes Kraut, die alle folnpii Uni:^at:p ÜL-btcn und feine 
Zum Tli<iil ver'i jiile Freunde vuen, in.ig^ucb für 
den Geift Sc'i(f}'rn't fclion fo weit zeugen, ja(s'4s kci- 
var TpecieliareB üiapfehlung dialer I^ebeAthaUiraL 
'bnag mefar bodfirfaii wird« 



Im fmr«rm Yprlaga iß «rUdeoHi and iaf jRn 

Bocbbandliingen zu haben : * 

F9t$9$ fetmiei /a/snerfl» 
recanf. F. ff. tktkr. 
Vol. I et 2. Pluuint. 
gr. 8- Brofcli. 3 Rthlr. 12 gr. 

Plaxtut lag lange Zeit danieder. Ei bedurfte gro- 
ber Vorliebe und befonders einps glücklichen Funde», 
wiaBotb«» ibn, Mhtt nacb.dfu) Urthal feines Je* 
»e«» fteeelüeiiteii gemaebt bat, um d i^t Koniitdr 

einigerma«r$en wieder aufzuhelfen. Man erhllt end. 
lieh in dicfcr Handausgabe den SchlnfTel zu feinen »ieJ- 

Seftalten Syllnintnaaf-en ; man fmdet feine rI ii:';L-jn 
teilen — es änd ihrer nicht weniga — t>eleucbtet( 
und nach Kräften aufgebilrt. Auch Taren« und So> 
neka find neu ausgcftattat. 

■ Der steBaad enthalt die dramatifchen Fragmenta 
Latiunu, und macht des Scriverius bekannte Ssi^un« 
hou;- «iitMiTHeb. — Darebaus find Handfchri/teil 
MBa Jbttft ^igfaiD HlUinnitttl bMUMi md Ib dnr* 
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/•n wir hoffen , ^ett Werk beld in im WLaim db« 

Freunde Jes Alterthums zu fehen. 

H»Iberftadt , im Sept. 1821. 

H. Vogler's Buch- und KuiuüianiiJimg. 



Unterzeidmeter kündigt hlerduroh da« ErCchei- 
tu» lehier: 

JdciJe iitii Rr.ifl PkHofofhic , in tiner it\krttt mrrhtär- 
dtgdi Ue^ihtnktit und :n tmtr RttJit duduitk vtrail- 
laßttr fkihJofihijciLtr Auffättt imd Abk.xnilungtB 
nackGrundfät&ta ßintt Stfftimi t den Etilem feiner 
Mitbürger zur Wahl autgcftellt von Dr. E. T« Iw 
Msmitmek» L«ip>ig Igai , mC(uiiin.b«y W.En> 
gelmann 

Wltelten Schrift an , welche nunmehr in allen Bndb* 
JttndJnil^n für I Rthlr. 16 gr. za haben ifi — Wif< 
Dnifbbaft vaA Leben in untrennbarer Einheit dirzu- 
Ttellen, ift Zweck diefes BudiM, den der Verf., fo> 
wohl was den Grad, «Is auch was den Umfang be- 
tt iJTt , ajf eine noch nie gefchehcne Weife ansgcTnlut 
zu haben, üch fclimeichelr. Berühmte M.tnner ünd 
Itandelnde Perfonen auf der hier ertiflFneien philafo« 
l^lieben SobwtlMlm«, belb|iderf Hr.Prof.&rjf«ii/, von 
ii«Iab«n mall dort gar maaam fitu$ nUimn wuii» 

BratUn iflhl« Dr* E. T. £. Emtedl, 



ni. Auctionen. 

Daa Ver«eichniCi cui«r TonBclidhenBabbcrfianB** 
long dea rerftorbenen Staats. Minffter« Orafen «0« ätr 

Scliultnburg. JVolfshurg, welche ain 5[en November cl. J. 
in Brauufchweig auciionsiiuüsig verkauft werden, 
Jellt Vk ia folgendasl Boehhandlungen su bdben: 

Altona, Bufch. Berlin, R«f4»r. Bonn, Mxr- 
* etu. Brauuf chweig, SchulbuekhaMcümip Bre- 
men, ilcff, Bre «lau, Miur u. Comp, Copen. 
Ii a ge n , Brummer. Dresden, /Irao/äf. Frank« 
fort a. M., Bröantr. Halle, Htmmtrde und 
Sdmttfthkt. Hamburg, Htßmum u. Comp, nnd 
TtrAu v. Bifftr. HannoTeri Oalir.MiA». Hei- 
delberg, Me4r n. fFiwttrm Leipzig, Stditirc};tr 
9,fVaffur, München, lünAuMT. V/ietit Sekal- 



Das Verrplchnlfs der Bibliothek de« "IM 7 G, Ti. 
ffi«/, cbeina!. Predigers Zu Pofema, weltlij: Montaat 
den sren Nov. d. J. gciichtlich ve» ftcl;; -i t v, erdmlb]l| 
ift durch alle Burhhandiiingen zu erhaJien. 

X»«»psig J. G. Weigeh 



r*Ä, 8- XS gr. Ladanpciiilf p. 

V. "R 0 r 1 r Ii t" 5 n; Ti 11 c n. 



Btritkigung dt* Prtifu m dtr JUct»fwu vom Kr»ft't 
LtxkmwJkrTM» 

In Nr. 200. dicfer Allg. Lit. Zeitung- fteht nnricii- 
tig: erfter Pränumerationtpreis 3 R«hlr. Diefer war 
aber 3 Rthlr. 13 gr., jedoch ift derreUie llngft erlo- 
fcben, de feit der ffte Tbeil zu ]»aben war (und elfo 
aaeb a1* Ree. d«i Bodi m Minden hatte) , der sweyte 
Pranianeralionspreis von 4 HtMr. 8 gr. befteht, v.-et\- 
cbem fwa Anfang Octobers an , nach d^ mit dem 
2t cn 'Fbeil dann gefchehenen Beendigung 9m | 
Werks, der höhere Ladniprei« foJgt. 



IV. Hei abgefetzte Büclier - Prcife. 

IndcrUnitrerfitits-BiichhandtitQg zu K5- 
nigsberg inPreufsen werden folgende BiSchcr bij 
zum Sclilufs diefes Jahrs für die bewerkten ktrait^fia*' 
$i» Prcifi: vetkaiifi : nachher treten wieder die ttaurü 
Ladtupreife citu Alle Buebhaadluiigea aelmieB 
raef BeRellnngen aiL 

Ckep'ar/ AnfangtgrOnde der CimiV; eatjdeniliVa» 1 
t&L überfetzt und mit Anmerkuagan TcrfelMD 
ton Fr. IVolff^ nebft ainar Vorrede tq« Dr. S,W, 
Htrmtftadt. 4 Thena. gr. 8> .4 Rthlr. üda» 

preis 7 Rihlr. 
Asrcrpy'/ Seriem der chtmifchtn Kenntnißty im Ao*- 
zngevon^Wjf. ifter bi(4terBetifl. gr.g. 6Rtlilr> 
Ledenprets !• Rthlr. 

Mttzgtr'i, E. y. D., Slvizze pincr f)rnTritti/fhem LL , 
tträr . Gsfckniui tler Mtdtcm, nelift NaeiurSgtB, ] 
gr. g. I Rthlr. Ladenpreis I Rthh. 32 gr. I 

— — .Maicrielien Iflr SuMsarzneykuHJe und Jmrit. 
frudtthi, trtet n. stes Heft. g. lagr. Laden- 
preis IH ^'r. 

— — hxtrcttatiamet aemdmkae , «rgtimenti aut a«a. 
ttmici eat pIlgllsfegM, Quas ex dilTertaiionuni 
RegioaKHitanaruBi pan« in falcieitlBai oaUegii^ ' 
8nief> ts.gr. Ladenpreis 96 pw 

fhdow, H., Veifuch einer Theorie datAoUq^« gr.f« ' 
12 p-. Ladenpreis 20 gr. 

die 7eiclicndcutung des »eafchlkttm /bgrtin 

Krankheilen, gr. g. 4 gc, l aJenpreis f! gr. 
jaamtrria^, S. Tl., über da.s OrgM dtrSeett, Nebtt 
einem Schreiben von J. Kam. ABt Ki^liini« g^*4* 
16 gr. Ladenpreis l Rthlr. 
lajckttiutk fbr ait|[rehinde Aarzia tmd WinidSrxif 
über die praktifche ArtanfmittelUhrt in iKr^m 
ganzen Umfange. 4Th)e. 8- 3 Rthlr. la gr, La- 
denpreis 5 Rthlr. 20 gr. 

VatifHtUm't Handbuch der M$rhniftt m« dein Frau, 
aüt feil Sr. IVfiff^ mit AntBevkuDg^ rea JBap> 



Google 



Leipziger Anzeiger 

TO'« Verkauf - 

von äkem und iieifern Büchern in allen Sprachen Und Kunstsächen . 

darcli 

Friedrich Fleischer^ ~ 

. Bu«hhin4U' in ■Leipzig. 



AB» 14 Tage eracbMiit.am» Naiimifr «on «am baUMn BpgMi> Weba voa d«m Heraiu^eber, tammiLichea Bucbbandluagaa uni 
PHtiaUffB b«iag«i waHan'kvSD^H. Di* itaiatMi darM^boa nnitm andi gem 9'rt(>l'><>f0* wnalm«. 



V o j. w o r t 



Mit Stacke beginne ich (Ii* Aurfuhrang 

eines Untemelunrn», dessen fiit-e kh schon langer 
geiaTsI halte T'icil» Wunsdi. inpiuc zahlreichen 



len belrngt, Ein Grosdten, für .S — 8 Zeilen tvrti 
Groschen und so für jede 4^Zeilrn Aveiter Hin 
Gruschen mehr enlrichlet. Eine Vergülmi<^-, die 



Vorralhe von liöchern des Auslandes si-hneller und! die Diiuk- und Pnpieikosleii kanin zur Hiillte 
an^übriicher heknunt zn machen, als e« durch vo-j «leckt. 1 ür iedes.Terkaulle hiicli Mird der ße- 
Imninöse, schwer achnelJ äu durchgehende Cata- trag, nach A&SUg VO» Vier Groschen T<m jf- 
loge, gescheiien knnn. unil tbeii» die Berüoks.icli-| dem Thaier, TO» «ir bear enUichtet. 
Iif{iuig des folgenden Punkte«, reranlaa^n mich xUj3), l)n!i«sen aber wiM aber «neb lief ieifem AriS- 
der jfewiihllen KinriiJilim.;. kc\ haare Bezahlung ih ConvMiit., Oelde, als eine 

uiierliifslirlie Bedinjiiin!? ceionkrl. ( )iuie diese 
Avürde der liir (hi.> l'iil>lii;iiiii im Allgemeinea 
Tortheilhafte Zweck verfehlt wercleu, anJ das 
Institut nicht hestehen können. 

Der Anzeiger seihst wii'd gratis durch mich 



l» isl nämlirh itieute Absicht, »nch andern 
BuchhäiKlkrt« uiiil ('»«lehrten hierdun-h einen Weg 
«b babueo, durch den «ie etnzelne Kerthrolle Ar- 
tikel, <K« de zn'T«raiileem yrvMtimi ', bald dem 

P:i!illcniii bekannt machen können. Zu grörsern 



8 irtiii. 'untren sind allerdings die f;»5i iil>er;iH he- uwl »lie Ruchhandluagen ausgegeben, wer aber die 
6lt?i f-t iei» Pj(irJieraiicti()nf>n 7 wecktiiü fsi l'i"'" , allein Znsen-Iutv^ vot\ mir iliirth Post, und folglidi mt 
die Notuvieris;krit, auch einzelne Arlik«i «cluiell feinetii l'.ij ier gedruckt, MÜnadit, bezahlt darur_ 
.SU fiii»>tn gewünschten Preise ,zn Terkatllen, wird jäJirlirh ib Gi^oschen iwinamaranflOb Auch ist der- 
tnrfJ jeder aua ErfabruBe kenMa. Wie MmMkeriadbe durch aUeZaitimetaxpcdilioneii und Postämter, 
Gelehrte oder RachhSndler bentsst ein Werk Hn>n-|nanienttieb, derer zn Tlane, Berlin, Erfurt, ffo^ 
pelt, "da« von .m lrin mit Miihe \ Pr^f-licns G;esiiait T^rpslan und Frankfurt a. M. zu haben, welche aher 
wird, und M-ie nimdier, dessen MiUel besciirank- III Groschen li.r die j?dirliehe Besorgung dcssellaea 
ter sind, wird den Wunsch , ein Üieiirere» Werk za rechnen werden. 

besitzen, befriedigen können, venn esihmgc-l Bei dem reiclien V orratb yon 3Iaterialieik 
Ungt, ein andere«, was er vielleicht do|i)ieli he-'konnten in d^r Iieiuigen 'Nuilimw aar aaa 
elt/t, oder das ihm entbehrlich ist. dagegen bald.drei Aubriken Titel .lui'^enotnnien werden. T>$ 
und vortheilhaft verkaufen zn können. 'soll aber dadurch keinesweces angedeulft v erden, 

Dafs die An/.eiiie eine ;«l)i;enieiiie imd schnelle da Ts hlofs oder hnuptsücmich iiiil' aii-iandische 
fablicitÜt erhalt, liegt in der Nalur einer Zeit-jArtikel lliicksicht genommen -»Verden soll, viel- 
acbriftt vtd wira-darch die Beachtont; meines ei-jmehr werden die nadisten Nominem schon da» Oe- 
nman interoMea nnd meine manmKfätifea Ver-eenibeil beweisen. Waa analen and aaaeexaichiieteB 
Eindnniren in nnd anlser Denlachland QOob meiir Werken aniteboten^rd, wird atattseine^t^ein die» 
befördert. Ich srrllr für die Beaii1zu)i|^ diwer'sem Anzeiger linden. ünbedeulendt ^Veclve hingegen 
Arterbietung folgemie Hedingungen aof: müssen aiisgeMlilossen Weihen , elslmlh ii h mir die 

l) ^ olli;; portofreie Einsendiimg der Briefe sowohl BestiniMunii; dcrAufiuilmie der An^eii^eii vorbehalte, 
wie (^r Bücher; bei gröFseren Bntfernungen nnd Umisos« hl!' fseicliniittleuiAA uT)jsche,dale(lasNütz- 
tdind^reicben Werken dürfte die Kinjendung nur, liehe meines L nterat-hniens auch von andom erkaent 
erst n^ch dem Verkauf nöthig seyn. Jeder Titel werden und recht viele freundlicheCnterfltutnui|[lui— 
wird deatlich und sauber geschrieben enlrarlet.^ Idea möge. Leipzig im September iS2i 



3) Wird fiir Mtt Titai.d« iii«)bt aMhB da 4Zn-j FHcdricii Flaiaehen 

* ■ - 
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I, BnglUclte Bjlclt#r. 

A I c e 3 0 , D. A. Je, a geographica! and historical Diciio- 
nary of America and the West-Indies. With large 
additiuiis and conr.pilalions from niodorn voyagtt U)d 
travels aad from otigind ud amhentie infoimafion 
Igr G. A. TbowoD. 5 Vo].^ 4. Loadon 1815. 

V ' * . cart. 45 thlr. 

D« Mia LadanpMia die*«« Watkct (wuhlr.) hat 
wotitnurWraigao su^inglich geonchi. Dar ate£BiclwEb«liog 
•rkitct <-9 für ein Diin«t«rfa«rtB*, ftu Mioliöpfinda» Weik. 
Duzcb ZuUU bin ich Jm Staad« mm ITmiiflar ffir dieien 
' aiadrixrn IVeii anbiaUa <tl konaa. 

Byi»a, Lo«l.Wwk». & VoL 8. London Mumv I82i. 

c«rt. 13 iJiIi. 

Diaat Aiagiba ist (!ie «inzife von Lor J hvrun all voll- 
•llndig Sud rtchunifiig anetlLannte Au«giil>«, und «oa ihm 
Mbat fwaaaialtat. Aaim adna*. einice Wvdiaa sacb> 
bar andiiaaMaa, SiJiaaipial. M«rino i-*«li«re und Don 



. wdchea er nktic anrrkenm, anthdlt «ie alle« vno 
Ifcraiugcfa^eaa nh iypo(^aphitcber £ieg«n« grdtuckt. 
ComiQerc« universal, or the Conuntrce oT Ün- 
mercantile cities and towns of the world etc. etc. 
gr. 8. London 1818. cart. 3 thlr. 12 gr. 

The Devil upon two »liLs ^th diaiogues betwecB 
two ddmiBiMysof Madrid. 12. Lopdos WaUwr 1615. 

■ 1 thlr. 4 gr, 

D«(a QiiiKMft -Ae SpirittuI or the Summern i.imble of] 

n W.tlker If'lC. 
1 ihlr. 16 gr. 

Di1>din, Tho. FW>gnaIl, A biographieal Antiqiurian 
aad pktuiieMn« ioux i& Fuuice and Gcrmany. 3 Vo- 
laoin. 4*. . LoadoB priated for the author by Bnl- 
iB«r. 1821. ciiii 1 thhr. 

Bw^iaaWeike haben «ichDrutker-, Kupiciiicuaiä - u»d 
BMaranMidakuaf *«raiiiigt. ea mit yeMclmfirderueher 
Vindit aiHananHiaa, uad m dürfte bald, da die kiaine Auf. 
iaae-aor an SubaoOMai« «aidiailtirarda» «in» litantiacbe 
Seltanfaait wwdMi. ' 
Dodd, W., the b pfiiiiics of Shahespeare reguls»Iy .se— 
iected from each j-lay with a general iiideiL digestine 
thein uiider propei liead'*. ^Vith cngravinM.ön VOo£ 
; i2. from the Chi&yrick-PnM. 1818. 

Ivodk. 1 tUr. 16 gr. 
paper, With Shakc,pe.u> 
huA. encraved on wood. 8. inrr. d ihir. 

™**f" •J*^" *• tnjumck Pr«j ntl nlangl.ch 
Bar]ge für dt« schftahett der typogrApbiicbca Auslülifuiijf. 
The snmc. Wlih fin» engianölig» small 12 I.onlon 
Wiilkcr 1S18. cart. 1 thl*. 12 gr. 

Dodd well, £dw. , a classic«! nnd tjpograpiiic«! lour 
tlirougb Grece diiring the ycar» 1801. t805 et C. 
With numeroiu Plates 2 Vol. 4. London Rodwel] 
• «t JkCartin 1819. cart. 18 gr. 

Enfreld, \\'., the Speacker or miict U ii.-<iii,s piece» 
selected fiwB.tlM best fillgluh wifcrs. 8. London 
. geb. 1 lh!r. 8 gr. 

«»gt«Tings, Serentee» to illnstnt« 5h»k»-»pe.,rt 
ffO» picttir«-« by eminent Drilish avtist». KngL.vid 
br Hall, How, l itil«, Sharpt«, Bromlcy, Hfiodo 
Joiio. London lSf7. 1;^ ihit 

^irie »thönca Stich« a^en *ich besMidert auch siw Au* 



Fpistlet Elegant, iNB^f a eopius collectiote «f 
lar and amusi^g letttr», «elccted for th« hrj"' vp- 
raent of young persona and for general eiitirtaine- 
rutnt from celebrated anthorf both, ancient and mo- 
dern. New Ed. 8. 1050 bellen. London, cart. 7 thlr. 
Extracts elegant in Poetry. Sdectcd for the impro- 
Temeot of yoimg Penona. 8. LondiMt 1816. 1060 
Seiten. cart. 7 thlr. 

in Pro.«e. Selected for the improv. of yonng 

persons. 8. Lutidon 1816. 1040 .'^i itcn. cart. 7 thlr. 
AomerL. Nachtlefamda lieiiirn il-iiiiU bilden mit d«n 
oben liemerkteB Elegant Epiiite« tina «cbr gcjchiizl« 
glcubFöriniii cednickle Sammlung. 
Fieiding, Henry. Amelk, a novel in 2 VoXumes. 
Embelliihed with superb eqgnivia|i. 2 VoL 12. 
London Cooke 1816. . 2 tjklr. 8 et. 

Fdrtnn'e, L, a condM «od andieDti« hUtoty of ut 
Baak of Engeld. Edtt. 8. London 1812. 

cart. 22 gr. 

— > epitome of the Stoaid «ad poUi« S»nds. 9th Edit. 

8. London 181 7; s gdlieftet 22 gr. 

FrasoT» ^UBOt} BaiHle, Jotimal of a toor throngh 
the «BOiwy ränge of the Uimala Mo iintaiiiü and tO 
dio Sonnaa . of the. üvers Juarna aad Cmges. NVith 
mtft tt^jbm, 4. Loadon aftdwell and M .i tin tH2o. 

- cart. 23 tiilr. 16 gr. 
G o 1 o Wn i n , Caft.y SKnUrro of 9t «aptiTity in Ja- 
pan dunng the jttn l8il. 12. .«t 14^ 2 Vol. 8. 
London 1818. 3 thlr. 

Iii Story of Charles the Great and Orlando, ascrib«d 
to Archbühop Turpia, tran&latcd from the Latin, 
together with the most cdt^rated ancient ^aoiah 
ballads relating to the 12 peer» of Franoo« »fnrfoi 
ned in Don Quichote, with englUh Tmiona by Th. 
■ Rodd. 2 VoL 8. London 1812. catt. 7 thlr. 

Hodgkin», E. , a »eiies oi lut-rcauLile letter« with 
the wei^jlits meosure* and monies reduced ilM' 
English standait and an czplanation of fore^n 
dMJDgea. 3d Edit. S. Lundon 1820. cart. ItUr. 18gr. 
Em TortraSlicbe« iiMi«U>udi lür jaaf e KaMlIeMaii 
Italian Sctnery fron dninB« nuda'fn 1817. hf ^ 
MiM Bany. 4. London BodwoTl er Martin 1820. 

In blauen Äl^to(]iun gtrbiinden 44 ihlr. 
Man mulä dicaea acbüna Werk eex tir n )i.il>i:n , um m Li>- 
Wnadarn, wie weilEjgland ea in der .\u»!ülirunjj » ju I'rd'.lii- 
vrerkeo gi-br«rlii hat. 

Junius letters. Stat nominis nmbra. CompUle in 
one Volume. 8. London 179?. c.»rt. 1 thlr. 

Dinifi AQ«pabe. wieivolil nicht mit der TerscbweDderiacbait 
rr.iilir rn.inchiT andern gediuckt, bat den tnnrra Vorauf 
merkwürdig« firief« «u ealbattvD, di« «päter aatardiüdS 
wurden. 

Milton, John, Paradiic lott , Paradüe regained , 
Min Aqonistes, Comus et Arcadcs, Minor poems« 
Ponni ts. Odt^s, tranaUtions and other niiscoll-incoii« 
. and latin Works by the author. With uusxerou» 
«gtairfvfk.2 VoL 8. London Shaipo 1817. ^ " 

carf . thlr. 8 gr. 
Die «rhöqrti 'Kupfer <*ieinr nerlich-n A'ijg»V o- li»hen 
ib^iM üoeiun •aa-llilioa* Ai«faeA« ib«ik Ütutm aas aeiaait 
TTadiaa. 



Google 



Moore, UtaauüC A wmA'dlm'Xi^fflaA othei 
With 5 embellisluuntt on -WOoJ. 12. Chis- 
■wkk WliittiDgh«m 1819. broch. 14 gr. 

Mooie, Thom. , Lalla BookH. Ad orientaJ Koinjinci- 
Ttnlk Edition. 8' Londop i^ongmaxm et Ct>mp. 
1830. «»»"t. 5 thlr. 6 gr. 

!»• «dtr MhoM AaucA« di«M vhl b«?radnwiMit- 
- turtMrib britiwiMr ffi^OBMi 

Parrv, Fdw«rd. Jonmal of a Voyage fnr iK 

. diicovery of r. ^*ort]^-We5t-^n^5i1ge from the At- 

■ kniik to ihe r-icific, Perfoymed in ihe yewts 1819 — 

in H. M. Shi^, aB4*6xiB« uftdcr tke 

• «ribr «r .üie «thM' M «olwuidflr «f tlw t it j^ t &rtw 
With an appenilir containing tlif scientific aud otTitn 
obserration». 4. with Dtuaeroo» Charts, map» and 

. fblM. London 1831. «urt. 2ff thJi- iflgr, 

PoiDpe>ana, the topogfiiiiliy, a^äfew mi obrnnenU 
of Pompeii, by Sir William' Gdl tuä Itka Gandy, 
Archkcct. Imp^r. 8. LondMl''ll«Aw«U «t Marlin 
1819. Halb M.iioquinban;!. 42 thlr. 

Diessa praclitvolle i :.i mi; it-.euj coliüriiten Ku- 

• . p{*rt*faiii oad sa^lxricUes \ jgiieLLen eexiait und i^eniwer- 

■tar««B al« HMdautcab« elnrj ^loftAn Pracbtwark* in Folio, 
' ' da« iUMCf DÄcliMCa flittt aii^ri^ea wiid, aoautahan. 
'Qofrlei» Fr*| EmUem» «livine and isoraiL Widi fine 
aawnvinc» on wood. i2. Ft^m tlw CkiainA-rrf-sv 
. hf WhittmjW' 1818. faroflh. 1 16 gr. 

Review Uir Qiiart<rly for 1821. OJT ^iiunber 48 — 51. 

■ gr. 8. Loodon Murraj 1821. broch. V thL 

Weiter Scott'e ttaivtUelke W«rli«. 
Scott, Walter. Noveb. 

The Abb«t. 3 Vol. 8. £di-.bargh Constable 1820. 

cart. 9 Älr. 
. Um Aall««HT. 8 VoL »th Ed. 8. Üddeni 1^18. 

-eart, 9 tMr. 
Bob Boy. S Vd. 4tb Edi|. B. Ibidem 1618. 

' . cart. 8 thlr. 20 gr. 

ifuihMi 3 Vol- aa Edlt. & ibidem 11)20. 

stet, ii thlrv 18 gr. 
Kenilwovtli. 3 VoL 8. lUden 1821. 

cart 12 thlr. 12 gr. 
Guy Mannering or the Astrolnger. 3 Vol. 6th ßdit. 

8. Ibidem 1820. cart. 8 thlr. 

the Monaatery. 3 VoL 2d £dit< 8. Hüdem 4^20; 

«■tt. 9 Ab-. 

Tale« of my landlord coDected and arranged hy Je- 
dediait Clei>hbotham. S<hoolma$ter of Gandercieugh 
Firat .Se/ies. 4 Vol. Sih Edit. c<intiuti:ng th» l&k 
dwarf aad old juonality. B. ibidem IS! 9. 

cart. 10 thlr. 4 gr. 
The BOi«, Mcood Secies. . 4 Vol. containiag tte 
lieaii of Midlothiao. '-8. Ibidem 18i8. 

c.irt. 12 thlr. 

^ The same, third S«ri«9. 4 Vol. containing (he bride 
oi Lammermoer— the legend of'Montroee. 8. Ibi- 
dem JälW. rart. 12 thlr. 
. Yfxvtrfy or sixty yeara iniae. 3 VoL 8, lbid«m 1818. 

Scott, Walter, poetical worka. 12 Volume». 0. wUh 



4i 

the p«rtr«it of ib» AtOm. 'Wmg Coasta)»!« et 

Comp. 1820. cart. 27 thlr. 

lAali: Vol. 1 et ». fd^ of l«»t *rui»tr«l, Balladi. Vol. S 
et ♦. Maroiion. V. s. et fi. Lady of ib« laka V. 7 et S. 
R'ilieby, Harold ibo Daumlcti n ac 10. Lord of die 1*1«». 
MucaUnderV. II. Rridal orTrieiatain. rainar poam». Vot. 
13. Oan^flderii. - r>ittU of VVateiloo-Mticellaoie«. 
Shakespenre« Will..- dremtic Work«. With 230.- 
embellishments , e Ü» of U» pojst, the prefeee bjr 
T)r. fülinson , a glossarial index and a cntique of* 
eadi play by Julmaou cl btecTcn». 7 ^ ol. 12. Lon- 
don 1817k cart. 14 thlr. 12 gr. 
Bin« scbönera T«tcb«nanig(be muclits wohl von i'pnd 
c'mem ßuclie icbwerlich «nf/.imcivn seyn. Dia ^-^lr^.llcb 
meisurbiften 23ft HolMctnilip ethvhea «lea Wcrtb dei»«lVMl 
in den Aug«n clor Kfnnsr gcwiii beJfntend. 

Sosthey, Rob. , th« poets pilgrimage to Waterloo. 
WiA 8. beautiful engravings illiistieting the po<m. 
Second £ditiok 8. Liwndon Longanm» et Cwg. 

1816. «*rt. 3 Air. 18 p. 
Vase» from <he coUection of Sir Henry Kiighnicfd, 

Bart, ürawn aad cnoaved by U. Aloses. Imperial 8. 
London Rodwall ot'AnliB 1880. präditigcr br.iuner 
Maroqniiihend. SJl thk.. 12 gr» 

üio«ea achäme Wedt «MkSk 44 dMik •chpmM, theo» c^- 

lorüle Tafeln. 

Yorick, (Sieme)) » fWlimÄntd Jomraey throegl» 
T , ce and Ittfy, WA « pbtO.U. tondon Walker 

1817. " cart. 12 gr. 
Elegante TasctieBiajgibe. 

— The same with a continnation by Eugenim , »he 
■uthors life and seveial pieces by thesmo.mAiOT* 
4 Tolnnes. 8. Twm Summe «785. ^ . 

o«t. i4&^ tA-V. 

IL Fr)i]ix68i8cli.e BficheY.' 

An«]l>«> A., dieeours »or la »anitro d'npprtndre 1<4 
langaes vivaatti «t pMrtMolünmctit i'italienne et 
l'espagnole, anivi d'nn tmM sm !«• diflSeolt^e de la 
lectiire des poitoe^looee itm wtioiu. 8. Londret 

ISIS, carton. 1 thlr. 16 gr. ■ 

Beaii champ-, A. de, histoire de la ^ucrrp Ar la \ i'ii- 
dve, Ott tablMU de» .guenes. «vilc» de l iiuett, d«- 
pnis 1792. jaaqa'M •Ulis. Conpribant l'liistoire sa- 
«rifcte du parle royaliste jusqu'.ni r^tablijsemwit des 
Bourbon». 4 Edition, revue, coiTig6e et augment^, 
avec caitM Ot ilNatraitf. 4 Teate«. gr. ». Paris 
1Ö20. ' 11 ihlr. 12 gr. 

Bvnoit, A. T., do U libett« idifieaMk fr. 8. Pa- 
ri» 1819. , 2 tUbr. 

Donaparte, Lttcien, Ift Clrntide po^e fpiqnc tu 
dorne ch.iait# gr. 8. Paris 1«19. 2 thlr. 20 gr, 
Voo Fitmiu Didot mit ivpogrjpbiücfaem i.uius grilrucli^. 
Borgnis, J. .4,, trflitt' couiplti de ni^cjn^tjue ."»p'tlv- 
qniv anx ar'K conterant l expositioi^ mi->^^<I"^ 
tb^orie» et des experiences les ]Jiis..iirji('tf pour di>- 
r^er Ice c^oix,,i'v>ventiiin, l.t coustruc!>an et reut» 
pIo| 4le tonte» les esp6ces de machine^ aTeo des 
plunchcs. Vol. 1. {^r. .1. [ . .;, leiy. jJ tUr. 

lnsUutu?iiT(-ri. 

,Ca»li«L }• Ü't le« Aniiaaax paxblU| poüne ^jpi^e «n 
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%irtgt-»1ic cliants traduSt libKOMBt de ITtaHon en rm 
frcin^ais p»r U Mw^schal. fi^ -8. Puü 1819. 2 To- 
me». 5,lHr. 6 gr. 

CkafvittTienx. LuUin de, kttlM ^eritet Ji'Italk en 
1S12 et 13. kVlx.Ch. Pm^oL 2 Edition, gr. 6. Pa- 
ris 1820. ■ - 2 tfclr. 18 gr. 

Ciiini«r, AadnS» ä» Otawn» «onpl&ies gr. 8. Pa-! 

ria ,1819. 2 tJilr. IG g 

DictW>inxaire nn'ivmel al^rvgt iie Geograpiüe anciennc 
'ConpaV^i oflirant la d<;scription des contv^m, tIUas» 

}|> iivr> ' tc. de l'anriqiiit^ , I'hi»ioire, Ifs moeno, l«a 
loiÄ peuples ancieiu , preced^ d'un tablea« 'hist. 

et de« pro'^rrs de la j;('-ogra[jliie chez le* ailcieiis <-tc.j 

l'aris 



in. Tt« 1t «Iii 8« Ii d BitciL«^; 



o 



per« conplete 22 



AlfSeri, Vitfnrio 

Fken/.e pres&o Wolini 1S05. 
BilJrg iancvil Trir du' il<li^ul^ 
Bit (ineni l'iracluir'Miii.« ao, <ijii<lea Xalunan Alfieri, 



Vohime 4. 
et »eq. 96 lUIr. 

hff Abili-jlniij; unsert Blartea 
" " ' »» n\» 

den (tot Druckers elirrn niuis. Ein hm iclirf i'ortrail de* 
Didum, ton UaTaul AIor|hea ^tocben, sieit den iitea 



L&A. VoLl MmeT. >. drl principe e ddl' lelMr« V.). 
d«llaTi»wildr. V. 4 Aiwrica Ubra >aMntic«diPlM» 
Virtu «coaMdou — Stnnia «iaiUcatau "V. &. SiBmm 

V. (i. Satire — Abele — A cv*i<. V. 7 .1 H. N'ita V. 9—14, 
Tragrdio V. 1:}. iu. (;oin<n>.di* V. 17. .NCiogalla y.ttM.ttt 
Tcrensio W itt. Tnfe'lie i^iecchi V, »a, u. VkjpliOb . 
Alfierif Vittorio, Opere' »eehe 4 T«f. ' OcH* edi-* 

zione dellc opore cljsyUtlic It.ilijnc del Seeolo XVIII. 



Per Me». Dufau, et Guddet. 2 Tome«, gi. 8. l'arisj 8- Allien* l'or;ruu und 1 KupCer. Milano 

1820. *.Alr.! i'Z thlr. 



Ein gutci roüstäiMUge« Wark. 
Hi.''t<>Ire abrege des Jeüuite» et des missioniÄ« peres 
de la foJ, Ol"» il est pronv^, qiip c<"< rtlij;ien>ies et lun— 
tet corp9ration'i ^ccief^iasti^ues regte« pat i'iuüt. de tä 
«oei«tA de Jesus, ne wntt tol^rables chee aacnne» 
nations poIlc^s. 2 Tomes. gr. 8. Paris 1820. 4 tUr. 
Jüauin, J. H., hi»toire d'Ucibiade coirtenant le Ti- 
! «}t dt.» ev^nemens les plui iii<-mor.ible» i^t^ la Grtce, 
a l'ipoque oü vivatt ce cei^bre g^n^rai Ath«nMn; 
■ ftvec des notes «»r le« principaiiik- puionna^, k: 
tectea fJüloMphiques » u» moeim» «OBtB»«i» «tc 
gr. 8. Paib 1819. »Mr. 
J, A. de Sjgnr, Vicomfe, Oeuvres diverses con- 
. <«naBt, Mt aaiceBOX.diB lit^rator«, |^««««« üigiti- 
I, |a'«*neKpotid«nce wcrCte «ntreNinott d« l/en~ 
M.nrqui!, de ViUar«e»lS ftMjidamc de Main- 
tenon. gr. S. i'am 1819. * " "2 thlr. 6 gr 
Lacroix, Pamphile de, Menoires ponr servir a' l'hi- 
iloir«^de 1« r^ToIatioB da Saiat Doiaiague, 2 To> 
' mtiü «t. 8.' ^Plkrh 1819. .5 «Ur. 

«■Tat dj^Gidttcto d»AM«aMMwlMM r.tiii«iMoic1i 
«geaWark. 

Laiijuinais, Constitution» de la nation fi.nHaise, avec 



clos.^ Ic 



nn cssai de traite liistoöqu« et poliU^ue aur la Charte, 

taautt&nt» gr- 8. Pari' 
181«. 2 thlr 



•t «n rvcueil i» ^i«M 



Manuscrif de lllc d'Elbe; des Douxbons en 1815. 8 
- Loodres 1818. 13 gr 

Mavsoa, N«d*me de« lettre«, ptibli««5 par eHe-^niöne, 
«•ateniutt »• «OTreipondanc« depoia 1« 26 Mart 1817 

jusmi'au 3 Fcvrier 1819. 1 thlr. 

Enihalt '«T'cliiige Atittcbiütie übee die berüchtigt« Moitlge- 



la maison des champ«, oii rnnmiel 



scbi 1:18 in [Vhoi 
Pfl ligner, M. D 
■ du cultivatcur, ouvrage, Oii l'on trouve un Tratte 
Couplet de la grande et petite cnltare, d'^oomie 
rurale «t domestique, de mMeeiiie T^tdriaaire, d'ar- 
chitectnre champ^tr« eto. tmc ig* IV. Vel. gr. 8. 
Pariä ISl«». 12 thlr. 

Ein in rrjiiltT*-i<li «■'ir j^r^' lijt/tfi reichet eiov 

ftatitv Haadbibliodtek. nnst Uecuuomea ausmacht. 



stanjperi» di Pallade 18J7. 

r. n« ifhi üle^auleTjtrlifnaiitjabe, ' 
liing cIrT poftra Di'bl'r I'«lien«>-tve!i 



Alfieri, Vittorio, Xtagedie. F«o.. 1 — 2i, 12. Vcr 
nwia 1811. ' 6lMti$^, 

einzeln 4 Stück 8 gr. 
enthaltend: Filippo. PoUnice. Antigene. Virgink. 
.Auaniemnnue. Greste. Ro.smund.\. Od.'ivia. Timo— 
Icont'. Meropc. Alaria Stiiarda. La C-ongiur» de 
Pazsi. Don Garzla. Saul. Ägide. Sori/ni>ha BratO 
pnoui. Mirr«. Brat« tecondo. Antoni» e CleojpMn. 
Aleesti». Socnle i 23 —35 Prose apparteiimti «Ue 
tr.'.^'-die. 

Km» Awigabe voriiifrlith beqnam riira SttHiurn der ItslIfM 
citctien S|!rarhi> pin^r.-M liif r. 
Alfieri, ^ ittoiio, 'l'r.igedie. 4 VoU 16 Firpiir-e dalLt 

*- ll Irr 
wp'r^e ru einer S*iom- 
elfbü \r\r IM ttatem W- 
i;enrlc(i Biiilflnl noch lu-liibraa n»rAen, crbWt. 
Alii*?ri, Vittorio, Vit,\. Scnif H - ess©; ^»ta re-» 
Uoe mit Alfieris Portiait ron -fictteiuü gMtOchea.- 8* 
FJOWDI 1817. '3 Mu 

Le atcMO. 2. VbL 8. Loodxa. (JHikn» 1814:) 

2 tlilr. 6 gr. 

Ariosto, Lodovieo, Orlando furioso. <6. t> 'IVmi 
mit Ariosto* Portrait von R.iph.i»-I Mi»ylicii Fireiis« 
dalia staoiperia di PaU-idn 1818. 6 tUt* 

Cehört *» dar acfaea bei Aliieri crwälmin Sammlung. 

Dasaelb« 5 V«L gr. & ndt ^l^o•lM Pertmit. MUan« 
1812. 12 thlr* 

ü ijs^lUe 6 Vol. 12. ria<)enxaM..ino 15^12. afthlnlSgr. 

Da«.-tllje f. Vol. t:\ Veiuz^j üt-rnardi lHi:i. C ililr. 

Da<ii>«lbe con annotasKini di Jeronimo Ku»svlü. 10 'i4>tiü 
8. Prato Vannini 1816. 10 Üilr. 

Dasselbe C Vol. 12. Pi-<a Nistri 1816. 7 thlr. 

Sehr clegaeie Aii«gaha. 

Daitselbc con argomenti, dichianüonl «d Ogni oanto ed 
indiec de* nomi proprj e dwlle «alerie principa4i. 
Nuova Kdili'ini- nellu qii.ilc si o' adnp.-r.^tj il mndo 
piu' ^emplice di nolare le voci coli' a«cento di pro— 
sodin. 8 Tomi. Par^gi Aillaud 1811. IQ tiklr. 

Srbüna auf Velin ((••Irufkie Aii»«aW. 
Der Rawn n^tuttet un« fii' U^mr mir die rorräihieen Aua>a- 

b-a KjYttoT .Schnflitcller atu diei'f Ablbeilune auiattoebinsa. £» 

irird ilieier Anfang ttf dl« üfiHihrii^fcete d«r felgendm 

BUuer «dili«Mea laSiCik 
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'.Veneichnifs der in der Allgem. Lit Zeit und den ErgSozungsblattern recenfirten Schri&ao. 

•^■■Mm. .Dm-«*ä»ZiSm mti%t dt« Nimmt, di« iweyta di» SM«^t<JOa«Jtq^ ^ i^aicbatt di^ JTnjBjiifDllgtWfc . 



'^R^inaceo e Quid« dt Milano per Vuufo ifao • per 
, l'anno igii. EB. loi, So/. q 

Armold, A.\ Leitfaden beym Ocrcbiohtiuntrrriclit mS 
Schulen. irCurf. leHäJfte: (Tefcfa. u. Erdbefchreib. 
des Altcrthumc. «e H. Gerch. u. ErdbeCchreib. dat 

J*A ■ ■• 'i' -» Vi«- -».ifitH »»K »\ ' .1 il 

JB. 

'Stow, F. W., •furonoiD.^eohaciltiregeii eofdarkgl. 
Univerit. Sl«rnwarte ia Kfiaigtherg. 4t« Abtli. Toin 
, jj. Jan. bi» si Dec. H17. I ii. ^9. y*t. , 
WiMaupt'r, H. C. W., J>l.itl;eui^iilt faP'Sc*nlen, fi«(A 
, dacm neuen Plea bearb. 3 Tille. EB. 107, 

neue Zeichen - 1^ Vermeflaagi • Iphrunente) 
- 'Wft drej rerrchi«aL><Ä?^kaaiiBWlHi*Ma4^ 



tOQi 796.: . 

III« IVP 



Ri>-7b»-af G., ^AWtfag, wiejt 
auf fehlen Natioiialci edit fu 
r«rd«n kOoM« — 



•ql Staate 




C) .VI 



iD <<• ^4 , Don Fernaa^o,' Inf«^tV(|«l))^aiv 
.1^ tug«l, od. »U«n Dulder Sle^. Ttajiwdif, freyjtii^ 
den Span, von C. A. Mummfri^rr. .%^x, fJ^rj- - 

,fi$mßKr, M. Andr., daf.jKrtW. aeierB:;?^^^- 
tJ: *P'JTtHtftHiJ»"i'in''T'i t" t-K«>f«. *• verin.Aufl. 

#. C(|0fM Handbuch fili Stabs - u. antergeord- 
«vHM««tQfff**«n» t>n Kriege — ftV»*» Jj*^*'"i^' 
c-, fesb. AhO aus dem Fraoa, fi^if*^<nr|N|pflSlS^ 
EB. lo^t t ■-»> »,• 

Chauffitr,, B ecueil *d»»<»m''/1«VI» jfc,V'?^*&* j»M»es 

C!^^' h:, dfas Mid«m dU' RnkiMi Wtt Eng«! 



D. 

ßaru, Hr. le Comte , Preci« hiftorique für les r^rohi- 
tioot dei Boyaumes de Naplet et de Pttfnoat eo 
* itilö'«t it*^« £8. lOB, tt6. ~ — 

D«nkwiirdigk«taa am der llwr« o. aeoifti Zric ir 

Bd. 140, 119. 
f^Diftling, J. G., SanriRitang der Gedichte. 143, »ij. 
Doli, J. C'h., Leitfaden znin Unterricbie in derailgein. 
I Jdenfchengefchichte lür Bürgerfchnlen. 6t verb._ 
Aufl. £B. iQOi |oo> 

Hfcker, E. a., LcImImmIi,^ 
l«br«^¥ ife(s»;iha4Hl «wlie<A«Q/ SS. 

WrMläiider, Ht» AnHcbieo von Iia!ii«n w.ihrend einer 
Reife in den J. 1)15 u. i^i. 1 u. ar Tb. t)i, is). 

fr^rmik, W., gemeine Zableulebw^ «■rWiBdälHillUg 
fUr leia« Scbolcr. s»y, 10t. . ... 

H. 

<<e NeUer, Ch> L.« Lettre fa Familie, ponr lui deda- 
rer fon retour ä rlCglife cathoiique apoftolii^ue et 
ronaaine. Quatr. Filii. j 1 -, i. 
e. Hammer, C. F., der Unti-rmayn • Kreis dej I^rl. 
■ .■^ 3aiern ir.it der F.intheil. in Land- u. Ilerrfchehf« 
,n-> Gerichte, nach den neueften Hülftmittelu gezeicb« 

(...«Mt, 140, lg/. 

Mmitft^ K> O., tabellar. Ahril^ der rorzOglichften Re* 
^^i ig i jm p a. Beligiontparteyea den ieuigen,,£rcU)e* 
lÄfcflfr.i««». derchriftl. W-«!».,.«/, Jh^XI"' 



baut. Drama, aaoh BAbai. Volktfagea. t)i, tat. 



Jacobfen^ F. J. , Briefe an eine deutfchc Edelfrau flb. 
die neueften engL Dichter, mit i'iberfetzten Autzü- 
aiM ihren <^dtoht«n,' n. daa BildnilCaa dar ba- 
<«4|,.||^T Hol f^Vl 

kin^, JLU i BaahMiRnataa iaa Oabtata dar 1 



dan'Hailkaada. aai« }$• 



•I I 



II 



Googic' 



Krri-!, Dr., Beytrl^ge zur BM—g jtWT ft—wi fll»» 

Jcbatt. hü. 101, 809. 
KriegsfchriftCD; herausg. von haier. OfHeicren, Re-, 
dActorcn v. Xylmder u. v. Ar et in, 4s — jt H. EB. 
10«, 147. 

J&tcfi F't grfindß. Anwcltung Iii? lUKMBlntBft Ittt 
G«fibtar»; ncbflEialcil. in ditCkoniatrie. stvtrb. 

Aufl. r;;. loi, 105. 

r— — Ltl;> i' wcl» der reinen Mathamatik ; f'ieolief n 
^^'KMfer ,:c-! Schulen. V H. ,cu V o ^ 
I Rechenbuch i<\t Burger n. Lmdfcfcof«n', «acli 
ffir di« oiittrb» KlaCbn 4«r gal. Schalen, £B. 
toi, S06. 

trMfna€her; S. A,, 'du Chriftfeft. }• nngcirb. Aofl. 
Anch : 

M — Fertbüchl«iii. ii £iiLiiii. Das Chriftfeft. EB. 

Mmiootlt Ch. Tb. , Commeotariu* in Itbrot Kofi Teft. 
,,Jh|fMrif9fc Vol.'IV.- Aeu AguSttAmtiuat £B.'ioi, 

■ , • l. • 

Ltddtrhoff , C. W , kurbefrifclies Kirclienrecht ; nea 

bearb. »on Ch 11, i /V r i i1 104, 815. 
Leitfaden zur FrUkunde von baietn für öffenll. u. 
■prir«- Uoterriehl «40, 

rV,'>A. F.. NaHM'OeiwiMRAModtf VoHcawtrtfa. 



MIallkut u. .Say, üb. die Urtacben der jetzigen Handdt- 
ftocknng. Aoi dem Ertgl. u. Franz. mit cinciaAs* 
hang« »on K. H, R««. il9t «77« , • . 

Mantmirtfer, C A., t Cmtdrron, DoO pOTaltldOu ' 
^aitaerf, K, Gsoprsphte dar ()T>««;l»«r Ii: fiMfr, 
Germania, llluf la, Noriciim, Finttbdi» VB* 
• starb. Aufl. jrTh. Eß. jfi, 777- 
' JHeioecfee, J. H. F., tbeolog. encyklopStJ. Handwör. 
'tttbuch tar leicbtcn Uaberncbt der wiofatigften, 
• ifl dü» bUkor.^ dograat. a. noral. The4l«giitf«inrdiU- 
: gandeo pbilofopb- Matprien. Jio» »05.' ' 



llutel, nntraßliclics, die Kinder *''"*|^^^J^^jJ^J[ 
Schlaf zu bringe» — 1^7, i6J. 



leicht 



feftea, toblgen 



106, t44» 



p. 



Pihefilier, V.« - UM«« Wbl. G«rcfaielitek Ein Apfsm 

aut den) grfjfsern ^r'im;./T. t cn ^V^lke; jnm 
^. Jwaufibs *«i»ng»i 



•M den KlaCäJfccni der Deaüs^u^ .M-~t4« Mabea« 
116, 151. 
Bau , R. H., r. Malthus o. ^!a^. 

Richard, A., nouTsauK Elemeii* d« Qottiiiqiiw MMfi^ 
Qu^e i U Bddvda«. EB. lo», lif. ' ' ' ' * 

Jloc*/7roA, M.« l«iobM KfittturtcyM» VcrgfltapB 
u Nutaa Ar Kinder ii»'lQdukitid«ti £B. lOO» 
79t- • ' *■ * * ♦ • ' ■ ' »»'•^»'•k 

^//'It L.« Ib. dia Tbdlu^fiMi V«Ktt> ^'IT* 



.. .. ,.l 



5. 



Jl«/r, O. F., Infljxeiua Europaea, od. die gtäfscftft 
XriBkklitt* Epid«aii« BMim Zeit, aas, 47. 



Itlb» EB» XQt>|i7^<' 



Off«-, O. K.>,l.ehrbucb dar ntederi* Arithaaetilu EB, 



bM Ibr 4m KOoigr. llaMOt«r «mn J. tiM. £■> 

105, 140- 

Samndung der V«i«rda9^g<a lv|r.dfa I^n^v. <Sm^i 

f. E. Spani^fnberg, . ' ^ nH^- ' 

■Sny f. Malthus a. Äy. - . - ■ ■ » ' 

&Am<i<,Cb., bibllGefch. f. ff. rrV'''Wv\L.>p^|ß«^A. 
V. Sthmid^ F. t f. 9. Ctffac • haeitie, 
. &:Arc(/«r, J. Chr. , MnparieyiTche^Kntik der aulFalleBi^ 
fiea Behav^taifgffa /dtf fhf^ JttiUf Htmimf MB* 
100, 79). . * . ,. 

15, . - > . . , 

&Aii/£e, J. D., elfter Verffiob ei«e< Tpllftlnd' Vc^ 
s«t«bpiUv der luedlvtaulitz. Scbaiftfteller Küof^ 
1er feit der Retoroiation, Programna, «ja^ i»6. 
ScAinMdclir, H. C» Hnirstafein Inr ZSrft* flu Beeiiaa- 

befltmmBgcB. ito, ^7.. 
Scvdamore, iC « <>b. die Natur o. Heüung der QUlU; 

Aui dem Engl, toh K. M*fft. EB. ^ft 76^. > • • 
Setl^ H. , die V&fker Spanien* l1t#« Flffbllk* 1« 
. . a AbtbeiluflseD. »4«, toi. ' * ' 

'Sppngtmbtrg^ E. , Saaml. der V#rordonngen «. A«t- 
fbbraibeii far-fimmtl.'Peovinxe* ddf4l«MM«.#Mat» 
bis zur Zeit der feindl. Ufurpation. fto Tb. MB, 
105 , «40. 

SpiFt , ü. H. G. , T»ter!lind. Ardiiv, o(i. BeytrBg« zur 
** allfeitigen Kenmrif.% de» K|,rs. Hinnoveri wl* «• 
war u. iCt. }r u. 4r Bd. EB. lof, 157* 
S/oAnkma , F., ei giebt AKnoiigen. >i9i *4> 
-iSrsrig», I. F. H.» «va^ildw tfldcr«' fk«dJgt«ii. fiB. 
Ht7t»^ ' H - ....... i ... 

•- • ■ ' 

UmriHe eine* Reife nach London,. Amftetdam u. Pari« 



uy Google 



(Die SanmM aU«r togn^gfn Schrifte» iA 67.) 
Verzeicbai£s der literarifcheD nnd artiltifdien Nadiricbten.' 



«. Frr/rtf, Jo T. , i]h. A'it TTeHart der LnßffacIlir'lltMl» 

' ■ , , . . .... 

/r. 

'WUrsrf, J., ««nülokt« SfhnfMa.' M*^ Tb. 

'^^•1«, iji. ' " ' • ■• 

M^^A//t^, K. T", , t!)(«oret, Y'rakt. Bürger]. BauTcun- 

d)>, dwflii 0«l6^ u.fitJdu'Bib. dcrmerkwürdipTten 

HC*- ■ ■ .• 

V . j . I 
,W«J>t"^; 

" 

"^^ ^^BefÖrricrungeo und Ehrenbezeigtuigeii. ^ 

. f ^ w BrOnn t|<» 159. ^^Mr 1» i>Mtd«ii 

ft)aVr**S- ^"0011! in München »jj, ijj. AVu/e in 
firMlau 236, |o. 9S9t 404. Leonhardi in Dreid«» 
.«^1 160. N(«^r in Aom 119, 104. Otto ia Btpt' 

' > TodetlUI«. / 

^ *. Gli><; V. in Reguitbiiqi ti7, jg. 

Btrlln, K. AkarT, f!er Wiffenfcb , offen tl. SilZl ng 
T«tr Gebiirtifcyer dei Känrgi, Vorlef. tob Link nnd 
Üudotpki il9. — Utii*irfil., VttsiickBib 

Yoi1«rttiinB MB WiBtMhalfavni. ittt bis »s. say, tf«. 
«pwA^; W*«Hk, VniictoMb ^ ViwMT . VM. 
Tefiinf^eti tt«i— ^a. 141, 193 AVfir^fn, Untrerßt., 
■V'frreicbnif» der Votl«fongpn lu Win(«rhaibvnj. 
"b^', 11' J45, »15. 'GAtfinfieit , Kgl. Socieiät. der 
Wiflenfcb. , öffentt. Sitzung, Bmriobt. aii. ältere n. 
•vcn« Ftreftfregen , «Bb«antwortet gfbltcliene, wie- 
il«MMl« n. «eWHy, s}. - ^afi Tif ^a >( »>Wrftoi W > . 
KU K. LmdwirtUabaft». G«Mirch., «wey Preiifr. 
»S7« t7- "«^'«1 »*tutforrchen(!e OefeUrokt gJMl* 
tene Vorträge n. deren Venf , emgefandre im Druck 
crfcbicnene Ahhandl., ■u(f,'>'r;cijimne Mitgl. Arzbtr- 

£r, 'NortUitfktdid^ Rtiekenhach, Rumpf, ScküUtr, 
•jr, Thom u. fVtbtr^ durch den Tod verlorne Mitgl. 
Gerhard, n^ Fogßi icAeizc folgt* «inem Rufe 



bereicbart — Ancfai 



Zimmtrmann, J. G. , latein. i|nthpl«gi«äi|y 
m«iii«rjB, . !• AoÄ, £Er. ff^ 



' ifr 



7» 



— jb Ftejfburg; «ffmtC Äuiug «or «^ftcv Sdftangt b>e»den rg*f«örbeli fei"a«ri*Ä 
«^lifoywr iwaiowVorMf» o. djffw Veras, aai» t ~ • " * 



fFUslfiem Obetrdc&tM Dulfwn «nai EfaraMiitglMdr 
•44. >I7' fi»lie, l^nirmtBt^iOmiht Fa«a4tlt« PrcxaOTt]!|, 
unter Ntemeytry I>«o«Mt «n di« Sciii. AwAimudv 
Coltfek, MOlUr n. Vmrkndt »33, . ^ V«». 

cetchnirs der Vorleroa^n im Wintcrtt>lb«n). H*i 
itis« <3g> 169. J^ooM, WiMt«r«uUcb« OabllAJu 
Nr die geummte Natur kundo^ 4ff*n^. Ver{iwn«üiia|t 
Verzeicbnir» der von den Mitf(Ued«rag«li«lte0M 
leXungen» ». Hey das W«ia] ^u» Mtvtetigeo .IXrM«^ 

^*?' M»i^.VS«hQl^ von t^edeoMWi 

dar. geMftM« jlbrl.- swe|r Praif* «ur BeFftrd. der Kalli- 
grapbie u. Onhnpraphie In rJrrf. 717, s-'. — Preia» 
«rtb. im i, igiD u neue Preitfr. aut der ron M4if«mf 
kwyilahw Stiftung u vom Grafen Jof. TtJ^kf tttj 
Pre/fkurg, eVaogel. L]r«eu«, firinabMitmt an 
daffnlbexur Üef&rdernng des StudMMM-J^r veisM 
wgewandiMi MijdiMiMtik n. der fi«|»r}iiiMM»l- Phy- 
fikt Äwij-f Einaibrang alt Subrcotor, Ktteober n. 
Profdlor der 5ten KlaTfe an demf., deHen ).t.?iiK 
Antrmsrpr?e 13 y, »jj. /^i,,«^,^, Geobbevs. »n^lrf - 
) «n die Geifilioben Brg«ngfln»!V«^ 
Ordnung in Betr. des i«tztXeIu' TMbreiteten C»n««i|. 
v,^.'; ""* »»«irwpanwnSw. , ,|,. /»V/e^rri.,, 
WUngmi^llteraiia der in der «beol. Zeiifohr. dW. 

ErtAgUk, anfgegebcnen drey theolo«. freUfr. 
»»7i friert, »om Kiifer aimpirprzter Preis fnr 

die befte Bearbeitung eines 1 ifsl. Unierriobtt Üb. diD 

Vermifchte Nachrichten. 

Beriebtigung der in N». «05 der A.L,Z. eribeihen 
faircheo Nachricht daCs Afaa/i, PriTatgcIdbrter in , 

Mtu^» in DredMi " 



IIX 



Vendcliiiib: dar ntUMFifcbed) und: aitirtirchen Anzeigea; 

Ankündigungen vonJ\u,uren^ rt«»tt«g .4. , ,5,. JU«*««. te Br«l« 

«emnffor/rii'Crir.'Jiu in Dresden.« AnkandL («iirar Beale Philofophie, in einer 
Antgabe der Orf^^rt» «IM McbnHNMig ibMT Ci«* Begebenheit — 84,, aji. 



Ideale u. 
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Amelmng in Btt]in u»t, 9«> t)i , 119. i)f, ifl* 
Anonyme Aok&nd. 93t, dt» Arnold. Buchb. ia 
DtaiaaB ato, tf. ft. ftfi 49* 16. iig» 9*-^ 
ttf. Bmrtk ia Laipiif ttf • im« ßtclur, Bnohk itt 
0«tha ttf. jMwuiLoMMB Bag* «{. #o/«ffj 
ia Frsakrart •• II. aij» fi« Sritmnwr in Kopenhagen 
tio, 30, CmMpek in Ltn/püg 110, ij. 31« 49. 
53- »»fi 19- 9«- »JIi »'4- *3S' Ur- Crni u Ger- 
lacA in Frajbcrg im, 17. D.irnmann in Zallicfaaa 
«15, 146. Ettg ri ma m ia Ltipaig 133,93. 14}» «il*. 
£w/m ia Bittia tsi» iif . Flnfek»^ Fr^ iR Leipag »aa^ 
*f* *yt !}■ all« ttf* Aa^fUnma la MtaaMB t«|*. 
fl» nimstm u. Gro/i« in Stendal it|, 19. Fr«m> 
IMMM la Jena «u , 14J. ijo. ijg, 176. Gaiawr. 
Buclih. in Halle »lo, ig ij? , jt. »jg, 175. Gö<<- 
/cAe in Meiften »31, n6. Grau in Hof u. Baireuth 
a44 1 Ol. Hartknock in Lcipzis iif V >4l* ' ""M- 
•MM ia Lainig 1,0 , «^v»*! ^Mtf «9li 

tb- ftfa Ntf U fc j a> RMtft^fto-* >4. «a* «13, $4. 
«*f • yi.>ii(f««4tf '^(eCifcrt ati, 91. KlMraad in 
Aniteit a«), f Ktffklf4*g. HofbiMMi. in Hildburg- 
häufen i^j, j]^. Klein s Compt. in Leipzig sag, 94. 
Koitrmuui ia Leipzig 144, 119. fTttü/me}' in Ltagnitz 
144 1 SSI. Kümmel in Halle S3t, |||. s^i, i««. 
Lnadt • Indaftria« C t wp t. in Weimar aji, iif.- t%t* 
tj\. 841,197. a45taa9. UkkttkUtätn Leipzig asf, 14g. 
M^pciafikr ladhflbria n. Literatur in Leipzig ss) , 5a> 
WarnW. Bnahh. ta Bertin 935, 149. Mauritius \n 
Oreiftwald 135, I49. Max u. Comp, in Breslau jij, 
54. Oekmigke in Berlin und Leipzig 131, iig. Os- 
airaM*f Unirerlititi • Buchh. in Heidelberg iji, 114. 
*i5i >fO« f^iii* Varlagth. in Erlaasen aUi 91* 
JKaavar, *BBaUt ia H«N* 935, 147* nf, 17^. «41, 
«99. i44«««o. AMMar In Oalflia a44, 119. ^huttz 
a, fl^taNbraiMil' la ffannn as), ^o. &hßppel. Huchh. 
in Berlin »35, 151. Steinnrkfr ». Af(i^'/i«r in Leipzig 
tag, g9. 95. StUt»r, Hofbudib. in Rodock u. Schwe- 
tfa saj, }<• Univerfitlts- Buchb. in Königsberg 
«41, as9. Vh^^'* Badi*u. Kuafih. ia Halberftadt 
IVk tMlih. 1« B«rlia «ao^ 9«h Bfti 

« 
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Vennifchte AnzefgeA. " • ' 
Jbiire9$ la Jeaa Erwiederung auf C«/erV Benaar« 
kun^'en weisen Aet Aehniichkeii ihrer Schriften: d» 
taftameuto parentuin iitter liberot 13 J,, 15 s. i\acti^ 
vnn Büchern in Braunrcbweig, vm ddr S^v/ea^arg.. 
tVulftbur gliche «4c, AaotioB fpa Bac^ar^ |fi 

Leipzig, Tin/iu'lob* »4}, 131. ' Bericbtiguag da« 
FraUef ta B«t>«(f dar RecenCon Ton K.rrfCs Lezicoa 
ir -Tk la IIr <aoo'^ A. L. 2. 145 , 13«. fitifeher^ 
F., in Leipzig, Leipziger AnzfiL;er vom Verkauf 
alterer u. neunter Bücher in allen Sprachen, ift« 

Numer aU Probeblatt 144, 124. Verzciehaib 

von vier im Preife liarBbgefetxten jnr. Scbriftea atg, 
96. Key/er. fiuchl^ ia Erfurt, an die Ktafar «M 
Kani't Mttapkyßk wegen eingerchlichner Drnek« 
tmWit a; 'derta Bariofaiigong 14 t, 100. Riedig's ia 

Leifizig, Erd . n. Himtnellkuijeln ton ig Parifer Zoll 
im Durchmerfer , nähere Belcbreibung derf. u. Auf- 
foderung zur beliebigen Praaenmeration , unter dir 
Firma: SckreOtr't Erbe» *4^t Seist ia Eaadt* 

^t , Varbetfarong finnftdreadar DraekfaUar ia dar 

Siaa Aafl. feiner Darftetl. d. niralphilofophi«, aebft 
aniga feiner Qbrigen Schriften 131, 119, — — noch 
zwey Verhefrcrungen , n 1' Zuf;iil»en 244, »ij. Scfui- 
imtnit, Gelir., in Zwickau, 5te 11. lote Suite des Sup« 
plement - Kuplerbandet ruai Conrerf. Lexicon, BM« 
aiUe der berühmteften Meafcheii aller Völker a« 
anthaltrad, Naa«aa«R«icbalIii derl^-tAi, 
Simrke in Chaanitz, Jw fl i ^ig rfiatar Pr^ dar 
beiden Almanacbe der Rcrotnnonceliaraktara u. Rm~ 
vc)lutioD»oj.fet a}5, i;t. Univerfitäts - Buchh. in 
K6riig$l)crg, Vi-rzcichniff toq Büchatn mit bcraii. 
gefetzten Preifen 145 , sjs. Varnkaffn, fiuchh. 
u» Schmalkalden, ftait Att pharmacettt. Jl4p^atibiiUtßr 
/arfobatat im 1^ igst: /frcAitr de« Apptfaekar- Varat^ 
im nOrdL DeatCsbIa|^ f&r die PhanafMiai berauag. 
von den Apotfaaüan «rciidte, da Ütmitt u.' Witfimg t4f , 
2C'Q. fVir::fyrach. in Leipzig, heruntcrgefetztar Praia 
dar iaterclUataftaaüoman^ aail^^ Yi^r^^g S|lt^4> 
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THEOLOGIE. 

AltoVA, b. Hammerich : Tkealogifekt Enev^ädU. 
Von Dr. G. S. Franke, ord. Prof. der Tlleol. lo 
Kiel. 1819- XXII u. 718 S. gr. 8- - 

Auch unler dem Titel: ■ ' 

Titotoglfeht Enetfetopfidie, nebft einer Reihe roa 

Abhandlungen über rithrert wichtißi damit zu- 
fammenhängendt Gegtnßäni*. — Erfitr Band. 

Es giebt eine Art die \Vi "fcnfcliaftcn zu behan- 
deln, welche fich zu der wahren verhalt, wie 
— der Tod zum Leben, wonach man den wiffen- 
fehaftlichen Sinff gleich Baufteinen nach einem za> 
6UigftaPiaee ordirfj^^und anCutt eines lebendigen 
Organfsmiie elndda^bnsGebiiDde cu Stande bringt. 
Viel« halten Togar dieia||LiLinrt , die Wifrenfchaften 
todt zu fchlagen, fJr die eSbte Oelehrfamkeit, und 
unfere Schulbildung zweckt groii^lonihcils Jaliin ab, 
infofern Wort- und Phrafcn - Sammlcro^ und der 



mit Begriffserklarungen und Syllogismen den 
)ugeiidlieben Geift TorzOgUeh zu berchsnijpa pAe« 

Scn. Die wahren ErtMuer der WiflenTcbartea wer- 
en gewöhnlich vom grofsen Haufen verkannt, bis 
ihnen d e Handlanger imd Fabrikarbeiter nachfolgen, 
welche > vi'.is fie gefchaffen , aus eiiiaii der reifsen 
und 1(1 cinc angeblich reKelmäfsise Ordnung, d. h. 
ans dem leheniHgeB ZunmmeBneag in ein todtes 

Leid efina(Mii wir (fie trorli^ende Encyclopädie 
zu diefer Art von mechanifcher Oelehrfamkeit zäh- 
le:». Es wird mit einer Namens- und BegriffserkU- 
FLing angefangen, dann der Plan der Encyclopädie 
angegeben und dann erft eine Dclinitiün von der 
Religion und Theologie beygebracht, welche aus 
der ZaCMniaeofteUattg von Worten befteht, die 
wieder der Erkttmiig oedHrfiM» wenn fie nicht gans 
leer bleiben foUen. Uebrigens zeugt diefe Definition 
von einer ganz mechanifchen Anucht der Religion, 
^te wird fubjiUivi als die Anlage zur Anerkennung 
eines heiÜgen, allmächtigen, weifen un4 gütigen, 
yrwefen«, in der Vernunft und im GewilTen , daS: 
fllMF di»Ai|fBlepnhe|ten der Welt waltet, und z(^ 
rin'er diefer Anerkennuog gemifscn frommen und 
fuihchen Denkart bcftimrat. Warum blofs als An- 
lage? warum blofs als die Anerkennung Eines Urwe- 
iens, wodurch der Polythei';m'u5 ausgefcnloffcn wird? 
Was foU derZwfalz: in der Vernunft und im Oe- 
Jtta 'i Gehört das Gewiffeo nipht auel» dfC ^fft. 



nunft an? „ Objtctivi ift He die Scmme von Wahr- 
heiten, worin jene Anlage ihre Befriedigung findet« 
fowohl In Rtekficht auf £rkenatiiifa« als eaf Gef aU^ 
und WUlentvermSgen.*' Aber Wahrheit bezieht 

fleh nur auf die Erkenntnifs , denn für das Gef ilil 
ift das Schöne und Heilige, fOr den Willen . das üuie. ^ 
,,Dicfe Rcligionserkenntnifs heifst chriftlich, fofent 
fie aa<; den urfprftnglichen Urkunden der göttlichen 
Offenbarung im Chriftentluim ^efctiöpft wird." Von t 
dtur Religion ab Leben ift fonach nicht die Redcb'- 
aoeh nicht Mn -der ehriftlichen G^meinfchaft tta4 
Gefchichte, durch wdehe das chrjfüiche Leben ge- 
bildet wird. „Der ganze Inbegriff nun von fowohl 
formellen .ils miteriellsn Wiffenfclu ftro und Kt'r.i'.t- 
niÜcn, wodurcli jene religiös - moralifche Anlage la 
ihr Licht gehoben wird, wodurch die allgemeinen 
oder rationellen und moraliTcben Wabrbeitea aas da« 
menrehltchco Natur* ihrem Bedlirfnife aad ihres 
Verhältniffen entwickelt und endlich chriftÜche 
Wahrheit aus der Hülle alter Schrift und Sprache 
hervorpezogen und nacli den Fortfehritten der auf 
die Darflelluni:; ,der eigenthiimlichen chriftlichea 
Wahrheit zu allen Zeiten einwirkenden Zeitgelehr- 
larakeit, befonders der Philofophiet fiir ilie achidn 
bearbeitet wFrd, macht ThtotoeU aait ood «war te- 
der erften Beziehung l^imunflUmtoglt, in der z 



ten UbUfeht, in der dritten ftfßtmatifckt Thenlogie.** "* 
Diefc DL-finition ruht auf Vorausfetzungen , ohne 
deren Verrtaadoifs He ganz leer ift. Welches find 
die for.np Icn und materiellen Wiffenfchaften , wel- 
ebe dazu dienen, die religiös rooralifche Anlage ioc 
Liebt zu fetzen? Sie werden allerdings in eineea 
nachfolgenden Abfchnitt auiigefahrt, aber wir ver- 
miffen hier die Nachweifuog ihres Zufammenhangg 
mit der Theologie und ilircs bey diefer fich gd- 
tend machenden Beddrfniffej. Und worin befteht 
der Einflufs der Zeitge]uhr(amkeit auf die Darftel- ' 
luag der chriftlieben Wahrheit and. woda liegt dte 
Nothwendigkeit deffelbea? Maeh diefen DeKoi.- 
tiooen« die nicbu beTlimmen, folgt denn der Ab- 
fchnitt Ober die nropäieumata oder die Vorberei- 
tuiigswiffenfchaften für das theologifche StudiuiQ, 
ohne dafs man vorher darauf hingeleitet Wordea. 
ift. Es ift noch gar nicht von Wilfenfchaftea M 
deren Verbindung unter einander die Rede JMw»< 
fei». Mit Einem Male find wir «Kitten in die Avwcft*. 
ßudieu verfetzt durch die Vorbemerkung, da^ alle 
menfchlichen Wiffenfchaften und Kenntniffe (warum 
beides immer neben einander?) entweder formtll 
oder mmttritU oder lf$idtt (ejoot und entweder vur- 
aWratÜB flßn, Vß^atd <MImImU)i oder r^a 
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Willen (moralifcb) oder Herz und Gerrhnr>ack Cäfthe- 
lifcli) biliion , nacli den drey Hauptvermotjen, fcr^ 
kenolaifs-, Willens- und 'Gefohl?ermiigeii , nnd 
daf«, nach vorausgepaoi^ener allgemeinen reliRi<»s- 
tnuralirchen , an den frühen Gebrauch der Bihel ge- 
knü()ften Jugendbildung und nach gewecktem Smn 
für die äufsere Welt di"-ch gememnntzliclie Kennt- 
niffe, in keiner menfcl.* hcn Wiffenfcliaft der Vor- 
theil furmeller und materieller Kenutnirfe 6ch niuhr 
vereinige, als im Sprachunterricht. Wenn nun ge- 
fall wäre, dafs alle Geiftcserregung un'i UiMuiig att- 
i'ser ilen Sinnen durch tlie Spraclie vermittelt wenle, 
wenn die grolse Idee der i'liilologie als Schlollel al- 
ler gefchichthchen Ueherlicfcrung wäre vorausge- 
fchickt worden: fo wfifste man , woran man wäre. 
Aber fo klingt diefe Hmpfelilung der Spracliriudirn 
gerade fo, als wenn lemand tagte: wenn man diefe 
•und jene X'orkfnniniffe hat, fo ift «liefes und jenes 
Uucli rethi iiuiziich ; imlelfen kann man ohne daffel- 
be allenfalls auch auskommen. Der Vf. will die 
Sckiuiwilfeiifrhaften in io weit ins Auge faffen, als 
fie mit dem hefondem Zweck und Inhalt der thcolo- 
cifchen VViffenfchafien in unzertrennlicher Verbin- 
dung ftclicn. Diefs thut er /.. Ii. bey den matlietna- 
tifchen und .Xalurwifleidcliaften fo, dafs er fie flr ei- 
ne Vorbfrcilungsfchulo zur PlivficculieoNipie halt, da 
doch die llieotogifchs Aidkht und die maihfniatifi-he 
fich fchnurfiracks entgegengclelzt find, und jene 
fiberall eine littlich geiflige Kraft und das Gefetz der 
Freyheit vorausfetzt, diefe das Gefet?. der Nothwen- 
digkeit nachzuweifen fucht. Auch zahlt er zum 
Nutzen der Naturwiffenfchaff unter andern, dafs 
man dadurch die grofseu pliilofophifchen Streit fragen 
Aber Natur und Wunder geborig verftchen lerne; 
zum Nutzen der Naturgefchichte , dafs man dadurch 
die göttliche Gröfso bewundern (!)nnd dasjenige aus- 
mittclii lerne, was nach einer folchen Betrachtung 
der Natur von Endurfarhen zu halten fey. Aber 
folche pliilüfuphifchc Aufgaben lehrt nicht die Fliy- 
fik, fonJern tlie Philofophie l'ifen, und jene liefert 
höciiftens die Materialien zur Anwendung. Zum 
Nutzen der Philofophie wird die Beurlheilung des 
Streits Ober Rationalismus und Supernaturalismus 
gerechnet : was foll aber diefe fchwierigc Aufgabe 
P hon hier und als blofses Beyfpiel? Rine Seilenlange 
Stelle aus Cicero ober die Vonrefflichkeit der Phi- 
lofophie gehOrt auch fchwerlich in ein folchps Hand- 
buch. Uebrigens ift kein einziger Wink nber den 
wahren Geift und die eelile Methode der Philofophie 
gegeben, ausgenommen, dafs den jungen Theotogen 
gerathen wird, einen vollftändigenCurfusder theore- 
tifchen und praktilchen Philofophie bey einem vor- 
zOglichen i'hilofophen zu hören, und dann Ge- 
ffhichte der Philofophie erft nach einem Compen- 
dium , dem von Krmg% dann nach einem grufsem 
Werke zu ftudiren. Der Nutzen des gefchichtlichen 
Studiums befiehl nach dem Vf. unter andern tlarin, 
dafs man ohne daflelbe ficli keinen recht umfallen* 
den und fruchtbaren Begriff von einer moralifchen 
R^ccuug ditti'ec Weit verfchaffeu kuanei weicher 



doch wieder nur Sache der Religion, nicht der Ge- 
fohichte ift. Richtiger wird an den Zilfanunenliai^ 
der fibrigen Gefchicbtc mit der Keligionsgefchichte 
erinnert, wenn nur überhaupt erft die gefchichtli- 
che Stellung der Religion gefunden, nicht blofs vor* 
ausgefelzl wäre! 

Ree. ift der Meinung, dafs der Gang jeder fy. 
ftematifchen Wiffenfchalt , und fo auch der theologi* 
fchen Encyclopädie» ein folcher feyn mUffe, dafs die 
Wiffenlchuft unter den Händen des DarfteÜers fich 
nach und nach erbaue und aus ihren Grundlagen 
auffteige, oder der Gang der Schritt für Schritt fort- 
gefohrten Synthefe. Der Grund der theologifcben 
Wiffenfchdlt und zugleich das erfte Lehrfach derfel* 
hcn ift die moralifche rellgiöfe Menfchenkunde (die 
nattlrhche Religion), weicner die allgeraeiae innere 
Menfchenkunde fammt der Philofophie zur Seite 
fleht. So erhellet zugleich der Zufammenhang der 
Philofophie und Theologie. Dann wird das Subjeet 
der Religion in der Gelchichte oder in der Ausbil* 
dune betrachtet; es folgt die allgemeine Rrligions» 
gefcnichte, welche mit der allgemeinen Menfchen» 
gefchiohte parallel geht, und hier finden die allge* 
meinen hiiiorifchcn und philologifchen Difciplinen 
ihre Stelle; dann geht es naher in die Gefcnichte 
der clirifilichen Offenbarung, und es folgt die bibli* 
fclie riirologie, Kritik, Hermeneutik, Exegefe, und 
deren Refultate, welche durch Combination mit den 
allgemeinen Vernunftwahrheiten gewonnen werden, 
n.'^mlich biblifche Gefchichte, biblifche Glaubens- 
und Sittenlehre; hierauf die Gefchichte der Fortbil- 
dung der chrifilichen Kirche^ Kirchen - und Dog- 
mengefchichte und Symbolik; und aus den Ergeh- 
niflen alles bisherigen erbaut fich die zeitgemafse 
Glaubens - und .Sittenlehre fammt der Apuogetik 
und Polemik. Die Apologetik ift nichts als die Ver- 
gleichirag deffen, was der Menfcb von Natur ift 
und feyn fnl!, mildem, was das Chriftenthum auc 
ihm gemacht hat; die Polemil< ift die Hechtfertignn^ 
des kirchlichen Lehrbegriffs aus den Refulfaten der 
hiflorifchen Theologie. Die praktifche Theologie 
oder die Kunftlelire der Erziehung der iMenfchen 
zur Religion fchliefst Geh natürlich an die fpecula» 
tiv hifiorifche an. Von einem fulchen Aufbau des 
theologifcben Lehrgebäudes hat der -Vf. keine Idee. 
In einer altväterfchen fteifen Logik befangen, plagt 
er fich fehr mit dem Unterfchied der analytilchea 
und fynthelifchen Methode, die er ganz nach der 
eltoblichen Anwendung fafst, welche unferm Zeit- 
alter nicht mehr zufagt. Ohne die Grundlage der 
innern Gefchichte der Religion, ohne die Bedeu«^ 
tune der äufsern Gefchichte derfelben angegeben 
Zu nahen, an dem verborgenen Faden des gewohn- 
heitlichen Denkens, kommt der Vf. zu der Auf- 
gabe, die iheologtlchen Wiffenfchaften zu ordnen, 
und man kann fich deqken, wie er diefe Aufgab» 
löfl : er thut es nach der hergebrachten Weife, auf 
die Art, wie es jeder thun konnte, der etwas von 
der 1 heologi« oberflächlich vernommen bat. Wir 
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wollen cfjs von ihm gegebene Fachwcrk lieWetzen. 
I. Gelehrte Theologie, i ) QuelJenltutlium, d. h. 
^rilik, Hermeneutik, Exepefe; exegetifche Theolo. 
aie. a) Keligions- und Ivirohengefchich» j,o<ler hi- 
uorifche Tlieologie. A. Allgemeine Keligionsge« 
fchichte. B. Befomlerc u) des Allen, b) des Neuen 
Tertaments: chriftJiciie Kirchengefchichte mit ihren 
Unterabtheiiunßcn. 3) Ghriftliche Reiigionswiffen- 
fchafl felbft, Theologie im engem Smn. A. Eigent- 
liche Haupt wiffenfcliaflen , Theologie im engften 
Sinn, a) Cniiitliche Qlaubeuslehre, Dogmjiik. b) 
Cbriftliche Tvgend - oder Sitteulehrc, Mural, Theo- 
logie. B. Damit innig zufammenhängende VViffen- 
fcHaften. a) Apologetik, Srhutz - und Vertheidi- 
guogswiffenfchati der chriftlichen Religion. «) Ge- 
gen die, welche alle Religion leugnen, ein Stück 
derUeligionsphiloronhie, Antithetik gegen Aiheiften. 
ß) Gegen die, welche blofs alle pulitive Religion 
oder eine eigentliche gOtllicho Offenbarung verwer- 
fen, Anlideiüik, chriltliche Apologetik im engern 
Sinn. 6) Symbolik, zurammenhangende Uarftellung 
des Lehrbegriffs nach den öffentlich auctorifirten 
Glaubensbekenntiiiifcn einer Kirche u. f. w. c) Po- 
lemik oder Eleoclitik, die V^ertheidigung des in den 
fvmbolifchen Büchern enthaltenen Lehrbegriffs. 
Jl. Populäre Theologie. 1 ) Bihlifche Religionswif- 
fenfchaft, die Gnindlage felbft der obigen wiffen- 
fchaftlichen. /J. ßiblifche Glaubenslehre^ 5, Bibli- 
fcbe Tugendlehre. 2) Didaktik enthält die Fächer, 
welclie lehren, wie man die biblifche Glaubens- und 
Tugcndlehre recht KemcinnOtzlich zu lehren habe. 
A- Homiletik. B. Katechetik. 3) Pafloral im en- 
ern Sinn. A. Cafuiltik, Wioke nber ein weifes 
erfahren in ftreitigen Cewiffensfällen. B. Liiurgik. 
C. Paftoral im engften Sinn, Ober die Pfiichleii des 
Predigers in feinen befondern Verhällniffen. lII.Kir- 
chenrechl , am beftcn ein eigenes Fach , das als 
Hnitswiffenfchaft fowohl der gelehrten, als der po- 
pulären Theologie anzufehen ift, A. Katholifcfies 
oder kanonifchcs. B. Proteftantifches Kirchenrecht. 
Die Fehler in der Anordnung der gelehrten Theolo- 
gie fpringen nach dem vorher bemerkten von felbfl 
in die Augen, wir woI!f»n uns nur auf den z'weyten 
und dritten Theil einfchrinken. Die populäre Theo- 
logie kann doch nichts ueiter feyn lullen, als die 
praktifche oder beffer pragmatifche : was foll nun in 
ihr die bihlifche Reljgionswiffenfchaft ? Diefe gehört 
ja zur cxegetifchen Theologie, und ift keine popu- 
läre, fondern eine wiffenfchafiliche Lehre. Freylich 
verfleht der Vf. darunter eine populäre Lehre, weil 
alles rein biblifche populär fey; allein der populJre 
Vortrag mu(s auch aber das Biblifche hinausgehen 
und dicFes in der Sprache der Zeit zu erklären fn- 
c^»en : mithin ift diefe Anficht des Vfs. fchwerlich 
richtig. Das Kirchenrecht oder die Theorie des 
Kirchenregiments fleht mit der Liiurgik auf gleicher 
Linie, und d.irf nicht ein hefondercs Gebiet einneh- 
men. Die Cafuiftik gehört der Seelforge an od«e 
der Klugheitslehre des ßeichtftulils , und follto 
oacU der Liiurgik und dem Kirchenrecht folgen, 
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weil fie das Verh3ltnlfs lu den einzelnen Gemeioe- 
glicdern betrifft. 
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EECHTSGELARRTHE1T. 

Berun, b. Reimer: CivUinifcke AbhattäJunfftHj 
von Heinrich Eduard Dirkfen , Prof. der Rechte 
zu Königsberg. £r;?fr Band. t82o. VI u. 477 S. 
Ziotyttr Band. 1820. 534 'S. 

Die in dem vorliegenden Werke mitgetheilten Ab- 
handlungen find im eigentlichen Sinne nur antiauarl- 
fthi, und nur ungenOgend hat der Vf. in der Vorre- 
de den gewählten Titel dadurch zu rechtfertigen ge- 
fucht, dafs er anfithrt : zum Gebiete des Civiliften 
gehöre unfehlbar alles, was die Kenntnifs und Aus- 
egiing der Quellen des Civilrechts auf unmittelbare 
Weife fördere. Nun fey aber in jeder einzelnen Ab- 
handlung mannichfach auf die Kritik oder Auslegung 
der Uuellen des römifchen Rechts Bezug genommen ; 
und deshalb verdienten die Abhandluni^en felbft eivi- 
li/Ufeht genannt zu werden, wenn fie gleich nicht das 
Gebiet der fogenannten civiliftifchen Praxis brand- 
fchätzten! doch dem fey, wie ihm wolle! was in 
diefen Abhandlungen dargeboten wird, bereichert 
die WifTenfchaft im allgemeinen fo fehr, dafs Reo. 
mit dem Vf. wegen des unrecht gewählten Titels 
nicht rechten mag. 

Der erße Band enthält folgende Abhandlungen : 
l. ürbir dtn Ufftntlichtn Gibrauch frtmdtr Sprachtu 
bey dtn Riimtrn. Ein kleiner Theil diefer Abhand- 
lung, Aämlich derjenige, welcher fich Ober die kai- 
ferlichen Conditiilionen , und die Schriften der rü- 
mifchen Juriften verbreitet, erfchien frOhcr als ac«- 
demifche Gelegenheitsfchrift ; hier ift das Ganfe 
nach allen Beziehungen meifterhaft dargeftellt. Be* 
wunderungswfirdig ift die dahey vorkommende Be- 
lefenheit des Vfs. in den Klaffikern; auf fo manche 
frOherhin ungenutzte Stelle wird Kackßcht cenom- 
men, dafs man klar nberzeo^t veird, der Vf. fey ein 
eben fo guter i'hilolog als lurift. Uetirigens leidet 
das Gan?e keinen Auszug. II. Uebtr dit Kriminal- 
jurisdittion dts riimifcktn Stnats. Gleichfalls die Bear- 
beitung eines Gegenitands, welche früher in diefem 
Zufammenhange noch nie verfucht war, und deshalb 
fehr danhenswerth. III. Bmtrkungtn über ^ufliniant 
CcmpilatioH. Juflinians Plan wird gelabt, aber die 
Ausführune getadelt, befonders auch deshalb^ weil 
viele Stellen der Pandekten nnr aus tIer zweyten 
Hand excerpirt feyen. Gerade hierüber, wird nun 
auf Veraniaitung einiger Aenfserungen des ^johan- 
nis Lydus y,dt magiflrmtibttx fopuli Romani" eine 
Unterfuchung angefteÜt, und folches zu erweijen 
gefucht^ eine Unterfuchong jedoch, deren Refultat 
jetzt vollkommen durch die vortrefflichen Unterfu- 
chungen des Dr. Blmhm» in dem letzten Doppclheft 
der Zeiifchrift für hiftorifche Rechtswiffenfchaft, 
widerlegt worden ift. IV. Uebtr die Behörden , toet- 
cht kn kämifcktu Reicht Priviltgittn trtkeiltem. Diefer 
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Auffatx enlliält di« HauptiJeen einer Frflhern , als 
jcadctnJfchen Oelcgenheitsfchrifl erfchienenen , Ab- 

^tiv Regiomant.P. I. IL iS«7. «•," «Ct aber in der 
Äusfahrung, fo wie in der ganzen Form von jener 
jltern Arbeit wefenliich verfchieden. Auch bey die- 
fer Abhandlung ift dasjenige ta rühmen , was bf y 
der erften nnd zweyten als rühmenswerth ausge- 
»eicluiet worden ifl ; das Ganze erlaubt aber keinen 
AuszuR. Als Anbang zu derfelben ih noch eine Un- 
terfucbung nber die Dispenfatiun von Eheverboten 
dem allen römifrhen Rechte hinzupeltommen. 
V Kritifche Bemerkungen über rinzttne Pandektenfrag- 
mettte Veranlafst durch eine Konigsbergcr Pandek- 
teahandfchrift aus dem 13. Jahrhunderte, fo wi« 
durch eine andere , welche ein Bruchrtilck des feit- 
deni von ITenck bekannter gemachten Buches des 
Pacarius, enlhnlt. Natürlich keines Auszugs fähig. 
Ind'ffen mufs fich Ree. eine Bemerkuni; erlauben. 
Moiie wird es, der Gebauer • Spangtnbergfcken Au&g.i- 
he des Corpus juris, den Vorwurf zu machen, dafs 
Tie nicht eine vollüHndige kritifche Compilation fey. 
Aber wo waf das' je von Gebauer verfprochen Vgl. 
\^^mirtnherir Einleit. in das llumilch - Jufunianifche 

Ösbuch^S. 45:«- Nor 

P^r zweite Band enthalt nur drey Abhandlun- 
gen; J- fiiprifche Bemerkungem übtr dem Zuflani dtr 
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juriflifcfuH Perfontn nach rSfui/chem ReeUtt. Eine vor- 
treffliche Abhandlung, die ßch vorzuglich auf dia 
römifcheCommunalverfafTung bezieht, und Ober die« 
fe dunkle Materie viel Licht verbreitet. Gewifs dat 
ßelte \u\d Genügenrlfio, was bis jetzt Ober diefe« 
Gegenftand gefagt ift, wenn gleich hin und wieder 
noch einzelne Dunkelheiten bleiben. II. Bemerkun- 
gen über die erßt Hälft* der Tafel von Heractea; na- 
mentlich über den Theil derfelben , der gewöhnlich 
mit dem Namen des Aes ßritannicum l>elegt wird. 
Den let/len Theil derfelben, gewohnlich Aas Nea- 
polUanum genannt, hai der Vf. in feinen „ Obftrvatio. 
nts ad tabula» Heracl. partem alteram, quae vulgo aerix 
Neapol. nomint veuit. Btrol. 1817. 8-" erläutert; die 
vorliegende Abhandlung befchäftigt fich auf ähnliche 
Weife mit dem erftern Theile, nur mit dem Unter« 
fchiede, dafs fie in deuifcher Sprache abpefafst ift. 
m. BeyWHge zur Kritik des ffußimanifchen Codex. 
Cileichtalls auf Veranlaffong einiger Königsberger 
Handfchriften , nnd der fclion gedachten des Fafm- 
rims. Es wäre zu wfinfchen , dafs alle diejenigen, 
denen Handfchriften zu Gebole flehen, auf eine ahn- ■ 
liehe Art diefelben ausnutzen mochten, wie hier der 
Vf. thut; auf jeden Fall würde^ladurch die Bcfor- 
gung der neuen Ausgabe des Corpus juris, welche 
Schräder u. a. Qbernomuien haben, bedeutend beför- 
dert werden. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L Todesfall. 

A-m 3 Ocirther l820 Harb der Amtspropfi ru BöUingy 
Hamm.ni>n, Hind. und Xdrr< im Ami« RiniikjMfig, Pa- 
ftor C/in/MJ« Johann Ledhtr)!^ Krarup, welcher auf dem 
Predigerhofe W"*«' «n» Stifte yiborg den 35. Jun. 1765 
seborea war. Kaum i2 Jahre alt erhielt er, nacbdeni 
ihm feiner aujgeMichnaten Kenntniffe wegen und 
nach RlQcklich überfiandenem theol. Examen die ff«* 
actatif et mi'ifttrii \r»r trCieih MTorAen , die Prediger- 
fteUe Nai*r und Sur bey holftcbroe. Seit 1794 beklei- 
dete er das Pafiorat Borr,, und Fafun bey Rtnnkjölittg, 
womit im J. 1806 die Stalle einei Vorfiebers und erfien 
Lehrers bey dem nich feinen Vorfchlägen emchieien 
Schullehre, feminarium terbunden %*-urde. Seine letz- 
te I8t2 übernommene Pradigcrftelle tu legt« 
er' ein Jahr vor [einem Tode nieder. — Viele, fcbon 
cm J 1787 an g«f»f'«'e Lefegefellfchiften, die fich 
lum Theil auf «inen weilen L'tnUreia verbreiteten, 
und andere r.or Befürderung der Cultur und Aufkli- 
rnog unter leinen Hiiburgern getroffene Anfralten, 
bezeichnen ihn alt einen Mann von fehenem Eifer 
fiirs Wahre «nd (i"'"- H'«"»»^ R"*» hefonder« auch 
die mit Utin- Bewilligung im J. I815 vo» »hm angeleg- 
t^Scbulbuchiltuckecey, einen Beweis, deren lo unferer 

■ ~ — ^ 



A. L. Z. (S. Erg. El. igi8 Nr. 73.) Erwiilinunggefchelm - 
ift, und worin mehrere Schuilchriften von ihm felbft 
und andern feiner Mitarbeiter am Seininarium gc* 1 
druckt wurden. Aufserdem ftiftetc er noch eine 
kleinere Gefelifchaft zur ÜeförderMn« der Voiksaiaf- 
klürung, von welcher einige in feinem Verlage ber- 
aujgekotnmene Schriften herrDhren. An der Ausfah- 
rung feines Vorfcblages zu einer gröfseien Gefell, 
fchaft in demfelben Zwecke hinderte ihn fein frü- 
her Tod. — Die Uegierung wuftie die Verdienfta 
dielet fürs Gute unermüdet thatigen Mannes duroli 
mehrere Fruiunterungen , und unter andern auch 
durch Erlheilung des lUttcrkreuzes vem Daiiebrog 
IglJ, ztt würdigen. 

II. Beförderungen. 

Der Doctor der Theologie, Hr. Au^nftin Sekole, 
ift zum aufterordenilicben Profeffor an der katholifch* 
ihooiogirchen FaculUt der Uoiverfittt in Bonn er. 
natint worden. 

Der bisherig Privatdocem an der Untrerfitat tu 
Güttingen, Hr. O. K.Juft. Ulrich, hat eine aufjerordeotl« 
Profeffur in der phüoluphifchea FacahAt erhalten. 
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THEOLOOIB. ' 

' JjiTDMA. b. Hanmwildi: Uuohgifdu E»c]fc!opSdie» 
Voa Dr. G. S. Frank» u. f. w. 

Aach anter dem Titelt 

Ti/ohgifek» Entyclopädii, nebft eioer Reihe voo 
Jttkmümgn ab«r mtkrtrt wüktig» damit «P|/Smh 

Dia LehriScher der Theologie felbft hat der Vf. 
nlelttbloCi formalt im ihrer Beziehung nunG«ii- 
zeo undxa einander, (bndara Mgieich matendtahui; 

delt, d. h. er hat davoa OM» AktiiBmV^t^VfA 
«war fehr ausführlich, wi« deoA rfis Kctt dar WWi- 
fchen Kritik allein voa S. 87 bis 230 geht. Aller- 
dings fcheint Hec. eine blofs formelle Behandlung, 
^» b9 SciMirmacktr zeyKiihli hat, nicht zweckmä- 
feta znfeyn« weil die Form ficb nie ganz rein vom 
Oeralt trennen lifst ; aber Ree. wflrde vollkommen 
hinreichend finden , dafs man aiir die in jedem Lehr- 
fach vorkommenden Aufgaben «od deren mögliolieii 
im iGeilte des Ganzen cegrHndete Larungen , mit 
Winken auf lüe vorhanclenen Lüfungen angäbe, um 
den Smn der angehen 'cn Theologen zu wecken. 
Diefen »om Vf. gef^ehcne» Ueberfichten will Ree. 
keineswegs Ihr Venlienft ganz abfprechen, vielmehr 
erkennt er mit AehtanC die Bclefenheit des Vfs., 
feine freyrinnige OfÜBtihnTt ßlr jade Anncht und bin« 
U,nf,cht und V^elfcitigkeit to. Aber Vietat WM « 
b*laauptet, mufs tler Natur der Sache nieh unbe- 
eründet und unklar hl-iiben, weil er eigontlich nur 
Sie Erge^nitte feiner Korlchungcn vorlegt, ohne fie 

! »hörig beweifen und cntwickehi zu können. In 
er biMifche» Kritik häit er den Mittelweg zwifchen 
don neoeften and den llteren Anflehten . zwifchen 
Eichhorn und denen, die wn ihm zum TheU ebge- 
«neen find, als Tatir, ittTtU» o. A. So ansRlEir- 
fioh der AhfcUnitt öber die Hermeneutik und Exe- 
»cfeder biblifchen Bischer S. 230 — 321. gerathen 
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"t fo hätten hier doch am crften die Grimdzilge der 
bibUieben Hermeneutik gegeben werden foilen, weil 
riiefe an ßch durch ihren formellen Charakter in das 
Gebiet der fincTelopidie einfchlägt. Aber hier ift 
der Vf. aafserft dArmg, und auch nicht einmal in 
der Oefchiohle der Harmaneutik b«fU«llgt w» foa 
der er faft nur die Literatur giebt Im AbTeliaftt 
aber die allgemeine Religions- und Kirchengefchich- 
slhart er ficb mehr demjenieen, was wir iQr das 
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OaGihlft dai RnevolopIdiiMtt lullen, } indem er dia 
leitenden Ideen rar aiefe Fächer aogiebt und daran 
cKe Gharakteriftik der vorhandenen Arbeiten knüpft. 
DieTs thut er wenigftens in der allgemeinen Reli- 
gionsgefchicbte, weniger ia der Kirchengefchichte, 
wo Ree die beftimmte AufTtellung der zu Idfendas 
Aufgaben nnd die Nacbwefrung. in wie weit fia 
lOft find» vermifsL Die Literatur ift, wie aa aar 
Zweck erheifeht, naoh gefchiebtlich • wifleafchafUlk 
eben Gefichtspuneten geordnet, und fehr vollftänd^ . 
angegeben; auch Geht man überall die iMerkmale der 
eigenen Belefenheit. Der Raum von ungefähr go 
Seiten ift übrigens für diele reichen Fächer unver« 
hältnifsmäCsig klein. Im Abfchoitt Qber die fyflema- • 
tifcbe Theologie bemerkt man wieder den Kioflufs 
dar Logik des VlSi ZafOrderft wird eine Definition' 
von dem, was ain Syftem fey, gegeben: es fey diA 
wiffcnfchaftliche BegrOndune und Anordnueg gewif- 
fcr Wahrheilen , und ein tlieologifches Syftem fey 
eine folche Begründung und Anordnung religiöfer 
und moralifcber Wahrheiten ; was nun aber wiffea* 
fchaftlich fey, das, heifst es, lehre die Logik: fo 
datf aifo das Un^enOgende dar jnnbaMUi Erklärung 
in Wa Aiwen Ipnngt, es 6nd säitt nnr df« Ruhm 
gewechfelt. Der Stoff der fyftenutifcheo Theolo« 
gie fey zum Theil didaktifch, zum Theil hiftorifch ; 
und der hiftorifche Theil diene den chrift liehen 
Wahrheiten zum Vehikel'; auch werden diefe fymbo* 
lifcbe Thatfachen und GÜenftände des Glaubens ge< 
rnnot. Aifo eine religiöle Symbolik nimmt der vf* . 
im Obrilkenthum an : und davon hier erft ein Wink? 
das wire ja wohl eine Hauptfache bay dac^ AnoAt 
des Wefens der Religion gewefen? Es werden mer* 
auf die verfchiedenen >]i-ihoden der Analyfe und 
Synthefc angegeben ganz nach der alten Art. Syn- 
thetifch füll diejenige Anordnung fcyn , die mit der 
Gottheit als dem Realprincip anfängt, analytifcb, dia 
vom Zweck ausgebt. Das ift aber nicht ganz rieh* 
Echt Cyntbetifch wire diejen^ Oognalih» 
weiche von den aUgemeinaoPriaelplan dtoII«ukMi»> 
phüofophie anfinge und zu der bafondern chriftOchen 
Anficht fortfchritte ; analytifcb diejenige, welche 
von der chriftlichen Anficht, als den belondern, zu- 
rOck ginge auf die fpeculativen Grundwahrheiten. 
Die Idee Gottes ift keineswegs das Princip eines fyn» 
thetilcben Syftems der Dogmatik, weil in diefer Idea 
lehbn alle abrigen , die der Ewigkeit , der Heilig* 
Jtalt n.i w« abloliit vaninlgfc find* Dia wahren Pdn- 
eipien des fynthetiMiaQ ajltanw der Dogmatik find 
die Idee des abfoluten Se|M«ndtfatab(blaten Zweck» 
gder die ^rincipieo dar tllOTratifohan tuid pnkti« 
HJi ■ " 
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fchen Philoiciphie o«d der Acfiliciik. Ohnehin iTt 
dt« chriflliche Lehre von üou foiion gemilcht aus 
Ai^^emeinem und Uefoodcrtn, kann aJfo nichtals Prin* 
ci]) pehen. Dafs die Anordnung, «rje Ge der Vf. 
autlt^ilt, iJie hergebrachte fynlheJirehe ift, leugnen 
wii rirclii, rini. lern nur dafs fit^ ffii! \v:ihreift. fcb«n 
fb wenig ifl das die rechte aaaJvt.rciieMethoile, weJ- 
ebe fon «ier Lehre von der Ucftimmung des Men- 
fchen anfängt« fondern diejenige, weklie von der 
Eriöfung undBcfeligung durch Chrift um ausgeht und 
diefe chririliebtABUcbtala die mit der ewig^o Wahr- 
beit oberelnrtiinnwiKl« reehtfertlgt, indem fie s« 
den Al'g-mcinen aufTtftigt. Die Anordnung der 
Dogmalik, welche iler Vf. giebt , ift Hie gewöhnli- 
che'^ daher wir darüber fcliweigi-n . riht r du- der Mo- 
ral • weiche bey \veitern nicht fo durct' die Gewobn- 
keit feftgeftellt ift, kommt der richtigen aSber. Der 
aimmt drey Theile der Moral an : einen allge- 
■Minen« mek Re«. Sprechgetmuch die allgemeine 
Sittenlehre enthaltend, und zwej befoadere, die be- 
(uutiere Pflichtenlehre und die Aefthetik. Diefe An» 
erdßun^' i!: ricii:.'g 1;. n.hetifch, denn das Allgemeine 

K'kt dem belondereti vorher. Voran fteiit der Vf. 
Lehre von der menfchlicben Natur und Beftim- 
annoc ond von den Beförderungsmitteln und Hiti- 
dcrniireo derfelbeo : hierauf lHil er die Lehre von 
der darauf be^choeteo cbriftiieben Veredlung und 
Siimesänderung und der hfeiHn gegrOndeten chrllUi* 
ihen Tugendgeliriijut r, folgen. S'ur halte bemerkt 
werden mfiffen, d^ib die wüTenfchaftliche Behand* 
lung der chriftlichen Sittenlehre wiederum analytifch 
(eyn mufs, infofem tu zeigen ifr, dais fie mit der all- 
gemeinen Sittenlehre nbcreinfiimmt. Auch kann 
fich Reeu nicht recht in den Uolerfebied der cbrift- 
Heben Veredlung vud Sinnetinderung und chriftli- 
chen Tugerntgefinnung finden, und er unterfcbeldet 
ewifehen Jer chriftlichen Offenbarung oder der Er- 
Ichemung Chrifli vtid Jer daraus analylifchgerchüpf 
ten ßltiicl»en Cefet?gebung. Eben To wenig ift es 
^htig, den Gegeoftand der bcfondern Pflichtenleh- 
f« als «ine Wirkung der cbriftiicben Tugendgefin- 
■nng inzulehen , vielmehr ift der Unterfchied nur 
wie der des AÜ|geaiidn«i und Befnndeni« In die 
Apologetik , von welchnr der Vf. felbft «inen Ent« 
■wurf herausgegeben hat, geht er tiefer ein, als ee 
<ier Raum einer Encyclupädie pefiaitet. Wir bemer- 
ken nur, dafs der uang dei fellien nclitip als anaiy- 
4ifch bezeichnet wird, wie denn jede analytiCche 
Glaubens - und Sittenlehre mit der Apologetik in 
«ins zufammenfHlit , und raihen dem Vf. , Tich bey 
4blner Apologetik einet forgeyngem Studiums der 
Syrteme andey Theologen, die er benrtheih, zu 
.befleifsigen, mTihnen nicht Unrecht «n thun , wie 
er /inn Theil lluit. Fr ^ii bt Theologen, wie fFtg- 
Jtkeidtr, Dt W*tU, Lüikt, .Schuld, dafs fie »lies Po6- 
tive aus dem Chriftenthum aunfcheiden oder zu äfthe- 
tifchen Dogmen und Symbolen erbeben. L>cra 
«weyten Theologen gieb| «r Schuld » defs er auf dem 
:Sundpunct des Htmrt «M Cforlmy f^ehe , daher 
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Charakter fahre, da er doch unferg mit kei- 

nem Worte darin erwähnt ift. '^'chdent.er die iftha^ 
tifch frmbolifohe Aniicht verworfen,' nmlrtt «i^ 
doch feJbltain« fyaiboiilcha Badentong des Pofitiven 
Im Chrifkentbum an, und derUnterfcoied feiner An* 
ficht von der von LOctt u. A. möchte allein feyn, dafs 
er über den geheimnifsvollen Urfprung der chriftli- 
chen Offenbarung irgend eine, wenn auch unbtwufs- 
tc, Hypoihefe, die Annahme eines göttlichen Kin- 
griffes oder einer wilikOriichen Veranftaltung liegt. 
J)t iVtlU mit feiner Dognaük und Ethik ift mm Vf. 
oft erwibnf, aber immer fiilfch baartl«^ wdrdaa, 
wie dir^fs h-irhr Tcifc.n l\'innten, weon es der 
}-laiirn d:eler Anzeige eridurjU uiul wir nicht Ül den 
\'! rd,)clit der i^arte} ]jcli,.eit zu fallen farcluen müf$. 
ten. Die Literatur der Dogmatik, Moral, Apologe- 
tik und der andern Fächer der fyftematifcben Theo- 
togie ift vom VI. thaila in dl« Odchtehtn diefcr Wif* 
fanfebafien verBoahiaiH tbwb htetarbar neob r 
ders angefahrt worden» tfodorcb 
eingefloaen find. 

Was die praklifcht oder populSrt Tneologia be- 
trifft, fo wiederUoleo wir unfern Tadel aber die Stel- 
lung welche der Vf. der biblifcbeo Theologie gege- 
ben hat. Wie konnte er Werke, wie von Bnutr^ 
Liiun, G, H^, HStuir, Jlmmam, Ebtriuri u. A. zn der 
populären T h ao fc gin rechnen ? Sonderbar» dafs der 
Vf. von einem huH der populären Glanbens- und 
Sittenlehre redet, als wenn die Pop jldr Tl eologie 
nicht dtiiiri'lbe.T üj.'.alt mit der i.virfc[il<;;iatt liehen 
theille. t>'-\t\-: M'.jjjiung ift wolii ilie, dafs die gi-ltjlir- 
te Theologie in manche Beweisarten und Kritiken 
eingehe, welche von dem nopulären Vortrag ausge- 
fchioffen bleiben ; aber dieler Unterfchied geht do^h 
nicht den Oehalt, fundern die Form an. DMegan fai> 
det Ree. keine Winke über die populire Vertraga- 
weife; n<T''i'<'notnmen dafs der Vf. den analytifchen 
Cfdiji' I 1 1'.;, i;t, und mithin in der Dogmatik 

«üii iier üeitimmuog des Menfchen aoszugehen jäth, 
— Das Kirchenrecht hatdarVl.f«BdiaMrJbMjd9T 
pidie «uagiefehlofien. ' >■ 

VERMISCHTE SCRRTPTEN. 

Lbiptiio, in Comm. b. Gleiiilfch: Gtfammtttt 
BlStitr von Tnumumi iFeittntrtttr. t%iO. Erßtr 
Band. Potßttn. 38S S. Zwfy<«r Band. IV«/a^tht 
Auffstzt. 394 S. XTHtterBand. ^tßMMi Arjb; 
348 S. 8. 

Der Vf. wanfchte, wie er fioh in der kurzen Vor* 
erinnerung aiMdrbdtt, dem Oelft und üemOthe 
Gleichgefmnter einige Nahrung zu geben. Darum 
hat er in dlefen Dlüitern „die heften , wSrmften und 
klJrften AugenblicUe ^e\n<ii T^r'im'; " niedergelegt. 
Im frflen ttaiidf fpricbt er die bedeutendlten Momen- 
te feines Lebens in PueH un aller Art, meifl didacti« 
feilen, e}ii>;ijininaiifcben,lyrifchen Inhalts; im zwey- 
ten ßimle die Frucht feiner Forfchungen und Gefüh- 
le in phiiolophifcliett vnd religtOfen Auflaizen und 

' *- El Sndei lieh*«i«l OeiftvaUea und 
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GamOlhliche« In dfefen DarrteJInngen , i'orzrtglich 
in den poetil'chcn , wie uns ilenn ifer Vf. ilberliaupt 
pwhr Anlage zum Dichicn als zum philorophiiclien 
Ueoken zu beCtzen fcheint. 

.Skhon das hefctieidene Vorwort nimmt ein: 

„GeüfTnrt ft«hn der Scliönlieit Pforte» 

Für jeden un|elrüb«cn Sinn; 
Nur ftelll nicht jeder fehöii, in Wort«,' 

"Wi» er empfand, für Andre hin. 
T*rli«b'n ward Wenigen die Oabr, 
^ Mit trcuor Liebe, echt und rein, 

D*h Geh da« Her* darin erlabe, 
~ Der Schönheit Bild tu couterfeya. 

Sin in»*r«r Drang, ein alahend Strebca, 

Zu bilden, wa< ich lief empfand, 
Befcelte mich durcli'« sanxe Leben, 
Gab mir den Griffel in die Hand. 
Lang' hab' ich männlich crnll aertuifea, 
^ Verworfen ond veniichtet Viel , 
^. KuT Wenige« fcheint mir goIiiBgeR, 

Noch in der Ferae fleht lucia ZieL" 

- Die dann folgenden Dicluungen find z^rar meJft 
ia Götht'fcfur An und Kunft verfafst; d. h. die tief- 
•mpfundnen MeifterftOcke des grofsen Dichters fchei- 
nen dem Vf. immer Torgefcliwebt und ihn zu ähnli- 
chen Hervorbringimgeti begeiftert zu ba .eii. So 
werden wir befonders bey der dritten Abiheilung, 
der Wandrer in Italien, durchweg an GBlht's Römi- 
Iche Elegieen erinnert. Doch nicht Göthe allein, 
auch andere neuere und neuefte Dichter , z. B. f^oß, 
in der Idylle, „der Sommertag, " und Novalis, iq 
dem Liede; „ich habe Cliriftum wieder, von Neuem 
Ihn rcfundea" u. f. w. fcheinen auf die Stimmune 
und Darfiellung des Vfs. bald mehr bald weniter 
Ejoflufs gel)abt zu haben. 

Ree. will diefs nicht geradehin tadeln . Den« 
wenn Maler und Bildner die Meiflerwerke eines y*». 
gtloj Corrtggio, RaphatI u. f. w., wenn Tonknnft- 
ler die Compofilionen eines Bach, Mozart, Btttkovtm 
V. f. w. ftudjeren, und ihr Falent oder ihrGeniedarw 
an entwickelt» ddrfen, ohne für das Eigenthomliche 
Ihrer UarrtcUungen , fofern nur fonft die Nalnr ih* 
nen lolche« verliehen hat, Nachtheil zu bef.irchten : 
warum follteo niclit auch Dichter an Dichtern fich 
))il>ien, hat nur bey ihrer Wiege Mnipomene fie ein- 
weihend angeblickt ' Die Originalität*^ wird fchwer- 
Iich dadurch erlangt, dafs man von den Meiflern 
feiner Kunft vorher keine Notiz nimmt; fondern da- 
durch, dafs man, berufen von der Natur, und gelei- 

Sin^S.h r"r"r u'r ".V^'V'" ""^ ^"^ Linken ,%un 
feine Bahn ßch felbft ahßehl, und auf eigenen Fof.en 
eeht. Auch einem 6«A/ und Schiller fchwebtcn 
Shakcfpeare und die Griechen als Mufter vor; aber 
was fleh in ihnen geftaltele, war nicht der Nach- 
Klang desRmpfundenen, fondero das eigeolhümliche 
Leben, nur angeregt und modificirt von Jenen. Un- 
ter Vf.. Jer ßcher nicht ohne Talent ift, fcheint in- 
defs der vollen Selbfiftändigkeit noch zu ermangdn: 
denn \uUi finden wir ihn zxvar auf eigenem Wege , 
öfter aber, wenn nicht im Einzelnen, Xch im otn- 
*eo, wandelt er mit feinen Meiftcrn auf Uirtr Bahn, 



und das Ohr glanbt KlSnge ta vernehmen, di% et 

frnher fchon origineller und mithin beffer gehurt 
hat. Das Technifche und Melodifcbe des Versbaues 
bat Obrigens der Vf. febr in feiner Gewalt ; und aa* 
mentllch fliefsen feine Diftichen fo leicht und ange» 
nehm dahin, dafs man mitunter wohl auch einen ge- 
wöhnlichen oder matten Gedanken in diefer Spraca« 
Harmonie gerne vernimmt ; befonders, da des G«f 
wöbnlichea weniger, des Gehaltvollen mehr ift. 

VorzaglJcb haben den Ree. die Elegieen Ober 
Italien angezogen. Auch dtr Vf. war in Italien, diefs 
fühlt man t>ey diefen puetilchen .Schilderungen bald 
und mit Luit, und die lebendige Aofchauung hat 
hier den Stoff gegeben, wenn auch vielleicht der 
frühere Dichter die Form. Um nur etwas zur Pro« 
Im mitzutbflilen , wählen wir Folgendes : 

- ■ ■ 'S- • 

Mittan ia G«fclUft vaA die Prvnd« de« fli«> 

hcnden Tafei 
Taufendiührigcr Zeit, filhrU du, Pompeji, unt «iiL 
Offen ilt noch da« GewSIb de« Krkmer«, •ffen «He 

WerklUtt, 

Offmi dar Speifaaden Saal , offen dar Vveuaa 0«f 

mach. 

Wi« «■ teCahiftiga« Mun aufiUKt vom Sita, di« 

Gcrithfchaft 
Kicht verwahrend; er geht nur tu den Nachbar 
in'i Hau«i 

Alfo umher ia der tmiigen Stadt liegt allea Bafitt- 

thnm 

Ruhig, dar heutig« Tag lebt in der graueften Zeit. 
B*llt« die Strafte dahin nicht eben ein Wagea > 

Die Spur , — noch 
tt 0* 16 infcK I ja, irifch noch toa das £ah 
Trajau. 

13. 

Xfauitarar Schani ar gefallt Geh fo fohSn inu liab- 

liohen KunAwerk, 
Da« mir im Vatikan fröhliche« Lachen erregt. 
Sorgfam ^uta der K&nUler ein Neil voa Marmav, 

nad drinaaa 

Klettern im bnntea Gewühl sart Amorettea 

herum ; 

Jungen VSgelehen gleich , dem Ey entkrochaa ; Ga 

fchQtteln 

Frifch die Schwiagea , et ftrebt jeder lam Neft« 

hcrau«, 

EmCg, mit kindiTcbcaa ErnA, dock fchelmifck, 

blickik du geuauer 
Ihm in« GeGcht; er verbirct fchwei fid, dar 

fcKftdUche Gott. 

Kalt dfiakt ibnen der Ort, und e« f ebnes dia lofr- 

ften Voge) 

Sich aach dam wirmerea Ncft. Wahret daa Pai» 

den da« Hanl 

Ueher die profaifchen Auffatze des zwtyttn Bandet 
will fich kec. ganz kurz falTen. Es nnd pbilofo- 
pbifche Betrachtungen unter verfchiedencn Titeln: 
z. B. w Qber das Gefetz der Freude;" Ober das 
Leben, von feinen verfchiedencn Seiten betrachtet; 
Ober Natur, Vernunft, Gott; Ober die Entwicklung 
des Menfchengefchlechts ; Ober die Heroen der 
Meafcbbeit^ Q^sr den Bang zum Böfcnj Ober Of- 
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ÜBiriMrung and Wunder, Aber Erldfung uud Heili« 
gUMt über die Liebe ; u. f. w. Es fmd iatertfCuit« 
Av&ben» an deren L&fuog ficb d«r Vf. gewiegt hÜU 
80 ml* traffliehe BansrkuiMBa in EiDuiami fOf- 
kooHBM, fo wild doch «la phäoCDphUflfaer Uhr 
fchwerlich durch einen diefer Aoflätze (bdcbfteos 
ynit Ausnahme des erften) befriedifi;t werden. Theils 
iCt das Meifte, was hier abgehandelt wird« nicht neu ; 
theils dringt der Vf. überall nicht tief genug, und 
{ein Pbilofophiren ift mehr ein Spieleo mit DOoten 
Bildern aar der Oberfläche, alt ein Erklären auf 
düD Oruode. Dazu ift dem Vf. ie der Prora ein« 
CBwilTe Breite eigen; diedemjefligen» der bey philo« 
fophifehen Untenoehangen fortzarOcken glaubt, oh- 
ne wirklich! fortzukommen, leicht begegnet. Die 
im Anhang befindljclien ..Blicke in das Himmel* 
reich," toTI fanfter rcÜf.iölVr Sclnrärmerey, brineea 
auf dia Vermuthung: dais die Oematbs weit desVfs., 
dif «nror mehr als ein griechifch -rOmifcher Philo- 
ftfh nad Diehtar «riolMiot^ ■n»d»B klaüfcheo 
Hädairtbain fa «fn myftirefaes ChrfAienthitiii Qher- 

K^ttgen fey, und \ ii^üt'i !u fchri' !) er in Rom den 
fang der /leuaten Elegie nicht ohne periöoiiche 
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Der lohalt das irütt» Band« (ohitet diafe 

tknngnur za beTtitigea. 

rowojpl die prorairciMn Attflttaa afa poetTfelwB Er* 
gieTsiiBgen (prechea den wunderlichen Gemüthsza. 
ftaad aus, der den Ueberfpannten uaferer Zeit eigea 
ift. Hier wird unter Anderem Jer Heiland in Sil. 
dem nach der heil. Schrift gefchildertj und diela 
Schilderungen enthalten viel Zartat nad TiefgefObt- 
tes; nur Wahrheit und Natur geheo aaift Jmt da- 
bey aus. Nach feinem Gefahl wird Raa. dta eiah> 
dhaa CniMuogeo dar Swaageliften von Jefu Lebea, 
Tod.nnd Verberrlietiuttg iederzeit alJen fpäterea 
Btographieen defTelbeti in PoeOc und ProCa vorzie- 
hen. Die eingeftreuten Lieder „ aus gefeJligem Krei- 
fe, die einen freyercn fröhlichen Gcift athmen ge- 
hören wahrfcbeiolicb eiasr ürftbenaLafaaaa.fWriM^ 
daafBoAtiwdlia Vfikaa. TTjJ^SS 
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Tod«sfällei - 

Abm 1% lalBia» i, J. fiäMb-dar Dr* 9. 0. Ci. Nmu, 
Director daa. GynmtfiUmS aa Duisbore am Rheine. 
Er war geb. den aa Pebr. 1749 zu Hildburghauren. 
Sein Vater war d« dortige Hofprodiger imd nichhtri- 
ge Prediger zu Eisfeld, Adam Nofmr. Nach Studien 
aal'Vacfridadeaen Scbulea und auf der Univerfuat zu 
Jea« pnMMvirte er daf. 1770 als Oooter der PbUol*- 
libia und hielt hierauf Vorlefungen aber die dentrdia 
Grammatik, Rheterik n. dgl. Im J. 1774 wurde er 
«um Direetor des Gymnafiumt zu Lippftadt lieruFen, 
dai unter ihm fehr bl ihend war. 1796 ging er in 
glwcber Figenfchaft nacli Duisburg, wo er dem daO- 

Jaa.Ojmnarinm 25 Jahre mit rubmwürdiger Thätig- 
eia aad Treue vtirgaftanden bat. Er hat ficb ala 
fläbnMkaller durch verCdiladaaa Sdiriften bdtanat 
gamaobt. Vorzaglioh war ar el, dev dareb die Re- 
daotiea der Lipprttdtifbben polMliiliea Zeituikg den 
trocknen Zeitungston rerliefs, imd die Ereignir/e der 
Zeit mit Leben und eignem Urtbeile behandalte. Er 
binterla&t drej||<iHnc: und vier Töchter. Diefer treff- 
Hebe Mann, gleich «chtungswerth als Lehrer und Fa- 
'Biiliall*Mer, wird in Rheiniand - Weftpbalen langein 
IS^nsretabem Andenken bleiben. (S. IUiabüfidi*Wart> 
^dOitafaer Anzeiger Nr. 57. Igai.) 



In f«r Neebt Tom 30 — ar. Jalioa vacleUM «d 
Dohna der Kiajsha ap iaia aa Htimiek St^umm^ «sa 2^ 
^8 im 36. Lebens)ahre. Er wir der Jhefte Soho 
des boehverdieaten Ka«i. Sicbf. Gener») . Lieutenants 
und Staaisrecretlrs der Mililär - Angelegenheiten, 
Heinr. mik. v Ztßkau, und zu Weiffenfel«, d. 15. Jo- 
nius 1785 geUoren. Von PriTatlehrern gebi^dM, 
lendete er feine Studien euf der Klofterkbula zu Ruft. 
Ithma, und dann auf der HaohCaiiula aa Leipzig. Im 
J. 1808 ward ar ala Stiforegicrangtratb zu Naumburg 
angeftelh, za Ende deffelben Jahres aber a4cb Lübben 
als zwcyter Oberamtiregierungsratb varfcizt. Ibk J. 
181 1 ward er alt Geheimer Referendar naeb Dreadaa 
l>erufen, 1813 zum Geheimen Finansreth, und itl? 
zum Kreiabaaptmena im MeilsdUMn KtaUa avnaanfc 
Seit demSaaMMT Igae Halle ■bZfalM Wahnfita la 
Oahaa g a a adiiaa B . Er Oarb aa daa unglücklichen 
Felgeii einet Pferdeftaraes. — Der Staat verliert in 
ihm einen thätige«, e in Tjchis »ollen und biedern Oe- 
fchafismann. Der Verewigte ift alaDIcbier un^er dem 
angenommenen Namen; H^ilihaLi, mit •inerSammlimg, 
Jebovakblumen, (Leipz. und mahreraa Oadic^ 

tan in der Abandzeitnag aufgetreten. 

^ e ^"v'*'*®^""^* *^ »i43«ltÜigen der um Sto 
Gafefaiebta dariRtafka anl a« düf Kuardamalungea 
der Uai«ar£tlt dafelbft vieKlMl 
BtriOtiu 74. Jahre f. A. 



, ^ 248 — 
ALLGEMEINE L I T E R A T U R ^ Z E I T U N G 



October 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Unirer f itate n« 

Giefttn. 

Verzeicbnifs 

<1 c r 

Vorlerunm, watch« «uf der GroCthsnogUoh Hot- 
lllchen iMlvtrfitat dardfaft Im bevorftelitädeii WiA- 
Udulbjahre , v i n -nhci^ Octoh«r igst lo» 

gcluiten werilen. 

Theotogit. 

Biittfrilirung. Den Jtßiv erkUrt Hr. Prof. Dr. 
Pfannkuckt. 

Die PWMtu und die wiohiigften der fogeoannun Mtf. 

JUmifiktH IVeiffigtmff* i*t A. T. Hr. Dr. Pbil. Schult. 
Dkl BfA^ M di« Ra«irr und H*hrAtr Hr. Geh. Kirchen. 

raih und FroF. Dr. Kvi«ö/. 
I>ie ßritfi am di* Korintkiir Hr. Prof. Dr. Diifffhack» 
Den Britfa» dit RSmfr Hr. Padagoglebrer Dr. Btigtl. 
Eine fyn«ftifeht }:>'^A\rt:nz dir drtu trflin Evi'i^^tü.n n it 

Hinweifuns ant flie JtiMamißieH tar^lieljUitcn naeli 

Grit/AacL fynoffit evangg. giebt Hr. Dr. Phil. £c4«/s. 
DieDeffW^ Ceuttiort Hr. Geb. Kircbenrath und Prof. 

Dr.KMMM. 

J)i9 Vortrtge Uber den Kampf der &lt««B kiroUiciwn 
- Ortiiodoxie mit den ihrem Snpematanititma« eilt» 
, gegenriehenJen Ptindpien eine« chrifilichen NatU' 
raliuni« und RationalUmut, Co wie über das Unter- 
Jfill«id«nde der aus diefem Kampf hervoi qpj^wiffenea 
' «mwren Theolog^ fettt fort Hr. Dr. Phii. StkuU. 
Die ^«ologifik» iiml lehrt Hr. SuptrinMndcnt u. Prof. 
■ Dr. P^imtr. Ui^Mt. nMk DiMMB Hr. Prof. Dr. 

Die altcTt Kireken^rfchiekc* tragt vor Hr. Geifil. Gell, 

Rath , Prälat und Prof. Dr. Sikmidi. Die »tiure Kir- 

ekngtfckkktt y DtrfMt. 
Dia SmMüi Icfart« wachemlloh zweymal, Hr. Super. 

intMidaiit and fnS^Hw, BOmr, 
Die Pa/hrattikfUt dMDfilll¥r0olnDdidisw*fm«l, D/r» 

ßlht. 

XSn Eximinatoriuni iil>cr Klrcktugt/chiehtt^ Dogmatik und 

AfomI erötfiict iMrfeIhe wöchentlich fiermal. 

Recktsgeiehrjamktit. 

JmUMekmBmeyelofadi* und Mtthßdthglt trsgtnaohHi^ 

der Priratdoceni Hr. Dr. BBchJitr täglich vor. . 
l^ainrrtckt lehrt nach feineni Lchrbudbe Hr. Prof, Dr. 
Mcirtt9Ü wöchentlich fünhual. 

'4»L,& 1831* Dritttr MMd, 



NuSrlithu Friva*^ StMtt. imd mktrrtekt wird nach 
Ow derlMraldoeent Hr. Dr..ßi(cW täglich ror- 

tragen. 

Atußne Reeht/ztfilüekte lehrt nach V. Stleht» Hr. Qdu 

llaili Prof Dr. Bikkntr täglich. 
Gtßhitktc und ^/itrf Ä«wfr det rim^fUnänku Ira« nach 
Hr. Geh. Reg R.th Pnf.Dr.w, IMrtiglUi,, 

nnd aulMrden sMch drwaiel wöchentlich vor 

ßchtauf Af.Tr' f/i-:, Drr/W*r taglich, nnd au&erdem 
noch dreymai wöchentlich, fo wi« auch der PriTal> ' 
docent Hr. Dr. Bikimcr tiglich , und aaßardwn aodi 
Montags, Mittwochs und FrefUff. 

Vi»Pamdectn, oder daa gefammt« iwittige rßmilche 
Ree u, wird nich HtU^s Orundril* und mit Ver- 
weifung auf TiOam'r Sjttem der Pandecten tiglidi 
in drey Stunden vortragen IJ, Prof. Dr. MartSgt 

DtHtfihtt Privatrtrkt lel.rt nach KrkU (neue Auseab* 
1821.) Hr. Prof. Dr. Stuktl. '^"gaot 

Utrftlbt wird auch den iHrgtrlicktH Pfte^ IMdl Oiwi 
wa» drejrmal wöchentlich voriragea. * • 

Dm Lekandu lehren nach Piir Hr. 9mä^ - 

Dr. BBekMt nnd Hr. Prof. Dr. Stkktl. " 

Das gefneine dcutfckt ptwlick: R:ch: , nach der dritim' 
.A.uf/;;ah0 des v. Grolm^v'ßk^H Lehrbuchs, kbri II«, 
lieh rirLc Stunde Hv Pri v.ildocent Dr BtnJhr 

P»i gemtint dtutfik* Hanäimng$. and lytdMrtckt trän 
p^rfilk* nach feinem kürzlich in dtr fcleligen Hof. 
bacfabandlangcrichienenen OrunbrMM^XBitUw^ 
fishaft wUebeStrich fünfmal ^„^ '^ 

Eine AKtttifung zur erminalißifcktn Praxis^ haupificb» 
lirh fliirch Aasarbeiiunsen Jehneicher peinliohar 
Recl.isfälle, wird Dtrßtti* nach tigtmtm PfuM wö- 
chenii ich viermal ertheiletl. Aooh ift er erhn I,- 

f^^u'^T Ä*rr tinulne ThtU i»r tMusgeUkrßn^h^ü 

in Aoendltandcn zu halten. 
Das Jnr«fa*rMA# wird nach eigenem Plane Hr. Kanzler 

Prof. Dr. Art-HS vortr,ii;en. 
Zu einem ExMMMrortea» über das romMu *«^4* tirMp. 

m livb dar FrivaadMant Hr. Dr. J^pkiir. 
Heilkunde. 

Oßeologit und Stmdetmalogie Heft H,. P^tDr. ff^ilbrancL 

mit Betiehiing aui vergleidiMida Anatomie, 

chentlich ;i Stundeiv 
Die gtßimmn AMmOt des Mtnfcken lehrt i>er/f/f, a_ 

J,t>iclv :i un<I Präparaten, täplicli. ' 
D.e v,r^U.ckt«dt A>.a,cmie tr*gt Hr. Prolactor Dr. fVtr. 

nehnck w«abaitlicb fimfiMl nr. ' 
i» Uabar 
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Ueber die gradmillt Entwiehlunf dtr organifchtn Katnr 
lieft Hr. Prof. Dr. fViibrattd fanfmal wöchentlich, 
nach feiner Schrift: i,D«rftel1ung iler gefamiuten 
Oi^anifalion," mit fteter Erlduteruni; durch Natu- 
ralien und Priparate auf der vergleichenden Ana- 
tomie. 

Die jtharmactutißhe ffaartnkuad* trägt Hr. Prof. Dr. 

Sektl tifllich vor. 
AUgtmttmt Patliologit lehrt Hr. Prof. Dr. Ba'fir täglkk. 
Die /ftrinfi^ und Aneendung dtr natürlicktn und kümjl. 

liehen BcHtr erliuicrt Hr. Prof. Dr. yogt wödient* 

lici. zweymal. 

Ueber denfethen Gegenftand lieft Hr. Dr. fVtbtr nach 
eigenen Dictsten , wöchentlich 3 Srunden. 

Rtcrptirkunß lehrt ütrftlbt. nach Dicrback's Grundrifs 
der Receptirkunft (HeidelUerg I818O1 wöchentlich 
2 Stunden. 

Die fptcitite Patkologit und TTteriifiit dtr Eniiüniunjiem 
und der acmtn Exanthtmt tr ägt Hr. Prüf. Dr. Jialjtr 
vor. 

Die Vortrage über fpeeitllt Pcttkologie und Tkerajsie dtr 
chroniftke» Krankkeit izuß'indt dtr rtfroductivtn Syftrmr 
fetzt Hr. Dr. f^fthtr, wöchentlich 4 S«ui|>(len, Fort. 

Die mtdktniftk* Chirurgii lehrt nach eigbiiein Plane 
Hr. .Mc'dicinalrath und Prof. Dr. Ritgta tätlich. 

Die gtßtmmti Chirurgit trägt Hr. Prof. Dr. fog» tiglich 
vor. 

Die Gt*«r//4ii//# lehrt, mit Drnulzung feines Werks: 
„L'cber die gehurtshülflirhen Anzeij»en," Hr. iMedi- 
rinalrath und Prof. Dr. Kirgf», iMoniagt, Mittwochs, 
Donnerstags und Freytags. 

Umurrickt im Vnttrfucktn Schxeangtrtr ertheilt Dirjtlht 
Dienstags und Samstags. 

Die hlinifchtn Vthutf^ta in Hpn Terfchifdenen Zweigen 
äer ärztlichen Kunft leitet Hr. Prof. Dr. Balftr täg. 
lieh. 

Das gtttirtshSlflicht Pmkrienm im GebSrhaufc fet«l Hr. 
Medicinalrath und Prof. Dr. Ki'gra fort. 

Die GtjChicktt und Bturthtilung dtr voriüglichfltn Siffttmt 
in der Ar%ne} künde trägt Hr. Prof. Dr. Diens- 
tags und Freytags vor. 

Ueher die IhuptmAagtl der Haut, und tJutukitrt lieft 
Dtrftlbt zweyuial wöchentlich. 

Die Vtbungtm im Ztrglitdtrn sstnftkUcktr Lticktn leitet 
Hr. Profecior Dr. fKttmtknnk täglich. 

Philofophifcht IViffinfekafiim. " : 
PhUofof hie im tngtrn Sinnt. 

Logik nach deitf Grundriffe der Logik von Fritt wird 

Hr. I )r. Setb'-IA vortragen. 
Pkilofofkißk* Tugemdlthrt, Dtr/tlbe. 
iMgtk und M'tctfihtfik wird Montags, Dienstags, Don- 

nersia^.< und Frcylags Hr. Dr. E. Sckaumann öfTeut- 

lich lehren. 

Aißkttik wird Dtrßlbt Mittwochs und Soaaabendi eben- 
falls üä'entlich vortragen. , 



ZSITUNO 

>*w- .1 Mathtmatlk. 



Riint Mathematik lehrt nach5fÄ«wi// 5 Stunden wSctient« 

lieh Hr. Dr. Ump/inback. 
Die Statik und AircAdwiA viermal wöchentlich Hr. Prof. 

Dr. Sc km I dt. 

Ueber die bey Landkartin uhUckt Projeetionsarttm wird 
Dtrßlbt zweyinal öffentliche Vorlefungen halten. 

Difftrtntial • untl Iniigralrtehnung nach J. T. Mafer 4 
otler 5 Stunden wöchentlich Hr. Dr. Vmffitiback. 

Ueber die Ktgtlßkmitte nach GrUßn 3 Stunden wöchent« 
lieh Dtrßlht. 

Dtrßlbt wird wöchentlich in 3 Standen Anleitung zum 

gtomeirtßktm Pl.xmitchntm geben. 
Hr. Dr. iVilhtlm Utifftnback wird rtint Maikematik, AI- 

gtbra, Diß'trtntial . und Inttgralrtcknung vui tragen. 

Naturlehre uod Natur gtf chichtt. 

Die Exfermtntaljihsffik lehrt Hr. Prof. Di. Sckmiit 5 

bis 6 Stunden wäci enllich. 
Ttckni tkt Ckimie viermal Hr. Prof. Dr. ZfiiM«rr«Mi»». 
Ati)> iiung zu analyiißk • cktmißkem Arbtittn zweyinal 

Ütrjdbt. 

Geogiiofit zweymal Drrßlbe. • ' •^♦*' 
Examinati^riHHi über aÜgtmtine Chemie und Mintralogi* 
Dtiftlbe. 

An!ei'iMig im Unitrßicktn antl Btßimmtn dtr Mintral- 
kSrj>fr .Tiheilt tlr.Profector Dr. ^tr^Aiiic* wöchent* 
lieh a Stunden. 

Staats- und Kamtralwifftnfchafiem, 

Finaitzwifftaßkaft ftinfuial wöchentiidi Hr. Geh. Reg. 

K^ih und l^of. Dr Oumt. 
PoUituwifftnlckaft fünfmal Drrßlbe. 
KamrrAlrtihnungjvißtBßha/i viermal wöchentlich Der- 

ßtl't. 

Ein practicum camtralt und ein Examimatorium wird auf 
Verlangen von Dtm/tlbtm ^(«halten weiden. 

OrkoHnmiß.'.f Znelogie Hr. Prof. Dr. tVaUktr. 

Forflwifftmßkaft , Uerjilbe. ^ 

Tti.kaol»git ^ verbunden mit Pefuchung der wichtlgfien 
W'orkftiUte und Fabriken der Stadt, nach Hermb- 
ft'UU, viermal wöchentlich, Hr. Hofk»mmerr»ih 
und Prof. Dr. Hlumkof. 

Eticuc'.oy&dit der Bergwerkskunde viemul wöchentlich 
Dtrßlbt. 

Ei/enkittienkunde , Dtrftlhe. 

GtfekiekU. 

Atltere Univtrfalgtfekickte Hr. Prof. Vr. SneS. 
EuropHifche Staatengißkickte ^ Derftlbt. 
Diutßke Cfßkickte, Dtrjtlbe. 

^ Orientalifcht Spracht». 

Die htbrüißke Grammatik, Hr. Prof. Dr. iyj»ti»*itf4f. 
Die Anfangt gründe des Syißktn und Ckaldiifcken ^ Der- 
Jeibt. 
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I>et Bkuum Triwvmmut wird Hr. Prof. Dr. Pßunimeki 
■ im pliilalogiftheii S«minarium erkilren und die 
IMaagM im Scknikn und ^MWcAn ^ iMtiaißkta 

fkihlof^i/cke Encydofäiit wird im pbilo)ogtrcb«a Sin^ 

nariuin Hr. Prot. Dr. Rumpf vortragen. 

Ueber Tacitus Geimjnn hclt haaptUcblich in. HinCoht 
maS deutrche AherthQmer fir..P«af. Dr. NiM; Min- 
woclu and Sonnitbenda. 

Hr. Pad«goj|lehrer Ör. H^Mir wimi di« VtrfiiiHb». 
ktittn der alt. iin<! neu^ricchifthen rächt in gr.tmtna. 
■»ircher Hinfictir vortrajren. und zugifich die »r»» , 

Tou ütmttriui Ztmms erkidreo. 



Hr. P^igifWInr Dr. FWI<r wird It/v^ottV 

Hr. MuCkdIrector Dr. Gaßner wu 1 lie 71mHI»4m'1W^ 
fntkMaft nacb f¥tl>tr^$ Lehrbuch rortrafan* 

Im AvM^TciM «Mb« Hr. ~ 



iKün-f''» und kB 
crthei)«n: 

Yri Xfftm, Hr. UniT«rfitttt.Stanai^kar RwaArj^M. 

In dar Mufik, Hr. Canior Hitjie. 

Im Ztickaia, Hr.UmrArfiUlu-ZciciMHnwifter nndOM* 

Im TiiMi n und Ficktin^ l7aivMfiiltt>Ta 
Dieifter Bartkolomai, 
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L Ankündigungen neuer Bücher. 



ey Wilhelm Ltafr«* In Lvtpmlg Ba^ er- 

Icbienen: 

S»Xf» 7. H. , Gallerte aller nHdileliem AaMmi 
fon dar Alieften bit auf di« jencigr Zeit mit An- 
gabe ihrer Torsffglichften Scbriftan, nach alpha, 
betifcher Ordnung «uffaf lallt. S Bänd«. gr> g» 

• • ■ I Rthlr. 16 gr. 

frickty F, A., Unterrichr in der BInmenzeidiMl* 
konft mr Ualiimg tat Schatten and Licht , in 34 
- nmoh der Natur auf Stein gezeichneten Vorlege« 
blSrtern. Ztettftt neue, TerbaflCntB «»d 
Bielirte Auflage. 1 Kthlr. 
Mtrit S. F. N. , Recitationej in ErangcHam Joan« 
nie« edidit F. Dmdmf* Eiiamjiamdi^ g maj. 
iRtUr. 4^. 

Tn der Univerri t 2 ts • Bach handliiag SB Xd» 
aijiilierg in Preufien ift arlcbienen: 

|f«f «mV LtMmk itr Apmkiitthmfi. 1 Thaile. Sk* 

heute recbtmärtige und TertipfTFrte Auflage. 
devaBtldniß itt ytrfaßtrt. 3 Kthlr. lagr. 

Es wäre fehr übertiu ilip; , d i efes allgemein bekimu« 
Werk des berfihmten VerfafTert, welches Ccb gleich 
bey der «»^fJfii Ausgabe tot 40 Jahren einen ungetheil- 
ten Beyfall erwarb und ihn bis jetzt neben fielen an- 
dern pbarmaceutifchen Lehrbüchern behauptet hat, 
^e di« mehreren neuen Auflagen, Nachdrücke und 
Ueberfetzungen in fremde Sprachen es hinlinalidi b«> 
weifen, noch empfehlen zu wollen, und «t m daher 
hinreichend, umt di« Erfcheinupg diefer ntuim rttkt- 
mäßigen Aafhgt aaiBi9«igcn. Der VerfalTer, welcher 
Wjr /nfar »mm Avßigi lumt Wcriw «imii liflbem 



Grad Ton Vollkomtncnheit zu geben bemüht gewefea 
ift, bat auch bcy diejer es fiel) vorzüglich angelegen fejW 
lafimi« and alle neueren Entdeckungen forgfiltig -be* 
nutzt, auclt Telliri die wdirend desDriickf dlefes W^erkf 
noch bekaimt gewordenen als Zufatze nachgeliefert, 
und mehrere Abfchnitt« feines Lehrbuchs ^nztick um- 
gearbeitet. Das ikmlitie Biliniß des VerlalTers if^ ein« 
«rfreulicb« Ziigab«, deren wMcacblet der fiibr mMSA{g^ 
Fndi der vorigen Annagt aüdit crMit Uk. 



t m i ik t »9 $m 
von 

K«rt Oroas in Heidolbc^g^ 

Herbrimeffe t S:o bis dahin rgai. 
(Die mit* Btseichneteii Cnd ConuaiffioiM« Artikel.) 

Jhßittt it IVocy, Grafen vom (Pair nod Akademiker 

yon Frankreich), Charakterzeichnung der Politik 
aller Staaten der Erde. — Kritifcber Commentar 
über Montesquieu*« Geift der Gefetze, nebft zwej 
Anhangsfchriften, ron demf. Verfa£lüer «nd ron C«»> 
darctt ; überfetat imd gloQirt vom ProlUlbv D^* C. B» 
Mcrßadt in Heidelberg. 2 Btnde complett. gr* g» 
l8ao. Ig21. 6 FI. oder 3 Rthlr. 8 gr. 

*FttUr, Dr. C. A. L-, In Agsmemnonis Aefchylei Car- 
men epodicuiii primum Qtmäo^maiio. g »ej. I890* 
Vel. Pap. I Fl. 4g Kr. oder I Rdilr. 4 gr. Druck* 
p!»p. I Fl. od. 16 ;;r 

Fohmann, Dr. yincena, anotomifche l'nferfucluingen 
»l)er die. Verbindung! der S«ng»dern rnif iJen Venen, 
mit eiiMr Vorrede ron Friedrich Tudtma^n^ <^h. 

^ JHofrmili «nd PwifiBlBNr. g. Igst*. J3ro|Bliirt 54X1% 

oder 12 gr. 

•GrA««r, Vr.Aupiß, Gedichte. I^ieue Auf], g, I82r. 
a'FJ. 4g Kr* oder i BiUr. 
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• 7orrf««, (Dr. juris), ÖbferTationes quasdam in 
Doctrinnm de MorgonRoba üernj*nica etc. 8 maj. 
Igao. la Kr. oder 3 gr. 

Kcnü'ii, Vritifich {Pro?, am Gymnaf. in Neuwied), Zur 
c;crcl»ichte HcUenircher StaatSTerfafTongen , haupt- 
richlich während de» peloponneüfchen Krieges. 
BruchftOck einer hiftorifch • poliiifchen Einleitung 
in das Studium de« Thukydides. gr. g- »8ai. 3 Fl. 

•>'.a4Kr. oder I Rthlr. 8 gr, 

langtdorf, K. Chr. v. (Geh. Hofr. und Prof. der Mailie- 
rwitik), VollfUndi(?e Anleitung zur thBoretifch- 
prakiifchen Salzwerkskunde, mit vorzüglicher Ilück- 
ficht auf halurgifche GeognoGe und auf die zivcck- 
miriiaften Anftalten zur Gewinnung reicherer Salz, 
qwellcn. gr. 8- Mit 8 Kupferidfeln. (Kifcheint im 

5 Jahre 18=3 ) 

„ G. //. to« (Ruff. Kaif. Staatsrath und General-Con- 
""ful in »^ralllien), Heinerkungen über Bralilien, mit 

Ijewillenhafter Belahriing für auswandernde Deut- 

fcbe. gr. 8. I8ai. Geheftet. 

Auf Velinpap. I Fl. 48 Kr. oder 1 Rthlr. 

— Schreibpap. I Fl. 12 Kr. od. 16 gr. 

— Druckpap. 54 Kr. od. 13 gr. 

Malchut, Freyherr C. A. von (Königl. Wnrtemherjfi- 
fcber PrSüclent), der Organismus der Behörden für 
die Staatsverwahune; mit Andeutungen von For- 
men für die GefchüFtsbehandlung in derfelbcn, vor- 
vaslich in den Departements des Innern und der 

2 Finanzen. Zwey Theile. gr 8. und gr.4- l8ai , wo- 
^ von der *rßi den Text , und der zu ttfte d.e Tabellen 
enthält. Udcnpr. 7 Fl. 12 Kr. od. 4 Ilihlr. 16 gr. 

Mauren, die, in Spanien. Schaufpicl in 4 Aufziigen 
von MedMOg. Mi« l TitelkupFer, in allegor. UiufcWag 
geh. gr. 12. 1 8=1. I F'« 48 Kr. oder I Rthlr. 

Miiilint, Joh.Joftj>k rStadtkaplan in Heidcllwrg) , Je- 
fus der Verherrliclier d.« ewigen Vaters und üe- 
e'üoker derMenfcbheit. SiebrnFaftenrcdcn. 8- 1820. 
Auf Druckpap. I Fl. 12 Kr. od. 16 gr. 
— Schreibpap. I Fl. 36 Kr. od. 22 gr. 

F*f/öo« C. R , Abhandlung über die efsbaren Schw.'iin- 

» me 'mit Angabe der fthsdUchen Arten und einer 

^ Einleitung in die Gefchichte der Schw.?mme. Aus 
dpui FranzöGTcbcn Bl^erfctzt und mit Anmerkungen 

• bcgleiiet von Dr. J. H. Dierbach, Prof. der Medicin 

• in HeUklbrrg. Mit 4 Kuplertafeln. gr. 8- I821. 
2 Fl. 24 Kr. oder l Uthlr. 8 gr. 

WPohrr Dr., Meno, Verfuch einer gründlichen Dar- 
rtellune der Lehre von Innominat- Contracten. Haupt- 

• fachlich gegen Gans. 8- l8ai. I Fl. 30 Kr. oder 

• 20 gr. 

Raun, Franz Jofiph, Fntwurf om*r allgeme.nen Ari- 
«eJmittel-taxe, nach Grundlitrrn, durcn welihe 

. "in zu allen Zeiten und unter allen Verh;,!tn.rfen 
. ;„,m«.r cleichblei'.Jendcr Gewinn für alle Aizney- 
ritteTbefttnuutwird, gt- 8- «821. 2 Fl. od. 1 Rthlr. 

• 4 g'- 
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Htünifck, A.J.V. (Krieg<fin«n;/'f^,y.Re,;for), Poft- 
Stunden- und Sirafscn - Ka**'« von Baden, WTirtem- 
berg, Rheinbaiern, Hobeiizol/ern und den an^jren- 
zenden Provinzen von Heften u. f. w. , nach oliiciel- 
lea Nutizen bearbeitet. Colombier- Folio, 31 Zoll 
hoch, 22 Zoll breit, mit einem kleinen Retfebuch. 
2 Fl. 42 Kr. od. I Rthlr. 12 gr. 

Ln Laufe diefes Jahrs erfcheint folgendes wichtige 
Werk, und wird der trßt Band fchon im No- 
vember verfandt: 
ClitUus, Dr. Max. Joß (Hofr. und Prof.), Handboch 
der Chirurgie, zum Gebrauch feiner Vorlefungea 
und zum Selbftuntcrricht für Acrzte und Wund- 
ärzte. 2 Binde, gr. 8- Ungefährer Prei« II Fl. 
oder 7, Rthlr. 8 gr. 

In allen Buchhandlungen tft zu haben: \ 

Kurzrr Leh/.tJtn tum trfltn {jMitrrieht in der Eriht- 
fzkrtibttiig uni Gfßkickte. Für Lnini- und Bürger- 
ßliuUn. \'on H, F. F. Sic ktl. 50 Seiten. Mag- 
deburg, beyRubach. Preis 3 gr. 

Diefe Bogen Gnd aus dem crft jüngft erfcbieno« 
ncn grüfsern Werke : 

Ldhrhuch der Eribtfehrtibung und Qefchicht* u. f. vr. 
18 gr. 

von dem Verf. ausgezogen worden , uro dem Schüler 
einen das zeitraubende Dictiren enibehrlich machen- 
den Leitfaden in die Hände zu geben. In dem grö- 
fsem Werke wird der Lehrer den Commentar zu dem 
finden, was in dem Leitfaden nur angedeutet werden 
konnte. 

n. Vermifclite Anzeigen.^^ . 

Aus den fo eben erfchienencn 
Qettgtictiht in Morgen- und Ahendßunitny 
in ländlicher Einfamkeit gefejert 
von 

Friedrich Mtfengiily 
Hildbur gbaufen, in der Ke f fei rin g'fchetl 
Hofbuchhandlung, 
(325 Seiten in 8- Preis l Rthlr. I4 gr.) 
Enden Geh einige der kürzeren Betrachtungen in dem 
diefijährigen J&hrbach für die hätisliche Andacht (von 
dem Reconfenten des Tafchenbuchs in der Jen. A. Lit. 
Zeit, zu den heften jener beliebten Sammlung gezählt), 
und ein andres Bruchftück : aSommermorgenfegen* 
öberfchrieben , im Morgenblatie {.Mayheft Nr. II. lOO-X 
welch»" Hinweifung die Verlagshandlung zur vorlau- 
figen Eniulehlung des Buchs für zureichend erachtet, 
und fich uegnüEC, nur noch hioznzufOgen, dafs diefe 
Schrift dem Aciifiern nach in gefälligem Gewand und 
correctem Druck hervortritt. 

K e f f e 1 r i n g'fch e Verl a g^han dl ung , 
im September 182I. 
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ARZNEY GELAHRTHEIT. 

-•^TALt«, in <i. Rpnpcr. Buohh. : Bmerkurigin über 
"'''^'eiitige wicUtiqf Gtgtnßändt aui dtr Fildarzntif 
' »n'd Sbfr die Einriehtnng und f'^trtealtung der La- 
'i» zarttke von ^oh^ Hennen, Depufy-Jnfpeclor der 
SoldatenfpitülT. Aus dem Eoglirchten überletzt 
■*■ Ton Wilhelm Sprengel. 1820. «. 

Diefes Werk, die Frucht einer Gehenjährigen Mi- 
liiür- Praxis des Vfjs., der auf dem Miltelmec- 
re , iR Spanfen und Fran'krei«h und auch im letzten 
Fel.1iUL,ä diefi'lo, f II iTingeren und unerfahrenem Mi- 
lit^.ir/ten ein Lcilfjilc« fcyn , wonach fie ihr Han- 
deln im Felde regeln können. Wenn es gleich hin- 
ISchtJich der Einrichtuneen grüfsern Bezug auf den 
englifclien pienft .hat, fo dürfte es doc!> auch deut- 
fchen MiTitärwunilärzten ein nClzliches Handbuch 
^aiben , um Lehren frtr fich mit Umficht und Bcur- 
tWelliing daraus 711 Tch5pf<n, .Und in diefer ROckficht 
iCt allerdings dip Ueberfetrung verdienfllich. \Veni' 
gcr genau detaillirt es jedoch die im Felde vorkom- 
menden Operationen und das englifcho operative 
Verfahren; diefs konnte der Vf. aber um fo mehr 
mitReclitabergehen, als er hey feinen Landsleuten 
Jen Belitz der trefflichen Ahhandlung Gutkrie's 
Jon amfnlcüion and gun sJwtwounts. London i8l$- 
Cl'rg. Bl. 1821. Nr. 64 ff-) vorausftfUen durfte, auf 
AVüIches Geh der Vf. in vielen Ssellen bezieht. Die 
mitgetheillen Fäll« find der .^Iehr/ahl nach höchft 
Jehirreich und £nm grauo /j/w ausgewählt , und mOf- 
fen allerdings dazu dienen , den jfli^ern Militärarzt 
Rühn, entfchlorren und ^auch in den fchwierigften 
- Fällen nicht pMch über die Rettung des Verwun J«: 
ten verzweifelnd, zu machen , wenn gleich die Ope- 
rirwulh der Engländer hin und wieder Tadel ver- 
dienen ma^. Auch wird deutfchen Aerzten mit 
Recht die einfeitice Behandlung, und faft blofs eva- 
cuirenda Art anuöfsig erfcheinen; doch mag auch' 
iliefe etvra in der abweichenden und zügetlofern Le- 
bensweife des englifchen Soldaten , der weniger auf 
die Zukunft beJacht, in den Genilffen der Gegen- 
wart allein fchwclgt, wo er fich der Auffichi feiner 
Obern nur irgend entziehen kann, und weniger den 
häuslichen rechtlichen Sinn im Lebensgcnufs auf 
des Militärftand überträgt, als der deulfche Soldat, 
Enifchuldigung finden. Doch nun zun» Werke 
felbft. 

Vorläufige Bemerkungin. Der Vf. fchildert den 
Zoftand der Obermedicinal - Behörde und der Mili- 
tirwundarzneykunft in Fngland , worin etwas Par- 

A. L. Z. 1821. DrÜier Band. 



teylichkclt ond Vorliebe frtr England durchleueh,.j 
tet ; und entvvirkslt dann die Gründe, die ihn zum 
Herausgabe Hieü-t Bi'rpcrkupgcn veranlafst haben. 

f^orbertU'A f tn zum Feldznffe. Diefer AbrchnjlJ^ 
enthalt viel Nützliches. F.inrichiung der in der eng- 
lifchen Armee gcbräuchlif.Iten Feld • Medicinkürboi 
ftöif Medlcinksi ren , und der fliegenden Lazarelhe. 
Die Erlhejluiig von Feldtournikets an Officiere uocf 
Nichikämpfer , Mufiker, fu viel Menfchen auch daV 
durch gerettet werden, verwirft der Vf. , weil fie 
oft viel UnpiOck vcranlaffen, wenn fich die Mpor, 
fchen nicht bald an einen Arzt wenden. Ree kan^^ 
aus Frfaiirun^ hierin beypflichten; indem doch die-, 
felbeh nie gehOrtg Dber nie Anlegung unterrichtet 
werden kunncn, auch in entfcbeidenden Augenbli* 
cken mcift den Kopf verlieren. Zweckmäfsig ift da- 
gegen, wenn jeder Soldat eine Binde una etwas 
Charpie hey fich führt, da es daran pft zufeheodl 
gebricht. 

Befehaffenheit der tVunden im AUgttr.einen, ihrf 
erße ' Behandlung y fPirkungsart der Kugeln u. f. \y,^ 
lieber den verfchiedencn und wunderbaren Lauf der 
Kugeln werilen einige intereffante Falle erzählt.' 
Der Vf. fah nicht allein Kugeln längs und um einer 
convexen Fläche hinlaufen, fondern auch läags ei* 
ner cnncaven, ?.. B. an der inhern Fläche des peym 
O e weh ranfch lagen gekrümmten Armes, zwifchea 
Luhden- und Brufifell herum. In allen Fällen trat 
hoher Grad von Entzündung ein," und bey einem fo 
bisartiger Brand, dafs Seclion gefährlich wurde. — 
Complicirte Schufswunden , die nach Ankunft int 
Lazarelh Operation erheifchen : O Abreifsiing eines 
Armes oder Beins. Die Auslöfung des Oberarms 
aus dem Schultcrgelenk will der Vf. nicht zu den 
eigentlichen Feldoperationcn gerechnet wiffen vre- 
pen der damit veroundanen Gefahr, verlijltniifsinä« 
fsigen .Setliinhcit der fie bedingenden Urfachen und 
ilire zu bezweifelnde NOtzIichUeit , welche Ce im- 
mer zu einem Gegenftande gemeinfchäftlicher Bera- 
thung im UofpitaJ mache; jedoch im Fall grofser 
Z'rfplitterung des Knochens und Zerreifsung'des pf 
rioßei bis zu dem Kopfe des humerus läfst er ihre 
Anwendung auf dem Schlachtfclde zu. Ueber die 
exßirpatio femoris verweift er auf Gulltrie, die durch 
zwev lel)ende Beyfpicle (wovon einer von Guthrie ia 
Bi nff<«I amputirt wurde) als mit Eriblg ausführbar 
beftätigt wird, und für folche Fälle geeignet bleibt, 
wo man nur zwiCchen Operation und gevTiffem Tode 
zu wählen hat. 2) Grofse Gelenkverletzungen. Nie- 
mand follte mit zerfchmettertem Knie-, Fufs- oder 
Ellenhogengelenk unamputirt auf dem Schlacht felde 
Kk geUr 
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gelafTen werden, er fey denn Co gefchwächt, daff 
gewiffer Tod aufOperation folgen mAcbte. 3) Daf 
Telbe Gefetz ift auf alle complicirtrn Knochenbrüche 
in der Nähe von üeJenken, mit Nerven- und (Je- 
fäfszerreifsungen auszudehnen. 4) Grofsen Sub- 
ftanzverluft oder gäiizhche Vernichtung der weichen 
Theile, wo keine Hoffnung zur Herfteliung der 
Circuiation bleibt. 5) Knuchenbrüche oder Vei ren- 
kungen ohne Verletzung der Haut und Suüflaiizvcr» 
luft , aber mit Verletzung und Verderbungen der 
Bän<lert Gef.ifse unU be<leutender Ulutergiefbung 
zwifchen weiche Theilc. L'ibcr die zur Ämnuta- 
tion geeigneten XcM rOhmt der Vf. gegen die f ran- 
zofen das Benehmen feiner Landsieute, die« aufser 
Huntrr und Ottalloran, nie darnber diskutirt haben, 
dafs es beffer fey, auf der Stelle zu ampuliren, und 
rälh, ganz den Grundfaizen le Comlt's zu folgen. — 
FildhofpItäUr. Diefer Abri.finltt bezieht Geh auf die 
innere Einrichtung , Anordnungen , Belegung mit 
Kranken und dje englifclie Diät: und Einrichtung 
^nes Aufnahmehofpitals zwifchin dem Schlacht ft'kJe 
und den fieheodeit Lazaretlien , wohin alle Verwun- 
dete zufrft gebracht, gereinigt, verbunden und dann 
nach Befchaffenheit ihrer Wunden in Klaffen ge- 
theill und nach <ien flehenden Lazarethen abgeführt 
Werden füllen; unleugbar eine gute Einrichtung für 
die nachherige Leiclitigkeit und Ordnung des 
Dienfies. 

rtrhcinde und^cirzllicht Btliandlung im Altgimti- 
ntn. Enth.ilt eine Lobrede der ausherenden Metho- 
de; wenige Menfchen vertragrn ftarke Purgirmiltel 
und Blulausleerungen fo gut alsSüldalen. Die ganze 
L.ebensordDung> feine Berdiiiftigungen machen ihn 
fchon kraftvoll, und der Rekrut verträgt alle fchwS- 
eilenden Mitte) nicht fo fehr-, als in fpatern Mona 
ti^n, wenn er an foldaiifche Kuft und Lehensart ge- 
-w'öbnt ifl. — Bey allen Soldaten rnüffe man auf 
vorwaltende Leiden der Leber achten, und fchwer 
fey es, dicfelben zu einer gewiffen Lebensordnung zu 
rOckzufahren. Ausfchweifung im Genufs geiftiger 
Getränke, Ueberflufs nach einem Siege, nach lange 
Vorhergegangenem Faficn oder fchl'chien Koche- 
r'eyen u. 1. w. find häufige Urfachen grofser Unord- 
nungen im Darrokanal und heftigen Blutandrangs 
nac^ Kopf und Bruft, und Entartungen der Wunde 
treten in Folge des grofsen VVcchfelverhaltniffes zwi- 
schen denfelben und der Affimilation ein. — Der 
Vf. verwirft die Scarificirung der Ein und Aus- 
cangsüffnung des Sehufskanals als fchäHlirhe Spie- 
lerey, und will nur Anwendung des Meffers bey 
SehneneinfchiiOrung, Fiflelo, und wo die /a/fid die 

Serchwollenen mufculöfen Theile einfchnflrt. Mit 
Lecht rflgt er an feinen Lamfsleuten, dafs fie in An- 
Jegung des Verbandes den Ausländern nachftehen, 
da er viel Nachtheile davon gefehen habe. — Atu- 
ziihung frmdtr KSrptr. Intereffante Falle hinficht- 
lieh <(er Art der fremden K<>rper werden mitge- 
theilt: eine zwolfpfflndige Kanonenkugel wurde bey 
einem Olficier erfl nach dirni Tode im Schenkel ent- 
deckt, ohne ihre Gegenwart vorher vermutbet zu 



haben. Man fand SchädelTtncke, ffff,^ olicra' 
Ron, Backzahne vom Vorderirtanne in Wunden von 
Soldaten. — Der Vf. verlacht den JUth , den Ver» 
wun4leten jedes Mal in die Lage zurück zu verfetzen, 
in welcher er zur Zeit der Verwundung war, in- 
dem man auch dann den Feind kommen laffen 
müffe u. f. w. — Ree. bemerkt hier beyläufie, dafs 
der Ueberfetzer bey dem Fall eines braunfchwe ig- 
fchen Sülilaten rißtmen unrichtig Käuher fiberfetit 
hat, da lüerunter Scharffchflt/en zu verfii-hen find. 
— Lieber Quetfckungen mtid andtre hfftigt rtrULa»»- 

f]in b*jf Schuß it»ind*n , durch matte Kugeln, Ueber- 
ahren durch Gefrhatz, Auffprengen eines Pulver- 
wa.ens. Hier räth der Vf. i) äufserlich Zerihei- 
lungsmittel gelind reizender Art, und 2, bey Ergnfs 
von Blut , oder Bildung von Eiterung, Oeffnung der 
Gclchwulft durch einen kleinen Einftich, wnbey 
man atinofphärjrche Luft abhalten moffe. — Siaike 
Bleyaufl'^fungen oder Blutegel auf verletzte Theile 
gefe'tzt, find jederzeit hüchlt nachtheilig, da Tie die 
Lebenskräfte nocli mehr herabftimnien ; noch ver« 
derblicher find Ueberreizungen durch veßeatoria. — 
Luflftrciffchiifle leitet der Vf. mit allen neuern Chi« 
rurgen ebenfalls vom Stöfs durch malte Kugeln ab; 
fie tudlen durch Erfchfltterung. In einem Fall fand 
der Vf. auch nicht das geriugfle Krankhafte. Dic- 
felbe Kugel hatte die Brult eines andern Soldaten ge- 
ftreift, und Tod erfolgte auch bey diefem innerhalb 
36 Stunden fuffocativ ; l)ey ihm fand man vena azp- 
^or UHd die vierte Irilercuiial • Arterie zerriffen. 
Starke Aderläffe helfen der Entzündung bey hefti- 
gen Contufionswuiiden nicht ab, und merkwflrdig 
war, dafs das gelaffene Blut keine Enlzilndungshaot 
zeigte. — Knocktnvfrlttzungtn. Des Vfs. Behand- 
lung der KnocIienbrOche bey Verwundungen des 
Oberfchenkels hat etwas Eigenthiimliches. Wäh-' 
rend der Periode der Entzflndung, die 5 bis 15 Tage 
dauert, und ftrengfie antlphlogiftifche Behandlung, 
vollkommene Ruhe und Bequemlichkeit des Kran- 
ken, und aufser Enifernung der lockern Knochen- 
fnlittern keine Handanlegung erfodert, läfst der Vf. 
die /'oftfche Soitenlage geben, und legt die Binde des 
ScuUitus und darflber zwey Schienen von Fifchhein 
an, die jedoch das Verbinclen der beiden Schufsoff- 
nunzen erlauben, ohne entfernt zu werden. Die 
Lücken ftimft er mit Werg, Wolle, Läppchen aus 
und befeuchtet alles mit einer kalten Bleyauflöfung 
mit Campfergeift vermifcht. Erft nachdem Entzfln- 
dung fich verloren hat , fchreitei er zur eigentlichen 
Einrichtung, läfst dann den Kranken die Rficken* 
läge annehmen und verfahrt ganz nach Boyer's Vor- 
fcnrift. Bis zur Hebung der Entzflndnnc ifl jede 
Ausdehnungsmafchine oder Anlegung von achieiien» 
Hiitden zur Ordnung der Knuclienfch wiele unnothig, 
ja fogar höchft nachtheilig; wegen der leichten Ver- 
rOckung fulcher Verletzungen mufs man oft und we* 
n'gftens zwey Mal innerhalb 34Stun<len <farnach fe- 
heil, uml täglich die Wunde verbinden, die Wunde 
mit recht Jucker gefcliaUler Charpie bedecken, und 
im Fall ftarker Juterung einen weichen Schwamm 
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Digitized by Google 



Num. 149. OCTOBER i8a». 



a6» 



auflegen , durch deo ein vrbllener Faden gezogen ift, 
den man in ein Riterbecken leitet, fo daTs er gewif> 
fermaafsen als Saugröbre dient. — Rowlandt Haar- 
feil, welcbes bey unthätigem ZuTtande einfacher 
BrJ^che von grofsem Nutzen ift , darf bey complicir- 
ten Brüchen durch SchiUfe nicht angewandt werden ; 
flberhaiipl eifert der Vf. mit Recht gegen den rOck- 
fichtslofen Gebrauch der Haarfeile. — Oft gehl gar 
keine Heilung von ßch; und «voicheThefle und Kno- 
chen degenerirtn fo, dafs kein anderes Mittel alsAm- 

Rutation Dbrie bleibt. In folchen Fällen findet man 
juhheit der Bruchenden, EntbiOfsung oder wurm- 
flichiges Anfeben der Seiten der Knochen, EntzHn- 
dung und Verfch wärung, Abblatteriing der Bruch- 
enden, Veriuft der Markfafern mit Zerftorung des 
Markes und Verwandlung in Blut jauche, die die 
ganze Röhre erfüllt, oder blutigen Schwamm, der 
den Kanal aufpfropft, lockeres Anhängen der Mus- 
keln an den Knochen, Umänderung der ganzen 
Nachbarfchaft in eine fchmierige ungefunde Maffc, 
wie durch Maceration. und endlich Brand und gänz- 
liche Abpcflorbenheit des Knochens mit Ablagerung 
neuer Knochenmaffe, aber unregelmäfsiger Art, die 
das Glied fehr entitelien. — Unter die gefahrvol- 
len Verletzungen , wenn gleich nicht anicheinend, 
rechnet der Vf. die, wo Fiintenkugeln Bruchftücke 
des Knochens in die Markhöhle hineinfclilagen, 
ohne den Zufammenhang deffelben ganz aufzuheben, 
die oft bey fchiefen Auftreffen der Kugel weit in 
der Hohle heraufgetriehen werden können, dafelbft 
beftäfidig Reizung unterhalten und das Mark nebft 
dem Gewebe zerftören. Ree. kann aus Erfahrung 
diefem beypHichren, indem bey folchen Kranken 
bald aufreibende Fieber, unter der Maske eines ty- 
phöfen, lieh einfiellen. — Beyfpicle lehrten dem 
Vf. , dafs der Knochen aa einer Stelle nekrotifch, 
an einer andern cariös feyn kann, was die Meinung 
beftätigt, dafs Röhrenknochen nur in ihrem Kör- 
per, nicht aber an den Köpfen ergänzt werden. •— 
GtUnkvtrlttxungiH. Am gefährlichften find die des 
Ellbogen , Knie- und Knkelgelenks, und Fälle die- 
fer Art werden zum Beweife mitgetheilt, dafs der 

limb Saving flaue hochft nacbilieilig im Felde ift. 

W^unden durchs Hand- und Fuffgclenk erfodern 
wegen der Stärke der Sehnenbinden und der Menge 
kleirftr Knochen grofse Oeffnungen ; nie erleiden 
letztere Necrofe und Wiedererfetzung, dorh wird 
deren Veriuft durch Bildung weicher knorpelicher 
Theile erfe tzt. — Sttife Gludtr. Der Vf. fah viel 
von der im Kdf.'a Hofpital gfbr.iuchlichen Mafchie- 
nen Durch pafTende V^erbämle und genaue Auf- 
mfrkfamkeit auf die Lage des Kranken können 
■wir diefen Folgen in den meiflen Fällen norh zu 
vorkommen. Ree erinnert fich, in BrOffel eine 
eigends conftruirte SchiMtermafchine gegen Cur- 
vaturen in Foli^e von Verwuniti-open narh der 
Schlacht von Waterloo mit grofsem Nutzen ange 
Wdodi gefehen zu hiben. Kin ^stohtv wie > ine 
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ruhte mit dem obem freyen Ende auf einer ge- 
kerbten, mit Tuch , welches mit Colophonium be- 
rieben \rar, Aberzogenen Welle eines Drehradas« 
Vom Bruche des Bogens ging eine Linie, die «er- 
mittelft eines ledernen Riemens um den Unier- 
fchcnkel befcftigt wunle; der Kranke wurde in ei- 
ner Art Lehnftuhl befeftigt und zumal der Ober- 
fchenkel feftgefchnallt ; durch die Drehungen des 
Rades wurde der Feder, und durch diefe dem Uo> 
terfchenkel eine erfchfltternde oder vielmehr zu- 
ckende Bewegung mitgetheilt, die allmählig in dem 
Knie die Beweglichkeit wiederum herftellte. — Der 
Vf. erwähnt einer unheilbaren Steifigkeit, von der 
man bis jetzt noch nichts Aehnliclies bey den Schrift» 
ftellern angefahrt findet. Einem Sergeanten wurde 
das Spondon durch eine Kartätfchenkugel aus der 
Hand gefchlagen; er fühlte anfangs nichts Unge- 
wöhnliches, nach und nach trat alier ein Prickeln 
und eine Schwäche im Daumen ein, welche in ZwI« 
fchenräumen zwölf Monate lang fortdauerte; dann 
fchwanden die Muskeln allmählig, der Daumen legte 
fich in die hohle Hand und \yar nicht aus feiner 
Lage zu bringen. Bey einigen fand der Vf. dieMus- 
kelfafern zerriffen oder gewaltfam von einander ge- 
trennt, oder auch fo ganzlich aufgefogen, dafs fie 
zur' Bewegung des Gliedes durchaus unlanglich wa- 
ren ; sin oder zwey Mal fah man auch knöcherne 
Niederfchläge in ihren Bjuchen und Sehnen. — Ftr- 
Utzungtn großtr Blutgefäßt. Nachblutungen bey 
Schufswunden ereignen fich zwifchen dem erfien bis 
fOnften Tage in Folge vermehrten BlutandrangeSt 
zwifchen den 5ten bis toten Tag in Folge der Ablö- 
fung der Brandborken von den geöffneten Schlag- 
adern, und nach dem loten Tage in Folge von Ver- 
eiterung deren Wände; hiezu rechnet Tkompfon noch 
eine befondere, die auf Diätfehler und Ausfchwei- 
fungen folgt, und die er mit der frey willigen .41ut- 
ergiefsung der Haargefafse auf Schleimhäuten ver- 
gleicht. Das Abfchneiden beider Ligaturenden 
machte Hr. Ftifeh zuerft allgemein bekannt, wurde 
aber fchon 16 Jahre fnlher in Schottland ausgeübt.r* 
Der Vf. behandelte auf diefeArt 34 Fälle, vorzOglich( 
beym Hüfpitalbrande, und fand nicht die geringfleC 
UnbevHiemiichkeit irgend einer Art darnacn folgen»^ 
Dr. MaxwiB halte fcnon I79gdiefs Verfahren beob»« 
achtet, und unter den Wundärzten eingeführt; eine 
Auffaugung und Auflöfung des Ligaturknotens 
konnte der Vf. nicht entdecken. Gut/tri« heft reitet.*, 
den Nutzen deffelben im Hofpitalbrande, wofür es 
Dtipeek angewandt wiffen will , und empfiehlt es da- 
gegen nur bey folchen Wunden wegen der geringen 
Reizung die nicht durch frifche Vereinigung ge- 
heilt werden können, mithin auch nach allen Ope- 
rationen in ongefunden Theilen bey reizbarer und 
fchlechter Leibesbefchaffenheit. Lawrenci adoptirle 
es bekanntlich für Aneurismen. — Aneurismen,1 
'<ie in Folge von .Schöffen zwifchen Arterien und 
Venen entltehen, rätli der Vf. blufs ftreng antiphlo- 
giftifch zu behandeln, wodurch' oft Heilung herbey- 
gefabrt wird , warnt aber in den meiften Fälleo vor 
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der Operation, welche immer Brand und Tod in 
folchcn Killen zuwege bringen. i'^Slle diefcr Art 
wer^Jen melirarti angefahrt. Bcy gleicher Gelegen- 
heit erwähnt er der boten Folgen von Ausfehvveitun- 
gan i» l'entrt it Baccho nacl» Verr/unduogen folcher 
_Art. — l-'trlttzmg dtr Ntrvtn. Von intereffe ift 
der erzählte Fall von i)climerzen im Gliede nach 
der Amputation, die fo charikteriltifch waren, dafs 
der Verwundete die ganze Nevrolocie feines Armes 
demonftriren konnte. Nach des V fs. Anficht lebt 
der Urgrund des Wahrnehmungsvermögens noch im 
GeUirn fort, wenn auch die leitenden EServenlträng» 
durchfchnitten find. — Ein zum Theil verwunde- 
ter Nerve foll nach den' Wundärzten durchfchniltco 
werden. i3er Vf. hält diefs Verfahren für einen ge- 
wacten und noch immer uaficher bleibenden Ver- 
fucn , und fubfliluirt. — Oedem als häufige Folge 
von Schbfswnnden, meift durch Druck auf ein lym- 
«hatifches Gefafs und Verletzung eines Nerven, ent- 
weder unmittelbar, oder in Folge der Enlziindungs- 

fefchwuift wird durch fanfte Reibungen, Uouche- 
nder und fefte Flanellbinden gehoben; die zurück- 
bleibende Taubheit ifer Finger verleb wand Jiach häu- 
figem Verdampfen von Attktr fuiphuricus. — Uebtr 
tkttg« jlll^tmeimUiätH in Folge von Sckußwunden. Ent- 
Zttflriuneshcber nach Wunden und Operationen ; he- 
ttifche Fieber durch Eiterung u. f. w. — Lieber din 
Jfofpitaibrand in den iMareikez in Spanien , Portugal 
und den Niederlanden. Diefe Mitlheilungen enthal- 
ten manches Neue und Lchrreicli2, vorzüglich aus 
den Hofpiiälcrn zu Bilbao nach der Schlacht von 
Vittoria im J. i8i3» Der Vf. unlerfcheidet drey Zeit- 
räume der Krankheit. Sie fing mit heftigem Kopf- 
und Augenfchmtrz, Störunger» der Verdauuogs- 
wcrkzeuge, befchleunigtem Puls und Fieber an: die 
Wunde verlor ihre frifche Farbe, und bekam einen 
trocknen glänzenden üebcrzug. Brechmittel ent- 
leerten eine Menge Galle und unverdaute Stoffe, 
worauf fich die Wunde befferte, und oft es weiter 
nichts hedu) lie, als frilclier Luft und Verlegung des 
Kranken in andere Zimmer, um RiicktalJe der 
Krankheit zu verhfWcn. Ueberfab man diefen erften 
Zeitraum, fo nahmen Fieberzufälic rafch zu, die Haut 
um die Wundeherum wurde hochrolh , bald dunk- 
ler, dann bläulich, endlich fchwarz, wobey fich 
Blafen zu erzeugen pflegten, wahrend das Glied öde- 
matüs wurde. Alles diefs fand Geh binnen 34 Stun- 
deif «in , und die Wunde nahm bald eine kreisrunde 



Form an, mit harten aufgeworfenen Rändern, die 
ihr ein becherfürmiges Aufeliön geben. Die kreis^ 
runde Jrorm ift chärakteriftifch. Es fondejfen ficU 
rafch grofse faule Stacke ab, welche <Iie beciierför- 
niige Vertiefung ausfüllten und überragten, die ro- 
feiiariige Blaue und BUleuerzcuguiig des Umfanss 
nahm überhanil, Streiten entztindeier Lynipiigetjlse 
eritrecklen ßch nach den benachbarten Drüfen , die 
ficli dann entz lndetea, eiterten und ein neues Neft 
filr den Brand liilJet&n. Die Conftitt-iion litt dabey 
allgemein , Sciiwache und Reizbarkeil fliegen Co 
hoch , dafs (he geriiigfie Verän<(erung in der £age, 
und die zarlefte ünierfucbung der Wunde (^uaalen 
»erurfachten, wobey Zittern und Zuckungen in» 
GJicde eintraten; der Vf. fah jedoch diefe nie bis 
zum Starrkrämpfe fteigen, wie Guthrie beobachlele. 
— Schnell näiicrlc lieh tum der dritte und letzte, 
Zeilraum. Die Wunde bedeckte fich bcftändig mit! 
einer blutigen Ausfciiwitzung, ftarke venöle Blutun- 
gen traten ein und fchwächteu den Kranken immer 
mehr; die abgeftorbenen Theiie, welche abfielen, 
wurden fchnell durch neue erfetzt und unter ihnen 
fand man lileine dichlftehende Flecken von artcriö- 
femBlut; endh'ch horfl eine Arterie, welche bey 
L'nlerijindung geivohnlich immer wieder zerrifs. 
Spjhluchzen, Sopor, unwillkürlicher Abgang des Un- 
rat hes fchlüffen dlpScene. Oft überlebten jedoch die 
Kranken diefen acuten Zeitraum und ftarben dann in 
Folge der ewigen Reizung , Auffaugung der Jauche 
und flbermäfbigen Subftanzverluttes, ohne andere 
Zufälle als denen der Abzehrung. — Unmittelbare 
Berührung war nicht immer zur Fortpflanzung der 
Krankheit erfoderüch, vernarbte Amputationsftam- 
pfe brachen wieder auf, und fogar die gefunde Haut* 
mit einem inticirten Schwämme berührt, wurde ge- 
fchwürig und brandig. Langer Aufenthalt in der 
ungefunden Luft war gleichfalls nicht erfuderlich. 
Frifcli anJangcnde Kranke mit venerifchen Gefchwn- 
ren wurden gleicli befallen. Nur wenige blieben 
ganz frey von dem Fieber, einige beluimen ftarke 
örtliche Zuf;i]le ohne alles Allgemeinieiden , fo fol- 
che. die fich zufällig geimpft hatten, wo jedoch lapiä 
iufernalis das Gift tilgte. Auf der andern Seite wur- 
den Wärter und Warterinnen vom Fieber ergriffen» 
ohne irgend örtlichei Zufalle ; dicfes wich dann am 
leichtcften einem Brechmittel mit mäfsigen aber rt- 
gefetzlen Abführungen. 

iDtr Btfekluft /»Igt.) 
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Beförderungen u. EKreubezeigiingcu. 

J-3i« AaAtmia Real dat Scientint zu Liffakon hat den 
Akideiniker Hr. Fraekn taSt. Peter timrg zu einem ihrer 
la auswirti^en Mitglieder ernannt und ihm da* Di*- 
plom darübtr zugefchiokt. 



Der Director der adligen Penfion zu Zankoe-Se^ . 
lo, Hr. Collcgien ' Rath llauinßkilJ., \U zum Ritter Tom , 
St. Wladimir • Orden 3ter Klaffe ernannt. 

Bey der Kaif. Akademie dtr IVifftvfch. tM St. A trrtkurf 
ift Hr. Paul l ujj , Sohn des wiSrdigpn Secretlrs derfef- 
ben, Adjunct für die madieoutifche KluQe geworden. 
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AR2NEY GELAHRTHEIT. 

" Halls» ia d. Reogar. Bucbh.: Btmtrimngin Übtr 
cMn miehtigi UtgenftHudt aus itr Ftld«rzHijf 
' und ühir dit EmricMmng imd Vtrw^lMg dtr La- 

xarelht von ^otm ffemu» » — Ant dem Engli- 

feilen Liberfet,:! von ff^lhttm Sfrtmgtl M. t. ve» 

(BijMiJk itr im wi§m StuA »kg^ ir ^eim m JUmi^im.} 

Vom Branci durch Druck nnff andere Arten un- 
terfcheidet ^ch der Ilotpitalbrand gleich auf 
den erfteii Blick, dafs er nie aus blofser VerwOftung 
und EntzOndung, Külte oder Druck entftebt , und 
die Abiundcruiig des iTodten nicht in der WeUea- 
linie, Tondern an einzaloennicht zu(tmineiih3ogtn> 
den Stellen erfu!gt. Oh findet Braod von Drnek 
und Hofpllalbrand an verfchiedenen Stellen zu glei- 
cher Zeit Statt. Haut und Zellgewebe in feinem lu- 
cUern und verdichteten ZuTiand« fcheinen in der 
Krankheit von BHbao die urfprfloglich und zuerft 
leidenden Theile zu fejo. Die Eingeweide der Bruft 
nnd des Unterleibes Ichieneii nicht zu leiden» doch 
Bshm der VF. 'Lungen, Herzbeutel , Leber mit 
krankhaften Flecken befetzt wahr, wenn die bran- 
dige Wunde über ilinen lagj niemals fah er aber et- 
V4'3S der Art an den Hirnhäuten. Sehr lange wider- 
ftanden die Knochen, fie litten entweder rar nicht 
oder exfoIiirteR in dQnnen Lamellen, und bey an* 
dern wurden fie cariös und fcbwandca hinweg, zu> 
'mal die Rippen, Bruftbeine und Sehadelknochen; 
in andern f ülluii wurde Knochenerde fo aufgefogen, 
dafs der Kfiochen io ein knorpelartiges leirht zer- 
(chneidhares Wefen verwandelt w*urde. DieGt fäfse 
litten oft auch nicht gleich , lagen lange klopfend da, 
doch io den meiften Fällen wurden auch fie ergriffen» 
und Unterbindungen mifsglflckten; im AUgeraeinen 
faulten die groTeen Geßfse neeh lange, neemle» di« 
hitzigen Krankheitszufälle vorOber waren, und bc 
fonders war in diefer HinGcht der Ute Tag zu 
fOrchten. — Dia Behandlung war haupträchlich 
aUgemeio: die örtliche betrachtet der Vf. als Neben« 
^us. Erftere beftand hanptfSchlich in Anwendung 
von emtticit fUrgantibus und odorificis der Reihe 
nach ; bey typhofem Charakter fpäterhin Opium 
und nährendeXoft. China hatte» vor gehöric erreg- 
ten Ausleerungen und vor Abfondernng desBrandi- 
£en angewandt, oft grofse Nachthe le. T\Iit Eintritt 
des Octobers änderte Sch der Charakter in den in- 
flammatorifcben um, und bis zum nächften März 
wurden fowohl zur Heilung als zur Verhatvng der 
kranfcheit blofs AderMfle angewandt. Dl« flrtUth« 



Behandlung war fehr verfchieden, mit Ausnahme 

des Kl'ihenden Eifens, wogegen äie Engländer noch 
immer ein prof-c-- \'nn:ri!T;:: In^f^e«. Im Allgemei- 
nen waiiJeii g.itneijLle Jircye , uder hcy Tlarker Eilt«. 
Zündung und Spannung ßloywaffer umgerrhlagen» 
fchmerzliafte Wunden roitCliarpie, die in Tincturm 
OBÜ oder oleum eamphoratnm gctaiichl waren, be> 
aeckt} anch.verdaBnteCitronen- oderSalpeterfäure 
hatten einigen Nutzen; vorzOglich hSchfte Reinlich- 
keit und Verlegung der Kranken in lufii-e SjJe. 

Liefsen Fieberzufalle nach, erfcliienen kleine rotha 
Stellen um den 5ten bis yten Tag in der fcluvarzen 
fauligen Fläche, fank der gefchwoliene Hand und 
wurde Blick und GemQth heilerer, fo begannen die 
todtea Theil« ficb abzufondern; alsdann lUai Pulvis 
riri auf die Wunde gettreut, fehr gut , oder auch dia 
v^r !nr.n*p Tinctura minrrafu FowUriy welche iiideJs 
CmmudiHr (dcfrcu VV^erU on hofvital gS^l^riJtiiit Zur 
Zi.'it noch nirlit crfcliieufii fchun in frtlhereil 

Studien mit Nutzen angewandt haben will. Blutun- 
gen wurden am befn-n durch Andradccn eines in 
«/mm teribintkinaf getauchten Scbwammes gefiillt. 
Borft eine HauptarteHe, fo blieb Amputation allei» 
niges Milte! zur Rettung; doch war letztere im All- 
gemeinen unpaffend, fo lange das Fieber nicht nach- 
liefs, und die Abfonderunc dp<r Brandigen nicht be- 
gann. — Am Ende der Epidemie nahm der Brand 
eine chronifche Form an. — In den Niederlande» 
war die Krankheit der in Bilbao ziemlich ähnlich, 
auch wurde diefelbe allgemeine Behandlung ange- 
wandt: örtlich war ein Liebiingsmiffc! ein Liniment 
aus Balfamns eopaivat mit Ttnctnra myrrhae zu glei- 
chen ThelliTi, wi^Ichps r?lir die b"rlinu-rzen beßinf- 
tigte. — yom li'undbrandt {^morüfitatio). Der Vf, 
giebt Fälle zu , wo man nicht erft die Sonderunge- 
linie zwifchen Todten und Lebenden als Indi.-ation 
zur Amputation abwarten dflrfe. — rom Starr- 
irauu^*. Der Vf. fab wenig Nutzen von irgend ei« 
ner Blhandlnngbey der ausgebrcchenen Krankheit. 
Seine Erfahrungen in Spanien ertntjen i) Unbe- 
ftiromtheit der Einlrittsperiode und des Zeitraums, 
der verfliefsen mul's, ehe man eine völlige Bcfreyu ng 
von AnBllen hoffen darf; a) dafs Leute» di« fleh in 
jeder ROckficht des Alters, Koft, BerehafTenhelt und 
Empfangszeit ihrer Wunden und der Behandlung un- 
ter ganz gleichen VerhältnifTen befandon, jn einem 
LazaretheoderStacff'l ujrtir-re J,i\ on ergriffen wurden» 
in einem andern vollkommen hefreyt blieben ; 3) nie 
heilt Natur allein die Krankheit, obgleich ^Br/Jt eines 
Falles erwähnt; 4} verichiedeiie Wlmeverhiltniffe 
der Luft WMUm •» fl«ieiie Weife zur Erzeugung 
LI der 
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der KriMikheit, die Oberhanpt ohne Unterfchied aus 
dfea mannigfaltigrten' Urfachcn hervorgeht ; 5)Zu- 
ftand des Pulfes- gieht nichts Gültiges für die Praxis» 
vielmehr war er airfscrordeiitlicl» vveqig verändert ; 
5) eben fo uenig fagt die Haut; Schweifse, die ei- 
niee fiir entfcheidend ballen, fah der Vf. flark und 
aut eigeiuluinilichen ftechenden Geruch durch den 
gßnwaa Verlauf der Krankheit. Derlleilungsprocefs 
aw Wunde ging bisweilen ohne allen anfcheinenden 
Einfiufs auf Kraukheit von Statten: Icurz , aufser 
hartnäckiger V^crriopiung fah der Vf. keinen Zufall, 
den die Schriftfteller als bezeichnend angeben , un- 
veränderlich gegenwirtie. — Sectionen zeigten 
nichts AliflEallendes , noen. fonft eine Befonderneit, 
die man nicht auch den gebrauchte« Mitteln hätte 
Burchreiben können. — Imputation. Diefer Ab- 
febnitt enthält haupurtcliüch treffliche Remerkunpen 
Aber die Indicationeti zu fpäteren Operationen ditter 
Art. Der Vf. widerlegt Hunttrs Anficht, dafs die 
vom Herzen entlegendfteh Bräche ond Verletzaiteea 
der Knochen die gefährlicbften feven» indem es nch 
am Oberfchenkei, Ober- und Vorderarm gerade 
umgekehrt verl-.uh. — Bey der txßirpatio humiri 
hefol^t er GKf/jrif'j Methode ; aach unterftiltzte er 
Iet^le^en bey der Amputation im Hiiftgelenk, die 
glücklich endete. Den Tod nach letztem Operatio- 
nen fchreibt der Vf. andern Umrtänden als der Ria* 
tung zn, da auch fehon die Heftigkeit und Gröba 
der mit der Operation verbundenen Verletzung voll- 
kommen hinreicht, die ilbeln Folgen zu erklären. 
Bey weit geringem Operationen fan der Vf. Tod auf 
der Stelle bey Menfciien von dem entfchiedendften 
Muthe erfolgen. — Der Tod nach Amputationen 
ift mannigfach, durch Fieber» Brand» Hektik» oft. 
aber verfcheidet aueh der Kranke» ab nb ihn die' 
Rand des Todes mit einem Male ergriffen hätte, 
ohne zwifchenliegende Zufälle. DieSectiun giebt oft 
Auffchliili i] liljer Kn: zi luiung derGefäfse, Venen 
oder Arterien vom Stumpfe bis zum Herzen ; a) Ver- 
fetzungen auf gröfsere Höhlen oder Organs; 3) 
Krankheiten der Knoclian und Gelenke, in der Niba 
der Amputetionewvnde. Hiebej erlaubt ficb Reo. 
die Berichtigung einer Note des Ueberfetzcrs , wel- 
cher die blauen Pillen nach der Edinburper Pharma- 
eopüe aus Cuprum ammoniacali beftehend .mpieot. 
Reden die Engländer von bluepillsy fo verfteben fie 
ftets die pittttat hydrargxfri der Lond. Pharm, «.irun- 
ter, Iwelcbe aus laufendem Queckfilber 5jj mit 5jjj 
ConfetUoHis rafmntm und 5) rad, liqniriUa$ zufanunen- 
gerieben bereitet werden. 

VtrUtzungtn einzelner TJieile. Koffwur.den. Ein 
Ichrreiclier Abfchnitt. Dafs jede L)eprerrion des 
Schädels nicht immer Anwendung des Hebels und 
ieder Schädelbruch nicht immer Kunfthfllfaerlbdert» 
beweii't der Fall eines Corporals, der durch einen 
Sehafs bey VVaterloo eioeDepreilion hinten am rech- 
ten elfe Sreqmulis erlitt, die ohne Zufälle heilte. 
Der \'f. fah fmif Falic, wo Kugeln ins grof<;e Ge- 
hirn eiugedruagea waren» olioe den Ted uoiaiuelr 



bar nach (ich zu ziehen. Verletzungen des Hinter« 

hauptes fchriehman Vertnft dnZeugungsvermögent 
und Schwinden der Zeugungswerk /i-nee zu. Der 
Vf. h.ilt die VVirkiing abhängig von belondern nacii- 
theiligen Rinflüffen auf dieZeueungstheile oder allge- 
meinen Kraftererluft. — Miileidenfcbaft der Leber 
ereigne fiob nicht fo oft, als die Wundärzte anneh- 
men, auch bince es nicht fo fehr von dar i&opfvar» 
letzung felbTt als vielmehr von damit verbundenen 
Umfl.?ndcn ab. Ein« Menfchen klaffe , die für fich 
fchon mehr zu Leberkrankheiten geneigt ift, pflegt 
auch am häufigften an SchidelbrOchen zu leiden, fo 
zänkifcha Trunkenbolde. — Oes Vis. Erfahrungen 
beftätigten keine einzige Bemerkung SertremiU**, 
nach welchen LebergcfchwQre alsdann zu befürchten 
find, wenn der Patient nach Verwundungen grane 
Galle ausbricht. Irrereden und Zuckunpon hinzu- 
kommen, aus Mund, Nafe und Ohren liiut liefst, 
das Geßcht anfchivillt, die Halsgefäfse klopfen und 
die Gegend unter den kurzen Rippen krampfhaft 
anfgeddnt wird. Eben fo wenig enlfprachen ihm* 
Pouteau'st DefauH's und Richeranat Theorieen. — 
Austretungen des Gehirns nach Schufs- und Säbel* 
wunden fchienen von melireren bald einzeln , bald 
zufamRienwirkendcn Urfachen bedingt zu werden: 
die erfte und einfachfte ift äufsere Gewalt, welche 
ein Stock der Gebirnmaffe abfonderta» diazwejta. 
ergiebt ficn aus Entfernung de» cnrAekhahanaenr 
Drucks durch Schädelknochen Und Häute, die 
dritte ift Wirkung der Qitetfchung, welche das Ge- 
hirn felbfi krankhaft verändert, fo dafs diefes nun 
entweder in feiner eigenthiimlichen Geftalt zum Vor- 
fchein kommt, oder ein aus einem zerriffenen GefS- 
Die kommendes Blutgeriefel hervortreibt, oder ein 
fehnell wachfendes Gebilde erfcheint, oder endlich» 
in eine blutige breyigte Maffe verwandelt, hlnfs 
durch feine eigne Flitffigkeit ohne anfrlieinende 
Stofskraft iter üefäfse herausquillt. — Die Zufälle 
bey Contrafiffuren desScbädeis find aufserördentlich 
Xweydeiitig, und es glebt keine, die fie befiimmt 
«or andern Kopfverletanngenji^^Mwiehoen , das Auf 
fliefsen von Gehimfttbftanz aar ^sm iufsern GehAr- 
gang aufgenommen. Bhitausflufs länd der Vf. nicht 
immer nolhvvend;^ tüdilich. — Ftrtetzutigen än 
Au^ts. Wegen dci- natiirlichen Beweglichkeit und 
den verfchiedcneo .ileilung<-a diefes Organs zur Zeit 
der Verletzung find diefeli)en aufserördentlich ver- 
fchiedener Natör, wovon der Vf.' eine Menge Fälio . 
flüchtig citirt. Ein oder zwey Mal fth der Vf. nacM 
Verletzungen ffes nervi fupra orbitafis Amaurofe er- 
füllten; die gänzliche Üiirchlchneiduiig diefes Ner- 
VLTi h.nte keine Heffcrung zur Folge , aber endlich 
erholte (ich das Au^e von felbft. — Verletzungf 
des OhrtSi find eln-n fo mannigfaltig. Als eine Si«* 
eherhaUsmaafitrrgeJ » welche diaKlugneit bevdiefen» 
dem Gehirn fo nahe gelegenen Theii anWItn, em« 

Efiehlt der Vf. ein . n ir nlN L-en Gebrauch iles Mcr- 
urs, fowüli] lim die Aufi.uipung erfdiTener Fliirfig- 
keilen oder einjie.Jn ckter Kiioclien 1 i.r ile , die kiinf- 

ti£.e« Uii^ck veraoiaü'ea könnteOf zu unterftiUzenr 
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al5 um mitleidende Ringeweide, befondcrs die Lcl)cr 
zu erleichtern, von deren Verrichtungen ihe Ge- 
fundhcit <ler Versandeten fo feli» abhiingt. — Vtr- 
letzungen dit AnÜiUit. Sie erlodem unfere Auf- 
merkfa-nkeit mehr wegen der Enlftellung ais wegen 



die werdende Gerchw^fft, 'tiniftfann penwes Ver- 
fchliefsen der Bruft wunde, worauf es fchwerllch 
fehr weil konnnen wird. Ausziehung der Lnft hilt 
er für unnörhig, die Anwentfonp von Luftpumpen 
aber {i\t höchft fchädiich. Oft'felbft Empyem fecon- 



jjj («l^^l^riifvdk »m^iti w - — ^ — — ^ _ — — -w - — - - - j . 

befonderer damit verknüpfter Geführ. Sehr üble - dar, und dann ift Kntftehung und Verlauf fehr dui>- 



Folgen ereignen fich durch fpätcre Knochenahblütte- 
rungen und tiefliegende FJtcrgefchwQre in Folge von 
FlintenfchQffen in die Nafenknochen und liinnba- 
ckenh'jhle ; oft Monate lang nachher löfen Geh noch 
Knochenfplitter, die dann einen Sinkenden Ausflufs 
durch Eleiz unterhalten. — Bey Verletzungen des 
Speichelgange? zerlheilte der Vf. diefen Gang durch 
einen in den .Mund dringenden Querfchnitt, deffen 
Ränder er aufsen auf iler Wunde genau vereinigte: 
— oft erfolgt jedoch ftets Ausfickern von Speichel 
aus der äufsern Wunde, um welche her fich eine 
Rinde von Weinitein bildet. Den Gang durch Com- 
prefßon unwcgfam zu machen, ift mifslich, weil 
heftiger Schmerz und grofic Gefchwulft der Ohr 
drflfen, allgemeines Oedem der Umgegend Folge 
find. — HalsxunitH. 'Hefe Schufswunden dieles 
Theils find gefährlich durch heftige Entzündungen, 
deren Folgen fich weit und tief erftrecken. Ver- 
wundungen der trachta haben oft Empyem zur 
Folge, aber nicht gefährlicher Art. Der Vf. fall es 
liäuiiger, als nach Lungenwuiiden. Beym Verbände 
und Unterfuchung folclier Wunden rath er, wenig 
Umftän'ie zu machen, da hiebey der Reiz nicht fo 
heftig ift, als wenn man fehr zart verfährt. Wun- 
den der Schlnndröhre empfiehlt er wie Darmwunden 
zu behandeln; FJlle werden mitgelheilt, wo in die- 
felbe eingedrungene Kugeln durch den After abgin- 
gen ; die Wunden derfelJien Wieiben oft unbeftimmte 
Zeit hindurch offen. — Brvßwundtn. Fälle fchwe- 
rer Verwundunge« ohne augenblicklichen Tod. — 
Bey jeder Verletzung der Bruft empfiehlt der Vf. ei- 
nen feften aber elaftifchrn Verband , der fich gerade 
fo weit erftreckt und fo feft anliegt, dafs er den 
Kranken nöthigt, das .^thmen fo viel als möglich 
nur mit dem Zwerchfell und Uiilerleibsmuskeln zu 
verrichten. Unmittelbare Todesgefahr hat feinen 
Grund thrils in Erfchwpfung durch Blutverluft, 
theils in Erftickung durch das in die Luftzellen und 
BrufthrthJcn austretende Blut. Austreten von Luft 
ift zwar auch fchlimm genug, aber an fich kein ge- 
fährlicher Zufall. — Nach wiederholtem ftrengen 
Adcrlaffen giebt der Vf. die Digitaiis; ift der Hüften 
fehr bös, dann Opium, milde Abführungen und fliif- 
fige Nahrung. Luftpefchwülfie kamen im Ganzen 
feiten vor. Die Erf ieftung von Luft fey fo grofs fie 
wolle, fo wird die Lunge an der 'Verrichtung ihres 
Gefckäftes gehindert. Dief$ ift afier gerade für die 
Heilung ihrer Wunde von Nutzen , da fie ruhig und 
zufammengefallffn liegt, bis die Wunde vei heilt ift., 
Das Ziifammenfinken der Lungen ift nicht jedes Mal 
Folge penetrirenr!er Bruflwunden, denn oft fällt die 
Lunge durch die Wunde vor; und ErOffnunp beider 
Brufih'ihlen ift nicht immer tüdtlich. — Der Vf. 
«mp&elilt gleich. Anfangs einen grofsen Einfchnitt ia 



kcl. Er giebt der einfachen Behandlung der Brufl- 
wunden in fülchen Fällen vor dem Offeolialten, Kir». 
bringen von Wieken oder Metallröhren mit Reclit 
den Vorzug, indem letTrfere gerade dazu dienen, die 
Zufälle zu erregen, die man abwenden wollte. Wo 
indefs fecundär Empyem entfteht |und Paracentefe 
erfoderlich wurde, foU man nur einen Leinwend- 
ftreifen gerade fo tief einbringen, dafs der Ausfluf« 
nicht benindcrt wird, und ihn, fo wie jener nach- 
lafst, immer kilrzer machen. Er empfiehlt immer 
zwifchen der fiten und yten Rippe einen Finfrhnitt 
zu machen, nicht abar, wie einige, iH der .Nachhar- 
fchaft der Wunde, weftn Empyem frifch entfteht, 
weil einfache und theihvcife Vcrwachfungen iitimef 
hlir zu entfteJhen pflegen. — Es giebt eine Klaffe 
von Wunden in der NJne des Schulterblatts, welche 
Anfangs nichts Bedenkliches zeigen, aber oft uijer- 
warteter Wcifa einen traurigen Ausgang nehmen, 
diefs find Schaffe und Stiche, welche die arteria 
fcapularis entweder geradezu öffnen oder zu einer 
fpätern Bluttmg aus inr Anlafs gehen, indem Bhitwng" 
dem Auge uiibci<eiitend erfcheint, aber Blut fich ln 
dem ganzen Rauj|i unter der Scapulit infiltrirl, fich 
allmählii: bis zurLendengcgend lierabfenkt und liefe 
Eitergefchwölfte und Brand verurfacht. — Alle 
Verletzungen des thorax legen aber noch zu Krank- 
heiten den Grund, welche vorzüglich vom Zuftande 
des Lufikreifes abhängen, nnd im Allgemeinen gilt 
die Bemerkung, dafs die in %'erfchiedenen Hohlen 
enthaltenen Organe nach der Genefung von fchwe« 
ren Wunden eine erhöhte Krankheitsempfinglich- 
keit behalten, vermöge welcher fie von Urfacliyi 
heftig angpgriffen werifen , die bey gefundem Zu- 
ftande kaum einige Wirkung äufsern wOrde.— Vtt' 
Ittzungtn des Herzins. Nicht auf derStelle tödtliche 
Verwundungen von /'biiniio*, Quattani, Chaßenet und 
Dnncan jun. entlehnt. — ff^undtn des Unterltibes, 
Bethens u. f. w. Verletzungen diefer Gegenden finil 
faft immer hüchft fcliwieriger Befchaffenh»»it und 
fehr zweifelhaften Erfolges; bey ihnen mflffen die- 
heftigen Zufälle auch mehr durch allgemeine Mitteljr^ 
als durch irgendeine Art wiindärztlicher Rand.inle-' 
gung bekämpft werden. Das Suchen nach fremde» 
Körpern hilft ccuölmHch gar nichts, es fey denn^ 
dafs fie oI)crfl.ichIich oder fn der Blafc liegen. — 
Die zu allgemeine Anwendung der Nathe bey Üjucll- 
wunden vr wirft der Vf. als ilachtbeilig und Ober' 
fiüffig; nur zwey .Mal fah er Vcrcioigung verwunde» 
ter Därme nCth'ig; Ergiefsungen In die Bauchhöhle 
erfolgen hö/rhft feilen , und wenn etwas dergleicbe» 
gefrhiehr, fo rettet onfer Nachfur.'chen dennoch 
nicht; l'ararenthefo unter folchen Umftänden fah er 
niemals von Krfidg. Ganz nnnOtz hält der Vf. das 
Verfahren einiger franzöfiTchcr Wundarzt»,, wonactv 
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4le CmlAti 4Mi|pH4iCMihCchaiUei)en oder zerrifle* 
neu Darm««, tiio«ng*bliebe ZiiCuDiaenlchoarung zu 
hthnn^ eingefchnittea vMrden Ibllen; denn gerade 

diefe angebliche Zufammenfchnflrung ift das MittcU 
wclcltcs die N.itur zur Heilung verwendet. Kugeln 
ia der ßlafe nach le Dran durch Einfpritzungen von 
Mirem'ms vivt aufJören zu wollen » zeigte uch bald 
vnwirfcfani} wa« auch der Vf. erfuhr. Oft ent- 
leeren lieh Kooebenf tacke» eiJi|edniii|eiiB8 Zeug 
durch die Hirorfibre, wovon eioige nerkwürdige 
Fidle aufgefahrt werden. Der Beachtung werth 
»ft die Bemerkung, daf"; njcli Verletzungen der 
Blalbawinde ricii k.:i;<art:-e ^l• iLifchJäge erzeu- 
Mh» die oft die innere Blafenwand Aberziehen 
|!Dn||!#), lAdem Ge zeigt, dafs die Integrität der 
Blare TelbCt die £nunifcnong des Hariu in derfelbea 
verhindert. — Tiefe Leberwnnden find eben fo 
tOdtlich , als Herzwunden , oberflächliche 5rtd heil- 
bar* wie angeführte lieneifen. — Der Vf. fab 
bey Verwundungen nictnals den eigenthümlicben 
KnMI^fr/r^lU fardonius'), den altere Wundärzte an- 
nihtn. Magenwuaden [ah der Vf. nie; in neueren 
Zeiten hat man fie in Holland und Fraiikreicb dnrcb 
Nath vereinigt (SeftHic&tiM^); vonVerwaBdangen der 
Milz heilten die leichteren zwar ghlcklich , die tie- 
feren aber jederzeit todtlicl. ; ducli findet Geh ein 
neuca Beylpiel vou glücklicher Ausrottung der 
lylilx»., die durch eioe Hiebwunde vorfiel, vom 
• Sehffliwiuidarzt O'Britn in den Medko-chirurg. 
amnh,§9tA T.L — AU« Wao4i;o der Wirteir 
ßule find böchft wichtig, und Verfetzungen der Be- 
ckenknochen durch l'afskugcln und Kartairchen un- 
heilbar. Sehr übel, aber nicht häufig iind Wuiiden 
des furinaei und der Genitalien ; bey erfteren ift ein 
wUktx Catbeter vortreffliches Hülfsmittel , wcl* 



oßd LMiUchulen von ^i^kfi Waat t Kaplan ia 
der OlAoM Reombui^g. isi«. 96 S. g. (Mit 
I Kupfer und dem Motto: Njonand bleibt b«j 
der Gerchichio uufen VaMrliaitos iiab«l«faiu 

L. von IVejitnrieitr.) 

Der umfaffenJe Titel diefes kleinen Buches ver- 
fpricht weit mehr, als der Inhalt deffelben wirklich 
leiCtet. Es enthalt nur eine fehr eonapendlöfe Ge* 
fchicbta «on AUbtAmt, haupträchlicb mit Kriegser- , 
Zählungen und Anekdoten, manchmal ins ,klemfte 
Detail ausgeführt, nach L. v. WefltnrudtrsGiic\nchl» 
von Baiern vurgetragen; von den Gefcbichten der 
übrigen Gebietstheile des Königreichs Baiem, na« 
mcntlich der vormaligen ! FdrftenthiJmer Bamberg, 
Ansbach, Baireutb« WOrzburgt Afcbaffeoharg^ und 
der Rheinprovioz* vreloh« zubmAen einen weit, 
gröfsern Theil vom jetzigen Königreiche bilden , als 
Altbaiern , gefchieht auch nicht die leiferte Berflh- 
rung. Auch die Aufzählung der wichtigften Er&n« 
düngen und Kreigniffe in Europa ift fehr mangelhaft;* 
denn da der Vf. z. B. der erften Verpflanzung dst'" 
Tulpe auf deatfcben Boden 1559 ( V)> der Erfimiang 
der Clarinette z« Nornbere; 1690 n. i. erwlbnt; 
fo bStte er viel wicl.tij;ere Erei^niffe: als den Ur- 
fprun^ der Hanfe in De'utfchland 1241. die Erfn Jung 
und 'V ervoUkomranung des Compaffes, die Eatde- 
ckung der Schutzkraft der Ruhpocken durch Doctot 
gfemur am Ende des vorigen Jahrhunderts u. a.« 
nicht mit Stillfc^weigeo fl^rgeheo foUen* Hieza 
komat noch eine Meiq^e hirtorifeber Ünriditigkef- 
ten , von welchen Ree. nur die auffaUendften anfüh- 
ren will. S. 17 wird der heil. Wilioald fchon im 
J. 641 als Bifcliof von Eiclifuidt aufgeführt, was er 
doch erft hundert Jahre fpäter war; S. 20 wird von 
einer langM ibrcliterüchen Schlackt der Fnokaa' 
dnrci iaa gamuLaad gefprocben ; S. 26 kommt nach 
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ehes in rfnigenFilleo nebCtHeftpflafter und leichtem 
trocknen Verband voU)||U«nmne H«^i\ng bewirkte. 
Ein ähnliches Verfabreo und erwNcnende Um- 
fchläge brachten auch 'gewöhnlich die Wunden der 
Zeugungstbeile zur Gencfung. — Am Schiufs 
rcchtfertlgl der Vf. die evacuirende Bchandlungs- 
iMthada* und erwähnt noch, dafs kurze Abwe- 
fliÜMit der Soldaten von Heere nicht feiten eine fol« 

gänzliche Umänderung der GonfUtutton bewirk*, oben unbedingtes t4>b« b^upitet dage^n S. 62t M 
ten« dafs fie gewuhnlicb die Mehrzahl der Hofpltaliten habe Dr. Lathern fehr verdroffen, därs desto ab- 
nachgeliends bildeten, die Knthchrunpen im Felde 
nirbt ertragen konnten, Anfälle von l'chleichenden 
Nerrenfiebero erlitten und boy Verwundungen und 
Krankheiten nie ausleerend bebandelt werden durf* 
ten, was fich bey jungen ftarkan Soldaten im Ao« 
fanga^glaiah fo mitzllch «rwiat. 



Karl deni Grofsen als ünmiltelbarcr Nachfolger in 
der Regierun:^ übi-r Haiero BtTHhard mit dem Kö» 

nigstitel vor, w.t; ilorh Ludwig <icr Deuifche gewe- 
fen ; S. 62 l ifst der den Weinbau erft im i4ten 
Jahrb. in Baiern eiiipr-frilirt werden; S. 69 ff. er« 
tbeilt er den JefuitTi, fo wie überhaupt den MdB- 



eBSCHICBTB. 

MflKCHEM, h. Lindauer: Kurze Gefchichit von 
Baurn, ntbfl den wichtißUtn Erßndmngtn und Er' 
algnipn i» Europa. Ein Lefe- und Lehrbuch 
iOr Borger und LaiuUeute» So wia far Stadt- 



renvolle C'refclijr: 'iT Ablafsvcrkflndlgung nicht 
ihm, fon f' ij! •;-:■> IJ. rninikaticr Te^tPl Ohertragen 
worden, uini er u- ieini .vii^ir iii der riefligkeit die- 
fes Verdruffes allein die Veraniafl'ung der Refonna- 
tioo durch Luther zu finden. Der Flächenraum tooI 
Königreiche Baiern wird S. 95 fehr irrig auf 1700 
Qu. M. angegeben, da er deren höchftens nur 1400 
•ntbält. 

Eine leichte, fafsliche — populäre Darftellungs* 
gäbe, wie ancli eine ziemlicn richtige Schreibart, 
kann man dem Vf. nicht abijprechen ; weshalb zu 
wünfchen ift, dafs derfelbo fein Talent mehr an Go* 
ganftSndan aba» walebea er pwacbfen ift. 
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jSi^hitmMg M dcu Alt» T< ^hme »t^ Ht* trat, iMnk^ 

■ gm»l wfififaentlich. 
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Zu elni-iii Eximinatorium über dit Do jMifii «irbitUt £db 

Hr. Geh. Kirchenrai Ii Selatfarz. 
CkrißlkhtSgmiolik , aUDarftelinng der Haiiptreligionen 
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Stitadliu\ Leltrb< der Moral für Theologen, 6raal vr. 
Kircktagtßkichtt y erfter Thei), (iie erften acht Jahr* 
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NACHRICHTEN. 

' n. Rt'ckügitighrtkgltt' — 

^ ,■ V -■ ^ u -■ 

Eiiihiiunfi zum 'ß'ij'r'nifiluhea Studimn dtryMrüpmdnt^ 
oder Eu£^h)}adtt und AUtkoAologii ^ mit Ueberfieht - 
collefiium, Hr. Hofraih Roßhirt, aaalwMiBiid. ' 
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Sätzen , 4in»l w. , pyr^ 

JußituiioHtn d>, RZ'mßhen Rtchtf, nach eigner, im Gnm^ 
riU inuzütheiiender Ordnung, mit Verweirnne auf 
^"u ^^4"' ^""^Wiqr, JteAusg., Hr. Hof- 

raih fi»Ji)«fr«, täglich. 

UßimUmm^ Hr.ProF.JV'aM, nach eigne.n ^. .Irt.ckten 
PUna, tigl. von8-9, undamal^. vunu-i'>Uhr 

Paniiftrn, Hr.Gch.Holr. Tkibnus ^ nach der 5t«aAafl' 

feines Lelirbmiii , t,iuiic]i. ' . 

Erhrtcktt Hr. Prof /fi7/y, 5ujal ' 
UeW die LrAr* Vmmmdfck^^ ft. G^h. Hofr. 

iaiM««, Aionlagt, 
Sekrifilkka Vtkungtm im IwrrrfmirtH der Ourlhn d„ RS. 

»..fcken Rechs, Hr. Pro'. /V.f/j^, FHoni;.., 
Rticlugtfekiekie , oder G'ßkukt* dtr diutßktn Kation U9d 

ihres iefammun Sraattrnhttt, mit »orztiffiicherBetcll. 

tungdertoni.uanonsentwicklun^, nach ztifammm- 

hünacndcn l>ictaten unter üey^ufj ron Heinrick'j 

Uaiidh., 2ierAj,fl. (betör« u. fortqefein Tonfi/,»». 

Uiii&i8r9), Hr.Prof.JMW/jr/r, i^^'i^h. - 
Vtuißki Staat! . und Reckt r^r fckichie , Hr. Dr 7«rt<«r 

n,it Rennr/ung von E/VAit-ri,'/ deutfcher StMU. oad 

R( I , f i hichle, tätlich. 

DaOelbe Collegium, Hr. Dr, mi^r. 

Sta^trttkt dttitmßAt»Bmtitt «; i i.r «»s^/«^, deutfthtn 
I!un L,ß^.iun, nach ». JUrr,;/»'/ L^hrl». rT.iI.. 1S20 1 
und v.arh L Ktafen, Hr. Prof. Morßidt, tjfljiob 

.^.r dcu'ßhettBundttßaate,,, nach cinemGrinwJ. 
rifs ron £.fÄ4»ni^ mitBazug auf Klubtr's üffentl. Recht 
de« deuifchen BiiiMfe««.tw., Frankf. 1817, „„J 
TOaJlf««^*Renertor«um zu den Ve, h.i.iHluva^-n der 
aemrehen Pundesverfammluntf {\m iet^t » H»r,- 
Fran!;r.l820u.,S20, Hr. Or!^ WW.'S;!"''^"' 
dtutßkt/ Staattrttkt^ Hr. Dr. ÄTaacW ^m»] ^ 

nfk^k., Hr. 6eh.H«fr;Z«*»«,1:3^t^^^^^^^^ 
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Dtttt/thtt Privatrtckt ^ m'iiEinfeWitri des do itfcnen uTitt Die Leitung dtr Steirmhugt» Sbenmattf y) 

taaitn. 



franzöT. Handei^- u. Wecbielrcchfi, Dr. (»t-h. Hoi 
Mftttrmaiirf nach feinem Lclirbiiclie des deutfchea 
Privatrechts» Laadsbot Iga I . la^liciv 
HmdtUrtekf, nieb *• Mama* Gruoiiriri d«s Handels' 
rtdita, iiubcrond«« des Weebfe)» und S«aredic«t 
3te Aua, Hr. Dr. 4.1-1.21 w. 

DalTplb« Colleg'ui», Iii". Dr. fVthr, ^ma] w. 
Cefckiche dctfrait&öf. Rtckts , init RucUliLln auf dScBO« 
Jitifche Gerchicbie Franureiciis, Hr. Dr. Kauektr^ 
nach Dictaten, 4"**' 
IPnaOf. Civibrtth$t tJngttifikiV^rleß^gt» khtr dit D^ttM. 

Jtkn UOtr/Mmmg iu CadrMipo/rw, Dtr/Mtt tüßl 
Sadifckti Lanirtckt in r«iiMmV«rbiÜtm06 xmilC«£Mi< 

^elton, Dtritib«. 
Kitkoltßllfi iru] ■fr.ittlJan:i'':k:y KiTchcnrtAt^ BA" 

«rr, Hr. O-jb. Hofr. Zackuni, tiel. 
Lf/irarfcAr, nach Pdxs, Hr. Dr. JordMi ^ 5nisl w> 
DafTeUie Collegiun, Hr. Dr. ^i/ii« eb«n Ib. 
Imnats ieutfcktt OrfauMfricir, mit bsfondarcr Rfldfi- 
ficht auf d'iL-f^L-fcIiirhiederreilien, Hr. Mofr. It^^ttirr, 
nach eigetioin L>-h)1uiche, 4nnal. 
Tktortt und Reciinycfekickt* du deatfcktn Strafproetfftr^ 
nach Mortui' t Lehrbuch, I830, Hr. Geb. Juflizraib 

Dtatjilur Crimhutproctß y nach den Bebinnmtngeit der 
Prvnfs n. Baier. Oerctv.^ebung, unddcrPranzSr.naeli 
dem Coit d^iaßrucnon , Ih. ireli. Hufr. Miitermaitr, 
nach feinem OruiidriHc zu VorJefanjicii iiber cijs 
Strafrechts verfahren, Bonn I8l9i und nach feinem 
Handb-jche des peinlichen Proceffe:;, Heidelberg' 1 809 
u. 18IO, 4tnal w. 

BSrgtrütitr, dtmßktr unä /hun^ß/cktr Proetß ^ Dtrßlhe^ 
nach Maniift L«hrb« das bOrgerl. ProcelTes and na«h 
feinrr Si Jirift : dei burpcri. genieine (leirfrlie Pr-^ccfä 
in Vergieichung u\\i «ieui Fieuls. n. Fraiizöf. C.iril- 
verfahren, Bonn^gso u. l8ai , fo wie lUfib d«iB 
Ceii dt frocedmn ctoUt^ 6ina) w. 

Ueber die Begrifft: JUiAMlirgf, Seabiniy Sagihtrow^ 
Judicts y Conjuratortt y in der Oefcfaiebt« der urdeut« 
fchen Gerichtsverfaffunff , Hr. Geb. JaAisr. <?fMlcr, 
Mituvocr.s , (iiTeiitl. 

Ueber Gtrmanijcktn Proceß^ Hr Dr. Wihtr , uffestl. 

Cktüfroctß . Prm»itt Hr. Geh Juftizr. G^B/Zer , nucH rei- 
ner Anleitung zur gerichi I.Praxis, Heide I iter|; Ig21, 
mhGmndiage feiner Rcchnfalle, I817, 401«! vr. 

Rtftrir- \irx(\ Dtcrttirkunß^ Dtrfttite^ nach feinen C}nuad- 
fjrzen der jurift. Vortrags- imd famiel]«! Entfidiei* 
<1i:M-<,U.jnilL- (Jcnai8i5), und »wh fciiMr Anlminng 
zu» jurift. Praxis, 4inai 'a'. 

HnUgttik zur Civit* und Crirtkinalpraxit , in Form einer 
prekt. AoJeimng Mm BeHandeln der rduriprignen 
Becblirdlle in W»//<r'/ Sammbmg (Hol. Ic Iii , \>ey 1 n- 
g. l.mnn, Ijt?, a Bände, 8*>i Hr. troS* Mtrßaät, 

Inial w. ._*•«»». 
EinCom rfa:orium ülir ditl^fyaäMnt Hr.Pn»f.lFUrC, 

einiD») Wo <-'He1.1L 

Iii. Arznty gttahrthtit. 

tiit$M.tiifiktn,Hr.Ge\i Hofr. Titdtmanm^nmiA ir. 
jt^ilMMwr, Dtr/t^, Soambend«. 
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DiMtuky in Verbindunfi mit Geganftäuden der roedio. 

Polizey, Hr. Prof. Sehjßiam, Smal wöcheatl. 
FfycM$gi* für Atnt* und Iffyckißin Hatka^ßt Hr. Hofr.' 

StkawtTt Sinei w. 
jjpMwUc Natarf^tMut iWScW HtUmM, Hr.M JM» 

5nia1 w. 

Artt''-U<'iintUtkrt , in Verbindung mit Pharmorie , nsch 
Grtn'i H«ndb derPharmacognurie , Hr. fiolr. ümtliw^ 
6>nal w. 

Di« Antuuaütttüdun neeli cbentiDofaea Onsndfami» 

Hr. Prof. Mei, 5mal w. 
CA/rerfi/cAe 4rt,»tymittiUtkrt ^ nach Arwmumft der A«£> 

läge, Hr. ProK. Moftr, 4mal w. 
narm.xcrutifche Ejtyienmcntalcktniie , nacb TiöhtTtinerf 
Elementen der pharraaoeut. Chemie , Hr. Dr. Gtigiff 

- 4ine1 fr. 

PienMiege^r, necb eignem Piene, D$r/tH»y Amel w< 
Ein CeMer/otreriiM« Pianrnnlafic aid tUt damit Mfw 

leaHtitttt Do«ri«rw, Hr. tVof. D»#r^c4, 4mal w. 
Rtctptirkunß , Üeijrihe, narh feinem fjrundriffe. Smalw» 
Aligim. f,ui;olo[iit 11. Tkcrayic, (iüh.MuKr. C'onr.ii/, 

die erfte nach der Jteti Auig. feines i.ebrb. , die 2tc 

mir UückGchr an) W<«//frV allgein. Therapie. 
SmttitlUFathtlt^e u- Arrajgir, Hr. Pro! ^^«ae, 4mel w« 
S^na 4*r aug^n. HtUkmaß, Hr. Hofr. Sduhrr, w. 6«i1. 
.-('•';■ r / r <j :> ;Br «ijga*». /"Kurf/, Dtrplht , pi 'v.itiflii:!^. 
Lfi«rf ii. r (hirmrg. Krmnkhtittti , Hr. Hoir, CÄf/iKJ , nach 

feinpfii ins 7.Lim Aii*^. rlf sWinterfemcfter* bey K.Groot 

erfchciiictidt;ii Grundriffe der Chirurgtp , Qmalw. toA 

a-3, r.n-l 3inal Ton 5-6 Uhr. 
Ueber dir KrmMuitta du <kk»nrg»at^ Dtr/Mt, ageaü. 
Dtrfitk* erbietet Heb sii dnem PriTarillimgra aber ifie 

Auztntypcratiovcn, 
Ueher ilip KritiLkiiitn dtf Gfioror^it»/ , Hr. Prof. iW^/rr, 

2in«l «• , u.'TiMitl. 
Qtl'Mrt külft iebrt, mit prakt. An'cirting im GebärhauCc, 

nach feinem Etitwurfe einer fvftemat. Darftellung 

der Ocbartxbaire, Hr. Hofr. hligflt^ tlgL 
Ueber die IfraeüAf/ffe Är5i(Alee«fmi, flHSdmtnaata und 

AmltnuvTtzur mtdidnijchtn Klinik, Hr. Geh. Hofr. Ca»r«<Ü, 
nach <!em in feiner St brift öber die Finricbtang der 
medicin. Klinik in d^m akadem. Hofpital zu Heidel- 
berg, l8ao, 8 » angegebenen Piene, ttgh 

Gtirar/ifiJuKUaik^ Hr.Ho£r«C4«/i«f, mit Beziehung eof 
ftineSehrift: Uber die Einridiiinig der ehtrmrg. Rii. 
nik in dem ebedeo. Horpilele, Headdb. bey Grooii 
4-. 

KUmjcher Btßuk Mu GMfrAei^, Hr. Htfr. M^rfr, aaal 

täglich. 

Erklärung itt Ctrm^iat CAßtt d9 mtditin»^ ffr. Prof. 

Dittpitsk. 

AamUfia« fofhel der Gefthiehtt dtr Mtdicin^ Hr. Geh. 

Hofr. Cewr.i , cliu;-, il w , öffpn:!. 
Utintargtjcii. dtr Guurniiuif c, Hr. Hofr. Nägele, 2m«l w. 

IV. Staatswirthfsbaft. 
SmtswiffenfekafitUkre, oder ßaattwtfftafchi0, Eataet». 

fUh o. MuMthgkt Hr. Dr. Brmtf ^mü w. 
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hikr* dtr Staats -I^aiionalbi'dung , in Beziehung auf •$«• 
^MVCompendiuni (gter Tiieil Teiner Naiional-Ocko> 
'"nenu«. Aarculgsi.j, Hr. Dr. Bnmn^ amal w* 

jAwMrwfih^^ Hr. Oberferrtrath GMrfr«rt aadi Swifts 
mmmV Lehrbuche, mit Bisnutzung Feiner Sammlungen 
von Thit-rcn und .Mineralien, vonPfljnien, Samen, 
A!)bil(liiti:TLMi im l Moflel'en, Suul vv. 

Landwirthfckit/t , mit Cenutzung feiner uatut hiriorifchen 
Sammlungen, Hr. Dr. Bronn, 5mal w. 

Ft^ißlai/eiu/t, Hr. Oberrorrtr..Graf «• SfOBtek, nach 
eignem PlaiM , mit befoiiderer RiloUieltt tat ikrH^t 
Lehrbuch , 4iaal w. 

Forß- \mi Jagdreckt , Dtr/tlit, nach eignem PTane, mit 
Edd iriing (1er aus der FoiTt - und Ja^^dwiffenfchaft 
TorkoiiDDeiicIen Sitze und Kinirtausdrücke, Terbun- 
den mit prjkt. Aii^arlieitansen , 3m.1l w. 

Ttthmdapt oder Fdnrtkimwtfftnltlaft^ Hr. Oberforftr. Gm- 
ttrer^ imeh Btdmianft LehrbuolM« mit BettMSMig 
feiner eigenen Sainmlangen TOa Ibtnr» and Koof^ 
prtKliicten, 5tnal w. 

lan^aukuuß , Fur Kimeraliften, Oekonomen, Göter- 
befiizer und iiaulielihaber , Hr. Prüf, l-'gtf, nach 
reini>n dem Kaiuei a bduwcfen befonderü gewidmetea 
Helten unti Portefenilles, in Verbindung mit der 
nflthrgen Tbeorie, noch Teincm HendlradM: Himh 
rtp dpr bnrgerl, &nlulD&, Frejfborg wid Oanftow 

Igl t , 6mal w. 
H,tndth>ehrt , Hr. HoPr. Rtinhard, nijcli Büfch, 2mal w. 
Fimamfciffenfckafi, Hr. Hof kainmcrrath Semer, nach 

9, Sonnrti/il/ , 4inal w. 
Fbmmauiißenfih^t^ Hr. Hofr. Rtiiikard, naeb Jhng, Jmal w. 
SnMttwvtkkkap a. tnuwnoiftmjihaftt Hr. Hofr.lvl', nat& 

Krnf'i AbrUs der Staats-Oekonomie, 6inal wr. 
PoUtttfwiß'rnfchc.ß, Hr. Hofr. Rrinkard, nach 7«af , 4inal w. 
^oliztytviffcrtfckaft in ihrem ganzen Uinran;;e, Hr. Hofr. 

£ri, mit Zuziehung von tiaris Polizeywiffenfchaft, 

5mal w. 

JMgtmtint Poliuypraktilt^ oder Ee t ie i clf he g dir faliuff. 
gifttz^fhung , nach «flen ihren Zweigan « otu hefte. 

henrlcii \'erord;initf><*n tind mit fteter Hinweifung 
auf diefelbcii, Hr. Geb. Rath ti. L*o»Äarrf, nach 
freyem \'oHrn;;c, und mit beroncli-rcr RückCcht 
auf R»ßhirt't Bcgrift und Beftimmung der Staati« 
poliaaf t 4mal w. 
Der Staatcver«r«1tnng Tktorit und Praktik ^ ei« Einfiili- 
rung int edniniftretlre und fineniiella Oefdilfte* 
leben, Hr. GpIi. Rath r. Leonkuri, nach der Schrift: 
Darfiellung des Organismus der Staaisrerwaltung, 
g. 1820, bey K. «irno'i, verbunden mit fcbrifrl Aus- 
arbeitungen u. müudi. Relatiouen ans Acten, Xvaii 
du^l||itoriani ui «na«r nlliav sa warabradanaan St, 

V* Ar fkitefophifchtm Faeultat gÖMgß 

Lihrßcher. 

A. Phitofopkifcki TViffenfckafttn. 
JggmiiarElitjeltp^iie dtr tViffenfciiafstm , nach Dictaten 

und feiner Architectonik aDcr men fcbW cih en Er« 

kenrnnille, Hr. Hoir. fViift^ täglich. 
IMÜ noa tiuufk^, nehß «aar ciiilabeBden «nayw 



theils nach Dictaien, ilieils nach feinem Grundrifl« 
der Logik u. philofoph. Vorkennmif^iehre, Heideik 
be]rK.OrQM^l8aC](t Hr.Vnf, HilUhrand, srniA^» 
togik, aaob t>lciatent mit Zaiiebung feiner. Sehrtft: 
zur Matbemiiik und Logik, Heidok« ba^'Oewald» 
I8ar, Hr. Pri)f. Erb. 
Ueber das logi/chc Prineif^ nadi dganamPlaii«, HhDr» 

Hinricht, 2 mal w. ' 
Pluloffkifcki Aatkropolegit mit emphifckm Naehtt^nH 

gr», nacli Dictaten, Hr. Prof. Erk, goial w. 
Amkrepologie , oder Syßtm dtr gefaumti» MimJeMhmitf 

nach Dictaten , Hr. Prof. Wi//e6r iimi, 5inal w. 
Rtekttpkilcfov'iie , nach feinem gedruckten Plane, Hr, 

Hofr. /f r) t , t Jülich. 
Gtfchichtt dtr Phsh/ephit bit auf unfere Zeiten, Hr. Dr, 

HtHricht, 5mal w. 
Die Pkiltfimkit dti Ricktj wtd du Staau, nach Himd^f 
GrmdrtJfo det Tfatnrrechrt «ndfder Stsatawinea* 
fchaft, Berlin ig::! , Dnfelbe , ^m»] vr. 
U^ber Götkt'i fnuß, mit Hezug auf H^grr/PhSnomeno- 
Iogle de» Gclfigs , Dtrftlbe, öfTenil. 
Atjliutk und Gt/ekicktt dir ßk»MimLit*rmtiirDt»tßU»tdit 
aadi aign« Flana, Hr. Pr»f. H M tk r t ai , $ma} w» 

£. Pkitotogit und Altirtkumakuniim 

a. Orientalifche Philologie. 

Hthrli/cktOnmmmik^ Hr. Prof. CMrtiV, nach Gifiniwr^ 

3mal w. 

Anföng'griindt der fyrifcktn Sf rockt ^ Dtr/Mt^ nach 
D. Mickmttir Onrnrnnm /f/rimm^ HalM 1784, 

3mal w. 

ß. Alte klaffifche Philologie. 

a. Propadiutifekir Uattrriekt. 

PriMuifim» in der UüdmßAm und mrudki/Htm Sprttitm 
Hr. «rof. i4wal^ and Hr. PtoF. BMr. 

b. Humaniftiftktr Cyklut. 

I) Erklärung von KUffikern. 

OwraV ndfr im ita'^imtituik den fvnmmm 
dtr MfT difi»m vm Am», Mr. Gab. Hofr.'0«s. 
Mr, 5ma1 w. 

Des SofhocUf König Otdijsnt, Hr. Prof. Käufer ^ amal w* 
Horaz'tmf Satiren und EfißeU, Hr. Prof. Foß, 401«! w, 
TktokrH'f hbflhn , Dtrftlbi, 4mal vr. 
SrkUnmg v»n Ptmtrtk't ^Um and Marim^ Hr.Pn£ 
Wir, 4mal w. ' ' - • • i 

Dtrftlbe erbietet fioh m C«!«^ A» Ufiimßknitt», 

amal w. ■ " . • ■ 

2) Wl f feil fc Ii 8 f 1 1 ich e Vorlefungen. 

Gefckickre dtr fftieckijcktm Literatur, Hr. Geh. Hofr. Crrai. 
%ir, 5mal w. 

Metrik, nach H, Viß ZaitmeOung der deotfchen 
Sprache, loit p r a h t i Mp a ai Uabangen» Hr. Prof. Voß^ 
amal w* 
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2^ A. L. Z- Num« 

•() Im pli'l olo j:t fchen Semlnarium 

Xclzl Hr. Geh. Höh- Creuzer mit den AluHinerk die 
Inierpreiaiion des Plato fort, lafsi, wie bi&ber, la- 
ttinifche Abhsnd i u ngcn ^bfaffen , u nd in d er fei bea 
Sprache DirpuUtionen über G^enftände dt* «iMB 
I/itcratur halten, Stunden wfickentlieb* 
Erklärung itr Odtffftt vom I9t«a bis Alfitn Gefaiigak 
Hr. FMf. y»fit 9mw^ w. 

4) Im pädsgoplf . ^ - l; .1 r r^uhetlleb'es ' 

Semiuarium^ 

Ph LAn.w» <br Sdbb, Hr. Geb. türditm. SdiMrE, 

Neuere Sprachen. 

IrMS4/!/rA*<^F'<M&', ilr-Lectw HoffmfßiTy u.Hr. Du Bois. 
S^^ifrki Spracht t Hr. Uet, ÜA^m^fr', und Hr. Icfai« 

•Ol England. 

iMtHmifcht Sjtnuht, Hr. Leet. Hojfmtißtrf ondHr. Diarte 
aus Italien. 

Spamifeke $pr«4*, Hr. Prof. l'oß^ u.Hr. Nieolaat Vögelt. 

C. Cefckichti mit ihren Btilfs - luiJ Ntben- 
wifftnfekafttu. 

tlforit itr Statifiik^ Hr; Hofktminanrctb Smmt, aacb 

Scklizer, Sonnabends. 
Theorie der Statißi^ atul Pü!i:ih , nach eipnern Plan , und 
" ah Anwendung «ine vergleichende Darftellung der 
|e«sig«n Staatsver£iffaiigca in Europa, Hr. Prof. 

Mw., Sinai w. 
(SritdufehtunArimiftkeGtfMditiy mit ftrt. r Beziehung 

auf ilcn eiTteu, einzeln SU crbaltendea, Tbeil feU 
ner \^'clt{;elchichte, in xufamnienhlngender Erzlh- 
hing, Hr. Hofr. Schloffer ^ 51n.1l w. 
Cefchickte det dehtßhen Reicht »om Anlange der frSnUi- 
fchen Oliprherrfchaft unter Chlodowich bis zu Ende 
des drejf&igjäbrigen Krieges, mit Einfchlufs des \vef^ 
pb»Bft*«n Trledent, Hr. Prof. Afwi», tüglicfa. 
Umere Cultur- und Literargefckickte , yon den erften 
chriftl. Schrill ftellern bis a»iF die neueften Zeiten, 
' relift einleitenden Uebevfichten der poliiifohcn Ge- 

(cbichte desZcitranmf, Hr. Hofr. i"cA'oj/*r , 5mal w. 
Dipitmiltik, oder UikundenleHro i Hr. Überforftr. Gar- 
terer^ nach feinet Vaters UhrbücLerni mitBenotzung 
feiner eigen«» Samaalungen. , 

D. ]l/laih»mat^eh§ and aßrenomiftht 

jnffenfchafttn. 

tLiint Mutktmatii, mit Einfchluls der Trigonometrity 
nach feinem Syrtewo der G«onietriei Hr. Hofr. 

Sehceinit fwal w. 

Rteknungen fh- dsf Geßh^ft lieben. Dtrfeite, 3inal W. 

Dijfcreatial- v. Iittegralrtc'znuvi^, >/(/&r, prtMtiOiini. 

/!f!.Wi//»/, Dtrfell'i^ 2mal w., olieiul. 

Muit^nik feßer \mi pffigtr Kötf(r , Derßll e, 501»! 

PoVHlürl Aßrcnomie ^ Ht . Hofr. Manche^ Jmal w. 

Elemtmntre Aiflit'«»Z «« Btobtektungtn am Himmel «ad (Im 
u i'htigf"* aßron^mfekt» Retkmmgtn ^ mit Benutzung 
da hierzu TorbaadflinnWerkseuge, Dttfilkt, 



OCTOBER ifi:i. SS»^ 

E. Naturiundt. 

Experinuntalfhiffik , nach foinen AufangsgrOnden der 

Ndiurieb f n. f. w., HeidcUierf« bey Grool, Hr. 

Holr. Mun'ke, fi -nl w. 
Rtf>eiunriHm v.nd Eaniifi -[toT'uin ühcr die für Hie Phf- 

fiüiagie wicliitt^(t.enTheiieiler£iiaturlehre, Dtrftlbt^ 

aoial w. 

Expttimentak'i mit , nadi ÜBUlttn HmdboclWi Hr.Hofr.' 

Gaif/i«, 6ina! w. 

B-cfciiidum^ Examinator in n und Privatiffima in der tlieo- 
retifcluni, ifcbniCclien uad pbarmaceutifchen Che» 
tnie, Hr. Dr. Freftinari. 

NaoHTgifikieku^Uf Erd»^ oder G(«/egie u. Geogneße, Hr- 
Gen. Reib v, Lttukard, nach freyera Vortrage , mit 
2.ugrundlegung fc!ir!fis I..;iiraJens zur NaturgeWi. der 
Erde, Frankf. lHt9> io wie mit Benutzung Leiner 
geognoftifchen und petrefactologifcben Sammlungen, 
des geognoft. Atlaffes u. der Reliefs u. Modelle über 
ioftere and innere Verhültiiirfe der Gebirge, ^mti 
wöchentl. ; die DemonIt«ati«n in einer nocbiW MX» 
abredenden Stunde. 

Naturgtßkichte der yidhAne, Derfelhe, Sonnabends, ßffentl. 

Stöckiometrie y nach Dictaten, Hr.'Dr. Heffd ^ 3mai w. 

Die Kryflalle det fViir/'el/jfftemt in Vergleicbun^ mit den 
regolmifngen Körpern der Stereometrie, -in fo fem 
dicfe davon ebweioben, DerftHe^ Semttegt. 

Derßllre erbietet Cch zu Repeiiiionen und Privatißtmit 
in Orijhnptofie ^ Geognofie und dem Projxiieutifckeu 
beider Doch inen. 

Anleitung zur Kenutniß krt/ftogamißker Qetväckft^ Hr^ 

F. Stktnt WiffffskafUn 'wid KUnßt, 

Fortfetzüiii? der V'otl«-rutij> Tiber die drumnrißiit Dich- 
kunßy iid<£v Gißkkhte der dramatifchen Dkktkuhfi der 
neueren Zeit, Hr. Prof. Wi/Wra«f(<, Sonnab- , öfTentl. 

Qmßirifekt Erkkrung der Nibelungen , Hr. Prof. Moni^ 

Vmtrrieh im Natkieiehnen anatemifchtr Gi^n^ämdt, neeh 
Zeir>imma«'n und nech der Natur , Hr. Prof. Roux. 

Tkeortnßk ■ pt.iktißher üwttrrkkt im TigurtU' und L-ind. 
ßhajtzcichncn , Ditß U<t. 

Perfpec'ivtßhe iCeickuungtiehre und ihre AHWendunt für 
Arckieectea nnd taad/Uia/itmi^^ Hr. ProF, I^ffr, * 
4mal w. 

Ferner wird bey Demfeihtm ttgiUeli '•on X»4 Wae 
der LebrÜMil geaffinot feyn, worin 

ßtpmttrifehtConflruetienjlekre, als notllireild%et Ble* 

ment aller zeichnenden Künfte; 
Ceomerri/ekt Ttichmmgtlehrt und ihre Anwendung atff 

Bcturijfif ; 

ZtteknungtithungeH in Knlwerfung und Auterbeitung 
von Ornamenten, aroiüteotonirchenTbeilen, HoIb- 
ondSteinconftructionen, von Beuriflien zu Wohn- 
und WirthfchafttgehjUiden, fiilSentlichen und Pri. 
vatgebduden, antiken und modernen Oebladeu 
aller Art 

'vorgenommen irerdra. 
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RECHTSGELAHRTHEIT. 

• lAiroSHUT, b. Kr QU: Lihrbnck dtt dmtfchtn Pri- 
■ ^alrtehUi von Dr. C.^. A. MÜttmudtTt öffentl. 

0rd. ProfefTor der Rechte zu^Offll. 18111. XV u. 

449 S. gr. 9. (a Rihlr.) 

Seitdtm dM faUtorifch« Studium des deotfchea 
Rechts nwf «rwieht Mu nod dis Weüen und der 

Umfang deffelhen durch jenes Studium berichtigt 
wordeu, war tlie Herausgabe eines Lehrbuchs, wel- 
ches *uf dpn gegenwärtig genoimnepen Standpunkt 
btnchjiet war, ein fehr dringendes ßedQrfniN. In 
dem oben angeführten Werke erhallen wir eui fol- 
ches gerade von itm VerfarTer, itmdiM Wiifenrchaft 
des deuifchen Reclus gani vorzOglicb den ihr gegen- 
wärtig gewordenen Standpunkt verdankt; und fo 
läfst es f«ch fchon von felbfl »ermuthen , daTs dem 
oben angerfeut«tep Bedürfniffe auf eine walirU^ft p,c- 
jiOgeode Äjrt «tasthoifen f^o werde^ Prüft man das 
W«rk nÜMfi. M seiet ficB «ncnthalbfln . dafs es die- 
fer^ermuthung voUkoramen eatifiricbt» dsan wir 
erhalten indemfelben, mit gewohnter fjflaiftsrhaod 
»usgefilhrt, eine auf das Refultat hiftorifcher For- 
Ccbung^n über Ausbildung und Zu/ammenh^ng des 
^Wlicnen Rechts eebauete Anordnung feiner Leh- 
ren; «ilM mO^cbft voUfti^dig^ iSamniluag der 
deulfch-recbdiOMB IBefUmmuiuw» mit ftr/enger 
Sonderung desjenigen, yn% In einein ge»vifren Sinne 
geweinrechtlich genannt werden kann , von demje- 
nigen, was als patticularrechtlich betrachtet wer- 
den mufs; die Darfteliupg del'feihen mit ununterbro- 
chener RackC/:ht auf die deutfchen Mutterrechte» 
und die Hauptft^mme d«« Hechts; die Angabe düF 
zu jeder Lehre gehörigen» von der erften Zeitm bis 
2U den ncueften Gefctzgcbungen her;ib vorkommen- 
den Rechtsqueilco , wobejf denn auch manche bis 
letzt norh angedrückte Quelle beoutzt ift; endlich 
•ine Corgfäitige Anzeige der älteren und neueren Li- 
fgyatar jeder Lehre lelbft, fogar /nit Aasde.hnung 
^«litlbwi auf die Utentior einzelner Controyerien} 
_ aUee Vorzöge, die bl* auf dieTen Augenblick kdn 
iboliebesLehrbuch des deutfchen Priva^re^ !its hatte. 

Das Werk felbft zerföllt feinem Inhalie nach in 
■wey Abtheilunccn, in eine einleitende Ahtianitlung 
Sher dM wifTenU:hafllichen Vjortrag, den tiegriff 
lUUl den ümCang des deutfchen Privatrechts, und in 
das Lelirbuch fdbTt. Ditf^rftereift .bis in daf klein- 
£te DeUil ausgeführt und vollendet, da« Lehrbuch 
dagegen giebt uur für jeden Paragi aphi n die Rui/ri- 
liaa i» nd eine Andeuluo|^ des durcli^mOodiie^ea Voc*. 
ti» X» 1831* - ^ 



trag auszuführenden Inhalts derfeiben, nach Art 
(!i-r //avfto/drcben I^ehrbflcher über das römifcHi 
Recht» mit druntejr geüatticr Cehc d«l»jjilirter An* 
gäbe der Reoblsqnellen und Litcratnrt welchen 
die Andeutung auszuführen fey. Ilt hiedurch gleich 
dem BedürfniXs der Zuhdrer des Vfs. abgeholfen» 
und felbft für den Forfchcr der Weg zu neuen For* 
fehnngen geöffnet, fo würde es dooh fär jeden» 4M 
den RiCSndlichen Vortrag des Vfib oiebt benntw» 
kann , höehft erfreulich feyn , wenn er recht luld 
fein in der Vorrede gelbanenes Verfprechen, ein vtf 
fseres auf den Plan dief es Lehrbuchs gebauetes VVerk 
foicen laffen zu wollen, erfiiUte; Hec. glaubt we- 
ni^tens den Wunfeh aller Germamften auszufpr^ 
eben» wenn er den Vf. um die baldmögjicbfte 
fung feines Verfprechens recht dringend erfuchc 

Die einleitende Abhandlung befchäftigt fich vorv 
züglich damit, den Begriff und den Umfang del 
deutfchen l'rivatrechts zu beftinmien. jDeuuiibc» 
l'rivatrecht ift ihm der Inbegriff aller bey den zu 
dem deutfchen SlMt«nbuode eehörjgen Vr^lkern «Mp 
ftandMcn, dem fHBCiaeii feicbrjflbnnen Beohte an> 
fcekiointea, oder davon ra« Orandan dnutCbhen 
Recbtsbildung abweichender Rechtsgrundßtze, Ii»- 
ftitute und Rechisfätze, die fich auf Privatrech tsver* 
hältniffe beziehen; fo wie der Zweck des Vortragf 
diefer Wiffenfchaft, eine Einleitung in diadaatfidbflft 
Particularrechte zu dem Z Weseke zu geben» dafil dav 
lUebter in jedem Lande das ihm aus diefem allgemet* 
Den Vortrage fekon bnksimte Inftitut , wenneszut 
Anwendung konamt» richtig, und nach feiner durch 
Verfolgung feines Urfprungs und feiner Fortbildung 
neehywielenen re:chtlichen Natur anwende. Dag» 
MB fiminet «r aber das Dafeyn eines gemcsaa» dani^ 
IdNpimvatreclits, im/Hr^fAAM SinnadiafatWawMi 
und zeigt, dafs fcbon von An(aju[ an das alte Nafio- 
nalr^cht der Deutfchen nach ihren Slämtnen ver> 
fcliieden gewefen fey , und ^h nur da« Dafeyn hiftm» 
ri/ch .allgemeiner jüewobnKaitrn nsehweifen laffe* 
Alfo nur aine i«a«r« Einheit vritd rpti dem Vf. bo> 
IwuMal, die pd* io dem DaCm mmiSSttp pul aUwi 
ittKehw and bOrgerJiehen VerbillniffiBn dar Danfr 
fchen zofamtncnhängender , picht in gerchriebenea 
Rechten als Grundfätze aufgefteiiter Reclitsideen, in 
dem Dafeyn gewiffer einzelner eingewurzelter Vor* 
fteliungen .von der allgemeinen Anwandjing b^ftimm« 
ter Jnftitute, und deren RecbAawivIcwgen ausee- 
fprechen hat» aind dia sUahta^ndart war, ßlt «in in. 
begriff von lettendan RaölttaanM>tcn derDentfcheo» 
die li.ild eingefchränkter, bald ausgedehnter ango* 
wendet wwdaBj juofi in ihrac VanCskiMianbait Fax» , 
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ticularrechte emngten; fo daTs aUo di'eb Etelidt fternttireliN Rnbrikenragllktf den Werke rorgeretzt 



nur auf das, was wir RichlsÜuorie nennen, bezogen 
werden kann. Deshalb erkennt denn der Vf. auch 
i(eine Quellen, foadern nur HUlfsmittel des deutfchen 
Frivatrecbts in jeDem Sinne an. Zu diefcn Hnifs- 
■littein gehören ihm aber nicht allein die blufs un- 
ter dent Nameu der Statute ufid OefeubOcher be- 
kannten Particulargefetze , fondeiririocFIIIIe das ge- 
fammte Particu'arri:clU enthalt>.'ncn Sammluntjen ; 
nicht allein Urkunden, welclie Rechi'.aiiricliten und 
Rechtsgexvolinlieiten einet Landes enlliallen , VVeis- 
thamer, SchöffenTprOcbe und Urtheiii>rammiungen, 
Ibodern aooh die Gbrooiken und Specialgefchichtea 
«Ines Landes in Anfehuog der auf die Recbtsbildung 
jainvirirkenden EreignifTe, fo wie di« Landtagsver- 
IlBmiliingen des Landes, als fichtre Zcugniff« über 
Rechtsbeda rfniffe, Rechtsaalicluen und dcnRnt- 
wickelungsgang des Rechts. Die Aufgabe des Vor- 
ff»tß tAmt das deutfche Privatrecbt üt daher dem 
^f.« theils nadizuweifen , wie cfle Deutfchen di« 
Rechl<;idpi' unter den bey ihnen einheimifcheo , auf 
dift K»rlits^)idun£! eiiia-irkenden , \'ci haltniTfen aus- 



il let haben, tlieiis zur riciili^on AiiwL-m 



Mer.rtheilung aller einlieiinitchen llechlsverh-Jtinile 
die leitsnJen Nonnen in vorkommenden Fällen /.u 



worden ift, andern Theflt ibar dadurch die Brauch- 
barkeit deflelben äufserft' bedeutend erhöht werdea 
würde. 

Um zu zeigea, mit wtlchem Intardla Ree. dm 
Werktbenntzt bebe, erhobt er fich, dem Vf. einin 

literarifche Zufätze und Beriditigungen in ^^illßcTJt 
der LSnder, deren Rechtsverfailunp liim befonder« 
bekannt ift, mitzuthejlen. S. 60. Hec. befitzt die 
Ablchrift einer alten Handfchrift zu CorveT, welch« 
die Lex Siutonum enthält, und zwar fo eiogethe^t* 
dafs bis Tit. Iii bey GttrgUek die vieUiefproobefl« 
Ewf Saxomm anzuhebneD Rebt, der lieft von die* 
fem Titel an bis zu Ende aber iMt Franctrnm flber- 
fchrieben ifl. In derfelben Handfchrift ifi die Lex 
jingliorum et IVerinorum , jedoch nur unter dem Tb 
tel: Lex Tkurinftorum , enthalten, und es fehlen in 
derfelben die judicia IVlmari. S. 61 Ift bey den Ge* 
Üetzea der Weftgothen di« neuefte, aus alten Hand- 
fehriften beforgte Ausgabe: Fhito ^nxgo. en Latin y 
CMtaaot Madrid 1ÜI5, por ta Real Acaitmia Efpatt- 
■OM, nachzutragen. S. 6$ ift zu bemerken, daff 
lirh ein fahr reicher Apparat des fei. ConfiftoriaK 
raths Grupen zu einer neuen Auvgahe des DSohCfcheo 
und fcbwjibifclien Land und Lennrechts in der Bi> 



flBwähren; and diefes fahrt dann natOrlieb zu der bliothek des Oberippellationsgerichts zu Gelle vor» 
Darftellting aller und >eder irgendwo in Dentfchlaaä findet, delTen Benutzung von äufserfter Wichtigkeit 
»orkommcnden rechtücUen Infiitute , und jeder ver- {pjn wurde- S. 71 Nr. 11 liiiuu/.ufiigen : Hilft. 
lehiedenen, unter der Hi-nlchaft eines oder des an- mann übfervatt. ai Statuta Stcidenßa. Goett. igao. 
.^ern Verhähniffes au<:ge!>:Meien Tlieorie. 4. S. 7a. Nr, 3. das Ori^uialfiatiit der Stadt Ver« 

Auf diefe Grundlatze und dielen Plan ift nun den von 1330, in lateiniicher Sprache» Soerft^n>' 
4»9 aphoriftifcbe Lehrbuch des Vfs., welches den kanntgenucht in SpUtt vaterl. Archiv. B: t. S.ft 
»yten Tbeil des vorliegenden Werks enthält« ge- —91. (1819) Ebendaf. Nr. 9 da« von Hagemann hei^ 
st; es fefflllt in eine Einleitung,' welche Heb ausgegebene Cellefche Stadirecht ift nicht das von 

1301. fondern das jetzt t^ iliii^ vuri 1537. — S. 77 
wftrden bey der Antiabe der Kormelnbacher noco 
Pamer deutfche Annalen zu benotlM leyn, -in w«l> 
chen (ich noch mehrere dcrfellwn ausgezeichnet ia> 
den. S. R5. IV. wftrde folgendermaarsen zn ordnen 
hyn: Brann/ehteriir - t ünfhurgifchf Gr!'f'^^ehiiHgi 
Htunlhrtrfchen Theils : a") der eime'nrn hrouimxtml 
aa) Gilenberg and D^-pendenzen: Landosordnungen 
zum Gebrauch des Cdlenb. Tlieils. Gott. 1739 — 40» 
— Ditfetbtn im alpha b Auszug von mim. B.IW 



mit der Gerrhichte und Litrratur f.imm'liclier germa 
nifcben Reohtsqiudlen befclKiltic;! und in aclu liflcher, 
Ton denen das erfle von den Suhj -ctf-n der Rechte 
A)e* fterfonenverhältniffen), von den Objerten der- 
Pllhan." ndrr den Sachen im allgemeinen , und von 
jli» befondern Zeitverbältnirfen im deutfchen Rech- 
te das zwtyit von den dinglichen Rechten (Kigen- 
thiim, Servitut, Pfandrecht), das dritte von dem 
Aechte der Federungen, otler Vertr.igen alier Art, 
das vitrtt von den Gerechtigkeiten, weiche aus Hu> 
• J wi lesi ecb le a Jwwttehen oder daaiit M(iimnaenb|o- 
fgmx dee/ayH »■ ita«tf^ ili W i iW i * fB6-^ dee/erVCf 
«Ab de« Erbrechte, ilas Mnait von den befondera 
^terverhältniffen des Ad^le nnd der Banern , das 
luhi endlitli von den Ge wer bsver hält oi ff en l)andolr. 
Und dafs io allen diefea üflchern» die wiederum in 
Unterabtheilungen und Biragrapiien zerfallen» febr 



LSuppl.' 11. Sappl. ~X//. &mA1r«r5 
'wY «mf Dtpeitntan: LanaHordnoogen 

ucn des Liineb. Theils. Lflneb. 1741 — 45, 



UL-i 
bb) 

zum Gebrai 

und Suppi. von ICagner 1791. ^acobi Sammlung der 
Lilneburgifrhen Landtapsabfchiede. Hannover 1795. 
a Bände. — cc) Bremen und Firdtn: der Herzog» 
tkttmer Bremm nnd Vtrdtn Potizey- 1 Tiiek-t Ärfc« 



^etaUtirtc Andeutuogeat verbanden flrit^raa einer nnd ^'agdordimngem, fammt einem rwiefachen An«* 



«nenaefsHeheii^ BelWmkkeit wigehdivnv^ tkidben Li 

tf raturnotizen , gegeben werden, bedarf keiner Er- 
■wahniin?. Schmerzlicij hat deshalb Ree ein Regi- 
fter, welches bey dem %'Orliegendeo Werke, gerade 
ivegea diefes reichen Details und diefer Nachwei- 
mgebehtidiilus unentbehrlich war, vermifst, und 
artbütel'den Vf.'ianfo mehr, diefes, wo möghch. 



hange von Verordnungen. Stade 173s. 4. FtrntrwtU 
Ur jinkang. 1749 — ein wahres Corpus conßitnÜ»i^ 
nmm. — ff^olff fyftematifcher Auszug fammtlicher 
far die Herzogth. Bremen und Verden emanirtec 
Verordnungen. B. i. Stade 1S09. g. — dd) Hildes- 
kem. — ee) Q j ea fc ' ffrf. CtitK Canß. OmUtmgen* 
fimm. Pars II. Tom. 1. 9. Osnabr. 1819. 4. b) yJfl. 
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Saininl«!^ bis I8ii> 4 Band«, fan deneo der viert« 
vnter der fnSfe; Uagemaim Sammlung von 1813 — 
1817; Officielle Gefel^iamnilung von i ^ i ;>1 , \v:rr1 
forli^cfetzt. Endlich: di* fjcdrinlUt» ProtokolU dtr 
aUgemtifift Ständtver/amtnlung. — Das (Vutfler 
Laruir^cht ift vom Jalire 1611. — S. 86. Braun- 
fchwtig- fTolfttibfitttt. 6en igi4 erfclieint ein« ofR- 
cieUeUefetzCunmlung.— S. »t. IX. SchraeUr Hand- 
hweh. Baad IV. 1831. — tr. ä^^««* chrono]. Samml. 
der in (hn Jahren 1808 und IK09 ergangenen Ver» 
ordnucp»"". Ki«I ign. 4. — S. 88- XI. Ftrzrkh' 
miß umd fufmutrifektr Inhalt der m dtm Htrxogtk. Ot- 
denbitrg vom ifieo Sept. 1775 bis zum 3irten Dec. 
1793 ergangenen Verordonngeo, Refcripte und He- 
folulionen. Oideuh. 1794. g. — Desgleichen bis 
I802. Oldenb. igo3. g- — S. 98 hatten die von 
Htnnig heraiispt?pel)t;iicii Suinten dfS ilei ifrlif^n Or- 
dens. K6(Ui;<ib. iyo6. g. erwähnt wertlen k-jimcn. 
S. io8- Ordounrnncts 4is rata dt France. 
Vol. Xr. for k C9mt$ dt PBftortl. Pir. 1812. 
(geht bis 1463}. — S. iTi hän«n die StaMa Fmilo- 
mm. Vcnet. is<$4. 4., wegen der Wechfel Wirkung 
Deutfchland und Venedig, eine Erwähnung ver- 
dient. — S. IIa wären Mt/fenii l^grs Suecorum 
Qothommqui. itockh. 1614. 4. und Loccinii Sne- 
eiae rtgni leget provineiali's , civUes^ eiviUUHm »t mu- 
irieipaler. Lond. Scan. 1675, fo wie das «euere 
lehwcdirche Oefetzbuch von 1731 , zu erwihnen ga- 
wefen* S. 113 fehlt bflV Ungern das Wtrbotuz 
Obus trifarHtmm , ein VVerk , das beynalie ah das 
allgemeine [..jm fi j 'it hctrachtet wini; b^y Rußland 
die jetzt erfcHeirieadeii, aus den älteren GeÜeUen ge> 
zogenen hßUttUonen des RifOffdimSldätk dUM mcl» 
AMddmlo^fBaroUea. 

ItATVKOBfCBICaTB. 

TSbingbh u. SvuTTSAitnT 1 bw Cotta : Nommtbh 
iar haUnicuSi eeumerans ordine alphabetico no- 
mioa atque Synonjma tum generica tarn fpeci- 
fica et aLinnaeo et a recentioribiis de re botanica 
fcriptorihus plaiitis phaaerocamis iiDpofita> Aa- 
ctore £ni(/b Slf«|tf|, ULId. XV tt. 

900 S. g. 

Endlich erhalter> wir ein Werk, weiches, forf- 
fiUtig »od mit Um&okt gearbeitet, einem grofscn Be- 
dar/aifTe abhilft. iJer Vf. bemerkt in der Vorrede, 
ditf« ar fehon vor fonfeehn labreii den Vorfatz ge- 

fafat, einen Index, zunächfl für Ptrfoon*» iin^ W'ifl- 
dtnow's Werke auszuarbeiten, dafs er jedoch durch 
incdicinil("he Gf'!"c1i,i t te \TieiIrr n'.ivr'a abE_r4i. ein inen 
|sj* «Seit den letzttn drry J.iiiren habe er fich fei- 
data FÜanawiOder ZDgewendet , doch, verßchert er, 
i»«BB er die «MBcKcfieii Schwierigkeiten bey diefer 
undankbar eHbbMnenden Arbelt , die er Tage, Mo> 
nate, Jahre hirffnrch m beknrrpfen gehabt, vorher 
gekannt» er wohl mrhi dtnn ^rf.mgen feyn wOrde- 
Wir glauben d:eles f^et/Iore (.ii-m V'/., und truflcr» 



fo gelaogene AusDlhning ieinct UnliruAtflll dM 

Dank alter PBanzeoFreonde erworben habe. Unftrdt% 

< . fem Buche zumVortheil gereicht, dafsder Ge- 
danke dazu in frflheren Jahren khon gefafst worden ; 
der Vf. ift dadurch Herr feines Stoffs gewordcR, un l 
hat wahrfcheinlich mehrere Verfacbe gemacht , ehe 
er fein Werk in jetziger Form darftilEMi Uncrläft- 
lich Gnd hey dergleichen aUe je«« tnoKrapbifchen 
Einrichtungen, die nnfere detttfchwr Oelehrten ,fo 
häufig vcrnachljffiqt^n oder vernachläfCgen laffen« 
ohne welche iodoch fo manches Buch, 10 manchea 
Regifter ungeniefsbar bleibt. Schönes Format , Pa- 
pier, Druck fiod bey einem Wörterbuche eben fo 
notbwendie, als Volmandigkeit und Treue des Inf 
bahcs; und wir dOrfen esHm-GotU naebrOkwiaat 
hierin ift bey gegenwärtigem Buche nicht* venlttnit 
wor.Ien. Zunächft ift ferner eine fi^rLfälTige Wahl 
der Typen, wohlthitig in die Augen fallend«, regci- 
mäfsige Unterfcheidung der Rubriken nach Curfiv, 
Antiqua u. f. w. erfoderlich, zumal 4Ja, wo alles aua 
lateimfcher Schrift ^etzt werden mnfrte* Auch 
diefes ift völlig genügend beobachtet worden. Mdet 
Pflanzenr-pf' bipcht hfUt fich fogleich in grofsea 
riiiri.fifi.'iKjifeiien Verlanen hervur, die echten iSpe» 
ciesnamen bnd gewohnliche Schrift, die Abarten 
Perlfchrift. Synonymen erhalten Curfiv, un 1 J e 
CiUte- der Autoren nebft ihrer Seitenzahl Uören 
nicht. Eine allgemrine Nomerirung der PfluzM 
ward mit Recht fnr oherflOlfig befunden, dagMM 
enthält jede Seite, jn Klammern, unten beym Ctt» 
ftos, die Zahl der ber» li ^ gegebenen Genera und Spe- 
eles , fo z. B S. 898- (ien. 3370. Spec 39.603 und 
die letzte Seite, S.900, Gen. 3^76, Spec. 39,684, 
welchea tetttare nSmIich gsf eo Vitrsigtamfiitd, da« 
her die GerammtzaU der go^nwfirtig untericmedo? 
nen Speeles Phänarogamm ift. Mit Einfchlufs d«E^ 
Abarten uml Synonymen iialt jede Seite diefea PtO» 
mencJa o . 54 p^fpalten»» aliö io$ Zailan-} im da» 
That comprcls genug. 

Die innen Einriehtnng betreffend, begleite» 
wir den W. wieder in feiner Vorrede. Wir gebe« 
ihm abermals Beyfan, dafs er alle, feit Limit erfchie- 
nene Werke, Monographieen, Reifebefchrcibungen, 
ja Gartenkataloge durchzufehen nicht verfäumt, und 
lelbft jeden auch nur einmal verkommenden Namen» 
der Vollftändigkeit wegen, aufjgenommen hat. Da- 
durch erhalten wir angldch den Vonbeä» dafs der- 
jenige Autor, walcher suerft einen Hamen ange* 
wandt, bemerkt werden konnte. Jedem Genus ift 
das Citat fn Perfoom's S^t^ßf, fFüJ denoiae Sftf 
des jplartarvm und Knumtratto Horti ßtrolinenßj, und 
in Römer et Schuttes Svfl' Vegetak. bevgefüstf 
eine fehr lobenswcrthe Eioricntung, wodurch diefar 
Nomendator erfteren Werken anoh sngleicb als Ro- 
aifter dient Aneb die Speelet ind mH danNuniem 
jener Wi rlcr , zum bcquorrern AnffiiTfen, verfehen. 
Die gewüh n liehen Zeichen der [ 'auer find nicht ver- 
geffen, wa^; 'umalGartenbcni zern iv rlllMinimeu li-yn 

«kdt* MUtTt .üp^ dK Vi, ) iitj aiaac der erfteo gc 
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wcrea, welcher (ar diefco Punkt Erfahrungen ge- 
bnunelt, und den fpätern vorgearl>eitcl habe Vi- 
tmtfiO feWt die Angabe des Vaterlamtes, weil fie das 
Bwrh zu febr vergröfsert haben würde, und man 
kann Geh diefes gefaüen laffcn. - Aber auch die 
Cruptogamu fehU , und der Vf. »errpriohl , 6e w ei- 
nem eigenen Werke nachzuliefern. Angenehmer 
wäre fie frevlieb liier ^e^vefen . wenigflens hätten 
auf iedenFall 4keFarrtn aiifgenommcn werden Tollen, 
die den habew» Pflanzen fo nahe ftehcn, dafs man 
fie mit 'fiitnm«k> und in Gurten mit cultivirt, incQ 
wenn man die andern Zweige der 9C?J5<«»5*' !?" 
Mchläfßiu. Dadurch wäre zugleidi OM K«giRi 
fb«r JTmmm'r SgwM voIUUndig sswordw. 



Der befcheidene Schlufs der Vorrecie , wo der 
Vf. ßcb, nacli Angabe der reichen HüJfsmitiel, die 
er benutzt, wegen etwaniger Felder entlcliuldigt, 
dient noch, eflnftig für Hin einzunehmen. Wo 
Sinn, Keaatnils und Geoauwkeit fo f>ffeo fOr fieb 
felbft fprecbea« wird der Kenner frhon zufrieden 
feyn, auch wenn er, was. bey EÜ-n menfrliliche« 
Werken unvermeidlich ifi, hie und da Mangel ent« 
decken füllte. — Ree. hat einige Citate vergl ch-vi, 
»od Ge genau gefunden. Druckfehler find feiten« 
tmBt^aer: Ilulfinia carnithiaea. Beym Nacb- 
fclilagen foi«ber Artikel» die aber die Behandlung des 
Otnzen urlheUen JiefieD» fandta wir bis jetzt nichts» 
woraber mit d«a Vf. reebtcn fsweTm wärt» 



XITStlARISCm 

L TodesfAll. 

«Alto Ilten Aug. fterb zuBraunrchwpig der ProF^ffor 
md Syndicus des Collegium Carolinum , Johann Gott- 
lieh Bulüt^ Rurt. Collegienraib. Er war dalelbft am 
soften Sept. 1763 gebaren u»d bis zu fciiMdi Abgrag« 
«.ob Götiingeu i:«^ geblieben. Hier &w^tM mr 
deich in d«in SüfiuDgi)«hre einen der Preife, weTelie 
dieSocietU der Wiffenfchaften den Studirenden für 
Abbendbingvi eatfettt, ward »vm Lehrer der engli- 
Mim Frimm WÜgrend ihre« dortigen Aufemhal« 
euigewiblt. «nd ««» ^otelfar der /biiofophie er- 
Bannt. Zugleich mit den Mdten «nd den lebenden 
Sprscbf^ i. 11 it Ten Wurzln alles Wiffeiw und mit fei- 
nen Blüten belchäftigt, erwarb er fich ausgezeichne- 
ten Ruf durch die Herav:sgal)e der Werke Ton Aiifto- 
Mm «fäd dercb die Geichichtc de.r Pbilofophie, in*, 
dkm er eneti mit andern Q^ltingC* Uy dem Kubm 
«rbielt, Heb nicht Irgend einw Moea 'ttoeb fo gli». 
senden Lehre Ii inzu geben, be»or die Unferlnebnnf 
und PrBfiing ihrer Gediegenheit gefchloftf-n ^r■o,^eo, 
^riMV aber mit allem Ernfi .und Fleifs uiitj:u« irken. 
Ihtt^ feinen langen, fchweren Tagewerken und dem 
AtfamoMiApW deton abcrfab er die wacbfende, ob* 
»leich es OA unbedeutende Unordnung in feinem 
Ha itwfren, er huPTie Ae dufcb tiam Ueiretb ^if he- 
ben und varmehrtc fie dadurch necb. Die BeTetrang 
♦on Hannorer durt h t^.'r Fi. inzofen verdunkelte Feine 
j^gjgghten au G«ttingan noch' mehr. So enifchiofs 
fleh •ndlidh, ei^en Ruf aU Profeffor nach Moskau 
I804 anzunehnNiv> Hice foblte er nur sn bald dea 
Schmerz , Ton der H«iw>«tli, wn den Rreoadett abc«« 
IchicJLn 71. feyn. Dooh ging fein Leben nniar BO- 
ehern und Arbeiten ruhig dahin. Seine „NordlfcH« 
Literawr*" bezeup«, wie llerfsig er w.ir, und wahr- 
ftheinHch .wwd fioh awa feinem HacblaCfe nock weit 



11 ACBRICHTEH 

in dem entfidieideiidea A«tgeab1tdc d^ OTSelc, in dea 

Ha is der ürofifot flin Kaiharina zu korninen und von 
de» laufenden iLch zu euifernen, denen Moikau alt 
Todetfeuer leuchtete. Nun ging auch fein Wunfeh ia 
£rfi\lluiig, das Vaterland wieder ijifebeii, imd ein. 
VeCuch bey feiner acbtvigjihrigen 4|atMr «u Braan> 
fchwei^ gab Anlaft zu feiner Anstellung amCarnlinum 
1814. i^uy feinem £roft und Ei/er fand er fich leicht 
in die neuen Beruftarbeiten , und da» Vctirauen ier 
Regierunjg vermehrte Qe bald darauf durch Uebertr». 
gung der Cenfargerchaftej als diefe gerade dia ficher. 
ften und die (diionendftea H|lnde er/oderten. Nnft 
ordnete er auch feilM rwidien SammTungcn für die nt» 
lifcbe OeCcbichte, und wollte fie frhreiben; lir'prt» 
vorläufig manehen Beylra^ daiu .m den iGdttinger ge- 
lehrten Anzeigen und in der Fncyclopidie ron jEi%4 
und Gruhr, zu deren ausgezeichnetlteiiArbeitca Ctfn«' 
Schilderung von Ariftotclet Lebe» nnd SebrtftMi gm 
hOrt. Seine Gefundfaeit haue fcbon in Rufsland ge- 
litten, «nd fie litt BOCib mehr durcb den VerJvIt «iner 
geliebten Schwefter, feiner Gefährtin auf der \rande- 
riing narh Kuftland. Einen Nachruf an fie^ Frage an 
die Fwigkeit nach ihr, enthilt, ebne fie zu nennen» 
fein ielzte« öffentliebea ^ort ^,ftber £ntXielnni| dea 
LebeM nnd Pnndaner nadii dem' TodeT Kfirper 
entzog ficfa jmn>er mehr d^m Crifte, welcher bis we« 
niga Tage vor der AuHöfung tiutig Uieb. And» 
unfere A. L. Z. bat» ihat jfitf IwimwI btxm |lrBa|o 
ßfißß m danlte% ■ . . - 

II. Be f örtleruug. 

Hr. Hoff.' und Prof. Voigt in Jena, AuFfeher de« 
hntanifchon f l.irteni G ^fclLft, ift von der K6nig1. So. 
(^ietit der Wiffenfchaften jm X»4ttHimn 
rpo«U««iid««Mitg»«d«.r " 
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a T A A T S VV I S S E N S C H A r T E N' , 

NüRSBKRG, b. Riegel: Bttflrägi zur Dtich - und 
Ftuflpoliziy Gefttzgtbung, neblt eii»em Anhang$ 
Bbtr dit bty Hoekgtiaäjftn oitr Eisgängtn notk- 
wettdigtH l-'orkthrungtn von Dr, Karl Julius 
Baufftaut K. Baierfch. ObarlMUiiaUl. igM.- ViU 
n. 197 S. S- Mit 1 Kupft. 

Der Strafs«ob«q Ift zwar in Devtrchlud «ocb 
dringenderes Bedttrfnffs als der FIufslMn , weil 

wir ilie Lciii.hvi;gfi (Jas gan.' ■ ' i'i ', v^nl (fie Waffer» 
\vej;i^ nur einen Tlieii lies Jahrs gebrauchen; doch 
di i Jeii wir uiifere Flüffe nicht in ihrer V'erwiJ.lerur^g 
Jalfen, ohne das GefpOtt der Nachbaren, im Kandel 

« flbervorlheilt, und ncy iiewifs wiederkehrendem all* 
»meiaenMifswmclishflirioa wi« firäber zu feyn. Die 
tnStige itlaeuatifmerkfarakeit Ober die Fletsverwal« 
tung Ijfst auch mit ZuvL'rficht erwvten, dafs wir 
liicrin andern ansgeiiihleterri Völkern nicht nachfie- 
hen wcr ien. In itü!"';« ILndernirfe immer zum 
Cleichlieiien mu iiinen bey unfern ftaatsrechllichen 
Verwicklungen zu flberwinden feyn mögen. Der 
Sinn and Wiffifcb d:)fiir iTt allgemein geweckt» durch 
«inreine, trefflich ; >^rkehrung fchun werkthiitig 
erfciiif neu , uiul a^ifs Allgemeine hinwirkend ihn 

"*zu ermiinleni iin 1 in vviffcnfchafllichcr Richtung zu 
fordern, ift fcliril'tltellerifclier Berjf, und dazu Ge- 
hört, .Sctiriften üher das Flulsweien mit herzlicher 
Liebe zu empfehlen , infofern es die Wahrheit nicht 
unbedingt verbietet. . So foil von der 'vorliegenden 
Sbhrifi mit Freude bezeugt werden* dafo anf ihre 
Bearbeitungen i\'it fchulgerechte Zeit von 9 lahren 
verwandt iu, da das Mtmoire : Sur le droit dts rfviÄ* 
r*J von 1^12 ihre An!df^,e enthalt, und dafs dahey 
Bekanotfchaft der Sache mit üclefenheit Geh verei- 
nigt- Die Inbaltsanzeige wird aber mehr das Zwei- 
fe&afte als das Unbezweifelte berOckfichti^n. 

In der Einteitnne werden die aligemeinen Bn> 
griffe gegeben. Fluß iTt die Bahn des flier<ienden 
Wafrers in ihren naniriichen Ufern (alio die Ufer 
einbegriffen), die Walfeiinaffe die fich Aber dem 
Fiufsbette bewegt, Strom-, oder Flußrinnt, die grofüte 
Visrtiefune des Flulshette;, Stromfadtn cnier Thal- 
tng der ^ug de« Strome« in der Fiufsrinne. Die 
Sintheilung fn affieiiTHehe und PrlvatfliKTe grflndet 
iJer Vf- auf das F.iffenthntjtsreckt., welches der Staat 
darüber ausiiht, oder nicht ansOht> und hierauf gnln- 
den auch mehrere Gefet/.pcbnngen diefe Eintheiinng. 
Z. B. '^as Preufs. Landrecht fagt 1. 15. 38. die Nut- 
Cuneea iolcher Ströme, welche von Natttff fcUiftau 



find, gehören zu den Regalien, das franz. Gefelztiach 
dehnt diefe ßeftimmung auf die /löfi tragenden FlQffe 
aas $.538 (Obrigena wiederholt es i>5s6u. fg. die 
Preufa. Flufsgefetr.e faft wörtlich) undliat den Uey- 
fat^ „von Aaiiir ' fclvffbar nicht; es begreift alfo 
unter (»ttentlichtfn FKiMVii anth diejenigen, weiche 
dnrcli Kunfl zum ScIiiHi'ti nnd ]'!i>r'-"n geeignet wer» 
denj nnd es öberia st tul^l ch der Staatsverwaltung 
die üntfcheidung wie weit (je die kOuflliehe Schiff 
barkeit treiben, und wohin fie fich mittelft derfel- 
ben erTtreeken will. Ea giebt aber ein deutfches 
iiHts Gtftiz , welches das Recht und fi^inen 
Grund ins kJ-irfte Licht fetzt: „Wo ein hJufs 
fchiß'rtkh gerttacht werden konnte, foll folches nicht 
verwehrt werde«), londern mugo der eine nicht w*. 
niger , als der andere der von Goit vertithtntn flalttl- 
ektm GtltgtuktU und Bnußartutg der Natur nach 
Beeht nnd Billigkeit gebnraeben.** (Wahlkap. g. 
f. 7.) Dicfes Cefetz entfernt von cJe.i I 1 iFien den 
iJefinff des Fipcnthums, und pründet das allgemeine 
öftent::Lhe Kei in ölicr (11' auf lin cGemeianütTtigkeit» 
als freye unmiitelbare üahe der Natur. l»r. 
Latidrecht fch^int durch zu behulfamcs Trennen 
Rechisverwlcklunnra zu veranlaffen, da „IVivat- 
ftröme zum Nachtneil der bfsheitgen Eigenthumec 
in fcliiffbare Stroine r:irht v lt ^-an lelt werden kön- 
nen" und dn ilucli d e""» V'erwaiidehing gefchehn foll, 
Wfriii , der Staat dje ."^luffharnuclnuig dem gemei« 
neu Helten zuträglich hndet, und ilen bisherigCB 
Eigenthümern voliftändige Entrebädignng anweiTt.** 
Es fcheiot hiernaoh von dem guten willen der Ei- 
^enthamer abzuhängen , ob' ein Priv^tflufs unter öf- 
entliche Verwaltung genommen werden TcJi, iK.'er 
nicht, weil es dazu nicht kommen kann, weiui die 
Eigenlhümer davon Nacht !,>-.l lubcn, und weil durch 
die Unbcftimmtheil eines m ißlichen Nacbtheils di« 
Entfchadigung felbft unheffimmt wird, deren Ab- 
IchStzung fopft, auf den Verluft an Grund«>r:rag 
berehriiikt» keine Schwierigkeit bat; weil die }U- 
genthdraer die Verbefferung dm c Ii die Rechtsklage 
aufhalten können, dafs (ic nii ht vullfidndig entfchä* 
digt feyen, u:id wei; das Ge: jiz den Richter bev Ent> 
fcheidung dicfer Ivi.igen .'wifclicn das SualSelgett- 
thum und das Privatuigenthum fteUt, nachdem dar^ 
unter das Hecht der Verwaliui^ verwirrend £e- 
«aifcht ift. Das fliefsende Walter kann ftreng ge- 
nommen nicht imEigenthiim feyn, weil es fluchtiger 
als das flOchtigfte VVild ifi; und fo ftreng das £it>ea- 
thum auch fevn mag, fo darf der Trunk aus fliefsen- 
dem Waffer Niemanden verwehrt werden, und feibft 
gsgea die Otidittttea ift da« rtarfldie Waflnverbot 

in 
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in De'jtfchlanc^ nicht angewandt. Es kana nach all- 
gemeinem Hecht keinem Eigenthflmer erlaubt feyn, 
den kleinHen Bach beym Ktnflufs oder Ausflufs auf 
fein Grunilftück zu hemmen ; und der VVeftph. Frie- 
den gebietet 9 ausdrücklich „jeglichen Flufs in 
altherk'immiicher Sicherheit, Gerichtsbarkeit und 
Benutzung unverhrflchlich zu erhallen." Die Wie- 
ner Conerefsacte beftimmt $. 108. dafs die Uferflaa- 
ten von fcliiffba ren Flnffen durch gemeinfchaftliches 
Einvern.^aJnif^ alles das ordnen ruTlen, was fich auf 
die Schiffrahrt diefer Flflffe bezieht, und dafs jeder 
Uferftaat tlie Flufsbauten übernehmen foll, welche 
nOthig Gnd , damit die Schifffahrt kein Hindernirs 
finde. Alfo, wean auch unabhängige Staaten Ticb 
« einander die Flflfre entziehen dürfen, fo dürfen es 
doch die deutfchen Bundesftaaten nicht; und das 
Erftere lüfst fich nicht einmal zugeben. Ift nun das 
WalTcr ein Gimtingnt , wie die Luft, ift das fiiefsen- 
de Waller als ein beftimmt Gegebenes nur infofern 
im Ueniz, als es wirklich gebraucht wird, ift ein 
Flufs nicht zu beliebiger Verfiiguug frey, fondern 
fellil't feine Benutzung befchränUt und bedingt; fo 
fcheini klar zu feyn, dafs fich auf die Flüffe nicht 
das Keclit des Eigenthums fondern des Niefsbrauchs 
und der \'erwa!tiing anwenden läfst. Die Abfolge 
wird fogleich bcweifen, dafs dicfes keine leere Spitz- 
findigkeiten lind, Iii citi Fltifs nicht im Kiyunlhum, 
foiidern in fiim*in/c!ta/tluher Btnutzung, fo kann fei- 
ne Verwaltung auch nur eine g^imeinfcliaftlichc feyn, 
und wenn üe nicht unmitttlbar von Staatsbthördtn 
wie bcy den „öffentlichen FlQffen" ausgeübt wird, 
fo mufs Tie doch unter eben folcher Staatsaufficht als 
andere GtmtlntvirwaUung»H un>l der l{'afferice(( un- 
ter gleichmiifsiger Staatsleitung fiehpu, als der Land- 
ung. Ferner, giebt es eine Flufsverwahung und 
Grundfatze filr diefelhe, fo können dawider keine 
Eigenthumsrechte gellend gemacht werden, fonderu 
nur Entfchädigungsfoderungen wegen erweislicher 
Verlufte nach den R/chtigrundpUtn ihrer Abfckät- 
zung. Und find alle Flüffe gleich den Wegen im 
öffentlichen Recht, fo ftelit ihre Benutzung Jeder- 
mann frev, fie wird aber, gleich der Benutzung der 
Wege , durch das Eigenihumsrecht über ihre LJm- 
geltung befchränkt, und man darf z. ß. fein Vieh 
Ober fremdes Eigenthum eben fo wenig zur Tränke 
als zum Wege treiben , u. dgl. m. 

Der Vi. bemerkt, dafs ohne Zweifel die Herr- 
fchaft des Staates über die Flüffe bis auf die Grenzen 
feines Gebietes fich erftrecke , dafs aber Floffe unge- 
wiffe »nd veränderliche Gränzen f;lr die Ufcrftaaten 
hililen: wenn man reichsherkömmlich die Mille des 
Fluffes alsGränze annehme, fo rnüffe man zuvor über 
den Wafferfland einig feyn; der Thalweg fey zur 
Oränz» brauchbarer, doch feine Richtung' bey kei- 
nem Strom unwandelbar, und bcy ßcrcflnffen häufig 
veränderlich, in manchen F'allen auch fcliwer zu 
beftimmen. Da der Thalweg den Hauptnutzen ge- 
währt , und Jie beiderfeitigen Uferftaaten darauf 
Anfpruch haben; fo läfjt fich ihr Vortheil nur da- 
rfurch ausgleichen , dafs der Thalweg gemeinfchaft- 
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lieh bleibt ; wie felbft in d«»») Luneviller Frieden, 
(Iber den Kitein, von Frankreic/i zugeftanden iCl. In 
einer folchen Gemeinfchaft erkennt üch von felbft 
die Anwendung der oben angeführten Grundfjtze, 
nach denen auch nich, hiofs von öffentlichen Flüf- 
fen, wie nach dem Vf. fondern von allen gelten 
würde; die Flüffe und deren Ufer dürfen nur in- 
fowcit benutzt werden, als es mit der allgemeinen 
Wohlfahrt übercinftimmt. Die Flufsverwahung mufs 
das ganze Waffargebiet des Staats in Aufficht haben, 
wie die Forftverwaltung das ganze Forfigehiet unter 
ihrer Obhut bat, weil die öffentlichen F'iüffe aus den 
Privatflüffen gcfpeift werden , und weil es immer 
nothwendiger wird , dafs der VV^afferftand erhallen 
wird, da er mit dem fteigenden Landbau durch ver- 
minderte F'euchtigkeit wegen der Wald- und Meer» 
befchränkung gefunken ift, und fein Sinken nach, 
theilic auf den Landbau zurückwirkt. Bey öJftntU' 
chen Flüjftn „foUien die Griinzen der Strombahn von 
der FlulsverwaltuMg nach der Ücrtlichkeit und Na- 
tur des Fluffes, fo wie nach dem mittlem Waffer- 
funde beftimmt werden (mit Zuziehung eines Aus- 
fchuffes der Uferbefitzer und der Obrigkeit und zu 
hiichfter Genehmigung). Ueber alle innerhalb der 
Strombahn befindlichen Flufsbezirke dürfte jeder di- 
recte Einflufs anderer ( Verwallungs- ) Behörden 
auszufchliefsen feyn. Die EigentiiOmer der Grund* 
flücke innerhalb «1er Strumhahn haben die Wahl ob 
fie diefel^en ferner behalten otler an den Staat kiuf* 
lieh lilierlaffeo wollen. Jm erften Falle dürfen Ga 
die Grundftücke nur nach der Anordnung der Ver- 
waltung benutzen, und werden für den Verluft 
durch iTiefe befclirinkte Eigenthumsnutzung nach ei- 
ner billigen faxe cntfcludigt Im letzteren Fall ift 
ihnen der Aiikaulüpre.'S zu vergüten (das würde nicht 
aberall anwendbar i'eyn, und immer zu viel koften;' 
der Ankauf fcheint auch Qberflüffig; das Verwal» 
tungsrecht hefchränkt das EigenlTiumsrecht von 
felbft; unil ift mehr als die brfundere Nutzungsbe- 
fchränkung auf dem einen Grundflflck gegen die 
andern entfchjdigungsfähig?) Alle Infein, auch 
Anhägerungen gehören dein Staate , wie in Baiern 
verordnet, um zu vermeiden, dafs nicht der eine 
Uferbefitzer Vorrichtungen treffe, die ihm nützlich 
und andern fchädlich fiiid. Niemand dürfte ohne 
Bewilligung Bauwerke anlegen, und Anpflanzungen 
oder Wafferableitungen machen bey GeJdltrafe; die 
Befchadigung der öffentlichen Anlagen wäre mit 
Geldbufse zu belegen. ( In der Folge werden die 
Flufsfrevel und ihre Beftrafung befonders befprochen, 
und überhaupt Wiederholungen und Unterbrechun- 
gen nicht vermieden.) Bey nothweodigen Flufsver» 
befferungen, Umlegung des Strombettes und dergl. 
mufs das erfoderliche Land von den EigenthOmern 

fegen vollftändige Entfcludigung abgetreten werden. 
>iefe Meinung füll in einer Literalurzeitung, als im 
Widerfpruch mit dem Eigenthumsrecht beftritten 
feyn ; wo ein folcher Widerfpruch gilt , da verwal- 
ten die Flüffemiitelfi Wolkenbruch undTreibeis fich 
felbft ( und die Wegebcfferung gefchieht ohne Bau- 

^ mei» 
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mcifter HurchWind und Regen. Uebrigeas bemerkt 
der Vf. fahr ricbtig, dafs die FJiifsverwaltiing olme 
Notl» folche Bauten nicht vorfcidagen wird, weil fiB 
viel Geld koften ; und dafs bey der Kntfcliadigung 
für die Lamlahtretung zu berOckßchtigen ift, ob oh- 
ne die VerbelTerung das abgetretene Land nicht von 
dem Flufs Verfehlungen feyn würde. Zur Vermei- 
dung der Erhöhung iier Flufsbetten ift unter andern 
empfohlen, dafs die Holzungen an den Bergablüo- 
gen längft den FKllTen und WildbSchen erh.ilt»;n 
werden. Zur Flafsverwaltuae wird vorgefchlagen, 
in jedem Amte eine Difirictsflufs - und Ueichbau- 
Commiffion, aus dem Amtmann. Fliilsbau- Infpector 
und Rentbcamien; in jedem Kegierungskreife eine 
fernere Commdfion aus dem llegierungs ■ iJirector, 
zwey Kattien und dem KreisbaHrathe, und am Sitz 
der oherften Verwaltung eine HauptcommilTion aus 
einem Minifterialrath , zwey Oberbauräthen , zwey 
Hegieruncsräthen, und einem Tribunalsrathe. Das 
füheint viel zu »iel. Ein tüchtiger Wafferbaumei- 
fter, welcher das Waffergebiet auf je foOu.Mtilen 
bereift, und an die Regierungen berichtet, "die <.'arO. 
ber von einem Baurathe vortragen lai'fen, und an das 
Minifterium des Innern berichten, worin ein Über- 
bauraih auf je fOoOu. Meilen die ."dachen bearbeitet, 
fclieinen völlig hinreichend, um die Flufsverwallung 
zu handhaben, «la Tie fich wie grofs lie feyn mag, 
wegen des blofs Oertlichen duch auf die Uemeiue- 
verwaltung verlaffen mufs , und zum Haiiptgelchäft 
die Aufficht hat, dafs kein Schaden cefchehe; da die 
verwickelten Fälle doch von allen (betreffenden Be* 
hörden bearbeitet werden ; und infufurn es auf Ver- 
ordnungen ankommt, duch theils der Staalsrath, 
theils die Siändeverfammlung mitwirkt. Das gericht- 
liche Verfahren darf über die Frage wegen Zuhifllg- 
keit einer Vorrichtung nicht geftattel werden, aber 
es mufs dagegen wegen der Entfchädigungsfrage frey 
bleiben; und wahrfcheinlich will der Vf. daffelbe in 
letzterem Fall auch nicht ausfchliefsen , fondern hat 
fich nur darüber zu kurz ausgedrOckt. Die ftreitige 
Meinung, ob der Deichbau den Belheiligten unter 
Verantwortlichkeit auf beftimmie Strecken ilb^rlaf- 
fen , oder auf gemcinfchaftliche Koften unter Ver- 
waltung gegeben werden follc, wird dadurch verei- 
nigt, dafs die gewöhnliche Deichunterhaltung auf 
die erftere Weife, neue Deichanlagen aber auf die 
zweyte Weife beffer befchafft worden. Es fcheint 
diefes nach der Oertlichkeit , nach der Befchaffen- 
heit und den Wirkungen des Deichs entfchiedcn 
vrerden und die Entfcheidung von der Flufsvcrwal- 
tung abhängen zu mOffen. Was die Betheiligten fQr 
fich gut machen, darein fich zu mifchen, wäre Un- 
recht; was ße aber fchlecht oder gar nicht machen, 
und es doch nOthig ift, das ordnet von Rechtswegen 
die Staatsverwaltung. Aus diefem Grunde fcheint 
auch die Behauptung befrhränkt werden zu mOffen : 
„Die BcfugniTs zur Anlegung neuer Deiche ftetit le- 
diglich dem Staate zu;" wofflr v. Berg's Polizey- 
recht 111.97. unrichtig angefilhrt ift, da dort den 
Uferboüuera kelaesweges das Recht abgefprocbeo 



wird, fo viele gute Deiclianftalfen für fich zn ma- 
chen, als fie wolleii und können. Uebn* Deichbau- 
koften fehr ausführlich. Sind die Deiche beltimmt, 
den Lauf des Fluffes zu verbeffern (Grundwerke), 
fo mnffen fie als allgemeine Landesbautcn behandelt 
wertlen. Dienen fie blofs zur Sicherung der Ufer- 
lande vor Ueberfchwemmung und Eisgang (Uferhau- 
ten, Deckwerke) „fo find die Deichintereffenten 
bey Sommerdeiclien zur Uebernahme fcimmllichtr 
Köflrn, bey Wintcrdeichen zur Tragung der thrt 
Krci/tt nickt Obtr/leigenieit Koßrn rechtlich verbun- 
den." Das Letztere ift fchwankend und erhält ertt 
durch die angeführte Gr. Heff. Flnfsbaupolizeyord- 
nung vom i. März 1807 feine Beftimmtheit , welche 
im Fall eines Deichbruchs, oder einer Baute von * 
20.000 Fl. einen Nachfchufs zu dem Flufsbaugelde 
von 3 bis l feftfetzt. Der Vertheilongsfufs der Deich- 
koften auf die(>rundrtQcke bililet Geh nach dem Gra- 
de ihrer Gefahr vor Ueberfcluvemmungen , und 
nicht blofs nach ihrem Flachenraum, fondern auch 
nach ihrer Ertragsgfite. Darin hat der Vf. ohne 
Z'^veifel recht, und dem gemäfs wird das Flufsbau- 
geld im Badifchen nach dem Steuerfiifs aufgebracht. 
Zum Schlufs ift eine gefchichiliche Ueberficht der 
Deichverwallung gegeben. Die Einrichtung war bis 
zum Ende des 17. Jahrhunderls in ihrer Kindheit, fo- 
wohl im Betriebe d«fs Deichbaues als in Verlheilung 
der Doichiaft. Mit Eiiilnhrung der Gefammtwirlh- 
fchafl, des Communionfufses : z. B. im Oldenburg- 
fchen 1680 (um dicfelbe Z-it ernannte Venedig eine 
flehende Juuta, damit nicht wieder DeiclibrUclie wie 
1677 an der Etfch wegen ihres zu fehr beengten Bet- 
tes durch den Anbau des Uferlandes erfolgten. 
Toscarini deW kifl. Vtn. 62.) begann der zweyte Zeit- 
raum, worin es aber noch an gelchirktcn VVafferhau- 
meiftern fehlte. Erft in der ,^Iitfe des IS- Jahrhun- 
derts wurde die Wafferbaukunfl durch einen Lulofs» 
Bolftra, Rudelykheid, ZilifTeo zur Wiffenfchaft er- 
hoben. 

Gleich den DelchgenofTenfchaften für die gewlf- 
fere Gefahr werden Flufsbauvereine zur weitern Si- 
cherung des Ufi-rlandes vor Wafferfchaden empfoh- 
len, oline jedoch zu verkennen, dafs nur nach 
fehwankender Wahrfcheinlichkeit beftimmt werden 
kann, welche Grundftöcke von einer F'lufsbaute 
Vorlheil und in welchem Verhältnifs fie ihn haben 
■werden, und welcher Nutzen für Schifffahrt und 
Flöffung, fo wie ße die benachbarten Landwege 
durch lebhafteren Verkehr und filr die Gutshaushal- 
tungfn durch verbefferten Wiefenertrat; , leichteren 
Abiatz u. f. w. entflehen könne. Hierbey geht es, 
wie bey allen gemeinnQtzigen .Sachen, man darf da- 
bcy nicht zu fcharf rechnen, und ohne Gemeinßna 
geht es nicht. „Territorialbauwcrkc, oder alle zur 
Verbefferung der Schiff - und Fiofsfahrt dienend« 
Flufsbauten, die zum Schutz ärariahfcher Gebäude, 
Chauffeen u. f. w. anzulegenden Wafferliauten, die 
zur Gradeleitung der öffentlichen Floffe befiimmten 
Bauten fallen ihrer Natur nach, als allgemeine Lan- 
desUaulender Siaatskade zur Ldft." Das fcheint nur 

in- 
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inCofern riclitig «a feyn , als einzelne Ortfchaften 
orler Eigenthflmer davon nicht hefondern Vortheil 
haben : z. ß. wenn durch Verbefferung des Slrom- 
lauls, der Schifffahrt wegen, zugleich die Uferwie- 
fen vergröfscrl und einira"licher gemacht \yerden; 
oder wenn eine fteinerne brücke angelegt werden 
mufs, wo die Unterhaltung der hölzernen der ürts- 
gemeine oblag. In Betreff der „Localflufsbauwerke" 
licifst es : „ die Abwendung von Uferabbrüchen dia 
wcJer auf die untern noch obern Flufsflrecken einen 
Einflufs haben, und wobey die Sicherung ganzer 
ür'.fnhaften nicht heabfichligt wird, ift OLiiicgcnheit 
der Adjacenten. Weigern ue fich ihrer Übliegenhcit 
nachzukommen, fo find üe genöthigt, ihren Grund 
und Boden zu verlaffen." Ift das im üaierfchen 
Landrecht IV, lo. 2. 5. wirklich verordnet, fo wird 
es wohl boy deffea jetziger Prüfung geändert wer- 
den, weil keine Pflicht zur Verhinderung eines Ufer- 
abbruchs vorhanden ift, der Niemanden Schaden 
tbut, und weil noch weniger ein Rechtsgrund vor- 
handen ift , wegen eines fulchen nicht verhinderten 
Abbruchs dem UferbeGtzer auch dasUebrige zu neh- 
:uen. Die eigentliche Krage ift, ob der Kine zur 
Thcilnahnie an dem Uferbau des Andern gezwungen 
werden kann; und der Hauptnutzen der Flufsbauvcr- 
eine befleht darin, dafs diefe Frage der Rechisweite- 
rung entzogen wird. Der V'f. beantwortet fie neben- 
her, indem er bemerkt, dafs der Staat die benach- 
harten Klufsbauvereine zurUeyhulfc anhalten künne, 
wenn ganze Ortfchaften durch Uferabbrilclie bedroht 
Wörden , imd der betreffende Verein die Roflen der 
nothwendigen Bauten aufzubringen nicht vermOge. 
Hier fehlen alle Grundfjtzc ; es kommt nicht darauf 
an, ob Ortfchaften, fondern ob der Flnfs bedrolit 
wird, weil die Hülfe für jene UnlcrftüUungsfjciie 
ift; und die Armulh des einen UforbeGtzers ift kein 
Uechlsgrund , um feine Pflicht dem Zweytcn und 
Dritten aui'zubilrden ; ftaatsUlug ift es Oberdiefs gc- 
wifs auch nicht, wenn man Flufsbauvereine habiin 
will, ihnen von ihrer Stiftung mit Zwang zu dro- 
hen, damit der ELine für den Andern bezahle. Sol- 
che Vereine können Obrigens nur eine vorübcrge- 
hen<Io Wirkfamkeit haben, da das Gemeinheitliclie 
der zuverläffigfie und dauerhaflefte Verein : dieOrts- 
(emeiae, fo wie das Allgemeine die Flufsverwaltung 



bcforgen, und aus Gemeinege/r/ern und Steuerzu- 
fchüilea befchaffen mufs. Die Gründe dafilr find, 
dafs man fich auf nichts verialferi kann, wenn man 
fich auf die Selbftverwaltung der Gemeinen nicht 
verlaffen kann, welche in der Hann. Verordnung 
vom j. Septbr, i^ao für alle Frevel an den Bauten 
zur Schiffbarmachung der Ems verantwortlich ge- 
macht find. Dafs der eigentliche Nutzen der Flufs- 
verwaltung nur darin b'eftehen kann, zu verhindern, 
dafs die Gemeinen nicht wider einan^fer arbeiten, 
und zu befördern, dafs fie fdr einander arbeiten, 
dafs die Flufsver w-altung ohne den guten Willen und 
die freywillige Nachhülfe der Gemeinen meiftcns 
nur für das Auge und den Augenblick Vorkehrahtcn 
macht; dafs fich die Kofienbevtrjge nach dem Nut- 
zen eines Jeden nicht genau bellimmen laffen, weil 
fich der Nutzen felbft nicht genau hei'timmen läfsi; 
und dafs daher der ilbliohe Fufs für Gemeineausga- 
bea und Staatsfteuerii der bequemfte und billigft« 
Vcrthcilungsfufs fftr die Flufskolten ilt ; wenn man 
damit die Zufchüffo von denen verbindet, welchen 
die Vorrichtung hefondern Vurtheil gewahrt, wenn 
man dabey die Hiilfsniiiid benutzt, welche das Ge- 
meinegut z. ß. durch VoriÄthe von Holz und Stei- 
nen gewahrt , und welche Hand - und Spanndienfie, 
zu billigen Preifen, leifien. Uebrjgens hat es von 
Alters her an Flufshaufteuern nicht gefehlt , aber es 
möchte nicht fchwer feyn, nachzuweifcn , dafs fie 
nicht gehörig verwen»<et worden. Wenn eine Flufs- 
baute zugleich örtlichen und alleemeinen Nutzen 
Ichalft, iü wiii der Vf. in den meiften Fallen „dem 
Staate die haaren Auslagen und dem Flufsbauvereine 
die Jierbeyichaffung des Materials unentgel<liich 
übernehmen" laffen. Das wird gewöhnlich eino 
fchleclite Rechnung, fie hat fchon überhaupt gegen 
fich, dafs fie nicht den volhn Kufienbetrng in baa- 
rem Gelde nachweift; aber fie führt faft utivermeid- 
lieh zur Verfchwenduiig mit den Dienften und Bau- 
vurrathon. Zweckmjfsiger fcheint zu feyn, dafs al- 
les baar berechnet w rd, dafs aber wegen Lieferung 
von Vorriithen und Dienften mifsige Preife beflimmt 
werden. Danu liegt freylich eine Lieferungsnflioht, 
oline diefe wird aber fchwerlich auf dem platte« 
Lande durchzukommen leyn. - ^ 

CO,r Be/chlu/t /olgt.") 
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STAATS WISSENSCHAFTEN, 

1f(htif«R«a, b. Riegel: Beyträgt xnr Dfirft- nnd 

Fluftpolizfif- Gtfttzgtbung r- -; t ritiem Anhange 
übtr du btjf Hoekgtwäfftrn odir L-.sgängtn notk- 
wtndigen rorkthnugn VM Or. Mmi ffulim* 
ßoußintm u. f< w« 

« 

Cg^fiUufi dtr Im mwrigm Staat mk §§l ir n k mm Rtem^mui 

Mit Recht fagt der Vf. Alle Heb blofs auf die 
Schiff - usdFioClfabrt beziehenden neuen Ar* 
lagen fioii auf Koft*a des Äaats zu fahren und di« 
Deckung folcher Ausgaben gerchieht am ficberften 

(frhickiiciifien) Jitrch die Einführung einer auf dia 
Sciiifr'e und Flulse feftzufelzenden Auflage; aber er 
fetzt als Uewierea voraus, was er bewetfen wiJi, 
wenn er hinzufügt: „Da Territorialflufsbauten ih- 
r«r Natur oaohi nur bey öffentlichen Flüffen vor* 
iKommeni To fiaden die desfalls geltenden Normen 
bey der Anlegung von Kanalea k^n« Anwendun|{." 
'Wullen reiche Leute den Bau einea Sehil fsgraben un> 
ternehmen, fo ift Has am heften ; foll aber der Bau 
unterbleiben« weil es an reiche/i Leuten, oder a» ih- 
rem GemeinCnn fehlt, wenn auch der Bau für die 
Veftbaidigiuag des Staats unentbehrlich , far feinen 
Innern Verkafar nützlicher als Heerftrafsen, und den 
KuftenatiFwaod reichlich bdobnend ift? Wiegen der 
VorfchtUle, welche die Verwaltung bey dringender 
Gefahr, auf nolli wendige Bauten macht, wird auf 
di» gofchalzle" Gründe das bevorrechtete Pfandrecht 
^^J),iful pot. in pign. bezogen; näher la^ dasHer- 
komnUi fT bey dem Deichbau und dekTen Beftatigung 
fn den Ddchordnungen, \vonach die Deichkoften 
allen abrigen Koft«n vorgahe«. in Betraff der Zieh- 
wege (Leinpfade) federt der Vf., dafs (Se bey fchiff« 
baren KlüCfen a4 Fufs breit, mimlertens i Fiils höher 
als die noch befahrbare Waflerliolie, und auf Staafs- 
koftea (A nnterhalten fevn mOfre n , ^vDzu „ die 
FluraaBfEranier Kies, Fafcitiaea u. f . w. aus ihren 
Grundblakm nach einer gerichtlich folkznfatzandan 
Taxe (zu gefetzlichem Freife) bergiabent auch cur 
Reinigung der Ziehwege TOn Bäumen u^a. rechtlich 
rerhunden lind." Das Letztere ift die Sclnll.'i^:ceit 
deffen dem die Bäume gehören. Uebrii-iius wäre 
hier nochder Vorfpannordnung auf dem Leinnf ule zu 
cf^Abnen giewefan* und der oacbbarlicbea Veriuit- 
iitigr dM VodjpHin tut. noMa Oebiat in dai 
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AU oberfter Grtindfatz des Privatfii^idiU wird 
pftellt: ^Die Benutzung von GewfiijEtriqi fn Pfk 
A. L. Z. »8ai. ihiitmt Banä. ^ 



Titz wecken darf nur info^veit gefchelni, als dadurch 

weJcr die Leitung der öffentlichen FlfirTc noch die 
Schifii'ahrl gehemmt oder crlchwert wird." Kr bc- 
weift, dafs aurh bey den f. PrivatfiOffen mit dtm 
Begriff des Frivateigenthums nicht durehzukommea 
ift, fondern dafs fie unter demfelben Verwaltung», 
recht des Staata ftebent wi« dia Öffentlichen FIrdTe, 
nur nicht mit ftetiger ÄusObung ; und er ift viel zu 
bcfchrünkt, denn er liifstzu, dafs man das Waffet 
verderben öder gar vergiften dOrfe* wenn nur der 
Leitung und Ucfchif/ung der lifrciit I ichen Ströme da- 
durch nicht gefchadet wird. Die Rechtsverhältniff« 
ftber Infela iiad Anhägcrungen foUen hier iibergan* 

!|en w«rd«n; von ibaea kommt der Vf. auf die Erb- 
einde der deotfchan Schifffahrt, auf dieMfihte n im et 
alle vom vVafTer gel riebene Mafchinen. >,Sii> ,i rfm 
nur ilafelbü aitgelegt werden, wo fie weder den be> 
reits beftehenden Entwäfferungs • BewSfTerungS,* 
oder za fonftigen Zwecken beUimmten Anfialten^ 
noch d«!r Schi ff fahrt nachtheilig find. Ibrto Con* 
ftruction mufi fo befchaffao feyn, dafs hierin für die 
allgemeine Woht&hrt kein Nachtheil erwachTt, und 
die wohlerworbenen Rechte dadurch nicht r,t 1 mä. 
lert werden." Mit diefen vereinigten biir^erreciuli« 
clj 'n, ftaatswirthfchaftiichan un<l itaalsrechtiicheft 
Beftimmungsgranden wird man in Verlegenheit benr 
der Anwendung komniaa» wie man fieh dea Fäu 
denkt. Klarb^t Icheint nur dadurch zu gewinnen, 
dafs jeder Flufa OmrimgntiU. Ifterdiefes, fo darf 
er durch keine Anlage in oder an ihm diefer Pligen- 
fchaft beraub' werden, und wiederum darf j«ile be- 
fondere Benutzung deffelben gefcheheo, fo lange fio 
dia allcameine Benutznns nicht verbinderti alfo darf 
ounMaUeo anlegen felbYt ao einem fohilfbaraa flubt 
wenn er zur Schifffahrt nicht benutzt wird; mag 
mufs ße aber gegen Entfchädiguog wef»rlt»men, wen« 
der Flufs belchifft werden l'oU. ffiprobrr hat die 
Gefetzgebung die Entfoheidung und .\iemand wegen 
eines grond- und baitlofen Eigenthums ein VVider- 
fprucbareobt. Wer nun eine folcbe Befcbiffong ib^ 
diert» dar fnricht ein öffentliches Heebt an, und er 
kann die Oewibraog feiner Benutzung nicht voa 
dem Mitunterthan, fondem nnr vom Staate fodern» 
mittelft gefetzlicher F.rklärung, dafs der Fluf« febiff- 
bar fey, und mitteirt der Vollziehung diefer Ent- 
fcheidung durch die Verwaltung. Auf den Grund 
diefes öffentlichen Rechts der Schifffahrt in dar 
Wieoer Congrefs'acte die Aufhebung der aMfebllal^ 
liehen Schifferrecbte anf dem Rhein ausgerprucbeu. 
Die Gefetzgebung wird fich aber in Deutfchiaod fä« 
ytzt wohl )o Aabt oyboHa 4^ «fa|tii^||MM Moh« 
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len an den vormals befchifften Flnffen aufzuheben, 
weil wir (laMurcli ilieMaldeii auch verlieren würden, 
ohne Scliiffe zu bekommen. Aus den x>ben ange- 
führten Urnn<lfäl7.en des Vfs. fo!l foJgcn , dafs ohne 
landesherrliche Bewilligung weder neue Mühlen oder 
vom Waffer getrieb«;ne iM^fcliinen gebaut, noch an 
denfelben wefenlliche Veränderungen vorgenommen 
werden dürfen. Ks folgt daraus wohl eben fo we- 
nig als die Nutli wendigkeit der landesherrlichen 
Bewilligung eines Hausbaues aus tfer Verbindlichkeit 
des Bauherrn die Nachbarhäufer idcht 7ii verbauen. 
Es ifl aber die Abfolge davon, dafs der Kluis Gemein- 
gut ift, und dafs derjenige eine befondere Benutzung 
dcffelijen vornimmt, der VVafferwerke anlegt. Es 
folgt eben deswegen auch daraus, dafs die V'crwilli- 
cnng nur wiilerrufiich fich ertheilen lüfst. Ucber 
Mdliieiiüerechtigkeit ausführlich. Die Reinigung 
der Miiiilgraben ift Pllicht dcrMflhlinhaber und foil- 
te im Unterlaffiingsfall beitraft werden. Dem Vf. 
ift ein Kall bekannt, worin drey Malier dreyfsig Jahr 
einen Kechtsftreit gehabt haben, dafs fie fich das 
Waffer ei^tzrigen. Am Ende zeigte fich , dafs fie alle 
hinreichendes Waffer hatten, wenn der Mohlengra- 
ben rein gehalten wurde. Man kannte noch ganz 
andere Fälle anfnhren von grofseren Städten, welche 
irn Sommer Brotmangol haben, weil ihre verfcldamm- 
ten Mnhiengraben dann austrocknen, die nicht aus- 

f;ebracht worden, weil es ihre PachtmOller thun fol- 
en und nicht können. „Das Recht in öffentlichen 
Flüffen zu fl<ii"sen gehört ohne Zweifel zu den Rega- 
lien." Wie füllte das zugehen? das allein angeffdir- 
te Pr. Landrecht II. 15. 49. befchränkt den Vorbe- 
halt des Staats auf das Klöfsen von unvtrbundtnnm 
Hotz in fchiffbartn FInffen; und ift alfo nicht Beweis 
fondern Gegenbeweis von der Meinung des Vfs. 
Wenn Scheitholz geflöfst wird, fo bedeckt es den 
Fltife, umi macht während dem feine Befrhiffung 
nnmögiich. Nun hat aber kein Untertlian das Recht 
dem Andern die Schifffahrt zu fperi-^n , und das 
Flöfsreclit von Scheitholz auf fcni froren Kloflen 
kann alfo nur ans der Staatshoheit wegen feines 
eher wiegenden Vortheils in einem gegebenen Fall 
erkl.lri werden. Das fibri^c Flöfsen welches die 
Schifffalirt nicht behindert, ift ein Theil derfelben 
»nd fteht mit ihr unter gleichem Gefeiz, fey es, tlafs 
die Flöfse blofs um ihrer felbCt, um des Holzes wil- 
len ahueht, oder dafs auf ihr Gfiter verladen wer- 
den. Sind folche Flöfsen ausfchliefslich landeshTrli- 
ehes Rigenthum, fo find fie es nach befonderm Recht, 
wie der Sabhandel o. «lerel. m. Aus welchen Griln- 
den des hürgerliehrn Rtckts ift die Verhindlichkeit 
aur Abtreliing von Griindeigenthiim fOr die Anlage 
von Fiöfsgraben aus dem Walde nach dem Fhifs, al4 
eine aas der Naiur der Flofsgerechf IpkHt hervorge- 
hende Dicnflbarkeif zu betrachten? Das Holz kann 
zum Flufs auf VVagen oder Schlitten b-fördert wer- 
den, die Ziehung der Flöfsgraben ift alfo nicht uiihe- 
dint(t oothwendije zur Beiiutzimg des Flörsrecfits, 
und dafs der Höfsberechtipte feine Rechnung beffer 
bej der Axilage vun fiufsgrabeu üiidet, kann keioe 



Bcfchränkung des Eigenthu»«^recf,fs an dem Grund 
und Boden eines Dritten beivir/<en. Anders verhält 
es fich, wenn aus &aatsrßctißchlenei(\e¥Uihe angeord- 
net wird. Die Fcdireii wenlen als Nothhidfen für 
Brocken betrachtet ; und foillen auf Handelsfirafsen 
dafür nicht geduldet werden. Oewifs nicht, die 
Unglilcksfälle find zu h.)ufig. Die Brücken follten 
von Steinen erbaut werden, wo es an liiefcn nicht 
fehlt, und ilberhaupt Anweiftingen rd>er den BrO« 
ckenbau frtr die dazu verpflichteten Gemeinen erlaf- 
fi:n werden. Bey der Lehie vom Entwiilferungs« 
recht wird auf v. Aretin's Donaumoos - Culiurge- 
fchichte verwiefcn. Das ausgetrocknete Moor, l5o- 
naumoos genannt, hat einen Flücheninhah faft von 
4 cju. Meilen. Gei'chieht die Auslrockniiiig nicht 
auf Staatsrechnuiig , (o ift doch zwecUmäfsig, ilafs 
fie unter Leitung einer befondern Staatsbehörde flehe« 
(wie die Gemeiüheitstheilung ) um die Betheiligtea 
zu verneivmen', den Plan feltzufetzen , und die Strei- 
tigkeilen bey der AusFitbrung zu entfcheiden. Es 
i!T wohl kein hinreichender Grund eine ausdrückli- 
che Genelimigiing des Staats zum TortTtechen zu er- 
fodern, weil di» Torfflecher das Trockenlegen der 
entftandenen Niederungen verabf.Tumen. W'inl Je- 
mand dadurch i>enachlheiligt, fo wird er fie das 
Verfäumte bnfscn laffen, oline dafs es dazu mehr als 
der richterlichen Gewalt bedarf ; und das angeführ- 
te Beyfniel Hnlldndifcher Verfi?gungen Ober den 
Torffticn bezieht lieh auf eigenthilmiiche Oerilich- 
keit, welches eben fo wenig ein aiigeine.-nes Recht 
bil<(el, als das etwa befieheiide ausfchliefsliche Torf- 
ftichsrecht des Landesberrn. Dagegen beruht auf 
dem allgemeinen Flufsrecht derGrundfatz, dafs VVaf- 
ferleitungen ohne Genehmigung der vorgefetzten Be- 
hörde widerrechtlich Gn<l , und von derfelben ohne 
Weiteres abgeftellt werden können. Da die Waffer- 
leituDgen aber eins der wirkfamften landwirlhfrhaft- 
lichen Hfilfsmiftei find, fo hjlien fie auf ^efetzliche 
Gunft Anfpruch , doch wird fchwerlicii irgendwo 
veronlnet Wafferleitungen dürfen Ober Pri- 

vat- und Gemeineprilnde, ohne Widerfpruch, ge- 
führt werden." Auch Ufst lieh fehr beffreiten, dafs 
„die Fifrherey unftreilig zu den Regalien geziihlt 
werden mufs, inff.fern fie in öffentlichen Fiüffen 
ausgeübt wird." Nach mehreren Staatsrechten , na- 
mentlich dem Pretifs., ift dem freylich fo, und Rutt- 
de m.Tchf dieFifcherey von dem Kigcnthum oder von 
der Oberherrfchaft über den Flufs abhängig ohne zu 
beden!<eo, dafs Dürfer untf Gilden Fifchereyrecht 
haben ohne Flufseiijeiirliiim oder Oberherrlichkeit 
-/II bt'fitzen. Die Kifcb»rey fchadet dem Fluffe als 
folchem nicht , ßc mag fo viel betrieben werden, als 
fie will. Sie kann (lahcr, ihm unbefchadet , im 
ftrengften Higertihum fcyn, fie ward im aitdeut- 
fcben Recht zu der Jagd gerechnet, und da nun- 
mehr alles im Eigenthum ift, fo ift fie im Ei- 
genthum des Staats, infoPern fie der Einzelne 
nicht eigeiithnnilich erworben hat. Ihr Eigen- 
thiim ift alfo nicht von f. g. Fhif^i-igenlham oder 
gar voa der Oberberrfchaft abhiui^ig, foodera 
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von dem gerchichtlichen Gründe 

Die Beyidgen enthalten die franz. Verordnung 
vom i6> Septbr. (Iber die Austruckiiung def 

Sumpfe O.a. weiche das Herrifcbe abgerechnet, fehr 
brauchbar irt ; desgl. das franz. Decrat vom 3. Julias 
I8I3 die Austrocknung der Snmpfe bey Bordeaux 
und Brtigos halr. un I einen Anhang Aber die nuth- 
wendigeii l'orkehnmgen bcv Hocligewjffern und 
Eisgängen, ts mflffen alle ÖnicUen pefperrl wer- 
den, vor deren Einfturz die Baubehürde nicht ein- 
ftebt. Die Sperre wird Geh nicht durchfetzea' laf- 
fea> El luafTea bey ihaen Seile Aber den Plafs gezo- 
Ära und K5bne bereit Rehal*pii werden, ^fotzlich; 
To wie die fcbnelle Benachrichtigung von Ort zu Ort, 
wenn das VVaffer f)Ii>t/.Iic!i fteigt, durch Kanciieii- 
fchiiffc, Fernfchrift , u. f. w. Wozu foll aber die- 
iben, dafs über den WalTerftand VerzeichnKTe geführt 
irerden ? und befun lere Fiufswächter find auch ao* 
nOthig, da ihren Oienft die Maller, Schleufen Wärter 
v* f^ w. leiften kOnnen. . Bey langfam fliefscndem 
Waffer lifst fich der TTferabbruch durch das Einren- 
ken der belaubten Krone' von Baumen bolniulern. 
Die übrigen V'orfi,hl.>ge wider das Uebcrfirömen 
oder den Durchbruch des Waffers fetzen nüch mehr 
voraus, dafs Zeit genug vorhanden iflu und dafs die 
vorgefetzte Btihürde Gewalt hat, alles zur Hdlfe auf- 
suMctei^. Das Eatfebaideadftc ift, dab gleich bey 
dem Eolftehen des Üoebwaflera alle Durcnlafsweh- 
reo geöffnet und in fcharfer Aufficlu gehalten wer- 
den; fo kaoQ es nirgend zu Waflersnolii kuinmen, 
wo Nicderungin vorhanden find, in welchen das 
WalTer fein AbJager zum alJmahligen Verlaufen in- 
det. Wider EUlcbadeo wird das Zerfchielsen det 
Eifes Die von xtiverpfitfem Erfolge feyo, dagegra 
empfiehlt fich das Aufeifen, befonders wenn ficfi ver^ 
mntben lafst, flafs bald Thauwetter eintrete. Das 
gewöhnliche Mittel die JochbnicKen gegen Eisan- 
Cirilto zu fchiltzen, beftelil in iler Befth weruiig der 
Bloche, am zw(>ckniäfs>gften mit grofsen VVerkftOckea 
und nur im NothbU miltelft aufgefahrter Kiesbatf 
f»o. Das Eionünmen von Elspfihlea.darf nicht ver^ 
fSLvrttt werden. Ancb B^td^Shren 'Sbhiknen von 4 bis 
5 Ct. GiiKeilVn an dem bAlzeroea Joch Schutz ; vor. 
den gi.wolip.h^lieti Kishöcken, und den Eisfpaltern 
aus /wpy Seiieiih.ilken mit bülzernem Keilftack und 
Eifenbaade, welclie an den Schrägpfahi des Jochs 
angefchroben werden, verdienen die fchwimmendaa 
gilfp elter mit beweglichen Schenkeln den Vorwage 
I^MM'wenfm am Kopfe" mittelft bevvepÜchef' «ifer« 
ÄII'Ringe an das Jocli anjichängt , un>l n itliigenfalls 
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mehrere ober einander gelegt 
£isfpalter if| nater deo 
•nthaitco. 



EatAvesH » in der £xp. des. Kam*. GorireljpMMleD- 
: JCnUt vtm itm £indkm dtr_ IVathmamimflrk 
La»4ttkultur und von den Folgen ihrer ferei- 
— bey der erften öffeniiJahresveifamm- 
laäfdttlndiiftite-ndlUtamiiiMte Kam- 



berg unter froyem Himmel pelialfen von Dr. 
Johann Paul Hj>i, K. Haier. urd. Lehrer der 
JEUm. Wiff. zu Erlangen u. (. w. Stckstt Au»* 

ftbSi Igst. 16 S; 4. 

Es wird von Vielerley oebra den Zweekm de^ 

N.ilional - Induftrie und Landes- Cultiir imd nebott 
den Folgen ihrer Vereinigung geredet , aber ron AN 
1cm we<ler fcliiilgerecht, nocn, mit Auinaiime der 
Anpreifungen der übrigen Schriften des Vfs. in Vor- 
bemerkung und Anmcrkiingirn , rednerifch. Die 
„Induftrie ift eine beffere Anwendung der kör{>erli^ 
eben und geiftigea Kräfte, verbdhden mit einenp 
fparfamen Gebrauch der Zeit. Die Natlonalwirtb^ 
i'chaftsbilanz welche die Grofse des iSbrlidien 
beifchufles der pefammten Natiümlprodnciion ilher 
die ganze Natiunalconfumtion ausdrückt, ilt das Le* 
bensprincip der Nationen." So windfchief ftehen 
die Gedanken; oder Ge liegen unter einander, als 
hätte (ie der Sturmwind suamraengeweht. Hat die 
Rede willkommne Aufnahme gefunden , fo verdsokt 
fie es dem gutgewShIten Gegenftande, und am niii^ 
ften der jel^it;en Empfänglichkeit für das lebendige 
Öffentliche VV^'ort über valerUndifche Angelegenhei- 
ten ; und es beweift, wie nIOcklich dem Nornlierper 
Induftrieverein der Vertuen gelungen feyn mufs , die . 
altdeutfche Sitte zu erneuern, und Verfanunlung un« 
ter freyem Himmel zu halten. Wörde das allglh 
meiner, fokönnte daraus vielGotesientfteben. ■ 

NATURGESCHICHTE. 

LEiP7.Ta, b. Baumgartner : Magazin dtr SUhttifehtm 
Botanik f oder AMIdung mud Btfchreibung dtr 
fibr' GarteneaUur emnfeUmMgsufertktm Gmäekß, 
nebft Angabe ihrer Erziehung, von B, O. Lm> 
irig Rntksnback , Dnclor und ProMCoT Ik f.'Wb 

Auch unter dem Titel: 

Jeomet tt dtferiptionts plmOarnm tutUhum it refMr- 

dcsrum, aildita rolendi ralione, aiictore H. G. 
(fi)ll lieilsen Tit., da des Vfs. zweyier deutfcher 
Name Gottlieb iTt) Ludavieo Reichtnhach , Dr. et 
Prof. etc. —-.^(»«y Hefte mit 13 illum. Kupfern. 

Nicht unrühmlich fchlicfst fich diefes Werk den 
bekannten grufsern Unternehmungen der Verlags* 
handlung an. Man wird auch hier durch gefchmack» 
Volk äulsere Ausftattuog correkten Druck und wohl» 
feilen Preis zum Kanfe eingela ien, da man for i Rtlr. 
ein HeA ton 6 — 14 and mehreren PAanxen la.tMiUr. 
ftSndiger colorirter Abbildung nebft Text erhält. 
ZwOif folcher Mi'fte wercien einen Baiid ausi.ischen 
und monatlich wird ein Heft erfcheinen, uas einen 
bedeutenden Vorrath von Materialien vorausTelzt. 
Der auf dem Umfchlag gedruckte Plan fpricht die 
Hoffnnng ans, dafsdiefe Sammlung einft im Stande 
fcyn werde, dem Gartenliebiiaber eine grofsa and 
kölifpieiiga Bibliothek zu arbtzen* da auch die io 
m arfHfr'*TT WackMi nvkommtoden Ge- 



303 



A. L. Z. N um. 354. OCTOBF.R i8ai. 



wächfe nach vad nach aufgenommen werden dOrf- 
ien. Zur Erreichung diefes Zweckes darf aber das 
Unternehmen nicht lilofs auf die Darfteilung „fei 
tencr, neuer, wenig bekannter oder oft verwechfei- 
ter und fchwer zu' unterfcheidenrfer Gürten - oder 
Gewächshaus Pflanzen " befchränkt bleiben. Wenn 
man nämlich bedenkt, wie relativ die Ausdrücke 
feiten, neu, wenig bekannt find, fo fcheint es uns 
anüemcflen, ai'ch folche Pflanzen mit zu benlckfich' 
tiaen, denen wie z. B. Fachjla coccinia, Ntrium Olean- 
dir u. d. m. keines von den eben erwähnten Merk- 
malen zukommt und dennoch zu den wahren Zier- 
pflanzen gehören. Auch läfst der oben berührte Zu- 
tatz beforgen, dafs auch Nachbildungen aus den 
tlieiieren englifchcn Werken vorkommen werden, 
iiierzu ralhen wir auf keine Weife, da in jeder- 
manns Augen eine noch fo rohe Originalzeiclmung 
einer jede« blofsen Gopie vorzuziehen ift. Doch 
können die gewählten Worte auch fo verftanden 
^ve^d«n, dafs die in jenen englifchen Pracht werken 
befchriebenen Gcwächfe in dem Magazin allmälig 
abgebildet werden foUen. In dem deutfchen Titel 
wäre ftatt Mafiazin dir Hftktti/chtn Botamk beffer zu 
(etzen: AUgiizin dtr Gartenbotanik; und im lateini- 
fchen mOfste es heifsen : Icones — plantarum in hortis 
tolindarum. — Nun kommen wir zum Werke 
felbfi, das feiner Anlage fowohl als feiner Aus- 
fiüirung nach unfern völligen Bey/all verdient. 
Der rüi»mlichft bekannte VT. bewährt fich aufs 
iS'eue als trefflicher Botaniker. Der Text, der 
fowohl in lateinifchcr als deulfcherSprache geliefert 
•wird, enthält aufser einer umftändlichen Hefchrei- 
bung der abgebildeten Pflanze, ihre Üiagnofe, ihre 
Synonymen, Andeutungen Ober ihre Verwandtfchaf- 
ten, ihreK-ultur, die Angabe ihres Vaterlandes und 
den (Jattungscharakter mit Anfnhrung der heften 
.betreffenden Schriften. Die Paginirung wird über 
jedem Texlblatt erfetzt durch die Angabe der Klaffe 
und Ordnung fowohl nach dem linneifchen als nach 
dem jufßeufchen Syftcm, was auch des beliebigen 
Einhandes wegen bequemer ift. Kurz, man fieliet, 
dafs Nichts uuterlaflen ward, um gleirhzeitig den 
blofsca Pflanzenliebhaber und den eigentlich wiffen- 
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fchafilichen Botaniker zu ^'^fned/gen. Die Zeich- 
nunpeii mit tHcffliclien Anji^fen </er einzelnen BJfl- 
the und Frnchltheilc lind Vom Vf., der deutliche 
Siich V'>n einem L 'ip/iger Kiiiifiler Namens Errfman«. 
Bey dem Ausmalen empfehlen wir weniger Kile , da 
in einigen von den uns vorliegenden AbLtildungen 
mehrere zarlere Thcile mit fremden Farben Ober- 
dcckl wurden, wodurch felblt die durch den reinli- 
chen Stich ausge frückten charakteriftifchen Umriffe 
gleiciifam verwifcht worden fintl. Die beiden erften 
Hefte eiitlialien folgen. Ic Pflanzen : 1) Dracocepkalum 
argtttnf* Fifcktr. am Fiuffe Argun in Siberiei». 
2) Myoforum oppofitifoUum Hob. Br. 3) AJ. parvi/o- 
lium Rob. Br. beide ausNeu Holland. 4) Gloximtm 
maculata VHiriU Unter den Synonvmcn kommt 
ein Werk vor nämlich Alyon 'Hifloirt univerfilU 
du rignt vigi'tal, das wir niemals citirt gefunden ha- 
ben. Auch linden (ich keine Notii'.cn darflber in den 
zahlreich von uns dieferhalb nachgefchlagenen biblio- 
graphifchen Schriften. Alle weifen nur deffelben 
V'fs. bekannten Court dt Botatiiqui, pour fervir » Pf' 
duration dts enfans dt S. A. $• monftigntur It due 
d' Orleans Paris 1787 in Fol. räch, das unvollendet 
geblieben ift. 5) Gloxinia fptcUfa Ktr. Bot. Regifler 
213. Beide aus Südamerika. 6) Lijchtiis fulgtiu 
Fifch. aus Donuvien. 7) Bautra rubhefolia Andr, 
aus Neu- Snd Wales. 8) Cartus fpiciofut Cavanitt 
aus Südamerika. Enlfpricht vullkummen feinen Na- 
men. 9) Mtlaltuca tktjmifoHa Sm. 10) M.pulchttla 
Rob. Br. beide aus Neu- Holland. 10) Calothantnut 
villofa Rob. Br. 11) C. quadrifolia. Bey diefer 
letzten flehet nach dem Namen im Text Rob. Br. 
bey der Abbildung aber La Bill. Auch diefe bei- 
den ganz eigenthi'lmlicheGeftalten find aus Neu ■ Hol- 
land. \2) Hallia imbricata Tkunb. Vom Cap. 13) 
Cttoriztma nana Sims oder Pultinata nana Andrews 
aus Neu Holland. 14^ Acacia dtcipiens Rob. Br. 
Die Linnli in der Xlll. Ausgabe feines Syß. f^egiL 
p. 790. gar als Adianthum (!) truncatnm auffahrt. 
15) Acacia bißora Rob Br. beide Neuholländer. — 
Diefem eben fo nützlichen als zweckmäfsig ausge- 
führten Unternehmen wünfchen wir den Fortgang« 
den es in jeder Beziehung verdient. 
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LITERARISCHE 
Beförderungen. 

t^er btjherige •ufserordenilich« Proferfor Hr. Dr. 
Kickttr ZM Berlin ift zum ordentlichen Profeffor in 
der medicin. FaculUt zu Künigtber^, und der aufser- 
ordentliche Proftflor Hr. Dr. Braniis zu Berlin zum 
ordentl. Prof. in der pbilofoph. FaCalUt der Uni»er- 
ütai Bonn ernannt wordan. 



NACHRICHTEN. 

Hr. Prof. Dr. Bottif^er za Leipzig, Sohn des Hn. 
Hofrath Bittigtr zu Dresden , ift zum ordentlichen 
Profeffor der Gefchichte und Literatur an der Univerü- 
tit zu Erlangen ernannt. 

Der als iurifiifcher Schriftfietler bekannte Ritti 
bey dem vormaligen Stadtgericht zu Wetzlar, Hr. Jac 
Tob. IVerner^ ift als zweyter Juftizraih bey dem dorti- 
gen Stadigetichte angeftellt wordan« 
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Univerf ität en. 



'ie Wefige plülorophircVie Facultät hat im Jahre 1820 
aschftehei^cROelebrtcn <U« W«>r<le «im« Dmotu fkt^ 
t^apktM ttLLAA Ma^ri enheUt : 

I) Am 13. Januar Hn. David ypL D*l CrM> , PrU 
Tatlehrer der Matbematik za Berlin. Seme Probe, 
fcbrift handfit« äf uulyit» Mfftotffwt. ly rii ii f i -w 

jw /tritt, 

" ' 9) Am g> Hirt Hn. Jae. i4tt*r» GoTtfr. fFehertdorff, 
6ßilaboratör detGyanufivnis cn Selzwedel, nach rObö^ 
l{ob beftantlnem Bxemerf, auch elngereiefate^ AbhanA« 
llipg über den Propheten Haiiakuk. 

3) Arn aSf März Hn. Karl Fritdritk Ftrfl'M»d Hl> 
finhalgf Lehrer am Gynmißum cu Strilfnild. SeilM 
Prohefchrilt heodcite tU r«/*f»j# Gtrmßmrmm im «fr» 
ygr9»imfi er Fknumo. 

4) Am 4. May Hn. Friedr. Gettlah Starke ^ Oberleh- 
ice am Friedrich- VVilhelias-Gymnalluin zu Neu-Rap. 

fhb S*M-F»ber<-I.rift handelte dt nmmif'' 

mhir kmmudt foeittati ai Heroduo projMfitt, 

- 5) Am 35. May Hn. ClurifiMm miM* 
Salzvvedel. Sein« Probefchrift 
Hl primmm Biomt Mi/Uitm, 

6) Am 37. May Hn. mik, FHt^i fkilifp Pam, 
Oberlebrer am Gymnafiom an Potadaat« naoh eing» 
f«i(Bhtec Pcpberchrift d» Gnueat limpuf^ ntgttiamiHt in 
Mtttiattoat tranjitivj. 

' 7) Ai» demr. Tage \ \n. Htinr. JVÜh. TiuwmamH , bii. 
lierigeniColläborator am GymnaGum zu Potsdam, und 
dann baru&en OhiyI«hrer der Mathematik am Pid». 
go^um tn' Zunti&aib Seine ÄrebeCidirift fcondelie 

d$ KJiiio efiuli in ftttiuibut Comitit. 

, g) Am 39. May dem Hn. L»r*n% Hiinr. Waptr^ 

Sjjfyd»cnnwn ord. Profeffor der PhiloL und Philolo* 
am Königl. GymnaCum sü Baiccuth U|i4 JSil)liotfa«> 
r dar.Königl. Kanzley-BUiliotbek dafelbfr 
' ^ iuä ag. Juu. dem Hn. Ckrißopk Sktrtr^ 

IbboonreMor am Martinsgymnafinm zu HaJberfiadt, 
nach eingereichter Abhandlang dt tonfiUo qw» Xtdüfim 
Uhrf fi$i Cyri dtßijiliwa imfiritma^ tm p tfit uit, 

10) Am 35. Jui^dom Hii. miL Lubtig AMtm aui 
Otnabr&ck, bitfaerigem Mitglied det phil 
npg. Seminarii au B«-)iq, und nunmehrigem Lehrer am 
^torlinifchen CdUuIcben Gymnafium 'mtflift, Seia^ 

J,lm& iiai; MUT • ^ --JrT 



NACHRICHTEN. 

ftobefchrift liereric Sopktlit argumtnti exvo. 

ßnwm nonnullorumqut hujut drammit Uctrmm iUuAiI 
rumtm. * 

Ii) Am 35. Jul. dem Hn. Georg NieolMt BUrmann 
aus Hamburg, Lehrer der Mathematik und neue« Spr«. 

chen an zwey Hafjgen ScLulcn, durch owluflr« 
druckte Schriften rühmlich bekannt. 

S^^i*^ ^ akademifchen Ste,^war.e 
niHeNe, Verlän'erjnelii'erw AbhandFungen in G,ll>eri; 
Annalen, und kürzlich Iif r,iusf;c.;:^i,enen T.ifeln, flnr 
^^ueterUäJide auf jede beliebige TempfraiMT xt^ad» 

j «M"«^» «lern Hn. Htiwr. Amdrtta Ckti. 

Collalwralor am Gymnafimn.» 
S5!*?^*\ ^r^^>^(M handelte' ron eini^ 

Verleliiedenheuen iwifchen Cäßr und Taeumi in StSml 
EniBlungen ,on den alten Deutfcheii: 

aus derPr.egn.tz, Con.l>orator In der Haupt. 
Mmle Zll Halle, nach rahtnlich beftanclnem Ex.man 
ond einKre!ohter Probefchrift d* ratiw k^nm Um, 

lS£rrf??U r'g^^fc»-- frobefcbrift dt crigii, 
Wtmmttjiftnmtmtu ttrrittnal» primcifmm ffiUrt efar. 

1^ Am 4. Oot. dem Hn. Frudr. fV.lk. Bdtticker au« 
Magdebm-g, Uhrer «, K«nigi Pädagog. zu Halle, nach 
emgereicbier Probefefariri dt fuftpkus imttmi^larmihmL 
tjur imdolt adjetta itdat itf Veuertm ituermtviontT^ 

tyichler fr obefchrift, welche d^r«..« ^ refolut^ 

SLrü^^)^'^^' <:onr.^cIor des Gymna- 

toedafeHift, nach rdhmlJch bef.,nd»ier Prafon« mid 
emgereichter Abhandlung d* mtmfurir Pondtrdar'tltllZ 
auM vntrmm Htknutnm^ Qntcmm ,1 RMmamorim, 

t9> Am lt. iMbYember dem Hn. Karl fFiH. KrBttr 
an« Pommern bisher ord. Mir«li«d des theologUdTe» 
und philolog. Semtaarii zu Halle, nunro«hri«em Cm? 
rector dej Gymnafium lu Zerbft. Seine P>Aefrlirifr' 
enthüll Q M^ioM erismi « k^mtattU Tl<iji?tfj üiv 
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ao) Am aj. Noflir. »b. Harald Offmar Ln* aiu 
Sctmepnntbr, ufrer •mtffmMlSum n^TlKim, nach 
cm«;«rpich(cr ProUefcfirif^ltr kgmm Hvurif fd An*w> 

q At^rTx^ infcrikitnr. 

ai) Am IJ. Decenber Hn. Emß Frwtbr. ytngt au« 
Doi iiburg im Zerbfttfcben , Lehrer ana Königl. Patlago> 
giuia aaii «ier HaTIircfaen Haoptrokul«, nach eiagereicb- 
Mr Prolw&lirift , waldM $Hfilfüiimtm «mfyijM; 

fjumttritam tnthält. 

32) An demC TMe Hn. jfch. Karl JVilh. Alt au» 
Hoyerswerda. Sehl« Probefi£rift enibaJt Coaiprano- 



. .1 



23) Am 13. Dfc. Hn. 70-4- ^'■»Jf ScUitfßtim aniLipfK 
ftiKh, Colle^^en dtfi Arcliijv»v>rij|ij 'zu''SoeIi Sei« 
Probefchrifi handelt ifr >iri« « Mjr» JhttmttarMm TmmB 
Afoßdt m €j)ißola ad RaaMwa/. 

24) Am 15. Dec dem Hn. Samuel Chr;ßofkSchirJit% 
uns BaTidoi f in Snchfen , Oberlehrer an der Hauptrchal« 
■za Halle. Seine Prohefchrift haadelt de ßmtHnt gi»- 
pmfUaa mifu» td Emoßluuit •tta$m utfu fmiam^ 

25) Am 27. Dec. Hn. Amdrtat GottUth Hoffman 
aus Harkerode lai Matwfa^dlfchen, Mitglied des theo- 

ciitui'v w.-.^».-..-- logifchen Scminarium zu Halle, nack eingereichter 
CntßoMim iL Jby» Probefcbrift, welche St/rictcat Uagtuu kifloriam tt »wtt' 
ftÄrui tt ttttt timm «atblli. ? 

• ■ - _ .._ II IIIIII iiai—an^^- -'* I -" ' ' '■• ?• 

ti T E R A m f q Ht: Ättz'iiott^: ' ' * : ■ 



liebem Wege, itt to eben in tiiiliH«nV«rl^« 
JMa nad ausgegeben worden: 

«der CritcittiUni iw dtr Kntchtfchaft tnttr in» Otmm^ 
mm, feit dtr Schlackt ity Kojfowa tjgg md im Bt» 
■ i^a»»!'*""^ y*»* ' • Ztii/ckrifi in f re ven 

"'"««Itan, baraiugegcben von Dr. F. C. L. Sickltr. 
' &W# Heft."? Bog. in Dr. m 13 gr. Sacbf. Nebft 
ifl^ ini/iiaV Porträt in jStfiBdrw^ OMUwfiph^ 
, mit VifDettm in SimdriNk. 

^.v. V K«ff«]vl»|tiBli»,HofiaoUjm4lH4i. ' 



Neue periodifchc Schrift»».'* fer wSf Jener JH&ern Aiapie'a^^ 

hier jetzt 7.um erftenIHsIe im Druck erfcheinen. Da» 
^nr Eltt«r«milif des «»»#r<Wfjb«. und mnglScklickn ber tr.ti diefs Werk wrlches Jedem , der Geh mit de* 
Cr^Wl«W»f#»imre?erMitcbrif«en,aufrtrenggercbicht. all^cniemcn und befondern yerfafTuiigen der rcbweu 

„»1 jiv r_ -I . ■.it«b{« zenlchen Freyltaaten gründhch bekannt machen wiJl,- 

anomafar in ganz erneuerter und erweiterter Goft^l 
iiarrAÄ Es zerFdllt aulsar der Einleitunc in 
Haaptabdieilunßcn : i) derBandeSTertragzwiicliMidm 
aa Kantiint-n und die eidsgenGfrifcIifn StaattTMTtrlfC'l 
2) die aUftmttn yerbindliclicn TapfatziingsbercMöfTa 
und die Conkordate der 1 Si inde; 7} die Vcrkomm- 
niffe (Verträjje) der Eidsgeiio(Ten]chaft mit den be« 
nacbbarten Staaten; 4) die befondcrn VcrfalTung«!» 
der aa Kantnn«» Zablreicb« Inftorirche und lilersti* 
MMHoriien «nd ein TORftladiiiaiSacb regirier crkclMk 
die Nutzbarkeit diefcs Handbuch», Aber deffen We*dl 
in der Schweiz nur eine Stimme des imMlheUtan Boy« , 
^Ih herrfcht, und der nicht wimkm WiSk imkM^* 
wird anerkannt werden. 

' ayHtiil, y. P., AilemannircbeOedi^te. l^FretuiU 
., Undlicbar Natnr and Sitten. Ht^« Vollfiiad^ 

' \ Auf VclinRpap. 2 KibTr. 16 gi\ oder ^n.'' ^ ^ 
•' ' " AuFweilsoni Driu kpap. 2 llibir. oder 3 F7. 

Anf «ftdioÄr. Druckp. I Rtblr. oder X Fl. 30 Kt^ 
•' .^ ^-T iieitt'ke^e^ den Nacbdmok Teranft^ltet» 
" ; -^olklfenereCMginil.Ansgab«. Ii; BnfiflE 

12 er. oder 45 l\r. 
^y^^^t^ htnlicuKu Lieder .blcibj» •\'m'>g m ihre? 
lirt 'imd find von wabrlMlt' kklGTot»^' Worth; aucH 
weidcivGe in der St liweiz, wie ,yi js^p^E-.DeutfcbUnd 
ir.it einftiiumigeni l-evTall gcTcfen nt^ allCritha'Qwjl 
nach Veiilierft gewiird:,' -t. I'ui dtiir jin Wi'rtciJi''or- 
glftben Teranrta'tt ir.M N : > k ^1 i><'g<'gMen, fifi der 
VerJeger ,fich genöihig^;;, die 7ole •/.! bfn fikte w Til- 
Äsilew'ÄMIit^w ^riickefa )>fleW, und rchireicbclf 



AnküiK 



ICH Dimer Büdier. 



VI»; 



BeyH.It Sa«Ml»«i«rin.ii«r««li«banBadi. 

jtdiende neue Wato M vtfrlilfRni und iind m 
4jiWn Bnchbandhtngen zu haben : 
^ Hfudhidk det Jehmäurifihn ^Stwutridut t hvcta»' 
" gegeben volnlhrmSlaaiftfptMffff^ Zw«gw.^ 
n,el«fc Auflage. gr.'> l83I. . A .AtUr. » ^. 
oder J Fl. 36 Kr. • '■. ' . .' " , 

/ Als der Herr Vf. dhft.HimAMfc jiei Icbwei«; 
^«Utsrecbt« tot TanF Jahren zuetft hei'antgab« Xlood 
An Befchlüffen der Tagfatziicg und den CUmkOfdates» 

4«r eidsgenörnfcben Stinde noL-b ein« f.ir Ha eiiigelei- 
ttl«B«irUiori bevor, die erft i« Ende de» torigt-n Jah- 
f 6ThndC(Waf'd.. AuF^^rttem ^f urdea errifjpktwhin 
matirbe VerfafTongen' der eiiizclneij^Fryl^sjt^n '^em 
eidsgfnr.rnrrhen ÄrcnVf ne-i uml bonclitigt eipgsreibt, 
und atidere crliii.-i .fmdi iii'f.f . t-^a- Ttl-r Ger<«ize c<ne 
l^xUfibo Vcrindeniug. Audi ethiult der Hr. Ys^l»X*, 



- 1. 



Güüg 
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den SIldienrGhen Macliiiruck. b«gänftigen werde, der 
mwr SAtmi* Deutldileaid« nodi nidit «ifhArt. 

^ Htigil, CA/., draminatifdie Bagatellen; ent- 
. lialten: der PerOckenftock ; das war dein Gluck; 

der Bruder; d«i Dlclitcri Liebfdicftan; Ciri). 
* Terdienfr. ^. ISSI* BroCcb. I Rlhlr. oder 

I Fl. 30 Kr. 

Diefe ffinf^ niedlichen «tenffii fieh be- 

Bmnmhi t 



> AofflEihniDg auf kMüm «nd Pri- 

vatthfetem, und wmin gewfft tnA Ämr lefSswcH 

felir wülkorjinipn r<;yn. Der Verf., reit Jen aufsem 
Formen tbeatralücber Tbätigkett auf das Innigfie ver» 
traut, wurste durch ecbtkomUebe Situationen, durch 
llen heitern, leichten Dialos, und durch die RaTola« 
Imt» womit die Heodliingen rortTdireiten, feixics ^ra> 
matircben Dichtungeo foTiel Leben und Anmuth zu tr^ 
theilen, dab fie — ohne groFse Verwickelung, die 
Aufnierkfatnkeit des Lefer» und des Zufchanei s Dc^;^ if» 
Ton {Anfang bis zu Ende feffeln werden. Da wir lei« 
der keinen UeberfluT« an Stacken diefer Art haben, f» 
4arf £cb Jie& SamioJaiif um fo mdur daer gOnAigw 
MuSo&ats icbmicliefab 

4) HtUmammt Fr., die drey üUtftM gftfeiuchtlichett 
XknkaMdvda-.deutXdM» Frey— urerfarnderfchefty 
CuuBk Qv qnJ eC gem n einer allgemeiM» 0«> 
- Unefate der Frejmaurere j. gr. g. 

3 Rthir. 16 fr. oder 5 Fl. 30 Kr. 
hn heralK;eretzten Pr4» jtttt Bot »RAlb i^ST. 
oder 3 Fi. 40 Kr. 

Der VerfaCfer hat durcbgebends feine Darftentvn- 
^en uBc? F L ! 1) ptungen mit gefuhiehilichen TluiJji heu 
und mit Akicnfti'icken belegt, und zu dierem Zweck 
nicht bloß eine .Menge minTheil fekener, gedruckter, 



Stidten und ErziehttagMiftäfteB ift d'ier« fSaHuMSk 
emgefabn, und auch jenen ifc' II« Wondert tan en» 
F/^'". ^ ^«»' franzßfifchen f^rache, 

okn tByi tüut Ukrtrt f zu vervollkommnen wartfcben. 
Dem Werke i(t ein ziemlicb vollft 1:1! --s Vokabule- 
riuta derjenigen Worte angebangt, welche in dea 
Aulgaben feltener, debo häufiger aber im gemeinen 
Leben Torkonunan. Wu.^£iafäfarwtV diafarOram« 
oiatik denn noch beüonJan crlnditert, dit iti der «u- 
Iterft niedrige Preii, den i der Verlege 1 bey c i zei» 
Parthieen noch billigÄrivwiIem , fo dafi UieU wohl 
urtftraitig «nel» Mm «iiailMlfty ^? y.».ft t}|^ 

, 6) Lars, M, Pfnrrer i'nLaufelRngen, geogripKIfch- 
ftatiftifches Hflndlexlcon der Schweiz für Aei* 
fende und GeTchlfUmlnner. EnUkaftenAieÖll», 
ftkudige Befcbreibungen der M KaMtoa«« d«rwi 
Bezirke, Kreif« and Aetateri'fi» wl« allarMldta^ 
Flacl«».I>erfer, Weiler, Schlöfler und,KJöfter, 
; and» allat^erge, Th»ler, W»ldcr, Seen, Fiaffa 
v-r.d H*i].ji;c]!en , in tlphabetifcher Ordnur.y. 
iNcblt e:n€iii Weg\vevfi?r dnrch die EidsgenoOea« 
kliift in K22 R-eiferootcn beftehend. Im Vau»- 
^ eine iohweiMrUebav Vatarhmdt&noda 
•! "gagakaM %. igst, • 

NsiTi e'mrr langen Reibe »on Jahren hat dar l 

Herausgeber mit uuennadbarem FJeibe diefes Mlit»- ' 
bare Werk nun Tollend rt, mi hrere acbtungswürdig» 
und keimtmbralqlka Vaterlandsfrenndt haben ibn Ja- 
ftr mh grlhtättAmtkytrSgen untcrftützt, fo tlafs mar» 
nicht zuviel behauptet, clafs von wenigen Ländern eine 
fo voHfiäntlige ^icfchi eibang aufzuweifen ift, als daa 
vorliegende gfigrafkifck .ßatißiftkt Handltxien» dtr 
Schwaz; allen Reifenden, GefchaTumaiiuars yndjar- 
dcm Schweizer, Jung und A!t, imJ ledern Ton alltit 



wird kein JVlatirer, <\rin es um einr j^rflndKicVip Kennt- 
nifs des Urfprnni;s, der «!]ina.ligen nrxriekelung und 
Ausl>i!dung, und de« geg(>iiviräriigen Zufiandeii des Or< 
denc zu tbun ifr, diefs Werk unbcfvtediflt aua der 
Hand lr(;en. Auch bot der (lerau^cber ourcK einen 
wohlfetiern Pf ei* die AnfcbaiFang noch oMhr «rlaioh* 
tm,' und erfolHecKeres Handboeh der GefebÜtrhe- 
fonders von jedem neu eintretenden Mitgliedc ft j l' rf, 
nnd zu dieiem Behuf eigcnth&adicb a»gef«bai£t wer» 



fondem auch viele handfcbriftliaha Qnidicn mit Um« Ständen» der fcinVatcrhm.d genau kennen lernen wilL 
fidit nnd'KirterHcReni Rcharfbltek banaftt. STcberKdt wird e« daher hOebß wiRftommen unt! crfieuJicb fcvn- 
_;..t M r .,„-iK_i_. j^^^ ^jjj fpjjpjj gcfiililtes Eedurfnifs wird da* 

durch Tollkommea befriedigt. Aufser ilen allgemei» 
nen Befcbreibungen der « Kantone, welche zngleiel» 
eine umftändiiche Darfteilung des; _folitiIchen undt 
Wr^bÄÄenVerfarrung, de« IttiliUlr-, Frzichnngs. tmdf 
ArnNawrifent ht jedem Kanton , cn»';ailen, Undji maa 
nnler dem Artikel Eiisgtnofftnfthafi <lie attgcmeiut Ver- 
faffuMg des ejtlsgeuijfliftJien Staaienbundes und UD|er 
dem Artiitel Schweiz eine at^tmtun Bafchre.bung der» 
zn derfelbcn gehörigen Lander. Zur ilequemlicbkeic 
5) Wr«;, C. ..ralctifche fr.mzSf GrammatlTv, nebfj P««»^«» «md Reifenden, ift «n ToJlf.andiger und 

Heneoer WegT^eifer, m mehr aU 500 Rctferoutcn be- 
frehend, c*--. . 'V,-ji.L Ij-y^efOgt, das dadurch in je.ler 
HipGcht «ins der brancbbaiTten Handbficher für KeU 
fciulp geu ordin» Ifr. 'Bs wird &B'Oblaüar dia^ell^ 
Verlanen.- 

7) 5n»edr« dtr AmiacU. f. TheiT«, Sttkitt Aufl. im 
gr. 8- Croi.r Druck. 

Weifs Papier ffKtlTr. \&gr. oder JoFl, 
OrdlnSr Pe|K 9 RdUr. M gr. «der 1 VU i* Kk, 



. Wdriregi£c«r. pu'l^ 14. gr. etler^s-Kr. 

' <6%Te^cY» wh-'rfpr f¥eAz<?firc)l4if ${ft'a<ffleW«h Wir 
▼leTe hatirn , fo win! f' '1 (JitTc vor den nnelPrpn 
ttbrigeil tlurch i\ arli^i; iir.J 1 citimniheit y mit welober 
der Verf.iffer, d t : n t dein iftc d<:r Sprache auf 
daslnnigfre vcrti aiu lü , di^ Begeln lorträgt, vortbeil» 
haft aus^i icliiirn. Die AuTuahen cum Ucberfeizeik 
•w dem {]raätfchen inaFrinkti£fcne ünd'aus dcmFrän« 
«öüfelitn ins Dentfche find mit GefcbBiack.ttn4.Ein!« 
Hellt ri'i-. jT,'' , ri-ic ln'y wenigen folclien ^Vcr. 
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tfitn AVTintclie nun wledrt* in grißtrtr Sehtift^ und es 
üud l>crciis die vier ttfit» Uiinie ilavou im iJritck 1er« 
tig gevvcjrden und in allen Lucbhamllungen wieder 
torriithig zu babea. 

Bey diefer neuen ftcksttn AnPage wird man noch 
niit hefoodemi Vergnügen in der» vier trflfn Jlinden 
eine »letie zweckmäfsigere Anordnung der Vorträge 
bcuierkeni dio mm n.ich ihrem vcrfchiedenen Inbait 
7.irfaniinenf;eftcllt und To beffer auf einander folgen. 
I>ie vur letzten Kandc werden mit Anfang NoveuilierS 
die PrefFe verlaUen, und dann wieder vellftlndige 
I£xei]i{>lare üKoraM zu haben feyn. 

g) Magntr, Syftem des Unterrichts, oder Frcyklo. 
p^ilie und Me (Indologie des gefaiiiHite Schuluntcr- 
* rirhts. gr. 8- IS^I- 2 Rlhlr. oder 3 Fl. 

An einem Werke , welches, wie das vorliegende 
ein vollftiiidiges Syftem des Unterrichis von dem Au- 
genbiiclse an, wo in dem Kinde die Fähigkeit zur Gnn- 
liehen W.ihrm-hmung bcf^innt bis zur Wiffenfchafts- 
ft-bule CUniverfitit ) enilillt, fehhc es bis jetzt unte- 
rer ptdagogifcbei) Literatur ganzlich , und dicfem Man- 
gel hat der gelehrte und geiftreiche Verfaffer durch 
diefs Alles un)faffende Werk auf eine, für Jeden ge- 
nügende Weife abgeholfen. F.s zerfillt in vier Haupt- 
äbfchnitie, und dicfe find: l) Mutier/chult ; 2) LIe- 
mtntarfchule (Denk lehre); Gi/mnnfium oder Kennt, 
miß/ehult : Univerfitit. Hier nimmt der Herr Verf. 
vier Fakultäten an: a) die jthitofopkifcke Fakulili; 
hj die Tpolitiftht Fakult&t, wohin auch die Rechtswif- 
renfchaften gezählt werden; t) die r^rAai/cA« Facultir, 
Zw dcrfelben werden die ArrneiwifTenfchnften gerech- 
net; und endlich d) i\e theologifckt Vi\s.u\tH. Indem 
Anhange: Ueber die äufsere Ürganifation der Hoch- 
fchulen erkUrl Cch der Verf. mit fehr trifTtigen GrQn» 
den für H«Ar(b'«^( Studien - Freyheit und bcfonders des- 
halb, weil Alles, was dicfe befchrankt, den Eifer des 
Lehrers und des Srudierenden Uhmt. Nicht minder 
wird man ihm beypflithfen, wenn er Handels-, Fa- 
brik- und Manufakturftidte für durchaus untauglich 
SU UnirerritAtsftidten erklärt. Möchte fein Duch, be- 
fonilers auch diefer Anhang , viele Lefer und Beber- 
tiger (indetu 

' 9) ZfckMi^ f/., Gefchichten des bei erifchen Volkes 
und feiner Fürften. Erßtr bis vierter Band. 

•»»*-■ Zweyte verhefferte Ausgabe, gr. 8- I83I. gRtbIr. 
6 gr. oder 24 Fl. 30 Kr. 

Der klaflifche Werth diefes hiftorifchen Meifter» 
Werks ift lingft fowohl von Gefchichtsforfchern und 
Kunfirichtern als von dem Publicum .inerkannt. Es 
ift vom iften bis 3ten" Bande die neue Ausgabe vollen- 
det und mxn findet vollftündige Exemplare in allen 
Buchhandlungen wieder vorrithig. 



Bey Joh. Ambr. Partll ih Leipzig ift erfchie- 
nen, und durch alle Buclihaiidlungen zu bezielien: 

H'acklert Dr. L., Lehthoch der Gefchichie zum 
Gebra<iche bey Vorlefungen auf höheren Unter» 
rithttuiiftahen. 2ie verlHiffcric und verroebria 
Auflage, gr. 8- 183r. I Rthlr. 12 gr. 

Ohne in der wefcntlichen Einrichtung der erften 
Ausgabe diefes allgemein gefcbltzten hiftorifchen Com« 
penilium; etwas zu ändern* ift doch in einzelnen vio» 
ies berichtiget, und dieL'teratur vervollftündiget wor» 
den. Jeder weiteim FmpfeMimg ift wohl des gelehr- 
ten Verfaffer» Arbeit von felbft überhoben. 



In unferm Verlage ift erfcfaienen und Iiereits ver> 
fendet worden : - . • - 

Italien, Von Ladtf Merlan, Aus dem Englifcheo. 
gr. 8- Urofchirt 1 Rthlr. 21 gr, o<]er 3 Fl. 04 Kr. 

Fs ift daher diefs intereffante Werk , fchon jetzt 
in allen Buchhanditmgen zu bekommen. 

Weimar, den I. Septbr. I821. 

Gr. Herzog!. S. pr. Landes-Indu/trie» 

C o m p t o i r. 

■• .*-•• » 

III. Herabgefetzte Bürher - Preifc. 

In der Uni verfitäts-Buchhandlung zuKil« 
nigsberg in t*reufsen werden folgende Kotzt' 
kue^fck* Schriften bis zum Schlufs diefes Jahrs für die 
bemerkten ktrahgefttzten Preife verkauft: nachher tre» 
ten wieder die hiiktrigen Lidenpreife ein. Alle Buch« 
handlungen nehmen hierauf Beftellungeii an. 

Kots.thut't , Aug. von ^ die Biene ^ oder neue kleine 
Schriften. 7 Thle. 8- 7 Rthlr. 8 gr. Ladenpreii 
14 Rthlr. 16 gr. 

— — die GriOe. 6 Hefte in 3 Binden. 8- 3 Rlhlr. 
Ladenpreis 6 Rthlr. 

— — Brief» dtr Generalin Bertrand von der InM 
.SV. Helena gefchrieben , an eine Freundin ia 
Frankreich. 8* 6 gr, Ladenpreis I3 gr. 

Notk Jemandi Rei/eahtmitutr. g. 3 gr. Lai 

denpreis 6 gr. 

— — PkiUbtrt, oder die Macht der VerbalinirTe« 
Romait, 8. I Rthlr. 4 gr. Ladenpreis s Rthlr^ - 
6 gr. 

— — folitiftkt FlugUStter. ifter u. 3ter Band, ffi 
I Rthlr. 13 gr. Ladenpreis 3 Rthlr. 

— — Strickt an den König von Scktredtn. FranzfiC 
und Deutfch. 4. 9 gr. Ladenpreis lg gr. 
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KATURGESCHICHTE. 

Pawi9» b. Dufour: Manutl d" OmithohgU , ou 
traitfl fyri^matique des oifeaux qui fe troiuent 
«n Europe; precedi d'ane analjTe du fyricme 
göneral d'ornitbologi«« st fuivi d'une tabJe al- 
phab6tique des efp^ecet; j»r C Tmmäuk, 
membra de pluRffurt Academ. et Sbei«t. favin- 
taa. Sttondi Edition^ cbnfi lerableraent augmen- 
lie Bt mife an niveait des decouvertes notivelles« 
Prtmürt PartU — Seconi* Artif. l|ao> ZoTifll* 
CXV u. 950 S. 8. 



Die crfie Auflage diefet fchätzbaren Werkos er- 
(chien im J. t8l5 m Einem ßaode auf 6i8 ^'ei- 
tan. Mit vreichera Beifall daffell>e aufgenommen 
iaj» btfweifet di« Notiiweodigkeit, fcbon nach fünf 
Winn «ina «¥r«]^ AoClMe zu veraDfialleo . und 
mit wakkom Eiiar Hr. 7. Büh btbrtb», faiM AHMit 
«a vcrvollkommtien * di« Htt noofa «f nmal fo grof«e 
-Seiteozahl diefer Aunage. Eine Introduction dt ta ft- 
•^Oltdi editioH giebt von derfelben nähere Ndchnciit, 
«MmI erzahlt uns, dafs die zahlreichen Beobacfitun* 

Emt durch weJcba ii« bereichert ift t auf drev Kei- 
n frefammalt wardin , daren voraa^iehfter Zweck 
' Studiam der europäifeheii Thier« war« Oadsroh 
■wurde Hr. T. in den Stand gefetzt, die Zafilder eo. 
•ropSifcben Vögelarien um 57 ?u vermehren, von 
denen 30 bis jettl inibeknnnt waren. Die wichtig- 
flen Veränderungen, wclcho der Vf. mit feinem Sy» 
ftaine Toroabm« welcbas ar gegen Ha. yititlot^ der 
<«• to dan Mhwmni OkUmmatrt in^Un tmtmrtlh ao- 
«aeriffan hatte, «wtUairfigl, wrim-mtikk. DU 
"KiieiehVirunfie«, tweMb» «r bey feto*« tJntarTaebaii» 
igen, befoiidcrs fll>?r die VeTfchleJenheit der Färbung 
der Vöeel nach Alter, Gefclilecht und Jahresieiten 
von mehreren Gelahrten erliii-lt, werilen dankbar 
«rkaont. Nur von zwey Arten konnte er üe nicht 
•ngsbäo, er, in <Mbn Sammlung Oberhaupt nur 
o v«m -dm faCt 409 Mn|Aiiehen VteUrtm IbUmi 
^rt« fibmmlanf , ^leho-dcr Vf. MMI iNmaaa fcamrt 
V>mi eabinet (ans cotUredit poiw PomithohgU U piui 
fimfUt et 1$ plus ric':i dt tous ctux qiti exißnt tn Fm- 
Topt." Diefe Sammlung und die Unterfuchungen 
«nd Vergleichungen , welche der Vf. in allen etwas 
•%äii«utenden europälfchen Kabinetten (mit Autnah- 
«Mdat Madridar und Petarabwrsar) flbar di»te ib- 
«MirbafindKelieB VAgel anftellle, ansagt« i» ilnn 
Wunfeh , einen Jndtx gMral oder Sftcks rlnr Vögel 
herauszugeben, und ihre Befchreihuagen , liettin»- 
«ittng«n ond.Synonymiß zu berlchtigea». 
«»^ A*L-Z, itai. DrüUr Smd. 



die genauefte Befchreibune nia da* Isiftat, was «ina 
gute Abbildung der Anfcnauung gewährt, dl« faJa 
jetzt cir oieht oder fchlecht abgebildeten VflfaJ jat 
gesewonat ood semahJt darzuftellen. Zur ffiunm 
Freud« gewils aller Ornitboiogen. wird {atzt beides 
erfallt werden, and Hr. T. den häex in vier ftarkmi 
<^üartb;incien , und mit dem Baron Laugiir in Paria 
illuminirte Kupfer herausgeben, die als eine Fort« 
fetzung der Aü7«a(chen Puuuket tnliumniu betraob- 
tat werden foUan. Obgleich/ der Vf. feit längerer 
SSelt Gattöngen, welch« in iiiigt r** Brv dnmu 
Uammatutm tt Avium feldea* ud aa l »* lagt ar» mT««- 
vrage mCa ftrv't it baft et dtmoäiht*' Namen g^eben 
hatte, fo C[)ferle er. und zwar mit Recht, diefe 
denjenigen auf, welche er be; Cuvitr und l'itUlot 
fand, und fuchte fo viel möglich feine allgemeinen 
Aoficbten mit denen des Hn. Cmvur in Uebereinfiim- 
•OBung tu bringen. 

Auf di«ile lotroduction felgt der htt wörtlich 
flbgedrocfcte jtvaiit- propos dt la primÜn EdiHtm, 
augmetiU de twimelles obfervaUont. Diefa latztaraa 
betreffen die Wam-'erungen der Vftgel. 

Die Stelle Ats Index fyßematiqut ^der erften Auf- 
lage, welcher ein blufses fyftenkatifches IS'amenregi* 
fter der Ordnungen, Gattungen und Arten derauf« 
mfilhrtea Vügai anÜiialt. arfatst ietat aine Waa^ 
dm SylUme ghUrtU d^OrtmUhifU mU mt kImmi 4«t «- 
coMutrtes naavetlut ba, t für Irs moturt et für Porgani' 
fation. Diefs letztere ift indefs durchaus nicht der 
Fall. HStt« Hr. T. fein Syflein auf Lebensart und 
Körperbau gegründet , hätte er dann wohl die Klei- 
ber {Sitta) von den Meifen (Amm), die mit ihnen 
I» Sitiao» NabriwK« Fortpflanzuaf , BUdoiuk beton, 
'd^rt dar Innern Tmila, fo genao ObarrioRfmmaBi 
trennen, und ße dagegen mit dpn Colibris (Troctlf. 
lut)t welche in allen dirfen Dingen von ihnen 
hi3ct»fl verfchicden find, in Eine Ordnung vereinigen 
können? Verum ubi plura nitent — uon igo pamdt 
i^ftndMr maculis. Hec. begnflgt fich daher, an dia> 
irai Eiaa« Baj^ela la zeigen , daCs 4M Vit. Sjfiani 
tdeo FsAirmMB nickt entfpreche, dfa*inan an daf> 
Mhe zu macnen durch die Ueberfchrift bfrechtict 
ift, und dafsesaiicb diefes nicht Jeif'en könne, weil 
das JUiger(c\ie ah (rriiiidlape umi Mufter diente. In 
der Analvfe nun flitd die Ordnungen und GattungeN 
der Vögel angegeben. Wenn fie europäifcbe Arten 
«atiuUlaa» ift kaiaa CbamlUariftik hlozugefagt, fon* 
iMm attf m fMta dar mmUt va nvlirao , doch «n« 
ter den Gittungen ehiige ausländifche Arten ge* 
naont; wenn aber Ordnung nod Gattung keine R«- 
j^rafentaafo t-aiiWf iiftihtn n^magt iMbea, die 
Rr Cba- 
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Charakteriftik 5n franzöfifcher Sprache ad modum 
Lligtri geliefert, und in diefelbe noch aufgenommen, 
wettibe Schwingfeder die lüngfte fey. — Dns Sy- 
ftem des Hn. T. ift wie in der erfien Ausgabe ge- 
blieben, aufser dafs die dortige Ordnung: ScatiJ'orex, 
jetzt in zwey Ordnungen: Z^goiactyli {II ligers 
Scar.fores') und Anifodactyli {Iiiig. Ambiiljtores Sh- 
fptnß und Pygarrhinchi) , und die Or.lnung Grallato- 
res gegenwärtig auch in zwey: Aitctoridcs llUg- 
und Grallatoris zerlegt, und die Ordnung : Intrtti 
(nach llligtr Inepti) hinzugekommen ift, welche 
nach dem Plane der erften Auflage nicht aufirenom- 
men werden konnte. Diefe Ordnung begreilt jetzt 
zwey Gattungen, Apteryx und Didiit , und da die 
erfte derfelben dem grulsefteo Theil der Lefer eben 
fo unbekannt ift, als dem Kec, fo mag ihre Cha* 
rakteriftik hier als Beyfpiel dienen, wie Hr. T. in 
der Analyfe die Gattungen behandelt. 

1. ArxMTX, Apttryi (Shaw.) — C»ract. Btc tr>t- 
"* ^ long, droit , JubuU , mou, ßHonnf dant teutt fa loit- 
u- furur, ftultmtnt fltthi rt rtnflJ ä la poinit , baf* ' 
eouvtrt* d'un4 ein munit dt poili ; mandikulc infi- 
, riturt draitt , tuofit latinJ^itrit , JfubulJt i la paiix- 
tt ; dt trit longutr fvict äTii bnft du btc ; foffc na. 
'* Jalt prolongit jusifu'i lo ptintt du btc. Narintj 
*- paraijffant J^eunrir ä la pointt dt In mandibutt tn 
dius ptiitit ouutrturit ou ireui , qui Jtmbltnt termintr 
dtux tubti caehJt dant la mußt du btc. Pitdt courti, 
tmplumJt ju$qu' aus gtnoux , daigt du militu dt la 
' longutur du tarft ; troit Hoigtt dtvant , tntiirtmtat 
iivifit , doigt poßiritur couri, muni d'un engt* droit, 
1 «eurt tl gros. Ailtt improprtt au vol ttrminitt par 
Ml onglt cpurhi. Qu tut nullt, 

E/p. A, außralit (Shaw. t. 1057 tl 1058) Vuniqut 
du gtnrt , tfui a f\i iiahli für un indiuidu , It ftul t/ui 
triß* dant Itt tollectiant, 

Bec. , welcher Skate's Maturat. Mife. nur bis Platt 
4^ kennt, kann zwar nicht beuriheilen, in wieiern 
^uusf den Stoff zu diefer Charakteriftik geliefert ha- 
ben könne, vermuthet aber, dab Ur. T. fie aus eig- 
f>er Anficht des von Sliaio abgebildeten Exemplars 
fchßpfte. Den von Skaia abgebildeten Kopf und 
Fufs eines Dronten fieht Hr. T. als diefem räthfel- 
haften, nach feiner Meinung jetzt ganz ausgerotte- 
ten Vogel zugehörig an. Ree wQrde den erften für 
den Kopf und .Schnabel eines Albatrofs halten, wenn 
die Nafenlöcher nicht fu niedrig lägen, und den Fufs 
fOr den eines hanerartigen Vogels. Aber a priori 
gelten hier keine Schlöffe. Einige Namen der t')rd- 
nungen hat der Vf., wie es fclioint, cthne Noth und 
noch dazu auf eine fehr verunglückte Weife verän- 
dert. Seine Coracfs heifsen jetzt Omnivores (fo 
fchreibt Hr. T. ftets ftatt OmHivorat)^ feine Caitori 
ietzt Infectivores («), feine Pajjtrini jetzt Granit». 
TIS (at). Wie fchon bey der erften Ausgabe find 
die ItligarMi^n Einllieiluiigen derOrdnurgeii in Fa- 
milien zwar gröfseflen Thcils verworfen, doch in 
diefer Ausgabe die Scanftirts und Graüatorts jede in 
zwey Famdien zerlegt. Die Analyfe enthält vier 
Gattungen, deren keine irgend bis jetzt bekanute 
Arten umfafst; nämlich Ptihnorkynckus ., Crinigtr, 
Oxifrhjfnehus uad Ortkonifx, Leider hat es dem Vf. 



nicht gefallen, diefe durch Vergleichung etwas 
kennllicher zu machen, oder ei<ie kurze INiachricht 
von den Arten, welche dahin geluiren, fo wie von 
den ugrand nombrt d^tfpicts nouvtllfs" zu gebeni 
welclie bey fo vielen bekannten Gattungen genannt 
werd<!n ; uhd von denen nur neun Arten beyläufig 
im H'lanutl etwas ausführlicher angeführt find , näm. 
lieh aus den üattu-igen G/arro/a 4. , Cnrjorins 2., JU' 
curviroßra 3. und Porphyrie 2. Alier auch diefe fiad 
nicht befchrieben, fondern blofs ihre Fari:i<>n aufge- 
zählt. Mochte doch Hr. T. die Ornitholoj^en bald 
von den hüUifchen Strafen des Tantalus befreyen» 
wozu er fie verdammt hat. Noch mufs in AbRcht 
des ^lyrtems bemerkt weiden, dafs Hr. T. nach An- 
derer Bevfpiel und gewifs mit Recht, die Gattung 
Lanuis von den Kaubvögeln and eben fo die Gattun- 
gen Otdiontmus , Calidris (welche fonft bey ihm y/r#» 
naria hiefs, welcher Name aber als der p'iner Pflau- 
zengaitung verworfen ift), Himantopus, Hatmatopms 
und Charadrius (warum nicht such Otis und Curfo' 
rias?^ von feiner Ordnung Curfores trennte, und die 
Gattungen Nucifraga, Pyrrhocorax, Saxicola und 
fyrriuiia annahm , dapei^en die Coturnix wieder mit 
Perdix vereinigte, Turdus anttidinactus il't hier, ge« 
wifs richtig, als Sylvia, dagegen Syiuia modularisais 
i^Cffif/or aufgeführt. 

Das Manuel felbft unterfcheidet fich bey diefer 
neuen Auflage aufser durch die belrjchtiich gröfseie 
Zahl der Arten durch häufig ausführlichere Uefchrei- 
bungen und Angatten der Veränderungen des Far* 
benkleidcs durch mit Curfivfchrift gedruckten Dick" 
gnofen fehr ühnlicher Arten, die Hinzuftigung von 
Üynoiiymen foicher Schriften, die feit der erften 
Auflage erfchienen, manchmal kritifchen Bemerkun- 
gen darüber, und nicht fplten vermehrte Nachrich- 
t<^n über tlie Lebensart. Von diefen Vermehrungen 
fiad die Diagnofem dem Vf. am wenigflen geplückt9 
und gewifs nicht immer auf eigne Beubachlu^g^ 
noch weniger auf die Vergleichung mehrerer Indi- 
viduen gebaut. Uer. wäiilt folgende (ich auf einan- 
der beziehende als Beyfpiel : „Falco imptrialis. 
Ailes plus longnes ou de la longutur dt la qutut tpd 
e'i presque eorts; marines obliques ä bord (uptrüur 
ichattcri; ou vertun du bec fendue jusau'au drffous d» 
bord poßeritur de Cneil; für la dtrniert phalangt dm 
doigt du militu ^ icaillts ; für les aulris fmltment .? 
4 kaillis futvant fiige. — Falco fulvus. La queutt 
pliu loHgue que les ailes , eß tris ■ arrondie ; Its narittes 
elliptiques , hautes de 4 tignes tl larges de denx et dt- 
nu, .11 bord antlrieur tmouif/i; iouvtrture du bec m$ 
f'ttend poitti a« de la du bord anter ieur de Coeil; fttUf 
nUfit 3 tcailtes für la dtrnitre pkalange de ttms leg 
doigts.^' Diefe Diagnofen find grofseflentheiis auc 
Leislers Vergleichung diefer htiden Adler entlehnt, 
und was FaUo fuivus Uetrifft (denn F. imptrialis 
kann Ree. nicht vergleirlien , da er blofs das Leisltr' 
fcbe Exemplar fowuhl lebend als ausgeftopfi gefehn« 
und diefes mit der Belchr<>ib<ing verglichen hat), fo 
enthält fie manches, welches nicht immer zutrifft. 
Dean der £>cbwaoz des F./ulvus ift nicht tt ls arrqnr 
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iut fondern hnr etwa». abgerundet", feine Mtindes- 
öffnung reicht nicht bis zum vordem Augenwinkel, 
fondern bis zur »ilte des Auges, und ein alter Stein- 
adler in des Ree. Sammlung hat nicht (ircy> foodeon 
fünf Schüller auf den vorJerften Glierlern aller Ze- 
hen. Ueberhaupt ift diefeSchilJerzahl verinderlich 
bey «Isn l^aubvugeln derfelben Art. llr. T. trennt in 
diefer Ausgahe Falco ftttnattts von T. la^opns; jenen 
ftellt er unicr die AJler, und charakierifirt jlin To: 
y,Pitds ntfluKils juiquaux doigtj; un bouqutt At flu- 
mis blanckts a riiifection dts ailts, qutvt tn defjus toutt 
brnnt;" diefen, welchen er den Hufiarden bvVge- 
fellt, fo: „Pieds emplutnis jusqu'aux aux do/gfj ; um 
largt plaßron brun für U ventre; utu grandt pMtit dl 
ta cjutui blanzhi depuis fa bafe." Der eiozigu Iwiter- 
fcbicd wiircfe alfo in der Farbe beftclin. Denn dafs 
er jenen kleiner angiebt als diefen, mag blufs vun 
der Individualität herrühren, und Briffons Faucon 
pattH, den er als Synonym bey dem crflern anhiebt, 
war eben fo grofs, als er den letztern bei'tinimt. 
Diefen letztern hat Ree. vier Mal vor fichj jedes In- 
dividuum in Farbe ganz verfcliieden , und noch viel 
öfterer hat er ihn frifch ovier ausj-eftopft zu unterfu- 
chen Gelegenheit. Unter andern erhielt Ree. am 6tcn 
Febr. 17x5 ein Paar, welches zu gleicher Zeit pe- 
fchoffen war, wovon das Mionchen nach iln. Ts 
Befiimmung F. lagopus , das Weiiicheo F. ptr.ttalus 
feyn mOfste; denn es hatte einen ganz braunen 
Schwanz, war nherliaupt, bis auf die untern Deck- 
federn <Ies Schwanzes, gnnz braun. Freylich ohne 
braunen Rauch fahe Ree. keinen, aber ilt denn die 
Farbe fo wichtig? und die Exemplare, welche Ree. 
iinlerfuchte , ftimmen aufs genauefle im Verhaltnifs 
ihrer Theile und ihrer Grufse mit den 5r/7/<»«fchcD 
Maafsen übercin. Doch wir würden zu weit gehen, 
wenn wir die Ordnungen, Galtungen und Arten alle 
auf gleiche V^^ei^e durchgehn , wenn wir alles Neue, 
alles Kritifche, welches diefes fchatzbare Werk ent- 
hält, aufzihlen und beurlheilen wollten, wir begnü- 
gen uns daher damit, die in der erften Auflage als 
europäifche Vögel nicht genannten Arten hier anzu 
zeigen, die als ganz neu angegebenen als folche mit 
dem Zufalz nt« zu untcrfcheiden, und vpn einigen 
wichtigen Veränderungen , welclie bey diefer Auf- 
lage Statt fanilen , Nachriebt zu ertheilen. Als hin- 
zugekommene Arten haben wir alfo jetzt zu betrach- 
ten : FaUo lanOrius, welchen der Vf., fo wie der 
Ree, frülierhin mit F. ptrfgrinus für gleichartig an- 
fahe. Fatto Tmnmnrnloitles, bereits von Gerini t»b. 
35, jetzt [auch vun J^'aumann tab, 29 unter dem Na- 
men FaUo Conckrit ahgehiMet und befchrieben; F. 
feueoetphalHs , welchen der Vf. vormals für den allen 
F. albicUia hielt; und F. eintraeeus, den man früher- 
hin mit F. cyanlms und Puifargus häufig verwechfeHe 
und znfammedwarf. Strix tappotiica. Corvits infau 
ftus. Sturniu uuicolor neu (vielleicltt eine blofsr Ab- 
art von St. vulgaris, au» Sardinien). Lantus rreri- 
äionalis, ueu Cvieticioht auch nichts wcitrr aU eine 
Abart von L- txcttbilor'). Unter ilcn Namen Turdus 
atroßuUsris uaJ T. UoHmanai üud zwey Droffelartea 



befchrieben, welche in Oefterreich, SchltHcn, noch 
häufiger in Ungern, die erfte gewifs, die zweyte 
wahrfcheinlich' auch in Rufsland, einheimifch find. 
Von der erflero ift hier zuerft das alte iNJannchen 
(das Weibchen ift noch unbekannt), von der andern 
die Alten heider Gefchlcchtcr befchrieben. Von 
jener behauptet Hr. T., das Junj;* <les erften Jahres 
frv Hn. Bechßtins Turdus dubius, und eben fo 
vo'ii der andern der T. dubius de«: Hn. Naumanns, je- 
doch ohne Gnlmle für feine Behauptung und ohne 
etwas Charaktcrifirende.s der erwachfenen Vögel an- 
zugeben , aufser der Farbe. Dafs die Gattung Sylvia 
einen anfehnlichen Zuwachs werde erhalten haben» 
erwarten rlie L'-fer gewifs fchon von felbft, und in 
tier That find, obgleich Saxicolavc - .hnen getrennt 
ift, in diefer neuen Auflage vierzehn Arten mehr 
genannt^ als in der erften. Diele find Siftvia Galacti- 
Us, dem Turdus arundinactus nahe verwandt , von 
Hn. Natttrtr bey Gibraltar entdeckt, und hier zuerft 
genannt. S. Ctrlhiola, ans dem füdlichen Rufsland, 
vom fei. Patlfas in ftiiner Fauna roß'tea unter dem Na- 
men TMrrfi« Ürr/Wii befchrieben. (Ein in der That 
grofser Verhift für die Zoologie ift es, dafs die Pe- 
tershurger Akademie der VVilfcnfchafien diefs gewifs 
fchatzbare Werk unterdrückt, und man daffelbe nur 
in efwjs aus den davon mitgetheilien Naclirichten 
des Hn. Geh. Medicinalraths Rudolphi kennt, wel- 
chem der um die Naturhiftoric fo horhvenliente Vf. 
fein Kxemplar vermarhte.) S. palujlris Bschfl. S. 
Citü, zwar Pt. tnl. 655 F. a abgebildet, aber hier 
zuerft bcfcltriehen , aus Sardinien. S.ftricea, der 
Nachtigall ähnlich, aber kleiner, von Ha. Natttrtr 
in Spanien enttleckt. S. mtlanottphala. S. farda, 
und S. confpisillata , beide zuerft vom Ritter dt l» 
Marmora in den Turiittr Annalen befchrieben, aus 
Sardinien. S. provinciatis S. pnjferina. S. fubalpima^ 
eine neue Art, von der Hr. Bontili das Weibchen 
bey Turin entileckte; das M.mnclien ift noch unbe> 
kannt. S. Natttrri, von dem fchSizbaren Nalurfor» 
fcber, deffen Namen fie führt, bey Algezi ras gefun- 
den. S. eificola, neu, le Fmi Hanfs Ftncpinc, OiJ. 
SAfr.ir. Tih. 131 fehr ähnlich, narh den Beob- 
achtungen mehrerer deulfchen Naturforfcher in Por- 
tugal und Spanien. S. ignicapilla , Büf/on's Roitf 
Uty Pt. int. 651. V. 3 bi«; letzt, und vom Vf. felbft 
bey der erften Auflage als Männchen oder Ahart von 
S. regutHS betrachtet. Das füi'liche Europa lieferte 
zwey in der erften Auflage fehlende Saxtcolas^ näm- 
lich S. euchinnans ( Turdus leiicurus Gmtl.) und S. 
aurita {Vitiflora rvfefcens Bnjf), von welcher letz- 
tem ilcr Vf. felbft doch geftehen mufs, dafs er fie 
mit 5. Slapuzina für gleichartig haken würde, wenn 
fie fich nicht von diefer, «Ji« eine fchwarze Kehle 
hat, durch ihre weifse Kehle uuterf^hiede. ytecttitor 
motitanrllus, von PalLis im öl.lichen (?) Sibirien 
und iler Kriirun gefunden, aber auch im Neapolita- 
nifchen, in Dalmatien und rlem füdlichen Ungern 
einheimifch. Molatilla titgnbris Pallas ; aus Rufsland 
und dt-m füdlichen Frankreich. M. citrida PaH ■, 
jetzt nuc ttocb im füdlicheo Ruf&Iaud und dcrKrimm 
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«ngelrofft«. JMit» «UmfA FkUkt,»n» der Pi- 

cardte. Parus imgtbrisy zuerft voa PallM ia dtK 
Flora roljica befchriebeo , und lieroich auch von Hn. 
NatUrer >r\ Ungern !><>merkt. Embtriza metanocejthm 
U. E.PitlMi<n-mus. E.Ltrbia^ Uiefe letztere, ß«/- 
foifs ilfWfit. fo wie eben diefes Schrift ftellers Ga- 
vout, find swgr ^ fadlicbeo Frankreich fich aufhal- 
tende, vom Ilohrimmer »errchieilerte Arten , aber 
von dem letztern konnte ßch Hr. T, keiiM binliog- 
liciie Kenntnifs verfchaffen , um ihn in fein JlfMWf 
aufzunehmen. P^lmla eryihrina. FringiUa cisal- 

Öa Qttüd T. }40. F.a in der erlien Auila^c ais eine 
tilHlt g» Abart des gemeinen Hausrperliogs be- 
tnbhtet. F. UfpMMitHßu SoniUni Egypt. T. 3. F. 7, 
tueh IB Slcilir d«n Afchipel und dem Süden von 
Spanien 2u Haufe, ßl« iet« Ift nur das MiDMtwa 
bekannt. F. montium^ NilfftWsy vielleicht audi 
Linnes und Fallas't F. flaviroßri*. Caprimulgus 
n^Uif« eine neue Art Ziuenmelker, von welcUer 
WalttHr^ Pinfhen bey Al^eziras fcbofs. Ttlrao 
rcoüeur, wMbmBx» f.lWbft frOherhinaU T.fali- 
ctä im Sommerklatito bMCttbtete. ift hier zu aller- 
erft genauer als ie wie elgeothflipUch«. Art b»« 
ftimmt, dji -"t n T- lapponictSt walcher fo derarftaa- 
Auflaee.i! i - \ ? t eine Stelle eiiuiahm , hier 

aine bk)fse Abart von T. fatieeti. Tringa maritima. 
Totatmt ftmipalmatus; hiar «oerft im Winterklcide 
brfcbrjeben. T. Bartramlo, Namm. Natktr. lab. 
tn. Fle- 75- Limofa Megtri, nach der erftaa Auflag« 
eine e\gne Art, nach diefer das Weibchan 90a f.ni- 
fa. Scolofax grifta. Galltnmta Baütanü VitÜLt bi« 
jet7l ppwühiilicli mit G. pufitta verwet ti'elt. Por- 
phyrio hgttcintkiam ^ Aldravandti Forphyrio alter , 
Im fOdweTtUcben Europa zu Haufe. Stema DougalU 
»miUtg»* taaur iBWöJwIicli. und wie Hec olfen 
certTiu, 70n ttim ««dh In Mmt Smmlang mit 5. 
cantiaca als gleichartig betrachtet. SL mrfUCM» ^oe 
neue Art, wenn gleich der S. mnmä» in mtfochaa 
Stocken ähnlich, doch nach Vfs. Bcrchreibi.ng 
»ewifs wefentlich von ihr verfchieden. Ihre Hey- 
roath ift der Norden Europens. S. angltta Montagu, 
in England feltan, käufiger in Ungern. S, liuupac 
»•fla, neu, zuerft von Jv«tt«r«r, hernach audivom 
Vf. und de la Motu fAbbtmU* im fftdlich«n EMtOfi 
ingetroffen. Lartts argtntatus BrUmi. L. mtuaeM' 
von Natterer am adriatifchen Meere entdeckt. 
L. atrieitlat oft mit L. ridUmndmt verwechfelt. L. 
taaUiratiu, neu, auch dem L. ridibundut fehr ähn- 
IlcbT Im Norden von Orofsbrilannien. Ltßris eapt- 
firm*, nach dar arften AufUga tiam balondere Art, 
wird hier als ein iunperI*yW* faraMet betrachtet. 
Procettaria Puffinus. P. AnglorumluU^ nieh Br»U- 
nicke P. Fuf'lnus. P. obfcura. P. Leachit, neu, auf 
St. Silda hiubg, doch einmal ein Exemplar in der 
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Pktidte galSdtot; JhMjtfjf^ «nd A. pir/pkittih 
I«. Die als Art in der •r/M» Auflaee angefi'hrte 
Aaa» eintri^ttn» ift nach di»^»ln Junces der A. »i- 
gra. Carba nißt k u, OftmMrtkmkmSaUaa, - Alm 

impennis. 



Ree. glaubt, wenn er Ober diefes gehaltvolla 
Werk kein Buch fch reihen will, genue gethan Z« 
habeo, um die Lefar nicht blofi zum Anfcna/fiaa» f 
dam zum Stndiran daffalbaa zo amuatam* . 



EaDBBSCHREIBUNG. 

ILil(i.sitmB , b. Braun: JOHnt Geograph» mndStm- 
HJUk det Großktrzogthnms Baden, für Freunde 

des Vaterlandes und befonders zum Gebrauch io 
Schulen , bearbeitet von A. ff. f. Heunifcb. i8at. 
legS. 8. Mit einerSchul- undProdaataO'Karte 

vom Grofshcrzogthum Baden. 

Ein nOtzlichcs kleines Buch, das feinem Zweck 
durchaus entfpricht. In drey Al>fchnittea wird die 
Oectfr^phin oder Laadaskuode, die Statiftik oder 
Volke- und Staattkunda» und diaTopographia oder 
Ortsbefchreibung vorgetragen. Diefem zufolge weD> 
den im erfien Abfchnitt die geographifchen Ver- 
hältniffe, inlonderlieit Badens ällefte und neuere 
Beftandtheile, die aatOrliche Befchaffenheit des 
Landes und die frajrwitiigen Erzeugniffe der Natur 
abiehaodalu Dar xwoTta Abfebaitt. die Statiftik 
amralTMid« hafoh reibt dia Einwobner, die jetzigen 
fowohl als die froheren, anter Nachweifung der 
rümifchen und deutfchen Alterthfimer , die i\ah- 
rungsquellcn, die bürgerliche Verbindimp — Staats« 
verrafTung und Staatsverwaltung ausführlich und be- 
ftimmt — die kirchliche Verbindung, auswärtige 
Varbiadaag, die mUiliriTcbao VarhäUniffa und tUa 
Aftoitlicb^ii Anftaltan — dt» Wort In dar weife« 
ften Bedeutung genommen. Der dritte Abfctinitt 
endlich begreift die Topographie der ReGdenzit^dt 
Karlsruhe und der fechs Kreife, nämlich des See- 
kreifeSf des Dreifankreifes, des Kinzigkreifes , des 
Mai)g' und Pfinzkreifes, des Neckarkreifes und daa 
Majn* und Taubarkreifes, fia varfieht ficb jß- 
doen , drf* hiar nur (olcha Ort« bafehiiäban «rat- 
den , wekhe in geographifch ftatlfttfalMr lind htflto* 
rifcber HinCcht bedeutend find. ' 

Wir wOnfcben jedem bedeutendem deutfchen 
Staat ein ähnliches Buch, um die Jugend fowohl 
als den Bürger und Bauernftand mit dem eif^nen Va- 
terlande bekannt zu machen. Durch Schriften dia- 
fer Art wird Vatarlandsliebo und Otmia|t»Ct 
woekt und fMiIhrt» 
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OEKONOMIE. 

Wr«K, b. Gerold: Dr. ^f. Burgtt'i JUMmek 
der Laniiwirlhfek^. Srjkr Baad. I8i9* XVIU 
u. 343 8* 

Es ift eine nicht zu beftrcUentfe Erfahrung, dafs 
je allgemeiner ein Gefc'aift betrieben wird, je 
nothwcndiger daffelbo zum Leben ift, und je mehr 
«$ die ganze ^batiekeit der Mcnfchcn in Aiifpruch 
nimmt» deFto §edaoketüoler und meclianircher pflegt 
«8 betrieben zu werdiMi de^to sröber wird die 
Macht und Herrfcnaft derOewohnneit in demfelben, 
defro i:er!.i"Lr lüe Anfmerkfamkeit auf die Urfa- 
«lien der 1 1 r':'.-, hei 0,4011 uni die Folgen der Wirkun- 
gen ; und ff Uwi 'Tiger die AusroUuiig vcrj-ihr- 
tcr Vorurlhcile» die Ve» breitung richtiger Einrich- 
ten und die Einführung neuer Verbefferungcn. Der 
Zuftand unferer Handwerke, noch weit mehr aber 
der Zuftand unferer Landwirlhfchaft giebt hievon 
den vcflkommcnCten Belag. „So grofs," fdpt in ilie- 
fer Bcz.ehung der Vf., „ift dieGleichgtiltigkeit , der 
Stolz und die Unwiffenhcit (!f^i Menlcheii , ciafs fie 
fich um Alles mehr bekümmern, als um die Vervoll- 
kommnung des Ackerbaues» der fie ernährt." 
gleichwohl," («gt eben derfelbe an einem andern 
Orte , „giebt felion die Bauart des Pfluges , der in 
jeder Cci:;e II I gebräuchlich ift, einen ziemlich rich- 
tigen Mua' I^iTh zur Beurtheilung der EinGchteo der 
Landwirthu ab." Wie vii-lrnehr die ganze Art des 
Betriebes der VVit ittl^chari! KeinMenfch, und die 
BewÄbner keines Landes und keiner Gegend vertra* 

«d gWik den Vorwarf der Unwiffenbeit und der 
ummheit. Dennoch kann ein verftändiger Land» 
wirih, welcher die Gauen unferes Veteriandea be- 
reitet, ir.il wenigen Ausnahmen im Verhält nifs tut 
Menge, diefen Vorwurf nicht zuriif 'iahen , da fich 
eine fo offenbare Unkunde der iieitanJtheile des 
Erdreichs, ihrer Einflüffe auf das Gedeihen der 
Filanzen und Thieret und ihrer Behandlungsart, fo 
viel UnwifTenheit tn den Erfahningen anderer Ge- 
genden und Länder und in den Entdeckungen der 
Wlffenfchaft , ein faft allgemeiner Mangel zweck- 
mäfsiger Ackerwerkzeuge, und auffallende Vcr- 
fchwendung von Kräften und Mittein bey dem Ue- 
triebe der Wirlhfchaften an den Tis. legt. Nichts 
iCt ian Stande» die Unrichtigkeit der Theorie derjeni- 
gen StaattipTirthfchaftslehrer» welche den Eigennutz 
und Vortheil der Menfcheo zum Motiv aller ße- 
triebsthSügkeit gemacht haben, augenfclieinlir^ber 
tu machee, als diefer Zurur l c\cr LandmitbJiBmfta 
L.JS. 1831. DriUtr ßtmi. 



in welchein das Streben oa<)h dem mSglichen Erträge 
der liidrifii?. fo fehr unterlegen hat. Dennoch jft 
in jedem LaiuirT der Landbau die allerergiebigfte 
Quelle des Nnüonai ■ Einkommens. Selbft in dem' 
kunftreichen und mcerbehcrrrchenden England ift 
der Ertrag der Manufjcturcn ur.d des Handelt nDr 
•in ilach gegen 'den breiten Strom dea £rtrag<>s dt^r 
I^ndtvirtMenaft. üm deswillen halten wir da? an- 
gezeigte Buch für eine ungemein \vichti;^e Eriohei- 
oung und muaVn wanfciieji, dafs keii) Land wirth, 
der auf Bildung Anfpruch macht, es Dberfehe, 
dem keiner es iiey Seite legen dürfte, ohne darauf 
gelernt zu haben. Es ift, nach unferm Urtheile, on* 
ter allen Lebrbacbern der Landwirthfchaft djs|>ni> 
ge, welches fich durch die GrOndlichkeit der Aus- 
führunt^, die Reicl)lKd;igkeit und .Sorgfalt der lum 
Grunde gelegten Erfahrungen, die Ordnung der Ma- 
terien und die ungemeine Deutlichkeit der Darftet«- 
lung, vor allen andern am nieiften auszeichnet. 

In dem erfteo Thelle, der uns vorliegt, hin* 
delt der Vf die Agronomie, die Agrikultur und den 
allgemeinen Tbeiides Pflanzenbaues ab, und will 
in dam zwevten Bande, der hoffer tli li l jhi 
Wild, die fpecielle Behandlung der verlchiedenen 
l'flanzenarten, die Viehzucht und den HauihaHt' 
durchgehen. Wird in dem letztern Alles • watsnr 
vorthcilhaften Verbindung der einzelnen Tbetle der 
Landwirthfcliaft , zur zweckmäfsigen Verwendung 
des V^erlages und zur Verlheilung der Arbeit geluirt, 
auseinandergefetzt; fo ilt d:c v< m \'{. gemnci-te liin- 
theilung nicht blofs völiig cric hupfend, fundern auch 
die allernatQrlichfte. 

Ganz bofondere Auszeichnung verdient der erftn > 
Tbeil des Werkes» die Agronomie, oder die Lehr«' 
von der Erkennung der Beftaodtheile des Bodens 
und ihrer Wirkung auf dcffcn TragbarkeJt, weil 

f;erade diefar Theil der Wiffenfcliaft noch am mel- ■ 
ten im Dunkeln gelegen hat. Die Aufklarunc;en 
des Vfs. wcrd^ durch Theorie und Erfahrung u«. 
terftatzt, unumthalten viel NtotS. ilo z. fi. fieUt 
er mitRerht die Bitlererde untar die vorkommenden 
Bcftandtheile des Bodens und zeigt, dafs der nach- 
theilige Einflufs, welchen man davon für die \'egeta- 
tion beforgt hat, ungegrflndet ift ; daiiint^cgcn er aut 
die NacUtheiie des ätzenden llLalkes im fnfchen Diin- 
ger und überhaupt im kräftigen Acker anfmerkfam 
macht. Nur das Eifen fchaint ans darfelba zu kars 
abzufertigen. Denn wenn wir f^eleh noch bezwei- 
feln , was der Vf. far ausgemacht annimmt , dafs die 
verfchledeoen Farben der Pflanzen durch dafrell/e 
allem bervoi;gehnKb|t.w«rtf«ii; Ca ift « ilAch ge- 

wif^ 
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wifs, dafs, da wir in den meiften Pflanzen Eifen an* 
treffen» allein oder in der Verbindnog mit Sdiwc- 
felfäure, es ficti mit dem Eifen gerade Co verhält, 
wie mit dem Kalke, dafs nämlich eine gewilfeOuan- 
lität Eifens im Boden denfelben frurhibarer, ein Ue- 
berfchufs deffelben aber den letztem unfruchtbar 
macht, indem diefer Ueberfchufs die Grundlage zu 
mancherley Säuren abgiebt, welche auf dia Vegeta- 
tion nachtheilig wirken. Dafs fchon die Farbe des 
Bodens, welche derfelbe von dem Eifen grofsen- 
tbeils erhalt, nichts weniger als gloichgoltig ift , hat 
der Vf. bemerkt. Man füllte nicht glauben, wie 
viel auf die blofse Farbe ankommt- So führt cler 
Vf. das Beyfpiel an, dafs man bey uns in einem ha- 
ften mit gewöhnlicher Erde, ohne alle weitere Hai- 
fe, die fcbonften Melonen im Freycn ziehen kann, 
wenn man die Erde zwey 2k>ll hoch mit Kohlenftaub 
bedeckt, blufs weil dadurch die Sonnenftrahlen ein» 
gefugan und zurückgehalten werden- Dagegen hat 
es gar keinen Nutzen, Kohlen unter die Erda zu 
bringen, indem /le als Düngemittel zu nichts taugen. 
Etwas ganz anders ift es mit dem Kufse , befonJers 
dem Rufse von Turf und Steinkohlen, welcher, 
Ober >lie jungen Pflanzen geftreut, gleich der Afche, 
niqht blofs auf lü« Ernährung der Pflanzen fehr 
wohlthätig wirkt, fondern Tie auch vor den Verhee- 
rungen der Erdflöhe und der Raupen fchützt. Doch 
iiod hieven die Bjiume ausgenommen, indem wir 
felir oft bemerkt haben, dafs Bäumf*, an deren 
Wurzeln Alche gebracht worden ift, bald eingehen. 

Das noch fehr gemeine \'üruriheil, dafs Steine 
im Acker, durch Zur ückhalten der Keuchtigi<eit, 
nützlich wären, widerlegt der Vf. bilndig, und 
macht es jedem Laiuiwirthe zur Pflicht, fein Land 
von Steinen zu reinigen. — Was der Vf. Ober den 
Werth der Streu im Diingcr vorträgt, ift der gnifs- 
ten Beh^rzi^iing werth und wird dar.u beytragen, 
dafs die Streu nicht fo verwflftet und beffcr benutzt 
werden wird. In Betreff der Kii^nnadelftreii fcheint 
uns der Vf. indeffen ftberfehen zu haben, dafs, ab- 

Sifehep von dem Schaden, den die Wälder durch 
r ungtbnhrliches Aufrechen erleiden, ße auch 
noch den befondern Nachtheil hat, den Acker allzu- 
fehr aufzulockern (bollig zu machen), und feiner 
ConGftenz zu berauhen, weil fie fo langfam in drm- 
felben verwittert. Befnnders empfiehlt «ler Vf., den 
Gabrauch der grOiien Diingung durch Wicken, Erb- 
fen, Buchweizen, Spörgei und alle^Uaearten mehr 
2U verbreiten , theils weil diefe Frücme die Eigen- 
thnmlichkeit haben, aus der Luft viele Nahrung an 
fich zu ziehen, theils weil fie ftarke Wurzeln trei- 
ben, welche b/?ide dem Acker zu Gute kommen, 
in welchem fie in Verwefung Obergehen- — Das 
Wichtigfte indeffen , was aus diefem Kapitel des 
Lehrbuches zu lernen ift, find die Mittel der Ver- 
befferung des Bodens, durch Zufolirung derjenigen 
^hyfifchen Beftandtheile , welche ihm abgehen , und 
durch deren HinzufOgung oft ein ganz unfruchtba- 
rer Boden in den allereinträglichften verwandelt 
werden kano. Namentlich ift das Ueberfahren bra- 



chiger und faurer VViefen mit feinem Sande, und 
das Mergeln der Aecker norh lange nicht fo flblichi 
als es vernünffigerwejfe leyn Sollte. Das letztere er- 
heifcht jedoch die Vorficht und Unterfcheidung» 
welche der Vf. dabey empRelilt. 

In dem zwtyttn K.ipiiel von der Agrikultur, 
d. h. der Lehre von der Bearbeitung des Landes, und 
deffen Vorbereitung zum Fröchletragep , eifert der 
Vf. gegen die, in fo vielen Gegenden noch flblichen 
fchmalen Beete, und zeigt, um wie viel die Vor- 
theile, welche fie gewähren, von ihreji Nachiheilen 
nberftiegen werden. Er erklart fich ferner gegen 
die eben fo gemeine Meinung, dafs es gut fey , den 
Acker nur leicht zu ftilrzen, und will im GegentheH 
denfelben gleich das erfta Mal am liefften gepflegt 
wiffen. Er empfiehlt befonders, im Frflhjahr unge- 
dOngles Land gar nicht umzupflogcn , fomlern blofs 
mit dem Scarrificator oder Exiirpator aufzulockern. 
Von diefen beiden Inftrumenten fagl er mit Heciit, 
dafs ihr aufserordentliclier Nutzen fo einleuchtend 
fey, dafs man erwarten mdffi, fie nach 30 Jahren 
in jeder Wirthfcbaft zu finden. Vorzüglichen Nu- 
tzen gewalirt befonders der Extirpator (Schaufel- 

fiflug) bey dem Unterbringen der Saat, indem die- 
elbe bey dem Eineggen, und noch weit mehr bey 
dem Unlerpflilgen , allzu ungleich vertheilt, und ein 
grofser Theil ganz verfchütlet oder umgekehrt den 
Vögeln Preis gegeben wird. — Unflreitig kann ge- 
rade bey der Ausfaat in der Landwirtfifchaft am 
meiften erfpart werden, dadurch, dafs jedes Saamen- 
Körnchen in die Lage gebracht wird, wo es J\ejmen 
kann, und dadurch, dafs jedes den zu feinem Wachs- 
thume unentbehrlichen Raum erhält. Bey dem Aus- 
ftreuenmit der Hand ift diefs ganz unmöglich, und das 
Eineggen und Unterpflflgen verdirbt nocli mehr. 
Säemafchinen , weiche die Saamenkonier in der ge- 
hörigen Entfernung ausftreuen und zugleich in der 
gehörigen Tiefe unterbringen , gehören deshalb nn- 
ftreitig zu den heilfamften Erfindungen für die Land- 
wirthfchaft. Den Grad der Kultur, auf welchen 
diefelbe bereits in England gebracht worden ift, 
kann man daraus abnehmen, dafs man dort bereits 
«Iber 4000 gangbare Saemafchinen zählt. — So fehr 
der Vf. deren Einfflhrung das Wort redet, fo wenig 
gehört derfell>e zu den unbedingten Lobrednern der 
Mafchinen- Er verwirft namentlicii alle bis jetzt be- 
kannte Aernlemafchinen ; und eben darum, weil 
wir zur Acrote Arbeiter brauchen , glaubt derfelb« 
auch, dafs wir diefen im Winter das Drefchcn mit 
dem Flegel Oberlaffen mnffen , obgleich wir gute 
Drefchmafchinen haben, bey deren Gehrauche viel 
zu erfparen ift. Auch die Drillwirthfchaft beym 
Getreide hält der Vf. nicht fflr vortheilhaft, fondern 
nur bey Knollengewächfen und Halfenfrflchtcn. 

Noch gegen ein Paar andere, fehr gangbare, 
Vorurtheila redet der Vf. recht verftändige VVorte. 
Das erfte betrifft die Vortheile der tiefen oder feich. 
len Unterhrinpimg der Saat. Nach angeftellten Pro- 
ben ift ein Zoll im fchwcren, und Zoll im leich- 
ten Boden die angcmeffcnfte Tiefe für alle Getreide- 
art eo> 
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arten, »jetlocli fo, dafs die Sommerraat etwas tiefer 
unterpettracht werden kann. Das zweyte Vorur- 
theil betrifft Hie Menge der Saat, indem bis jetzt faft 
all^emf>in, felbft nach gefetz)ichen Grundfätzen, an- 
genommen wird, dafs im fchweren Hoden mehr als 
im leichten ausgefäet wer«len müfTe, da es doch ge- 
ra fe umRekehrt leyn follte, indem lieh die Pflanzen 
in jenem weit befler beftocken können, als in die- 
fem. — Die Nuthwendigkeit des Walzens aller 
Saaten Im FrOhlinge, jedoch nur wenn der Acker 

f;anz trocken ift, und die Nfltziichkeit des mehrma- 
igen üebercpi'ens derfelben fo lange, bis fie Stängel 
treiben, hat der Vf. vollkommen dargelhan. Blofs 
bey den Krtben und beym Buchweizen ift eise Aus- 
nalime zu machen, weil diefe Pflanzen die Befchädi- 
gungen von den Zahnen der Egge nicht vertragen, 
dagegen die Getreide - und Hulfenfrüchte, nach aller 
Erfahrung, fich fehr wohl dabey befinden. — 
Nicht einverftanden find wir mit dem Vf. in dem, 
•was er Ober die Anfchaffang fremden Saamens fagt. 
Gewifs ift dabey alle Vorficht nöthig, um nicht un- 
reinen, und keinen tauben Saameii zu bekommen. 
Diefe Vorficht aber vorausgefetzt, hat uns eine viel- 
fdltig« Erfahrung gelehrt, dafs es fichtbaren Vortheil 
bringt, in kurzen Zeiträumen immer wieder frem- 
den Saamen anzufchaffen , und zwar aus magerern 
Gegenden , weil in jedem Boden , befondcrs im fet- 
ten , aller Saame Kigenthdmiichkeiien annimmt und 
in einiger Zeit ausartet und lieh verfchlccbtert. Je- 
doch geben wir zu, dafs der Unterfchied des Bodens 
nicht alizugrofs feyn mufs. 

Noch erwähnen wir der Lobrede, welche der 
Vf. der Befrie ligung der Felder und deren Verkop- 
pelung im leichten und trocknen Boden, durch 
Gräben oder Hecken, hält, und wovon der Nutzen 
gewifs von grofser Bedeutung in einem ganzen 
Lande feyn wflrde, fo dafs die IWgierungen wohl 
Urfache hätten, darauf hinzuwirken , jedoch ohne 
Zwang. Selhft in militärifcher Hinficht ift folches 
von grofser Wichtigkeit, wie der Krieg in der Ven- 
dee bewiefen hat. 

Diefe wenigen Anfohrungen aus dem Buclie 
vverden zu deffen Empfehlung hinreichen, zu wel- 
cher wir, nach unferer Ueberzeugiing, mitzuwir- 
ken uns gedrungen gefohlt haben. Gleich die ganze 
Anlicht, welche der Vf. in den erften Paragraphen 
von der Tendenz der Land wirthfchaft aufl'teiit, mufs 
fflr denfelben eine gftoftige .Meinung erwecken. 
Denn wav fo oft ganz flberfelien worden ift und 
doch, befonders bey der Einrichtung der Grund 
und der Oewerbefteuer, von der eröfsten Erheblich- 
keit ift, den Unterfchied des Zweckes der Land« 
wirthfchaft als Prodnctionsbetrieb oder alsGewerbe- 
betrieb, hat der Vf. wohl erwogen. Dar Zweck 
der Landwirthfchaft an fich ift die Hervorbringung 
nutzbarer Gegenftände zur Nahrung', Kleidung und 
zur Bequemlichkeit ; miihui ilire Aufgabe die grüfst- 
müglicne Erzeu^'ung von Pfl.iii7.(>n und Tliiereo ia 
der höchften Vollkommenheit auf einem gegebenen 
Räume > das beifst die Erzielung des gröf&tea Beut- 



to- Ertrages. Der Zweck eines jeden Gewerbe« 
hingegen, alfo auch der Landwirthfchaft, wenn fi« 
als folches betrieben wird, ift die vorthetlhaftefte 
Benutzung des darauf verwendeten Verlages an Ar* 
beit, Kapital und Grubd und Boden, mithin die 
Gewinnung des höchften Netto- Ertrages , wena 
auch darüber weniger an Früchten, oder geringere 
Gegenftände hervorgebracht , würden. 

SCHÖNE KÜNSTE. • .\ 

Dresden?, in d. Arnold. Buchb.: Erzafilungm von 
Ernfl von Houiaald. {Sckrifltn von Ernfl vo» 
Hoamald. £r/?«r Baad.) 1819« 23! 8- '\ 

Ein angenehmer, fliefsender, nur ftellenweife et- 
was gekünfteller Stil, rafches Fortfehreiten dec 
Handlung, ganz entgegengefetzt der felbftgefalligea 
Breite manctier neueren Erzihler, eher Häufung als 
DOrftipkeit der Begebenheiten, zeichnen diefe drey 
Hrz.ili!ungen vortheilhaft aus, und beurkunden das 
unverkennbare Talent desVfs. zur er /.ahlenden Dar- 
ftellnng. Die erfte Erzählung, welche den etwas 
fonderbaren Titel : Braut von ftcks ^ahrkundir- 
Uh" fahrt, und die zweyte : j^U Schlacht bey Mal- 
ptatjutti" knflpfen fieh an hiftorifche Kreienille, die 
jedoch der letztern nur als Ausgangspunkt dienen, 
und in der erfteren, in welche fie fich mehr ver- 
flechten, nicht ganz frey von Umgefialtungen und 
Modificationen geblieben find. Die dritte Erzäh- 
lung: „<ftf TodUnhamd, eine Kriminalgefchichte," 
giebt fich hier und da in der That ein aktenmäfsiges 
Anfehen ; gegen ihre Wahrheit ftieiten aber zu viele 
innere GrOixie, als dafs man nur einen Augenblick 
an der Erdichtung zweifeln kannte. — Oiine den 
Inhalt aiisfolirlich anzugeben, wodurch den Lafern 
des Buches nur vorgegriffen wUrde, wollen wir 
Ober jede diefer Erzählungen hier nur einige Bemer-v 
kungcn machen. 

Der Schauplatz der erften , die den Ree. bey 
weitem am med'ien angefprochen hat, ift Vtnidigt' 
die Zeit, in weiche die Handlung fällt, das I2te 
Jahrhundert; die venettanifclie Gcfandtfchaft nach' 
Knnftantinopel an den Kaife.n Manuel , die in Vene-; 
dig ausbrechenile Peft, die Ermordung des Dogen 
Vitale Michieli IL in einem Vniksaufftaode , die 
Wahl des Sahaftiano Ziani zu deffen Nachfolger, un- 
ter deden Regierung Papft Alexander III. die jähr- 
lit he Ceremonie der Vermählung des Dugen mit dem 
adriatifchen Meere einfetzt: diefs find die hiftori-' 
fchen Facta, welche die Grundlage der Gefchicht« 
bilden. Den Schlufsftein macht das letztgenannte 
Ereignifs au«, woraus man jedoch nicht fchliefsen 
darf, unter dir Braut von ftehs ffakrhuHdrrttn fey das 
adrialilVhe Meer verftanden. Violnielir legt der Vf. 
jener Cerennmie einen ganz andern Sinn unter. Er 
erzählt, dafs der Di»ge Ziani feiner Geliebten , Gio- 
vaona, einer Fifchertochter zu Ehren, den ihm vom 
Papite in an'!< rer Meinung nberreichien Ring ins 
Meer geworfen. Giovanna nätzilich hatte fich, da 
. • ihr 



Ihr Vater der MörJer. des Doecn Vital* geworcfcn 
war, und Ziani nur unter der BeJjngung Doge wer-, 
den folUe, dafs er ihr eptfagle, freywiliig jns Meer 
gefinrzti und fo ihre Liebe xietn \aterkiide autger 
opfert. „Ein und neun'/.ij; Dogen (fo endol die Ec- 
zfaülung) haben nach Z<n"> den herzoglichen Thron 
noch beftiegen. Sechshundert Jahre hindurch ha- 
ben he das Feft der Meeresvermählung gefeyert. — 
Aber keiner ahnete des Stifters zarten, tiefen Sinn, 
niit dem er den erften Ring in die Fluten warf, und 
in;fefs fie alle, in ihrem eiteln Wahne, fich mit dem 
Meere zu vermählen meinten, waren feine unermefs- 
Ucben Wogen nur die Atlasvorkünge ( ! ) vor Giovan- 
tttns Brauthelte, die tief auf dem Qrunde deffelben 
fchlief, und alle die Verlobuugsringe , ;ein2ig nur 
als Zeichen der allen,, unverletzten Treue ihres Zia- 
ni , empfing." — Ob diefcr Erzählung eine Volks- 
fage zu Grunde liege,, oder ob fie blufs Erdichtung 
fey, weifs Ree nicht zu fagen. Er vermuth et das 
letztere. Dem fey aber, wie ihm wolle, aufiedea 
Fall ift fie im Ganzen gut erfunden und ausgeführt, 
fo dafs man fie mit fteigendem Interefie lieft, und ei- 
nen echt tragifchcn, doch beruhigenden Eindruck 
davon empfängt. Nur in einem wefentiichen Um- 
ftande hat Hr. v. H. der hiftonfchen Wahrheit Ge- 
walt angcthan , indem er nämlich feinen Helden 
Ziani mit deffen Freunde Malapiero alsGefandte nach 
Konftantinopcl gehen lafsi, blofs damit jener bey 
feiner Rückkehr an dem ilaufc feiner Geliebten das 
fchreckliche Wort Ausgeftorbtn ief«n möge; ftatt 
dafs nach der GefchJchte zwey andere M inner jener 
Ccfandtfchaft vorftanden. — i>uhr unwahricheinlich 
und car nicht molivirt ift es, dafs der hifcher feine 

Ijcft k ranke Tochter aus der Hütte fort in einen Wio- 
(ei eines abrelpgenen Kirchhofs trügt, wo er fie auf 
aufammenperafiies Stroh bellet. . Auch diefeu Um- 
fl3n<l verdanke» wir wohl nur dem mit zu mcrkJi- 
rher Abfichili- iikeil . berbeyf;elührten iiiiekt des 
Wortes Ausgfporbtr.. 

Wei»ig<?r hat' iins. die zweyle Erzählung bcfrie* 
digt, welche die Limite Ul i.S. 6$ — ii<4) und an 
Verwickhinpen die reichfle. Sie ift voll räthfelhaf- 
tpr A'"nteueriichkeiten. So if^ es uns ein unauflös- 
] '.hl'el geblieben , «farum die /.it^eunerin , die 

/ I 1 fo lange überall nac!i^ii"!il , lirh ihm nicht 
Bleich anfangs entdeckt. 1 'cm Unheil 

vorgabeupt wor<len, aber . , . t .l . ugleich die 

gnnze Gefchichte iil>er den-ilaufon gefallen. Allein 
(Isrsleichen Haupimomsnte jnolTen doch motivirt 
le-^n. Wie kommt lerner der Spion , dem Philipp 
vor der Schlacht bcy Malplaquet das lieben ge- 
fcbenkt, nach Madrid, wo ihniüefcr als Gefangen- 
^«d^ter in den liiquiliticnskerkern wiejerfimlct ? — 
Warum blieb Philipps Aufciilli.ill atif feinen Gütern 
in den Pyrenäen in ganz Frankreich durchaus unbe« 
liannt, da er doch keinen Ürcnd hatte, ihn zu ver- 



heimlichen? — Dergleichen Fragen, g^f welcbsß 
man die Antwort vergebens lucht, könnte Kec. ooch,| 
mehrere tbun. — Die Scene mit der Zipouneriiat 
Biorenka (S. g3) erinnert lebhaft an die ^^ufammen*] 
kunfl Wilhelm Meii'lers mit der aitcn Barbara. Iian 
hüohlten Grade unwabrfcheinlich ifi (S. 159) der c 
fcheinbare Seiblimord Philipps. — Der Schlufs der 
Gefchichte ii't hochft ergceitend , aber niciit beruhi- ^ 
gend; denn was kann mm fich Schrecklicheres den-. 
Ken, als dafs zivey Freunde, die durch furchtbar; 
verworrene Schickfale Todfeinde geworden find«» 
endlich,' naclulem fio alles verloren, was ihneai 
theuer ^var, fich in la IVappe wiederfinden , undi 
ehe üe üdi noch beiderfeits über ihre Irrthümcr und 
Schicküle verltändigt haben, als Trappiften zu ewi* 
gcm Schweigen verdammt, ihr Leben befchliefsea . 
müffen. 

Auch die dritte Erzählung ift ein Gewebe voq^y 
Unwahrfcheinlichkeiten. Zum Beweiie führen wic' 
mir den Hauptinhalt an. Ift es wohl denkbar , dafSr 
ein zartes junges Mädchen vom Schlacht fetde eina) 
abgehauene Knuclienhend mitnimmt, und diefelber 
in ihrem Schrcibtifclie aufbewahrt, als ein Zeichen f 
vom Himmel, dafs fie <lem Tode verlobt fey; zu wel-_ 
eher Hand aber ihr nachheriger Geliebter, dem fi« ; 
in der Schlicht abgehauen war* durch einen daran , 
befindlichen Ring fich als Eigenthümer legitimirt ? > 
— Des Vfs. überwiegende Neigung zur Schilderung 
von Graufen erregenden Sceiiea, die in diefer Erzäh- 
lung belondcrs hervortritt, hat ihn hier und öfter, 
zur Erfimlung ffdcher wunderbaren Vorfälle verlei«/ 
tet, die neben ihrer innern Unwahrfcheinlichkcit 
auch mi( den Charakteren feiner Perfonen in offen- ; 
barem Widerfpruche ftehen. Cbarakterzeichnung 
ift überhaupt die fchwache Seite des Vfs. — , Uehri- 
gens endigt diefe Gefchichte befriedigend mit der 
lieirath. 

Dafs Hn. v. B's Ausdruck bisweilen geziert iftt' 
mögen folgende Stellen beweifen: (S.6): „er giauble; 
mit einer Weisheit wohl fertig zu werden, unter ^ 
deren Gruniftfle noch ein heilses Blut ftini rafche^^ 
Pulfe kififlri}mtt ;" (S. 16) „Seine blitzenden Augen 
fchienen die. grauen Locken noch nicht ktnnen z»,f 
icoUen." — S. 20a fagt ein Neger von dem Geficlita , 
feiner Landleute: „da ftrhen die blitzenden Augen • 
wie Sterne, luid din rothen Lippen wie die Strtifm 
dtr Morgtnrüike an dtm Himmtl der Nacht" — Da- , 
gegen ilt S. 193 der Ausdruck von einem Geizigen« 
recht treffend ; ,, Rechnen und erwerben wird er 
wohl , aber das Üiniindividiren mit der ilfenfcheHlitbe, , 
das lernt er niemals." — Uebrigens ifl im Gan/ca , 
die Schreibart correct, und Ree. wünfcht nur, dafs [ 
der Vf. feinen Hang zu graufenhaften Schilderungen,. 
zOgeln, und bcy leiner nicht gemeinen Erfindungs« ; 
undDarfteliungsgabe fich befmiders vor Willkürlich«] , 
koiteo und Mangel an Motivirung hüten möge. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Leipzio, b. Vogel: Der Utbtrtritt dis Hn. v. Hai- 
Itr zur katkolijihtn Ktrcktj btUuchiet von Dr. H. 
6* DMüriter, Prof, der Tbeol. uod Superinten- 
^Ml tu Leipzig. Prüfet die Geifter! 1921. 

a. 

Der ü«^ereritt des Rn. v. /?. tu kathoHreheil 
K rrho li.it rwar, trJi» t*er Vf. bemerkt,^ wprfpr 
durch die politifche nocli durch dte perfunlu he Be- 
deutfamkot des Mjnnes eini» fohlit- WichtipUeit, 
dafs er befondere AuFmerkfaenkeit verdiCHie Allein 
die Publicität, welche man der Sache durch Hekannt- 
itiachuog des von dem Hn. v. B. tA (tin6 Familie 
itertctiteten Re^tlvr(igung.<ifclirribetit (f. A. L. Z. 
Vir- — 1^0 un.i durch mehrere davon veranfia!- 
t<:le Ucberfetzungen deffelben nicht ohne Jeicht erra- 
thi»nc Abficht gegeben hat, fcheint eine nähere Be- 
leuchtung diefes Ueberlritls (welcher in der Auf- 
fchrift des genannten Schreibens, fonderbar genug, 
tfae RMckUhr genannt wird, cleichram aJs wenn Hr. 
V. ff. anrm zwtyttn Mttt Katholik g^eworden WSre) 
um fo mehr zu fodcrn , da dcrfelbe dui'ch heftigen 
Tadel der Kirche, dcreti Gcmsinfchaft er verlieft, 
feinen Austritt 7.u rerlitferiigen fucht. Gerade da- 
durch gab er jedem Mitgiiede der von ihm verlafTe* 
' hen and Offentlieb gefchmäbten Kirche die Befugnifs» 
die Verirribngeii naehza weifen« «iie denen» ieinen 
feige» n AebnMmngta zofblge, friii Urtheil and feftie 
Handlung geflofTen ift, und dem von ihm au<;c:crpro- 
ebenen Ta.lcl 7u begegnen. „Diefes Rechts niT., 
fagt Hr. Dr. Tz/ckirner^ bediene ich mich (wofür 
ihm joder wahre Proteflant höchlich Dank wiffcn 
mufs)! well iehl ausüben kann, da mir Hr. v. H. 
felbft» was gegen ihn zeugt, durch feine Schriften 
In die Rand gegeben hat , und wdl ich mfeh Rier.n 
berufen ftthle durch feurige Ltebe zn meiner Kirche 
und A\irc\\ das allEunachfichlige Stillfchweigen ihrer 
Freunde hey ähnlichen Vorgangen." (S. 3.) Zuf-jr- 
derft zeigt nun der Vf. treffend, wie Hr. tr. H: fchon 
durch fein beriichiigtes, mit der gefammten wiffen- 
üebafilichea Ausbildung der neuem Zeit fcbnur» 
Ihvelü tnt Widerforuch ftehendeStpolitifchesSyrteint 
ktßaitratian der StaattwiJJ'twfthaß von ihm genannt, 
zum KatholIcismuS hingezocen fey. So wie näWIich 
derfelbe eine auf natürliche Ueberlegenheit oder ein 
irgendwie erlangtes Recht des Stärkern geftiltite 
ahloluteUnabhänglgkeit derHerrföher und eine eben 
fo abfolate Abhi^ejglieft ^Ild EMenftbarkeit der B«- 
berrlehteei Un PbfruEraen tttlbeldlgt, fo IhbrfdA 
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frincip felbft «n allen GrSueln des. willkarlichrte^ 

J > - pofismo» und «« einem völlig rechflqrenZuftaiMle. 
di i I? •hi-rrfrlito:! fiihrf; fo glaubte er eine olien fo, 
al)l<jlute (icualt in religiüfer Hinficht im KaihuJicis- 
miis wieder zu finden , njinlich in den Hierarcheo» 
weictie, ausgeraftet mit ObernatürlicherCaadeofalJe^ 
als Nachfolger Chrifti und der Apoftel aus abToluter 
Machtvollkommenheit die Kirche reeieren, und 
meint nun, dafs die ehhängige , »ur Dien ft bar keit 
bef'immte M-nfo nach dem Syfteme- aljfoluter Ge- 
walt von gM'.ilichi^n uud wellüclien Ohr-reu zugleich 
reeiert werden nullfe Der Proiciianri^mus, in wel- 
clienj er fein l'iidcip der abfoliitcn Kirchengewalt 
vermifste, erfchien ihm dagegen als ein Erzeugnifjl 
des revolutioiuiren Geiftes uud die Reformation als 
das voltknmmne 'Bild und die VorlSuferin der poli« 
tifthen U-?v;>!u*ion unferer Tage ; uml fo glaubte ec 
den Katlu>licismtis .-»Is Sir;i/,e feines politifcbeii Sy- 
ftems auf alle Weife ttiifjfrLli'n zu mulfan. Schwer» 
lieh mochte indofs jene llmiifehlung bey nicht ganz 
verblendeten FArfien ini ! I'olitilvern vicl frommen, 
da ihnen, wie bern:ider.s die üefchichte des Mittel, 
alten War genug 7i jgt, die abfofute geir^licbeOetvalt 
als eine felir laTti.ue und gefährliche Nachharin er- 
fcheiuen un ! die kolkcrbändisende Macht des Ivatho» 
licismii? tlurch die neufleu VVeltereigniffe fehr zwei» 
feJhaft geworden fevn mufs. Denn alle die Länder« 
welche in den neueften Zeiten von Revolutionen be* 
wegt wurden « Prankreiph, Spanien, Portugal, Nead 
pel, Pfemont, felbft Haytl, waren ja gerade folche» 
•welche m-Mflen«; der cröhfir» Kntliolicismus mit fei- 
nem bleyernen .Scepier beiierrlchte , wahrend iof ^I« 
len projcfiatitifclien Staaten, in den Deutfchen, ia 
Freufsen, England, Schweden und Dänemark, die 
bOrgerliche Ordnung unverändert befianden hat. Je« 
oer politifche Heftaurator marste wohl die Politiker 
«nferer Zeit fdr'hSchft fehwaehlfnnie halten , wenn 
er fein verkehrtes Syftem durch ioIr!ie aller Ge- 
fchichte und Erfahrung Hohn fjircchende Gründe 
empfehlen zu können mr^inte. Aber gerade die 
blinde Eingeoommenhcit für feine Theorie, die, wie 
der Vf. durch mehrere aus den Schriften des Hn. 9, 
'H. beygehraehte Aeufserungen zeigt , durch den feit- 
Tamften Dnnkel bis «nrSehiv3rmercy gefteigert ward, 
hr.1chte ihn dahin, liberalle bey eituMn fliehen Schritt 
naheliegende Be.lenken fich fuiiweg zu fetzen, und 
mit der Kircbc 7u brechen, die mit ihrem Glauben 
ihn genährt und welcher feine Familie und fein Va- 
terland angehört. Als Beweife folches IJcherlicliew 
Donkels fahrt Hr. Dr. /«.mehrere Ansfpniche dee 
ReliaHnftafS dli» iA «•Itimn fldi itteler geradezu fOr 
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«in befonderes 'Werkzeug der Vorfeluing erklärt, 
«las dazu erkoren fey, durch feine Theorie die ge- 
ftörte Weltordnting wieder her2t>ftellen und mit lei- 
ner papiernea Waffe io der Hand als ein neuer VVolil- 
thäter des Menfchengcfchierhts , der Schlange des 
Zeitgeiftes den Kopf zu zertreten. Doch äufsert er 
fehr naiv dabcy : «, Niemals habe ich dicfen Ruhm 
oder diefe literärifche Celehrität gewOnfcht und noch 
viel weniger gefucht, welclie meiner Frau Unruhe 
verurfjcht, unil in der That eine (Quelle von Kum- 
mer und eine Krone aus Dornen ilt." Man füllte 
kaum glauben, dafs eine eingebildete Bi)rdf> des Ruhms 
fü fchwer Jaflen könnte. Dafs Ilr. f. H. den lange 
befcliloffenen Schritt nur zögernd und wiiferftrebend 
llial, will der Vf. nicht fowolil aus der Rückficht auf 
deffen äufsere Verhältniflc und der Bcforcnifs , bey 
feinen MitbOrgern" anzuriofsen und feine Aemter zu 
verlieren, als daraus ableiten , dafs er durch höhere 
BflcUrichten und edlere (refülile mit fleh felbft ent- 
«weyl worden fej", wiewohl das Letzlre durch den 
Verfolg: fehr problftmalifcij crfclipiiit. Die Stimmung 
wenii',flcns , in \%'elcher er fich endlirh cnir<;hied, ift 
offenijar eine Stimmung der fellfarnften Ueberfpan- 
nung, des Ueberrcizes und der Sclnvärmerey , wel 
che wohl Niemand fich oder Andern wflnfchen 
kann, un.l die Theilnahmc , welche iler Selbfi kämpf 
des Hn. V. H. erregt, verwandelt fiel« balJ in ge- 
rechten Unwillen, wenn man die Art und Weife, 
wie der Uebertrilt gefchah , betrachtet. Denn abge- 
fehn von der Obergrofsen Dcmuth, mit welcher Hr. 
V. ff' fich „als ein im Iirtbiim n«horinis Stiiaaf (yif 
Kann aber wohl der ftrencfle Katholik die Lehre der 
Prutcftanten fclilec'uhin Jen Irrlhum nennen? Glau- 
ben denn nicht auch dio Proteftantcn an Goit und 
Chriftura, hoffen nicht auch Gc die Vergebung der 
Snn le und ein ewiges Leben?) das Erbarmen der 
allgemeinen Mutier erfleht, um mit der Heerde Cliri* 
Iti, von rtchtmißifitn Hirten regiert, vereinigt zu 
werden;" fo niufsganz befonders die Heimlichkeit, 
mit welcher tlie ganze Sache verhandelt und al>ge- 
ihan vnirdc, fowohl auf den Cunvertiten als dan 
Convertirenden ein liötlift nachtheili^es Licht wer- 
fen. Wir erinnern hier nur an folgende nach «Icr 
Erzählung des Convertiten felbft milgetheilte cinzcl- 
■e Umflände: Nachdem derfellie durch einen unge- 
nannten Freund l)cy dem Bifcliofe in Freyburg ange- 
melilet war, „kommt diefer iteii 17. Ocf. i8ao auf 
das Landhaus eines Hn. t'. Boccard nach Jetsfchwil, 
als wollte er <iie Familie des genannten Herrn befu- 
chen. Hr. v. H., ohne feiner l'Vau, ohne einem 
Freunde oder Verwandten ein Wort von feiner Ab- 
ficht zu fagen, reifet in aller Stille eben dahin, und 
legt hier in dem Priratbetfaalc des llifchofs fein Be- 
kenntnifs ab, worauf er in Hinficht feiner aufrichti- 
gen Reue (darnber, dafs er im Irrthume geboren 
'worden ift?) die Abfolution, dann das Sacrament 
'der Confirmation nnd die Communion empfangt. 
So wird er Katholik, ohne dafs es aufser ihm und 
«fem Hn.Bifchofe, irgendjemand erfährt — fo heim- 
Uch und vcxborgtn, als ob er cioa UalUat beginge." 



(S. 21.) Ans den von dem Vf. hier ' heygebrachten 
SclbflgeftSndnirfpn des Hn. v. B. geht nun unleugbar 
hervor, dafs dei fclbe die Abücht hatte, feinen Ue- 
berlritt zum Katholicismus To lange als irgend mög- 
lich geheim zu halten, befonders damit er unter dem 
Schein und Namen eines Proteftanten den Katholi- 
cismus defto wirUfamer empfehlen könnte, welches 
er in dem damals erfchcineiiden vierten Bande feiner 
Reftauraiion auf eine folchc Weife that, dafs er von 
der refurmirten Kirche als von der feinigen redet , 
über ihre Mäng -1 oU «inhcimirche Gebrechen klagt 
und fo den Katholicismus durch das unparteyifcli 
fcheinende Zetignifs eines Protefianten zu enren 
flicht. „VVas ioil man, fetzt ilr. Dr. 72. hinzu, zu 
einem folchen Geft.'indniffe lagen? Soll man mehr 
Uber folche Unredlichktit (richiigcr EkrleßgktU) zür- 
nen, oder Ober ilic Verblendung eiTiaunen , in wel- 
cher es Hr. V, H. ganz in der Ordnitng findet , dafs 
man in ä'ifseriichcr V'erbiiidung mit einer Kirche 
bleibt, deren Glauben man abgefchworen hat, und 
als Protcftant v^r der Welt gelten will, um dem Pro. 
Icftantismus defto (icherer zu fchaden ?" Doch wie 
viel mehr mufs man erftauncn, wenn man erfahrt, 
dafs der neue Katholik > wahrend er widerrechtlich 
Mitglied «ics geheimen Raths feiner refurmirten Va- 
terftailt bleibt, ficii nicht enibi'Mlet, feinen hmX%tid 
zu erneuern, der ilin zur Bcfchiltzung des relormir- 
ten Claubt'iis verpfliclilei , nachdem er ilen Cr.nvcr- 
titcneid gefciuvoren und durch diefen fiel» verpftich- 
tet hat, fflr die katholifche Kirche Profeiyien za 
machen, alfo einen offenbaren Meineid bcgelit, ja» 
dafs eiu katholifcher Bifchof fulche Ehrlori|;kcit und 
Eidbrüchipkeil befchönigt und den Profelvtcn „um 
gröfseres Uebel (etwa die Entfernung drfl'elben aus 
dem Bernrr .Slaatsrathe) 7\x vermeiden oder um 
grörsci'cs Gutes (die Anprcifung des Katholicismus' 
unter der Firma eines Protefianten) zu bewirken, 
/Cr tlnt Mubißimmtt Ztü von den äußtrn Ktligionsübum- 
gen dtjperßrt und dafs beide zugleich der Convef(ent9 
wie der Converlit, dabey ohne Scheu die Landesge- 
felze Obertralrn, welrlie ausdrücklich ver^rcfnen : 
„Wenn ein Schweizer Bürger in einem andern Can- 
ton convertircn will, als in demjenigen, wo er das 
Heimathsreclit bcfitzt, fu loll die Glaubensänderung 
nicht ohne Vor willen der Regierung, in deren Ge- 
biete fie vorgenommen werden wird, gefchcheii dür- 
fen, und diefe zugleich verpflichtet feyn, dieheimath- 
liche Regierung des zu einer andern Kirche fiberge- 
gangenen Schweizer Bürgers inKenntnifs zu fetzen/* 
Weder der Bifcliof noch der Nft.jdiyt , der doch ia 
feiner Reftauration den Völkern den unbedingteftea 
Gehorfam predigt und den rcvoluiionoreii («eifl be- 
kämpfen will, gehorchten diefem weifen Staats^e- 
fetz. Welcher Redliche, er fey Proteftant o<ier Ka- 
tholik, erkennt hier nicht mit Abfclieu die in der 
kaiholifchcn Kirche aufs neue fich erhrbnide furcht* 
bare Jefuitenmoral , nach welcher der veimeiniUch 
gute Zweck felbft das unfittlichfte Mittel heiligt; \ve| 

f;edcnkt dabey nicht jener firafenden l\c des er^ 
labcnflen ReligioosfliXters : VVehetuclii üu Hcuclv 

m.. \ "Iii ti*t ^ A 
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]er, die ihr Meer und Land durchzielit , um einen 
Proffljtcn 711 niachen und wenn er es geworden iff, 
ihn zum Hüllenfohn maclit, firgcr ah ilir fclhfi feyd. 
Watth, 33, 15. Wer möclite nicht der protcftanli- 
fchen Kirche Glück dazu wOnrclieii, (ich eines Mit- 
i>lieJs enfleiligt zu felin, das cilinc im Mindeftcn über 
tein elirlores eidbrüchigci Ueiragen Hcuc zu ütirsern« 
nur in hittro Schmähungen gegen die armen Zei- 
lungsfchreibcr aushriciit, fie Feinde aller Kdi^ion, 
des Vaterlandes u. f. w. nennt, welciie das TrugjiP- 
wehe zuerft chrlichcrweife auf leckten un J Hn. v. H. 
irüthigten, feinen verheimlichten Ucbertrill nun of- 
fentliclt zu erklären. Sehr wahr charaUterilin Hr. 
Dr. Tr. jenes Schreiben , worin diefs gefchah , als 
ein fclifames Gemifch von Klage und Rengnation, 
Demuth und Dilnkcl, Unwille Ober die Kun<ima- 
chung der Sache unJ Z rtJichkeit gegen feine Fami- 
lie. M Es ift , fapt er S. 32, der AusJruck, nicht 
einer Seele, die den Frieden gefunden hat , fondern 
eines zerriffenen, mit fich fclbft ciiJ/.weyten Ge- 
ftinths. So wenig erfreulich ificfe Wirkung feiner 
Glaubens'in'Ienmg ift , eben fo wenig füiill man fich 
durch die UnJiildfamkcit angezogen, welche der 
Neubekchrte auj.frflckt, (er erfrecht fich fpgar, alle 
nicht mit dem allein feligmachcn /en Sitze des h. Pe- 
trus vereinigten , a!fo nicht blofs alle Protcftanten, 
fondern auch alle nicht unirlen Gricchifchen Chri- 
fien, fflrGoitlofe oder aniichriftliche Seclirer zu er- 
Ivlären), durch feine Bekehrnngsfucht (er denkt 
fcluin darauf, aitch feine Kin.ler zu Prufelyten zu 
machen), und durch die Partcylichkeil, mit welcher 
er alles ra lehxl ilic nn teftantifche und alles lubend 
die katholifchc Kirche hcurthellt." Zwar ift in dic- 
fer flinficht durchaus nichts neues von dem Conver- 
tilen bcyg<»bracht , allein fo lange die Anklage von 
der einen Seile immerfort wiederholt wird, mufs fie 
auch von ilcr andern immer wieder beantwortet wer- 
den, imd diefs ift in dem folgenden, wie eine kurze 
Darlegung der Flatiptmomcnte zeigen wird, aufs 
ireffendfte von Hn. Dr. Tz. geleiftet worden. So ift 
gegen den Vorwurf des Wcchfels und der Verfchie- 
denheit in der Lehre, welclie iu di r protcrtantifchen 
Kirche gefunden werd.j, unter andern bemerkt: 
dafs, wenn In der prciteftanlifchen Kirche wirklich 
eine folche Lehrverfcliiedenheit ftatt fände, wie Hr. 
V. H. behauptet, jene Cch längft aufgclöfct und zer- 
ftreut haben milfste, da fie vielmehr in der Schrift 
und in dem Grundfat/.e, dafs, nur was klar und 
deutlich in diefer gcfchriebcn fteht , als chrifiliclie 
Lehre gelten f-dlc, einen feflen Vcreinigungspunct 
hat ; und flberdiefs ihre Symbole insbefundere das, 
wodurch fie lieh von der kalhoLfchea Kirche unter- 
fcheidet, fehr beftimmt ausfurechen. „Wo und 
wann, fetzt der Vf. hinzu, nahen proteftantifche 
Lehrer fo von der Norm diefer Symbole fich ent- 
fernt, dafs fie die Grundfjt/.e des Prülcfianii'smus 
verltiugnet und das katltolifche Do^ma gepredigt 
hätten? Wo und wann hab'n fie die Regel Act 
Schrift alfo verlafTen, dafs fie aufgehört lijitlen, 
cliriftlicbe Lebren zu verkäjidigea und Trediger dcf 



Heidenthuros oifer des Islam oder des Jm/enthumt 
geworden wären? — Auch die proteflantiftlie Kir- 
che hat ihr Princip, auf weLhcs ihre Vereinigung 
fich gründet. Eine von Hifch ifen und Papfien d.h. 
von Menfchen , welche irren kOuiteii und vielfältig 
geirrt iiaben, wie alle Adamsfobne, feftgcftelite He- 
gel aber, welche das Dogina und den Ritus für 
ewig« Zeiten alfo fixiren füll, dafs jede individuelle 
Aullalfung der chriftiichen Ideen ols Härefie er- 
fcheint, und eine forlfchreitende Entwicklung ge- 
hindert wird, eine folche Hegel hat fie nicht und 
will fie nicht haben, und darin eben, dafs lie fol- 
che Feffein verwirft, hefteht ihre Ehre und ihr 
Rulim." (S. 37.) Der Vf. bemerkt ferner, dafs die 
chriftiichen lidecn unwande'.bir, die Dogmen aber, 
die Formen, in denen diefe Ideen gefjfst werden, 
Meuf'dienwerk und darum nach der Anficht und 
Weile jeder Zeit wechfeln und fielt umbilden 
mülfcn, dafs, was in der Weltijefchichte untergeht, 
fo, wie es war, nicht wieder Kommt , dafs befon- 
ders in einer Kirche, als einer Vereinigung freyer 
Geiflcr, Bewegung und Wechfel feyn mnife, und 
ilafs diefs felbft in der unfreyen, weiche jede Form 
des Glaubens und jede Handlung des Gottesdion- 
fies vorFrlireibt, nicht ganz verhindert werdea 
könne; dafs aber verfchiedene Auffaffung chriftli- 
cher lilei^n von Verfchiedcnen und verfchiedetie 
Geftalt des Coltesdienftes, wenn beides nicht ip 
entfchiedenem Widerfpruche fleht mit den allgemei- 
nen GrunJfälzcn der Gcfellfchaft , weit wohlthiliger 
fey, als das Gegenlheil, als das Princip einer ge- 
watli'am erz.vtingenen Einheil, oder dos Despotis- 
mus, gleich vcrabfcheuungswOrdig im Staate wie ia 
der Kirche. Im Folg'^nden v/ird ein zweyter Vor- 
wurf, den llt.v.II. auf die von der protcftantifcheo 
Kirche l^luupiete ZulJnalichkeit der heil. Schrift 
gründet, als völlig gehaltlos darceftellt , da er zwey 
wel'entlich verfchiedene Gegcnltände, die Bibel als 
Erkennt nifsquelle des Chriftenthums und die Kirche 
unverftändig vermengt. Mit gerechtem Eifer und 
Unwillen beleuciitel der Vf. hierauf die ungerechten 
Verunglimpfungen, welche Geh Hr. v. H. gegen Lu- 
ther und Cjlvin erlaubt, und fagt unter andern: 
,, Wenn Sie die erbärmliche Holle, die Sie zu Jets- 
feh wil fpielten, wo Sie bcy verfchloffenen ThOreö 
einen Glauben liekannten, den Sie vor der Welt zu 
bekennen nicht wagten, mit der ehrlichen und 
freymiltbigen und doch befcheidnen Erkhirung ver- 
gleichen, welche Luther zu Worms d«m Kaifer uod 
den Fürflen gab, fo follten Sie, dunkt mich, vor 
Scham in die Enle finken, dafs Sie wagen konnten, 
von einem folchen Manne Schlechtes zu reden. 
(S. 43 ) Zuletzt unterwirft der Vf. das Lob, womit 
llr. V. H. feine neue Geliebte, die kathoiifche Kir- 
che , reichUch ßberfchottct , einer kurzen Prüfung, 
und zwar zunächft die gertthmten Vorzüge des Al- 
lenliums, der Allgemeinheit und Unveranderlichkeit 
deifelben. Hier xvird nun gezeigt , dafs diefe Vorzü- 
ge , gröfstentlieils erdichtet und nach Souilerung des 
WäUrcn vom FalIcUeo keioejwege* als .Vorzöge zu 
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betrachten feyn. In Beziehung auf das gerühmte 
Allcrlhum wird richtig daran erinnert, dafs die 
katholifche Kirche, als eine Ausgehurt des Mittel- 
alters, gar fehr verfchieden fey von <ler kathohfchen 
Kirche des Kömerreichs, unemlljch mehr aber noch 
von der Kirche in den apoftolilclien Zeiten; dafs, 
wenn gleich die römifch • Uitholifche Kirche älter 
fey, als die protcftantifche, daraus fa gar nichts fOr 
di« Wahrheit ihre Lehre und fOr die Angcmcffenheit 
ihrer Vorfaffung zu dem Bedürfniffe der gccenwärti- 
gen Zeit folge. „Das Judenthum ift aiirierthalh Jahr- 
tautcnd alter, als das Cliriftenthum ; wollen wir uns 
deshalb herchneiden laflen und Juden werden?" 
Eben fo treffend wird der gerühmte Vorzug Her All- 
gemeinheit beleuchtet und ge7.eigt, dafs nicht ein- 
mal die Hälfte der Cliriften der römifch - kathohfchen 
Kirche angehüre, und dafs, wenn diefe gleich zahl- 
reicher (ey, als die ^roteftaiitiiche Kirche, auch 
daraus weder für ilie Wahrheit ihrer Lehre noch für 
die Angemeffenheit ihrer Vcrfafiung zu dem dermaii- 
gen Standpuncte der Welt etwas folge; da ja fonft 
der Muhammedanismus noch weit vorzuziehn feyn 
wflrde, der bekanntlich viel weiter als das Chriften- 
thum verbreitet ift. In Beziehung auf die Unverän- 
derlichkeit, deren ficU die rflmifche Kirche rühmt, 
weifet der Vf. darauf hin, dafs diele mit <lcm wah- 
ren Wefeo der Kirche, als einer froyen Vereinigung 
freyer Oeifter, durchaus l'treite, und auch nie von 
der römifchen Kirche erreicht fey; da diefelbe ja im 
19. Jahrhundert ganz anders geftaltet fey, als Tie im 
12. war. Da Hr. v. H. norh insbefondere die „ nn- 
ermcfslicbe Liebe und Milile" der römifch- katholi- 
fchen Kirche pepricfen halte, fo zeigt der Vf.< dafs 
zwar von allen wahren Chriften jeder Confeffion 
Liebe geübt werde, dafs aber die römifch- katholi- 
fche Kirche, als folche, jenen Ruhm nicht verdiene, 
wohey nur im Allgemeinen hingewiefen wird auf 
die Vertreibung der Reformirtcn aus Frankreich, 
der Lutheraner aus Salzburg, auf die furchtbaren 
Oräuel und Scheiterhaufen der Inquifiiion, auf die 
ßannflilche gegen Andersdenkende in den Befchlilf- 
fen des TridL-ntinifchen Cunciliums, auf den falfchen 
Orundfatz der Einheit und Unfehlbarkeit, der un 
vermcidlich zum Hafs, zu Unduldfamkeit und Verfol- 
gung führen mOffe, welche Hr. v. H. ficher nicht 
minder erfahren wflnie, als die unzähligen Schlacht- 
Opfer des hierarchifchen Defpotismus zu allen Zeiten 
erfahren haben , fobald er mehr als ein einfaltiger 
Gläobjger zu feyn fich einfallen laffen würde. Nicht 
nm Hu. V. H. als einen folchen in feinem Glauben 
an das katholilche Dogma irre zu machen, fondern 
om Andrer willen, fucht der Vf. noch den Orund- 
fatz des l'roteüaiilismus , durch welchen die Abwei- 
chung feines Dogma's von dem Dogma der katholi- 
fchea Kirche beUimini wird , kurz zu rechtfertigen. 



indem er zeigt, wie die allmählig mit der Wiffen- 
fchaft in Europa erwachende Prüfung, als ein unver- 
meidliches Ergebnils der Entwickelung des menfch- 
lichen üeiftcs, noth wendig alles Heiiluifche, wa» 
bey der weiteren Ausl)reitung des Chriftentburat 
deinfelben im Dogma und Ritus beygemifcht wurde, 
den Heiligen - Bilder - und OpferJienlt mit allem 
eiteln phantaflifchen Gepränge, der Schrift zufolge, 
vom Chriftcnthum ausfcheiden und diefes zu feiner 
urfprünglichtfu Reinheit zurOckzufilliren ftrebco 
mulsfp. Bcyläufig \> in! die Behauptung des Hn. v. 
welche die Wiffeufduft der katholifchen Kirche hö. 
her als die der protefiantifchen ftellt, widerlegt, oh- 
ne die Verdienfte einzelner kalholifcher Gelehrtea 
zu verkennen, und zum Schluffe die lächerliche Pro- 
phezeihung deffelben, dafs in Kurzem Unzählige (') 
feinem Beyfpiel folgen würden, nach Verdienft ge-^ 
würdipf; «vobey unter andern darauf hingewiefen iTt 
dafs in ileui Kerne unirer Völker, bev unferen Ge- 
lehrten von gründlicher WiÜenfcliafi , bey unfero 
Gefchüfismännern mit gefun.lem X'erftande, bev un- 
fern geradfinnigen und fchlichleu Bürgern zur' Zeit 
von einer lnclination zum Katliolicismus nichts zu 
verfpüren gewefen, dals vidmelir eine grofee JVJ-ne« 
Katholiken fich prolefianlifclien Anficliien gei)ähert 
haben, dafs der rrott-ftauiismus il-.rch die / orl- 
fchritte der Wilfenfclijften , durch fei„e üebeiein- 
ftimmung mit dem Kvangelio, durch feinen innieen 
Zufammeiihang mit der Denkart, Sitte und VeifaC 
fung zahlreicher und gebildeter Volker und durch 
fein Wechfelverhältnifs zu der forlfchreilendcn Eni- 
Wicklung des menfchlichen Geiftes zu feft begründet 
fey, als dafs irgend ein Vertheidiger willkürlicher 
Zwinßherrfcbaft, oder ein jefuitifdier fiaatskünfielod 
fophiftifcher oder Sftheiifch - phanlafiircher Pro- 
folytenmacher ihn zu crfchüiiern vermöchte. Dabe» 
wird aber auch felir zeitgemäfs erinnert, dafs wir 
unfrer Seils nicht allzu naciif.chiig feyn dürfen gcnen 
diejenigen, welche uns nicht ourVrIaffen (denn Jas 
fleht ihnan frey), hindern auch tadeln im An«efieli» 
der Welt und «lie Machthaber fälfchlich überreden 
wollen, dafs unfere Lehre die Ausgeburt eines revo- 
lutionären Geiftes ffcy, und die Sicherheil der Staa- 
ten bedrohe; dafs die Anklace beantworlet, dem 
radel begegnet werden mOlfe; und dafs es insbe- 
fondre den Lehrern der protefiantifchen Kirche ob- 
liege, zur U arnung vor den Profelytenmachern, de- 
nen, welche fie hören, in Wort und Schrift zuzuru- 
fen: Sehet euch vor, vor den falfchen Propheten! 
wenn fie gleich heut zu Tage feiten in .SchaafsUlei- 
dern, in der Kulte, fondern öfter im mo.lifchen 
I-rack, wohl gar in ffatllicher Uniform, zu komme« 
I T?' ffP u ^.^rse hracht« xvird hinreichen.! feyn 
diefe t^ffhche Sca.r.ft, als ein gewichtiges Wort 'za 
feiner Zeit recht vielen Lefera zu empfehlen. 
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I. Ankündigungeix neuer £üdi«r. 

cbMk ÜB wfch'enen : 

G*tht't D^mkmal^ 
•llen SubfcriUmen 7« d*«lf«lb«;, «IImi V*». 
•hr«rn des Dichten und der Kunft gewidmet, und 
einem am Schlufs beygefügien P!«nc zu einem 
. «dht- könftlerifchea Naiional - Deji.;ii->lf' uc^^ ri-ct 
C *fV. L. F^dm- Leipzig» Koiliuaan. 
Geh. g gr. 

Wer in diefer Schrift eine Auffo(?f rung zur Sr]!>- 
Ibrlptipn fär Githtt D«nkin«l xu fiodea glaubt, irrt 
felirt im Of^wheil beweifet der Hr. Verf. ganx trelF- 
Jich, daf» gerada (ShUm «m alkriNnigftan lU AtoM». 



nehmen und die des Vfs tief gelelirte Firrchtitlg nir« 
gend verkennen werden, je erfpricriJic-her die rcUoa 
daraus hervorgcgangeaan HeTnliate iitid. MOge das 
Vaiei:1«adt wtetM* Ausland, dtef« Denkmal einet rar* 
(üanmi Manne« mit dam Bejfail« aufaalincn« dM 
Teine Vortrige be^ feinem Leben genofTan, and feia 
Wirken gleich feg^nsreich werdf-n' 

Da« dazu celiürise PortrSt de< VerfalTcrs, gefto* 
eben von RumMtr fm.^ Ift aooh Waadim wr 4 fr 



ibiv Bartib 



Itu hahen. 

Leipzig, im September igai. 

Job. Ai 



nen. 

. ßiogra^ifeke Sckilitmngtm amgn*iduu$tr Mnfchtm 
ja^4j Zfircilrtrtt roaSamntl Bamr. iftcrBaad, 

Auch unter dem Titel: 
ItfirrAalf Uttmtgtm^Mit dtr itmkvmriiflltn Ftrfimf 
itt igttm Jtikrkadint, 7tar Band. g. a Rthk. 

Der Iteyfell,' WfWiend^s Puhllcum den 6 erften 
Binden diefer intereffanien Sammlung^ fcheiikte, wird 
> gevrili auch diefer ForifiKtxung xa Thnl wtnUn. 

• 

Ttft. mterprttatiomtm gramautuo - k^»ruam tt tktt- 
Utitt tkriflimmt ki/lmam jMrfjman'« coUtt. tt tdid, 

Dr.J-D. Goldkorn. II Vol. Igai. gm«). 4Rlhlr« 

Weif« Uruckpau. 4 Kihlr. 12 gr. 
> Sdarclbpap. g HtUr. 
Den /»V.irrirhcn SchQlem und Vardirem da« imf 
ewigten Kni f gdi xiinacbft diefe Anxeige der Erlehd* 
nung feiner kleinern Schriften, »on denen nur eine 
lälv tfcinga Anzahl in gröfsern Samniiungen aufg^ 
nominon «rorde und deren Bewahrung doch um lo nS- 
Aiger war, al« die erfie Abtheihing darfelben inb»* 
derheit recht eiffeniHcsh ab dar Commantur zu feiaam 
Lekrl-itck der HnmtututH bcirachtek werden kann. 
Aber auch allen dcnon gilt Ge, die arnfilich Tbail «« 
in Forifchreiieii der iheol ^^ir. 1j«5ä Wlf '-^-'"^ 

d,tmZ, igai. DrilUr Bant. 



Ber |,«op«1d V»f«. la Laif aif ift arCtbi^ 



"Nimt ytrlagj-Bücktr 
▼on I890 — igsi 
htj W. G. Gaffert iu Antbacb»' 
durch alle Buchhandlungen zu haben. 

, X. IV. (Kdnigl. .Baierifcber GeftatimeifterX 
allgemein«« Haasviabarsnaybadi odterifoUbandigcr 
Ünternebt, wie man die Krankheiten der Pl«ra«i 

c^cs riind'.'iclies, 'ifr Schafe, Schweine, HimJe und 
ilc* I ederviebes auf die leichfeüe Art heilen kann. 
Zuui Gebrauch für Tbierärzte, Oakonrj:vii-n und 
Landleuta. Zicvyw gandich umgearbeitete und »er« 
batTerre .Auflag«. %, igjsi (a9$Bogan). i Rdilr. 
oder I Fl. 4RKr. 

Die ^ijtn Ai; TiuhmB , welche ilicTe* VieliarTney- 
bucli in d'_'r irßtn Aiil .tf^f ln-y v leien Thier r/fea 
tmd Ockononsen erh eit, reranlafite den Herrn 
V«rfaffer, diefe nr tlug gewordene neue Auflag 
dnrcb gtnalidiaUnMKbeitung mit vi«l«n üpt» namm 
Erfafirungen uild den TorzßgliehftenRntJeckungaA 
berOhnitei ThierSrzte und Oe!;onou3en lu berei- 
chern und es durch die \m Anhange beygefügten 
isy erprobten Reeeptc nebft einer kleinen Haut- 
«poüieke allgemein braacfabar zu machen , «rodurah 
•« nan allen Oekonomen und Landlenten, & W 
ihrer Nkh« keinen gebildeten Thierarat bähen« ge> 
wift willkommen feyn wird, indem fie fichfdaraat 
l>ey rlr.n Krankheiten ün ei n,\i; ,:hiere Tlalh im3 
Hülle ▼erfcha/Ten künnen. Die *on» Herrn Ver« 
faffer in meinem Verlage frBher heraotgegebenett 
Scbriften; Abbandlang Ober die Natur und Heilung . 
dar ABganflmsBndangen bey Pferden (g fr. od«r 
36 KrO » and deflen: Unterricht ühcr cTrn MilthruMi 
und die Ungtmjtpckt (g gr. oder |6 Kr.) , verdicnea 

abcnGrili iii Etinmvong gebiaqlik an wardm. 
Ua Am- 
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ALLO. LITERATUR - ZEITUNO 



Anacrttn't L'icd«r, aus dem Griechirchen übeiTetzt, 
nebft einer Abiiandlung ülier ctefTen L«ben und 
Dichtkunft, von J. Fr. Degen. Zwtyte gänzlich 
uingearbeuete und Tcrbefrerte AuDage 8> l82l- 
16 gr. oder I Fl. 

Cietro, Kato der Aeltere, oder Abhandlung vomGrei- 
Tenalter, lateinifch und deutTch, ron Dr. E. F. Chr. 
Otrttt. 1820. 8 gr. oder 30 Kr. 

— — latciniCcber Text. 8 I820. 3.gr. oder 12 Kr. 
— demfche Ueberfeizuns. 8- l8ao. 4 gr. oder 

: 18 Kr. 

Ci«r» L3lius, oder philofophirche Abhandlung Ton 
der Freundfchaft, Uteinirch und deutfcb, yon Dr. 
t" E. F. Chr. Oertel. %. 1821. 8 gr. oder 30 Kr. 

— — laieiniroher Texr. 8 1821- 3 Rr. oder 12 Kr. 

— — deutrche Ueberfetzung. 8- IS3I. 4 gr. oder 
18 Kr. 

Tahtr^ Dr. Fr., KatechUmus für Katechunienen und 
Confirniandeii. Ztvtytt »erb. Aufl. 8. 1820. 6 gr, 
oder 24 Kr. 

Kltinkweeht , F. E. fV.G., Anweifung zum pcrrpecii- 
vifchcii Zeichnen für Kunfirdiuleii und Kunfil'r etiiule 
- mit 23 KupFeriafeln. gr. 4. 1820. Geheftet I Rthlr. 
8 gr. oder 2 Fl. 24 Kr. 

Mn L»ig, Supplemente zum Adelshuch für die Hefitzcr 
,1 der frühem Ausgabe befoiiders abgedruckt. 8. I820. 
. 8 gr. oder 36 Kr. 

StiUtr^ H. 7%., Reformationspredigt. gr. 8- I83I. 
3 gr. oder 12 Kr. 1 



Htut Schrifttm amt fFeßfaltn, 

welche in der Buchhandlung Schultz u. Wunder» 
mann in Hamm im I^ufe d.J. crfchiencn und durch 
■IJe folide Buchbandlungen zu erhalten ünd: 

•t •) Philolagis ng< Ptdagofili. 

Aufoniuf, D. M. , MoßUa^ mit rerb. Text, metri- 
fcher Ueberfeizung, erklJlrenden Anmerkungen, ei- 
nem kritifchen Commentar und hifior. geograpb. 

^ Abhandlungen, von Lud w. Trof«, gr. 8- Velin 
pap. a Riblr. 20 gr. Druckpap. I Rthlr. 8 gr. 

Ar iflofhanit Avti. Textu recogniio io ufum 
fcholarum, ed. A. Sandtr, gr. 8> 12 gr. 

Tacitnt über Germanien. Lateinifch und Dentfch, 
fon J. F. Schlüter. Zicf^rf durchaus rcrb. Auf. 
Jage. 8 8 gr. 

Siide Hfiüc ktr^t Elenipntarbuch zur Erlernung der 
laiein- Sprache. Nr. L DmVm Term.Aufl. 8- 12 gr. 

— — zur Erlernung der franzüf. Sprache. Nr. IL 
Drit:* »erb. Aufl. 8 lO gr. 

— Anrang<;buch zur Erlcrnunff der griech. Sprache. 
Neue uiiTeränd. Autg. 8- 9.gr. 

Damlnoy't kl. franzöf. <«prAche für Anfänger. Neuatt 
,reTtd. Aufl. gr 8- 12 gr. , » 



fVilfin^t Lefe . Lebrmetbo^« fSr Volksfcbulen, nebft 
16 Lefe- Lehrtafeln in Folio, ^^^cb« die ^tell« der 
A-, B-, C- und Buchfubir- Bücher vertraten •follMi. 
8. 12 gr. 

Die fVtifkiit mtimi FuhrertMy herau<geg. Ton W. D. 
Fuhrmann. Zwtytt forgfaltig »erb. Auf], g. G«b, 
aogr. 

Mtkm^ Fr., fiber Verbeff. und VerfchOnerung der 
evangel. Gottes- und Chriftus- Verehrungen. Bey« 
trBge zur erangeL Liturgik. gr, 8. G«bvt I Rthlr. 
12 gr. 

TUgtnkamjt y F. fF., Einleitung in die biblifchMI' 
Schriften. Neue unveränd. Auig. 8- . 8 gr. 

Qitftltry y. C. L., Etwas über den Reichstag za 
Augsburg im J. 153^- '^^^ Berichtigung mebrerer 
Eniftellungen der Gefchiclite, und zur Erk). eini- 
ger gemifsbrauchten Stellen aus Lutber's Briefen, 
zunächft mit B?zug auf die Schrift: Lutker't katkel. 
Monument, gr. 8- Geh. 6 gr, 

Pratffiiatitmut und KathoUcumur ^ oder der Kamp^ über 
VoFs und Stolberg in Wefifalen. 8. 6 j^r. 

c) Naturwirf«ureha{l,0*konoini«a. T«chnolo(ie.,^ 

Mtiinty J, fV.y ryfiemat. Befchreibung der bekann« 
ten europ.lifchen zweyflüslichenlnfekten. ifter und 
2ter l^d. Mit rieten Kupf. gr. 8* Subfcript. Preis \ 
Bd. 3 Rililr, 

fViiiemann^ C. R. C, diptera exotice. Pars I. 

cum tabiilis. %. I Rthlr. I8 gr. 

Bühren'/, J. C. E, die natürlichen and kQnftliohen 
Di'iiigeitiiitcl nach gereiften Erfahrungen nnd Be- 
trachtungen für prakt. Iandwirthe,'mit Hinficht auf 
engl. Agricultur. Dri/r* riel »erm. Aufl. 8- 20 gr. 

Accum, Fr., dit Kunft xmbrautm^ oder Anweifung; 
Poitpr., Ürauiiftout-, Ale-, Tifchbier und verfchie- 
dene andere in L'iig^and gebräuchliche Malz ■ Ge« 
tr inke auf dit in I^nJon übliche Weife zu brauen. 
Mit KupF. Aus drm Fnglifchen mit ZuCltzen Tora 
Verf. felbft. gr. 8- 21 gr. 

d) Mtthamatik. 

Knmir, H., über den Gebrauch einer t^ormalGnie 
bey geod,ltifchen Arbeiten. Ein Beytrag cur Oo. 
niumetrie. .Mit 26 Figuren, fl. 12 gr. •. -t 

Richard, K. H., Samml. ana'yt. fynther. U«f>ungen 
aus der reinen Geometrie, iftes Hefit< Mit 50 Fi- 
guren. 8- • 

Käßt r't Vet(furk einer neuen Theorie der PareHelen. 
Mit einer Vorrede, von J. C £. B-abrens. Mit 
Figuren. 8 4 !?r. 1 

fVtftrmanu, der Kwßflraßenbam. gr* 8« 

•) Vermilcht« Scfariftt». 
Der Sprecher, oder Rbeinifch - WeftfäL Anzeiger, her- 
ausgcg. von Dr. H. Schultz. • Slfter bis 36rter Bd. 4. 
JeHer Jahrg. eus 2 Jbdeti uili den Beylagen 6 Kthl^. 
16 er. . • « i^-Ä,,;»». . 
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K and Jf^fiti/ihc^ftMttt. 

- 4. jeder Jahrg. 3 Rtbir. l6gr. 
Mufenalmanacb , Rbcinifcb- Wefifäl., heraMgvg. von 

Fr. R^ißmmmn. 12. Geb. 13 gr. 
M9Utt*t Pasrittiftkt Piattt^ßH». 2ThIe. Neos m>. 

Aafl. de* Pi*mlr tm Cl/f y. 8' iRAhrl 



■ 8 g'-- 
VoJkikalender 
Rheinland- 



nnurbaltendar, fa^ 



dar OrtmägümeroiL 
gr.g. Oth.ip. • 



An ditf Buchhandlungen ift fo eben TCtfcndtS 
DtrRatkgtier 
^ in» «arsAe/tcA/Iea Gifilofit. mi HtudelsaMgtltgcMktif 

■V ssd «II* « w«ldwMnMlr//g#/ck/r( »ffrrflis, 
In<ib«road«re aber 
. fim ditj»mi§/mt w^skt. di$ UiuMug irttrmn tnUuu 
Von C Q, Clmadimt. 
'9lt Aailc vermehrte imJ TerbelTerte AuRw* 
• • toa Dr. T. Fritdltbtm, ^ ' " 

'ikTbcUc. 8* Leipzig, bejr A.,VrUnbrao1b 
1 Rdilr. 20 gr. 



An all« BticUuoidlungen wurde Ib eben rerlendt: 
MlfatßkmUt Q. B., freyinOtbige Bemerkungen Ober 

einige Gebrauche, Sitten «ud Ge w ulmheiten in 

der proteftantifchen Kirefae. S> gr. . - 
— Ueber Kirchenregfment nnd Ktrcben^ewalfe 

Für Frcunda der Wahrheit «tu allen StamTen , be- 
'•• londerf foTebe, dii» ftlr kfrdiHebe Angelegenheiten 

SiiiTi V üUcn. 8- I Rihlr. 15 gr. 

SHtm! , £vil , Gercbicfaia «nid Gaogrnhia da* Tpani- 
UianAmariltaV i&erTli4a. ^. t.. iRAIrv ig gr, 
der 2ta Tbeil arlahebt ia $ Wncbw. 

Fr iher erfchien »n unferm Verlage: 
P/to/ckm,d, G. B., das religiös . Cttliche Laben da« 
chrifi liehen Prediger», aacfa Pa«/» Anwaifong und 
^^ff^**' Handbuch for Pra- 

. digaraiidA»tab4dl»aaw«*d«nvronen. g. i Rthlr. 
^ ■ M gr. 

— — licht und Salz, oder der damit bamarltber M> 
machte h^beßcruF einea obrifilidinfleWgan, itadt 

: ; An^aiii)»« daa Worts Ma Mauh^f. 15. 14. hey Ga. 
lagenhait einer SynodalvarbBunlung. s. 9 gr. 

Erinnerungen atu einer Reife von Curtend auit durch 
Dancnidik lind einen Tbeil da« nördiicban Oeoirdi. 

Dr. fy, G. K. l6,gr. • . ; 
Mmimg^ 7., Allarredan bejr Pfarreinführaneei 
swifan KaasslvsTttlgM. 8. ^V4Si,:4 ^rl 



JUMfaaf « ^, WiCbnfohaMialM BapiAeihmg dar Ra- 

cenfion einiger Sdiriften fiberi»;das Verbiltnjfs des 
Staate« aar Kirche in dar Leipziger Iiiarati)r-Zai« 
tung. 8> 8gr. 
— — über data innarlkb nodrawadinga -Zufainnien« 
' -'hang dar Staate« «ad IGhIni»« y«nBffaa|. «NebTt 
siaca Sendichreiben an den Herrn Ohar^-^rifidaa* 
ten da« Merzogtbnmt SacfaTen Frwdrjci flibie 
in Magdeburg, g. . 9 gr» 

Stj^t J. DnG,^ Gel^anbeitt« Predigten an ▼erichied* 
Mn'Qrtsn gehatien. gr $.' 8 gr. ' ' 

dMiS}. Aag.!!»!. 

' ^Lliirstifokes CoBtoir, 



FSr pr'aktifcht A 1 r zt 1. 

In A. iUarcas Bucbbandldng in Botin erfohian 
ibsB nad iCI danli ells.Bnnhh«nd1a 



« von Dr* 

Erk 



'h*4tk<nbffHumm$» 
lar IHtpi^M «ad fatkohpfcktn mmrnm 

Frilir. Ntiffr, Pt^rFefTrir in Honn. 
grl g. Preis I Kthlr. oder 1 FJ 48 Kr. 

In deinfelben Verlage erlchien x\i gleicher Zeit: 

jU/ckt/U EmMtmkUffmm Scholüs edidit Cesrsds« 
. S«kwmek,^g, f^^isfafa. iRtblr. 4fr»oder 
a FI. ^Kr. 

t Rddr. mpk, 



Auf Schreibpapier, 
oder 2 Fl. 43 Kr. 

Dar Test ^Ufin. oh^<. di«. S 4te Bi«ii 6 oder 
97 Kr« 



In der Unirernti.ts.fiuch handlun g zu Kö- 
nigsberg in Preaftan ift erCcbienen: 

SimdfckrtUtn an Hm. David FritdUmdir in Aew 
thit fiber feinen Beytrag zar GerohtdhM-dcr 
fölg^ig dir Juden in I9ten Jahrhundert durch 
, . ScfariiirteUer, Tom Prof. ^«ff (. 8* Gsl^^Si^» 

II I III III 

In der J. G. CaUeTcben Buchhandhmg in Prag 

i& ganz neu erfchienen : 

Ckrifiiam K»rl Amdri's H»9/i»tkj/ir g^mättm 
vn IMf« in dar'Noib, und. Anfitaitcrrmg im 

• >• Ki.iisiiiBr, zum Troft iin Leiden und IVLifiei rjJler 
Tjgendfn, zur StaritHng im Guten und VWiirnung 

1 gegen Bosheit und Dummheit, zu Rath und Lehre 
in vielen nützlichen und aothwendtgen K^iu)|» 
. aiflsil aaid bhifig rorkommtaden Angelegipi|i|^'^ 
ten da« Lalian«« füg Haarrller und Haaiatflttsra 
JfingHnge ond Middien, Geiftlicbe nnd Wd^p 
liehe, ' Lehrer , Beamte, Bürger uml Lmdlciitp 
tmm . fa ^^**»^ eingerichtet '% oder: Ztem« umgearbeiteta 
aad.scrbt&HM Aafhfs der tUim^fiM^ubti 



A- h. Z, Nnkt. a|9. 



OCTOBER 183t. " • 



' *CMi V«r««i fr«J FrrjwB/f«» , «u* i4 ■ J r f / ntutn Na- 

»f" riima/- ffa?«<irr, ifier IjU 7«er Jahrgang I. fo« 
fUn Gtfukxtn iti Lebtmi. l) Von Vergiftungen 
aller Art, auch durch den Bifs fchidlicher und 
wlthender Thiere. 410, l83I. brofch. l'rcis mit 
iliam. Kupfern 20 gr. Mii lchw«r2«n Kupfern 
K4 fr- 

Bef Mörfchnern. Jifper 5n Wien ift fo eben 
errchienen und an alle Xolide Buchhandlungen Terfamit 
worden : 

Dr. N. TL Mühllbaeh,yu.ifU..iii 
dt r Kr t p/ 
nach feiner Urfache, Verhütung und Heilung. 
Aus dem natürlichen VerhältnifTe 
i«t Schilddrafen - Organe« dargefttUt. 
j %. Wien ig23> Brofch irt 9 gr. 

^ y. Ktmftr'i »«Nte»WI 

kritifcke BegrSnärnng der Rtgtlm . 
4er tn'glifcktn Ausffrmek* und de* Acctmui, 
als ein noihwcndiger Anhing 
XU allen anglifchen Sprachlehren und WOrtfirböchern. 
Für DeutTcbe and Englander. 
gr. g. Wien Igst. Brofchirt 8 g«^. ; 

■ A 
^ In der PalmTchen Verlagsbandlung 2u Erlan- 
gen ift crfchienen: 

Stckt Prüfuvgitagt in den von Grajir organifirten 
VoUcifchulen in Bayreuth, jon Guflav Freyhetrn 
irm yaldemdoff. ff^aradtiu. fi. Brofchirt 4 gr. 
oder 15 Kr. 

II. Vcrmirdite Anzeigen. ^ . 

Antwort auf dii Rtctnfion dtr philofopkifchen Religion f 

tekrt vo» F. C. IFtife in dtr gtnaijckt» Littratur- 
*• ztitung Nr. 1^ — 4g. 

Wenn meine Rcliglonslehre d.is lital tintt Fro». 
wrn am Srhluffe giebt: fo ift die dreiüe P.^hauptung 
des RecenCenipn, meine Afotktojt daiuit aufjiefic'li 2u 
Iiabea, zu hcrchämend , und fixiert zu emfter Rüge 
auf. Ein Mann vtn guter Gffiitnung wird fich nicht 
'Jieraninehtnen', diefe den Charakter fo fehr entehrende 
Schuld lair aufzubürden, dazu die fchwerfte Arbeit zu 
annihiliren und lächerlich zu machen Der hohe Oe- 
genftand, mit Uebe behandelt, reif« zur Begeifie- 
rung hin; daher vmr es leicht, durch folrhe Steller, 
aus allen Theilen der i^irift, fogar dem L'mfcblage, 
lierausgeriffen , «ine Phyfiognoinilt voranziifiellen , wel- 
che da« Nachfolgende in Schatten bellt. Ohne Enthu- 
fiasmut wurde nichts Grofset gethan, der feinen Ur- 
fprung niuuut «tu detn heiligen Dunkel dtr Phantalie 



und eines bogeiftemden Geftjhl«, ^er Fmcht de» in 
Itli^cn lebenden (it-tnüths. Hec. mufs ein fru.iiges Ge- 
mäih haben, daft er die im Ideale des Frommen ron 
ihm ausgtcttckmett Phantalie als den faulen Fleck an- 
Cehty die doch allein ihren «ii^rrir i6/c4r» Glanz der Idee 
Gottes Terieibt, Üa zum lebendigen Ideal im Bilde, 
der Liebe Gottes, erhebt, und als Centra punkt des 
geifiigcn Lelteos im re i^^iofen Gemütlie dai [teilt, wel- 
chem das Gelühl Fülle und W^rme mittfaeilt. 

Rifum tentaiif . . . rufi Ree. nlnsr den Httuftfitiikf, 
nein lieg innen, aus, das Urverhiltnif« zwifclien Crott 
und U eli natk d«r Analogie des Künftlers im Verhllt- 
nifs zu feinem Werk zu heftimraen. Kaut ^ der nach 
Ueo. Urtheil nicht übertrofFcn fey, und tvie Ariftote- 
les eindaur«ndcs Friedens- Inftrument gegeben haiie — 
lehrt in der kürzlich erfchii^nenen MetaykuHk S 309 — 
3(3: «ein Gefchi'ipF erkennt Gott per ana/o^/jei, nach 
den Vorftellimgen , die ihm durch die Natur s^gebeo 
find, und die daron ahftrahirt werden. — — Hieraat 
können wir aber Gott nicht erk^nn^n, wie tr tß, fon- 
dem wie er fich ah tinGrmnd tMrfVelt bezieht. — Da« 
Abfolut« kann unbekannt fe>n, alier dal Verh^lltnifc 
kann nicht bekannt Csyn; wir erkennen alier Gott 
nicht abfolios, fondern im Verhältniffe auf die Wir- 
kungen, dAMm kxbtn ttir von Gott genug erkannt^ und 
brauchen nichts mehr zu erkennen " Gan d*fftH« 
ftellie ich S. 34 und S. 369 als F.ndziel der Religions- 
ttiffenfekafi auf. In die Fufartaplen des gro' 'n Man- 
nes getreten z<i feyn, und durch Auffiellung der noch 
fehlenden Grundlage der kritifchcn Pbilofopbif (wor- 
Ober aller nachfolgende Streit entftand) in einer rra«. 
ßtndtntaltn ytrnunftltkrt ilenVertoch zum Frieden, der 
fich nur auf dm GrundJage crfirecken kann, gemacht 
zu haben, kann nicht zur Unehre gereichen. Dia 
Tom' Ree betitelte neue fcholafiifche Religionslehr« 
wird, da fie nicht auf kaltem Formalismus, ni->ch auf 
ifthriifcher Tiindriejr ruht, als Grund- und Fckfiein 
inenfchlichen Wiffens ihren Fhrcnplaiz in der weiteren 
Ausführung meinet dogmatifchen Syftems behaupten. 

H«i(ialberg4 den 14. Sepr. i^ar. 

.intMitV.' R nr kill- I Hofraih Wii/e. 

Folgende Schriften »on Dr. H'tife karnftn zur Leiy. 
tiger Oftermeffe in CommifCon bey Karl Groot 
erftmals in Buchhandel: 

1) Theorie des Genies, g gr. oder 36 Kr. 

3) Philofophifche Rcligionslehre. g. a Ktbir. oder 

3 Fl. 36 Kr. 

3) Arcliitektonik aller menfchlichen Eikennmiffe. 
Fol. UI. Autgabe. 3 Rthlr. 13 gr. oder II Fl. 
30 Kr. 

4) Organen der Tranfcendenta) - Philofophie. 4. 
1 2 gr. oder 54 Kr. 

5) Entw'irklong des Begriff's to« BeGtzreclite. 8* 

4 gr. oder Ig Kr, 
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ALLGEMEINE L I T £ R A T U |l - Z £ I T U N G 



October 1821* 



STAATSWtaSBNSCHAFTER. 

Paris : Lr'.trt 't nn ancitn Minißre d'un etat cT/lllt- 
magn» fmr its üißirtnds dt la Häai/oH £ Anhalt 
t mott Im Bnff». Vu XL BlgßtB, JuiUst iHsi. 

Bevor man Ober einen Gegenwand fchreibt, folite 
riian fich billig genau über ihn tinterrichleo* 
beroaders wenn es «larauf ankommt, ObBrReCbt und 
Unrecht zu anheilen. Da Hr. BigHOH in obigem 
Briefe Ober die Differenz r.vvifchen den Anhallfclien 
Herzn;;'!inmrrn im l Preufscn , ohne echörige Sirh- 
kenntnils, fchr (freift urtheilt, fo wollen wir ziicrft 
das Factum darfteUen, wie es wirklich ift, und fo» 
dann fehen, wio es Hr. B. behandelt hat. 
' ' Im Jahre igig wnrde Rlr fSrnrntliche KOniglich 
Preufsifche Staaten eine fchon längft vorbereitete 
und 7.um neuen Steucrfjrftem pehßrlge neue Zollord- 
nung Ij-jlchluffeii , wonach nllc Zölle im Iiui.'rn weg- 
fa'len und an die änfserflen Grenzen vorlegt werden 
follfen. Das Manifeft dariiber , welches den aöffen 
May oonBrmirt ift , errchien den 5ten .Sept. I8l(t« 
In demfelbeci ift unter andern verordnet « d*fs alte 
fremden ins Prenfsirche eingehenden Waaren an der 
Grenze bey den heriimmtenZoliftellen, oder wenn fie 
hirr <f?flarirt und die Bi*7ahiiinK der Steuer fonft ge- 
tirlifrt ift, in den PackhufV n veriteuert wcrrlen foilen. 
DieSteuer beftimmt der Tarif un l in dtmlellien • ird 
der EäMarg^ der fAr mehrere Viüt zugleich Durch* 
^fahrzolt i(ti Ton der Verbraaeht(teiier nnterfebiedeo. 
Die VerhrjucVisfteucr ift in diefcm Manifefte nur ffJr 
das Innpre des Landes heftimmt. In Anfehung der 
diircli (las Land pchenden Waaren beftimmt der 
iste $. au^dnicklicK : „V'pn Gegenftändeo, die nicht 
• im Lande h'.fihen, fondern dnrchgtfUkri werden, wird 
ils Ourcbfuhrabgabe nur der Einfahr • und Aas> 
ÜDilirsoy nach dem Tarif erhoben;** <-^- Ihh unter 
dem Atislande auch die enclavtrten kleinen LSnder 
milhp4;riffen waren, und (liefe nach dem erften 
Iljiipt^-'fet/, nicht der Verhrauclisfteuer unterwor- 
fen fejn konnten, folgte aus dcmfelben, und dafs 
diefes toach der Ahfichl der Hegierong fo feyn foUte, 
koonte demnach nicht zweifelhaft feyn. Indeflen 
•rfolgte wmM vt>r der EinfOhrung der neuen VerM» 

fung'im öftlichen Tli?!!e der preufsifchen Monavclli* 
ein Minifterialrclcripl vtim 4t»>n Dec I8i8. des fe- 
doch, fo wie alle Obrigeci Officialverordnungen , die 
floh auf die Enclaven beziehen« niclit (öffentlich be- 
ikannt gemacht, fondern blofs zur Privalinftruction 
«ler-ZdMbeaniten beftimmt ift; welcnes die Anwd^ 
X £. lüai- Dritttr^ßaui. 

I * 



fons enthUt, die ganz von preufsifchem Gebiet um» 
fchioffeoen Theile von Anhalt, Schwarzburg n. (* 
ganz wie Einiand zu bebandeln. Es find daher von» 
den adminifkrativea Behdrdea folgend« MkximM «o** 
genommen: 

l) Alle fremde Abjr.Tbenpflichtige Gegenftände, 
die nach den Knclaven gehen, werden nach dene " 
preufsifchen Tarif behandelt ; 

a) alle aus den Enclaven nach dem Ausland« 
fehenden Objecte mOffen die dilaffeitige turiCmiMf^ 
Attsgangsabgabe erlegen ; dagegen kennen 

3) aus den Enclaven alle fremde und glelchna- 
mi^T'^ ifdändilche Artikel ins Preufsifche ahgahenfrev 
paltiren, mit alleiniger Ausnahme von Salz und 
Spielkarten , wekhe Artikol tnm KiHpog» verto- 
ten find; 

4) wenn folcbe Artikel est d«i Enelaven ^n- 

gefflhrt werden , die nach dem Oefetze vom Rien Fe« 
bruar 1S19 einer Ahcalje nnter4ie|;en , als Bier, 
Branutwein, Tabacic vr.d Weioinolt; fo bezahlen 
fie beym Krngange dieielbc Abgabe, welche die preu* 
fsifclien Einwohner bezahlen. 

Da diefe Aoordnung der Dinge Ober die End«« 
Ten von dem , was das Steuergefetz vom «tfftea May 
1818 in Anfehung des Auslandes feftftellt , ganz ver- 
fciiieden ift; fo mnfste man vorausfetzen , dafs aus 
befondern Grfn.len ein behereinkomnien mit den 
Enclaven, \'.'er,cn differ Auiinahme, getroffen wor« 
den. M.m konnte auch die Grflnde alMf felolMB«. 
Uebereinkuoft leicht errathen. Dens ee w*raa aar 
drey Fille mOglfeh, wie Preuiseo fein neues Stener- 
fyftem gitgen die Enclaven behaupten konnte. Ent- 
weder l'reiifsen mufste diefe Enclaven mit einer eben 
fo fcharfen Zollwache umgeben, als feine äufsL'tiieu 
Grenzen , und die Enclaven vollkommen wie dae 
Ausland behandeln , oder die Enclaven mufsten daf> 
felba Steuerfyltem annehmen als PrenliMii; oder • 
PrevTten mufste die ganze Steuer, die es von feinen 
Unterthanen nimmt, auch von den Unterthanen der 
Enclaven erheben, und den Tlieil , \veicli'*rauf fie 
fiel, ihnen auf irgend eine Art erfetzen. Der erfte 
Weg wäre für Preufsen kofibar und doch nicht 
recht zweekmäfsig ; fflr die Enclaven aber ganz un« 
•rtrteiich gewefen. Denn fie wurden dadurch völlig 
von allem iufsereo Verkehr abgefcbnitten.- NatOrlicn 
mufste Prcofieni wenn es diefe Metbude wählte, fei» 
n^n Zolltarif fflr die Enclaven fo einrichten, dafs es 
die üiif die HpwacliuDg der Gren^t^n verwandte Ko« 
ften wieder einbekam. Es würde alfo ein viel fadbe» 
rer Durchgangs- und Einfuhrzoll filr die ProducI« 
■odWMrea der fioakvM habea gewäUl fmd»a maf- 
X& fen, 
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feo , als für die Obrigeo fremden Under. Hiedurch 
aber hätten offenbar die Gewerbe diefer Ländchen 
unendlich leiden morren ; Preufsen konnte Geh nicht 
Torftellen, dafs irgend eine EncJave diefen Weg den 
jibriaen möglichen vorziehen wollte. Die zwcyte 
Methode hat, wie jeder leicht einßehl, fo unQber- 
windliche Schwierigkeiten , dafs davon gar nicht die 
Rede feya kann. £s blieb alfo kein enderer 
Obrig, als der dritte, wenn IlbereU Prsursen fein 
ZoUTyrtem einfahren wollte. Denn liefs et dieCt- 
3ltaten unbedingt offen für fremde Waaren; fo bil- 
dates lieh in deiiftlben Cuntiebandnefter, die fein 
nmm Zollfyfteoi vereitelten. Diefes konnte alfo 
vnd durfte nieiit zugegeben werden. Oaaegen hat- 
ten die Enclaven zwar einige Unbequenuiebkeitea 
von der zuletzt erwähnten preufsifcfien Sleaerord« 
Bunp; fie wurden aber von den Vüriheil^^n derfel- 
bea weit flbertroffen. Denn i) war i'reulsen bereit, 
ihnen die ganze Steuer, welche fie für ihre Coulum- 
tion an feine SSoUiroter bezahlten, zu erftatten , und 
a) gewannen fie dadurch die gpnze preufsifche Mo- 
narchie und durch diefelhe gen« Knropa iOr d«i 
freyen Verkehr ihrer Producta und Indnltrie. Es 
litt keinen Zweifel, dafs diefer Weg fitr die Encla- 
ven der allervortheilhaftcfte war, und von ihnen ge- 
wählt werden mufste, wenn auf&er den erwähnten 
kein «pderer möglich und das neue preufsifche ZuU*. 
fsfefi einmal von jbnen nicht ab^uwenden war. Je* 
dermann fetzte alfo voraas, als jene Adaaiaiftraliv- 
Refcripie erfchienon, dafs eine folebeüebereinknnflt 
swifchen den Ruclayen und Preufsen getroffen wor- 
den. UnlerdeÜen ergab fich aus d«T Anhaltifchen 
Befchwerde Ober Preufsens Minifterialverfiiguug, 
deCs ein folcher gAtiioher Vergleich vorher nicia ge 
troffen, fondem die Minlfter geradezu ihre Inftru- 
Ction an ihre Zollbeamten gegeben hatten. Diefes 
ift das ein/ipe indem preulsifchen Verfahren , was 
man nicht billigen kann. Man mag tlaffelbe betrach- 
ten wie man will: fo ift es den ireundft hdftlichen 
Hiul narhbarliobenVerhältaiflen der naiie>i verwand- 
ten Hufe nicht angemelGen» ohne alle vorhergehen' 
de An/.eige gegen ihre Linder eine Maafsr^elanzu. 
wanden , wtdciie beym erften Erfcheinen und bevor 
fie von deren Tendenz genauer belehrt waren, ihnen 
als hiiclift willkiirlirh und feindfelig vorkommen 
mufste. Man ift jedoch nicht gehörig unterrichtet, 
•h die Maafsregel und die ihr zum Grunde liegende 
Abßcbt den refpeeliven Regternagen der Enclaven 
nicht mitgeiheilt ift, and ob nieht der Vorfchlag ge. 
macht wpr len , mit der eingeführten Methode zwar 
togleich anziifjngen, aber über die zugeficherte Ent- 
lehadigung hinterher zu unterhandeln. Denn felbft 
ans der- Herzoglich - Cothenfchen officieiien lle- 
fehwerde erhellet eine fokhe Vernachlarfiguug kei* 
neswtges. Und Sin Faetum lebeint Idar zu bewei- 
Ten, dafs Preufsen den Enclaven fehr frOhzeirig feine 
A'^ficht bekannt gemacht habe. Denn fchon den 

Öften Octoher I8i9 'f' ei" Vertrag zwifchen diefer 
acht und Scluvar/hurg über diefe Angelt'^enlieit 

fpfrhlirfftni dtc Prenlseat AnfipblM jder Sache gfua 



beflimmt ausdrOckt, und der vorausfetzen läfst, daCt 
Sohwarzburg gleich anfangs von Pretdsens Intention 
unterrichtet gewefen ift. Denn wären erft Streitig» 
keiten zwifchen beiden Höfen vorgefallen; lo 
könnte fchweriich diefer Vertrag fchon neun Monate 
nach Einfahrung des Steuerfyfiems zu Stande ge- 
kommen feyn. Der Eingang diefes Vertrags fpricht 
das VerbältniCs , welches Preufsen gtgen die-Encla- 
ven bey Einffihrnng jener Ordnung der Diiigeanaeli" 
men wollte, aufs deutlichfte aus. 

„Da," heifst es (f.Gefet7.fammlung igao. Nr. i% 
,, die Zölle und die Verbraucliftcuern , welche dem 
Kunigljcli -Preufsifchen üefetze vom 36ften Ma^ 
mafs anf den äußmm. Grenzen des prcufsifchen < 
•rlkobear weiden» anch mehrere in .demCalben i 
lÜiloflene fonveriine Befitznngen dentfeher 
ftaaten treffen, Se. Maj. der Konig von Pteufsea 
aber geneigt find, dasjenige Hinkommen, weichet 
Ihren Kaffen , in Folge diefes befomlern \'erhj]inif- 
fas, zuHiefst, den landesherrlichen Kaf[en gedachter 
Staaten für den Fall itberweifeo zu laffeo , dafs ein« 
ge m ei n tchaff t licbe bÜHie Uebeieiaknnft dethalbf»> 
troffen werden konnte; fo halten Se. DnreUanetat» 
der Fflrft zu Schwarzburg Sondershaufi n, Sich zu 
einer fulcben Uebereinkunft , in Riickücht ihrer in 
dem auiseren Umfange der prcufsifchen Staaten ein* 

fefctiioffeneo fuuveranen Befil Zungen, unbefchadefr 
hrer Landesherrlicben Hoheitsrechte, bereit er- 
lüirt» und es ift hieraaf zwiCeben den BevoUmäch«. 
tigten beider Theile naehfkehender Vertrag verabre^ 
det, und unter Vorbehalt der beiderfeitigen Landet*' ^ 
herrlichen f;t>nf'!imii;iing, al>eeicbl(>li»;n worden." 

iSach erlrage ift die Entfchädigungt« 

fumme fo bctummi, dafs der ledasoudige letIzUifaj» 
jihrige Ertrag des Einkommens anJ/!artaaaelifteuiH'ft 
Itevden Königlichen Zoll- undSteuerimiern in den 
Geben öftlirben Provinzen des preufsifchen Staats 
derp/'ftalt dient, dafs tft-r Anfl;e 1, .!en Si ii var^hurg 
davon erliält, narh tit-m X't-i hjjtnHfe der bevoike- 
ning der Geben preuK.i< litro Provinzen zu der Be- 
völkerung des eingeicliJulTenen Theils der FürflU; 
eben fouveränen Befitzungen, berechnet wird. Dia 
Liberalität diefes Grundfatzes von Seiten Preufsene 
ift klar, da die Confuintion aosländifcher Artikel in 
den wohlhabendften prcufsifchen Provinzen gewifs, 
für jeden iLopf gerechnet, grOfMr ift* als in den zum 
Theil (ehr aroM» ThtUta dti felwKttnrhpi»|ratwM| 
Landes. 

Aehnlicl^ Verträge mit Preufsen n fehniUMMH 

war nnftreitijg der kiitgfte und vernflnftigfte Weg, 
den die kleinen Höfe einfchlagen konnten, um die 
Incoovenienzen , welche aus dem neuen prenfsi- 
fchea Zollfyfiem für die Eitclaven enlftehen kunn* 
ten, zu mindern oder von 6ch abzuwenden. « 
Wenn das preufsifche Minifteriiun hierzu nieht den 
erftea Schritt gethan hat; fo fcheint uns rfiefat ela 
Fehler gegen die Höflichkeit und Convenienz. Der 
Starke füllte billig gegen den vScIi wachen aurh jeden 
Schein vermeiden, als ob er ihm Unrecht thun, 
wülkorüch hehandeln und ^eia? itteiaui^ ""r'^L^tlto 
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ten wollte. -Wir mögen' alfo ein folclies einfeitif^es 
Zufahren des Minifteriums , wenn es Statt gefiiudeo 
hat, keines weges entfchuJdigen. Aber deoiionb 
fcheinen uns diejenigen, welche dem Her/.og vun 
Cütheu den Kath gegeben haben, fDgleich feine Zu- 
Bucht zur Klage zu nehmen, fehr fchleclit bedient 
und ihn in V'erhällniffe verwickelt zu liabeu, wel- 
che fOr Anhalt die nachthciligften Folgen haben 
können, wenn nicht noch zur rechten Zeit Kn-k- 
fchntte gelhan werden. Üenn 1) ift es wenigßtnt 
hüchft probiematifcli , ob Preufsen niclit ein voll- 
kommenes Hecht hat, den Tranfilo Zoll für einige 
deutfche Länder höher zu beftimmen , als für an- 
dere. Wenn es alfo das, was jetzt Verbranchsfteuer 
heifst, für Anhalt zum TranBiozuUe fchlägt, wer 
kann ihm diefes verwehren? — Durchs ftrenge 
Hecht kann alfo Preufsen, wenn es fich auch dem 
deutfchen Bundesgericht unterwirft , fchweriich an- 
gehalten werden, etwas anders als den Namen fei- 
ner Steuer in Bezug auf Anhalt zu ändern. Aber 
3) man nehme das UnwalirfcheinLchfte und faft Un- 
mägliche an (da kein Bunilesuefetz bis jetzt einem 
deutfchen Staat die Grenzen des Tranfito- Zolles vor- 
fchreibt), das UuRdesgericht entfchiede, Preufseq 
dnrfe keinen fo hohen TranGto-Zoll von Anhalt 
nehmen: was wflrde folgen, wenn Preufsen fich 
dem Sjjruche fügte? — Es würde mm Anhalt mit 
einer Zolilinie urnftelleo, und es zum eingefchränk- 
tefien Staate machen, den es in der Welt geben 
könnte. Ehe nun Anhalt die vielen ftreitigen 
Rechtsfälle vor dem Bundesgericht ausmachte, dia 
dabey vorkommen könnten, würden unftreiiig feine 
Untcrthanen längft an den Bettelftab gebracht icyn. 
Wflrile alfo Anhalt nicht klüger und felbft {>erechter 
gegen fein Land verfahren, wenn es, wie Schwarz- 
burg, Heb giitiicli mit Preufsen vertrüge, als dafs es 
fich in einen hochft ungewiffen Procefs mit ihm ein- 
]ifst, bey dem es nothwendig zu kurz kommen 
mufs , es mag ihn gewinnen oder verlieren ? — 
Man bemerkt auch leicht, dafs nur ein noch uner- 
fahrner Hegent von Unbedachtfamen Rathen in eine 
Leideiifchaft fortgeriffen werden konnte, welche un- 
fähig macht, die Folgen der Schritte kaltblütig zu 
Oberdenken, zu welchen ßch der Herzog übereilter 
Weife eotfchloffen hat. Wie leicht wäre es gewe- 
fen, von dem preufsifohen Hufe eine Genugthuutig 
far die Nachlälfigkeit der adminiftrativen Behörden 
2u erhalten, wenn man Och dadurch für beleidigt 
und gekränkt hielt! Ift es klug und vernünftig, fo- 
gleich zur Klage zu fchreiten, wenn ein mächtiger 
Nachbar etwas thut , das uns mifsfallt oder Unrecht 
SU feyn fcheint , insbefondere wenn die Erbitterung 
eines folcbeo Nachbars uns mit allem Hechte ifummo 
jure) taufen.lerley Aerger, Verdrufs und Schaden 
{Jmmmam injuriam) muffigen kann? Auch hat kei- 
nes der übrigen Anhalt fchen Fürftenhanfer an der 
Klage des Herrn Herzogs von Göthen TheU ge- 
nommen. — Nach diefer Einleitung werden wir 
Hn. Bignom's Schrift ihre richtige Stelle aoweifea 
können* 



Hr. B. weifs von alle den hier stiseinanderga* 
fetzten Verbältniffen ganz und gar nichts. Er hat . 
zwey Aktenftiicke und ein Paar Zeitungsnachrichten 
vor fich, und das fcheint ihm mehr als genug, um 
Ober diefe fehr verwickelten Vcrhäliuiffe der ganzen 
Welt fein Urtheil milzutheilen und, wie er fich ein- 
kilJ«! , die öffeatiiche Stimme zu regieren Das 
eine Aktenftück, das er kennt, ift die bekannte 
Note, worin der Herzog von Gothen Geh bsy tler 
Biindesverfammlung über den Fall beklagt , dafs dia 
preufsifche Zollbehörde bey Mühlheim an der Elba 
das Fahrzeug des Cöthenfchen Kaufmannes Fried-- 
heim angehalten hat, weil es (ich weigerte, den ta* 
rifmafsigen Zoll zu bezahlen ; das andere ift die Er- 
wiederung des preufsii'chen Gefandten zu Frankfurt 
auf die Befchwerde des Hn. Herzogs an die Bun.ies- 
verfammhing. BeideSchrifleo lind offenbar gar nicht 
dazu geeignet, den Streitpunkt zu confiatircn , da 
die erftere nur einen einzelnen Fall anführt, wenig- 
ftens Hr. B. nur diefen daraus erwähnt, und die Er- 
klärung des Gefandten gar nicht in die Sache felbft 
eingeht, fondern blofs die Ungehörigkeit der Cö- 
thenfchen Befchwerile darthun will. liuleffen be- 
darf ein Franzos, deffen Nationalität Hr. B. zu re- .4. 
präfentiren fich berufen fühlt, kaum fo vi«l, um'** 
Recht zu fprechen. — Fr gefleht ein, dafs ilie 
Franzofen jetzt zu fehr mit ihren eignen innern An- 

felegenheiten bpfchäftigt wären, um fich viel um 
)entfchlands HrndrI zu bekümmern. Indeffeo fagt 
er S. 2 : for cela mime , que notrt nation nr rattacht 
pas h tout aprrofondir t eile a du tems pour tottt. Ijt 
finrßy dm tatt fupvU« en ette a rabffnce dt Citudf ; tilg 
devint et qu'tUi ne fait pat , eile jait bitnUh c» qu'tltt ' 
na pat appris. Wir Üeuifrhe haben frevhch andere 
Begriffi« von den Erfodernilfen zur Fällung eines 
gründlichen Rechtsurtheils. Wir denken, wer 
Recht fprechen will, mufs die Thatfachen nicht «r- 
ratktny fundern durch mOhfame Unterfuchungen er- 
fwrfchen, mufs die GefetzbOr her, wornach gefpro- ' 
chen werden foll, nicht durchs Gefühl erfet/:en wol- 
len, fondern fie gründlich ftndirt haben. — Mit 
Schmerzen denkt Hr. B. an die 2^it , wo feine Na- 
tion die Beherrfcherin der Well war, und mit ihrer 
Macht das Kecht nach ihrem Willen ordnete, ohne 
viel darüber zu räfonniren. Damals wttrde he den 
Streit AfihaJts mit Preufsen bald und fehr kurz ent- 
fchieden haben. Da aber jene goldne Periode jetzt 
unterbrochen ift; fo muls Frankreich emfiwtilen we- 
nigftens eine andere Art von Oberherrfrhaft aus- 
üben , bis es ,,rtplacfe, comme eilt devoit l'itri mn peu 
plus tfit on un peu plus tard für la Rive gaucht dm 
Rhin, rnait ajjife für le Rhin," wieder den kleinen 
deutfchen FOrften feine phvfifche Macht zumSchutza 
anbieten kann. Einftweilen mufs es damit zufrie- 
den feyn, fich in den Befitz der moralifchen Herr- - 
fchaft der Meinung zu fet/en. /l dffaut de la prici- 
dentt fupremalie de mos votontis beugt (ich auch der 
deutfche Minifter, an den Hr. B, feinen Brief adref- 
firt hat, unter die ■„vuiffance de fopinion francolfe" 
(S. 4). Es ift unglaublich, vvas diefe Nation für eia 
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7artes Gefohl -frtr Recht und Unrecht hat : Ci qui 
xHole le droit bltjft fon [ins moral , und wenn daher ir- 
gend eine mächiige Nation ein Unrecht begeht ; fo 
mufs fie lieh, fie mag wollen oder nicht, vor dem 
Kichtcrftuhle der alle andere [Mationen an feinem 
moralifchem Gefühle Dbertreffenden Franzofen fteU 
len. Uorgutil dt la force materielle (S.6a) (^eß) obligt 
de ßichir devant la putlfance (Tunt force moralt. — 
Cttte force moralt c'iß tri France , h Paris quefl fon 
({ige frincipcit, c'efl laqu' tß fon fanctuaire. Htureuft dt- 
ßlnie de la France, qui ne peutjamais etre dtpouilUe A la 
fois de tous fes avar.tages! f aitt p our rt gner tow 
jours, fi eilt a per du le fceptrt du povvoir eile a gardi 
dH moins lt fctptre dt l'opinion. Seibit Freufsen erkennt, 
zur grofsen Freude desVfs., diefciS'Kpr^rwafi/ von Frank- 
reich an, da es fich der franzöfifchen Blätter bedient, 
um fein Verfahren fo viel möglich zu rechtfertigen! 
(Djrr Befchluft /otgt.) 

NATURGESCHICHTE. 

- Fürth bey Nürnberg, a. K. d. Vfs.; Föget aus 
Äßen, Afrika, Amerika und Neuholland, in Abbil- 
dungen nach der Natur mit Befchreibuugen von 
rjli Karl IVilhelm Hahn, der Naturg. Belliffenen (von 
der 5ten Lieferung an von Dr. Ä'. Hahn). 
J Lieferung. 181 8- J/r Lieferung, isig. JH., 
ir., l'. Ufferung. 1819. t J. Lieferung. i830. 
Jede Lieferung enthält 6 üluminirteSteindrQrke, 
und die funi' erlten eben fn viele liJutter, die 
fecbfte einen halben Bogen Text. 4. (Subl'cr. i'r. 
jeder Lieferung l fl. 30 Kr. Rhein.) 

Nach einer der erften Lieferung b*ygelegten Sub- 
fcriptions • Anzeige will der Vf. durch diefcs Unter» 
nehmen den Mangel naturgetreuer Ahbiidungen und 
genauer Belchreibungcu aulscreuropaifcher Vogel in 
Deulfchland erfetzen. Jede Lieferung foU fechs Plat- 
ten, die den Vogel, oder wenn diefs der Raum nicht 
geftattet , wcnigltens den Kopf deffelhen m natürli- 
cher ürOfse, den Vogel fellMt verkleinert dar! teilt, 
und wozu dieZcichnungen nach lebendigen oder gut 
ausgeftopflen K.xemplaren verfertigt find, und eben 
fo viele Blätter Text enthalten; alle zwey iMonata 
eine Lieferung erfcheinen , deren zwölf einen Band 
bilden follen, dem ein Titelblatt und ryfteroatifches 
Hegifter beypefügt wird. Da diefe Anzeige im Ja- 
nuar 1819 gcfchrieben ift, und fie die erften beiden 
Hefte bcülcitete, fo lieht man, dafs, obgleich der Vf. 
7u 48,Lieferungen ilie Zeichnungen gefertigt zu ha- 
ben verlichert, doch das Krfcheinen langfamer von 
Statten ging, als er verfprorhen hatte, da im J. 1S19 
nur drey, ii" i- l8äO, to viel wir wilfen , nur Eine 
Lieferung ausgegeben ift. Diefer letzten Lieferung 
ilt wieder eine Anzeige beygeftlgt, wonach wegen 
der in den Befchreibungen bemerkbaren Mängel diefe 
mit kurzen Anzeigen vertaufcht, und vollftändige Be- 
fchreibuueen , wozu ihm ein berühmter deutfcher 
Ornititolog feinen BeylLmd angeboten habe, nach 
Hiüfudigiing eines jeden Bandes der taten Lieferung 
bt-ygelogt werden lolle. Wir glauben daher Uber dip 



Befchreibungen hier nichts fageri 7u dflrfen, fonclern 
uns blofs auf die At)biI(lu^^en befchränken zu möffen. 
Diefe find der Natur (womit Ree. einen grofsen 1 heil 
derlelben vergleiclien kann) im Ganzen genommen 
treu, nur manchmal, befonders in tler Illumination, 
hart. .Sie find alle von Hn. Hahn felbft gezeichnet, 
und folgende: /. Lieferung, i. Lantus Tyrannui Linn. 
Mas. (Nicht der eigentliche L. Tyrannus des Linni, 
wie ihn Cattsby und die PI. en!. 53? allgebildet, und 
Briffon bel'chrieben haben , fondern die Abart deffel- 
ben, welche W. tnl. 676 darftellt, mit wcifsenSpit2cn 
der Ruderfedern. Die KupfbeMeckung ift nicht rich- 
tig gezeichnet.) 2. Ramphaßos Aracari. (UerUmrifs 
des Schnabels enifpricht dem Exemplare des Kec. 
nicht, bey ilem er fo befchaffen ift, wie ihn Briffon und 
<S\cPl. en!. abbilden.) 3. Tancgra Tatcio Mas. 4. Loxia 
fanguiniroßris mas. 5. Fringitla trißis 'mas. 6. Sift- 
via mnlticotor (die Seiten find nicht g^lbrotli, wie hij 
Catesby und in den PI. eni) II. f irf, \. Fftlactts me- 
lanocfphatut. a. Picus exatbidus mas. ^. Prionttes 
Momotj. 4. Gymvocepkalus calws (Jeaffr. {Conus 
calvus Gmel.) Bey Gelegenheit diefes Vi'gcls wider- 
tpricht der Vf. den Krfahruhnen der heften und be- 
währlefteii Ornithokigcn, nach denen die Saatkrähe, 
wenn fie noch jun^ift, eine befiederte Schnahelwor- 
zel hat, und Hr. Naumann hal felbft eine folche 
Saatkrähe abgebildet. Wie das nun mit dem fii 
einen lalfe, wenn Hr. H. fagt : „ich uiiterfucN 
viele Nefter, und fantl jedes Mal die noch u-, 
flogenen Jungen fchon mit einem fchShigen >■.. . 1 •- 
derlofen Schnabel, nie aber mit einer befteflerten 
Schnabehvurzel," fieht Ree. nicht ein.) 5. Pivra /Itt- 
rtola mas. 6. Pfophia crepitans. ///.Lief. i.'Tnrdus 
mii-ans des Vfs. (»s in Linnfs Cert'tia SpizA). 2. 
Philedon corniculatns Cuv. 3. Trochiltts no'ckitus (dia 
Hülle labe Ree. nie (o dick). 4. ToHus^cirereus mas. 
5. Tamatia coUarit Cuv. (Bmcco eapenfis Linn.), fi. Par- 
raaeneaCnv. 11^. Lief. i. Pandion aquilinus Savigny 
( Falco aquilinus Gmel. Die erfte gute Aiibilduni; dio- 
les Vogels J. a. Mufcicapa bicolor 3. Myothera (MytO' 
tktra) brachyura llitg. {Corvus brachyurusetr. Gmel.). 
4. Pivra Kfgulus, mas. et foim. (hine neue Art aus 
Hradlien, welche der Vf. to rharakterifirt : „Mannt 
Obcrleiti ulivcngntn , Unterleib röthlichgelb, Brnft 
und Bauch mit rothen Längsfrreifen, Scheitel kar- 
moifinroth. IVtih : OlivengrOn, Unterleib etwas hel- 
ler." 5. Nectartnia velox (f^itillot's Ftloct. 6. vff- 
Cfdo criffata. Die jte und 6te Lieferung find ganz der 
/.inif/lcnen r^attime Driolus t^ewidmeU und enthalten 
Lief. 1. Xan: 'crogiitaris {Oriolus Xanthor» 

nur Linn.), a. A. ; 1. .■: :i'tis < Oriolus amrrieanus). j, 
X pjwtnietkr. 4. X. pnrpurafeetts ( Oriolus rriinory, • 
f. X. cajta>ient''.0. varms). t. X. Utei'ocfphalus. VT. 
Lief, i. X. aurantiHs (0. Icterus). i X.ßcivaxtlia (o. 
cayantnßs). i- Icterus mttanocephalas[0 dontinicenßs). 
4. Icterus olivactns (O. captnfls). 5. Oriolus mrlanocc 
phalus. 6. Cafficus haimorrkous (Oriolus hitemorritousy. 

Bey der l'reueder Abbildungen, von denen man- 
che die b.s jetzt vorhandenen Obertreffen, fft die bal- 
dige Fortfctzung des nützlichen Werkes zu >v<lni'chen. 



Digitized by Google 



in 261 *»» 

ALLGEMEINE L I T E R A T U R • Z E IT UNQ 

Ort o"ber 1821. 



•T4ATtWIS8ENSCHAFTEM. 

Tdimn : LtUrt i «• iMtlm Mhü/ht (Tm Itot iTif//«- 
Mjf M für tu D^rnds dt la ßSai/o» f Anhalt 
mvie la Pntffi. Par M. Bignon etc. 



.1 im nun die SOnd«, welche Preuf:sea durch ilas 
Aahalteo des Priedheimfchen Fahrzeugs an fei- 
0er Grenze wegen Weigeruog der Bezahlung des Zol- 
.|m hynflinj mit den grellften Farben in ein nacbthei« 
ligas Ucm SU ftellen, fängt Hr.^. ab ovo an. Er er- 
zählt uns, wie das Haus HobeiizoU«ni itk alteaZeltw 
•In ganz kleines Licht gegen Anhalt gewefen« wl« 
fpäter die Fürften aus dem anhaltfcbeo Haufe das 
brandeaburgifche Haus durch ihre Kriegsthaten hät« 
4*n grofs und michtis machen helfeot und macht be- 
;fBarklich , wi« an« Pireubea alle dit grofMn Oienfte 
■lit den gräbtM Dndank ferfdiä» ttad alles nur 
darauf aiUM«, um die in ihm belei kleinen 
Ländchen, befonders aber die Anhählchen, fo lange 
CO martern, bis He ßch durch die Noth gezwungen 
fehen« von felbft zu kommen und zu bitten, dafs lie 
PretiCsen als preufsifche Truvinzen annebiifen möch- 
a«. Selbft dje einzelnen Z^g« dar G«r«ahticJiU)ta- 
iteb« der prenfsifcheo Regaoten fiad dem Wt. nor 
ein Mittel der Schlauigkeit , dadurch das gröf.cere 
Unrecht, das fie bald zu begehen Luft lial^ zu ver> 
kleiftern. Daher gefallt unferm Auetor der finn- 
X^c^ Spruch eines witzigen franzöfifchea Poetaa : 

C» /«M la U* fput i«t prineu, 
-O» ai^lMete. as aualia, mm aof« mm ^ 



Von dem, was von preufsifcher Seite den anhal- 
tifchen Herzogthümern übles bevorfteht, weifs der 
Vf. fehr viel zu Tagen, und will es fogar aus Frie- 
drich': II. kiftoirt dt mo» ttms (S. n) beweifen; er 
hält deshalb die jetzige Anbaltung des Cötbearcben 
fabrxeiuitp far fo htdiankUch fdr Anhalts Souvaräni» 

.tiit, dan ar Geb wandart, wetbalb der Enkel der 
grofsen Catharina das Stammhaus feiner Grorsmutter 
nicht gegen Preufsens Tyranney in Schutz nimmt. 
Wir alle, die wir mitten in Deutfchiand, dicht na* 

. bao Anhaltend in diefem I^nde (albCt labaa« willeo 

rdurobans aichts von alle dem , wM der ,I!rM«<}8 
dureh feine AUninmgtm und feinen Uut argrOndet 

.hat. Die anhaliifche Gefchichte filhrt keinen ein- 
zigen Fall an, dafs Preufsen Anhalt vorher gemifs- 
bandelt oder nicht auf einen vollkommen U'eund- 
Icbafilichen FuCs bebandelt, alle feine Rechte aufs 
tiwif{aab«(|a(te relfaotirt hätte. Voo 
JL L. g, iMttr BM 



die anhaltfchen Häufer mit dem prenfsircTien Regen- 
teohaufe in der engften Freundlchaft gelelM. Alle 
fmd in preufsifchen Kriegsdieoften ge wefen und ba> 
hen, durch Bande der Verwafid tichaft auf vialfi^tte 
Art mit der preufsifeheo R^otea&iiiilla ftürkoM^ 
Ehra uod Ounftbe«eigBiife« iUar AH vom preu^i. 
fchen Höfa geiiofleii. Ea ift »ia aoo einer Bedra- 
ckung irgend einer Art gehdrt worden. SeJbft Hia 
biiterften und arizOglichften Schriften , die über des 
neueften und einzigen Fall, wo Mirsverftindailia 
cntftandeo And, von Anhaltinern gefobrieben wofh 
dini» anthalien keine einzige BdSnwarde aber dav 
ffifiiM«M fianahmea f reiiueas gegen Anhal t. Wo 
hat ano der Vf. diafef fiaftara ötmildB hergenom- 
men? woher weifs er das alles, was er vorbringt? 
— Das Princip der Weisheit der franzf^fifchen Nai> 
tion fagt es uns : tlltme f'atUuht pas ä tout apprai 
fondir taßa^t im Uut fuppUt i faMuc« d'4Mk, 
tlU inim et pHUt ut fait pat, tlU /ait et qu^dk 
m'a pat apprit. Wir verftehen auch ein wenig zu 
ratbeo, aber doch nur aus Factis, welche Urla- 
eben andeuten, wie flch's geziemt. Wenn wir otta 
fragen, welcher Geift dem Vf. fo niedrige, aiM 
der Luft aegriffene VerläumduQgen eloge«e^eo hat* 
««I» in NlMaMMdb aarletzte fra«! 
cAGrena NattonaleUelkeft , die fa ^eai Vf. in einem 
folchcn Ora fr f inl —nifch geworden ift, dafs er fi« 
kaum in einer ^t-ene verbergen kann. Die AUürte« 
haben die Franzofen gedemnihigt. Nie karm ein 
achter FrwiQftibneB diefes vergaben. Jeder fehaaMlit 
.iueh me^e WP folchen Schimpf wieder aatsnlö« 
.fobaa. Bmni ar es niehtmit Gewalt; fo thut er as 
doeli doren Lift, durch Verleumduaa. . La Frantt 
(welches, laut diefer Schrift, die kleinen Staate« 
fonft aus Rechtsgefohl gegen die Tvranneyen der 
gröfsern, Staaten fcliutzte. *^ — iltWo') Jkecow^t 
la coaMoa tfl triomphante: Ut ttmrt dt JBerHat de 
rwme ^ de Pettrtbowrgfo partagept Ut deponUUs de, 
GUmt atattu: nudtok.tßl» lol des ilats cTun ordrt im- 
feriemr ? Q»*a produä pomr eux cttU giurri dt libira^ 
Hon 7 Des aUaqntt pku kardiee contrt lewr indipta- 
danee , dtt violatma pUu mamftftet de leart 4ta2t dt 
JlmoeraiaiU.- ' PItit fort ftCamparaaaat, le gouattntmSt 
prüften garde moint ^Of^; tt Ut Ttatt dont let 
facr^ftt , ptrdme poar eux mtmet omt eontribui a l'a- 
grandtr^ expUnt U crime de ttur dtvonement. Kanp 
man wohl die Unverfchämlheit weiter treiben? mm 
Sind das niclit Befchuldigungen , die in AnfehaaC 
Rufslands und Oefiexr^ji^ ohne alle Thatfachea er- 
dichtet find? IDeqfi^aaäh die Differeiiz awifcben 
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ftellt und aus einer Mncke ein Elephant gemacht, 
■ w)c ifer Ausgang lehrte. Was aber das Factum be- 
trifft, welches Hn. B. V^eranlalTung gegeben, über 
Prrnßen feinen Geifer auszufpeyen : fo wird jeder 
Lefer fcbon aus der obigen Darftelhmg des wirkli- 
chen Faclums urtheilen, was von dem zu hallen fey> 
was Hr. B. darüber fagt. 
Er fteilt 

I) Fret^fsens Zollordnung, wonach es von den 
Enclaven den Coiifiimiionszuli heben will, als eine 
Wirkung feines fiskalifclun Gtißesy feiner gierigen 
Habfucht vor. Wie wenig es aber bey diefer Opera- 
tion auf Gewinn und Profit abgefeben war, haben 
wir oben erwiefen und erhellet aus dem Schwarz- 
burgjfchen Vertrage. Wie leer alfo des V'fs. Decla- 
snationen Ober diele Habfucht Preufsens find, wovon 
er kein einziges Factum anzuführen weifs, als die» 
fen Fall mit Anhalt, der kein Fall ift, liegt am Tage. 
— Nachdem er nämlich fich S. 67 das Anfehen gege- 
ben , als ob er grofse Achtung gegen die preufsifcne 
Regierung h^tte, nimmt er folgende Wendung: 
Ä9gis it m'tß impoffibli dt porttr h la Pruffi Its mimes 
fentimtHtst fi je la conßdere dans Paction de fa politiqut 
om dans taction de faßJcalUi. Hier wird nun zuerft 
als Beweis der böfen Politik Prcufsens die Dismem- 
bration von Sachfen gcriigt, die der Vf. eine v'totenei 
rennt, dt tautet lex iniqiiitfs potitiques la plus rtvoU 
tamti. Da ihm jedoch beyfällt, dafs es die andern 
Mächte, felbft Ludwig XIV. und auch wohl fein ge- 
liebter Giant abaita nicht beffer gemacht habe ; fo 
will er doch'diefc Sache nicht allzu hochnehmen, 
und fleht He nur als eine ambition demifurlt von Preu- 
ifsen an ; er will jet 1 nur mit Preufsen als einer puif- 
fanct eivide tt fiscale zu thun haben. Hier will er 
nun fo grofsmOthig feyn, nicht einmal feine tfiminf- 
flration financiirt zu tadeln, die ein Zweig deffen feyn 
foll, was er fifcalUi nennt (S. 69). Diefer füll logar 
lobenswerth feyn. Mais^ hcifst es weiter, dans fon 
adminiflration de finances il tfl mnt partit qui dh 
pmis long temps donnt Heu a tous les genres de recla- 
'mation tt dt plaintes: c'eß fart profondement itudU et 
'mppiiqui avec rigneur, de ereer des receltes de les mni- 
tiplier et d'tn agrandir le domaine, Diefer Geiz, dicfe 
nabfucht, allenthalben zu nehmen, wo etwas 7u;fin- 
den ift, foll gleichfam zur Familienetgenfchaft der 
^reufsifchen Hegenten geworden , und von ihnen in 
•noch viel härteren Formen zu ihren Beamten Ober- 
gegongen und bey ihnen insbefondere zum Mifsbrau- 
rhe geworden feyn. Zu dem allen foll freylich Preu- 
fsen durch die 5Joth feiner BedOrfniffe faTt gezwun- 
gen wertlen. Commt, heifst esS. 70, les befains dt 
et gOHverntmrKt fönt devenn immenfes , le ßsc. , poar 
rtmplir fes cvffres , parte Jet miltters de bras dans tous 
tet ftns et [urtous les territoires. Tt jette autoar des 
itats tnelavis ou limitrophes un filrt immenfe , qni les 
fonmet A fes perceptions ; il les enveloppe de ps douanes, 
Itur fttfcite des difßcultfs de toute nature tt inventt, 
pour üs opprimtr les fophismes les plus abfurdes. 
Wie grundlos, unverfch^mt und abfurd diefe Rede 
ift, ergiebt iicb tbeils aus Uem vom Vf. vollkommen 
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verdrehten und verftellten Falle»' indem nicht nur 
aus der Erklärung Preufsens in dem Schw^arzburgec 
Vertrage,' londern auch aus dem Memoire, das der 
Gefandte beym Bundestage eingereicht hat, erhellet, 
dafs an Gewinn bey der Anordnung, von welcher 
hier die Rede ift, gar nicht gedacht werden kann; 
— theils aus dem leeren Vorwurfe, den Hr.Ä Preu- 
fsen daraus niacht>-dafs es Zollliaien auiffellt und 
Zölle von fremden VV'aareu hebt. DiefeK haben ja 
alle grofse Staaten von jeher gethan und dieZolif.itZB 
anderer Staaten, namentlich die von Frankreich, 
England, den Niederlanden u. f. w. lind fdft fimmt» 
lieh höher als die des preufsifchen Tarifs. Auch 
weifs der Vf. nicht ein einziges Factum anzuführen, 
dafs Preufsen fonft fremde Staaten bedrflckt oder ih- 
ren Handel mehr befchrJnkt hatie, als es England, 
Frankreich, Rufsland, Üefterreich geihan. Es fin- 
det fich daher in den Declamatiunen des Vfs. durch- 
aus nichts Wahres und Gegründetes, und es bleibt 
darin nichts als die hämifche und verläumderifche 
Gefionung, weswegen Hr. B., wenn es die preufsi- 
fche Regierung der Mühe werlh hielt, bey feinen 
eigenen Gerichten die (Jiiterfuchung darüber einzu- 
leiten , auf einige Jahre ins Gefängnifs kriechen und 
trtchtipe Strafe bezahlen mftfste. Allein die preufsi- 
fche Recierung, fich ihrer gerechten Sache hewufst 
und woni wiffend , dafs die Wahrheit d»ch obGegti 
läfst dergleichen Kläfier bellen, weil fie doch zuletzt 
bevm Publikum nur ihre eigene Schande davon tni- 
gen. Hr. B. ftellt 

a. das preufsifche Verfahren gegen Anhalt, dafs 
e<5 diefes mit feinem Confumiionszolle belegen will, 
als eine Verletzung des deutfchea Bundesrechts, alfo 
als ein offenbares Unrecht vor. Nun haben wie 
abv gezeigt, dafs Preufsen gar nicht b^abfichtigt* 
die Anhaltiner zu beffeuern, fondern es hebt nur 
die tarifmafsige Abgabe an der Grenze, und erklärt 
fich bereit, den Enclaven das zu viel bezahlte zu er- 
ftatten, fo bald diefe die preufsifche Regierung nur 
ficher hellen, dafs die Einführnng der Waaren in 
diefelben nicht für den .Schleichhandel ins Preufsi- 
fche, fonjern für die Confumtion der Landeseinwob- 
ner felbft gefchieht. Was kann Preufsen mehr thun 
als den P'nclaven fo viel an Confumtionsfteuern er- 
ftattcn, als für die ausländiirhen Waaren, die fie 
confumiren, nur irgend den preufsifchen Zollbehör- 
den hat bezahlt »verden können , wie iliefes aus dem 
Schwarzburgfchen Vertrage klar erhellt? Ein ganz 
ungefchickter Einwand des Hn. B. gegen eine folcho 
FnlfrhSdiBung ift der, wenn, er faf?t, dafs dadurch 
zwar die Kaffe der Regierungen der Enclaven berei- 
chert, aher die Unterthanen , welche die Steuer 
trifft, nicht entfchädigt werden wären, und wenn 
er CS deshalb als- eine grofsmOthige Gefinnong an 
dem Herzog von Göthen nihmt, dafs er eine fo de- 
mOthige Art der Entfchädigung nicht hätte anneh- 
men wollen. Allein wenn diefes die Gtfinnung des 
Herzogs von Göthen bey feiner WeiRerung eewefea 
wJre; fo hätte er fo wenig als Hr. B. bedacht, dafs 
ja der Hr. Herzog diefe Summt nicht für (ich zu be- 
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ha1t»n' brauchte. Sie war 7or Kntrchjdigung be- 
ftimmt. Die Art, wie die Entfcliädiguug den Lei* 
denden werden foll, tu l>eftiminen , aberläfst Freu- 
fsen natürlicher Weife der eignen Landesregierung. 
Uiefe kann ja den Untenhanen fn viel an andern 
Al'gaben erlaffen, oder Ce kann den Einbringeru 
fremder VVaaren, wenn fie dafür forgt, dafs fie nicht 
dabey betragen wird, den ao der preufsifchen 
Grenze bezahlten Verbrauchs - Zoll erfetzen, oder fie 
kann fonft irgend einen pafsiicheH Weg wählen, ih> 
' reti Unterthanen die Entichadigungsfumme 7urtiefsen 
zu laffen. Wenn Hr. B. fagt, dafs die Enclaven 
nicht nöthig haben, fich auf folche Bedingungen ein- 
Xulaffen, fondern dafs lie die Vorficht der üren7.be- 
wachung oder der V^erhindernne der Contrchande 
Ober die preufsifchen Grenzen Preufsen flberJaffen 
können; lo bat Hr. B. ganz recht, nur wird fodann 
das JUmmum jut die fumma injuria für die Enclaven 
werden, l'reufsen wird fein Kechl gebrauchen , hö- 
here TraBfitozölJe für die Enclaven als fJr andere 
Land'XJ' zu beftimmen, es wird die Enclaven mit 
Zolllinien umzingeln, und dadurch wird die Jndu- 
ftrie diehr Länder erofscn Schaden leiden. Offen- 
bar ift es eine unfchickliche Anmaafsung von den 
Enclaven, wenn fie von Preufsen verlangen, es folle 
feine Zolllinien Ober die Elbe logen , damit fie nicht 
davon incommodirt werden. Was l'reufsen in die- 
fer Hinficht thuii will, darüber haben die Enclaven 
gar keine Stimme. Was fie aber thun wollen , um 
die Inconvenienzeo zu vermindern, die aus dem von 
Preufsen erwählten Zollfyftem für fie, wegen ih- 
rer befondern Lage, enlfpringen, das haben fie zu 
erwägen, und fie können fich felir viel Glück wOn- 
fchen, dafs Preufsen die vollkommenfte Bereitwillig- 
keit zeigt, die fdr fie aus feinem Zollwei'en entfte- 
henden Unbeijuemlichkeiten auf alle Art zu erleich- 
tern, und ihnen jeden Schaden, der für fie daraus 
entfpringea kann, reichlich und felbft mit Aufopfe- 
rung zu erfetzen. Endlich befchuldigt 

3. Hr. j9. Preufsen, dafs es in die Gerichtsbar- 
keit der aphallfchen Länder eingreife, und fich an- 
maafse, deren Unterthanen vor feine Gerichtshöfe 
zuziehen. Man höre! La Pruffe ne fe conlenii fas 
d'aßuj$ttir au paytmcnt des mtmts impots que fts fujets, 
Iis fujtU des riuehh d" Anhalt, tili les rtnd aujfijudida- 
hlts dt fts trihunaux fons prftexU dt eontravtntutn, a fts 
rtgUments de donanes. EUtleur dtftHd,fils rtfuftnt dt 
J'y vrififttr de miitrt U pied für U territoirt pruflien ; 
en Jortt qm It pays d'.iiihaU itant um enclave, Jes ha- 
bitans /# trouvent conßituis dans mm viritablt Hat dt di- 
tinttoHt a moins qu'ils ni fi foumttttnt au double jong dl 
la judieature et des douanes prnßiennes. Das Factum, 
worauf diefe BefcliuMigung beruhet, ift folgende«: 
Ein Fahrzeug des Cöihenfchcn Kaufmanns Fried- 
heim gelaugt auf der Elbe an die Stelle, wo diefer 
Flufs das preufsifrhe Gebiet berührt, und wo der 
Eingangs- und Cunfumtionszoll für alle W^aaren, 
die nicht bis zur »tt^fr/ffn Landesgrenze durchgehen, 
bezahlt werden. Hr. Friedheim' erklärt , dafs fein 
Schi/f für das Culbeufche befiimmt fey, und weig«rt - 
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fich deshalb, den Zoll, weTdien tfie preufsifchen 
Beamten nach ihrer von ihrer Regierung erhaltenen 
Vorfchrift fodern, zu bezahlen. Das Zollamt läfst 
hierauf das Schiff nicht weiter paffiren, fondern hält 
es an, bis der Zoll entrichtet ift. Was liegt hieria 
Ungerechtes? Maafst fich Frankreich ein* fremde 
Gerichtsbarkeit an, wenn es von fremden Kaufleu- 
ten verlangt, dafs fie feine Zollgefetze bevm Einfah- 
ren ihrer Waaren refpectiren T — Soll Preufsen 
nicht daffelbe Recht haben? — W^ie kann der 
Kaufmann Friedheim fich anmaafsen, Ober Preufseng 
Zollrechte mit preufsifchen Beamten zu ftreiten un4 
gleichfam mit Gewalt nach feinen Einficbten darüber 
zu entfcheiden? Glaubte er, dafs die preufsifchea 
Zollbeamten ihm Unrecht thun; fo mufste er fich 
bey ihren Obern befchwcren. Glaubte er , dafs dia 
preufsifche Regierung ihm Unrecht thne; fo konnte 
er feinem Herzoge feine Befchwerde vortragen. 
Aber die Bezahlung der Abgabe in Mühlheim durfta 
er nicht verweiger«, wenn er feine Waaren durch 
das preufsifche Land führen wollte. Wünfchtc ec 
diefe durchzuführen, fo mufste er den Zoll mit Vor* 
behalt aller feiner und feine« Herzogs Rechte bezah« 
len. Wer das Recht hat, Aber diefe zu entfcheideqi 
würde zu feiner Zeit auch fchon beftimmt haben, (M 
Preufsen den empfangenen Zoll wieder auslieferiai 
foll oder 'nicht. Hr. B. vermifcht hier gänzlich dia 
Wiener Akte vom I3ten May 1H20 mit dem Arran- 
gement über den preufsifchen Einfuhr- und Durch- 
fuhrzoll. In jener Akte, ift hlofs vom Schifffahrts» 
zolie auf der Elbe die Rede. Von diefem ift aber iler 
Eingangs- und Durchgangszoll gänzlich verfchieden. 
Preufsen hindert die Fahrt auf der Elbe ganz und gar 
nicht, wenn es Durchgangszölle von fremden durch«, 
gehenden Waaren oder Eingangszölle und Confum- 
tionsfteuern von den in das Innere feines L^andes ge« 
henden Waaren erhebt. Dort ift nur von Auflie* 
bung der Stapelörler, von Verringerung der Zollflätta 
und ähidichen Dingen die Rede; auf den F'riedheim- 
fchen Fall aber hat jene Akte, fo wenig wie irgeiict 
ein anderes Gefetz des deutfcheii Bundes, nicht dio 
geringfte Beziehung. Kurz man fieht , dafs Hr. B., 
als er feinen Briet fchricb, den Inhalt der Wiener 
Akte ganz und gar nicht kannte, und dafs ihn feiua 
Finiffe du lad, feine Nationaleigenfcbaft „dl divu 
ner et quoH ne fait pas , dt favoir et quon na appris," 
abermals verführt hat. Ober etwas zu urlheilen, was 
er nicht verfteht< — Und worin bel'teht endlich der. 

Creufsifche Eingriff in die anhalifche Gcrichtsbar« 
eil ? — Wenn ein Anhaltiner den Zoll sieht bc 
zahlen will; fo hält fich Preufsen an die eingebrach-- 
teil VVaaren; wenn ein Anhaltiner Ober den Contre* 
baniliren ertappt wird; fo ergreift ihn die preufsi- 
fche Regierunj;, fo halJ fie ihn auf prejf.sifchen Ter- 
ritorio betrifft, und beflraft ihn n.'cii ihren Gefelzen ; 
wenn Contrebande im Lande gefunden wird , die 
Anhaltinern gehört , und von folchen eingefchmrg- 
gelt ift; fo citirt das preufsifche Gericht die Eigen- 
thümer und Verbrecher, vor ihrem Foro zu erfchei- 
nen uud befiehlt j lieh der Schmuggler zu bemächti* 
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ged» fo bi M fia Mf fnntrifcliein Gebiet fich blicke« 
fafffP- Jji welchem Lande, wo Ordnung herrfchtt 
■afehiaht otcht^afTelba, und hat je ein vernQnftiger 
B ffil^ li dfafet tinea Eingriff in fremde Gericbtsbar- 
JMit gMannt , ift )e «in (olchas Varfobiaa fOr will' 
ItÖrlich ood tyrannifcb gehalten «rordea? 

Man Seht alfo aus diefem allen , wie unbe* 
«laclitfara, grandios and boshaft die Anklage des 
Ai. jUgaaa nt, Nor aiae einzige Roge kommt in 
ilar ^urlft vor, die dem Ree. Dicht uni^rOndet zn 
feyn fcheint, nämlich dafs Preufsea aicht vor Ein* 
fahrung feines Zollfyftems fich mit de« Regierua* 

Ein der Enclaven in freundfchaftliche Unterhaad- 
ngen eingeladen und ähnliche UebereinUünfce , als 
mit Schwarzbarg getroffen fehlen , froher ein- 
Ualeitet hat. Wir Mben diefe Bemerkong fchoa 
VM (elbft oben goaMdit and können nur bedauern, 
M dia oradhitofaen ObarbahOrdea diafen Schritt 
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verfSumt und die Regierungen äw ICnclaven nicht 
frrih/eilig genug von ihrer Intention und von .(er 
ISotluvenJigkeit und NiUzlicbkeit der zunehmeMia^ 
Maafsregelii belehrt haben. Pifiinrh rriiltt ttialfjifttr 
kung des EhrgaizfL jpnafLRejderongen vermiedtm 
worden • man nitta' na mduren zur UebereinkunR 
geneigt gemacht, untl der Verdacht der wiKk- .-Ii* 
chen ßehandluBg der Encljven konnte nicht aiitivom- 
men; die Befchwerde des Herzogs von Göthen wäre 
erfchienen, und wir hätten nicht nöthig ge- 
wriM, Hn. ffs Blöfsen aufcudecken, da er fodann 
gar keine Gelegeaheit infuaden hitta, feine IcbwP- 
che Seite durch diefe Schrift zu ofTenbarea. Inda» 
fen befcheiden wir uns gern, auch über diefes Be- 
nehmen der. preufsifchen Landesbeliörden kein 
grOodliches Urtneil fallen zu können, da bioreichea* 
de, dem Publikum unbekannte Urfachcn vorbanden 
feyn können, welche diaMlniftar baftiiynit hl!|fi^ 
dtofen. Wut a Mipfahlm ni . > r -ti^^n^i^Ä^M^ 
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"Todesfall 

fi^f' IMsa Aagaft Itarb bficbft anerwartet in Berlin, 
an ^nam apopleklUÜien ZuFalU, der Königlich Pren- 
fiirch« BibliMhecar and Raff. KaiCarl. Rath Lmiwig 
PurgtUL Ein grofsar Verlaf« fBr die WitTenfitefMi 
und feine *«hlr«iohen Verehrer and Freunde! Gcbo- 
'gtn an "iten May I78O zu Gotha genoCt er, ia> Schoo- 
§m «inar ttefFliobea Familie, feit 1790 bit 1799 auf 
dem feillgan barftboiten GymnaGuin feine crfte 
grOndHcba-BtUaaig. Einen 7««^/, Dorüg und Gai. 
Ittti pries er, naw vielen Jahren nach nnd in weiter 
Feme , fiets mit der wlrmften Anblnglfaibkeit, als 
fein« bochverdienteften Lehrer nnd Freunde. Seit 
1799 bis l8oa ftodirte er in Jena und Goitin^^en, und 
erwarb fiok ab Philolflf «mer Schutt, EickftUt und 
Ifcaa« die aasgsa^ebnetAen KaHBtniffe. Im May 1804 
folgte er einer Ehiladang als Bnleber bay Hn. von 
Halfen 2u KalUnb«F in Liefland ; aber fchon im De- 
oember deffelben Jabret berief ihn die UntverritSt su 
Dorpat «Ii Bibliothekar und OberlÄhrer fftr griechi. 
lebe nnd deatücbe Litaratar an das neuerriebieta Kai- 
ferliefa« Ojmnafimn so Wiborg in Finnland. Ein 
anserlefener Krate vnB deatCobaB krtftifBB jangen 
Mionem «nd 0«1alNtan befand fich damals dort, In 
der Nibe von St. Petersburg, durch die glücklichften 
Urnftände mit ihm rereint. Profetior [)r. Taypt jetzt 
in Tbarant, T)r. Platt in Bremen, Infpector Thjeme 
jaul Saperintand. in Ilmenau , Prof. MtUrti» in Abo, 
der bekannt« DtditW Gdialmcratli aaa Mcelsl n> a» 
waren die innigften Freunde des VerÜMThanan, dar 
in iener herrlich aofbliAanden Anftak fiob ein MaU 
.MhteDaakmaldarAabiaagwidLiabaanrark AI« 



aber in der Folg« mehrere fehler Freund« Wiborg ' 
Halten; ali das rnlUCcb« PafHergeld um 75 p. C 
fohlechter geworden war, nnd fein« Freadlgkeit and 
di«lMiiMl zur Fortbildung dadurch xa febr geirbfac 
wnrdan, da varliafs auch «r den Merdan wieder, oa^ 
kdbraa lti4 in das geliebt« Vatsrlend, aaerft an den 
Seinigen nach Gotha, zurQcIt. Im J. 1815 begab er 
lieh nach Berlin , erhielt dort in der Folge eine An» 
ftellung bey der Königlichen Bibliothek , und fein« 
Fr«und« und Collagen, die Proferforen Zemnt, Bmtt- 
■Nm und fVüktu^ gaben ihm das Zeugnifs des edel« 
ft«n Sinnes, der ftrengfien Qewiffanhahighait, dar 
Empfänglichkeit fOr alles Scbfina aad Gate, dara«' 
ermüdeirten Gefälligkeit und einet fehr groben 
Reichtbumes von Kenntniffen aller Art. Gedruckt 
find von ihm erfchienen : AdMttatitau in Ciceromem ti 
Snktdm igoa: Halwig, «in« Epan««, Meö; Aba. 
lavd nnd. HcMb, «dar dia Fragen dar M—fabialt, 
IflS; und mehrere Programme. Hinterlaffen bat 
«r noch mehrere pbilologifcbe ,■ philofophifcbe und 
bclletrifiifche Manufcripte; aine kurze griechifcbe 
Grammatik in Tabellen; eine Uebcrfetzong rom So» 

tboklet; Johann Friedrich, ein Draaw; imd WilBH 
ind d«sgWafa«n, in f Auf Anfangen , n«bft mehfre» 
Oadicfaien n. f. w. , deren baldige Herausgab« rmkit 
fehr zu wBnfehen ift. Denn wie im Leben , fo 
herrfcht auch in den Scbri/ien diefe« edlen deutfcbcn 
Mannes die grSbta Gediegenheit, die reinfte FmpSn- 
dang, di« «d«llt« Oefinnang, and die grandlicbfte 
nnd hOdAe Anliebt von Wek and Bknteben abaraN 
r* Sein Andenken wird Allen, ' i 

, theocr «nd uavergefslick blalban. 
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L N«ae periodifche Sduiften» 



n der Un'irerntCtt • Baebhaiidlang zu K8- 
nigtbet-g in Preufsen irt erfcUcnen: 

' Btyträp sar, Kude Pre^fitai^ 4itn Bandet irte< bis 
4IM Htiu gr. 8* Ocli«Aafe Preis des v^lUkiii* 
* digM Bandfl« TOtt < H«f MB 3 Rddr. 

Der hhab dldär 4 Hafk« ift Ib^gtiidMr: 

iftei Heft: 

Notizen ilber die mildtn Stifiitngeii iOterer mid neue- 
rer 7e\t in I<üiiii,',lierjj. Von Gtrttait, 
Die f^y? in Preußto in den Jahren 1709 bis 1711. 

Von C G. Hnjitn. 
Gtrkkäitlur lafiufitioat ■ Rittß und Urtktil in PtiaU 
AmAm der Ana Btrganim befohuldigten Zauberey. 
Ergangen im Hof» QrnfJjnth von einem Ucza 
▼erordneten r-rericbt. 
J[al'inrtt ■ Ordrt Fiiedricks IL wegeo Befetziing einer 
Prtdigerßtiii. Aue den Acten des Geh. Archivs 
•- -*^"* wn Aler. • 



StesHeFt: 

Ocbeis;« Unterredung des Hoclimcifters Marlcgra* 
leki Mrtekt mit Atkatiut vok Zcmtn aber die Ah' 
Ugung dtt OnUäit gebekca n Nilniberg in Jahr 
15J4. Von Fahr. 

Anfi<:hi der Pr<uß:fckeH Qeldiidtt* lind Oelehiditf« 
werke. Von Krau/t. 
. Chemircbe Zergliederung des Mdrtilt alter Prtvßi- 

■ /bk«rAfai»iw<rA( und daraus geleitete Folgen über 
4i»i¥<tiw»dcr(e1beii. Vm Du K. G. Hxgtn. 

GeTcbicbtlicbe Nacbriohten Tom Galtgaria^uaBirgl 
und dem ScUefft Riuau. Von AiW. ' ' 

Jtes Heft : 

riachtrag zu der Lthemfhtfchrtihvitg des Confifrorial- 

Präfidenten von Herder. Von von Baczko. 
Utfikickt« dtt Sfidenbaues in Ortprenr eii , und vor> 
SOglleb inKünigsbere- Von"Dr. K. G. Hagtn. 
'> BAmbrkangen« die ^ufidung du BtnißHiu betraf» 

ÜHidr Von Dw/fWrtr. - ' 
'•^Kotixen aus clor ''ternn imd neueren Zdt dvT SUldl 
" itauUnburg. Voi\ Schimmiljt/tmig, - 

4taalte(t: 

■ Hachrirhten ülicr die GrUHn T.uife Caikariiit Truckfeß 
^zo ffMI^rgi verbunden mit einer Gefcbicbu 

J, Im M itit» Dritttr Bmd, 



der Ka».Vty welche die WalTerhahn aus der Mcmtt 

in flen Prtgel bilden. Von Chr. Fr. Rttf/sL Mit den. 

ßthimß der Gr iHn Truekfiß ta mtU^Krg and einer' 

Karta dtr Kaitäle. 
ErOrtenmi; der Frage: HatPreursen ein Erdtthn zu be- 

fiii eilten? Von Dr. K. G. H^z^c». 
triidrickj der Großen Fnivvürfc zur OrgenUktioa Ton. 

fVtfipnußtn und Ermtland. 
Beyfpiel der Hamamtit eines ^arfien. 
Mttnrütgilfii» BeobMdttMagca Tom Jamur Ui Auguft 

i8ao. VoaSmmm, " - j ^ 



II. Aiiliiuidigiingen neuer Bücher. 



So eben ift bey A. Wienbrack in Leipsig 
and 10 all« Badiliaiidlaiigia ftdiaat 



erfchicnen 
worden: 



Dr. D. C, L. Lekmuf 
leiMacft rffr ZaUm'driihmetih, Bttdßahm.Rteknhitß 



uri Algibra. 



Zum Gebrauch in hc)hein Schulen und zum Selbft- 
riudium eingcridiiet. 
atei ganz timgearbeitete «nd Xurk rermehrtd Auflage. 

gr. 8< z Rtbir. 16 gr. ■ 



Bty dem Buchhändler Job. Ambr. Berth in 
Laipsig ilt erCchienan und in aiieaBncbkandlunkaa 
snliaben: 

. Täbtlhrtfche Vihtrficht dtr KtitKzeichen der Echtheit 
mtd Güte,fo Kit dcrßUfrk.ifttn BefthafftiJuit ^ dtr 
Vtnoechftlungen und Ktr/.iißkungtti fUmuÜthtr Ht 
fmt gthräUtklithtm tinfxehett, zubtreittttn und zu. 
ßamiiiHgefittte» AmitJfmUti!. '/um heo-iemeii Ge- 
brauch t'irAcrztc, l'hjfRi, Aiki/ipLt, Drou- 
gificn unrl chrm Trhe Fa'irlkantcn cui wütft-n %ou 
Dr. Johann Ckrißopk Eitrmaitr, K Jnigl. Pi cylf . 
Begierungs. und iUediclnalratJie in Oeve u. t w. 
Fifr«, a^r«M/r virhffem und mit einer prähti- 
Ichen Anweifung zu einem zw^eckmlftigen Vcr- 
fahren l>ey <!er Vifitation Jcr j^pothekcn , ncl>rt 
einem Ver/cichniffc der geljr.iuthlichrten cb<Mai. 
lohen Reagentien, veratehrtt Auflagt, Leinsieigso« 
59} BogMi !n Polio. Fkws 3 RtUr. 13 gn SiAL 

Der Z.veck und die Kinricbtang dieter Sehrift» 
welche feit Uwem erftea JSrföbainen ott laigetbeiltem 
Z« Bey. 
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Bejfalle •ufgenommen wurde, ünd durch die erften 
4r0y Aufligen hinreichend bekannt. Es darf daher 
f«iitg i«ya« hier m bemerktn, dtb der Verf. ab«»- 
nah mit ancnnfldeter Sorgfeit derauf bedadit gewafen 

fejr, feiller Schrift in der gegenwärtigen vierttm Aaf- 
lege, durch Benutzung aller neueren Entdeckungen 
und Erfahrungen in dem weiten Felde der Arzney- 
tntttelkunde, den möglichften Grad von Vervollkouini- 
avng zu geben und ihre Brauchbarkeit dadurch im- 
mar mehr sa crhefaen. Die Beweife daroa werden fich 
m der Saktifk Mbh Vald enfRnden lalTen. 

Der Anhang, brauchlMr zu famtnilichen vorher* 
'mangenen drev Aunaccn, ift fBr die Befueer derfel- 
MB aödh befondert ca neben unter dem Uteh 

frtlttifckt Anu tifunt^ TU (inevi z:t rcf:m~ißi(itH ytrf^hrtn 
htif dtr Vt/uation der /tfotkfktn , nehft einem Ver- 
BdobnifTp der gtbr&uckiickfltu cfumifchtm lt(a|HK 
•MV» von Dr. Joh. Ckriß. Ebirmaitr* FoL 19 gr. 



Bey Leopold Vofs in Leipzig ift crfcbie' 

Leben end Charakrer der EUßihrtk Ckarlottf, Hei^ 
zogin TOn (Jrleans, nebft einem Ausziiqo dei 
• L)f nkwiinlififleii ans i}irPti Üriefon. Fi;» I'ev- 
trag zur Cbaraktertfiik des franzäL Hofes Lud- 
.w;g XtV. V«« MeObr Seiits in Halle. 8> 
SRüür. ggr. 

In der I. G. Ca WeHeihtn Buchhandlung in P r a g 

Uk ganz neu erfchienen: 

Grtmdriß tinir Pktfik dti Ltbtmt aar Bttründung tiwtt 
wiJffnfckt^UckM Vtnimt dir Mtrm fktfßk , Oumit^ 
Pktjfio- uni Pfyekole^if , von Fritdricli Kreijrhmar, 
Doctor der ftledictn. 2 Uande. er. g. Leipzig 
X8*i* Praii 4 Rtbir. 16 ^. StAC 



Folgende neue Bncher find in unfcrm Verlape er- 
fchienen und in allen foliden Buchhandlungen zu ha- 
ben: 

l") Arnold, Attg.^ Lthfadtm beymGefekiektt-Uuttr- 
rickt auf Sekultn. Er/Fer Cur fus ; t-wetfte H ilfte. 
Enthaltend GfTi tiklwe und Frdhpfi IjrL-i'iuny de8 
Mittelalters und der neuern Zeit. 8- 12 gr. 

In Vielen Schulen find die früher «rfchienenen 
T].c'.iC dio'^es I^itfailens Ijfreit'; einp-filirt worden, 
nnd wir ünd überzeugt, dafs auch dieXer Theil mit 
Bayfall aafgenonwien werden wird. 

a) D.u. ?i'in2, beCehrieben <3»lUuU «. 
I Rthlr. 8 gr. 

Der wOrdige Herr Verfaffer, dem man fchon fo 

nisntlio'i brauchbare, mit erprobt(m Nutzen auf Schu- 
len cinj^efiihrte Lehrbuch der GefLhichle und Geojjra- 
|ihie zu verdanken hat, entfpricht durch Herausgabe 
diafet WerJbdMMjewiüKlea Waabfaen vieler, OeotWr 



land nach feinem jetzigen Zuftande von ihm b^fchrie» 
l)en zu wiffen. Us enthält diefe Schilderung Deotfch- 
Jand* in gedrängter Karz«, fafiiJiofa und wo)il geor^ 
net, wie die frohem Lebtrbildier, dat Anziebendfte 
und MerkvrOrdigfte Ten feinen Lindem , Siidten, Oer- 
tern und Einwohnern; man hat gleichfara ein Kund» 
gemälde vor ficb, in deffen Mittelpunkte Geh der Be> 
fchauer befindet, und hier den Ueberblick.Aber da* 
Ganze bekömmt. Eine intereOante UeberSeht Ober 
die jeuige Verlairung und Cuhur Deotfchlands be. 
fchllebt dat Werkchen. Manchem wird es als brauch- 
bares, lai^ft erfehntes Handbuch zur Kunde des Vater- 
landes, wie fich i'olclies in neuerer Zeit gcftaUet bat, 
eine freundliche Erfcheinimg fera; befonderc dber Uk 
et Labrcm an Knaben- nnd Midebcn- inftiteten, aodi 
felbft denen en lifllieni Sdnden« ala Leitfaden bey ib> 
rem Unterricht zu eoayMilea. 

3) Oefikkkti dtt twigtm Judtn^ Ton ihm felbft ge- 
Ichirieben. Enthaltend einen kurzen und wahr- 
haften Abrifs feiner bewunderns würdigen Reifen 
fieit ungefähr echtichnhandert Jaliren. Ana da« 
FranaOfilaben. g. iRAIr. 

Auf diefes höchft intereflante Buch , walebeamit 
Leichtigkeit und Gewandtheit aus dem FransAflfelien 
ftberbttk worden ift, enfmerkfam zu machen« veifeh. 
len wir nieht. — Der ewige Jode, der luch einem 
unwidarmBieben Befefalart dea Himmels bis xum Ende 
der Welt reifen mufs, tritt felljft erzählend auf, und 
indem er lieh über das Intereffantefte der Gegenden, 
die er feit dem Jahre drey und dreylsi» Arr yeiv dhn» 
liehen Zeitrechnung bis jetzt durchreifet hat, beibn> 
ders aber über die Sitten end O eht lud te der damali- 
gen Zeiten mit Laune und Satire verbreitet, liefert er 
gicichfam efaie Cbarakterzeichnung der verfchiedenen 
Jahrhunderte^ die das Gepräge der Frejrmiithigkeit 
und Wahrheit an ficli trägt. Nicht unbefriedigt wild 
man dieft Buch aus den H mden legen, vieiaaehr bey 
■der Lectare delTr^iben reichen Steff su etnar fl-gwwh- 
oten Unterbai tun^ imden. 

4) TktMrhi Idxßn t$ Bfignumutm es reeeitfeiM 

yalcktMarii com rcholiif felectis Icholarum in nf— » 
edita. ,£ditio fHorse emendat. g. 16 gr. 

■ Ettin^ei^dieBiiehhaindliuigfaiOokba* 



Dit Apo/Itt ^ffui 
ihrem Leben und Wirken naih dargeftellt f&r den- 
Itende Bibollefer» von At.<3.AR^mHttUr. gr.g. 
I Rliilr. 13 gr. 

Wer die Schriften dea neoeil fWeimmtf mit 
Nvieen tefen win, nehme zuvor diefe« Badi zur Hand. 

Es enthält in einer Reibe inirrcfranler Biographieen 
der ehrwürdigfien Freunde und Gehülfen Jefu , über 
die heiligen Schriften, ihre fc'ntftehung, ihre VerfaC ' 
fer, und Qber eine Menge Bibelftellen to viel Belehi- 
rendes, giebt fo manche neue AufTcUSßbi ib in efaier 
iieh«eolii md enei e h e q d e n Ssnd» gefttrieben, 

d«Ic 
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daCl 0t gttwirt Jeden, detai '^s Cliriftentliuin und d«r 
•rbabene Stifter delblbeii i)eilig irt, er f«y minTheö«' 
]oge oder f^ie, eine angflne)i»e Lectflve gtwlhrfltttWld 
zw BefeTtigung religiölen GJaubciw gcruobatt wird* 

B«ttiiigirtB«r*lebe9«eblniuUang iiiX>«ipsig* 



Ton: 



Niabftcai MÜditlm «ina dralfeh« Ucberletkaiig 



wQ I82I* 



fratifut d» Mfdie. Pi> 



In unferm Verlage £nd in ^mIcbi Jahre erfcbie» 
neu : 



der Georg« Augnrit'Univcrfitlt cuG6ttingen 
anf des Jahr igsl • wnnt £» WMftr. Mit 5 Kupfern 
von Riepniiai^tM, AgfbrJaiirfMlg. CMk «Ad niFiit« 

teral 30 gr. 

UrBfukt^ Dr. 7. //. B., DcrWafdotdidltWaS^ 
•m.aMingalUohe« CabiaatslUklt. 

Aach nntar dam TItal; 

OeniSTda der Blljel. ifte Samml. S- DrnrV- j spi rr 
I ilthlr, lös?«". Auf {,'eglatt. Velinpapier ia iaub, 
L'iulchl. brofch. 2 Rtblr. 

Bräftekt's Bddmfi^ naoh ainpm OdjMmlUa n La- 

lin. gr. Fol. Auf engl Velinpapier S Rdilir. Aaf 
fchweiz. Velinpap. i Kiblr. 16 gr* 
Jitmtmrgtfchtt Fatidmk^ oder graiidlichar llnferrtcht, 
wia man faidena und woltana Zanga« Oam, Ca»' 
ton und Leinwand im GroTccn und Kleinen fürben 
und dieFarben znbereirpn mufs. Nehft ATm-eifiinp, 
allerley Beiizen, FlMrkkufjeln , Kiite, Lacke und 
LackfiriiirTe 7uziilierciien und 



che;i. 5(e rerb. Aufl. 4 gr. 
Ifawlwfyf i w JCwMiacA, oder «ollftladiga Anweifting 

zum Kochen, infonderheit für Hausfrauen in Ham- 
burg und in jNiedf rfacbfen , rerfafst »on einigen 
Fr'iupnziininern in Hambura, M Bonn« 8» I^I* 
6<e Aun. I llthlr. g gr. 

Htiß'tf swaf Confirmatiott« Handlungen, nehft ei> 
ner reichhalngen S.nmiilunp bil'Iifcktr Spricht nach 
der Folge der ßuclier des alten und npu*n Tefta- 
ments, welche als Texte zu Reden, und als Denk- 
^fprüobe bey der Einfegnung gebraucht werden kia- 
■an- 8» S'fif« 

JVfatar;ao, dtr grcßt Räuber In I.otbrin^n und im El. 
faffe, hl zu ty ThlciL Mit Kpfrn. 8* Zwry»« Aufl. 
2 Rthlr. 16 gr. 

J^feinhitk aUer Karttm-^ -Kigti., Bna- mtd mrftl^ 

Auch anter dem Tit?h 
Dax ma« K'eniglUk* L'Hombrt^ nebft einer grundlichen 
Anweif. , wie f'iquet, Reverfy, Trifeit , Taroc, 
Trictrac, Verlnehren im Brertfpiei, Cafino, Con- 
neciionen, Whifi , Bofion, Patience, Cabale, Ke- 
fel« fiouilMio« jfaiA C — ■ i i w , Ahm, ftafowK 



Viugt mn, Mariage, Vivi P^tmour, Poch; femer Bil. 

lard, der fchwarze Pater, Omtt tt dtmi , RefterBuba, 
. Awuüatt, Daman, Domino, Lange Pocb, Schach, 

dray Karten, Laapoder Wolf, nach jetziger ta 

fpie.len find. Sechsxehnta felir TCrbaUarta md 

Termehrte Auflage. 8 l6 gr. 
Ihttrrtcht im Schackßpitlt. IMit zwey Arten Schach za 

vier Spielern, fo wie mit dam verbelTerten Courier* 

fpiele vermehrt von H. C. 4Skm> gr. %, BroCch* 

6,gr» 

In Commiffion: 

fraad, ft^hBftipmgut für Schaler in den Radmaiw 
ftanden , oder 1< xempelfaamilaiig kam Oabnadi ia 

Voiu-rrhn'rn. ateAufl. 8- 
D«//«jill«Cuitate dazu, a gr. 
BalA*m»t^ Otmnlmm^ atn dentüoliar Uadtrkrain* 

ii i Rtblr. 

Unter der Preffe befinden fich: 

Drä/ttk^t^.Dr.t Predigten über die letzten Schick- 
illa nalM Herrn. Jter Band. gr. g. 

Da ff, Dr. A, E. E. L. von ^ Zeitfchrift fflr Gefetz* 
gebung, Rechtsvirin«nrchare und RechtspRe^e itn 
Königreiche Hannover, fo wie in den Herzogthü. 
mern Lauenburg und HolCtciiu L Bandet ifte« 
Hefb gr. 8 

lAnabuf, am !• Inli« I821. 

Herold und Wahlftab. 



Bey Enslin in Ber I i n \h fo eben erfchienen: 

BlUitkm aMifir* . ehirurgica tt fkmrwue nt ie» .-duwdett 

oder Verrr ich Ti'.r. !■ f i»^ni;ipn medlinnirchen, ohirur- 
gifchen, phamiiK cutifcben und cbemifchen SchriC 
ten , welche vom Jahre 1 750 bis gegen das Ende dei 
Jahres Igao erfchienen find. 9ia fahr varb. «, rar- 
mcfarw, auch mit ainm 
Auflaga. gr.S. t^gr. 



In dar F 1 e c Ii e i f e n'kfaen Buchhandlung in H e I m'. 
fildi irt arbldanaB mid ia aUen BadiliandlaDgaB 

zu b n;ien • 

Btrltn^ JuL, kleine Geographie nach den neoofteit 
Baftimniungen eni vrorFen, rumGehrauch für Bflr« 
ger«undLandfchulen. 8- 1821- lo'Pogen. g gr. 

Das oben genannte Lehrbuch entTpi icht ganz fei« 
nem Zweck fQr den Elementar • Unterricht. Gans 
]Eweckmli«ig^)Ik die phyfiicba Oaograpbiaaaafalnrlicbera 
alt iBa poIitilalM mrm bdiandelt, and aa find, ma 

das Gedächtnils der Schtilpr nicht mit zt» viel Namen 
zu beladen, nor die atis^^nzeichnciftcn OrtCchaften ei- 
nes jeden Landes anf^i- r.:lK t r.ciu'ripn ^f-oc r.i [ihi- 

fcben Werke eines Gallerti, CannahUk, G«f/-M«i/, 
Sttim u. L w. find fjchdicalicb benutzt. F.in triAiger 
, £c iftw wOokiMni, diUt diaiiw natz> 

lieh» 
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YtdM Setranmeb UM fn reelit vie*» LdirKiibiltMi «in» 

geführt wei''"n mSchte, da es der wohlTcile Preis (hi 
Pattieea von los l^xemplaren mjr 6 gr.) iftiir «deich* 
, t«ri. 



. Bcy X G< Hcubner in Wien ift im Laufe diefcs 
Jafcm crfchlcncm and dinrdi alle BrinhhraJlBiu 

gen zu haben : 

Btrres, M. Ck.y.t Anthropotomie oder Lehre von dem 
l^ue des tnenfch liehen Kdrperr» Ais Leitfiile:i zu 
den anatomifcbcn Vorlefungen. Erßtr Ikud. gr. g. 
3 Rlhlr. 6 gr. oder 4 Fl. 6 «r. Ilhein. 

Erdtlyit Grundlinien der Knocfacalebr« dM 

PFerdMi mit Berilcfcfichtigting dw Abweichungen 
bey den übrigen Hausfiugethii^rcn; nebft einer vol!- 
fUindigcn Atnreifunf» zur Beurtbeilung des Alters 
BUi deti Z.ihncti. Als Handbuch für angehende 
TbierSrzle und ückonouien. Mit 3 Kuplenafeln. 
gr. 8* 3 Rthlr. 6 gr. oder 4 F). 6 Kr. Rhein. 

Geift der Zeit. Ein JonnMl für Gefcfaitjite» Poütikt 
Geographie» StaitttH-und Kriegsknid« add liun» 
tur. Jahrgang X82t. 13 lllft« gr. 8> iSRiUr* «dar 
10 Fl. 48 Kr. Rhein. 

Chtz^ J.y Andacbtsintch für gebildete Familien, ohne 
Unterfcbied des Gliabembekenntilifret. Vitrn ver> 
befTmt« mid vcroMbrte Aunige. Mu l Kupfer, 
pr. 8. Ord. Ansp. l Rthlr. od. I Fl. 48 Kr. Rhein« 
Gute AusfT. 1 K:!ilr. 12 gr. oder 2 Fl. 42 Kr. Rhein. 

' K<;j(.ht- unil ( oii]iiiunionbuch für cvsti ec'ifche 

Chi irten von jedem Sti^nde, Aller und Geklilechie. 
f(r. 8* Drucbpapiar I4 gr. oder l Fl. 3 Kr. Rhdll« 
Velinpapier 1 Rthlr. oder I Fl. 48 Kr. Rhein. 

tiiL'ner^ H. ß. , Vei fucb einiger Gedichte. 8. St. Pöl. 
t«n. In Coiuniiriioil. 16 gr. od. I Fl. I3Kr. Rhein. 

lUnfdUy J. K*t Nachtrag BD]nP<»rt.Handb«cbe fär dan 
Ol^erraichifolian Kaifarruat. Entbidt d!« Vcrlndc^ 
rungen bis EnJt^ rH20. gr. g. 5 gr. od. a4Kr. Rhein. 

Hi'k, J- über AiCcnik, in oryktognoftifcfaer, phar- 
• niaco'ogifcher , chemifcher und niedicinifch • ge- 
richtliuhcr Hiaficbt. gr. &• 16 gr. oder .1 Fl. 
12 Kr. Rheim 

Landkarte. Oefireic!,? Linder unter den Römern, 
nach den Angahen des k. k. ofir. Hauptntann J. 13. 
ft^elSf entworfen Yoni k. k. Oberftlieutenant E. v. 
RettKtr, iind.g*ftocben von jf» David. 31 " breit, und 
23 " hoch. 3 Rtbir. 16 gr. od. 4 Fl. 48 Kr.Rliein* 

* .KF- ivr: n ^^^r «iif beftidUDte Repbrnng gage« 

bcn werden. 

RtißngtTf J-, En ; morganognoGac. Vol. I- 

g. ma]. Budaa. lu Commiliion. 2 ätblr. oder 3 Fl* 

36 Kr- Rhein. 
5.i(j/, C. W. , Frey'ierin , L.''ir">:if:'i der Mathemaiik 

^ur Mi'.iUrfchuJen und zum Sclurcunterricht. Erßtr 

Band. Arithmetik. 
Auch unter dem befondarn Titel: 
Lehrbuch dar Aritbmctik fcSr Militlrfchalen vnd zum 

Salbftaotarriebu gr. 9. 14gr. od. i Fl. 3 Kr. Rhein. 



OCrOBER igsi; 36g 

^tlff J' Ä., Oefehichte der Linder dei'Ofterreicbi. 

fchen Kaiferfu, ,■ ■ . F'crMr Rmd. gr 8* J Rthlr. 

oder 5 Fl. 24 Kr. Rhein. 
Sckotz , Dr. A , Anfangtgrand« der Pbyfik , alt Vor. 

bereitung zum Studium der Ch-Tni(\ Zuitijtt gan« 
umgearbeitete Auflage. Mit 6 Kupfertafeln, gr. g. 
3 Rthlr. 8 gr. oder 6 Fl. Rhein. 

Sshrtihtrt^ D, C. P., Beytrlga cor OoTcbidite und 
Kenntnift metaarifelier Stein* und Metall -Maffen, 

und der Erfcheinungen , wc?che der n Xledarfatlen 
zu begleiten pflegen. Als N i. Iitracj zu Hrn. Dr. 
CkLidni's ncueftem Werkü liiiet Feuer- Meteore und 
die mit deiifelben berai)grfj|Jenen Maffen. Mit g 
Stein<lrucktafeln, einejn .Meteor>£if«n- Authograuh 
und einer Karte. gr. FoL 3 Rtblr. oder 5 FL 
34 Kr. Rhnii. 

Zeltfrhrift, öftrejchifch - milit ü ifclio, Jahrgang Igtt 
und igia. Hea* Auflage, in 3 Dioden. 
Auek nnter den befondern Titeln: 

Beyträge 7ur Krip^'^gerdiichfe Oofierreidis ; und: Mi|. 

Zeilen aui dam (J el>iei« der miliiärifcbeu VV'rfienIchaf. 

ten. Aus den vcrgri/Tanen Jahrgängen ISII u. Ig! 2 

der fifterr. miiitär. ZeiiCobrift. g. In CommiOioa. 

Beide Binde 4 Rtblr. la gr. od. »Fl. 6 Kr. Rbdn. 
Zeitrchrift, iirtrei'^Iufch. inili'iSi 'h !ie , Jahrgang l82t. 

In 12 Heften. 8- In Commiflion. g Rtblr. oder 

14 FL 34 Kr. Rhein. 



Vtriug^ Dr. A. Jlf., ffychißhe Heilhunde, 3 BSnda 
in »ier Abtbeiltingen. gr. 8- 1817 — 21. 4 Rthlr. 

4 g«-- 

ifter B«nd. Ueber die Wecblelwirkuog zwifcbea 
Scdo »nd Körper im Menfidian. 

ifie Alitlicilting: Von dem EiaflalTe der.S«el» 

auf den Ktirper. 

Sie Abtheilun^ : Von den EinBuDe des KSrperi 

anF die See?e. 
ater Band T fto Alnlicilung: Von der Anwendung 
der j r>ciiirLiirn Kuroietbode bof düi Kruk«. 
hciten de£ Kürper«. 

3t«'Abthei!img: Von den prycbifiditn Krankbd« 

ten und ihrer Hetlarr. 

Die Fundamenialprincijpe diefes fo ungemein wtch. 
tigen AbfchnUtes der Medtcin begrandete der Areng 
unierfuchcndt^ \'t-^rf.ifrer auF die aus der WecIifeNvir- 
kung -/.«'irdieii Korper und Seele refultirenden Phäl- 
no:n*'ne und siebt lie in !:< htvo;ifier D^t riLlldn[> fyfie. 
motifch geordnet. Erfahrung, die ."^Imier der Wahr« 
beit, ftand ihm zur Seite, und fo konnte fciu Werk 
fo TorzOglidt aoigertattet werden, dab es nicht leicht 
ir|?end ein Arzt in feiner Btblieihek Hahlan laffen wird, 
wenn er mit dem Fnr:f(-liri>iien der WiHettfcbaft gUp 
chen Schritt zu halten wi^nfcht. 
Leipsig, im AiigiiR Igst* 

Job. Ambr. B«rt>. 
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ALTER THUMSKÜNDE. 

Parma , geJr. b. Carititgnani : Tavola al'menlaria 
FtUjatt, iitta Tr^ana, reftituiia alla fua vera 
leziun« ila Dr. nttrg 4t Um»t Prefeito disi 
dMC«!« Mnfeo» con aleune off«rv'9aioiii dial me* 
defino» 1819. VII 0. it9 S. gr. 4. 

Ree. eilt von dieTcm höclift wichtigen, mit de» 
frAlitca tjpografiliifobea Eleganz gedruoktea 
Werke« in wdcbem xuerft die berühmte Tugenannt« 
tabula Trajami alimintaria nach der IJrfcürift diplo- 
matifch genau dargeftclit ift, fubald er es erhalten, 
die nöthige öffentliche Kunde zu geben. Wenn er 
dabey etwas ausführlich werdeo foJlie , fo magedM> 
fef di« Wichtigkeit des Werks» und.ütiiM SellClibdt 
tn Deutfchland* enlfcbuldiften. 

Es iit der Erzherzogin Marie Louife von P^rma« 
Wtli hf ii'itliigen KoTfen zur Wiecleraufftellung 
dieles grOfsien Denkmals, welches wir aus dem Al- 
terthum auf Bronze befitzen, gewidmet. Jn der Vor- 
rede macht der Vf. bemerklich, dafs er fich feit 30 
lahrcn mit tliefem Denkmal befchifligt habe, und 
welche MaafKregeln ar getroffen > om bey dein bin 
nnd wider verwitterten Zuftand deffelhen , die Bich- 
tipUeit der Lesart, und jedes eiti7eli)en Buciirtahens 
der (nfcHrift zu prüfen, imJ zu bewaltrlieiten. Hier- 
auf folgt eine vorlaiitigc Abhandlung, die in neun 
Paragrajihea abgetheiit ift, und fodann der Text der 
Urkmide felbft, einmal mit den ftattfindenden Ab- 
breviaturen in Capitaifcbrifl , hierauf aber« mit Auf- 
lufung derfelben, und den hinzugekommenen nOthi« 
gen Iiiterpinictionen, in ccvöhnliclier Schrift. Den 
Befchlufs machen fürpfiTiice Regifter. Diefes vor- 
ansgefandt, wendet ficii Ree. zur Ineciellen Inhalts- 
angabe diefer einzelnen Theile feloft. Aifo zuerfti 
von dem Inhalt der vorläufiged AbhtndJuitg. Der 
^. I. ift aberfcbrieben : Ritrwamtntöt vietmiit t 
riattamtnio ittta Tavota atimntaria. Die Tafel wur- 
de zufällip, zwar ia pj li; sren Malten, im J. 

1747 bey ^««»f^ ( wo fonlt ft^'ja fiand) unter al- 
tem Gemäuer unter der Erde Ci- fundcn; es ift falfch, 
dafs fie durch die Finder zerliackl worden fev, in- 
dem fowohi die Oberfläche der ein/einen Platten, 
als ihre Rändar oxydirt find, und es fogleich gefagt 
werden foil, dafs das ganze Denkmal nicht ans n^em 
Clafle, fondorn aus verfchiedenen zufammenpel jiUe- 
ten Zimten befland. Der Graf Giovanni Honeovttri 
ans Pincenza, fantl zufallig einiue l'lattcn bey einem 
Rothgiefser in B«rgo S. Dtitnino^ wurde autmerkf 
bfli auf diefes paoKiBal, und fuchtftia ~ 
• . .J, I» iL i8ai. XhiUtit Bmä» 



dem Grafen Antonio Cofla, die in den umliegend«« 
Städten und Oertcrn zerfir'.uian Phtten, fo wie den 
gleich zu erwähnenden. £tiaai«n diefes Denkmals* 
wieder zuflimnien xo bringen. Coßa aherreichte die 
folchergeftalt zufammengebrachlen Platten, an de- 
nen glücklicher Weife keine einzige fehlte, am II. 
März 1700, diirn damaligen Suuveraii von Parma, 
dem Infanlen DonFUipp», welcher den Grafen Coßai^ 
deshalb zum OlractOr des projectirien Mufeums, und 
der Aufgrabuiigen um ^4^0 beftellte. Am 13. Ju. 
lius tgot wurde aber erft die Tafel im Mufeum auf-, 
gafteilt, dagegen fchon unter dem 27. Junitis 1H03 
von den Franzofen , ncljft aiulern Schützen des Aiti- 
feum.s nacl» Piri.s Rcfclileppt, und kehrte von da, je- 
doch in einem uiidn Zufiande am 36. Febr. 1^16 
nach Parma ins Mufeum zurOck. Anfangs fehlten, 
die nöthigen Fonds zu ihrer WiederherfteJlung und 
Aufftellung, indeffen wurde endlich dazu Rath ge- 
fchafit, und fa wurde 1817 die Tafel durch die Ge- 
brüder Amorttii aus S. Pancrazio, wieder zufammen- 
gefetzt, und aufgeteilt. — $. II. Dtfcriziont ■, dl- 
mnfiouiy * ortografia deila Tavota. Die Tafel bildet 
ein oblonges Viereck, weiches 8 Parifer Fufs, 11 Zoft«. 
5 Linien» breit; 4 Fufs» 4^J1. 4 Linien hoch, und 
3| Linien dick ift. Sie befteht aus fechs riaiten, 
von verfchiedrnrr Grflf;«, welciie nuf zivev Oueer- 
linien, unter einander flehen, j»- Joch fo dafs Jie un- 
tern Platten faft noch einmal fo hoch als die oberti. 
6nd. Dieb Platten waren vtrie noch der Augenfcbein. 
ergietiA* «m Rande gezähnelt, und dann mit eioauder 
zufammengalöthet. Um dasCaeze lief, und i'.t auch 
jetzt noch vorhanden, ein Rahmen von Bronze, wel- 
cher I Zoll lot Linie hreit ift. Das GsDze ift f)oo 
Pfd., das Pfd. zu 12 L'nze« gerechnet, fcuwer. i\ach 
dem Gemäuer zu urtheilen, unter welchem dieTafd 
in Stacken vergraben lag, war fi« aufserdem in «i- 
nen marmornen Kähmen eingelaCtt» and folchefgeftall 
in die Mauer gefugt. 

Eine Abbildung der Tafel nach ihren Dimenfio- 
nen, giebt eine in llolz gefcluiiitene \ iL-nettt? lUts 
Titels. Bekanntlich lauft uLer dicfelbe eine Ueber- 
fohrift in drey Zivilen , und dann folgt der Text iei 

7 neben einamierftchenden Columnen» von denen 
die letztere nur zur Ilalfte hefcIirJeben iD. CKeBaeb» 
ftaben der erften Zeile der üeberfcHrift , Irnil 1 ZlII 

8 Linien, der zweyten Zeile i Zull 1 Limu, der 
dritten Zeile n Linien hoch. Die im Texte ge- 
hrauchten Hurhfraben fiorl 5 Linien hoch, mit Aus- 
nahme der AnfjDRshuchftabini ia«ler einzelnen Obli* 
gaiiün, welche 6 Ltnian hoch find« Die Örtbegr*» 
phie ift in Witi|m ßkt «her ainht .glnieb- 
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fArmig. BisweilcD fin<{ Conronanten einfach, wo fie 
doppelt fcyn follien, oft findet fich ein langes 7fDr 
iti f^M lind oft zufammengezoi;en ; N bedeutet, 
wenn es nach der Zaiil ftelu, numim, numis, oder an* 
matt nicht MiMMro; ein hnrizonuier Strich aber eUi«r 
ZaU« orhebt fi« zum_Nenner der Tittrend, eine 
Million wirji^durch [xj ausgedrückt, 5000 wiril 
bisweilen durch LSS ausgedrückt , der Quincunx 

dörch . Bey der Auffchrift findet man zwey 

kleine Olivenkraaze eingehauen > die aber nur ein 
^rra^h find, und nichts bedeuten. $. III. ünM» 
uitUmt dilit Opertt cht furono ferüti, $mAHictttt 
iüt&rmo alta Tavola. Muratori legte die Stiftung, die 

in der Tafel enthalten ift , dem Trajan bey, und 
glaubte, derfelbe habi; für die Provinzen Italiens der- 
Bleichen Inftitute gefchaffen. Lami in den NovtlU 
ütterarie 1764. Nr. 34^ 176S. Nr. 34. »S-JP »• 31- 
(uclite dagegen darzuthan, dafs fich cfi« Tafel nur 
lieyliufigauf ytltja^ Ftaenucay Parma und Libarma 
Ibexiehe, und dafs eirren^lich und allein für Lucca, 
die Stittung ceinacht ley, weil die HauptbeGtzer der 
verpfjiiHeteii GrundfUlcke Lucheflner feyen. Diefera 
trat Fedtrifio f^ktmo da Poggio ( LttUn ragionati di 
um Acaiimua ofcnro. Lutea in$ ) bey; ja er adng 
noch einen Sf^hrilt weiter» und leugnete, dafs Tn« 
jan Urbeber der Spheorkilajp gewefen fey, behauptete 
vielmehr, dafs die Lu6hefin%r fei bft (l.i<> nöthigeGeld 
7Ai derfelben !ieri;"ge'ii^ii hallen. Cir.T j-lnton Giacin- 
to de Canonico, der in leinen : Difcorjo dti pagki deW 
aero l^tltjutt nominati nttla tavola Trajäma alimentäre. 
rtTttlli 178;$ das üeographiiche ili^rrel*)en fchön er- 
läutert hat, beftriit Poggio's Anficht, blieb aber 
sweifelhaft» ob die Stiftung für die Velejater Kin- 
der, vom Trajan, oder von den Velejatern felbft 
herrfthre. Endlich Giufeppe Piltartlli (d' Afli) in fei- 
ner: Dttla etUbratif 'ima Tavota Alimentaria di Traja- 
•o, Spiigazioni. Torino ly^o. behauptete nicht al- 
lein, dafs die Schenkung, um' 
der Tafiel enthaltenen Ohlii' 

nUein vom Trajan herrühre, fondern aoch'i dafs Tie 
«in Iteften der Volfjaipr -i icht fey. IV. Mia 
mM o at . Mit keiner dicfer Anilchten ift der Vf. gänz- 
lich elnverftanden ; er ftelit vielmehr eine neue auf, 
die dabin geht: Zwey Urkunden find in der Tafel 
enthalten; die eine lautet Ober 1,044000 Sefkerxent 
die andere nur Ober 720oo> Oer Urbeber der erften 
Sebenknnc ift n|eht genannt'; der der zwejten war 
Cernttius uattUanu». Beide Schenkiin);en rnhrten 
nicht vom Trojan her; er heftäliple rdhige vielmehr 
nur. iJ irauf gehen die Worte : *r (ni///j;«tw. Hät- 
te Trajan das Geld lierf^cceben , lO w irde es gehei- 
fscnbahea: ix munifictntia , tx libtralUati t ander, 
dem man wegen feiner Sucht aberall feinen Namen 
einbauen zu laffeo , den Spottnamen htr^a parietaria 
gab, wQrde nicht ermangelt haben, diefe Ausdrücke 
zu r üSranchen , wenn das C>eld felbft von ihm her- 
gerührt hätte. Hochft wahrfcheinlich ift es, dafs 
Sin UriMtor 4er tiftMSolMNdllHi dteVtbJilv lUbft 



waren, vielleicht in Oemeinicliaft mit ihren Nach. 

baren, den l'iaccntiiiorn , Livornefen ua I Parmefa- 
nern. Uas Gebiet von Veleja war das ausgedehnte- 
fte, und reichfte: ße konnten eine fuiche Schenkung 
viel leichter maclien, als alle die Qbrigen Gemeinden 
in Ligurieo. Auch war die Urkunde felbft in Veleja 
und nicht anderswo aufgeftellt. Die Namen der 
Schenker find nicht genannt, aufser der des Cornelius' 
Gallicaniis , weil er allein die bedeutende Summe von 
72000 Sefterzen fchenkte; genannt werden in der 
Urkunde nur diejenigen , welche das Geld gegen 5 
PI. Zinfen, und gegen Verpfändung ihrer GrundftQ" 
cke erhielten. Um dem Trajan gefällig zu feyn, und 
um die Stiftung auf ewige Zeilen bey Kriftcn zu 
halten, wurde demfelben der ganze Plan vorgelegt» 
und von ihm genehmigt. Das v'erfahrcn r'.i'jey war; 
dafs das fuichergeftalt zufainmengcbrachle Geld, an 
einzelne Grnndbefitzer verliehen, und von diefent 
dafür die GrundftQcke verpfändet wurden» wöbe/- 
jedoch die VorGcht gebraucht wurde, dafs die dar* 
geliehene Summe durch dasTaxatum dea zehnfacbta' 
Werths nberftiegen ward. IndefTen half diefe Vor>~ 
ficht nachmals nicht; durch die im Jahre Roms 935 
ausgebrochene Peft verödete das Gebiet von VeJJeja, 
und die ganze Stiftung ging ein. IJebcr das Jurifti- 
fcbe und Geographifche der Tafel fagt der Vf. 
nichts. — C. y. fOerpretazioat diUe aUnviatmtt 0 
dl alemu vH iffrtjft fullm Tavola. Nicht aUciar Ah* 
breviatnren fondern auch manche dunkele AusdMh>. 
cke und Benennuni'en , \velche in der Tafel voi^» 
kommen, werden lüer erklärt. So fin<l z. B. din 
Sihttt fagatae, deren Bedeutung Ifolf in feinem igog 
gelieferten Abdruck der Taf^l nicht erklären koaBB» 
te , nach Analogie der ptvai NWMlWv fawrMt fST 
Wälder ausgelegt , deren Stömme von oben bis «ntea 
dermaafsen belaubt waren, dafv man denStamm eben 
fo wenig fehen könne, wie den Körper eines SoUla- 
ten, «Icr feinen Mantel umgefchlagen habe. — VT. 
Quadro, o prefpetto dtlle ftime di' Fondi dtnimeiaH 
I zwar in beiden auf Julia Tavota, t dille femme per te quati furono qnefli 
tionel^, lediglich und obligati. Die Tafel enth^t lm allgemeinen foigenda 

Gegenflindn: •) den Namen des Empfängers» •) die 
Angabe des Wertlos feiner fSmmtlichen GrundftOckeJ 
c) die Angafie der Summe , tlie er erhielt ; d) die 
Angahe des Werths jedi^s einrelnen Grunriftiicks, 
t) die Angahe der Summe, die dcsfalls befonders 
alTignirt wurde. Bisweilen fehlt aber d) und r) nl* 
nientlich in der Stiftung des Cornelius GaUtcanut^^ 
Der Vf. bat nunmehr eine wahre Bilanco in Form 
einer Rechnung aufgeftellt, welche den ganzen In« 
halt der Tafel erl'chcipft, utid klar vor Augen legt, 
wie viel jeder der Krnpf.inger erhielt, und wie hoch 
jedes feiner Ormidüiicke zur Sicherheit verpfändet 
war. — Vli. Bagguaglio deW antica moniia Ro'. 
mana eoW o^UtrMt, Diefer Paragraph enthalt ein» 
Unterfuchung Aber den Werth der geprägten MOm, 
zen Roms zu verfchledenen Epochen , ~in Vergieß 
chiing mit detn pegenwärligen. Im eigenllichea 
Vcrftande ift er nur als ein Excurfus zi( betrachten, 

wdelMr dutt diaifm foU* M sa i«ifM> dafs ^m 
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StfftuDg für die tfamaUf^n 2Mten als bedeutend he- 
trachtet vverd«n mtifste,' und dfe aasgeworfenen Ali- 
mente zum reichhclten Unierhalt iJcr K'idtler , lüe 
durch dier%lben ernährt werden follteo» binreicbtea. 
Za gleicher Z«)t wird S. 5K die Abbildung eines al- 
fn rOmifeken^Anes aas denn beraoeJichen Mufeam 
I« Fknn iBttgiüitUt* Daitf« fcbaif&DDigen Uot«r> 



fuchanpen des Vfs. in diefer HinGcht» für mehr «]i 
eine Klaffe voiiLefern Intereffe halten, und rielletehlj 
da fich diefelben einigermdafsen in dem Werke ver- 
fteckt befiadeo» Qber/ehen werden künoteof fo d<>rf 
es lieh Bflo» wdM «daiabto, dlfRebaliale.MBllMa 
hier «unithebe«. .■...!• 



I. Von^«lcrXMif 485'— 490. 

As lihralc von 12 Vnzi-n 
10 AP.'e ais (ienar. ar_:;e:it. 
84 1 1 .".1; e ]it)raargenJi 
Stand des Kupfers ge- 
gpa SUbw — 

U. Von 490 — 537- 

As rediicii t auf 2 Unzen 
10 Affe als Denar — 
S4 Den.ire auf die libra 
ätand des Kupfers ga- 
geaSUber — 

91. Von 537 - 563. • 
, As rciluciri auf eine UHM 
' 16 Affe als Üonai* ~ 
' 84 Denare auf die libra 
Staad des Kupfers ee- 
geoSiiber — 

' (Im labre 547 kommen die 

Goldmflnzen auf.) — 
■ Ynrhältnifs der drey Me- 
Mltforten 

IV. Von 563 — 856. 
As redacirt auf ^ Uaze 
16 Affe ah f)enar — 

P4 1 J:nare al - Lihra 
6Lan(i des Kupfers ge- 
gen Siifaet — 

VerlKiitnifs in'drty.MI^. 
tallforteo 
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f VTII. Frammenli di alir, tamint ferittt , fioperti im 
F$lija t confirvati net noiro ducal Miifto. In diefem 
Paragraph theilt der Vf melirere Bruchflflcke von 
ahnüchcn Bronzenen Platten mit, cNe in den Hainen 
von \'e)eja gefunden, und im Mufeura zo PanVia »uf. 
bevrahrt fiod. und ähnliche PrufefContn ad m- \"rr 
fftnJangen zn enthalten fcheinen, wie die Ubuia 
alimtntaria. Es lind eilf an ,ler Zahl, aüein die mei- 
ften euibaJlcn nur einige uenie:e Bucbfiaben und 
Zahl<e>chen , aus denrn einigei maafsen auf den In- 
halt Refcbloff^-n werde« kao«. Die avsf&hrJichfte 



1 
.1 



fcripti. fartt. quarta. . . . fitmdum. utmmqut. dtiit, 

Lttciur. Lkinius. Marti. Libtrta. Jiitjitkm 

pra. damit, expttto. . . . FtruuHäo. pro. fiuti«. lit^ 

aiaao»' /nf. didit, kßf. 4m< *dm ^uA* .'. . 

•vf den- Qbrigen laflWn 6cb nur Namen oncf-Zablc^ 

errnth^n. IX. C' ^rrazioii fulf Ü/o di ferivfre fut 
rami pyc/ju iiiUuni. Eine Abbaodlung fiber deh 
Gabraiicli» Inftrumente in Metail niiif Bronze zil 
hauen, feit liiub'sZeit, bis aut die HOmifcbe Zeit 
unter !en fpätern Kaifern. Und eine kurze Aufzah- 
lung der I>enkmiler» welche uns auf diefein Material 



Watte PuthältHolgen le Wort«: .1 ^ ......A.^xriiai^iU¥o.rdta find. Etwa* Neues odwr Unbekanntes 

IV^VSiMt, LiutL Utm ,,,,J,pr9. fiaAJk^ hahw» in «fiel« AUmdliuf sieht fodon können. 

Was 



Digitized by Google 



1^5 A. U Z. Ncabjatf}. 

Was nan den Tett Tafel- relbft MiMtrHfl»' 

fo erhalten wir nun /.um erften Male einen djploma- 
tifch treuen Abiruck d<>r Urfchrift, und dadurch 
jbll«D denn auf einniai dje zahlreicliea Varianten 
«ralcb« noch i& dex ifoifjckn Ausgabe dieCer 
Vniand»» atugszoicluwt wano. 

Ffinf Regifter mielieii den Befcblur«. Du errte» 
Ober die Rubriken iter Pjrjgraphen der vorläufigeo 
Abbiadlttogi das zweyie, über fämmdiche in der 
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Tafel geiunflte Fleifonen, iht dritte', fiber dl« HL 

dcrfelben vorkommenden Pagi, das vierte, nher ditf' 
Vici, die ^et.annt wenfen; das fdiifte endlich entliSlt 
ein Nameiisrcgifter f^mrntlici.er verpf indejer Urund- 
ftücke. Alle dicie (inH. um die LigenlhOiiilichkei* 
tcn der Tafel überfehea sa ItfDoeo» von grufser 
^aucbbarkeit. Au/ eiMm i«ipig|»lrt«ii ÜUtte Mak 
denn noch eine lattir« M Smur Pktn ^Kall iHT 
autortimttn» fld IM Ü ^pMt» dM«0 «iC^M-V 
gina gl. - 



8 — 



;t r T fi tTA BqI'S C tfjE N.A CHRICHTEN. 



1.- Todosfft-11; 



Am 5. Scpibr. Ttarb sa Berlin am BlnthaTtcn, im 
Sofien Jalire f. A,, «)erK6o.,Ga)>> Ob** Redfionwuh, 

Jüemetn Hnif!"> Aiolvk fhrdung, Doctor der IXechie 
•fad Mitglied der Köo. Hannütr. Socieiüt der Wiütjn- 
fc:baften lu üötüngeo. Ür war am 15. Julius 1768 zn 
Ba*iianbarg im Heraogibume Berg geboren^ Sein Y«t 
ter war KarfUrftl. Hofratb and Richter deräergirchen 
Unterherr fchaft Hardenberg. FAhigkeiten nnd Fleifc 
Btid eine friibwitigeCliarakter ^PeföglteUinaBliten ibn 
Cthotf in einem Aller von 16 Jihren zur UniverGiät 
tSi, 'Er ■bezog fia im J. lyü+ 'u Heidelberg; nach cU 
mal «n)tbrigen Aufenthalte dafelbrt ging er nach Gfit> 
tmgeil, «re «rfein« abadeia..S<ad*«n.wl]en^te. Audi 
aut diefer Bahn «eiehneie er fieb durch ein murierbaf» 
te< Beirapen und grofsen Fleifs au», und als Urkunde 
£eiAer wohl angewendeten akadem. Jahre, bracbtercr 
4ai Diplom feiner Aal n^hui in die Götiinger Socie 
lla'dir Wiffetif*. in» vateil. fb«* zuracb. Hier .be- 
trat er miter Leitung feines Vaters die prakt. Laufbahn, 
und beurkundete feine Tüchtigkeit fo fchnell, dabibn 
bereits i>rrJ. 178« daf Kiehterftaat derHerrfek. Harden- 
berg anvertraut werden konnte. Kr bekleidete dafTel- 
be bit lU'ti J. lS04f w° ihn f' i'> damaliger Landciherr, 
der Kuriurft von Ffali • Baiern, als H .Jrjih in das Hof- 
raÄu-DllÄHl»»iin» CdamaWge« Undas • Juftiz - Colk- 
dum) Datfelderf Üaiate« Der [le^enien • Wechfel* 
welchen auch daa Hcraogthuaa Berg m dem verbtng* 
diCsvoUeft Xrihre Igod^rfuhr, .und dte lareoF Folgen- 
den Veränderungen in der Landesverwaltung, enl- 
'nbrten ihn auf einige Zeit der gerichtlichen Partie. 

wurde itn Auguft 1806 zum Adminiftrationsrathe 
bnd ini "iiihn 18*8 «um General . Diractor de« öflFentL 
■Onterrifchw erinin.Ati tr kehrte indeffen, feine« 
\V r J 1 ? «ernäfs, hey der Organiratioia der Qeriolm 
im (Jroisherzogthunte Herd, zur Juftiz -Partie CUrBdc^ 
'und wurde uiiterm 27. Deol r. Igli z un Prl.ldcnten 
Tribunals der erften Inftanz zu Düffeldorf, fo wie 
|in J.l8t4 zum Mitg'iede des dafelbft proeiTorilidi aia« 

.Caffatyjmhofe» ^fV^'; 



>-Be]f der EBaicbtung de« Rliciniliohea Retifioa|r 
nnd CalTaiionaholiH su Berlin in J. 1819 gembcten Sifk' 
Ma]. der Kdoig, ibn cum Och. Ober-Rerifions- Ratlaa 
dabey zd>ernenn«n.' So Cebwer es ihm auch fiel, mit 
ff-iiier zaldreichan Familie fich einer fo weiten Ver» 
fetzung zu unterziehen, fo folgte er doch willig unit^^^ 
bereit) mit dankbarer Anerkennung und Verehrung • 
dee-Kea« Huld und Gnade, leiocm 6er uff } aneb faiul * 
er fibh bald in feine neaen Terblltnifle. 

£r war ein exenplarifch rechtlicher, tugendbaf* 
ter Mann, roa ßrengen religiöfen Grundfatzen, to« 
fettem Charakter und bewoBaemawflrdiger Oleidmib» 

tbigkeit und Ruhe. 

StaatswifTenfchaft und deutfches Staatsrecht mach- 
ten einen vorzüglichen Theil feiner Kfnntaiffe auf. 
Eine Probe daroo liefern die ron ihm beraoigegeb«« 
nen : „ StaalcraehtKcbenUn>erfuehungen über die Ge- 
walt derneuaBRegenteil in den fseularifirien Rei^c- 
landen. Vier Hefte. 4- DolTeldorf, b. Schreiner, 
1805," welche in der A. Z. vonlieilliaft recenfirt 
lind. Die Univerfitdt zu J)uitburg ehite feine Kennt« 
nilTe durch das Do<;ior- Diplom, welche* ihm am 19. 
Deobr. igog mit li«fpnderQt.Ausz«cbnung^ der Rector 
der UaieerfiHt rfibft flbrffi«iebta.^:j*r'«*^.^. >rV<^« :/:y 
(Am 'itm Iii. Staek derAllg-Fteallb St e a tneh nng)*' 

IT. Beför^er.ungen;^ 

Hr. Dr. IhJJ^^ bisher ordent1;-4Ve^ der Hcffbtt f 

auf der UniverlitJt ZU Berlin, ifi an die Stelle des nach ^ 
i-leidell»erg abgegangenen Profeffor'* Hofr Mutermsitr 
in die luriftifcbe WtmJm dac UaKwrAtMittBopB.feBr . 
ÜBtat wotdcn. ' ^- . »iiSk* 

. , ' ■ . . , 

An die Stelle des htsbertgen Ad}aBet Hn. Lehlei^ 
ntk an der Klofterfcku!« zti Roaiebe« Vt der bishe>^ 
rige Collaboi-ainr an di r Haopifch«!«' »t Halle Hri 
Dr. Franz Fitdlir getreten. >tt^ - 

*■ . ' i, t'" ' . i< 

i, «■* i> . . • • '^V.i>l • ^le^^^PIlPa» 
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OSfCBICKTX. 

' CsmiSk h* Brorkhaas: Das Ltbsn L- N. M. 
Camcu. Aus dea beftea gtdrucktoii» Ib wi« 

•D« handrehrifkliebcB NfcHCIchten <targ«ftellt 

»on IFilkttm KVrtt, Mit einem Anhanee: ent- 
haltend die uogedruclUMi PocfiMit Caraoti. 

£ine Lobrect« ift ](Eine Lebensbefchreibung». Iin4 
fo bltiibt uns cienn auch !t-l7t i.tch zu wfi« 

fchen, d^rs «lae wOrHige Biographie des MaonM er* 
4bbeinen mOge, welcher als MMtteh niebt uubadAtt« 
tend, in feiner Siellang nIb StMtMMRB Obeniit wieh«^ 
tigan Elnfluft' auf rfit SehlekEil Fnnkreiofaf fivOllt' 
hat, dier« Arbeit ift nicht leicht, da C. fo ü^Mpitig 
wirkte und die geheime Gt ichichte j^Jier Zeit Liey- 
Aahe als verloren zu betrat hten fcbeint — er felbl't 
jvermag vicUeioht aiiein etwas befriedigendes dar« 
4b*r KU liefern. 

Unfer Autor, der za denflinwo Gefsbäft iiidlt 
recht geeignet fcheint, hat lieh die Saehe nicbtallxiH 
feh wer gemacht; der gröfste Tlieil feiner Arbeit be- 
ruht au/ einiges franzöfifcben Scimlten, die er ehr- 
lich tenug felbft alsQuelleo nennt, <l;e xMclitigfie, 

Monilewr« bat er entbehrt , wichügt Privatmit- 
dNHlimgeii C» Cebeinea Uim nicht eemii -n zu 
feyn (er hätte ganz fi^lich fOr einige Blätter derlei* 
beti die ungedruckten PoefieeR hingeben können^), 9$ 
Kaden üsh desiulb ot't LiirUen, über welche er weg- 
' feblOpftt oder mit üiscourfen zu verkkkien fucbt» 
^ nicht immer genOeen und bisweilen Tdne ver- 
4lAnaaa lafho« welonc mehr dem Zeitgefchmack 
Jäimeiobda« <leni OebOrigea entrprechen. Kine 
Anzahl Citete aas alten and neuen ScttriftftelJern iCt 
wohl zunachft heftimmt, eioigermaalsen zu impo* 
•iren. 

Wir haben von diefem Bucha irgendwo eine gi- 
^idt Anzeige Jefea mOfÜBn* wo nimlich der Vf. felbrt 
^«0« der Sbcm nicht viel vtrftebt und ficb durch aJJ. 
«toMine I«lif»rllebe vnd etp^t AoszGge aitt der Vcr- 

legeoheit zieht; wir finden uns dadurch v^ranlaf«;!, 
«um Beleg unfcres nicht günfti^en Unheils eine ft- 
MSHtUeki zu liefern I d. h. eine Keihf SteJIen /n b>>- 
J—ontmn i welche das Maafs der iLenntnifs oder die 
AafiohtM des Vfs. charakteririren. 

S. 1 1. Die Lobrede «ui ^«liM hat Ex,£. wohl 
sieht gelefen , es tMfste ib« {baft avIinfliUeB fe jn, 
oeben fü liberalen jiolitifchen Grundlatzen einige 
grobe Ausfalle auf Motitattmheri zu finden, denen 
aua f um uloht des fehlimmere (LieliMHwiWfJF flr 

jLImZi isat. Dritttr ßmd* 



liohe Obere) vorauszufetsaa, aardaMi IrffeUllUiba. 

Talen Kaftongeirt des Ingeniearoffioiers ah Motiv un^ 
terlegen kann; dasBefte dabey ift, dafs C. fpäterhi«, 
als er Monfalembertianer w^r d, felbft gcf und : er 
habe damals deffea Schriften noch gar nicht gelefen 

tehabt. Wie dkr republikanifche Scbwindd auch 
eile Köpfe ooeh daaui I« ihren eignea Fadie im 
vfnhren kann» dtvofi giabt C« Disenrs R^en die CU 
4adeilea S. a6 ein mcrkwQrdiges Beyfpic! ; ift 
flbrijpens ergetzlich , die hier erwähnten „Adelsbe- 
cnfte der Commj [idati I en " mit denürundfätz.en zu- 
faoinien zu (teilen, die heb in dem auf Napoieoas 
Befehl entworfenen Werke 6nden. S. j«, was C. iB 
deo D.epartenteiits ea den Pjreaiea jatbaa» ilt wm 
«nbekannt ; des aber wiffen wir, dais fteh die tnW' 
zöfirche Armee heym Ausbruche der Fei n drei),;; k öl- 
ten (April 179?) in dem erbärmlichften Zi ftande: 
befand, die Sielie verrdtii nur zu lehr, dafs lier V'f- 
von jenen EreignifTen gar keinen B^riff habe. Sehr 
klä^ich ift (S. 36) die verfuchte Entfcbuldigang van 
C'tFotmm far dea Tod Ludwig» XVI, die Zufam- 
tneiiftellang dleTet Falls mit der Entthroouug Napo- 
leons durch die Aüürten CS. 59) ift, wir wilTen 
nicht, oh unverfchSintc r oder ijcherlicber. S. 44, 
wo von Cs Arheileii mi M ili Iii usfchufs deS raMufi 

ß/a/Hi public die Rede ift, war der Ort, feine ua- 
liilzbaren Verdienfte uai Republik als Orgaai« 
fateur auseiaaader zu ftueo« wozu freylieh KenntaKs 
des Fachs wie der getroffooen Aoordnuiwea (reg^- 

mnfsige A üsJ^fbung , Er>brigademeot* Abuellimg de.r 
Officierswahien u. L w.) gehört. Diefes Oresnifa» 
tiontgefchäft ift unftreilig der wichligfte uad rrtlgwip 
reicbfte Dienfk (Fehlziig 1794), dea C je gele^«!, 
und bey weitem beifoolanaer, als die OperalionS' 
plane, die immer nur ganz allgemein fern konn- 
ten und deren Erfolg von dem guten Willen , der 
Einficht und Enprrje der Oenetdle abliing. S, $l 
wird hinter aufhalttn eiozufchalten feyn: als die 
50,000 Manp ftarke Armee, welche die achlacht voa 
Wattignbs gtsniMi. Daft Moraau gleichüMjdoM^ 
C» mwiNirciMMiclie Var^pamdnng bewof an worden, 
im J. \^-:o 30,000 Mann an die itaüenifche Armee 
ahzuffeben, lU ein höflicher Spafi , di(> Abealie von 
25,000 Mann ward durch rintn 13erci;]urs der Cun- 
fulo vom jten Mai bifohlfn, und C. ängewiefen, fich 
fofort In dts Hauptauartier der RIteinarmee zu be> 

Sbettt nm 4m Nan«b jener w ncoliren. Die Sa- 
e liat aber nuferm Vf. noch nicht glanzvoll genug 
pefchifnen, f^r will auch Erfolg habcri und Ijfst jene 
Tru]i[j>in 
komirien 

Bbb 



am Abead des I4ten Inn. bey Marengo ao- 
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denn felbft nicht oder fetzte er voraus, dafs den Le- 
fern unbeUannt wäre, was alle Welt weifs: da(g die 
von Rivaita herangezogene Divifion Defaix jeneEnt- 
fcheidunggab? S. aij. Das „berühmte" Lehrb-jch de 
la deftnft u.(.w. ift vielleicht Carnot» fchwächrte Seite, 
doch mag diefs der Filrft Menzikof, der es fo be- 
währt gefunden haben foU, mit dem Oberft Douglas 
ausmacnen , welcher nach unferm geringen Krmef- 
fen dasGegentlieil ziemlich fchlagend dartbut. Von 
der fogenannten BelagerKtig yoa Antwerpen (S. 218) 
mufs der Vf. befondere Begriffe haben ; Tie hat in der 
Wirklichkeit nie exiftirt ; blofs ein Bombardement 
fand etwa 3 Tage lang Statt, dann blieb der Platz 
von einer geringen Truppcnrahl nicht fowohl einee- 
fchloffen, als beobachlet; — der Biograph eines In- 
genieurs und Gouverneurs mufs dergleichen richtig 
beurlheilen können und keine Phantafieftfirke lie- 
fern, wie den S. ai8 belobten ftarken Ausfall mit 
all feinen gloriofen Ergebniffen. S. 231 behauptet 
der Vf. : Ludwig XVllI. habe fich bey C. entfchul- 
digen follen , dafs er ihn im Vorzimmer warten laf- 
fen, und infultirt gleich darauf durch ein ganz Ober- 
florfiges Citat den König wie das Königthum. Din 
S. 242 enthaltenen Tadel jenes Monarchen, dafs er 
die dreyfarbigeCocarde nicht beybehalten, mufs man 
felbft nachle^n. Ludwig wird hier der Erbe der 
Revolution genannt (docrt wohl ob inttßato). Das 
bekannte Mimoirt Cs hat dem Vf. fo wichtig gefchie- 
nen, dafs er es auszugsweife nochmals mittheilt; 
charakterifiifch ift es allerdings und befonders lieb- 
lich die Rechtfertigung der Richter Ludwigs XVI. 
2u lefen — glücklicher weife ift der Abfcheu vor die- 
fem fcheufslichen Verbrechen 7u allgemein und zu 
tief in jedes Rechtlichen Brnft gewurzelt. Wir wol- 
len nur noch auf die Vcrtheidigung Ct, dafs er Na- 
poleon in den 100 Tagen gedient (S. 274) und auf 
den Discurs flber die ()rilonanz vom 24ften Jul. 1815 
hinweifen , durcii welche Stöcke unfer Vf. darthut, 
dafs er zum Juriften durchaus ver(fort>en fey. 

So macht fich diefe Biographie mehr durch Lu- 
xus in «rofsen Worten und eine gewiffe in unfern 
Tagen allerdings beliebte Keckheit, als durch Kennt- 
nifs der einfchlaecnden Gegenftände, Orflndlichkeit, 
Scbarffinn und Umficht geltend. Sollen wir zum 
Schluffe unfere eigne Anficht von Carnots Leben ge- 
ben, fo ift es kürzlich diefe: Achtung filr dai grofse 
Talent und die Rechtlichkeit des Mannes, Mitlei- 
den, dafs er bey folrhem Charakter doch dem wil- 
den Treiben des Moments fo unterlegen , dafs auch 
an feinem Namen die Erinnerung einer Blutfchuld 
haftet, die allerdings auch ohne feine Zuftimmutig 
Statt gefunden hätte, Bedauern endlich feiner Lage, 
weiche er frejlich grOfsleaihcils felbft herbeyge- 
fabrt bat. 

*' NEUERE SPRACHKDNDE. 

St. Petkrsbowo, gedr. h. Joannefow : CaMov»rn- 
1. me.\i> IIa purrirtcKOMh 11 Ijpy3H»cKOMh il.-iw- 
1« Koxb, d.i. StljfßUhnr d«r Kujfifthtt und Gruft»- 
HU««.' ' ^^-^ u ^ ^ 



fche» Spmachet Grammatik, moralifcht GefprScke 
und K''örUrbfith, verfafst von Goderfii Ftraloar 
(HofratK im Kaiferl. Ciillitg. der auswärt. Aoge- 
legenh. und Ritter). 1^20. VI u. 1117 S. 4. 

Dank verdienen die Männer, welche die Thatfa- 
clvn der Biegungen noch unbekannter Sprachen 
forgfdltig auffaffen : Gefchichte der Menfcbheit liegt 
in denfelben. Das afialifche Rufsland hat noch man- 
che wenig bekannte Sprachen, auch die Gruftn/ckt ga. 
bort unipr diefe Zahl. Was durch iln. fj Aufmun- 
terung verdienendes Unterneiimen für Wiffenfcliaft 
und Menfchenverkehr geleiftet werde, ift hier zu 
prüfen, und wir haben nicht ihm dasSchwanken zu- 
ztireclinen, was bey nicht ganz geregeltem Redege- 
brauche in der Sprische felbft liegt. Die fes Schwan- 
ken erhellet befonders auch , wenn man die mehre- 
ren Hillfsmittel des Grufinfchen untereinander ver- 
gleicht. Hr. F. hat dergleichen , wieerfagt, oicftt 
vor fich gehabt, und allerdings das Verdienft, dA: 
erfte zu feyn, welcher ftlr Ruffen in ihrer Sprache 
eine Grammatik der grufifchen Sprache mit dem ge- 
wöhnlichen Alphabet der letztern drucken lalst. 
Denn auch die vi>r uns liegende, in Octav mit der 
Ueberfchrift: St. Petersburg tJtoi bey der Akademie 
der WirfenfcWaflen , erfchienene ift es nicht (ohne 
Zweifel diefelbe, welche in den Nachträgen zum 
MithridattsS.126 fo angeführt ift: Grufxnifch* Sprach- 
Ithre von dtm Arthierei Ghai. Mosdok 1H03 mit gru- 
finifcher Kircheofchrift g«druckt). Dafs Hn. F. die 
mit fchätzbarer Eioficht zu einer Zeit, wo unter 
Papft Urban VlIL auch Enthufiasmns für Verbrei- 
tung des Chriftenihums das Sprachenfludium beleb- 
te, von Franz Maria Maj^/^to ausgearbeiteten Synta- 
gmata lingMarum orientalium, quae in Gtorgiae regioni' 
bus a^rdinntur (Kom 1643 fol.) nicht bekannt gewor- 
den find, ift zu bedaufrn, Gkai kannte fie auch 
nicht, und doch war (deffen zweytes «Sya- 

iagma die Grammatik der türUifchen Sprache liefert) 
ein recht grammatifcher Kopf, der, wo er eindrang« 
Alles zu Hegeln verarbeitete, in diefer Hinficht bat 
auch Gkai nucli mehr geleiftet als Hr. F. Aber die- 
fer hat fich auch die Sache zu fchwer, nämlich da- 
durch gemacht, dafs er Oberall Kenntnifs des Rufß- 
fchen und des GruTmfchco zugleich geben nwllte. 
Sein ganzes Werk ift in gefpaltenen Culumnen ge- 
druckt, die eine ruffifch, die andere grußnifch. 
Wie im Rulfifchen vier Declinationen und nach der 
frühern Darfiellungsweile zwey Conjugatiotieii find: 
fo mufs fich auch das Grufmlche darein bequemen ; 
und der Ciiarakter beider Sprachen ift zu v^rfchie- 
den, als dafs ein folches Beftrrben, für zweyerley 
Lefer die Kunde beider Spr.u hen zugleich /u hetör- 
dern, bei-ien angemeffen feyn könnte. Deswegen 
aber fehlt es durdiaus an AulTteüungen der Regeln 
der einen oder der anderen. Dafs nicht fo ganz un- 
ebene Erklärungen der Begriffe der Redelhetle und 
ibrer Unterarten gegeben find , liefs fich beffer in 
beiden Sprachen ausdrucken, und mag befonders in 
Ciru(jea neu feyn. Man mufs ücb allo hier mit den 
M| ' . »-M. ^u. w.u^^ •im-ü' £e*e- 
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eegebenen Pararfipnen begnOgen , welche der rufB- 
fche Lehrling des Grufinifchen dem Gedächlnifs ein- 
präg«! und dann den grufinifchen Text frudiren 
mag; dann wird er nicht ohne Nutzen diefes Buch 

fcbrauchen. Was nun die gegebenen grufinifchen 
aniiij^men betrifft: fo find diefe bey den Nennwör- 
tern leicht zu nberfehen, obwohl auch da GAai de- 
ren noch mehrere, und bey denfelben , fo wie Mag' 
gio, öberfichtliche Bemerkungen giebt. Dafs nun 
aber die von diefen drey Gramnnatikern dargeftellfe 
Sprache bis auf einige Abweichungen der Ausfpra- 
cne Eine und diefelbe fey, lehrt der Augenfchein, 
und es find nicht einmal der Abweichungen der Aus- 
fprache fo viele , als dialektifche Verfchiedenheit 
und die des Zeitalters des Afag^io , fehr begreiflich 
'machen würde. Letzterer hat freylich den Cafuj 
inßrumtntalis , welcher den Hüffen nach Anleitung 
ihrer Sprache nicht entging, nicht in feinen Paradi- 
gmen. Aber er felbft hat S. 119 die Endung <Aa, 
z. )i.chtl\thay mit der Hand, angefilhrt, und konntQ 
fie alfo eben fowohl als fagan, welches auch noch- 
mals unter den PoftpoGlionen vorkommt (welche 
diefe Sprache , und nur ein paar Prapofitiunen hat), 
bey den Nennwörtern felbft aufftellen. Aber bey 
dem c.\o>KHo- HMciinme.\bHtoii1, d. i. Binde- Nomina- 
tive, einem achten Cafu"?, welchen Ghai bey jedem 
Nennwort mit der Endform man aufftellt, aber nir- 
gends weiter erklärt, könnte man in Verlegenheit 
Kommen, wenn nicht Maggio be\ feinen Singular,- 
Nominativen angefflhrt hätte , dals an diefe (fie en- 
digen Oberall mit einem Vocale) auch wohl noch 
die Sylbe ma angehängt werde, und man bey ihm 
anderwärts beyiaufig angemerkt fünde, dafs, wenn 
dann ein Vocal folge, dazwifchen n eingefchobcn zu 
werden pflege- Es ift allgemeine Regel, dafs der 
Accufatlv dem Nominative gleicht, nur Maggio 
läfst, wenn diefer nicht mi,t i endigt, in jenem noch 
ein f zutreten. Bey den Pronomen macht Hr. F, 
den Accufativ dem (leniliTe gleich, 'welches fidh 
wahrfcheinlich dadurch luft, dafs im Ruffifclien diefe 
Gleichheit fo oft da ift, oder vielmehr der Genitiv da 
gebraucht wird, wo in andern Sprachen das Accufa- 
tlv -Verhältnifs Statt findet. Bey Hn. F. ift eine vo- 
cative Form des Pronomens der erften Perfon durch 
ein hinten angehängtes o ausgezeichnet, welche die 
andern Grammatiken eben l'o wenig, al« Grammati- 
Ven anderer Sprachen einen Vocativ diefes Prono- 
mens haben. .Dafs diefe Form aa^luer nicht Titat'« 
fache der Sprache, fondern blofs analoge Uebertra- 
gHtig feyn möchte, dafOr fpri cht, dafs aucii bey H». 
F. das Pronomen der zweyfen Perfon einen dem No- 
minative gleichem Vocativ bat. 

Die Lehre von duv Verben ift allerdings die 
verwickeltefte, und der grammatifche Magglo konn- 
te Geh um fo weniger he/auswickeln, da er ün- 
ftlQckliclier Weife das Wort: kommen, und: ge- 
hen, zum Paradigm aufgeftellt hat, welr.hes, fo 
wie in vielen Sprachen , eine befondere Art der Un- 
regelmclfsipkeit hal , oder vielmehr mehrore Verben 
in ücb vereinigt. Nuu hat er freylich aufser dieftm 



mlt / endigenden Worte von noch rfrehreren , auf no, 
bU ghe, tni geendeten, Formen angefahrt, aber eben 
dadurch die im Mitkridatts. Bd. 1. S. aji geäufserte 
Vorffellung veranlafst : „im Ganzen hat jedes Ver- 
bum feine eigne Conjugation, welche nach der En- 
dung verfchieden ift, daher die Conjucalionen faft 
unzählig und fehr fchwer find." Hr. F. giebt un« 
eine Menge von Zeitformen von zwey Verben nach 
Maafs^ahe der ruffifcUen (des einen auf euib, des an- 
dern auf iiuib), indem nämlich in der bisherigen Ab- 
wandlung der ruffifchen, wie jetzt ziemlicn ollge* 
mein anerkannt wird, die Formen unbcftimmter und 
beftimmt wiederholter, völlig volHirachter und ein- 
maliger Handlung verwirrend unter einander gewor- t.. 
fen find, und daneben zwey Tafeln, wo die erften ' 
Perfonen d'er Jmperfecten und der Vollendnngs-Per- 
fecten, Futurcn, Infinitiven von 34 Verben (wie-*' 
derum zweckwidrig blofs «larnach geordnet, ob das 
Gleichbedeutende im Ruffifchen feinen Infinitiv mit 
arab oder iimb endigt) angegeben find ; endlich aucli 
die Conjugation des Pafflvs, welche aber nichts an- 
ders als die ZufammenfOgung des Vtrbi fubjlanlivl 
und des Parlicips ift. Ghai hat in drey Verbal • Pa- 
radigmen, frey von jener unangemeffeuen Richtung 
nach dem Ruffifchen, mehrere Fermen und aucl». 
eine Tafel von den erften Perfonen des Prafens, Per- 
fects, Futurs, Infinitivs von 13 Verben gegeben, 
ünfere Lefeir mögen nun aber felbft urtheilen, ol> 
fich nicht den Regeln der Conjugation näher kom- 
men licfse, wenn wir das, worin alle drey Gram- 
matiker Obereintreffen und was alfo für unleugbar» 
Thatfache diefer Sprache gelten mufs, hier znfam« 
menfaffen. i) Die erfte rerfon des Singulars und 
Plurals hat gewöhnlich (in den beiden ruffifchen 
Grammatiken durcl»gehends und auch nach der Be- 0 
merkunc und einigen Beyfpielcn bey Maggie) ein 
Augmein «P, welches in der zweyten und dritte« 
PerTon wegfallt, fo dafs die zweyte fich blofs da- 
durch unterfcheidet , die dritte aber im Singulare 
des Präfeos j, des Imperfcctes a, im Plurale des Prä- 
fens «, «les Imperfects bey Ghai: ian, bey Hn. F.'- 
nen lur Endung hat. Die erfte Pluralperfon hat di» 
Endung! rt. — Einige Verben haben nach Macgi» 
(die ßeyfpiele find aber nur vom Sing»ilare lies Prä- 
fens) in der l.V.m, in der If. gh , in der HI. a vor " 
fich, wovon auch Ghai Beyfpiele hcy PrSteriten hat» 
wo aber im Pturale l.gwi, H. ^f,'lll.jr, uikI ein 
anderes iiu Sing. 1, om, im Plur. i. g», im Singular 
und Plurale aber II. ge, III. 1 vor fich haben. 3> 
Sebr vieie Prafeatiaiendigen auf b oder w , wie diefs 
in den rnfTifchen Grammatiken deutlich ift ; aber 
diefe Buchftaben fcheinen niclit wtm Stammlautc, 
fondern zur Form zu gehören. l)ic hej' Maggio 
mit Vocalen endigenden endigen bey iin.t,m\\ den« 
vorbergehendaa Coofonanten, z. B. lestfcliame y ich 
effe, itfnami ich trinke, bey Hn. F. lestfcham, 
wsuam. 3) Es ift eine von allen drey Grammatikern 
aufgeftclile ,AnaJogie, dafs da.s Imperfect die End- 
fylbe di annimmt. 4) Von den Iinperfecter» wnter- 
fcheidet fich nach Ha. F. eine Fürni der völlig «oll- - 

biacb- 
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brachten Handlung, welche keinen ciuraktunfti- 
fchen Zufatz am tnde, aber jene Bedeuiung aus- 
zeichnende Vorfylben f a», ga, da, mo o.ler « hat. 
Maggia hat ron folcher Form gar Nichts , und es 
fioh Oberhaupt mehr angelegen feyn laffen, den Aus- 
druck der im ItalienÜchen vorkommenden Zeitfor- 
men anzugeben. Den Hüffen lag nach ihrer Spra- 
che gerade die Bcieichnung vcVllig volltirachter Hand- 
lung näher. Ob nun Hr. P. nirht in der Anweo 
dung jener Vorfylben. deren Angab« wir ihm allein 
verdanken müffen , etwas zu beftimmi gefprocheo 
hat, können wir, fern von Grufien, nicht entfchei- 
den. Aber auch Rlaggio hat neben den Imperfecten 
Beyfpicle von Perfectvn, welche Cch neben den 
Stammconfonanten blofs durch ihren Endvocal un- 
terfcheiden, und GAoi ftimmt mit Hn.F völlig darin 
Oberem t dafs eine, fo durch den Endvocal, nämljcb 
i, au-i^ezcichnele Form für die vüll'g voll')rachle 
Handlung da ift. Sonderbar genug hat ilr. F. kein 
einziges folches Perfect durch alle Perfonen durchge- 
fOhrt ( aber feine zwey Beyfpiele neben dem ruffi- 
fchen Perfect einmaliger Handlung (welche bey ihm 
die Vorfylbe fckt zeigt) haben in der dritten Perfon 
des Singulars a, im Plurale 1 und II it oder et, III 
X, ganz eben fo wie jene Perfcctc bey Ghai. 5) 
Vom FutMr hat Maggie pur Ein, wohl ausVerfehen, 
dem Präfens ganz gleichlautendes Bevfpiel , Hr. F, 
in feinen Paradigmen nur zwey durcngefnhric Bey- 
fpiele, die dem Ruffifchen entfpr*chende Zufam- 
menfetzungen mit ilem rerbo /mbßantivo find. Aber 
in feinen Tafeln giebt derfelhe alle Beyfpiele der Fu- 
turen fo an , dafs das r des Perfecls im Futur in o 
flberpeht. Diefs ift bey Ghai die in allen feinen Bey- 
fpielen herrfchende Endung des Futurs, woraus m 
der dritten Perfon des Singulars os wird, im Plurale 
aber bey I und II büt oder wtk , III btn oder win mit 
vorhergehendem Vocale des Präfens. 6) Der Jmpt- 
rativ endigt bey Hn. F. und Ghai mit dem Stamm - 
End • Conu)nanten oder Vocale , oder , wie Ghai be- 
merkt, demnächft auch fo, dafs b oi't w daran ge- 
hängt wird, im Plurale mit t/t, die dritte Perfon aber 
im Singular mit 1, im Plur. mit n. 7) Der Infinitiv 
endigt bey F. und Ghai mit W, oder auch mit dem 
blofs an den Stamm • End • Confonanten gehängten ai 
( Maggio hat weder vom Infinitiv noch vom Imperativ 
mehr als Ein, keine Analogie begründendes Beyfpiel 
feines unregclmäisigen Paradi^ms.) 8) t)«e Partuift 



endigen immer auf Ii, im Plural auf M. 9^ Der 
ConJuHCtiv und Optativ werden bey Hn. F. nicht be- 
zeichnet , bey 6/>i3i jener durch ukethu, diefer dt:rcb 
wafekatUt vurgefelzt vor die Perteclen, nach Maggio 
der Uptativ durch das vorgefetzte nithans.^ — Die 
bey Ghai ange^'ebenen Furmtn : fchtwtkri lie bindea 
micU , fchfikrt he bmden dich, fchewikrwodi fie ban- 
den mich, fchtwikar irh bin gt^bunden wurden, fckt' 
tcikra Tie werden mich , Jcheikras Tie werden ilin bia- 
den u. f. w., als Ausdruck des Paf&vs , und die voo 
dem fpraclienkundigcn Staatsrathe t^on Sttvtn in den 
Nachträgen zum Alitkridatts S. 130 mitgetheilten 
VerlMliorraen , welche die dazu geuachteu i'ionomi- 
nalaccufative io ficli einfchlieisen , z. B. gikuarwär, 
du liehfi mich, giktvartdu liebefi ihn ^i>«yF. kommt 
mikwart ich liebe, vor), verdienen gar lehr noch 
weitere Eioi ierung ao Ort und Steile. 

Hr. F. giebt aufser der Grammatik noch zurL«* 
feObung Leociisregeln , zum Tlieil aus Sirach, *iad 
die zehn Gebote, wo begreiflich manche Al>\« uichun- 
gen von der Ueberfetzung bey Maggio Statt fiudea, 
z. B. im erflen, indem Hn. fs grufinifcher Text 
den Plural: nicht /ryrn andere GBtttr, aber der ruf- 
fifche, wfe der grußnifche bey Maggio, den Singular 
hat j dann einig« Gefpr.icha, und Tiieraui ein Wör» 
terbuch von einigen tanlend Wörtern, in welchem 
wir aber felir gewöhnliche Begriffe, wie BeAHK.U 
grofs, vermiffen, und Verfehen eingefchlichen find, 
z. B. S. 146 •Xi^.yto ftatt »caAl^io, S. 148, wo RaiRJ 
zwey Mal, uline den Unterfchied der Bedeutung 
anzugeben, wo — ^Hnib und wo — aanib gemeint 
ift , und neben jenen noch Kaa^Ay bey demlelben 

{;rufifchen Wort mit einer unbedeutenden-, willkür- 
ichen Abweichung des Anfangslautes, fleht ; S. l6s 
nAacnik und deffen Diminutiv neben einander mit 
demfelbea gruünifchen Worte, n^a^y wiederum 
zwey Mal, ohne die Anzeige, welches: weinen, 
und welches: bezahlen bedeute. Zuletzt fol^t ein 
Verzeichnifs der\'crnamen beider Sprachen, mit An- 
gabe ihrer Bedeutung und der Sprache, woher ifi 
kommen, welches, neben einzelnen unrichern oder 
unrichtigen Angaben, z.B. dafs Agaren/ : verwel- 
kend, bedeute, Titus t\n fabinifches Wort fry, von 
fchätzbarer Rückficht auch auf die Verfchiedenheit 
der femitifchen Sprachen zeugt, und für die, wel- 
che das Buch brauchen füllen, belehrend fcyu wird. 



•' » « ■ A *' ' ' ' «•»••''■» ' 

. Todesfälle. n..»V;. 

x\ni I3ten A«g. ftarb «u Breilait Rudolf h von Btrge, 
durch mehrera Thcaterrtücka bekannt^ im 44rten J. 
feinas Altert. 

Am loten Sept. ftarb t« Altona der Känißk Such- 
waltar » vorher Oberjjerichts - Advokat Pncr ttdiirfat, 



NACHRICHTEN. 

. 1 ■ 

im soften J. f. A., ein bii an das Ende feines Leben« 
thatiger Mann. In früheren Jahren terfafste ct eine 
Ueberreizung von Tiffot's Anweif. fßr den gew. iMann 
in Abfiiht auf feine Gefundbeit (1767) uad fr-ye 
Kachr. aus dem Reiche der Wiffenfcbalten ond Ireyea 
Künfte (1:6!«). Er war au Ficnabarg an lltouApr. 
174a geboren. 
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LITERARISCHE AKNZSIOEN. 



L Nttoe peiiodifdia Schnftan« 

Mt Anfang Jahres i832 wird In der R ■ gocz j- 
fchen BucbhandUing xu Prenslao, Ctatt da« bisher 
dafelbtt herautgekommenen aUckermärkircben Beob- 
achters'' eine neue Zeiifchrifc, mit ErlaubniTs des 
Konigl. HociiUtbl. Ob«r Prifidimai dar Frorins firuk* 

Ztilfekrift für GtmtimwkU Wifftnjcktft 
mad HmmamitAt^ 

mamt LcilMg «iaM VcrtAiii aaahmcr all Liiantoren 
niblit iMtberttiimter Odchrtaii «rMMliim. DerZweek 

tiefer Zeitfchr'.rt ITi : 1) Den Sinn für i'ie allgemein 
nen Angelegenbcitea dci Lebens und der ^efelirchaft- 
liehen Verhilinifre mehr und nre]ir zu wecken imd 
■ottubilden. 3) Beförderung des Kiinfifleifses , der 
Jnduftrie, Feld- und Haaswirlürchaft. 3) Wiffenfchaft- 
liehe Beleadunng der öffemlichen , fo\vohl,Staati- aU 
Commanal* Verwaltungen, mit befcbeidenar Hindeti* 
tung anf-die zu finden gtrglauUten Ningel , unJiMitthei» 
Iun<; u^ünfchenswerthcr, aber reiflich dnrcltdaciiter und 
an der Erfahrung der Vor« und Mitwelt geprüfter Vor- 
fchldge zarVerbeffeniDgoadAbfchattiag der Lciatcrtll. 
4) BaRMnubff «wW Kmift Wiir«aMttft wr Bii- 
dtmg rrft/rr Humanität, durch Angabe der erroderliclien 
einzelnen Mitlei, deren xweckmärtige Gabraucbsart, 
«tid noth\r ( 11! Oi ganlfationsweife. 5) Eine fortlau- 
fende Ueberücljt der Gefchichte der Uckermark und 
ih»r y^rbSknilTe zum preofsifchan Staate, fowobl 141 
Augemainea aU BeXondem» alt UaMrialian Iflr etwa« 
niga kanFlIge Oafehidinrehraiter derUckendark , vaA 
Sur Special • Gefchichte Aberbaupt. 

• Durch eine Tolcha Bearbeitung erbebt üch diela 
Zeitrpfcrift von felbft Ober die untergeordnete Beftim- 
mnng einer Provinzial-Wochenfchrilt, indem fia dM 
Zweck bat, den Manfcben auf dasjenige aufmerkrani 
7 1 iiiacben, vas üim nütze oJor fchade , urnl wis er 
de^ihalb zu tbun iiab«; damit er nicht allein den inne« 
r^n Zufammenhang der Weh und des ffarui.f feinar 

Se&uIü^Mn Varbllinirra nut ihr kennen lernan, San' 
arn aoeb fn den Stand gefetzt werda« Sek nftd alltf 
aursern Umjfebnngen !;in ilin her genau zu beobac^i- 
ten, gründlich darüljci zu urtVieUen , und fich TeJIm 
das cJfjene Gute zu ratlien; und wenn er endlirli 1! e 
innere^ Ur fachen der Torhandenen Staatsgatetxo em- 
. . itf. & llftt. ~ ' 



und ihre Verbindungsweife durchßehr, picht mdtr 
ao» iilorfnn Zwang, fondam an« Vttbrar yiutrimU' 
and M€aftktittUh nnd als ain trmnr Birgtr buidlai.' 

Alle Gelehrte Deuifcliland», welche aa dsr FUfw 
clerung des Guten und der nOtbigea Aafkaraiig 
BitdHng des Volks einigen Anthiül nahtnan and diaräa 
Zwack gern mit bafördera helfen , werden eingcJaden, 
lialiaklllmrbahar, nach Empfangnahme des ausführ, 
lichern Planes und .Ics Ilegleinente för die Herrn Mit* 
atlieiter, an uns anzuCcbtiefsen , und uns Ihreßeyträge 
fiirterfie gegen ein zwrar nicht bedeutendes, aber doch • 
anftandiges Honorar von t Frd'or fOr dan gadraektan 
Bogen von D96 Spaltraza9an Mitar nmaartahcndar 
AdrcCCa entweder, wenn ihre Entfernung von dein 
Varbffona nicht au bedeutend ift, direct xur Poft, 
oder ahei a if f" xvn].[i:[chem BucbhAndlerwege durch 
EinCchlufs au die Ragc^osjrTcha ftTOhhandhiag kial* 



rirtnslt«, dan l. September igai. 

0Sa Redactiondar Athctiti« 



Vom Journal für Prediger, Halle, bey C, A« 
KammaJ, ift das 4te Sti'ick des iaften Bdes, oder 
dts iHiumSfairmiU 4iUmn Jkndec 4tM Sitek arfcbbna« 
«od afukalt: % 

l) Der Prediger beym K.titipf der Meinungen im 
Gebiete der Religion, von Herrn £raM^/lMdt«> 
reiik in iMerfeburg.. ^ .' 

a) Pafioralcorrefpondenz. 

3) Hir<orifcfae Naehrkshten. 

4) in iahten und Urtheile von dani ntniAM-^iif» 
digten lind andern theo). Schvif taut 

• jy Ufffitr^ EfitomittktACkr^. ■ 

i) Rurirti, da* MLAbaadaiali nrrprOiigncba 

3) Haaßtbu Magasfak Baadl4 nnd 5. 
Hall«, dan e. Oat. a»i< C A. Ktfnmal. 

IL Ankündigungen neuer Bücher. ► 

In der JL Ob Cal va'Iokan Bashhaiidlinif i»Ara|' 
Ut gMs naa arfehiattattt • ^ • * 

Pkujlkilifck - cktmifcke Unttrfuckung der FcrdimamdfijKrttt 
M Mirinhuif nablt minist aSgtmüum Uitadtki 
'• - Ceo" • ' . •' • ihr 



Digitized by Google 



311 



ALLG. LITERATUR - ZEITÜNO 



der Analijftm dtr übrigtn Htiiqutütu dhfti B*dt»rtt; 
Ton ytj.Jok. ^((■»«■M, Profefror der Che» 
int« «n tecboirchen InXiiiute zu Pra^ <l«r k.bObia. 
0«bilip|i«ft der WIl&nrelMften, ikA4m k. k. 
triotirdien Gefelircliaft in Böhmen ordentlichem 
Hitgliede; und emem AAnmf Ober die Hiilkräfit 
dir g*».tmnna Quillt , ron J. y. Kro«l>fceic, der 
Arzney- und VV^undarzney- Kunde Doctor, und 
k. k. affentlicher ProfefTor der Staattarene^lknnd« 
«n derkok«nScbaI«niPrig, g. igai. BroCekkt. 



bekannten Verfatter dem L«f«r ein OMlM» gaflvbea, 

das el)e:i lo reich an «rof&en hiflorifcSen 20geo «It an 
inierefranten und reichhuUigen Suuttionen ift. Den 
Freimden einer angenehmen und geiflreicben Unier- 
iwinmg, Ib wie den V«r«kr«» <^ Oerchichte, wird 
diefe« Werl^, i»t fiek aiiek dnrek den flie£Mnden Stil» 
in welchem es aligefafst, und durch die »erCoKiedeil«* 
kineingewehten iniereiCanien ^ifoden, bcTondcr« 



Bey Job. Ambs, Barth ia Ltipsig Ük «Ima 

erCchienen : 

tf» «pMnk itit. 8 mi. i6 gr. 

UcltPi-zeugt , c1:ir$ der wahre Werth ]pr!p<; npufcfta- 
mem]iolic;n Buche* am meiften aur die Ecktktu dtflel- 
ben lieb gründet, fucht der Verf. in diefer kleinen 
Abband lang die bisher iuuner noch von Vielen be- 
zweiFehe Aathcntie des Briefii Jodfl, durch wohlange- 
ftai'M i?rafiiiig «nd kririfoh« fMeaobumg dar pmtrm 
vmd »ußtrm BewcäcgrOod« /Ir dittmlh* , gi%n<}Nch dw. 

ZUthmi, fo wie mit fcharffin nieder hrr,<ni'ri,Mt die 

bisherigen Äugriife der Gegner vielleitig zu wieder^ 
legen. Ifc gleich diefer Verfuch in feiner Art nicht 
der erfte, fo dürfte derfeib« dock wefttn «lar laberte 
gewandten Durchfahrimg ffttaz b«llM 
umkeit des theoInirirch -Mi Publieiuai 

Lcipsigt im Septb. igsi. , ' 



Bay L«op«ld VoTi in Leipzig itt s^tsüa^ 

BS 

9^tr iffi f^cl'irTttitttrireht und di» Krankieiteu der 
tu dtta Uttrui fükrtndtH Tkeiliy von Dr. and 
Prof. E. G. Fat rix. Aus dem 
Hit 3 Kupfartareln. 8- l lUhJr* 



.ein^g 
vcriuidl 



So eben ift bey A. Wienbraek in |.ei 
arrchienaa wd- aa all» BnahhaBdHimf 

worden : 

Fimghfk und Maria Sittrmoiit^ oder die HücktUnge, 
hie aus den Zeiten des Prätei 
der Uarnhcn in Schottland, 
Von ? r it dr ic k G itit k, 
9* PmU I Rikir. g gpb ' 

Die Unruhen, welch« zu einer tUtt Sdiottlind 
«errilTen , wo die veririebenen Sloartl noch mit der 
Ihn«j|i. auf dem Thron« -folgend«» Dynafrie um dm 
BefilWer Rran« «on Grorsbriiannien kj<nipften , find 
klar in d«r Oetehiekte zweyer edeln, jungen Wefcn, 
deren lläufer aiifi engfie in die Inteieffcn )e!Lji I v;e 
«crBocbun waren, dwga&alltt und fo uüt von dem 



Bey uns \Xt To eben errcUcMB vaA duR^iaB«. 

Buchhandlungen zu erhalten: 

MtttUkrmr^ ofimglijkaaßa, VttUl? — ^. 
•MbaltMid: ' ' • 

fr, St»t$ mmrit. Vol. 5 — 9- - 
Lord Byr«* warAf. Vol- xt. 
Tk«m, warki, VoL S<->i. ^ 



Jedes Bündchen ift mit einem TlteTköpfer gf^«fk 
and koftet im AbonnemenupreiCa , geheftet» 9Cro- 
Ubao. * . • 

Gebrader Scbumana. ^ 



fo dar K a r 1 GeroldTchen Buchband]q}ig in Wien 
iftnan erfehienen, nnd dafelbft, fo wia ia-dlaa BimIm 

Bteibitktungtn und Abkauiluwgim 
aur dem 
0 t k i t t t 
der 

gt/Mmmt«9 ftttkeifthtm Utitkuait^ 
ton ' ^ 

UftrrtitkiftktM ifara»«a> 

. Herantgagakta 

von den 

en und Proferroren des Studiumt äcr Blfr 
kuude an der Unirerfiiät zaWian* 
Zmftr^ BaatL 
Mt cwvy Kupfertafahk ^ 
Wien, igai« •. 
QaJruahft Md ba Varlaga bay Karl GwM 
Prcia 3 Bthlr. 

Da» wichtige nnd emfte Srudjum der -Henktind«, 

in allen «ihren VerzweiffuiiR«>n und Unlcrabtheilun^cn, 
ift in ßVitn zu einer Voltci dung ^edietien, über d^ren 
Aaarkennanft Furcipn nur eine Stiminc hat Die ge- 
fammaJian »raUtilV heu Beobachtungen" Otterreichircher 
Aerzie mßftcn daher, den Nutzen ond die B^ehrDn|,; 
welchen die «frcnt!ic||aMiitheilii«gderr«l!»en WfKnnll..^ 
TPi w andte und Kuniti-irpci >npiei , •ih;'"r( chuet, TcIkMI^ 

■a und iär Üoh von bobam intereffe feyn. . . 
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• Ton "k- 

Jokamm »ßrgtr^ 

der Heilkunde Docior, ordentlichem öffenilichem L«h> 
rer der Landwirthfchaft undiÄThierarzneykunft am Lt- - 
ccum zu Klagenfurt; Mitgliede der landwirtbrcbait* 
liehen Gereiirchaften zu Brünn, Grätz, Klagenfurt, 
^ Münclien, Prag imd Wien. 

^. Zwetfttr Bakd. 

* gr. g. Wien, 1831. Preis a Rthlr. 8 gf. 

Der trß* Band diefet Werkes ift im rergangenen 
Jahre in unferem Verlage erfchienen. Er enihait die 
Agronomie, die Agricultur, und die allgemeine Pflan- 
zenculttir. Der vorliegende twtift* Band handelt von 
der fpeciellcn Pflanzencultur , der Viehzucht und der 
Lehre des Haushaltes, oder der iandwirthfohaftlicben 
VerhaltniCfe. .19 9 

Ueber den autgereichneten Werth diefei Lehr- 
buchs haben die Mügtinjcken .\nnalen der Landwirih- 
fchatt im rr/ffa Stücke des/ünfttn Bandes, und die öko- 
nouiifchen Neuigkeiten von Aniri ^ in 'den erften Hef- 
ten (Im Jahrganges 1820, ausführliche Nachrichten ge- 
geben, und weil das Urtheil des comptitentefien Rich- 
ten in diefer Sache, des Herrn Stajtsraihs Harr, we- 
niger bekannt feyn dürfte, als es follie: fo wollen wir, 
ftatt aller Anpreifung von unferer Seite,' die p.nr- 
teyifch fcheinen dürfte, zwey Stellen aus der Keceiu 
£on dicfes Buches, die Herr Tkttr S. 17a. der obg«. 
dachten Annalen lieferte, dem Publicum hier mit- 
tbeilen : 

»Der Herr Verfaffer enrfchlofs lieh , dem Mangel 
•ines, demr|etzigen Standpunkte diefer Wiffenfcbaft 
«ngeraefCenen Lehrbuches, welchen er befonders beym 
Anfange feiner Vorlefungen fühlte, abzuhelfen, und 
bat diefs wirklich auf eine unvergleichlich gründliche 
Weife gethan. Sowohl im ganzen Syftrme des Vor- 
trags, der bey dem Technifchen nicht ftreng wiffen- 
Ichaftlich fe||B kann und darf — als in der Behand- 
' lung einzelner Materien , müITen wir ihm unferen 
Tölltgen Beyfall bezeugen. Wenn gleich der Hanpt. 
«weck bey diefem Werke ein Leitfaden sa Vorlefun- 

Sen war, der Vortrag alfo aphoriftifch ift, mithin fttr 
en Schüler durchaus Erlüuierung erfodert: fo wird 
et doch auch für den, der die Gründe der Wiffenfcbaft 
Vennt, jmI Intereffe haben, manche dunjile Erinne- 
rung erfWthen, und ihm neue AnCchten darbieten. 
Wir können uns daher verbürgen, dafs keinem ratio-, 
nellen Landwirthe die Anfchalfung und bclbnnen« 
Dtirchlefiing diefes Rande« gereuen werde ,. und dür- 
fen uns mit Znvetlufligl.eit daffelbe vom ULttfttm Bande 
▼erfprechen.** 

»Wir wiederholen es, dafs wir kein Lehrbuch der 
Landwirihfchafi kennen , welehev uns fo befriedigt 
hatte, wie diefeL . fcs ift nicht leicht etwas Bedeuten, 
de«, itif djf verhandelten iMai«;en Bezug ^«bendecjS 
fiberpatiRen; 'alfel ift , fo. viel es jUe Krtrae. erlauji^e, 
klar liiiJ pracis dar^eftellt , und «iineinc Gründe nach 
dem jetzigen Standpunkte uafers WiHen« 



führt. DieCi Werk «eigt «ine« groQeft Umfäag von 
mitgetheilten nicht nur, fondern auch von eigenen an* 
fchaulichen Kenntniffen , einenKopf, worin fichTheo- 

haben, eine feiten« 



rie 



und EVaxis hinig verbunden 
Lebendigkeit und Nüchternheit 
Urtheilt." ^ 



des 



Verftande« vmd 
m '^ ' ^ # • J|a'"«* 

"VTxr hoffen , dafs die gröfsc Menge von 'ErfaliTon- 
gen, die in dem gegenwartigen »u'^yrea Bande über die 
rpeci^e PBanzencultur und Viehzucht enthalten ift; 
die zweckmafsige Behandlung der Lehre de« H*«ii- 
halies, und die originellen AnGchten Ober das Ver« 
hältnifs des Düngers zu den Aerntefi, dem landwirth- 
fchaftlichen Publicum eben fo belehrend alc überrai* 
fobend fejrn werdem - '^^^ * • 

Btfckrtihnft 

ii itWItftr ; . 

.1 Rt i/e m a mf dimA4outbltue, 

Unternommen im Auguft I&ao 
von 
Joftfk HmmtJt 
RuCdfch-Kairerl. Hofrathe, Uitter de» St. Annen-Or- 
dens zweyter Klaffe, Doctor der Arzneykunde, Mit* 
gliede und Correfpondenten mehrerer gelehrten *'\ 
GefellfchaftcD. 
Mit einer Anficht des Montblanc und einer Karte 
des Chamounythals und feiner Umgebung» 
gr. 8< Brofchirt 13 gr. 

Hr. Hofrath v. Hamtl unternahm dlefe Reifen, um 
auf dem Montblanc mehrere wichtige phyficaütcKe 
und phyCulogifche Verfuche und Beobachtungen zu 
machen. Nach vielen Schwierigkeiten und GefalitW 
war er das zweyte Mal dem Gipfel fchon ganz naSe, 
als plötzlich die obere Scbneelage des letzten Abhan* 
ges zu rdifchen anfing, wobey drey der Wegweifer in 
einer Eisfpalte ihr Grab (das böchfte in Europa) (w- 
dcn. Hr. v. Hamtl, tlie zwey ihn begleitenden Eng- 
länder, und die übrigen Führen wurden gleichfain nur 
durch ein Wunder gerettet ; Qe blieben am Raisde des 
Abgrundes im Eife liegen. — Der Befchreibung die- 
fer Reifen ift eine Ueberficht aller bisherigen , gegißck* 
ten fowohl als mifslungenen Verfuche, den liöchften 
Berg Europa's zu befteigen , wie auch der auf den ihm 
nahe gelegenen Gletfchern ftattgeFundenen Unglücks- 
falle beygefügt, und aufserdem hat Hr. Hofrath v. Ha- 
mil diefes Werkchen noch mit höchft intereffanteA 
phyGoIogifchen Bemerkungen über die Wirkung der 
dünnen Luft huherer Regioi^tti fuf den Körper berei- 
chert. Er deutet darauf hin , dafs auf hoTicn Birgen 
wichtige AuffcblQffe über den Procefs des Athmens, 
und die davon abhängende Function der Muskeln erw 
halten werden können. — Man verw^blele diefe 
reichhaltige Abhandlung nicht mit einer kleinen, zu 
I^fel erfchienenen Brofoliüre tmter ähnlichem Titel, 
welche. blofs die Ucberfetzung eines kurzen Auffatzcs 
des Hrn. v. Hamtl , aus der zu Genf bcsratukoinmendeni 
lüiliatkiqiu mttvtrjilU mthült. i> J .. ^ 
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»wmkfMmrtr Va ilm ii U niy w fe mfr ^ifl^ Für grVfwr« 
1 Partieen auch grü[j»eraVorthM!e zu gewinn n leier 
-..^-^.•r.....i • tf^«. • weitarnF.mpfehlüDS, ßUabc iolii werd» dialcs to nütz- 

&fab-<r/ , Dr. K. E , L«br"buch gemjMnen deuircW ^ ^ WerkJban antbeLen n 
$UAUrechts. ifter Taeil. gr. g. l Uthlr. 11 gr. 



II>r<i(t, V«rra^ einar wilTanrchaftlicben B«- 
grdnJung thid Darftellnac der wtefatigCtan Hanj^f 

Enkte 4flr EnlahaiutleH«« l^t baTondkrar Hin* 
ht auf den UnterddiC In Aur Vetkslbhitl«. (pr. f* 
I Rthlr. 13 gr. 
Fafpff. Ctniimt Baronin d« Motte ^ Heinrich idid 

Maria. Ein Hobmii. | Itda. , 4 Il(blr. M gr. 
Kmwft 7..C, T^ebudi weiacrBMiMDrMl!» vomJdm 
tgao tD Ober- mi ZSadfrlwOe«.«. £ v* $• . Qäk, 

8 gr« 

Ott*/, Dr. C4. F. T., <>r«ndlehr«n dar pharmac«BC. 
, difi"'» imd SMMttiianttn« lu abadna. ymiähngm 
und mh Getrtachs fB» A««* HUd AfiMlNfier. $. 

I Fvlli'r. 6 gr. 

Dr. iC. Ck. G., Lahrbuoh dar Laodwiribrchart« 
nadi Tbaaria und. Erfahmi^ baailif iriil I fter Theil. 
-Speciena Landwirtbfdiafi. SMrThaii, Viahaai^ 
' Mit 5 Kopfertafela. gr. f. I Uthlr. U gr. 

hiriurifc^e Eatirickcliing der enplirchen Staats- 



Job. Ambr. Barth« 



Di« 

m u » d 



verfaffung. Aus dem EngUreben fibarfetzu teer TiscUt 
'■Vk hnkg und an alla BocbhaidJon^Bn «arundt. 
Neue fraazOGCaha Sptacfaldira, nm lAaicnrieh« 
in Fräse und Antirort geftellt fl. £ w. von L»wii* 

f »mf AuHi^c. Erfchoint neu in meinem yMrhg^ 
mad wifd in kurzer Zeit fertig Tajn» 



In der UniTerfictti-Buchhandluiig zn,RA. , 
nigaberg in Preuften ifc zu haben: 

Vettert, F. A.^ GmMt von OrMbaM Mit 
6 Kupfern. Oabonideti f Rthlr. 

Zu einer Zeit, wo dia allgpmeitle AurmerkTamkelt 
maf iMfß Land gerichtet ift, möchte diafe^trMr Ga« ^ 
milde von dam jttiigtm ^oriande Orieeheniaiidt nnd ' 

feil)*-! Bewohner, jcJem Gehit(!Ripn zur genauenx; 
K^ntniJj dieCac markw ürdii^en L&odei fchf zu empFeb> * 

. So eben jft b«y mir erfchienen; 

f,t rafft, M. f., hgaritkmifcht Tafeln fthr ÜM ZUVm**^ 

Sinui iiihi T.in'e^ai'-^n ^ rcvi lirt und vermehrt TOB|' 
K. B. iläiiwtioLt. 16. J8;i. BroCcb. gr. 

Der impetheihe Btyfttl), w*«1chw der »rften Aal» ' 
giLezuThcil w-ii'!?, berechtigt mich -.-m cUm H-lTn 1; n -t, 
diefe ttreyr« dtitckitnf rtvidirtt und sxeecinHapig vn-mehrtt 
Jb^leigt werde imnuir mehr nnd mehr nach Verdtenft 
sevrardiet vMvdan. OaTt ich den Ib IMiMaft niedrigda 
Pr^ re^lllMlftniSMf h«Inbe« KiGl, wird \dkA^ 
Mt, weT4*he diefe Tafeln irgcrtdian benutzen geneiet 
if^ jnir gawtls Dank wiitan « «»d a^rtnat« ic^ 



i Ii i 



t r f 9-9 k * . 

erangelifch . , 

in Bwey Predigten bel«iittklM 
von dflmObcrkoi^pv•digMr. 
Dr. CA. Fr* Ammtm, 

Dres<!en in der ArnoldTchen Buchhandlun^f und 
iit allen andern BaehhandlimgaB «hig«haiid«n für 
S gr. w bAgammi. 

Im Vandenhoaok - Rupraebt*£che0 Virlaf* 
fn 6ttltin|[r«n 

fiad folgencüe neue Biirfi^r #1 Tchler-cn und an al^lbf 

litle Buchhandlungen verfandt worden: 

Bartlimß, F. n., da liitoribua ao juDilh «arii libar- 
nici dirfartaiio geogcapUflo- iMMawkw« | nai» Qm , 

coinmifltone). 6 gr. 

Mükkorm, K. F., deutfcheStaats. und Rechttgefdiichto» 
. ifiar undittcr Tbl. 310 Auafaba gr. g. 4RtUr. 
•lagfc.'» ■ r ^ 

Fmrehsu, Fr., Franz von Sirkingan, Ein jBaVf iMt l 
in 4 Aufzügen. 8- Geh. 14 gr, 

Ikcktwtldtr't , J., Erangel. Prediger« ia Berlabeau 
Vachricht von der GobUobae, den Sitten und Ge- 
hrauchto dar tndianirahm V0l1terreh*ften , welche 
ehemaJs Penfylranien und di« benachbaripn Staaten 
bewohnten. Aus dem Kn^lifchen überfctzi und 
mit den Angaben an !i i j, Seht ififteüer über el>en 
diefelben Ocgenriünde Teiinehrt VfB Fr, H*ffe» 
j Nahft einetii die Glaub» ürdigkeil^ m^^tm «nlbro* 
Mlagiialml Worth dt Nadiriditen Heckcwelder't 
bemflhndia .Sabne ma O. £. Sehulte. gr. g. 
a Rthlr. * 

Fimitt, L.Q.A., de forum gener e quod vnigo diracta* 
rinnim nominereircumfertur diffanatio,' Accadunt' 
■ d* fluni ««nditoi-ibat oMarvaüonci. 8 4li (la 
. oommifflone). 6 gr. 

Fhnck, Dr. G. y., über die Behandlung, die Haltbar. 
' keil und deü Werth des faiftorifchen Beweife« für 
die G'Sttlichkeit de* Oiriftenihumc. Zugleich «ia 
V<^r{teb SV btiKi^rer Veraindignng unfarcr th^o^ 
gifcbea Pavteyan. g. i Bdilr. 4 gr. 

Stalftld, Orundrifs zu Vo4ldhBgait ibor die MhSb 

8, jgr.- 

-«> OrnndMf^ *» Vorlefangen Aber di« OMUAte -^tr 
/ aeiikften Zeit, vom' Anfange der iytilStflUtiÜttlfiS* 
- ' volutiön bis )etz|^ ji, . 12 gr.« ^ ,^ , 
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VBaMISCRTE SCHRIFTEN. 

VfatamiM: Wthn mmi ittrzt Be/ckrMmg itr 
mtrkwUrügtu Eriigntffi »iii wotitthätigtn kmign 

HandlunfTtH Sr. öitrchl. dis Hn. FUrßen Attxan- 
ders VOM Hohenlobt, Dümiceli^rs von OlmQtz, 
Vltariats - Ratlies des Bisthuais Barobere uod 
Ritters des Malthcfer- Ordens, wflhrend Teiner 
94tigigen Anwefenlieit in der KraislMoptftadt 
Wflrzburg, dargeftellt in Xil vertrauten Briefen« 
nach gefciiichvich», philofophifch • , medici- 
niCch- (ylf) unJ iheologifclien Anfichten , be- 
foticlers mit Uernckfirliiigung auf dje vom hell. 
Kirclienvatcr Ausuftinus befcbriebenen Erzäh- 
iaugea der Wunder > yon Fraaz A^icoImu Baurt 
de« ebemtl. hoben Oomltiftt zd Warziniis Vi. 
ear und Dombde^ wu^tr» iSai* VUIu* I0|& 8' 

Seit Gafsners Zeiten ift Soddeal fehlend dureh Mi' 
nkel fo nicht in Biswefnag «folst, wUjML 
dareh den POrften Alexander von ltohenloh»>Solilk 

lingsfürft, dcnreH^icn, welcher vor einigen Itbren 
durch den Verfucli, deo Dr. fTetzet zu bekehren, 
tuerft bekaant wurde, dann auch durch die Heraus- 
gibt fehr «ittelmSDwger PredistenSchriftftellerruhm 
wa erwerben fucbte.' Det Ruf von feiMa in Wflrs- 
barg in Junius begonnenen, dtna in fiaaüierg oad 
fln andern Orten fortgefetzten Wunderkuren ver* 
breitete ßch zuerft durch Privatfchreiheri , welche 
an manchen Orten fehr angelegentlich in Circutation 
gefetzt wurden, üald liefsen uch auch nwncberlej 
Sah widerfprecbcnde SümmeD in einigen laddeut- 
CdMB Ztiiangea« aananiBeh In der Mainzer, Frank- 
■farter und Nflrnberatr« vernehmen : nicht lange To 
erfchienen auch klane Schrifteben in Wdrzburg, 
welche Bel'chreibungen der Ereignifl« farfprioban* 
Die uns bekannt gewordenen find: * 

Briefe aus Wflrzburg über die dortigen wichtigen 
Ereignirre im Monate Jonius igai* Sttt» Li«E»> 
rung. 3 Bogen. f. ' . 

AnBcbt über die neueften wundervollen Begeben- 
heilen in Warzburg, von ^(p/bph) K(ßjt) (Pfar- 
rer.) Würzburg, i iJoe. 
Was der heilige Apol'tel Petrus cinftens in Jerufa- 
lem that, das tiut Fürft Hohenlohe als katholi- 
ibher Prkfiter in der küaigl. baier. Krcishaupb 
fladt WOrsbai^ Von einen kathol. Sedlor> 
ger. I Bog. 

An diefe (chliefst fich nu« die obengenannte 
Schrift , welche durch ihren 'Iltel und ihre Seiten- 
sehl etwas. Oeo4iaeres verfpricht aber leider nkht 
. . JLL. I» üai. Mm Baad, ' . 



giebt. Die Erzählung der HauptereigoHTe ift durrli« 
aus unvolirtän lig, iegendcnariig, ohne alle Ordnung 
und durcli zjlillure unnütze Digrelfionen unterbrä* 
eben, deren Charakter der Vf:auF dem Titel jMige* 
deutet zu haben meint, welche man ihm aber um fv 
lieber erlalTen möchte, da man oft gar nicht vreitt, 
was er will, und da er fieh/meiftens nur da deiitlichr 
zu Aachen weifs, wo er anzügliche l'erfönlichkeitenj 
widrige Spötieleyen und Grobheiten gegen diejcni- 
een ausfpricht , welche „das heiligt Gthtimniß" (p. 

VII) zu enlrüthreln , und den GA'MfraM«» " Cßg^ 

VIII) niher ins Auge zu faffen wagten. Uaberbal^ 
wird man wabrfcheinlich aus WOrzbarg und Ham> ' 
berg felbft fo IwM noch keine genaue und kritifche 
Naclirich'en und unparteyifche Beiirtheihin^ der 
dortigen Vorgänge zu erwarten haben. So viele tOch« 
tige und urtheilsfähige Männer es auch dort giebt, 
fo dürfen diefe es noch nicht wagen, frey und rflck« 
fiehtslos mit ihren Bemerkungen hervorzutreten ' 
denn die grofse MafTe dafelbfl in, wie i^eifende ver- 
Schern, ear zu furchtbar aufgeregt, fo dafs unbefan» 
gcne ITrtheile felbft perfoniiclie ncf.ihren nach Geh 
zielten dürften. Wenn, wie es verlautet , auch eine 
hohe Herfen fich fehr entfchieden fOr die Mirakel - 
ausgefprochee hat , fo wird dadurch jeAe VolkafitfbK, 
nnne noch unterfifltzt. Befondere wfnl fie •b'rr' 
deren folche Schriften, wie die vorliegende, unter- 
helten, '^weiche fMtenweife ganz geeignet ift, das 
Volk gegi ti einzelne Perfonen zur Wuth zu reizend 
Man vergleiclie z. B. Steilen wie die S. 6o gegen den 
Vf. eines in Wörzburg fchrifüich verbreiteten Auf- 
fatzes aber jene Ereigniffe: »der gelehrte Theil 
lacht aber einen folchen aberwitzigen Msnfehen, «rj • 
der Bargtr fekmambt mach Gtnugthuimg Über ii$ 
fchmfiStiche giftige Beleidigung, die dir/er Satan v<m 
Bube dem (FürzburgifchtH Publicum ins Gtßcht fpeit. . 
— Höchft erfreulich ift es dagegen, dafs die er-^ 
lenohtete baierifche Regierung, wie es fich von doK 
(elben aach ohnehin erwartenr lieft, jene Wundn^ 
kuran nicht nur onter ftrenge polizeyliche Aafßcht 
geftellt liat und mdglichft genau itmmtJiehe Heilun- 
gen protooolliren und die Thathel^Snde , welche zur 
Ausmittclung eines richtigen Refultats nOthig find, 
fammein iäfst ; (ondern dafs fie auch Hoffnung geoB" 
ben hat« in der Folge die Refultate diefer Untemi- 
ehnwpf aabft den Qutachten der Sachkenner durch. 
den Dnek dam grSbern Publieo mitzutheilea. .Wm 
brauchen nur daran zu erinnern, dafs der rflhmll^lMt 
bekannte Oberbflrgermeifter Hr. Dr. Behr in Wörz- 
burg diefe Unterfuchungen zu leiten hat, um int 
Voraus denlelben d^fiZutra^ des ganzen gebildeten ' 
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Ueulfchlünils zu gewinnen. DieS. loo antrHcuteten 
Älaafsrepeln Sr. liijii^ßl. Hoheit iles Kronprinzen, 
ftoer welche Iich.£ini£.c felir aoflialten follen, „als 
wolle derfelbe die M^iiuiiig des Publicums nach fei* 
Mr Meinung bincten uad fixiren," kennen wir zwar 
nicht näher: glauben indefs hoffen zu dQr£eo»,(UCl 
durch dicfelben der Oaug Jer ^randlichen Unteifu- 
cbuQg nicht werJe aufgehalten wcr len. 

Von zu vieJeti unferer Zeiikcnoffen eilt feit der 
letzten grofsen Epoche» von der man wanrlichmehr 
fiel<^iMig echter Religiofität als Wiederherftellung 
' alten Aberglauhens zu erwarten berechtigt war« 

. leider das Wort des Abbt d* Dangtau Ober einen jOA* 
gern CoUegeo : „JuJJUot qiu je tui tus dimontri Pext^ 
ßenct dt Dieu, i'. croyoit au bapttmt des ctochts." Es 
dürfte dabcr niclit unzweckmaffig fcyn, das was fich 
t>ts jetzt mit Sichürbeit Ober die Wunderkuren des 
Fürfteo von Hebenlohe Tagen läfst* nebft den Urthei* 
l«n einiger verftändieer Augenzetigen aUgemeiner be* 

, luont zu machen. GlGcklicberweiTe giebt ons auch 
obige Schrift dazu manche Beylrige, indem fie meh 
rere auswJrts nicbt bel^snul gewordene auf jene 
Vorfalle ßch beziehende Aeufserungen veiTchiedencr 
ÄSännar mUthe.lt. Wir wollen daner das was Geh 
•M uitfatW Schrift über jene EreigoifTe hiftorifches 
catnehnieo läfst, vervollltändigt durch mehrere uu 
aus andern Quellen zogekommenen Nachrichten» 
hier niederlegeo» zugleich auf die Mängel der bishe- 
rigen Relationen aufmerkfam machen und il.inn cÜe 
Anflehten einiger Augenzeugen jener Ereigniffe mit- 
teilen. 

Uaber den Urrprung der Wunderkrtft des Fttr« 
l|«a von Hoheniblie erzahlan nwhrere^aellBtt* daf« 

deir Bauer Martim Miehtt aus Unterwitt^haoren > eir 

nem badifchea Dorfe 5 Stunden von Worzburg, fchon 
(«it 20 Jahren im Stillen dergleichen Wunderkuren 
verrichtet, und dafs er erft den Fflrften durch die 
Vipficherung, er künne bey fdftem Glauben gleiches 

8 tno» ztt loKben Verfuchen enmmtert habe. Dief« 
rzShlimg wird offenbar Vorr. S. VI beraekGehtigt, 
und in augemeinen fpQttifchen Ausdrucken verwor- 
fen. Dennoch ift nach S. 6 diefer Martin Michel Ge- 
hülfe des Fürften bey feinen Wuntlerkuren, oder 
■wie er S. 11 u.53 genannt wird »fein Jünger." War- 
um wird denn liber den Urfprung und die Befchaf- 
lenheit dleüet VerbältnifTca zu Martin Michel fe gar 
afehts gdagt? Warum fo gar nicht! «ber die Art. 
wie der Farft ßch diefer Wundergabe zuerft bewofst 
geworden, und Tie zuerft ge<rTifsert habe? 

Am weitläuftij^ften verbreitet ßch der Vf. Ober 
die Heilung der Fürftin ^lathilde von Schwarzen- 
berg, welche* fo viel wir gehört haben, die erfte 
di» Ffliftan gewefea ift. Die FOrfti«, jetzt 17 Jahr 
ut» wurde iRibranig. Jahre IriiRi, mfete vergeb- 
lich zu deirbeiHlmtalten Aerzten n^chrerer Länder 
wnd kam vor 7 Vierteljahren nach VV'ürzharg, wo 
fie der Profeffor Textor alc Cliirarg und der berühm- 
te fitint als Mafchiniü behandelten. Am 20.^»umt 
zwifchen 10 u. 11 Uhr erfchienao der FQrft von Ho« 
h —to h o nd Itio JOu^ MidMl Jwj Siagp betclB» 



mit ihr, und hiefsen Ce dann aofTlehen. »Sie ftieg 
uilcin ans <'fm Hettet< warf die Mafchinen von ßch, 
licls ficb ankleiden, ging fonach in den Ho! und in 
den Garten , verriclitete am andern Morgen in der 
Kirche unter Lob- und Dankgebeten ihre Andacht 
'«. L w." Ii. la). — Wer wollte hier flicht Mi- 
raWl Tctireyn? Dennoch Vtt die Luft dazu den Ver* 
ffändigen verganP'>n, ffit Hr. Hrint fich öffentlich 
über den Zuüand der Princeflin zu jener Zeit erklärt 
hat. Seine Erklärung im Nürnberger Oorrefpondeit» 
tcn Nr. 185 vom 4. Julius (hier abgedruckt S. 67O 

f;ebt dahin, die Fürftin habe im Anfange der Behiadh 
uog weder for 6ch /elbft noch mit Bejhalfa «Mi 
rechten Winkel der Sitzlage als 90" gegen den «o^ 
rechten Stand nicht einmal um 10' genähert werden 
können, ^«fzf aber fchon feit zwttj Ahnate» ßck vom 
der Sitzlagt zur fltkendtu Pirpendicularlinit nur mit 
»iner Hand angthalten trktbtn kännen. ,»C7iiä," fo 
fihrt er fort, „/o brachten die BttaUkmgtn dir Km$(ß 
und dir ftandhaJU Mutk dir FUrßin ditfittt aUmüUig 
fo wrÜ, daß fit ftU vitrztkm Tagen in ftntriehtir Std- 
Inng des Körpers oft ßnf bis Jtcks Strindrn des Talles 
unnnttrhrochtn geßanden iß, und dabei/ die vollef^J^tr* 
richtungen der untern Extremitätt» d. k. dil f'ot^^mmd 
SJUkwärttfthrtitmgtn im Gthtn ohm allt* Hbiätni^ 
■gtmukt hat. Üitß war dtr Zußand dir Ftr/Ua wä 
imiQ.ffu»iiu Abtnis. Au$ ßtf orgmiß wtgtm 
Amßringmn g woltti mam iii Jmmmthlgmng 
zum freytn Gehen nicht bttiltn. '' So fchlieffl 
Hr. Htinti Erklärung, in welcher die uoftreitfg 
darch die äufsern Urnftünde gebotene Behutfamkeit 
und die Enthaltung von allem Ürtheile Qber-di« iia^ 
hing Aoffnerkramkeit verdient * zugleicb «her anofc 
den befiimniteo hiftorifcben Angaben eiMs Mannes» 
welcher den Zuftand der Fflrftin eine lange Zeit hin- 
durch ununterbrochen tieobacbtet bat, die höchfte 
Glaubwürdigkeit verleihet. Demnach rvducirt ßeJa 
diefes erfte Mirakel auf die von den vorfiabl^ia 



Aerztto oock vanwlwleBe> Aamitliigiiiw um 
Oelien» welche allerdingl doreb eine Mpbt erkUTfU- 

che erfchfttternde Aufregung und AnIpaonuDg der 
Kräfte unterftOtzt feyn mas. Freylich bringt diefe 
^rinr/VA* ErklLirung den Hn. Bavr fehr auf, und er 
fucbt die in derfelben enthaltenen Angaben möglicbrt 
za eDtkriftco; inde£s fchon die Mittel, welche rif 
dasn wiUt, bald widrioar Spott CS. 19)» baM 
|M Orobbeiten (S. <^), i fcOnaan Uof» auf df«i||l 
eioes ohnehin fchon eingenommenen Pöbels ^virken. 
Dann aber ifi es ganz augenfcheinlich, dafsHr. ^aar 
von dem Zuftan de der Fürftin vor ihrer angeblichen 
Heilung gar nicht genau unterrichtet ift, denn er 
redet davon nur aus Flörenfagan und widerfpricbt 
fleh ja offenbar, indem er davon redet. Er lagt S.11 : 
„«MB iM fogmt tihmptin, dafa man noek vor vier- 
zehn Tagen an der HerftcMunj^ der PrinzePßn ver- 
zweifelte. Sil koHMti nur in einer korixontatm Lagt 
biy den keftigUtn Sckmerzi» litgen, und nur dmrck ti- 
mi vom Bn* eitimi vtrfirtigtit fie haltende Mafchine 
konato fie fonach etwaa tehmerzensfreyar Jm> Baue 
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ttP^gthratk Mirde u. l". w, " Dagegen heifst es S. 7a : cheti auf Mirakel Im^eflden Raäfcn teeWien | h^U 

3«3 d»baht« der Himt/ehtn U^Ukunft ilic Bewegung wcifs, dafs Gcli in dsmtellMii litHT «ofliMela MtjAtt' 

er FW» vorwfirt« »nd hfnlerwSrts gnr nicht. gefchrey erhebt , uiu! GerBchte üImt Rewirkte* Affini* 

fiBtmtgnngtfi konnte die Fi! ff! in in der'Sil zla ge fchon kcl von Mmil zu Miintl fliep.ind gleichitiner Li\vlnr 

vor und bfv ihrer Ankunft im /FUfziiurg mochtH u. i. \v. anwachfen, wäUreod nur U'enige felhfi den einit*- 

— D )it J inntf! fie noch vor 14 Tagen nur horizon- dien Vorgang, alyer freylich l'chon mit «ehlandcKn 

^ tßt btw ätn Itt/ti^Hen Schmerzen iitern, und hier (ehon Augen« gefehen haben. Uebrigens erhalU aa$ der 

tor Cehtn Viertel'ahren io der Sitzlage die FOße ErzShIimgy dafs die Heilung des MctZgerib wi«'«ra 

Wfjgn? Und doch fcheuet ßch der Vf. nicht. S. V es doch van einem Mirakel erw«rtM dnrfto. nicht 

den Mlr*k«Ifcli»Jen das h9]b verpefTene Sprflcbel- vollftandig war. Denn als er aus dem Haufe lieraus» 

chen': meniactm cportet effe me'norrm entgegen zu geht, findet eine Dam-j für in iln!:, der untcnfiehen« 

halten? Wir rcftiiuiren rias in lier .•xrtiiile zuröckge- den Menge zuzuraten: „Ihr Leute macht PJalZ vor 

Micbene fui^ und geben es riem Vf. zurßck. dem Thore, der Mann kommt heraus, dafs nur ihn 

' Wenn Hx. Btmr S. 69 ftrh noch auf Perfonen b** Niemand ftofse!" Solche Erinoerunjgen waren nur 

tvft, Virelcbe Zatritt bey der FOrftin gehebt und ib- oöthig , wenn derfelbe den Gebrauch ^wner Kruft* 

Ten Zdftand genau gekannt hätten : fo kann man gar noch nicht ganz wieder erhalten hatte« — ^iDannfol^C 

Bichls daraui gehen, da er Hie Perfonoii nicht nennt, die Erzählung v^n einem Serniniriften, welcher foit 

und fte in ßaufcli und Bogen ausfagon lii'.t , was er iwey Jahre 1 , < iics Fehlers an feinen Beinen v. s- 

f rade brauchen kann. Wir cehea daher weiter, gen (was f ir eines Fehlers?) „immer hOchft krank 

So eben hören wir. Was bey eirter folchen Heilungs- gelegen war.'* Er wurde herbeygefabren , und der 

•rt nicht auffallen kann, dafs die FOrftin «rieder JPOrft ging zu dem Wagen« betete und hief« ihn dann 

rflekfällig geworden if\, lind voo nencni vonAerztcn fm Namen lefn «afTtenen. Zweyen AaffiBdenmgen 

behettdelt wird, l^nd fo dfirlto ihrdasMirakd Aelur tviderfl^nd rb«; hartnSckice D.'.tnonion , aber nach 

gefchadet haben ! ) ' der dritien riclitete ücli der Kranko in feinem Bette 

Mit der Heilung der Fflrftin von Schwar2enl>f'rg auf. D 1 - nufs es aber j n Ii c l>ln n fr^yn, denu - 

begann nun das MirakeJgefchrey in WOrzburg, Maf- Hr. Baur wejfs nichts mehr hinzuxufetzen. — - Ulm 

fen Volks tmijräogten den Wundertbäter, und wir dann folgenden Nachrichten Ober einzelne Heilunges 

werden in der Folge feben, dafs ihm immer in die» Bnd oocVi unbeftimmter,. be; Einigen heifst es blolcp 

fca die B^ongen am heften gelangen, '^h* die herbeygebrieblen Perfonen Feyen fehr krtnk« 

rend die Verfttchc in Gegenwart genau unlerfucheii» dem Tode nahe gewefen und auf di r Stelle geheilt, 

der und prdfender Perfonen meifietis oline allen Er- ohne dafs Über (fie Natur ihrer Krjnitlieit nur das 

^Ig blieben. In VVflrzburg hielt er firli r.ocii bis peringfle bemerkt wäre. D\-i bennmiten I "bei, wcl» 

tum a« JnlHiS auf , reifete darauf nach Bamberg zu- die der Fitrft gehoben haben Coli, lind Blindheit » 

M«lt'f'Wa4btb«r dann von dem Kronprinzen einge- Tanbhreitund Lähmungen, ebne dafs aber ihre Be* 

hdM» tu ilmi nach Brückeneu ins Bad zu kommen, fchaffenheit olher erläutert warde. £inf Heibmg^ 

Sr vetlleftalfe am g. JuKtfs Bamberg wieder, kam \v)tlehe iehr einlltilsreich gewefen zu feyn fehehir^ 

»m 9. zum znevteiimale .nnrh VVilrzbtirg, blieb bis wollen -llfir mit des Vfs. eigenen Worten er.'.'ll^lcn 

Bum lt. und traf dntin im i i. in Bnlrkcnau ein. (S. I7) : Was das Merkwilrdipfte ift , und was auf 

■Und ijhorjli, ,ofi!ii-Si h^i; rn.iclite er unheilbare Men- immer /einf Mtifchen litbenden Handlutfgrn krönen wird, 

fcheii, üls lilinde feilend, Taube hurend, Lahme ge- Ift die felbftige U«herzeiigung unfers ge^bteiten 

rade und gellend, und GichtbrOchige gefund," wie Kronprinzen, der im Vertrauen auf Gett beglflektt^ 

w(crV|. in Moer verwirrten Sprache S. 5 ihm nach- an bmm Gehöre leidend« atnxiichf?) hergefteilt 

rShotn Die Zital dftr Oehetften bis zum 37. Junius T^onlen Ift." Aueh nnrerVf. will (S. 9«) Augen> 

■wird (S. 5) auf 36» bis zum 30. Junius (S. ig) fcbon zeuge gewefen feyn, wie den Förftcn rlie ihm vorje» 

über 100 angegeben. Indcfs die Angaben Ober die flellten Prefshaften gefund — oder krank wje zuvor 

>rerrjchtfftf;i Ur! .nj^i-n InJ durchweg tinvollftändig, — verliefsen. Dl* letzten Fälle weifs er indefs recht 

ipad offenbar nur aus dem allgemeinen üertichte ge- fdn zu entfehuldieen : „Wenn iratnerhio mehrere 

kOMHMJl, fo dafs fleh auf Ite nicht viel baaen Him. ungebeik blMben, To müffen wir die Vorfehung Oot« 

iUsnMueften ßnd noch die Berichte vom 10. Ju- tes anbeten» welche nicht will» d«(» du ganae-Mei^ 

lios'CS. 85 — 90): Efn Metzger aus Carlftadt, wet- fchengeßhiecht ohne atle MSngel nnd Oebreehe» 

chem all» Glieder gelähmt fiiiJ (wodurch '■' feit wie feyn foH." Wenn er nur genau berichtete, was er 

lange?) wird auf Leintfichern in das Haus getragen, felbft gefeben hatte}- — Was nützen denn die all- 

jn welchem der Fflrft fich aufhält , kntt)mt nach eini- gemeinen, oft höchfl poffirliclien Verficiiei ungen , 

g^ Zeit wieder heraus und geht naeh feiner Chaife dafs feine Erzählungen wahr feyen, wie S. 54: 

SB* XHefs ift das Wefentlicne der erfteo Erzählung, ^^ach den< Anficbten und Aeufserungen unferer en> 

•wdhm Farm Geb aber deutlich ccgiebt, dafs der ften Staatsmänner dürfen Sie allbs das» was ich hi» 

Refermt fehwirStandpnnct unter der untenlgaffen^ jetzt darflber gefcbrieben lutbe. alls^ offieUU (!) antv 

den Mengt- gehabt habe, fo dafs fich nicht wohl ent- kennen? 

icheiden Utst» was er dort teibfr- gefeben». und was Hören wir lieber das Urtheü eines erfahrenes 

ih» da» OdiBlMMj^ sogctntgfa bit Wweloiniblp Aai» dttBroMBw» A«4 wddm il»St>dtfliyficii> 
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von Wflrzbtirg b«y eioigen Heilongen 4es FOrften 
Tuprgcn gcwefen i'f', aber diefclben. l'-ifei Vr. t'ieilt 
es mit taucriü[ser Miene S. 74 — 7H ir-it. Mr. Fi.id 
erklärt, daf« die Heilungoi» (l«-.s Furlifn fic'.i auf Ner- 
vemuflÄnde miuciren kUeii, auf l..iiimungeii , v, ul 
eh« in Folge fiattgehabter Giclil zurücUgebJiäur^n 
feyen, auf k/ankhat't« Sclffierz- Emp&uduogen z.B. 
liüpf%veh, Ohren- und Gliecttt-rclimerz , Nerven- 
krankheiten, byfierirche lun? !.ypi'choniJfifche Af- 
fcctioneot kurz auf kraiikbaite Zuftindc, welche 
nicht durch einen organifchen Fehler bedingt feyen, 
tonifarn thran Grund ia einer Atoaie der Nerven ha- 
ben. Er bemerkt, dafs folebe Znftinde nberhaupt 
Hiinh pfvcbiTcVie Einwirkungen, durch welche diß 
Vitalltat' des gauzen Nervenfyfteras angerprocheu 
\verde, geheilt werden könnten, und beruft licli .usf 
Beyfpielei ddfs Schrecken, weither fchneil und tief 
das Nervenf j'ftera erCchOttern , vieliährige Lahrntiiig 

Seheilt habe* »Jeder kaan die Pfyenoiatrik ausflbcn, 
er das GemOth an disem andern ladividttum mäch- 
tig erhcJhcn, feine Imagination rteigern* and eine 
höbe Sedea- Exaltation erwecken kann." In den 
Worten: „Dein Glau')« hat dir geholfen, gehe, du 
bift geheilt ! liegt fudann die Macht des ganzen Zau- 
berfchlages. " — Unfer Hr. Äwr, welcher hier 
do<ih ROckGchten nehmen zu maflea glaubt , meint 
darüber (S. VII) : „die freyen Aafiehten des Ho. T^r. 
und Prof. Vtni gereichen ihm zur grofsen Ehre, 
auch wenn dadurch das beiliee Geheimnifs nicht 
fSnzlich enträthfelt feyji folke (!). " Für den Zn ang, 
ivelcfann Ibn die erfteo Worte kufteii^n, will er fich 
dann dnrtth Citationen aus Ecelts. e. 38 fcbadlos hal- 
ten , in welchen er vielleicht feinen Spott wmgaXr 
itn zu haben raeint, obgleich tin Andarer fc&wsc^ 
lieh «infoban wird . wo darleihe liegen foU. 

DaCs unter folclien Umftinden manche von de- 
nen* welche durch jene pfychjfcben Erfchütterun- 
«en Erlelehtaning erhldien, und nun als Geheilte 
^ausgercbrieen wurden » wieder rOckfäiijg geworden 
feyn werden, läfst Geh leicht vermathen. Zwar 
erkl.irt Hr. Banr S. 59 auf Ehre und Dp viri Mi r,!le 
(larOber verbreitete Nachrichten für c,i uii-^falltli ; 
indaftS- 97 io der Note lenkt er, freylich felir ua- 
Tavmarkt« wieder ein: „Em vortrefflicher Arzt 
inerte fieh , wegen RückßingktU timigtr PatienltH 
fehr tolerant. — Ich kenne derlev Jiranka* dia 
achtjährig krumm und lahm im Bette ein wflftee 
Leben gefilhrt liaben; fie wurden auf der Stelle ge- 
beilt: aber auch einige Tage darnach durch ihre al- 
te gewohnte verfoffene Lebensart wieder beitljpe- 
rig.'* Wie? der Fürft fodert als nothweodigesErfo- 
djKnift <a (ainan Ifolungen lidihafkaa und Mbaiidi- 
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gen Gfaaben and fronm« Ahfieht (S. 31): wie kan« 

er r.'eiii) Menrchrn gi^hc 1( haben, die nicht nur fletS 
tili wiifles Lel)i;n gei'ühii hattei>, fondem gleich nach 
der Heilung \'. iciler in daflelbe vertieleii .■' Oder meint 
der Vf., daU u-m lehhottcr und lebendiger Glauben 
auch nur ein augenblicklicher feyu kann , grade nur 
fo Ifnee dauernd, al$ die Heilung crfodert? /mMü 
<* Scjfllam, qui vuH vüart CkarySiÜm. 

Schon üben ift ferner bemerkt, und durch das 
Zcugnifs des Vfs. beletü , dafs viele Patienten , wel- 
che zu dem Fürlien kamen , , nicht geheilt worden 
find. DafTelbe geht auch aus einem andartwo ha* 
kennt genachtan Briefe aus Bamberg vom g. Julius 
hervor. Es heifst in demfelben : ^ Am 4. d. M. er- 
fchien der Förft im Ueyfeyn einer magiftratlfclien 
Commiffion, des StadtphyG^tns, mi»hrerer Äerzte und 
anderer Staatsdieeer tim eliemaligen Capitelhaufe. 
Die Verabredung war von ihm felbCt getroffen , dia 
Heilungsverfuche mit Ruhe nnd Onfnanff unter Auf: 
ficht der Cummiffion vorzunehmen. Es gefchaha 
aber Anfangs nicht , vielmehr begab lieh der Fürft 
Hohenlohe von der Commiffion hinweg, auf den öf- 
fentlichen Platz, umgeben von einer ungeheueren 
Menge Hölfefuchcnder und einer noch weit grofsern 
der Zufchauer. Das Wunder wirken» das Hailea 
der Lahmen, Blinden, Tauben u. f. w. dauerte lan» 
ge, bis die ganze Gefellfchaft durch einen heftigen 
Platzregen ans einander gerdieucht wurde. Aber fo-, 
wie die Regenwolke, vcTrli i/, jin.'t n auclj diedeiie.l- 
len: nur Gerüchte, nur ^1 en der Meng«; blieben. 
Der Fürft kam nun zur C .irniifüon zurück: aufge- 
fodert begann er nun fein ^ irken im fiej-fejn der- 
falben ; zwanzig bis dreyfsig Verfoche innden Statt, 
— all« oknt Erfolg. Mehrere Zufcliauer und Zuhu- 
rer waren bcfonders über fulgünden Vorfall betrof- 
fi ,. Es ward ein bucklichter Knabe, dann ein An- 
derer, am Munile und an derNaie verftümmek, dem 
Wundermanne vorgeftellt. „Marfchicrt," fagte er, 
»fo machen Tie esKinenu da foll man dem Einen den 
Bttekel w«(bIafeo, dem Andern Fleffch hinmachen!" 
Wer erflaunt nicht (Iber eine folche Sprache eines 
Auserwühlten , eines Gotlesvertrauten , befonders 
wenn man fie mit der fanflmfithigen Sprache unfers 
Eriöfers vergleicht. Ueberhaupt fcheint &nftmull|* 
Ruhe nnd wirkliche Weihe feine Sache nicht -zu 
fejn \ dann wenn ihm Verfuche die er fabrikmöfs/f 
unternimmt, nicht entfprechen wollen, wird er 
bSfe, unJfagtden Hölfefucheaden : „ ihr feyd nicht 
in der Gnade Gottes, mßfst euch beffern, ihr mflCst 
beichten und cnmnniniciren, wie es die tUaia Cillig« 

machende katbolilche Kirche verlangt." — 
(l>er Bw/^hU/t /algk} 



Digitized-by Google 



2&7 



403 



ALL G E M J N E L I X E R T U R - Z E I T U N G 



October 1821. 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Wa««BUlta* U^ahrt und kürzt Bifckrribimg itr 
' m*k»Mrdtgi» Errigniße und woUthätigtn ktUigtm 
BoHitnmgtn Sr. DurM. dts Hn. FMrfltn Alixan- 
4»i tMt IMhnlMb — von fratz NUolau* 

Beaclitnng verdient ^icr ^-irrrrJcrft der Uxnftnnff, 
ilafs der FüiTt jiKv Ii Anfangs die Gommiflion 
vcrliefs, fich unler ci -n ingteii Volksliaufen be- 
igab» und «lafs mau nachher iiiir von Wiuidern zu cr- 
^hlen wufsU', die hier vorgefallen fcyn füllten, 
AväHr«ad die Verfucliji untor deA Ati^^a decQomm}!* 
Con rammt lieh ohne' Erfolg Hlidben. Mari verglef- 
cl.L- damit eiüi-ii Wink, wclclieti Hr. ^^lur* Ticti S. 56. 
eiiLclilruifcu lafst. Kr er/^jldt hier, dafs für die 
zweyle Ai^werenln it de«; Filrften in Wdrzbiirg da- 
lelbVl eh Ml! 'Ii- ein eigene^LocaJe zu den Wunderhei- 
luM}i,on bt:''tjiii:nt , und eineCommiflion ernannt wor- 
den fey. welche die Vorgänge foglcich habe protocol- 
Jircn füllen. Dazu macht er die Anmerkung: „Obira 
VorfrJdji^i! fchaincn rnn">thii; zu fcjn, dfim Si. 
Durchl. letzen, wie das Hrftemal, ihre heiligen (»c- 
Cf^äfle mit clücUIichon Heilunf,en ohne anpcwicfcnes 
liOoale.fort . Sr. Durchlaucht mügco freylich fol- 
jilie Veranftahiinrcn nicht nur uniiöthig, fondewi 
auch hcfclr verlicn finden : defto mehr wundern yriv 
uns aSer, daCs diö dorfige Obrigkeit flire \'crord- 
xiuii^ijn l'ü wenii; aufrecht erhaUen hat. Wenn wiv 
auch noch fo bereitwillig clauhcn , dafs dem Filrften 
durch eine auf die oben angedeutete Weife erfolgte 
p[yelüfche^nwirkui)j(t welche ihm felbft imuiernin 
aia Mirakel errcbienien feyn mag, die plOtzÜiheAn^ 
refting fchlumi^ernder Krjfte, welche aber bcy 
WBifefii rmch nicht Imincr wirkliche HeihinR ift , pe- 
luiipen ley : fo muf^ uos ducli diefes Bemühen , feine 
H>Mliingen einer genauem Anfficht zu ent^iehen^ 
hü> lili auffallen , und der Fürft hat es fich Ubft llJid' 
dieCer Handlungs weife zuzurchreiben» whid wir u» 
'nehmen, er biete jetzt, nachdem er einmal in den 
B if eines Wimdertli.iters cehomntcn ift, allerley 
Kiinfleauf, um fich deiifflbfii zu erha!reii. üa er 
nun nacli gerade daran gew'ihnt fc n mufs, dafs un- 
ter vielen Verfuchcn nur wenige gchngen (nämhch 
nur bej folchen Perfonen, auf welche vermöge ihres 
Xrankneitszurtande« und ihrer Nervenrelzbarkeit 
durch pfychifche Criehoterung eincewlrkt werden 
kann): fo fchcint er einen folclien f^chaiipbtz feiner 
Xbdten abfichtlich zu wählen, wo fchon des Vollu- 

' A*ImZ» ilu.- Drittv taf. '• • H « 



acdrSngei Wj^jen* nicht forgfaltig beobachtet werde« 
Kann, wo eine mtrakcTfflchtigc Mcnije die inifslin- 
genden Verftir'.ie ciitw- der nieht bemerkt, oticr 
ftunnn vonlberi^pliea lafst , jeden halben Erfolg aber 
durch reilsen.! Weh \ erNruiiendcs Gefchrey mit de* 
»^Olsten Ucberticibungea in das Publicum bringt. 
"Wir kdntten nn<; hier nicht enthalten, diehrare'Stal- 
hm ans doem Anfiatzt mit deir AufTchrift »Sieg der 
1^edicfn**'mhzntheflen, welcher als eine von dem 
Prof. Schönlein an fein Aiiditorinm gehaltene Rede 
fich Ende Juni handfchriftlich in Wiirzburi^ verbrei-. 
tetp. DerlV(,if. SchUnltin hat zwar öffentlich erklärt« 
dafs er an dicfem Auffatze auch nicht den entfertf* 
tQften Antheil habe'} und nnfer Hr Hiriir, welcher 
den AuHatz fS. 61 ^6fi.) abdrucken I.ifst , Geht den 
Vf. für Vogelnney an, und giefst ober ihn eine Fluth 
gemeinen Witzes und pöbelhafter Schimpf worte ausr 
dennocli zeigt fich in dicfem Auffatze ein fehr ge- 
funde«;, wenn aiirli etwas derbes, Urlheil. Die in 
dendelbcn enthaltenen hiflonfcluH Atigabtu ^ttrtäßt 
auch Hr. Baur ohit »Bm IPldtrJpruchi und beftstlgt 
fie fogar durch die Bemerkung (S. 62.), dafs der 
Fiirft wirklich zweymal den 37. und a«. Junius das 
S.)rial befiichf habe, aber nur in /fln/Zimniern pewc- 
fon fey. Wir heben aus jenem AutVatzc folgende Stel- 
len aus : „üafs der Fftrft v. Hohenlohe geltern Xack« 
mittags auch hier imSpilaI, und zwar in Allen Kran- 
1(etißMi war,- il^ Ihnen allen vielleicht' noch nicht 
beknnnt: da5, was er wollte, werden Sie fich leichi 

'denken können, und dafs er keine Wunderkureri 
vcrrithiete, wird Ihnen auch gar nicht auffallend 
feyn , da Sie beynah Himmtlich Hie chronifchen Uebel 
und ihre Heilungsarten zu gut kennejf».a]a dafs maa 
eine Heilung nach folchcn Verfahrungsarten erwar- 

'ten könnte. Dafs bey phyfifchen (?) und partiellen 
Lfihm«nJ;s- Krankheiten L'irhte Interv.dlen vorhan- 
{len find, wo allerdings durch GLniben auf folche 
Individuen gewirkt werden kann, ii't Ihnen bekannt 
und fie fallen und fchen es noch an diefen Individnen. 
Sie witTcn dafs N. N. an Seinen untern ExtremitiTttn 
gelähmt ift: Sie fahea es auch neulich, als er fich iu 
einem eriefehtertenZafhinde befand , welcher iedocb 
nach Verlauf einigerSfunden , auch felbflTage, wie- 
der verfrlnvindet , dafs er auf mein ZLire.len anffland, 
Ull i, fich von einem Berte an das Andere anbaltead 
nur ttiit Mrthe im Zimmer gehen konnte. Auch aa 
ihm zeigte der Fiirft feine Kunft, und Äehe da! 'er 
ftand — nicht einmal aafffondern Uieb nach wie vor 

'eeBhmt im Bette Hegen, indem der PflriY nicht einmal 
flas leichte Intervall herbeyfohren kannte. Allo 

' abrieen , Heilungsrerfuche an alten und jungen Per- 
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fönen nbergehe ich , da Tie mit dem Refultate diefes 
Individuums gleichlautend |jnd7. -♦ ,,Meinf An- 
fichtcn und Urtlieile Ober den thierifciien MagnetiS' 
mus fiud Ihnen bereits aus meinen Voctrugeu bc- 
iMJUit; Sie wiffeo elfo»' «rat ich von ihm balle: 
aber meine Anfiehten fiber einen Theii nnd «war bey 
weitem den gr*>fsten Tlnjil tlcr Bewohner Wüczbur^ 
will ich llinen Itierniit (Liiilum. Ich ftelle fie ^anz 
in die Parallele mit den iNcgorn am Senej;al. Bcy 
diefen herrfcht der Fctifchismus, und zwar in dop- 
pelter Geftait. Was Fctifchismus ift« will ich Ihnen 
nicht erldärcn, indem es mich von dem vorgdetzten 
ZUth/ka weh abflEtbren wllrrfe: ich OberialTe es daher 
Ihrem Privalftn Jium , wo icli tlhcrxeugt bin, dafs 
v>ie mich d^iin fünnnllicti verüandea haben werden. 
Fi""" GolcJieo Fetifch oder ZauberUlutz verehren und 
rbewondern nun die Würzburger. Sie werden wohl 
leicht errathea» wen ich damit meine: duch wird es 
diefem Fetiich ohne Zweifei nicht beffer ergebeUf 
als dem Fetifch der N^er. Kann diefer nämlich, 
nachdem vorher ein grolscr Nimbus um ihn gemacht 
wurde, niclit helfen > lo fangen Tie an, ihn zu ver- 
ach v II, zuhafliBn» ja endlich fu^ar zu fchlagea". — 
j^Was tohmr tp» diefem hieiieen Fetiteh erzähk 
woHe, lff«te grVßtmMiiUt muf TVmHUmm», ^^as 
waren diefs fflr Tradilioncn? — Einer erzfihlt: «tEr 
verrichtet Wunder kurcn durch Hiindanflegung", 
•hne den Krankheiiszudand eines liulividuuins vor- 
her nur gefehen zu haben. Diefer erzählt es nun 
weiter, und um Geh nicht als pioslSablg^rznfteUeDi 

oteleich er in feinm laawa m der ganzen' Ktir gjkttlicher Solu heCchworen 
tweifielt, To fettt er noch nie gsTcfaehene Ereigniffe ' **- ' — 

hinzu. Würden Heilungen, nur die unbetleutend- 
ftcn, ecfcheheu feyn , dann wehe der Medicin und 
ihren Dienern, den Aer/ten! Uewifs, ich bin es im 



Voraus fll)er7eugt — man hätte fie vcrachuü, ver- 
höhnt : felbft in den Schlamm aa treten gefoeiit : al- 
lein die flöhe, auf welcher j^genwärtig die Medicin 
ftehr, vereitelte den Plan, fie fo ganz tief herabzu- 
drücken: die Medicin alfo, deren Tendenz, wo 
nicht auf Heilung, doch auf muglichfte Linderung 
der Leiden derMenfrhheit hinausgebt, hat fich heute 
abermals als SiMerin Ober den dümraften ObGcuraop 
tisoms* der aoeb dazu di« Ejalte ab DecloMiitel an» 
fezoffen hat, gezeigt 

Mag fich Immerhin in diefem „ Siege der Medi- 
cin" ein ingtn'mm j»v*Ml» tt ftrviduTH nicht verleug- 
nen: das Wahre, was den darin geäufserten Anfleh- 
ten zum Grunde liegt, wird fich aus dem früher bey- „ ^ , _ _ ___ . ..^ ^ 

■dbrachtaa leicht erkennen lafTen* dann aber hat. Hainftr Heiliiogen /«dert« fomafste man doch erwäi? 
der AofGttx« alt yaUttettte mit. deo erften Mirakeln ten, dafii fene PerTonen, wenigftens gleich nach der 
hervorgetreten, eine gewifle hiftorifche Wichtigkeit, Heilung zu jener Kirche abergetreten fcven. Ift das 

liehen ? Oder wie kann ein unclaubrii blei 



aäs einem fchon oft abjKdruckten Briefe defTelbea 
niichtlerlkng^Gflchtfh Heilung dcrFr.iTdn vonSchwak» 
zenberg an den Magntrat zu Wiärzburc entnchmnr« 
vielcher Qbertuuipt fi)r die Charakteriitik des Wun- 
derlhaterj» fehr merkwflrdig ifti befondera a(iM 
durch feigende Stelle: « tFirVkmtm Hrihmg vom 
Gott fodern, damit wir auch den van Gott mns auftr* 
Itgtin Btrufspßichten zu ftiutr Ehre und zu mnftrm 
Stiltnktilt ftrntr nachkommtn, und tmftrt Viutttr die 
ktiligi katkotifckt Kirch* vtrktrrlkhtt werdi, die ik. 
rem Gläubigen eine Jolthe Ge»alt eingeräumt^ um es 
m bOaugM dadM, ß» di» timügt tmtkn Mkf^ 
dm QMt» /<f **. 

Wi'ilirend hier die religiöfe Anficht ganz znrHck- 
tritt, hebt fich deito itarker die kirchliche hervor. 
Kben fo äufsert fich nach dem fchon oben benutzten 
Briefe aus Bamberg vom 8ten Julius der Forft in fei* 
nen dflleptlichen , wie er fie nennt» .unvorhereitetefi 
Reden. Er fagt : „Gott lafTe jetzt aufserordentliche 
Din^e, Wundiir wirken, weil der ordeniliche Un- 
terricht nicht mehr gen-lge, um Clauljeii an die al- 
lein leligmacheuilc katliolilclie Kirche zu erregen. 
Diefe tul^e durch das /lußtrordenttkht ihre vwiei 
Qlim w^i^ .trreUhtn. Diefs iey So wahr, als wahr 
ift* dafs nach ausgefprochenen Worten des Frfefters 
(las wahre Fleifch und Blut Gottes auf dem Altare 
fteiit , und der reuige Sünder die Abfulution erhält. 
Wer Vertrauen auf Gott hnt, und an die allein felig- 
machende Kirche glaubt, dem wirdt dem muß gehw>> 
fcn werden, denn Gott hat es geQ^twlwa« Hodfi^ll'^l 
lieber Sohn beCchworen". . ' Cifc'» 

So wSren alfo jene Wunder vortOii^fch inf < 
Ungläubiaen und auf ihre Zurilckfflhrung In die ka- 
thol. Kirche berechnet. Freylich hat dieler Wundef- 
beweis noch fehr fthw.iche Seiten. Jeder der zahl- 
reichen »'eruHgJückien V'erfuchc ift eine böfe Lflcke * 
in einem Bewcife, der damit anbebt, dafs iirh diefe 
Heilungen zur Verherrlichung der katholifchen Kir- 
che von Gott mir fo feiern h'efsen. Wenn aber die- 
fer Zweifel auch durcli die Ausrede befoitigt wird, 
dafs die Ungeheiiten nicht den wahren Glauben ge- < 
habt hätten , wie follen die nicht minder hSufieen 
Ritekßlle anderer fcbeinbar Geheilten entfchoiaigt 
werden? Doch eine noeh höfere Frage erhebt fich 
aus einer hier 5. foo. mitgetheilten Bemerkung, der, 
dafs bey dem Förften nicht nur proteftantifche Glan- 1;.. 
bensgenofffn , fondern auch Juden Hülfe gefunden 
haben. Wenn nach dem Obigen der Fdrft Glaubea 
an die allein feligmachende Kirche als Bedingl 



weniger Bedenken getragen 
llMU daflsUMa hier atou- 



fcfchehen ? Oder wie kann ein unElaiibrg bleibender 
ude unter jenen BediuRungen geliedt worden feyn, 
wahrend fo viele katholifche Chriften ungcheilt ent» 
laflen find? Wie kann er mehr Glauben aoChrifti 



weshalb wir um fo 
haben, 
theilen. 

vZuletzt kommen wir jetzt auf die wichtigfte Seite 
#efar Ifirak«!. die. wdch« d^ Faift und lainePar^ ^ayMl an dj». katholiCoha Klrdm haben, als «ia Itatho» 

ar an mei(bnnlteod zumachen ftti£eB, die ivIVffl^^ > 
er beffer A\t\ircklic'kt. Die Anficht, welche der Unfer Hr. Baw ficht dennoch nicht an S. 79 ff. 

Fiir£t darüber ve^ breitet « kana man am ficbcrfte» völlig in jene Anflehten de« FOcftea jeinzugehea nnd 
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Aaf^ Wund er 'mit dienen in eine KlafTe zu Tetzeni zn 
denen Chriftus idükh Asoftdn die Gewalt gab. Er 
fieht in ihnen den ZWecR, den herrfchend geworde* 
nen ('n_i;lanh>cn ?.» bek- rnnfen und den »rkjfchenen 
(jlaul>en wieder zu erwecken — was diefs heifsen 
folle, jft leicht zu erkennen. TJnglneklicherwelfe ' 
kabea ficii nun aber atich tteyfptele von Wimdeni n 
flm verirrt , welche aufserhalb' der katbolirchen 
Kirch« gewirkt feyn foUcn, olld bringen jene Theo- 
rie etwas iasGedrange. Zuerft machen ihm die blin- 
den Heiden viel zu fcnaffen, unter welchen dicCirce 
mit ihren Mirakeln nbenanfleht. Was er darrihrr 
i|gl»'lärst fich nur mit feinen eigenen Worten w'w.- 
Jwgrimi ifS. 47.) : «« Um eiiie Vei^iehnnc anzuhei- 
len zwilcnen^ ffen wahren imd nlfiiA#n wandern 
mufs man itic Schriften hier angegebener Autoren 

Segencinauder vergleichen. Man wird immer finden, 
das Gtitty was die Haiden thaten, von Gott kam 
(woher denn dasCute , was diet^hhften thnn?) «iid 
daß dU ägfpH^ltm KUnUe und ihre irißcuUluften »ach 
mitm Deutungtu »ni itutkUn iakrem — moek ä«r Ifrift 
^ws P^tkagorts gmkrtt wsrdm**. D^xn Citate aas 
Homer, Virgil, Philoftratus (der, zum Heweife , ctafs 
der V'f feine Leute fchlecht kennt, gleich darauf 
und S. ga als/%»/o- Arato noch einmal erfcheint) <iem 
M beil. Thomas , Suetnniiis u. f. w. — Welcher. Ua- 
finn« und welche Gclchrfamkeit ! S. 89 kommt er 
nfich einmal auf diefe Materie zurOck, auf den 
'\,Schw8rzkflnft!er Apoltohios Tyanaeus", welcher 
' auch Blinde und L.ihi .e gelieilt h^lye 1 kam das auch 
^nOutt?) — tlocii man wird uns weitere KelaLio- 
i 'Ben gern erlafTcn. 

T Auf einen andern fchlilpfrigen Pfad haben unCe- 
ren Vf. die Zeituneen von Frankfurt und Nornberg 



i0rSlaäkfus gerehelra* fo geht es immer auf den 
Punkt hin, dafsdas, was gefchieht, im Namen -^efa ^ 
^efchieht , ohnt daditrek tin Ztugniji für du Confef' ^ 
ßon zu biwiritn ". 

Nun diefen letzten Satz halle denn der Vf. mit 
üeSnen Cuß^g^ recht fcft. So weit wird er nicht 



— er 
gehen «tollen» zu behaupten« dals dieielbea ErfcheiM^ 
ntmgen , welche vnW^ Akathollken fich «reigneni^ 

nichts für die Wahrheit ihrer Confeflion beweifent 
doch in der katholifchen Kirche Beweiskraft ffir die- 
fclbe hallen : folglich mufs der kirchliche Gefichts- 
punkt , aus welchem diefe Mirakel fo h.lufig betrach- 
tet werden, ganz falleil« Mögen alfo die Gciftlichen 
aufbör-en« jene Heilnnf!Cn aus dic&m Gefichiapnnkte 
darznf^ellen, nnd dadurch den kirchlichen fanatfs- 
miis, der ßch ohnehin an manchen Orten wieder fo 
mächtig zu repen anfjnpt, noch mehr anzu&chen ! , 
M"p,cn fjc fiiifehm, wie gefährlich fogar es ffir da» 
Anfehen ihrer Kirche ift , jenen Handlungen , welche 
vor der BrlunntmacDung umfaffender und grOndli- 
cher Uoterfnchnneen denn do^h noch mindefiens 
fehr pitobiematilch find, ein« tu hohf Beweiskraft ^ 
beyzu legen ! 

Wie leicht aber die Betrachtungsart diefer Ereig- 
niffe ans dem kirchlichen Geßchtspunkte zurParley- 
licfakeit führe» kann nirgends deutlicher erhellen, 
als aus c^nem in Nr. 189 des Frankfurter Journal« 
einferOckten Briefe vom 4ien Julius« Bier £i|gt ein 
Mann, welcher weder Bigott und FrGmmtei noch 
Freygeift feyn will : „Uebrigens mufs ich daxn rloch 
fo vielen unferer Glaubensgenoffen lükhrt in (Jcbel 
nehmen , dafs fie mit fo fpdltifcher PraWcrey gegen 
wirklich religiöfe O. ! ) Begebenbeiteo auftreten und 
zu Fdde ziehen« deflen lie fich, wtmu ßi auek wirk- 



dadurch gefilhrt, dafs fie jenen Mirakeln Beyfpiele lUk zu zwri/tlm btrfcktigt »Srtn , dtnn doA vtrafial 



von ähnlichen Wunderkuren entgegenflellten, wel- 
che — von Ai-tatholiUen gewirkt worden Gnd. Man 
höre, wie er ficii darüber S. 95 ausläfst : nich bin 
der Haften Ueberzeugung, dab es nicht auf die Per- 
fon ankoiDiatt welch« handelt » wann aar «üb 
gefckuktt «w Üf fTakrkill ttr ROIgka t» trUhtM s 
denn v/ir lefen Marcus am 9 K. 5g — 40 V., dafs Je- 
fus Chriftus feinen JOngerri , welche inm die Nach- 
richt brachten, dafs Jemand, der nicht zu ihnen ge- 
höre , in feinem Namen Teufel austreibe, fie es ihm 
aber verwehrt hStten, die Antwort gegeben hat: 
M Wahret ihm dielli aiobt a. L w. Wir wiffen fer- 
ner, dafs oSmIi Mittfllns Chriftus der Herr fagte , es 
werden Viele kommen, die lagen werden, fie haben 
grofse Wunder gethan. Er aber ihnen entgegnen 
werde : er kenne fie nicht Bekannt ift ja, dafs auch 
der verkehrte Balaam ein Prophet war. So wie alfo 
Gott znkanfkige Dinge durch ein nnwOrdiges Ge- 
Mitof bekannt machen kann , fo kann er auch die 
'Whitnrig Mner Macht durch einen kund thun, der 
«odl nicht zur heiligen Kirche gehört, als durch das 
Vertrauen auf Gott (fit ). M5gen auch Aufgeklärte 
(d. h. Akatboliken) Beyfpiele anfohren, dafs — 
was wswi ipngeni StUUchweigeo« kann bezweifelt 



ttgerwe^ enthalten, und — wenig ßtnt zur EkrtÜ^ 

tenfollten. Ändert Glaubinsgtnojfin würden in jedem 
Faßt Wik einiger zufit mmtami i ken , »m ikrt IVürdt gt' 
gm ikrt Oiaäimtgtgfm m. ktkampUm". Was foU 
man zu folchen Aorroderangen fagen? Die kathoU* 
fche Kirche mufs es dem Bricffteller fchlechten Dank 
willen, dafs er die Sache jener Mirakel gleich zur 
Ehrcnfarhe der katholifchen Kirche erhebt, und da- 
durch ihre Ehre von Unterfuchungen abhüngic macht, 
iliren Refultat doch noch fehr zweifelhaft ift. Und 
zit ihrer Ehra iiodert er ein Verfchweigea desZwei- 
h)a, nmf «ÄlMnnigeres Zufammenwliven, ab ob 
ihre Ehre andere Mittel frfo<ierte, als die, welche 
der genaueften Ausmittelung der Wahrheit die 



zu 



zweckmafsi^fteti find ! Zur Ausmittelunp der Wahr- 
heit gehört aber doch gerade, dafs jeder Zweifel ge- 
hört und bcrOckfto)>tigt werde, und dafs man für 
nichts anderes einig zuCtmmea wirke* als eben fiur 
die AnsmitteluajK der Wdirhcit. ' ' ■ ■.-j : 
Doch wir fchliefscn hier, nachdem whr aM]|^ 
lichft vollftändig mitgelheilt haben, was uns ^tzt 
zur Begrflndung einer richtigen Anficlit über jene 



feit SricheinuiuEeii zugekommen ift. Nach mehreren 
te- dir safaUaiitlidk-, yhdofephilcli'auirftbf^Bo- 
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inerkrrnsjea des Hn. Baur werden unfere Lefcr nicht 
^gierig fevn , unii fo wiederholen wr nur noch den 
"VVunCcli, 'dafs die erleuclitele bairifche Regirrung 
bald das Refultat ihrer officiellen Ünlcrfuchungen 
dem Pulilko milthe^ieo muge. 

«HAT.T.S, inCommiff. b-Hemmerde u. Schwrelfchke: 
( Das Altxisbad, von Friedrich GoUjchalky Alfi- 
flenzrathe (inUallenftätlt), u. Dr. Georg Cttrtze, 
♦N Medicinalrathe u. Badearzte. Mit einer Karte. 
. 1819- a+i S. 8. (I Ktlilr. g gr.) 

'* Die trUe Ablheihmg des Buchs von Iln. G. fchil- 
*dert znerft 'die Last des Aifxisbades im Seikethale — 
einem der fchOnUen des Harzes — im Oherhcrzog- 
t^ume Anhalt - Bcrnburg unter 51' 30' 7" N. Br. 
ganz nahe bey Har^gerotic; und erzählt dann die 
Gefchuhtt. ln> J. 1766 w-ard das Waffer zuerft untcr- 
fucht, in der nahen Badcmflhle einige Zimmer einge- 
richtet, 1767 kamen fchon mehrere Kranke hic- 
her und der geh. Flofrath Dr. Paläamus gab eine 
Ideinc Schrift danlber heraus 1769. Aber erft igoS 
als der Geh. R. ür. Grilfe in Bcrnlnirg. Dicnftc trat, 
ward es näher beachlct ; Gräfe liefciirieb es 1809; 
1^10 wurden die Gebäude angefangen , und igti ka- 
men 3i4Badegäfte, deren Zahl iich IH17 auf 719 he- 
lief. Die Gebäude beftehen in dem Salon, dem Lo- 
gir- und Traiteurhaufe — warum niciuSal, Wohn- 
iind Speifehaiis? — und dem Badehaufo mit i6Bade- 
ftuben und t;6 Wohnftuben fiir die IJndegäftL«. Unter 
den {''ergnügen flehen die fchöncn Spalzierg-infe oben 
an , und von ihnen find die Kofstrappe , der Stuben- 
berg, Mägdcfprung, Ballcnftädt, Burg, Anlialt und 
der Falkenftein die vorzilgliciiftcn ; auch der Brucken 
und die Baumanns - und Bielshölen find nirlit zu 
weit entfernt j auch die nahen Bergwerke, Eifen- 

U- 



BeK)rdcrungpn u. F.hrenbezeigtmgen. 

Den» Hn. Prof. Dr. Otrfledt zu Kopenhagen hat die 
königl. GeftSJchafi der fVifftnJcLtfttn zu London auf Ver- 
anlaffung feiner Rntdeckung der durch den Oilvanit- 
raus hervorgebrachten Ma^netwirknng die Medaille des 
Copletf'fcken Legates für experimentale Entdeckungen 
zuerkannt. 

Dtrßlbt, wie auch der Obcrhofmarfchall , Hr.voH 
Hauck, ßnd zu Fhr'nmitglicdern von der kaiftrheitta 
fkarmMHtifcktm Gejttifckifi zu St, Pttertburg aufgenom- 
men worden. 

Die tönjj/. Sorttrgttifcke GtftUfckafi der fViffenfcknf- 
tem zu Ckriflianii bat dea Prof. d. Theol., Hn. Dr. 
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und Silbcrhötten, Eifeugiefserey u. f. w. gewähren 
lehrreiche Unterliahung. Empfohlenswcrlh find 
noch für das Bad: die herrlichen Wege, die verhält- 
nifsmäfsiee Wohlfeilheit der Wohnungen, und die 
fQr alle Ausgaben feftgcfetzte Taxe. 

Von S. 205 beginnt der ärztücljeAbfchnitr. Da« 
Waffer gehört zu den falmifchtn Stahlwaffirm und eab> 
halt nach Grn/>'j Unterfucliung in 16 Unzen: fchwe- 
felfaures Nitren 1$ Gran; fcliwefelfaure Talkerd» I 
\l Gr.; fchwefclfauren liÄlk ^; harzigen Extraktiv« 
fluff falzfaure Tal k erde faJzfauren Kalk l\ 
fchwcfelTaurcs Eifen falzfaures Eifen ly^; Eifcii» 
oxyd Es hat alfo niehr Eifcngelult als das PjT- 
mo'nterwaffer , und es ift nicht wie bey diefem durch 
die flnchiigc Kohk-nf.iure aufgelüft. ^ 

Ree. kann als Niclrt- Arzt diefcn Abfchnitt nicht 
henrthcilen, aber er kann aus eigner Erfahrung ver- 
fichern, dafs das Bad bey ihm ganz dicfelbcn Wir- 
kungen gehabt hat, als das Pyrmonter; es hat eine 
grofse Schwäche, die nach l^berkrankheilen und 

(;ichtifohen Anfallen geblieben war, fo glitcklich ge- 
loben, dafs er am Ende der Kur die RoCtrappe er>- 
ftcigcn konnte, da er anfangs, wenn er nur fünfzig 
Schritt nochfo langf.im ging, mit Schweifs flbergoffea 
war. Eben fo wenig hat Hr. A. G. in feiner lebendi- 
gen Schilderung von den Schönheiten der Gegend zti 
viel gerilhml. Die gut geftochenc Karte zeigt die 
Gegend in einem Umkreis von drev Meilen; ein 
Grundrifs der eiccnl liehe Badeaidagen . wäre wohl 
noch eine crwilnlchte Zugabe. 

Den Befchlufs machen : U^ege und Poßrotiten naek 
dem Alexisbadt von den vorzüglichftcn Stadien iN'orJ- 
deutfclilauds ; von Berlin aus wfirdc aber der Weg 
nber Dcffau eben fo nahe und iu mancher Hiiilicht 
vorzuzieha fcyn. 



P.E. MüBfr, zum Mitplicdc gewählt. Hr.^. C. Gjtrliit, 
jetzt Conful zu Tunis, ift Dän. Legationsratb , Hr. 
F. C.Gufidelack wirklicher Kanzleyrath, Hr. C. G. 
Hö/l Zollinfpector in Kopenhagen, Hr. W. KjtruÜ^ I 
Juriizrath, Hr. J. D. T. Manikty, Gehei.vier- L*^a- ' 
tionsraih, Cenfor der poliiifchen Blauer, Hr. A». L. 
RMtk Confiftorialaffeffor, Hr. A. B. Reihe erfter 
Deputierter in der Sch'eiwig - Holfreia - Lauenburg, 
fchen Kanzley, Hr. J. G. F. ScLuKheider, Arfeffor im 
Hflcbfien Gerichte, Stiftsamtmann im St. Viborg, Hr. 
y. M. Tkitle Copüft in dfr grof«en kCinigl. Biblio- 
thek. Ffr. ß. Thorfitinfiu Arfeffor im Wändlfchen Lan- 
des.Ohergerioht, und f^r. J. P. H'itk KUnKor indem • 
königl. Landet - Ober - auch Hof- und Stadt - Ge- 
richt — geworden. 
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I. Antikritik. 



ifi >pr ic!i w ort Tagt fireylich Wer Pech angi-eilt, 



tiebe« und da man Teine Hände auch wieder warchen 
kann, To konnte ich doch nicht nmhin, die Grenzen 



feines Verftanilt-s 



Unverftandes za bezeichnen, 



Indern konnte. — Es «luf: nic!ii und ift nldit. Die 
Miffionare der Adamiten kamen zu unoultiviiten VdK 
kern, die des Schreibens unerfahren waren j Sie brach, 
der bcfudelt üch; daher habe ich einigen Anrtand ge- ten ihnen die StammiafeJ ihrer Vorfahre«. atit» 'jbr 
«lontmen, mich mit dem Recenfenten meiner Beyträge eine mit mehr, der andere mit weniger lüftöriTdiMl 
<Al>g< Lit« i^.Mr.;ao6.) in «nc OMsnrcde eiosela^ Angaben, n^d hingen die Gelchichte der von ihnen 
Cm; deinir tr fidi fcinerWdAeh nfcbi «b^^ feftifikien Dytutättt an jene an, und Tomit waren 

f^'" Sirfier der verfchredenen Dynaftien AJamiten. 
Ith kann den Zeitpunkt angel>en, in welchem diefe» 
bey den Sincfen , Indiern und Aegyptern gefchehen ift. 
Sie find Alle drey gieicbzciüg. Nur iea den in der 
allen Ocfcbichte nnwiHendcn Griechen kenn ich daf 
niokL Oes kommt vermuifalich daJier, dafi fie bef 
Ihrer Auiwandemng lange Zeit ohne VerfalTung ia 
zerfp:eutGn Haufen lierum gezogen find, wodurch 4i« 
Gefd-.ichte eine Lücke b^-konmien hat und j« Verwi«> 
rung gerathen ift, aus der fie lieh nie mehr herenafin« 
den konnten. Wir lelbft haben erft fpät die Sum» 
tafel der Adamiten tou c^rlftnohen MitTionaren an$ 
ACn-n evh;t?t!-n, und hielten uns nach dio(er f i. A/i*. 
mitec, alJeiii uofere Vorfahren, die nilher mit dea 
Adamiten verwandt waren, leiteten Ihr Gefchle^ 
fchon davon ab, wie alle Nationen -de< AJttrtlmaiih 
, . ^ . ^ , entweder als Kelonifien, oder weh fie Miffionere iw 

vermdg femes Standet Pcangt« £r ift kein UallvBimap Ihnen «rhatleu haben. Anders gebe ich den Adam 
nker^ «nd daher fdirfchlecbt hn Denken gettbt, wie tidit ttr den Stammyater dar Mauooan aes. Wnl& 



wcnniter für die gelehrte Ritterfchaft ficht, die er da 
bey im Auge bat. Er fjprichjt nür idi Eingang gleich- 
tun idaa gefionden Menfadianrerftand eh« and macht 
fieh dedKiräh «ardliabtfg, dab et Htm CäM» daran 

fehlen mtehre. Er fagt fe^n-r Dam gehen Kritik 
and grandl'iches QucIlenftuduuN, vertiunden .mit jerler 
i'pracfilichen unii wUTenfchartlicheh HuUi^'keniitnK's 
und die Gabe der Darftelttmg. Daran fehlt es aber 
Hn.v. IL gänzlich. — Wenn ich mm mit dielen gro- 
Isen Mliq;ehi doch etwa* ABoehmliehea herausgebracht 
nahe, was Ihr im Belitz aller diefer fchäfien Sachen 
in .FutPjTi Leben nicht Jierausbringen konntet, fo ift 
das ein B^iwelt von der l^'tsberlcfieulur'it des Verftandea 
>die Schulweisheit, womit der humane Menfch da 



er denn anch tinlcti ein Scholien für einen Beweis an 
Hebe Er hat zwar, vvd& meine mythifche Geographie 
U3id Gerd'.ichte anbelangt, recht brar raferirt, das 
kaop ich ihm nicht abfprechen ; allein es fehlt üvm 
Verfiand und Kenntrtir*, um ein richtiges Urtbeil zu 
Cltien., was leicht zu «r^weifen ift^ ajiMh jnag ihm bis- 
weilen cm* gegrtTfe'J/ltdenfchaFtlidMceit die Brille ge- 
fjrht 1n1>en. Ich weifs nicht, ift es Unverfi and vnin 
H pcEnfeiuen, wenn er fagt: Niinrodfey des Kejomaras 
Oijcrj.igernieirier gewefen, oder will er mir diefen 
Unverfiand auFb&rden ? Jener gebSrt in ein fpäteraa 

m-iM^^M^ 1 j-r. i.L .1:. M .c- 1.1..« ^-t 



\Atta der Widerfj^db ? 



Wer den unfinnigen Sais aufTtellen kann, dafs ror 
der SüntlÖuth der biftorifchen Quellen mehr find, «]# 
nach derfelben u. f. w., der beurkundlst, data Ihm 
in diefen Dingen keine Stimme gebttrt. — Der Vor- 
'nrerf beantwortet fidi tehon ans dem Vorigen. Der 
Rrc nprint H-'! ft n,?ijn bis zehn Nationen, Ton denen 
ich hehaupte,^ ddls Ge Eine Gefchichte der Vorzeit 
bähen, mit feinem Zufatz: die Idee kann wahr fey4, 
nur dafs die Uebereinfiimmui^ blofs in den AnflnfffS 



Zeitalter. Et ift unwahr : dab ich die 0*ieMee1ittr*jf^ tder Oefiehichte Hegen könne. — DÜh OlaiberelnfS» 

ft«r g^Wdtfam and wiDkürfvch Tera.ndi'rt liltte. Ich 5M*<V f"'** ^* f*^ ^* SQndflutb herunter, und 

ro^gTjch bis ddiin neun bis ?.«hn Quellen Jiii 



daran nor wenig geändert, und das nicht will 
kdrHOr,' fimdatn •«» Oründetk 

Wenn ich ani'r^he, dals der Schöpf*-'- in allen be- 
wohnbaren KUuiaicii Mentchen erfciiaHen habe, fo 
fcy das ein oflFenharer WiJerfpruch , dafsder von ihnen 
angegebene Stammvater ihrer Nation eim mit dam 
Adam der Geneßs fey : und 4t mErff« hey ihnen efne 
berbndere Urgefchichte geben, welrha die 8n?<?t»om- 
meneWaaderongderAdaaBittn nicht bedeutcttd rmr 



hahen 



wir 

Quellen fiir die 

Gerchichtc ron einer Nation , von der fie abftammen. 
iVach der Zerftreuong haben wir von jeder Nation nur 
noch eine Quelle oder euch keine. Auch haben die 
Kanftler die Gercfaiohte dar Vorttit m unzähligen BiL 
dem aufgeftellt, die antih alt gellen angefehen wer- 
den kfitlnen, und diefe 4*eriode zur reizendften mä- 
chen, was bey keiner nachheripfen Periode mehr der 
^3 ' '"^f 1 I ilitr m,t eurem Qtie^lenftudium und 

enrer^Krttik , und di« heftet» QueOea iMtitt Hbr lüdh^ 
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andere' verfteht ihr nkbt, md die Kritik, die euch Scbüniintr genannt Cnd, in Vorftellungen, die Cdi 
dieres.r^on oFt Jiewielen b«t,ift inein«^iiber ihr be- aaf ihre ftefahiebtyin ■irian» jte Mi im TefchiniiiMh i 
;^e'f« d«s^niiht.i Ihr MGm tMe SprafAkritlk , aber rehoi ereabU baM. R WB a W ll « , ^afrdieeirt fti w l! * 

' ' " ' ' ften Nation-Ti Fiiip Gefchichie der Vorzeit haben. 

Das ti(!vvpif4:n aijcl) die ägypiifchen Bildnereyen. Hr. 
Prof. Crrarwr hat die in feiner Symbolik -geiieferten 
unhiftoi ifch erklirr. Ich hemeake hier nuV» dafs des . 
Qfirit Hermes nicht der Gott Hflrmet iß, yrie fcitt ■ 
Feldherr Pae nicht der Gott Pam. Jener kann daher 
hier nicht all efnGokt mit dem Ill^kopf abgebildet feyn, 
diefer Kopf n.vc;> hnet eine Peiro« von hi'iljeier Bedeu> 
tiing. Uei)erliai)]it find die BÜdnereyeit dlier als die 
Legende vom Ofirii^ and geben weder lÜefen QfH^ 
nooh feinen Henoet elwee «n. Wcan der lieoMjip^ 
daftaoh kein Hiftoriker fejr, fo habe ieh Tdiön «em 
Voraus geFii^t , Aah ein gpfchirktpr Hiftonker nach 
meinem S)iieiii ein«' prjcliii^e (i.-rrliirlite di-r Vurzeit 
fchreil>en kannte. Ich fjnb mif"i iifD nicht för einen 
Selbfibifioriker aus, ai<er das bclm.ipte ich, daf:. alle 
Hifioriker in der Welt , der I\ec mag dagegen nnn 
wie er will, wm mir Gefchichte lernen u^mmn-i 
fie in der ftbtfnRen imd wicbiierten PerilKle- det*- 
inen£ch!ichen tieffhlcr lus nirln t^nwilTende bleiben 
wollen. Pen Mohren mn; der [\rr. nur nngewafciien 
Ifffen', er ift ja iiaob L>i litwehr die reif gewordene 
Pflaume und fein Gegner ein unattsgehrMAMr J|4B{e> 
wida. Wae meine Barrelbdume anbdanfc^flRjjbi A^M 
des Biren, von dem Gclltrt fm^t: ■ {»^^ 

Du Narr, willft klüger [tyn al> wir? ' ' ■"■i; 

Maa twang den Pctt davon tu laufen. 

ich laufe eher ver folchen drolligen Büren, die fcellli^^> 
HiH cfttlkSuiiie machen kAnnen, wie ich, nldiK daven^ " 

fondrin fti'lle inirb pegen fie, auf die hintern Ffifse, 
was i\c nacliO'rtf.rr aiK-h nicht kdnnen, mit dem Rücken 
an eine eiferne Wand, und fpreche: kämmt, afle bw» 
bey, ieb wiU euch tensem lehren. ' 

Obtrß vom Ri/ti. ., 

Antwort dts Recmftmttn, 

Eine Antikritik, die nicltu iMweif*!« 'verdieok 

keine Beantwortung. Det Hrn.. V. It. monftrOTes Beeil 

licjit v ir i!< n A i.^'en des Puliliniiri. Wer es lefcn mag, 
und liiii der Kecenfion vergleichen will, der uriheile, 
wer Wechi hat: ob Hr. »• R. o<Ier der Recenfent? 
Mit ihm . kann aiuin bey feinem feltfamen Betriff voii 
birtorilclien QneTIen nnd hiriorifchen Beweifen, nn^ 
dff Vpi wirnino feines Kopfps, die firh auch in feiner 
fi.,'pnjn.)tt:n Anllkrilik klar genii» an sf|)i icht , gar.nicb^ 
rprlncn. Pa 5 Spt ichwori vom .MoKi.ii bewahrt fich. 
Vnte.tlir ift Ree. in feiner Relation durchaui nicht gai. 
wefen. De» Hrn. v. R. Stammtafel der Urgenten vor 
der Siindfluth beweif'« eine« j^eden die Webrhei« der 
Behauptung; nnd waa den Nimrod betriflFk, fo Ter» 
gleiche man nur §. 85- mit den vorherfjehenden $phen 
und der angehängten Regentcntalel, um! man findet ge- 
wifg, daf« dem Hrn. e. Ä. kein Unverftand aufgekürdii 
ift, {«ideradaliierdierfn wirkboh »(i^(4iiU<(. laUi», 

• m Ul 



Iceine Verftandc^- Kritik, das kann ich F.uch m un- 
zähligen Fällen noch bey den Griechen beweifen, mit 
denen Ihr Euch am mehreftcn ai nrht. Da bebt die 
Oant auf einem Bein, wa« nach dam Keoenienten eine 
leidMe Sadie iCb Ehftv fiiftwHifl'*1lsbsn 4M)h keinen 
Blick in die mächtigen PerHrchen Reiche der Vorzeit 
gethan, die ich allein noch kenne, aus denen die Ge- 
b.lude von Schiliniii.ir liervot geg,i r.j^en lind. Von deti 
Schickfalen dicCer Reiche nacii der Sundßutb Itabe ich 
nur noch eine bedeutende Quelle, und Eure Hifiori- 
ker aberall keine. Kur zwcy Brucbfiacke ünd Luref 
Weitheit nodt davim bekannt: 'die Erhamng von Ba. 

Ijy^üT! aus der Schrift und rlie Gcrt'utlite der Scii'ira- 
mis aus Diodor, in umeiii Zcl'.rauin von II9Z Jahren 
unter die Sündüath. Von da an glcbt es i 214 J.ilire lang 
gar keine Gefchicbttquelle ii:>'[ir von diefun einft fo 
blabenden Reichen. Auf welcher Seite ift nun der 
Unfinn? Ich federe den Ree. auf, mir nur eineOueile 
liegen sehen zu nennen, weniger kann ich niobt f» 
dern , und «enn fr diefcs nicht kann, fo ift mein Satz 
fiberflüLlig bewiefi-n, aber auch dafs bey iinn <>robbeit 
knd Unwiffenhcit zu gleichen Schritten gehen. Ich 
nenne da* grob,^ was zugleich unwahr ift. Wenn ieh 
iflie 9siniio|ien ni^ch Wiriembcrc fetse, fo wird der 
Bec nm#allhilrlich an die Mondnecken erinnert, und 
weil ihm das unwillkürlich gefchiehet, fo halte ich ihn 
fo° lange für mondfnchtig, bis er meine I'rhauptung 
1pi;it}erle|^ , dann will ich roondfücbiig heifsen. Man 
utift, Hr. Ree, über keine Sadie fuAtceia, die man 
ivdu fcrbeht, fenft kommt man sn Kars. 

üen Daniel 1i:tt noch kein ThcciTog verftanden — 
Ich haln- in nicini-m Turciit>>iluir1i der \'or/eit Gefchif h- 
ten ai;s liiin, ai's der .i'icn (".ok-LiclHf ciM.irt, wie lie 
kein l'heolog ork^ircn kannte, weil fio die alle Ge- 
Cebichte nicht kennen. Nach meiner Erklärung kann 
jir dac-WArk wohl gerdvieben haben; nach der fal» 
fchen Rrkllnmg der Theologen aber find diefe veian- 
Jaf&t worden, es li'ir ein vi^n rincm fpSlem *>chriftftel. 
1er unterfchobencs Wcik auszugeiicn. Wer hat nun 
Kecht? Aus meiner Frkl irnng erhellet, dafs DaniRl 
anoh metpe nachfündfluthifche Quelle hemazt habe, 
die femit durch ihn beftätigt wird. Mein Alphabet für 
die Keilfchrift ift fo einfach und natürlich, dafs es je- 
der in einigen Secunden auswendig wifTen und die 
Infcliriften <\.irv>»> h Irf. n kann, Sif entba'ten eine 
Stamuitafe) von den K.iiniten vom Friuuer (liefet Hau- 
fes an, der obenan fteht, bis Zu feinem Stammvater 
Kain herab» .wie ich fi« fdbon wfirtitch in meinem 
Tafehenbuch anfgeßellt habe, ehe idi-nodi diefe Ii^ 
fchrifien lefen konnte. Dipff Uebereinftinimung ift 
•in Hevveij. Die rililnerc) en zu Flephanta habe ich 
Kopf fßr Kojjf crlilArt, fla« hat noch kein Gelrhrier 
verfuchi. Fi ift aber auch keinem möglich, weil kei* 
ner die Gefchidbte' der Vorzeit, aus der Ce erklärt 
werden könnet», »erfchi. Sie enthaften nnrh der 
lUihe eben die retfoneu, dif 4ft4ta Av^vitf^tc» 
.1.: • • * 
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4»i Hrn.«. R. gern an, wM «T haiHt alobftcaa den 

]an((ren Beweis auf eine Art zxx f&Iiaen, dafs Hr. v. R. 
reinem Wort . .in' '?^ -.uclit wird umbin können, Geh 
öffentlich f ür r;'',, ij u'\üg zu erki.trer. Uehrigens wird 
E«c. gewil» nie ficb iiequMnen, luch dem Cominanilgi 
d«s kl&({«r fiafc -dtokwiam Titereo , d«r Hr. P. K. 
ja fefn will, M uiia^^. weno «r Mttb aoob.JiD plamp 
und drohend di« Tatxen wu&reokt. 



IL iiiVfiadig^ungen neuer Bücher. 

* B«7 '0>a(t, ßarüi v. Conpb' in Brtit*v 
Leipzig htf im A. Barth) find Ib eben crfchienen: 

1) AmtMi^t Dtmjtiut zum Erkllren und Dcela» 
Mhwn fai SaHvIcn. F6i^ wrlMflart« ndd fttrk 
vermehrte Auf^ige iSjtt. 8* I Rtlilr. 8 gc 

J>ie VeranriaUimg Biner ^ten Ai|ß«g« d«r,dtel^ 
fUmt An:liolr>gie znin ErkUren und Deelamlren Ahr 

Schulrn , c;r ndflt fich «uf flpn a.if:rmp!nen Hejfall, 
womit dit ^?/J<» Auflagen im Puhii' i: n i i.iffieiiomniea 
worden finJ, i;rid auf den ehrenf > i Ül ti W'uuftb de» 
■Ver£a0«rs, da« ikicb« di« oitiglichft« Voli&indigkck 
za geban* ■ « < 

Die gegenwartige AuDape ift um 75St"LUe v?r- 
meiirt, and dennoch ift ganz der alte Hrcis beibehal- 
ten \Vorden, am den Ankauf eines ßucbes, das flir 
ScbalaA aia k» waCaatlMbe« UtdvtrüaiCf -»Kte^SB 
crrdiwaraB; Jadaa Ahar der Jugend findet darin eine 
AuswaliJ zwerkmärsiger tniJ anfprpchvnder Gedichte. 
^\'ie wichtig; Dec.amationsiibungen lind, l)raacht hier 
iiiclit in ; ijinander jjefet/.t zu wci ilcn ; aber wir kon- 
-nen m ru unerwähnt iafien , dai'i die angezeigte An« 
ijiLlo:;iij nicht blofs znr Sprach' und Gedäehtnifsübung 
StelF giefat« und JHillal snr GaM uua ut H bildaag mMUi* 
r«n kann, fondem dar« aacli did Jugend darcü ue mh 
llft allen namhaften Dichtern der Deutfchen, und 
mat ihren «orzügiichrten hieher gehörigen Gedichten, 
daa romaniKche Fach hier natürlich ausgenomiiien, 
bekannt wird. Der lieransgebar ' seigt in dar Aos* 
wähl mit Recht enwVorK«die -fftr die DichtarperSode 
dar Daatfidien, welche Cch zunächTt an Lelung an- 
fcWiefst, dodi' weder von älteren noch von d«n aüer- 
neii' ftc-n leokwnrdipen Dichtern fe!' fen Tioben. Wir 
kennen itrine ahnliche Sammlung, weldie durch die 
Menge der AuSjjcwahlicn Stücke, dardi die innere 
gwecli a w tfi igkaii und xagleiob darob ihr« Wohlfeil' 
bck, «n« «»' « nfeiaigie, «nfre Aaeatpft^ang Ter- 
dUnMk . . f , . 

,j- 2) HcLtnifch, Dr. W., BUTTthiuni*. Fin I.eiif», 
den bey dem Unterridu in deriird-, Mineral. ^ 

^ Stoff'. Pflanxen-, Tlüer , Mearchen«* VAlkar«, 
Staated' and 6e£chiehi«kimdek Jt« gans iuBg*> 
arbeitete Anflegav IgM. S. Iggr. 

DieTe Schrift, wek^« zaoäohft aTt l/äa^tiaA in 
VaUufehalen^ in RiWgatfchulen, urut'den 

&a gitldurtia Scbtttea di«Bt| uad die iogeiuaaua 



Realhnm-ainflw faii»maiihllll»eiiTi«nge enthalt, wird 

auch jedem der firh eine kurse Ueberficbt über MatUiS 
gpfchichie, Nauirjehre, Erdkunde und GefcbidiM 
-»«ifrliaffen wDl , gewifs willkonunen IV , n t)a dlei| 
Buch von fo -vielen Lebrera in und aulserbalb*6ch1efien 
gebraucht ift, und in bDrgcrlicbea Kreifen a»brLeret> 
fit^an^daaliat, Xo enthpUen wir un« nock «twaf ander« 
SU (einer Kmpfehlung hirxuzufögen. Jeder cln««faM 
Abfcbnitt ift in diefer neuen Ai Haijc uincMrVieitet. 
Da« Bttch zerfällt in 3 TlieUc, in Kunde von Scble- 
Üdn, trau Dantrdhknd and der gMi—Efd«» 

' 3) SXt Qtfilütkttn itrDtatfektn. Von Ka rl Aiolfk 
Mimtlt Prorector-imdPiroliefimramElirebatkuK 
zu'Breslaa. 4. Erßtr Band. Die G«nnainfebeii 

' Zelten. Prei» : 2 Rililr. 12 gr. Zwetfttr Bmä, 
\ Vom Umfturz des abeiidl:iii(lirchen Kaifcrthumt 
bis zur Stiftung des Röi^ij^reichs DeutrcliijmJ. 
Pr«U;. a.Bthlr. 16 gr. Dritttr Bmul. Von Lud. 
'\ wig dän'Üeni&IUsn Mi auf Lothar von Sachfma 
' .i>eii: 2 Rthlr. 13 gr. flmw Band. (InsiMf 
Abtheilungen.) Die HohenTlauftfchen Zelten» 
Preis: a Rthlr. 8 gf. Fünßtr BtttiA. Von Bu. 
dolf I. bij auf Karl IV. Preis: 2 Rtblr. g gr, 
Stehittr B^nd. ' Von Karl IV. bis zum Schlufa der 
CorutuzarKirchenTertaiqiniiliig. Fr^: alUkkw 
8 gTi Von 1815 — . ' 

B«T Erlekalnung das fitksttu Bandet diefes (ki* 
febichtswerks, das wir min89elhr^^|n«r^and«rn Cem» 
miffion «l)ertr»f»en haben, beaaehrklitTfen wir dat 

PL,'j'ii;'.i:ti , li.-j's (Urftl-hc voti nun an ohne Sch'.virrig. 
keit durch den Buchhandel bezogen werden kann» 
Die giinftigen Beurth«lung«n , welche die Jenaifche 
wnd die Le^siM» Utei MW imynpng, das Leipziger R«> 
pertorimn «nd die Wiener Jabrliadier von diefem 
Werke gpliefert haben, bezeichneten dafTelbe gerade 
als ein fo?rh*'S . über delTen Mangel bisher Klage ge- 
fuhrt wct don ift. Ohne die Farben des Romans zu 
borgen, foll lieh doch die Gefchicbte, vor allen die 
National • Gefchichie, von d^-m gebildeten Tbeil der 
Kation mit VergnOcen laiien laffen, und ofane £fih in 
imermertlicb« Breite «uid «ndlob Linge la dekn^ 
dücli tief j,'Lniip in das Einzelne eingehe«, um die Be- 
gebenheiten nach Grund und Znfammenhang anfchaa. 
lieh za machen , und für die Perfonen und g^rchichci. 
liehe Zuftände lebendige Thcilnahme aufzuregen. 
Dafs aus den QuelJen gefchöpft worden , und diefc da» 
wo Tie neue Etgcbnifle darboten, oder dat OewicM 
der I'rzäliJun^ der Unterlage des Feweife« biedorft^ 
anf;cfiihrt und zum Tbeil auszi-.g^weife miti^etheilt find 
(jedoch ohne Prunk und mit Rtickfichl anf Hauna* 
ecfparnifO« verfteht ßch l>ey den heutigen Federungen 
an die Gcff liithtsfclireibung von felbft. — 

Zu befondercr B«;)d>tung empKehU Cch der iitf 
gegenwärtigen Bande bearl>*ijf te Zeitraum der groficn 
naKtifbbcn nnd kircblicben GfebruBg, zu Anlangr de« 
ftmfzekntan Jakrkmderte , die Darbellang dn aflgV" 

TT.einpn Stt ?Hen* einer aufp^vegten Zeit nach cii'-er Rt-- 
/ormaim am Hutft «ad o« itu GUtderM^ luu weldie -U« 
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IParMiypn miter Aen Orofsen mA Gelehrten anf den 
Kirchenverfammlungen zu Pif* und Coftui« raüiichlag- 
ten und ftrilten, wihrend «if einem unbeachtMcn 
PunUte, in Bühuien, das Feuer des Hufüüfchen Um- 
■wr.ihlznngs . und Vertilgungski iegs «ufgJomm. — Der 
nachfte Band» der die Gefchichte bis rii der von La- 
tljer bewerkftdligten Reformation forlfübrco wird|,ilt 
nster der Preffe. 

• 4) O/traJi, Htin.Sitg., Häligt fFakrheittn , i* 

' ascetifchcn Gedichten. Zur Beförderung der 
i*i cbriftlicheii Erkenntnifi, und des Glauben». 
*f *i8aö. 8. xSgr. 

m Der Verfaffer, als DUkter und frofaifcker Autor, 
fchon durch viele Werke bekannt, welche bey aller 
Verfcbiedenheii der Darftellungsfonnen, doch iirmer, 
wie des feJigen GtUertt Werke, die reine und frommt 
T<nitmt, biUen , in einer ihm eigenen — und auf poe- 
tifchen Dichter -Ruhm anfpruchsFreyen Sprache , für 
und HfTt, feinen Zeitgenoffen zu Segen zu wer- 
den, fpricht diefe Tendenz auch vorzOghch in diefer 
Sattmlung von atttüfihtu Geiichten aus,^ worin er al» 
Gr^it, mit noch jugendlicher Heiterkeit des Geiftes, 
nnd mit lebendiger Selbft • Ucberzeugung feines Her- 
zen« , über die wichtigften GegenfiÄnde der ckrißlicktu 
Erktnntuiß und desG/an*«»/ Geh vertraulich mit — nach 
Wahrheit und Rohe begierigen Seelen unterhilU, und 
mitdiefenj — feinem vielletclit Utzttn Zuruf an die 
Wentchheit, ftr Ditjtnig*n nicht ohne Ueyfall und Se- 
gen aefchriebcn zn haben hofft, welche Licht, f^Vakr. 
luit und Kvhi der Seelen fuchen, und denen wir da- 
her ditft Gtdicktt mit der Ueberzengnng empfehlen 
können, dafs folche ihre Erwartung, nach ihrem 
jtctivtm Btd&rfiitß für Gt^ und Htn^ nicht unbefrie- 
digt laffcn werden. 

" Ö RAt)ä*, J. G., ßrtr»rag# ««r Pß€tn*nku»i* dtr 

yoi-wtlsy nach Abdrücken in Kohlenfthiefir und 
Sandftcin, aus Schlefifcben Steinkohlen werken. 

• £r/I* Lieferung, mit zwcy Steindrücken. J82I< 
Ingr.Fol. 20 gr. 

D'iefeBeyträge find, dem Vorwort gemlfs, durch 
die neueftcn Schriften des Grafen von Sttrnktrg und 
Baron von Sädutktim veranlafst. Der Hauptzweck dca 
Vcifatfers geht dahin, durch eine genauere Unterfu- 
ohung der Abdrüclte fclbft, und ihres nothwendigen 
VerhäUniffes zu der Urpflanze, die Geftalt derfelbcn 
genauer^zu beftimmen , und durch getreuere Abbil- 
dungen die Wiffenlchaftliche Bearbeitung des Ge;;en- 
ftandes zu fOitlern. Diefc Lieferung enthilt folccnde 
Abfchniiie: L Pfl»Hx.tnabii ucktm, 

witft* im Keklcnfchiffcr utii S.iudfltm ftch fiuiin , du Gf 
dtr Pßfinzt ftlhfl tTk(niitn? IL V^tr die htfte M*- 
^ie di* PiUm^abdrückt xticiucn Mmd abzubildtn. 
IM Befikr.'bunf> der, ditftr Uiftrung Uyge/ äyen M>biU 
iumitn. ^V. Gfiiirrn di* Bruch/ikckt der , im äitfer Li*, 
ftrum befikricbentn Flamen, einer moch Itbtnien Fß.AnitH. 
gAStJug a« , M»d welclur f — Der Vorfaffer glaubt darin 



Bruchftncke der Gattung Cictut zu erkennen. Die 
beiden Steindrucke Cnd fehr fauber und beftimmt auf- 
geführt , und nach der Natur treu illumUiin» 

•J • ■ ^ M'l f 

Fr, W.Zie^ler, die vier Temperamente andvierzehM 
Tage nath dem Schuß. 2 Luftfpiele. ^. Velinpap. 
i 18 gr. 

Cnd bcy uns erfcliienen, eben fo der zweytt Theil vom 
Aniß:{liat, Abenteuer eines Griechen u. t w., voo 
TA. Hoft. Nach dem Engl, von W. A. Lindau. J." 
Velinpap. i I Rthlr. 8 gr. Beide Theile 3 RtUr. 
l6 gr. 

Dresden, im Octbr. I83I. 

Amol d'fche Buchhandlung. 



In der SchöppelTehen Fuclihandlnng in Ber- 
lin ift fo eben erfcbienen und in allen Buchhandluiv 
gen zu haben : 

y«fl, Jul. von, die umfehlhart Befitgung der Ottm^ 
mannen. Ein politifoh.müitilrirciier Pian. gr 8» 
Geheftet 9 gr. 

III. Vermifchte Anzeigien. 
Nachricht, das chemifehi Inflitnt httriffni. 

1 • 

In meinem feit 1795 errichteten chewifchen In> 
ftitut zur Bildung angehender Fabrikanten, Technolo- 
gen und Pharmaceuten wird kihiftige Oftern abermals 
ein neuer Curfus errichtet werden ; da Geh dazu fchoa 
Mehrere gemeldet haben, und nur noch einige Stcllca 
ofl'en Gnd, fo eifuche ich Diejenigen, welche nock 
Theil daran nehmen wollen, lieh ^uiTidiis bl* find* 
Deceinber d. J. bey mir zu meiden. 

Erfurt, den 4. October I82I. 

Dr. Johann Bartholm, Trsmatdorff. 



J^nzfige für Botan'iktr, \ 

Herr F. TV, Sieber zu Prag , welcher dw gelehrtes 
Welt beronders durch feine wilTenCchafi liehe Reifd 
nach Aegyjyttn bekannt ift, hat kürzlich durch einen 
feiner ausgefchickien Gärtrter eine ganz vorzüglich« 
Sendung getrockneter Pflanzen von Martinique ertial- 
ten, die er nUchfiens den Freunden der Pflanzenkund« 
milzutheilen gfdenki. Der Unterzeichnete ilt beauf- 
rragr, die Anfragen wegen des iiagef^hren Gebalu 
der Sammlung und wegen tier Bedingungen zu beant- 
worten, Beriellungen anzunehmfai und zu beforgen, 
•«md den Beftellern, welche Geh vor dem t. Februar der 
künftigen Jähret bey ibm neiden, bedeutende Voriheil» 
z uz u Gehern. 



Halle, den 1 j. Octbr. l83I. 



Dr. Kau\fi^. 
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• O-ctobes t^fti.. 



. ORIBIfTALiSoisB LZTBBATUX. , 

• l) GaTTINa^:^' , !). nirtericlf: BiHMgimgm m 

im vorkmdt$un i^UtierHU^tm mnd Cammtntmm 
Ubtr 4i* ft<*rS9MM Mriftm du Attm "Mm- 
ments; vom Dr. Ernß Aug, PUL MUkm im Qü^ 

tiof^en. Itli7. Xil u. 236 S. S. 

' a) Sulzbach, b. Seidel: Utbtr dis Modalität du 
eritfitallfchin Sindiumt nach dtn Fordtrttlffim dtr 
gtginwärt'tgin Ziit. Ein SendfchreibeB «n Ho. 
Geh. Kirchen -Rath Dr. Pcmttu in Heidelberg. 

' Von E. A. Pk. Mahnt Dr. der Theol. und Phil., 
Grofslier/ Mekleiib. ocd. Prof. der orient. Lite 
rdtur und Sprachen an der Landes • Untverfität 

* fnRoftoefc. iSai. Vitt. IIIS, kl; t< ' 

Hr. A'Likn Lhvl fort, feine Unb^dcutendheit ziir 
Schau zu tragen, indem er mit aller Anfircu- 
gung dahin arbeitet, bemerkt zu werden. Thäte er 
liiefs auf die harmlofe unfcbuldiga Artf wie in Nr. 3, 
MPfklM Schrift blo£i den Zweck m Jialwo k^eiot» 
naon Heidelberg bin afn Compliment zu meebeii; fo 
bedauerte man b!ofs den Verlfger, welclier Maku'a- 
^r gedruckt hat; wenn er atusr das Verdienft in ein 
zweydeuti&es Licht flelJen und die Ercebniffe grQnd- 
iicher Forlchung wieder in die alte \ erwirruoa li*- 
|iea will: fo verdient diefs eine ernftlicbe ftSgb 
Und diefi ift oh dtr Sobjcift Hr. i du F«U. 

Diefe Sammlung kleiner lexicalifcher Beytra^e 
fehiint urfnrilnglich zu einem Nachtrapc zum (](je- 
«itiffchen Wörterbuche beftimmt gewele» >■ t feyn; 
ÜVMiigCMas wurj« fia» wie Ree von Gcherer Hand 
.naibt-vqp Vf. iei»an Gdahrten uod defleo Verle- 
Mr SD der genannten Beftimmung darnboleo« «lul 
2ie Verweigerung de> Antrags ,nMC niclit ohne Kin- 
flufs auf den Tod geblieben feyn, den Hr. M. in die- 
iem Buche und fonft gegen Gtfemus und deCfrn 
Schule aneeoomipen bat. VV'eun mm weifs, uafs 
H^e gewiiie Art von Gelehrten nicht im Stande iftt 
^S^ht der Wahrheit vos ttuw BerfOaUQbfceif m 
teinntp : To war es oicbt zn. ver«rnndera> wann aia 
■Vfl^dunkelung j^er VerdieoftQ dnre)i ein neu aufce- 
hooites lind die Vetidräagung eines Syftems der alt- 
tefiamentlich^n Philologie, das nur zu lange f:e- 
kerrfi'ht hat , durch e::i nnips einz'g ricliti^'e.'- Sad 
find Vardruf« erweckte. Hr. ill. wäre vielleiclu eben 
m flDr die eine als für die andere Partcy zu ,i;e- 
.Wlnnaa ^wefen / aber, die eine verfcbinabte ilin, 
^d.diaiodara hielt tha Mr gut genug zamSchreyer» 
^d fo — fcbrie er. 

Ji. L. 2. i8ii> DritUr Baad. 



' Dia AfimaHillchlcalt des Vf». fteht mit der Üa- 
ibadaatendheit feiner Gaben im vollkommen richtigea 
VerhlhnifTe. Schon aus feiner Schreibart, welche 
bis zum F.k'-l viert und bilderreich ift, kann maa 
feine Geiftesarmuih erkennen. Ueberail gjeberdat 
er lieh ah deni»nieen , der feine Wiffenr^ft ba- 
benfebt, and fprielit, wia WMnDreyfuf» herab ; und 
Hoch fft alles mSMam «öCwnmengertoppclt und zu- 
rammengeleimt ; nirpen ^<r rin Funke des Geifles, nir- 
gends die Frucht wahrhcf'rr Korfchunp. Der Vfc 
hat nicht einmal fo vu-l Gefcf;rnacl< und Schrcklicb- 
keitsgefübl, dafs er fich vor dem Schein des LScbaf^ 
liehen zu fchfltzen weir5. Er fohrt fo otl Sprich« 
wOrter iwa Mnnda aad kennt gewifs jenes : pari»» 
yfakf wnMis etc. Warum fuchtc er nicht in der 
Schrift Nr. 2 derAnwendungdeffelben zu entgehen'? 
Nachdem er in 16 Kapiteln und 83 Paragraphen dos 
Allgemeiiifte und Ailüglichfte Ober die~ Bedetilnng 
und Wichtigkeit des Orients and feiner GefcbicbS 
und Literatur und deren Studium bemerkt hat, ivas 
fcder Schal» eben fo gut bitte zufammenfrhreihen 
kOttnaB>; naehden er -fleh »orzQplich nber das Stu- 
dium des Perfifchen und des Sanfkrit ausgelalTen, 
die femilifchen Sprachen hingegen nur ganz imVpr- 
beygehen berührt hat, kommt er endlirh zu feinerfi 
Zweck: «.einise fchwache Zflge zu ziehen, wie fol- 
ebas Arbeits -Inftitut (das oriental. philolog. Semi« 
4M nämlich) mit orieotalifchem Boc^n (ich jetzt al> 
lanhllrbefchäftigen möge." Ein folches Seminar in 
Deutfc^lan 1 wird fich am wenigften mit der indi- 
fchen bprachkunde befchdftigen können; in diefea 
Beziehung ift (!aher alles dasjenige aherBafBrn, wta 
der Vf., aus feinem Schatz indifcher Oafaibnamkeit 
aiMgefpcndet hat. Was fagt er nun Ober df^Btarldl- 
toog a>»es folchen Seminariums ? Es kommt onoe. 
Bhr aar folgandes xarOck : Es wird über kritifete 
Stellen efnrs Autors und ahnliche Gegenfiändo dif 
pulirt werden. Wenigftens fünf Tage vor der Dia* 
putation hat der Seminarift den Gegenftand des Di^ 
nutirens eigen ausgearbeitet imd deatUeb nfebria» 
.MB dem Director einzureiches «nd ebanlSlIs aina 
jnta Ahrchrift deai ¥Oin Director beffimmten Oppo- 
neatea rter Tage vor der Difputation zuzubringen. 
Der Director wird dafflr forgen, dafs die Difput»- 
lion Geift und Leben Iwt, und Trieb uod Eifer aJi« 
Mjtplief'cr lu wetteiferndem Srudiren und flektIgslB 
Thatigfeyn ergreife. Die Zahl der erdeotlichea 
Mitglieder kann auf zwölf fefigeTetat feyn , die der 
auUerordentlichen hingt von dm Studientriebe der 
Stvdiiändaa «nd dar Wahl und Beftimmunc des Dit- 
ractort äb.^ *0» ftris^f ha«Mt^ ä»iif 
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lutnenten, welche die Seminariften geniefsen Tollen, 
und enillich wird der Ratli gegeben, dals bey dem 
theologifchen Examen auf lienntnifs des Hebrjifchen 
und der andern femitifchen Dialecte gefehen werde. 
Das letzte Kapitel giebt einen flüchtigen Ueberblick 
der Studien filr das ^«minar. Si> zerfahrt das ganze 
Büchlein am Ende wie eine Seifeoblafe. 

Doch es ift Zeit, sm die, eine ernftere Auf- 
markfamkeit in Anfpruch nel:mende Schrift Nr. I 
zu gehen , deren geringe Bedeutung zwar ebenfalls 
imit der Anmafslichkeit der Vorrede im gewohnten 
Verhältnirs fteht , die aber Oberall die Abficht aus- 
fpricht, dem Vertrauen entgegen zu arbeiten, wel- 
ches firh Gtftnius mit feinen klalfifclien Arbeiten bey 
fdem theulugifchen Publikum erworben hat. Ueber- 
all giebt Hr. Af. zu verftehen, dafs es um die Wif- 
fenfchaft fo lange fchlecht flehen werde, bis Er felbft 
die Zeit gewinnen werde, ein hebräifches Wörter- 
buch zu fchreiben ; einftweilen gebe er einen Tro. 

£fen aus dem Meere , einen Atom von dem grofsen 
erge, zu welchem Behuf aber der ganze Ocean 
durchfchifft , der Berg durchwählt fey; flatt Bogen 
zu füllen; mit Worten, wolle er Zeilen mit Gedan- 
ken ziehen. In einer Anzeige , wozu die Verlags- 
handlung den Namen geliehen, wurden fogar, io 
viel fleh Ree. erinnert, diefe Erklärungen als die al- 
lein wahren den bisherigen falfchen eatgegengefelzt. 
Der Vf. nimmt die Miene an, als ober als Retter 
der echten hebräifchen Philologie auftrete, um Ge 
vor den Mifshandlungen einer neuen Schule zu fchO- 
tzen, der er doch am Ende nichts Wefentliches vor- 
werfen kann , als dafs fie Vorficht und Miifsigung io 
der Dialects- Vergleichuog empfiehlt und übt. 

Die Wahrheit zu fagen, konnte es nicht fchwer 
feyn, in den 7 Jahren feit Erfcheinung rles grufsern 
Wörterbuches von Gtfenius, bey flcifsiger Leetüre 
und ftetem Gebrauche diefes Buches hie und da ei- 
nen Zufatz oder eine Berichtigung beyzubringen, 
dergleichen fchon der 5 Jahre fpäler erfchienene 
Auszug enthält. Invmtit addtri faciUimum. Sollen 
dergleichen Bemerkungen aber wirkliche Bereiche- 
Vogen der Wiffenfchaft feyn, fo rnüffen fie aus dem- 
selben Geifte, wie das Werk felbft, hervorgegangen 
ieyn , und lieh nicht nur dem Namen und der An- 
ordnung, fondern auch dem Gehalte nach an daf- 
felbeanfchliefsen, widrigenfalls das ausfchweifendfte 
Seibftlob fchwerlich viel helfen wird. 

Die Schrift rerfallt in zwcy Theile, wovon der 
erfle auf 164 fehr weithlufig gedruckten Seifen 30? 
Zußtze zu den hebräifchen Lexicis, der zweyte (S. 
16s — 2a6) in lateinifcher Sprache exegetifche Ob- 
fervationcB Ober 19 Stellen des A. T. enthält, gröfs 
tentheils diefelben, welche der Vf. fchon im J 1813 
als Magifterdifpntation geliefert halte, welche hier 
Okerarbeitet, und fo unbedeutend und fchief das 
Mcifte ift, mit angftlicher Rechthaberey gegen jede 
dagegen gemachte Einwendung, bcfonders eines frO- 
bern Hec. m diefer ZeilUlJg (A. L. Z. I8U« Nr. 95) 
«erthcidigt werde«. 



Schon das Wiederauftifchen jenes Gerichts er« 
regt Zweifel, ob der Vf. wirklich fo viel Perlen ia 
feinem Ocean gefunden, als er S. VII der Vorrede 
zu verftehen giebt ; noch mehr aber der Gehalt der 
303 Zufälze fclhfl. Ueber ein Dritttheil derfelben ift 
aus den Schriften einiger holländifclien und fchwe- 
difchcn Philologen genommen, woraus ße Geh blofs 
mit Hülfe der Regilter mit fchneller Hand compi- 
lireo liefsen, namentlich aus den Difjeriatt. ftib präff 
dio A. Schuttens, ^. if. Sckulttms tt N. G. 
Schröder dtfinf.y van Tf^atnen Noten zum yili 
btn Abi Tatet, Paria» Commtni., Tingstad fup. 
pitm. ad Lixica Hfbr., Sv anöor e zum Joel, Arnos 
u. f. w. Eine Aii/ahl anderer entiKilt blufse Verwei« 
fungen auf die Obfervationen , und die eigenthum/i- 
chen, voo denen viele gar nicht einmal lexicahfcbec 
Art Cnd, find feiten oder nie das, wofür fi« Hch ia- 
kündigen , nämlich Verwerfung unrichtig angenotn> 
mener und Beweife für bisher unbekannte oedeu- 
tungen , fondern meiftens flüchtige exegetifche Coo- 
jecturen oder weithergehulte Dialektsvergleichua« 
geu , wobey nichts verfclimäht worden, was ßch ir- 
gend dem Vf. dargeboten ; fo dafs man alfo leicht 
abnehmen kann, dafs in den Plan einef Hand wör- 
lerbuchs, welches nach forgfamer Erwägung nur das 
Geprüfte und Haltbare aufnehmen foll, wenige Sei- 
ten gehören möchten. Eigentliche Fehler, von de- 
nen der Vf. In der Vorrede warnend fprichl, hat 
Ree gar nicht nachgewiefen gefunden, als etwa Nr. 
79, welche lautet: ,,79. Zu ro. Jef. 27, 7 ift 
wohl nicht Hophat, wie \m Geftniut zu lefen, fon- 
dern Pool." — Jenes Verfehen wird ßch fchon man- 
cher Anfänger aus dem Paradigma berichtigt haben« 
wird fich aber auch die gelehrte Angabe, die es zu 
Pool macht, in Pijal berichtigen. Wie fehr es aber 
der Vf. verftand , Zeilen mit Gedanken zu ziehen, 
mag folgende Nnmcr zeigen : 153. Zu j'W Jud. V, 10 
bedarf im Geftnius einer weitliufigern Ausführung; 
ich verfpare meine meinem Commcntar." 

Das hermeneutifche Princip des Vfs. , welches 
ihn bey feinen Compilationen fowohl als eigenen Er- 
findungen geleitet hat, und welches er nicht etwa den 
grofsen Philologen Bochart, Pocockt, Alb. Sclmltenj, 
N. fr. Schröder t fondern vielmehr einigen fpjtern 
Züc;lingen der hollffndifchen Schule , Vtmma, Kuy 
pfTs , unter den Deutfchen Boyftn und ähnJichen 
Schriftftellern , abgelernt zu haben fcheint , möchte 
man am richtigften mit dem Namen der Dialects* 
Mengerey bezeichnen. Es gehört bekanntlich zu 
den eigenlhfimlichen Verdienften von CrfentHS und 
den ihm gleichgefinnten Exegeten, dafs fie bey be- 
fündiger gelehrter Vergleichung der Übrigen Dia- 
lecte für Grammatik und Etymologie und bey dem 
anssehreitetfteo Gebrauch der dahin abzweckenden 
Hülfsmittel, die fich jetzt tnelich mehren, doch 
darauf gedrungen haben, den Sprachgebrauch jedes 
einzelnen Dialects nicht aus den Augen zu verlieren, 
und nicht hebräifchen Wörtern aus blofser Grille 
und Gefchmacklofiakeit oder des gelehrten Prunkes 
wegeo, arabifcbe Bedeutungen zu geben, wenn der 

Coo- 
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Context fie nicht fodert : fo wenig es erlaubt feyn 
trttrde, fyriCchea und arabifchen Wörterii.ohne Ba< 
tMis hebräifohe od«r fithiopifche Bodeutuagen bey- 
«üecea. 

UßM V«rbiltnirs der Oialeot« itt ji ledigiicb efa 
virwindtfehafttiches; die l^irmsn and Bedeutungen 
oShern fich einander nur mehr oder weniger, gar 
feiten coincidiren ße völlfg; und bev den mancher- 
ley möglichea Vergleichungen mit Wörtern anderer 
Püleele ift immer der furgfaltig er^vogena Cootext 
«lid Conftige Sprachgebrauch zu befragen, wenn mao 
nleht der Willkflr Thor und ThOr Affaea wJU. Jd 
den neueren Sprachen, zwifchen weletieo ein Iholi» 
cheS fchwerterliches Verhältnifs Statt hat, z. B. deo 

SermaniTchen, flavifclien und den Tüchterrprachen 
es Lateinifchen, ift die Sache dem Anfanger gelau- 
fic. Jeder weib, dafs jomnUt und jounu j f dweibe 
Wort ift» Aber «n der Spracheebraucb von beiden 
left fteht, was «rürde nun zu dem Interpreten einer 
fiobwierigen Stelle des Sh»k*f}uart fagen , wenn er 
fich fo zu helfen fuchte, dafs er joumet/ in derfclben 
diefes Mal nach dem franzöfifchen durch Taq Uber« 
fetzte? In der arabifchen Sagengefchichtf feloft fin- 
det 6ch eine Anecdote, welche den unbernfeneo 
Dialect«- Vergleicbern zur Warnung dient» oad du, 
faftftehea des Sprachgebrauchs felbft in den anter« 

rrdneten Dialeeten zeigt. Ein Araber von Mekka, 
erzählen Gi. ihari und der Vf. des Kamus, fey 
zum Köniee der Hamvariten fgekommen, der ihm 
mit dem Worte ^.^jl (letze dich) fich niederzufetzen 
befahl« tvorauf diefer von einer Höhe, wo ßch der 
KOntg befiind, herunter fp rang und die Glieder zer- 
brach, weil in feinem Oialect fprimg! bedeu- 
tete. Der KOaig habe darauf erwiedert: wer nach 
Daffir kommt, lerne bamyaritifch, und diefes fay 
foricb wörtlich faworden* ia demSlaaat dafooaaa 
fieh.ia federn Lande nach rielTea Sitte rienten «lafle 
iPoeockt fpte. hiß. Arab. p. 15 O. Alb. SchuUtns 
felbft, den auch der Vi. als Mufter in der hebrai» 
fcben Philologie aufftelit , verwirft es ausdrOcklicli, 
ein feinem Sprachgebrauch nach feft£teheades Wort 
ati einer einzelnen Stelle in einer aadarn, damit 
nicht zufamnaabiapaadea Badeatangt dia lieh in 
atoeoB andern Dialecta fhidel» zn nenmen. Nech* 
dem er (bey Hieb 17, 4) die Stelle Jef. 33, ig das 
)Yort on nach dem Arabjfchen durch ptttrttr- 

kürt hatte, fagt er fjpäter (Opp. min. p. 974): da- 
tier tarnen, illud miht ob frrqutntifßmttm vtrbi am in 
alte ßgnißcatsone ufutn nunc no* admodum flaeert, 
ignorationemtiut loentkmis proflttri mala , q$um vt$lg»- 
jggMMi «»iif^faMf ixmftUßiUmm ßgiüßeaUMm 4f 

ddebea kJara^ Grundfätzen widerfetzt ficb aaa 
aber üoTer Vf. rchnurftracks , und iiat witzig feyn 
feilende Sc hmähuagea dagegen auüge Tonnen. Wenn 
JioftimUUtr za PC 19« 3 *|n* ja der Bedeutung £rdir 
ffchmea will , and dIa venchrobaaa ErkUrnng von 
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abweifet , well ße geeen den hebräifcben Sprint 
brauch fey; fo fagt Mr Vf. dagegen S. I4: ^ 
hinkendeürundfatz kann onfernTaKt oichtlibii 
die hebriifche S|>rache als femitircba Tochter mit 1 
1er Pracht dem jetzt abltch wardeoden Nacktaas> 
plfladem nicht preis zu gd>en** — eine Stelle, wel- 
che zugleich als Probe der Schreibart unfers Vfs. gel- 
ten kann. Wenn Jer. q, g xsrM yn von Gt/tnimM. 
durch UHttndtr Pftü g^eben wird, was es im He» 
brüfiohen bedeutet, fo bemerkt Hr. ilf., dafs dabej 
dSe Erkltrang von Tstprtgi durch t^*^;?^ taxaa 

Oberfehen fey , and fetzt hinzu : »maj» Ichrlakt 

Cr felhCt die altleftamentliche Philologie in verächt- 
liche Armuth ein " (S. 151). Gefetzt, dafs die Ar- 
mutb der hebräifchen Sprache Tie wirklich verächt- 
lich machte, meint denn Hr. Af., dafs ihr durch ei- 
nige gezwungene und falfche Oialects • Vergletohaa- 
aan zaHeichthum und Ehre zu verhelfien fey? Oaao 
fidha man doch gefchwind die fafk vergebenen Bey- 
trige von Bojffm und ähnliche Bacher hervorfuchen, 
und daraus Lexica , dickleibiger als das Z7tni<^/rche* 
zufammeafchreiben. So würde nach Hn. MV Aus. 
druck dar Bereicherung der bebräilchen PhÜologia 
diaNotbdaiflaiobt ndbr'fadiigtfeja! c^- A 

Doch wir wenden uns, um die Manier des Vfs. 
anfcbaulich zu niachen , zur Beleucbtong einiger fei- 
aar Artikel, ohne Furcht fOritaBI Baonfirahl , dedi 
ar saweilan fcboa im Vom« man at ma^g a Ba*' 
awaiflar fef aar eoatpIHrtan* adar lUbft arfcradanetf 
exepetirchen Hy^pothefa« figblaadert , z. B. S. ig^ 
nacn der BeweisfahrunfT, dtll Vfy mehrere B^cu- 
tungen habe ; , q%as qui inttffnUtllfUg tlfiHUnttUt»- 
Mar , kallucinari vidtbttur.** 

Nr. 5 im Artikel öpÄrr wird die Vermutbung 
gccebeo, dafs diefes GoldJand auf der WeftkOfte von 
Au'ika in Zofala zu fucben fey, wie unter andern 
Narbtrg verrouthe( hatta. Nr. 9 enthält die Bemer*^ 
kung, dafs in den Wortaa Pf* 74» (5 dac' 

iP<<M nich^ als IVeutram im Genitlvo zu oetracbteti' 
\tj (ßumitta pertnnitaüs für ftrtnnia^, fondern min3 
fey plur. majeflatis (der Jordan) und fey wirkli- 
ches Adjectiv. Ob der VI. wohl wirltticb dieV ce- 
lehrte Berichtigung bitte drucken lalTeo , wenn ibna 
zur rechten 2^it eingefallen wire, daT« dar /uL äh 
fot. ntw^^ beilsen moibte? — Nr. 17 werdea zu ^ 
einige tropifeheBedeotungen, ih Lieht, Kritgt aaetk» 
gelragen, und dann liemcrkt : i,bey Pf. I05, 39 fiel 
mir ein, ob es nicht das Mondlicht fey, da Ntwtim, 
wo ich nicht irre, berechnet hat, dafs der Durch- 
zug durch das arabifche Meer bev Vollmond ge- 
frhabe. Bekanntlich leiten einigalaymologen auch' 
den Nameo dar MoadaötUa Iß* ytomjSfi. ab^". J>iefa. 
Stelle itt charaKterlftTrch für die hmrireheiCrftik' 

des Vfs. und fflr die allerdings reichen Quellen , die 
er der hebräifchen Worttorfchnng anweifet. — Nr. 
31 wird Ober r» viel hin und her geredet. Man foU 
ans den Ba(Äbarj|ichen Wörtern nm nc^ti den Be> 
ytff dai J b ummti i fUk Jt ^ ttfß m attaii^ahinen, 
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liod es fich nk:ht entgehen laffen , dafs th öfter dar- 
auf hinvveifen, dafs etwas tenfa quaß manu gefrhehen 
fey; daher man es ofl durch /«.'ö,'? ausdrflcKen kön- 
ne, z. B. Zach. Jt T- Unfioftrmonum illorum fiatt Ui 
ftrmonts iffi. Nach Nr. 33 foll es auch tributum be- 
deuten. — Zu den befTern Artikeln gehört Nr. 63 
Ober Ss'j, welchem mit den Holländern die Bedeu- 
tung fckimmem, glämen Refr-ib^R wird .(Hohesl. 5, 
10), dahiT ßch rühmen, lobpreifen (Pf. 20, 6). Aber 
es bleibt nur blofse Vermulhung, denn der ar^bi- 
^he Stamm vielmehr feinen Bedeutungen 

nach den Grundbegriff decken, d. h. überziehen, 7, B. 
rhit Gold, auch betrügen, nämlich heimlich, im Ver- 
boreenen halten. — Nr. 69 findet es der Vf. gar 
fonderbar, dafs Rofenmüller und Gtfenius Pf. 119. 38 
die Worte •»aJDa erklären : es thränt meine Seele, 
updl will iJiSj ferpere verglichen wiffen , wofilr 
ijio 2u lefen ift, wie bey Gefeniut; denn jenes ift 
kein Wort. Dafs aber die gewöhnliche Erklärung 
befteheii möffe, dafrtr fprichl Hiob 16, ao »s^r 
lind dafs die Vorftellung nicht fo fonderbar ift, als 
Hr. M. denkt, erhellt aus Pf. 42 » 5, Hiob :|o, 16, 
wo ebenfalls fich die Seele in i hränen ergiefst. — 
Nr. 92 ift richtig bemerkt, dafs auch im Arohi- 
fchen etwas Vergleiclibares habe, nämlich jjjj, 
durepitus ; aber der Vf. flberfieht bey diefer Verglei- 
(hui^ die eigentliche Ableitung des Begriffes und 
den Zufammetihang mit mentum: ];;», (jJ^i ift 
oamlich vendulo mtnto ejft. — Nach Nr. 94 foll 
{|itf^n in <ier Stelle 3 Sam. ai , 16 Sihwirt bedeuten, 
pach dem arab. c!>J^ poliren, (eig. neu machen). 
Hier will nun der Vf., der immer die hehräifcha 
Sprache zu bereichern fucht, fie arm machen, in- 
tern er da , wo das einfache : mit einem Schwerte um- 

Sirtet, fo gut als nichts fagen würde, das bedeuten- 
e: mit einem neuen (Schwerte) umt^iirtet, verwirft. 
Wenn er doch erklärt hätte : mit einem potirttn 
Schwerte umgürtet. Uebrigens findet fich die Stelle 
bey Gtfenius, aber unter *>Jn, wohin fie auch gehört. 
— Nr. 114 wird mL)9n n'3 das Haus der AnsfHtTi. 
gen erklärt, von 1^^,, ausgießen, fließen, weil 

fich bey folchen Kranken das pute Blut gleichfam 
dahin gegoren., in Eiter verwandelt habe {\). Die 
riclit'ge trUliirong mit Vergleichnna des arabifchen 
hat fchoo Schnurrer in Eichhorns Bibl. III, 

S. 970 bcygebracht, woraus fie bey Gefenius ergänzt 
werden kann. — Nr. lao lautet alfo; „Zu i1h". 
Bey Am. 8, 8 kann man neben den Erklärungs- 
verfuchen aufser Ntißrom auch die anfahren, wei- 
che Svanborg gab, dafs man wohl die Bedeutung 

ritpta nubes annehmen könne. nubts copiofa 

t r 

grtvida imbre; ruptio nubis, res copioßffimus. 
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uberrimam fudit pluviam nubes. Dafs imHebräifchen 
das ^ vorn fteht , im Arabifdien hmien : fulches 
kann man wohl gefulligft, doch leiten» in fcluvieri- 

SenF;illen hingehen laffen." Trotz aller Gefsiligkeit, 
ie Ree. R^fieu Svanborg flben mochte, kann er doch 
diefe Gefälligkeit nicht haben , wie dergleichen ia 
der Wiffenfchaft Oberhaupt nicht an ihrem Orte ift. 
— Nach Nr. 143 foll ja^ Joel 1 , 7 vom Alifterbeo 
des Baumes ftehen, weil der Saft ausgcfloffen uad 

dahin fey, vgl. - vaJ fuccns arboris , und (XArviutiVM 
(ausbleichen), bey Thtophr aß. de caußs plant. V. i j. 
Uns fcheint dieies ganz willkürlich und noch dazu 
fchwankend, denn beide Vergieichurtgen treffen ]'A 
nicht zufammen. Warum blr-ht man nicht be^ der 
gewöhnlichen Erklärung: toeiß werden, weil die 



5 II 



Schale abgefchält war, wovon auch eig. die 

Milch der Baume. — Nr. 149 wird zu Syo Sicktl 
die Etymologie nachgetragen , nämlich fecuit 
und im Aelhiop. Spi daflelbe. Diefes 11t olfenbar 
aus dem Simonis genommen , wo aber doch roliftäo- 
diger fteht : VaP eonfodit ampUorti vulmtre , fteuit, 
vulneravit, ae,.t. Spi abfcidit, refecuH. H.i»fe der Vf. 
einen Begriff von Icxiralifcber Kritik im Arabifchen, 
fo würde er fich wohl etwas weiter iimgefehen und 
dann gefunden haben , dafs gerade die Bedeutung, 
die er allein aus Simonis ■ Eichhorn hervorhebt , gar 
nicht gegründet ift. Im Arab. bedeutet Vgr*. nur 
featten, daher verwunden, kervorireiben (vnnGewäch- 
ttn), gebären, nicht: abfchneiden, weh he Begriffe 
hier gefchieden find. Im Aethiop. heilst es ausrei- 
ßen (eine Pflanze), zerßören (ein Haus, eine Stadt), 
aber nicht abfchneiden. — Mit dem Nr. 170 Ober 
tr'jXT: gefagteo wird fich fchwerlich ein Wörter- 
buch bereichern wollen. Ua wird unter andern 
gefagt , dafs nach U'hiter Etym. nniv. Mizraim ei' 
grntlich das Kolhland bezeichne, von Siu (in wel- 
cher Sprache?), verpl. Mud, Koih, und müterit, 
maffa, fti-,i.ü«., Miß u. (. \v., dann fiqr««, Maja, Pro- 
methens (Schöpfer der Erde), und was des et ymo- 
logifchen Unfinns mehr ift. GJjtiht denn Hr. Hl., 
diifs feine Vorgänger dergleichen Unfinn nicht auch 
hätten finden und compiiiren können, wenn fie ihn 
nicht verfohmuht halten? — Nach Nr. 184 foll 
Snsn Pf. 83, 8 die Bedeutung Von yiu fie^n, d.h. 
flehten t richttn, haben. — Jn Nr.Soj witd zu ver- 
ftehen gegeben, dafs vl;;.'^ utw | Sam. 34, 4. Hicht. 
3. 34 vielleicht im wollUfligen Sinne von Bey''chla£ 
oder PaJeraftie zu nehmen (ey, ganz wider den Zu« 
fammeahang jener Stellen, welche die ganz gewohn- 
liche Erklärung Luthers alvtim folvere beynahe fe- 
dern, unri nach einer fchielenden Verfleichung 
des Arabifchen.. Hr. M. wollte nur etwas gefagt 
haben. 

CD*r Be/ohtti/t /olgt.") 
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OHIBNTALISCHB LITERATUS. 

1^ OOTTiNaBN > b. Dieterich : BerUhtigungtn am 
ätn vorkamätnen iFSrttrbüchern und Commtnttrtm 
Ubtr du ktbräifchen Schriften des Attt* TtßammUi 
vom Dr. Ernfi Aug, PhU- Makm u. f. w. 
b) Sulzbach. b. Seidel: Utktr dii Modalität dti 
oriintij'.ifchtn S^diums uack dtu Fordtnuffii» dtr 

' gigtHwärtigt» ZtU voo E. A. rh. Uakm 

u. I. w. 

intfiUtffi itf tm Mr4fM Staak mkgthfttlmm Brnm^m^ 

Nach Nr. tl6 feil r^^^s-i Jcr. t , 8 bedeuten 
turrls fptemUdlkla foßorum, ,,\veil nur diefes am 
Cchlagendfien hi den Ziifammcuhang paffe, obgleich 
JtafmmBUer mclit beliebt habe» es aufzunehmen.*' 
Wie aber ^^v, welches fcbon frOher einmal (nach 
JMnr) durch Hukk erklärt war« noo auch Timm tf» 
llMitCB foll t 11^ nicht gefaet. — Nr. 350 wird dat 
Wort -yv-s in der StoHe Mich. 5, t betrachtet, wo 
dem Vf. die üedeutungklti» nicht zu palTen fcheint. 
»Ich babt ia tti«iiMa Motiaea ^ '^M"* ■'Nff 



figti a) jtj, wM MW «iiNrMteg*|äknMfat: §nß 

feyn.** Da der Lefer von Hn. ^. felbft Ober dl«, 
Quelle f^ner Notizen in UngewiTsheit gelaCTeD wird» 
fo ift M ihm wohl kaum zozuniuthen ^ dab er dimi» 
felben (raue. D|e Bedeutung ift nbrigeos allerdings 
richtig, wie Ifr.'Üf. im Appendix zum Golint und in 
«llen Qbrigen Lexicis bitte finden können , ol^leich 
£e hier fcliwerlich Anwendung findet. Der Vf. ift 
tiberhaupt mit der Anwendui^ von vtrbis fMdtff^ 
d. h. folcben, die in wtramfiu färtem gehraucht wer« 
den Cv(!l. -pa /«fMM und ßmdum^^ gnädig ftvm 

und flraftn) viel zu frejgebig. — Nr. 351 iCt die 
2gyptifche Stadt ]t*k zwar richtig durch TavK gege- 
ben, aber diefes fäJfchlich mit Tiniußs ver- 

wechfeltt da es doch vielmehr bej den Arabern 
mmIi ifM n Tkfp (Jbö haifm, CAmU» bey Jef. 
19, Tl. 13 und den yfro^/. Polygl., welcher diefes 
fflr T«vK gefetzt bar. S. die Berichte der Franzofen 
bey Dt»on in der Dtfcriptio» dl CEgifpU, fo wie Qva- 
irmirt und CkampoUion. — Nr. 371 lautet voU(i2n- 
mg fo: mZu Glut. Mit diefem Worte könnt« 
man antf io «ioai'aicht widerftreiiMd« Vecflaidraeg 
Oimb/* fUe. iUebto doeh , dbfi diel« VarglakhMg 

fthr wMdftraVt, 4». atf^ vCl (NVafferfpiegel) 
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fchwerlich mit dem hebriirchen und aramiifcfa«» 
•)^> ft^t Gf»*> Blitz t etwas gemein hat. — Un*' 
ter aem Worte ^ entlehnt Hr. U. eine Erklirung 
von Ha. Lax. Bindavid, dafs es nämlich die hjpo- 
ftafirte Idee des Zebaothismus fey, dergefammten 
ftrtitendea Naturkräfte, als Afsregat gedacht, 1^ 
bey man Geh dl» Gottheit als Naturnoth wendigkeit 
vorgeltdlt habe, wie fchon von Atem E/ra bemerkt 
worden. Daher "xti der bihrtßttt Gott, dieernih* 
rende und zerftörende Kraft (das Wort gehöre bei- 
den Wurzeln tmi und nu.'), welche erftere t>eroa- 
dtn ^ Aagypter unter Ifis verftandeo." Diefe Er*f 
läniog ««ttcifert inOeCcfamacklofigkait mit fiilgMH 
dar Mar riy«) Nr. aoi . Nachdem diafat nielfe«B< . 
fckicklich durch Stifter dtr Ruht gegeben worden« 
wird dann alles wieder verdorben durch den Zufatzr 
»,Ea wire der Geiafidte Gottes, der bey den fpätern 
Juden Mttatron genannt wird , der ernabenfte aller 
Engel, der Anfang der Wege Gottes. Er beiCst auch 
dernxS«;. der Gefand te, der Fflrft dai Aagaiahtaai 
(£i/räiiMy#r Tl. 395. 396). Er Kl, wia'dhnrfanfr- 
gen , alt und jung" u. f. \v. Woher und wozu alles 
diefes? Der Vf. fagt darnber nicbtsals : „im frühe« 
ften Altertbum fch«iat diefes Wort auch anderwirts 
verbreitet gewefen zu feyn, was iedoch mancfaeoa 
orihodoxen oder befcbränkten Bibel - Philologe* 
nicht behagt," mit «sakhaoi firitanUkke dann frey^ 
lieh nicht viel getbM tfk. Zu dttifemgea Arft« 
kein, aus welchen des bebriifche Wörterouch be]p 

Eahöriger ^ichteag wirkliche Bereicherung fehöpfett 
önnte, möchten wir 0» , ye , Ta«j {infiditri), rfjt0 

Seid auf der Hakan Seite getragen) oad äaiga asi^ 
ereehnea. 1 
Von der vrllilgen Schreibart daa Vh. haben wf« 
fchon einin Proben gegeben , denen wir noch fol* 
gende beyhlgen. S. 4. „Diefer geographifche Nama 
FOphir) ift von jeher fOr Sprach- und Gefchichta« 
forfcher ein fehweres Rithfel geweCen, das fchwe»« 
Ha, wlelus Solämo dmrtk frinm BuM mfgtgtkm 
&•<.** S.7. „Diefe Königin von SM« rdfita iCnat 
lAtbfndt begeben fick niekt ohne Noth in dit ßrBßtr$ 
Ge/akr des Siefahrtnt — zu LanJe durch Afrika's 
Wüllen zum Salomo hin." S. %. „Aber nach üaJo- 
mo's Z«it hone jene Ekrenrtif$ wieder auf, und erit 
die Portuglefen binden Sofala wieder." S.49. „Wenn 
gleich die Bcdaulmigen dkfar Partikel lift durds 
alle mÖgtfehivGoafDiietkHisanadrfloka voa JWrfd» an- 
gegeben worden und deren Zahl eine Einmirinkong 
verdient: fo mochten doch manche Bemerkungen, 
um auch nicht den Sinn jejier Partikel fOr nnfcre 
CS»ji f wa rt ie aa a aa rf n r f i >| ri<«<A» Sprache su trdrafftht, tU 
Bhh Bir 
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n«r Aufnafmie ins Lexicon würdig feyn." Dabey 
laufen denn auch Conftrnclionenrniilanter, wie S. 67 : 
„Mit Hecht überfetzt SchrVdtr Hab. 3, 15 b; durch 
iitich, w tickt s Seh nur rem nicht zu gefallt» mir 
mnangtntkm iß." Freylich halte fich der Vf. auch 
blofs aus Hera blaffung gegen den Zeitgcifi zum Ge- 
briuch feiner Mutteriprache bcgucmt, die es. wohl 
nicht verdient , dafs' man fie corrcct fctlTrcfben lerne. 
Kur gehl es ihm mit dem laleinifchen Ausdrucke 
nicht Dcfl'er, wovon man gleich in der Vorrede 
S. i6>; Ueiegc iinden kann. 

ALTE-RTHÜiMSKUNDE. 

'WoRCCSTBR, Maffacbufeils, b. Mznnlng: j7r. 
ekatologia Americana. Tianractions and colle- 
ctions of the Am<,-rican Anliquariao Society. 
Voi; I. iSao- 436 S. 8. 

Die Ueberze'tgung, dafs die Erhaltung der Denk- 
wäler älterer Zeit und der Luter!uchungen wiffen- 
fcbailÜcher iMänner über d.elelbfn eiu würdiger 
Zweck einer vaierlindifchen Atiltalt ütid, hat «lie 
Stiftung der Amcrikamichen AnlKiuarifclien Gefell- 
fchaft veranlafst, und Tie ift wiederum ein Antrieb 
2u auspebreiteteren Narhforfchonnen geworden. 
Der Prilident derfelben ^tf Thomas LL. Dr. hat ihr 
anfehnliche Sammlungen gelehenkt, der gelehrte Dr. 
Btutlty ihre Böcberfammlung mit 900 Bänden der 
Werke der vorzflglichficn deutfchen Srhrififieller, 
den heften In Neu England gedruckten Werken, 
ufld feltenen und koftbaren pcrßfclien, arabifchen 
und andern Handfchriflen vermehrt; die einzelnen 
Mitglieder fenden täglich Bücher und Merkwürdig- 
jieilen — Fruchte folcher Auslaat reifen. 

Diefeerft I812 in Maffachuietts geftiftete Gefell- 
fchaft, deren tniftehung, öffentliche Anerkennung 
nnd Gefetre (nach der Vorrede, Inhaltsanzeige und 
dem Verzeichnifs der Mitglieder) S. 13 — 59 angcfie- 
ben find, bringt ichoo in diefem erflen Bande ihrer 
Verhandlungen eine Meng« merkwürdiger Materia- 
Ken un<l wüld angeftelltcr Unterfuchungen dar, wel- 
che nicht blofs für dicfen Theil »on Amerika, fon- 
dern für die Menfchengefchichle überhaupt Intereffe 
haben. 

Sie find fich begreiflich nicht alle in diefem In- 
tereffe gleich. Wir heben das Wiehl igfte befunders 
von dem aus, was die Herren Cal. ÄtwattTt Efq., 
und San*. MitchiÜ, LL. D. , unermüdele Forfcher, 
mitgelheilt haben, nämlich befonders das, was fich 
auf die Herkunft der amtrikanifchen Urvölker 
überhaupt bezieht. Genau lind (S: 120) die Aller- 
thilmer, welche von den, bald nach der EUitdeckung 
dort gewefenen Kurupäern hernlhren, von denen 
unterfchieden, welclie nur von den ürbewohnern 
abgelfilet werden können , und eine Menge folcher 
■ach bevgefopten Z'jichnungen und eingedruckten 
Holifchnilten forgfjllig befchrieben. S. 194 folgen: 
Vermuthungen (iber den Uriprung «liefer alten Wer- 
ke am Ohio. Die Vergleichung derfelben mit den 



Höhen der alten Kraeliten führt zu keinem Ziele, 
als dem hiebey eben nicht fruchtbaren Gedanken: 
dafs die Erzeugniffe noch ungebildeter Völker leicht 
Qberall eine (;c\viffc Aehnlichkeit haben mögen. 
Nälier liegen Vergleichungen mit den Ueberbloibleln 
älterer Zeit, wtlche Ad. Clarke in feinen Reifen 
durch Hufsland, die Tatarey und Tiirkcv befchrie- 
bcn hat; und man ficht aus mehreren Auffätzen die- 
fes Bandes, dafs fich die Gelehrten des nordweftli- 
chen Amerika's immer mehr der wahrfeheinlichen 
Anficht zimeifjcn, dafs die Urhcwohner wenigfLens 
Nordamerika's aus Nord Ofuficn ihren Urfprung 
haben m5gen. „Aber," fo wird S. 20s gefmgl : »ha- 
ben die Stämme der gegenwartig noch vorhandenen 
Indianer jemals ihre Todten in Erdwallen ver- 
brannt? haben fie folche Werke errichtet , wie die 
vorher befchriebenen? Waren fie bekannt mit dem 
Gebrauche des Silbers, Eifens, Kupfers, wie fich 
fonderbare Ari>eiten aus diefen Metallen in einem 
Erdwail zu Marietta finden? Verbrannten die V'or' 
fahren unferer Indianer die Körper ausgezeichneter 
Anfährer auf Scheiterhaufen, und errichteten fie 
dann hohe Tiimulus über der Urne, welche ihre 
Afche enthielt? Haben die nordanierikanifchen 
Indianer ein folches Werk errichtet, wie die Wal- 
led -townatn l'aint- Creek? Haben fie Gefäfse von 
kalkiger Breccie verfertigt, wie jetzt in Italien ge* 
macht werden? Haben iie je ein Götzenbild , ähn- 
lich den drey vornehmften Gottheiten Indiens ge« 
macht oder angebetet?" Die gefundenen Götzen- 
bilder find gleichfalls in Holzfchnitten dargeftellt. 
Die Meinung, als wenn ein folches Urvolk durch 
das Klima fo herabgekommen feyn werde, um nicht 
mehr das zu leilleu, was es vorher vermochte, wird 
mit Rcrht beftritlen. „Die Skelette, welche in den 
Erdwiillen gefunden werden, gehören keineswegcs 
einem Volke , gleich den jetzigen Indianern. Die 
letzteren find ein lanfgeftrecktcs, vielmehr fchlan- 
kes Volk von zufammengeprefstem Gltederbaue; 
jene hingegen waren kurz und dick, feiten über 
fünf Fufs und wenige fechs Fufs hoch. Der Vorder- - 
k"pf i(t niedrig, die Backenknochen hoch, das Ge* 
ficht fehr kurz und breit, die Augen weit, das Kinn 
kurz. (Der Holzfchniit eines Sclüdels ifl gegeben.) 
Sie ähneln den Deutfchen mehr, als einem andern 
mir bekannten europüifchen Volke." S. aao. „Lange 
lebte diefsVolk in den Gegenden am Ohio, vorneha^ 
lieh am l'aint - Creek, wenige Meilen von Chillico- 
ihe, bey Circleville, nahe beym Grave* Creek und 
den Mündungen des Mufkingura undScioto, wie,aua 
den zahlreichen Grabmideru alter l'erfonen erhelJet. 
Dafs fie fpäter kamen, als fich die Indianer an der 
Kilfte des atlantifchen Meeres niederliefsen, wirj 
aus der gröfsem Bekanntfrhaft mii Kunftfertigkei- 
ten gefchloffen , welche jene, nicht diefe ,' halten." 
Docli genug, um unfere Lefer auf diefe intereffantea 
Verhandluntjen aufmerkfam /u u.achen. Scharffinnige 
EtVjriprungcn deffclbenGcpenflanfles vtm Ufos. Fiiktt 
Efq-, folgen ^or^ S. 300, wcbey b«:loiidrrs aurh <(arge- 
than wird, wie unftalthitft es wäre, jenu Urvolk ans 

' ' WaltS 
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Wales abzuleiten. Ver^Ietehungen der Indianer mit 

den Malayen in AuTtral- und den Talarn in Nord- 
Aflen ^iebt S. 321 ff. Aiifser einer treffliehen Karte 
des Ohioftroins von A. Boumi find zeljn Aufriffe al- 
ter Werke, unJ nocb zwcy Kupfer von Karaihefi 
und deren Gcrällif' hnften gegeben. Die Sprnchen- 
kunde jfl auch nicitt leer ausge.qanf^r?n ; S. 38? ndil 
ein flnwancGfches Wörterbuch untf S. 215 Lieder 
der Ofages. Schade, dafs von den aiisfilhrlicheren 
nur eine, nicht einmal unmittelbare Ueberfetzung 
gegeben ift, denn das im ( )ri{»,inal f;ef;ebene befteht 
nur au« vier Zeijen. S. 370 ift die V'olkszahl der 
gefammten Indianer am Ohio nach den Wohnortern 
der einzelnen Stämme, die der Münner, Frauen und 
Kinder gef;ehen, woraus wiederum iiire Abnahme 
erhellet, denn der Kinder find nicht einmal ganz fo 
viel, als der Männer. Hoffentlich kOnnun wir 
bdld eine ForiTetzuog diefer fchätzbaren ArbdUo 
anzeigen. . i" . . . 

L>4> i«tl bii fca« 
SPRAC HENKUNDE. - 



1) Cawbridob (in Amerika), b. HlHlard ti.TVIet- 
J<a!f: Ah tjfay on a «nlform orthograjihy for tht 



Jndlan laneuagfs of North ■ America by ^okn 
ckeriiig, A. A. S. 1820. 43 S. 4. 

a) Ebtnda/.: An effa\f on tfu proHuneiation of tht 
r Grtek langmagt hy ^ihnFickeriag. igis- 70 S. 4. 

3) Philadklphia : Am introductory Itcturt on tli» 
mttapkyfics and philo/orktj of languagts being llie 
Arft numbre of a pltilofophical and practica} 

Erammar of the Enf>lifh and Krencb languages 
y Ptttr S. Ckazotti (Prof. d. franz. Spr. daf.). 
1819- 45 «'>• 8- 



Frftchte der altern und neuera Literatur aHer dieferr 
drey Nationen cinhcimifch werden können. :3 

Der fchützbare Vf. von Nr. i und 3 ift ia erfte- 
rer von der anzuerkennenden NothwenJigkeit aus- 
gegangen, bcy der Auffjffung tier Laute der noch:, 
nicht genau bekannten Siiraohcn eino gl^1cha)iifsig9:l 
Scfareiturl zum Orudde zir ie(>en; ergiebt Bcyfpiel^.j 
vOn Verfchiedenheiten der Angaben an, z.B. dec 1 
Miffionaire Bulrick und Brown Tsuhtki tider Cbeero« ' 
kee Lefe-ßuch und kämpft nun mit di-n Schwierig- 
keiten, welche in der cnglifcTien Schrcibeweife die 
Beftimmung und Gleichmafsigkeit noch mehr als ial* 
andern Alphabeien hat. Sicher wird feine Schrift 
an Ort und Stelle vielen Nutzen ftiftcn, lUetaagaril 
ftellte V'ergleichung der Laute aller tIer erwähnten, 
dort wohnenden Nationen frthrt vicircicht gerade 
dort zur Anerkennung gleichmdfsiger Grundfätze; 
zumal ein fo verdienter Sprachenkenner, wie Hr. 
dH\Pottctau, den Vf. unterftützt. FOr unfere Le- 
fer ift nicht ein Auszug der V^ergleichuqgen und 
Vorfchljge, wohl aber der Anhang S. 40 von Intef 
ir^jf effe, wo Nachricht gegeben wird von einem grofsea . 
handfchrifdichen Wörierburhe der Abenaki Sprache 
des Jcfuiten-Miflionärs Stb Rtitt oder Raslts (\ ij^^)* 



Ein fehr erfreuliches litorarifches Leben geftaltet 
fleh in den Freyflaatcn von Nord •Amerika. Der 
immer weUer verbreitete Anbau des Bodens und 
jode Benutzung feiner Erzeuguiffe befchäfligt doch 
eine Menge nicht blofs von iländen , fondern auch 
von KOpfen. Nach einem, Jahrhunderte hiudurch 
begrilndeten bürgerlichen Wohlftande werden dort 
noch mehrere Kopfe tief eindringender Wiffcnfchaft 
angehören. Aber überall regl es fich in dem glück- 
lichen Lande auch jn diefer HixtGcht fclion jetzt. 
Ueberau treten Vereine von Müpnern zufammen,. 
welche den Wiffenfchaften ihre Anftrengungen wid- 
men (iNr. I und 2 gehören zu denMemoirs der Amt- 
ritan Acadimy of Arts and Sciencts). Man hat fchon 
behauptet, dafs die iviffeofciiaftliche Cultur aus £u- 
ri)pa iticb Ameiika wandern werde — das foll lie 
nicht. Wir wollen vielmehr jedes Hii.iUrnifs wif- 
fenfct amtlicher Anflreugung ferner heficgeo, aber 
auch unfern Stammverwandten in Amerika gern alle 
Forlfchritte in den AViffeiifLliaften gönnen, uns ih- 
rer freuen > fie ermunlefn und ht fiirdern. In einern 
gro'sen Fheile der nordamtrikaiwxhen Freyfiaatea 
w Dnen Engl.inrler, Franzofen. Deutfche lo unter 
tiUdud^r gemifcht, dafs dort lueür als irgendwo dTe 



welches fich in der Univer&tatsbibliothek von Cam- 
bridge (in Amerika) befindet, und zu deffen Ab-j 
druck Hr. P. mit Recht aufs dringendfte auffodert. 
In den Maffachufcts hijlor'uai cotUctions ift Bd. X. 
S. 1^ ein Blatt davon mit den Zahlwörtern abge- 
druckt, aber unglricklicherweif« durchgehcnds m!t 
dem Druck leider aü ftatt ««, wo Rält durch diefe 
Funkle wohl ausdrücken wollte, dafs m nicht einen 
Nafallaut« wie im Franzüfifcbcn , habe. Das Mft. 
ift in Quart, und der erfte Theil beftebt aus S05 
BLittern, wovon ein Viertheil auf beiden Seiten, das 
Uebrige nur auf einer, befchriebcn find, der zweyte 
aus 35, auf beiden Seiten befchrjebenen, wo die Par- 
tikeln fnin^oCfch, zuweilen auch lateinifch erklärt 
find. Die Wörter felbft foheineo diej'elben zu feyn, ' 
welche noch von den Penohfcot in ihrem kleinen , 
Gebiet an dem FlufTe c'tefes Namens geredet werden. 

Nr. 2 hat auch mehr Wichtigkeit fOr die dort 
fich emporhebenLle Sprachenkunde, alsfOruns, da 
dort die Bticher flber d>o alle Ausfprache des Grifc- 1 
chifchen nicht fo verbreitet feyn Imnneii. Aus fol- ' 
cheu wird vieles Nützliche über die Ausfprache der . 
einzeln durcl)gegangenen ° Buchfiabcn zufammenge- 
ftcllt und verftändjg beurtheilt. Die VeranlalTung 
dazu ward dem Vf. dadurch, dafs ein eriechifches 
Schiff, Jerufalem genannt, 1814 nach Bofton kahi, 
und die Ausfprache des Neugriechifcben trau aufge* 
faTit werden koniite. Das Fac ßnült eineS neagrfe* 
chifchen Briefs von N*iwAa»t T^'.xXiTijf«« ift beyge- 

In Nr. 3 holt Hr. Ch. etwas weit aus, von 
Gott, von deffen Intelligenz unfer Verftand ein Theil 
fey, in dem daher, und auch ;n der Sprache , das • 
Wefco, die Eigenfchaften und Kräfte die Principien 
von Allem feyen , Lockt's Analyfe des menfchlichen 
Verrüodes fey nur eine Aualyre feiner Producte. 

Die 
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Die Erfindung der Sprache wird von dem ireufchU- 
chen Hange, Vergnügen mii angemeffener Anftren- 
gung za verbimien« abgeleitet. Wenn der Vf. mit 
Recbt i^efagt hat: dafs dieGrammatik Ja war, ehe fi« 
diefen Namen fahrte; fu.wird Ge als ein« uozwetfel 
hafte Gab« Guttes fietrachtel , welciier ilem klein- 
fien Saamenkorn Leben, Wacltslhum und Reife ein- 
gedrückt habe, und dem Menfchen feine Sprache 
nicht ohne Kenntnif; ihres Baues verliehen haben 
werde. Von jenen Principien ift nach S. 30 das er- 
fte im Englifcneo und Franzöfifchen durch Artikel, 
Nomea und Pronomen, die Attribute durch di« Ad- 
jective , die Kräfte durch die Verben reprafentirt, 
deren Weifen und Umftäode ihres Wirkens durch 

X, - — - — 



die Adverbien reprärentirt werden. Der Artikel 

(S. 21J beftimme folctie Wörter, welche er j.a Sub«. 
fiaittiven mache, von andern Arten derfeiben, wel« 
che nicht den Begnft des Seyns in fich tragen. — 
Doch man Geht, dafs fich durch fulchc Amieutoa- 
geu haibverftän>tlicUcr Anfichten nichts Uertimmie- 
res zum Gewinn fdr die allgemeine Grammatik ent- 
wickelt, un^H wir hoffen, dafs der Vf., wenn er 
mehr ins Einzelne der Vergleichung jener Sprachea 
geht, bey feinem fichtbaren Streben nach Gründlich- 
keit ontzen, und ohne folche Ausflöge, die noch 
eher für den mündlichen Vortrag, woraus diefs 
Schrift entftaod, als fnr die Befeftigung der Wiffen* 
fchaft geeignet find, feinen Zweck erreichen werde. 
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'jinlcSndigung von Okins Vorlefungen dafelbft. 

lob zeige hiemit den Frrunilen meiner Wiffenfchaften 
an, dafs ich enifchieden im nachTtan Winter • Seme- 
fter folgende Vorlefungen zu Bafel halten werde: 
.%. über Uaturpkiloftfkit ; 
a* aber "Saturgifchichtt , befuodert Zoologiti 
V^. aber Phiffiotogit. Oken* 

•IT...., 

II. Ehrenbeztf'igün^:;*^,,,.. 

Dem' K. K. Oefterreicb. Haupimanne, Hn. 5*. ß. 
&Juh, des K.K. 59ften Linien - Infanterieregiment» 
Groftberzog Baden, (der literarifchen Welt bekannt 
■1< Redacteur der efierreichifchen miliiirifchen Zeit* 
(cbrift, alt Vf. des Werket Ober leichte Truppen und 
kleinen Krieg, dinn der Gefchicbie der Länder det 
fifterreicbifchen Kaiferfcaatt , und der Karte von Oe- 
fterreichs Ländern unter den Römern,) hat derGroft- 
herzog von Baden, ali Anerkennung feiner militiri- 
fchen und literBrifcben Verdienfte, das Ritterkreuz 
Ihres Haut- Ordens vom Zlhringer Loevea verliehen. 

III. Vermifchtc Nachrichten. 

Fom K'mfiufft its magnitifcktn Wtrimagtkrtifts a»f 

dit Krtfßallifation. 
Vom Reg. Rath und Prof. fFtimktld. 

Selion im Jahr I8t3 entdeckte ich miverkennbare 
Sporen dei magnetifchen Wirkungikreifet auf die 
Kryftallifation« wenn ich ein paar Platinadrlhte um 



die Enden ctnei bufeifenförmigen Magneten wand 
und Tie fo auf verrcfaieden« Salze und Metalle einwir- 
ken lieft, wie folgende Stellen meiner Schrift : „pby. 
ücallfche Verfuche Uber den Magnetitmut eaidant 
beweifen, z. B. S. 3s. Daft eine grofie SpannuÄ^ 
zwifchen beiden magnetifchen Polen obwahe, daft 
Autgleichur <>inet walirend dem Zerfliefiien der Kry> 
fialle freywtsrdendtn Princips, walcbet einige vieU 
leirbt Klectricitat nennen möchten, Statt finde, wird 
hier fogar dem ungeübten Auge wahrnehmbar. S. 38' 
'Ein (^ueck Ii Iber Wägelchen in fchwefelfaurer Eifenfo. 
lution fchwimmend, aberzog Geh unter dem maijiieti- 
feiten Einfluffe innerhalb 16 Stunden mit fchwaijzen 
dendritenförmtgen Figuren, welcbe mehrere Erhaben* 
beitcn und Vertiefungen bildeten. S. 40. Dat .Na- 
tron, das Kali, Ammoniak und die Salze überhaupt 
zeigen unter dem Eifendrath wenig Reactioo, welche 
doch nnter Platin fo lebhaft erfolgt. S 4t. Auch i7c 
merkwürdig, dafs «ier magnettfche Ei(«ndrabte in' 
Salzfaure gelenkt, nach einif;er Zeit einen wahren 
Dianeiibaum bildeten und zwar drey Mal gröfter, alt 
er Geb am Nordpol zeigte. Und noch S. 34. Dat 
falzfaure Spiefsglanz frhlägt firb an beiden Polardri- 
then von Piatina mit blaugrauen dcai rohen Aniime- 
nium ähnlichen Streifen nietler. 

Die Verfache wurden turserft genau mit jedet- 
maligen Controllverfuchen aiifterbalb der magneti- 
fchen Wirkungi>fpblre gemacht , um jede Taufcbung 
zu verhüten, und et ift mir daher bey fo klarer Dar- 
legung der Dinge wirklich auffallend gewefen, in 
einem phyficalifchen Journal die Einwirkung des ma* ■ 
gnetifchen Fluidi auf die Cryftallifaticn der Salze, alt 
fitut LitfeUckuHß Ton einem' fonft wüiJigen Maiinr,' 
welchem ich fr&her mein Buch durch die Buchhand- 
lung zugefendet, ohne einiger Erwähnung deffelben, • 
aufgeführt zu fehen. fllehr bievon in meiner zu 
üftern erfcheioenden Schrift: Cyc/iw, ein Verfueh 
über WiUenfcbaft und Kunft. Leipzig b. Oäfcbea. 
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L X T E A A R i S G ^ El 
Uni V e r f i t ä t en. 

Greiftwald. , 

Verzeicli nifs der Vörie fungeo, 
trelche auf cUt dangen Königl.Univerfiiät imWinter- 
ijahre IS-I — l833 vom i5ten OotoMrao 

gclialten werden füllen. „ • ^ 



NACHRICHTEN. 



Gotttsgtlakrtheit. 



'ie Anleitung zum Siudium dtr chrifilicktw Riliptnt' 
• teijftnfckaf 't^ Tcrbonden mit einer Literargcfchichia 
. «Ur lheologircbenWi(Tenfchaftei], trigt vor Hr» Prof, 

Dr. ParMV^ Ticrmal wächentlich. 
Die kiftorifih • Ihmri/cke EncyeltjOdit und MuhaJMopt. 
d*r tktologifclun fVifftnfekafitm , Hr. Prof. Dr. 9, Sthu- 
htrt ^ zweyiml die Woche. 
Die kiftorifck-kritißkt Eimltitmng im dit BBcktr itt mttum 
Ttßamtntt, Hr. Prof. PiAnMAt Dr.^lMR^,' In viar 
wOohMit^ioim StüDden. . ' i . '% .v ; i • • 
' Di* Mdmig imf Kmnifi itrhtßtm^ Mbodm MMMra' 
-tMtqjjkktn BScker, Aach HrCoh^enc Hendbacb der 
thcologirchen Literatnr (2te Ausgabe 1 831.) , giebt 
Hr. Prof. Dr. Böcktly in wöchentl. zwejr Stunden. 
tkrfilbt irägt Tor, Miifckt, inibefonder« mtmt^ßmmmu 
». Uckt Gtagnfkh nadi DiqniHi« in «pCdbiMl. swwjl 
' Stunden. 

»ntdtrfMt wird das ttfit Bmck Mpßt pbilolofircb, kri^ 

tifch und bifioiirch erklären, und den Gebrauch 
der griecbifcben Ueberfeizungen zeigen, in rier 
Stunden wöchentlich. 

Di» mtfiv^ikn f^nfopuigm ä*» akm T^mtuurnktäti 
Hr. Prof. Dr. Patm» , Mittwoeh v. Sei — h iMi- ^ - 

Den txtgttifiktn Cärßu üktr das gamtt Kr«« Tkjfamtnt 
fetzt fort, und erklart den Brief Pauli an dicRnncr, 
an die Korinrher, and.elni(>e kleinere panüt] ilche 
Briefe, Hr. Prof. Dr. Zitmfftn^ wachentl. in fecbs 
Stunden. 

Die Britfi Pamli an dit Römtr und Galattr, fo wie den 
Britf Jncehi mit befonderer Hevftokliohtigung drif 
frVifinharen WiJi'rfprücVie smfcben diefen BrieCrn, 
erklärt Hr. Prof. Dr. ». ici«A«rr, viertnal wöchentl. 

Die biidin Brief« Pauli aa dit KtrimjJur «rkllR Hf^ProE 
Dr. ßöciW wSchentL in vier Stunden. 

Die Umvtrfalgtfekiektt dtr ckr^l, K6rck$ nSj» wHr, 
PmF. Dr. P»ote^ wöchentl. in rrabf Standen. . 

IM« tKHytt Hälfte der ekr^l. KtTthtm- vni D^cmrwgt- 
ßkitkie, Hr. ProF. Dr. v* Sekattrt^ «dit Stunden' di« 
\l^oche. , ■ • . ■ • i * • •■' 

JLL,& I83t. DrmmBmi. 



Die trße Hälfte der chrifiL Dbgmatik, mit durchgängiger. 

Anleitung zur prakrifchen Reb-iuilluns; ihrer Salze» 

trXjJt vor Hr. IM. Fintüuf, vier Tag« wftclientl. 
Den zwctfitM Theil der cknfll. Dopnatik ir^gt ror Ur> 

Prof. I )i . Parow, fünfmal die Woche. 
Zu Vorltfungtu iiktr mKmgdtfikit Kirtknntht und AUnJ 

gogik erbietet ficb Hr. Pw£ Dr. ». Stkuktrt. 
Oirißlieke Moral trägt ror Hr. Pro£ 'Dr. AWbf, <f|er 

Stunden die Woche. r 
Paftoraithtiit^t .flicriiMl dif WodM» trlgt vor Dcr- 

y«*'- * - . 

Die fraktifckt Vnttrwüfmtg atr Bmmnmng aunrwiUttl' 
SttlltK dtt alttm und ntuen Trflnmtmi ertheilt Hr. Ad- 
iunct M, FintVnUy in wächeuilich ^»vey noch zu b«, 
liiininenden Stunden. 

Prtsügtubungtn Tcranftaltet Hr. Adjunct M. Fiatiimt, 

Ein t»amiaatorium in lateii{i/cker Spracht wird.Ht;PraA 
Primarius Dr. Zitw^tm ««. |^\m>i ioftfiNtM ia<swvr 

.,:,Stiintl«^.^Woebc.',,;, ' 

Rechtsgelakrtheit. 

Encifehjiftdtt des Reekn lehrt Hr. Dr. Ahltcarit ^ fech« 

Stunden wöchentlich. 
Die Gefikickrt dtt rimitUum Kttktt ltiixy «r. Prof. Barkow, 
Volktrrtckt nach Xl«frcr> Hr. Dr.\4iAnir(lr, in noch 

zu beftiumienden Stunden, 
Erhrttkt, oder Paniecten , trägt nach dem Wnnfche d«r 

Mehrzahl dei /ulmrcr vor Hr. l'rof. ßarl;ou\ 
Die b^ixutioata nach fVald<ck lehrt Hr. Pro£ ^ei« 

taglidto • ^ 
Gißluthu dtt ßaatßum.Criipiaalrtek^t ^jiml m§, 

«hemlicb , . Hr.- Dr. VtiA»««'». 

Ibas ^emtint diurfche Privatnchi ^ in Grundli jto rles Gotit- 
fcktn Compcndimiii , vier Stunden wuLhentl. , lehrt 
Hr. Dr. h'titfiktr. 

Feudalreckt nach Bikmet- lehrt Hr. Prof. yoigt Tienaal 
wöchentlich, 

4ittnäamtr du ikaifikt» Mttk», Hr. Prof. SdtiUmtr, 
nreynul wOchtwI. 

DdaTheil des dtutfcktn Rechts, welcher die Reoh^c der 
Stünde und Gewerbe entbih, tragt »or Derftlbe 
»iermal die Woche. 

Dia Aafimätpämit det eriwumakrttktt lunh Mäßtr^ He. 
. fnSiG^I'^* «MBch. • 

Den GtfiOtfktgfuig im Mi€k$rfiUUm mA Ikm 

• n Dnfelkt. ' • %' . ■. , " 

tnktißk* Vehungea lOA'Qtmhr^ m/9jwaA 
leitet D«^«iW«> I..'. ■ .- •. ' • . .*> 

Iii HtiU 
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Heitkundt. 



Mtiieiaifckt ui\A {kirurgifck* Propiitutik nacli BurcUick's 
Handbuch lehrt Hr. Prof. v. fVtigtl , viermal die 
V«chc. 

SinUitung in die Meiicin ^ Hr. Prof. VLinit^ zweyrnal 

•wöchentlich. 

Die mtnfcklicht Anatomit, mit Ausnahme dar Ofteolo- 

gie, Hr. Prof. Rofmtkal, fechsinal \yochcntl. 
Stciriibungen leitet Derfelhc. 

Die Anatomie der Siwar^orgaar, Derftlbe^ Mittwoch und 
Sonnabends. 

ABgtmeint und fpecielle Chirurgie lehrt Hr. Prof. S^prf agf /, 
fechsmal wüchentl. 

Baniagnlekre y dreymal wöchentl., Dtrftlbe, ^flfentlicb.. 

Optrationsltkre eben fooFt, Eheuderftlbe , üFFentl. 

Aitgenkrankkeiteu und Augenoferationeji, Derfclbt in zu 
verabredenden Stunden, priTatifllme. 

AOgttneiue Patkotogie nach Cotiradi trägt vor Hr. Prof. 
fVarntkros vier Standen die Woche. 

Ueber das fV<ib und das Neugeborne in phyndogifcher, 
^ pathologifcher und therapeutifcher Beziehung, täg- 
lich, Derfelbe. 

Die Erkenntniß und Heilung der innern Krankheiten lehrt 
Hr. Prof. Mendt taglich. 

Allgemeine Tkerafie y viermal wöchentl. , Derfelbe. 

Die Mgeutandtt mtiicintfcke Chemie ir.lgt vor Hr. Prof. 
V, fVeigel, Mittwoch u. Sonnabends. 

Chemie für Aerae und Sichtärue , nach feinem Grund- 
riffe, vier Tage die Woche, Derfelbe. 

Materia Mtdica nach Arnemann^t praktifcher a. chirur- 

fifcher Arzncymittellebre, vier Tage die Woche, 
.bendtrfilbe. 

Vorlcfungen über PA^irwac »> , Chemie, Mineralogie, Ma- 
leria medica und Formular ift Derfelbe zu halten er- 
böiig. 

Die Klinik, mit Uebungen am Krankenbette im klini- 

fchen Inftitut, Hr. Prof. Affai* , viermal wöchentl. 
KUnifch • Chirurgifche Vebungtn, Hr. Prof. Sfirtngtl, tS};l. 
Vorlefungen über einzelne Thtile der fftcielltn Thtrafie 

ift Hr. Prof. Mendt zu halten erbötig. 
Toxikologie lehrt Hr. Prof. fVarnekrot, zwey Stunden 

wöchentlich. 
Fraktifcht Utbnngen am Phantome, Derfelbe. 
Die medicinifche Politeif lehrt Derfelbe, zwey Stunden 

wöchentlich. 

Philo fophifch* WifftnfeUafttn. 

Die fhi\efoy>hifche Enajclopädie und die Hauptpunkte der 
Metapkyfik lehrt Hr. Prof. Overkamp, fünf Stunden 
, . die VVoche. 

%Etnleitung in die Pkilnfophit , Dienttagf Nachmittag, Hr. 

Prof. Muhrbtch. 

Die geßmmte Logik mit dem P.ef;rifF der Logik de/fVahr- 
feheinluken, lehrt Hr. Prof. Overkamp. 

logik trügt vor Hr. Prof. Mtäubttk, Mittwoch u. Sonn- 
abend. 

Die' phitolifpkifcht Ethik, mit einer begründenden Ein- 
leitung in Hie allgem. praktifcbe Philofophie, ]«brt 
Hr. Prof. Overkamp vier Stunden wOcheaii. 



Die Moral trägt Hr. Prof. Mukrbeck vor, Donnerstags 
u. Freytags. 

AusgtwMte Haupt ftücke,. der Pfychologie , 3 Stunden di« 

•Woche, Hr. Prof. Overkamp. 
Zu Vorlefungen über die Gefchichte der neueru philof»- 

phifcken Stffteme, fo wie über die Trantcendentalpkih^ 

fopkie, und öl>er die Grundfatze der allgemeinen. 

fre'uheit.. Rechet, und Sittenlehre, ift Hr. Prof. far««» 

bereit. 

Die Lehrmeinungen der Stoiker und Platoniker wird Hr« 

Prof. Overkamp in drey zu beftimmenden Stunden 

auseinander fetzen. 
Gefchichte der griechifchtn Philofophie tragt Hr. Prof. Af«#r 

wöchentlich in fünf Stunden vor. 
Die Erttehutigtlehre , Hr. Prof. Illitt, tHglich. 
Die Gefchichte dtt Erzithungjtvefeni in Deutfchland , D«r> 

felbe, in noch zu beftiinmentien Stunden. 
Zu Vorlefuni^en über die Pädagogik erbietet Geh Hr. 

Prof. V. Schubert; über phtlofophifcke GtgeußincU , Hr. 

Dr. fVortberg. 

t)ie Aefthetik lehrt Hr. Dr. Eriekfow^ Tier Stunden die 
Woche. 

Philofophifck • literirifche Examinir-, Repetir- und DU- 
pntirübungen in lateinifcher Sprache wird Hr. Prof. 
Overkamp, zwey Stunden wöchentlich, halten. 

Ein Convtrfatorinm hält Hr. Prof. Muhrbeek, Montag 
Nachmittags. 

Mathtmatifckt Wifftnfchafttm. 

Die r#i»* Matktmatik lehrt Hr. Prof. Tiüberg, vier Stun- 
den wöchentl. 

Die Algebra und nitcUrt Auali/fit , vier Stunden wöchent» 
lieh, Derfelbe. 

Die eben« und Jphirifche Trigonometrie lehrt Hr. Prof. 
Fifcher zweymal die Woche. 

Die methanifcken tVifftnjchaften , viermal die Woche, 
Derfelbe. 

Die mathematifche Geographie, viermal wödientl.. Der» 
felbe. 

Die fphärifche Aflronomie , zweymal wöchentl. , Derfelbe. 
Unterricht in irztnd einem Thcile der reinm oder angc 

wandten Mathematik imd in der Crvilbaukun/l erbietet 

lieh Derfelbe privatifüme zu ertheüen. 
Schöne Baukunfi lehrt , in vier wöchentlichen Stunden, 

Hr. Dr. Qmßorp. 
Den Bat der eigentlichem F/ßmngeu, vier Stunden die 

Woche, Derjtibe. 
MiUtHrifche Feldmeßkunß , zwey Standen die Woche, 

Dtrjelbe. 

Zu Privatvorlefttugen über mathematifche Gegenflindt er- 
bietet üch Hr. Dr. fVortberg. 



NatmrwiftHfekafttu. 

Chemifche Verfuche /.ei«t Hr. Prof. v. Wri^W, Mittwoch». 
Mineralogie nach Karßen'i Tabellen und feinen Saumi- 

lungen, Mittwochs u. Sonnahonds, Derfelbe. 
Zu Vorlefungen über einzelne Thtile der Chemie ujidMü 

»tralo^ie , privatiliime , ilt Dtrjtlbt erbötig. 
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Amgtmamdtt Niturltkr* trägt Tor Hr. Prof. Jiüherg^ MUt- 

wocht u. Sonnabetidt. 
Mgumwt NatufMikitki«, vnd ßpteitllt int Sänpkitn 

viiA f^ogf/, l«brt Hr. Prof. ätißorjt^ vieniuil di» 

Woche. ^ 
Sjßtmatißk* Botanik, v er Tu! wöchenil., Dtrftlhr, 

3l> Vörie lur gen iibrr einen i-irr -»'■•n / 'j f^i' rii r iif. 

eitUn NAtargeftkiikte oder Landwirth/ckaji ilt /j'fr- 
erbfitig. 

ÄMtomie in! Phu/id9gh ( 

chenti., iJ.rftlfe, 
Mtditinifck ■ ) '\ trin.ict9^/ikf 

Woche, Dtrjtibt. 
iiUMrgefchieht$ 



, ntrnul ctis 



XmmtTMtmiff» •fekmfi»^. 



Vortrüge über den lattitißktm Stil^ in Begleitung Toa 
Anui'beitungen und Uebungen jeder Art, wird Htw 
IVof. Ovtrkamp foriretzen, «nch debey widitig^ 
fchwierig« «ad ftrcitige Steltcn fn <^eero^ philofe« 

jpliirclien l'richerii von den Pflichten, zv.r l'i'iinig 
in der Kritik und Interpretation , Totlegen uuti auf^ 
gelien. 

Die Eyißeln dts Horaz erkUrt Hr. Prof. Mcicr, viermal 

die Woche. 

Die Anaitm du TatUm «rUlrt Hr. Adjuatt Dr. H^wt' 

Cictro f Tufcuhmfcki Voterfuckm^p» oder SmtoCi ptUfir 

erläutert Hr. Prof. Floriilo. 
Ditj)Utation!Ükungtn halt Dtrftlbe laleinifch über wkllP^ 

tige Gegenftande des menfchlichen WiCfens. 
Anweifung zum guten dtvtfcktn Ausdrudi erlheilt und 
vcrbhidct damit praktiÜBhe Uebuigea Hr. Fk«f* Bt A d^ 
vier Semdm die Woch». 
2ani l' ;, t riebt im Sftuifcktn^ Portmgiefifekm uod Iw^ 

tiemjciun i[t Hr. Prof. Aklwards erbölig. 
Unterricht in der EMUfiin S^m» k t «glib3k, «tffigadwlv 
Hr. Prof. KaaKgUßtr, 



eri^dßut dir diMtßktm Landu,iTtkfckaft Hr. Pra& jj^ RuMkt Antk» l«brt Hr. L«etor «M*. 

Qi^/lorf Tor, die Woche viermd. 



Fnrftwifftmfciaß ^ mit £«ei(r)!«eM verbunden , Derfelbt, 
Aaah trägt Dtr/Hfn mtS V«rJaif«i tmub» IM* dir 
. Luidwirtkfikaft tot. 

Qtfekicktt und Hüi/fwif/tnfekaflgu 
49rf*th«n. 



Vmvirfalgeßkicktt nach /FacA<rrtrlgtTOrHr.Pr«f.J 

pißtTf fOnlnial die Wocbet 
QtfduAtt iet frtußifchtm Staat«/ ^ nuch Ptlitt^ viermal 

wii'L IlCllt'Icli , Dcrßlht. 

Gtmvfkif und St»$ifttk^ mij: fiexiebang auf Matftft 
StatirtUi, Timm] wOelwml., DtrfMt, 

1 anderer Kutißienk- 



jntirfr im 



Mrklürufif firitcktfcktr Bar 

ma/r, Hr. Adjunct Dr. hnckjony Mittwoch u. Sonn* 
abend. 

PUiUUgii, ' 

Den P/ac'ar erUirt Hr.'Plre£ illhMrdlr, iwtynwl w«- 
chentlioh* 

Die Mirfrik Mirt w8eli«m1. «wcynal DtrfiWtt 

Pie Epigramm aaf tfitcklfcktn Ktufltotrktm erklirt Hr. 

Adjunct Dr. Erickßn, zweymal die Woche. 
Jriflopkantt Flutos , neUfi einpr Einleitmg in die Werke 

d«i Ariftophanes , oder die Dialogen ^hton*«, £u* 

t^ltron, Rriton, and die Apologie det Sokrate*, 

zwevmai wöchend. , Dtrfilbt, 
Lifkmrg't Rede Regen den Leokratef erklärt Hr. Dr.SikS. 

mann, zwevinal die Woche. 
Die Oita dtt Horas erklirt Hr. Prof. AUiMurdit zwej- 



OtfftHttiekt gtttkrtt Anfialttn, 

Die kenigi. UkdvOTllHItt.BiblwdiA ift znr 1 

drr Studierenden täglich von n — 12; Mittwo^i 
und Sonnabends aber von a — 5 Uhr geöffnet. 
Dar botanifche Garten, das Mineralienkabinet, dtf 
soologilcb« Murennii die pfarfikalifoben Inftrci- 
nente, der Modenenfial, die Senniliifig (JVonoini. 
fcher Modelte un-l rjorlthe, das anat mifr^e Thea- 
ter mit feinen Saintnhingen werden zum 1 Ijeil b«y 
den Vörie fungen benutzt, können ab^-r auch von 
den Studierwden zur gelegenen Zeit belacbt 



Den Unterricht am Krankenbette im künilieimi tnCtlp 
tute fetzt Hr. Prof. Mtnde täglich fort. 

Die Uebungen der philologifchea Oefelirebaft im Er- 
klären der alten Sohriftftdler; im Disputiren, in 
gri^teUfdien and Ittelnifiiben Aniarbeiiang«n,.lei« 
ten Hr. Prof. Meier und Hr. Dt* SM m UB ia 
wöchentlichen Stunden. 

I 

K r» n ß e. 

Das Zitckfien und Reißen, fo wie das Zeickntm nach Mt- 

delUm, lehrt Hr. Adjunct Dr. Qmiftorp. 
Die MüM lehrt der akedeniTcb« MnfiMebrer ilM aai. 

leitet die Uebungsconcerte. 
Die Rtitkamfl lehrt der Siallmeifter v. Tkn^ttn^ und 

giebti in z«vey wöchentlichen Stunden , Untenrioiit 

Uber die tfirdtknm^fl. 
Die Tanzktaß Mbrt dMT 

Sfitgtl. 
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Digitized by Google 



A. Ii.Z. Nam« «71. OXSTOBSH i«ai* 



LITERARISCHE ANZBIÖEN. 
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I. Ankündigungen neuer Bücher. 



Dr. A. H. Niimtiftr's Be^hachtm^tH Auf Rtiftw im 
uad außer Drutfikland. Nebft EritmtruKgtm am <U«k- 
würdige Lthenitrftlvrungm Wirf Ztitffm^tm im 4m 

Utzttn fuafzi^ J.-ihrtn, 

ifi der taetytt Band mit Kup/irm fertig geworden, und 
wird foforf »n die auswärtigen Buchhandlungen Ter- 
fendet wordea. Aufscr der Fortfeiziing und dem Be« 
TchluTs der Belchreibnng merkwürdiger Ort«, Ein- 
«id»ni|««i> iin4'^i«Io'MA Esgltndt, entliält er ne* 
mvMiiai eine DarftelTimg detSSelaf • , Vnivofitätt. nnd 
Xirt mmw tfens , dpspVichen der Littratmr und des Buck' 
kamUlt. Die Kupfer gehen unter andern «ine Idee 
Ton dem Ctfiumt der em^ifclum Proftffortm und < 
^ Bildnifs der Schwärmerin SpwfdNf 

Auch find U> eben erfchienen : 

Dr. G. S. A. Meilings Entdedunftn in dir hökertn 
' Attahffif , ocler Grundtfi^e zu eiatr unabkAiijiigeii und 
voUfi4mdittm Irnttgralrtihrnrnrng. JAu einer EimUitmmo 
m^ik'mätn i&tm- 4u Dfftrmidt, (Pr. 12 gr.) 
. V,B-««lijk«adlung des WairaabanfM 
in Halie» . , 



Fridtriei Tititmamm 
•tlliyfio]. in Acad. Heide]b«rg.Proliifl<Mrit 
• ' l c 9 m t t 

et • 

■qnorond-ftai Mammalinm rariorum 
X Tab. Mn> eqm Defcripr. in Fol. ma}. 
' U«id.el.b°«rga«, «pud Mohr et WinMrt 
oart g RtUr. oder 14 Fl. 24 Kr. 

irt in allen BocbliandlHngiii m lulMiit 



Ira Verlage der C r e ;i t zTchen Buchhan Jlunf^ in 
USagdeburg ericbien und iU durch alle buohhand. 
ladgcft an habftf: 

Dtr Ratkttker heym Stmditrtm av/ dit Satm- mnd Fefl- 
I tagt . EvangtUtm mnd Efißiln. Eine Sammlung 
theils Ton blofsen HanptfJtzen , diaib von Dispo< 
fiiionen oder aergliederten TJiMaaMii, vott Dr. 
t L. jMiirtMfr, .Stiparinrmdent. Preis 1 RAlr. 
la gr. 

Der Titel beCagt volirtändig, wa« der würdig be> 
kaame VerCtner Teinen mit Gefiihlftaa aberhknflea 
> s«r firJeiahMriDf darUaMb fi« 



iTt eine Answahl derjenigen Hatipifäize, ws!che er 
aus feinen feit 30 Jabreii gehaltenen Predigten nach 
rnrhii!.ilig< r furf^iii:iijjer Priifung fiir die wiobtigftan 
huit, und von denen er durch Erfahrung iibaraeogt i&i: 
daft Ge einen brauchbaren Leitfaden cur weUeranAafr • 
fillirung und OardcUnna bildan. Seine b«chfte Freude 
wnd ai fayn, wann diaia aas laaeem Abliebten unter- 
nommene Arbeit freundtidw AiifiubaM fiodat vaA Jia 
vom. Segen gedeihet. 



In der Fl eck ai fan'MianBachhanJlana laltala 

ftldt ift erfchienen und .an ^a ^*~'y'n iM 

Deuifchlands verfandt: 

J2. Horatiut Fl. Olm mmI l^mlra. Deatfbli yoK 

f. i4. ScÄf//*r. 8. 1821. 30 er. 

■ Diefe neue metrifche üeberfetzung zeichnet C^h 
hauptbchlich durch kraftrolle und fchöne Diction, 
Klatbait dar Uaen nqd Deotfidakait in der Darftelhmg 
▼on aTlan arfdiieiienea UeberblBlingen Hlbmliehrt au«. 
Das Buch wird daher dem Gelehrten fowohl aU dem 
Lefer unfers Dichter«, der niüit den Commentar xur 
Hand baban. kam, ain gawUä iamttth»m-WMbUk 
feyn. 



elMi^ 



Bey H. Ph. Petrt in Berlin arfiMani & 
nvd i(t. ÄA aUen Huchhandltmgen fOr 12 gr. M 

Tk eodor Körner' x T» i 
oder 

datGtftekt b * y Gadtimfch, 

Gedicht. Dem würdigen Vater des 
n^pfheiJan g aa riuiu a i ' 

"'■( ■■ T ■ . ton «■■■ I . ■■ ij-i'-j ■ 1- 

Z way I« vanadiria mndi «irballHrta AuMMMb' • 

•. • -1 - ...... • . ■ 

IL Vermifchte Anzeigen. 

Erklärung. 

Um einem vtranlaßttn Mifsrerftjndniffe vorzubeu- 
gen, ift die Bemerkung nütbig, dafs die »on fV. A, 
Linda» nach dem tmglißJuw Origimai der Stan.AHflaga 
bearbaitata UabarÜBianng «ea 

• ■' • Walter Seott*t> ' r 
fVaverltu *' 

unti-r dem Titel: Eduard, in der unterzeicfanMen 
Buchhandlung erfchienen ift, und zwey Bälnde der«, 
felhen Ichon auegegeben ^pidi welche a Rtbir. 6 gr*. 

Araa] Jfftha BnANiiHTMug hi Drat4aib ' 
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ALLGEMEINE LITERATUR Z EITÜN© 

October lö**» 



VERMISCHTE SCHKIFTEN. 

Mainz« b. Kupferberg Zaubir • BwHotktk , oder 
vom Zauberty^ Thtnrgtt und Mantik» Za u hmr m % 
Btamund Btxtnprat^em, Dümomtmt Gtffmfium 
uai GtUlerirfelubuugt». Zur Bef&rdwrnng einer 

reingercbichllichen, von Aberglauben und Un- 
glauUrn freyen ßcurlbeilung die(er Gegcnftünde. 
Von Gforg Coi'.rai florß , Grursherzog). Ht-ffi- 
fchem Ivirciienratbe. ^r/^rTheil. l82l. (igao)« 
\ Xil u. :(87 S. Zx/igitr Thei\. igai. Vlll (da« 
SubfcribenUn • Verzeiotini[s enthaltwid) u* 440 
S. gr. g. Mit Abbildungea. 

Da ditt ttanatnifli dM ZaiitMrj{lMbM9 aJtet-iiad' 
«wa«r Ztit Itef- iit- dte öfVMttfchMi ond httiUfr 

liehen VcrhällnirTc der Völker einprfift, und oft 
iiberralchende Bücke fn die Denk we fe mul den Clia- 
rakter derfelbcn ilmn läfst , folclirli als ffn wefent* 
lieber Theil der gefammten Sitten - und Culturge- 
fchicbte betrachtet werden muTsi deonoch aber» fo 
vlil lucb in flUcrea Z«Hen darabsr Üt ge(cbrieliM< 
worden, bis fet«t kein Thetl der Gefehiehtft fo fehr 
im Dunkeln liegt, als die Gcfcliiclite der Magie: fo 
ward Ree fchon vor mehreren Jahren bey der er- 
fien AnitUndigung auf pe^enwärtipes Werk auf- 
tnerkfam. Vor anderthalb Jahren erfchien des Vfs. 
atKfflhrlicHere Ankündigung in der klsinen Schrift: 
FvH dir allen und nentn MagU Urfornng^ Idftt Um- 
fang und Gefehichtt (Mainz, b. Kupterber^. 1819* 
^■j in der Herhr'rneri"e ig;o kam Avr trßt 1 heil 
ctisr 2iaHbtr- Bibliothek lieraus, nnJ in der Oitermelle 
cegenwärtiRen Jahres der Z'crxjf.e. Nun kann ein 
K*)T!ftanr<iges Urlheil über das Gelingeu oder Mifs' 
lingen des Unternehmens gefällt werden. 

Nacli dem voiUtüodigeii» das j||pui««G«l»itt der 
Magie in a1t«r und neuer Zeit nnmiirehded 1*laa de»- 
Vis. ift rfns Uniernchmen des Vf«;. felir Tchwer, weil 
es einen Umfang ungemein vielieitiger KenntniTTe 
vorausfetzt. Die Magie unnfafst von der älteftcn 
G«fchichte an bis zum Schlufs des i7ten Jahrh. 
ehrfftlieher Zeitrechnung faft alle Fächer menfchli- 
chen WifTens, und ihre Gefchlchte greift tief ein in 
die alte Völker- und Cultnrgefchichte Oberhaupt, 
und insbefon !ere in dfn Guiterdienft, wovon die 
Magie felbft^bey Griechen und Hörnern in den fpäte 
reo Zeiten einen wichtigen Beftandtbeil ausmacht, 
in die^ilte und neuere Philofoptiiei in die chrift> 
Itelw Theologie, in die Mfedidn nach allen ih. 
reo Zweigen u. f. w. , fo dafs derjenip'', welcher 
gentlgend darüber fchreiibeli wiJi, lieh aüer di«- 

^ Z» tgai. ~ 



fer verfrhiedenen Ficher des menfchiichen WilTew 
noehr oder weniger aillfa' beiDichtigt hdbän. Att- 
fserdam gehört dazot um aiw elniier fiinficht der 
Ofuttm darfiber in fehreibea« ein Reiehtfaum von 
Schriften der feltenfteo Art , welche (wie Ree. aas 
eigrter Erfahrung weiTs) oft vergebens in den 
gröfsten Kibliotlieken pefucht werden; BOcher» 
welche zum l'heil nur in Handfchrifien exlftireA« 
und deren Literatur fo dunkel ift, dafs felbft das- 
Nachforfolteo darnach öftere beynabe unmöglich 
Alk. Auch i(^ dazu eine Unbefangenheit ertoder- 
lich , welclie um fo fchwerer zu behaupten ift , je 
mehr man lieh ganz einem fo fchwierigen Studium' 
widmet , weil man ßch bald durch einzelne Theile> 
deffeibeiH naineDtlioh durch da», was man- mit Hecht' 
<H« M6ei«- (natarltette) Magie oennti angezogen^* 
bald durch A m leres in gleichem Maafse abgefiofsen 
fohlt, fodafs es ungemein fcbwer filH, LicTites und 
Dunkles bey dief- nn S[u In.m immer genan zu foa. 
dern , und das Ganze mit gieicber Unparteylichkeit 
zu urnfSiffen , was gleichwohl n^thig ift , wenn ein 
iNtUftSndiges Refultat «ut den verfchiedeiien Naftiti 
torTehungen mit Klarheit hervorgehen foll. Endlfeb 
darf, was die AuFfaffung und Beurthellung des Ein- 
zelnen betrifft, darin vircder ein befchriinkte» foprt- 
naturaliftifches, noch ein abf}; ret !■ -ndes rationamti- 
fcbcs Princip vorherrfchen , wubej jedoch im Oe> 
biet diefer Unterfuchungen mit Recht und vorzugi- 
weife HeftNltfrt ivird. cms die Vernunft mitftren- 
gern H^hteadem Brrift dii^^nze beherrfcbe, dpiniit 
dem Aberglauben durch ein folches Unternehmen 
kein Vorfohnb gefchehe, fondern vielmehr deffea' 
entfet^lirhe Früchte im Penfels-, Zauber- und Ge« 
fpeniteFi>iauben gerchichtlich m:<nfchaul)cht, und fo- 
das Reich des Lichts und eines freyen FortftrebeoS' 
de« menCchlichea Oeiftes dadurch gefordert werde. 

fVaelv Ree.Ueberzeugung'hftte das Uriternehmenr 
in keine beffere Hän.lc als in die de«; Vfs. kommen 
können. Hr. H. iit, wii»^ bereits diefe beiden vor« 
liegenden TheiJe hinlänglich beweifeo , im Belitz ei* 
nes feltenen Schatzes von gedruckten und noch un* 
gedruckten magifchen Schriften ; er hat die nöthf»' 
gen theologifchen , philofophifchen, hiftorirchen, 
und insbefondore dogmengefchiciillichen Kenniniffe, 
um da'J Ganye 711 übeiTehcn , und befiizt gan^ die 
Kraft des Geiftes, um deit iuannichfahigen verwor- 
renen und dunkeln Stofi mit Freyheit zu bebten^' 
fcheo« und nabh bef^immten Atifichten klar t« ord*'^ 
oen. Sehen im erften Theil« fand Ree. feine Pode- 
rungen an ein folches Werk prrjf^t-nthrik h-frie- 
diet; doch-traf er ancAi auf Manches, worüber er 
&Kk mit 
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mit dem Vf. nicht ganr nbereinflimmen kann ; der 
zweyle Theil liat ihm vi)lli<ommcn Geniige geleiftet. 
Wir glauben dem vielfcitig ßelchrten Vf., der zu 
gleicher Zeit in den verfchiedenartigfien Fächern 
luit gleicher wiffenfchaftlicher Thatigkeit arbeitet, 
unfere Aufmerkfamkeit und Achtung am heften be- 
zeigen zu können, indem wir die wichtigften Auf- 
{atze beider Tbeile mit einigen Bemerkungen beglei- 
ten , auf die wir bey der Furlfetzung des Werks ei- 
nige ROckßcht genommen zu fehen wanfchen. 

Üer *rfle Auffatz (Th. I) von der Theurgie, der 
auch als Probe einzeln {gedruckt worden, ift mit 
Fleifs und Gelehrfamkeit gefchrieben; er umfafst je- 
doch den Gegcnitand nicht ganz und der Titel läfst 
mehr erwarten , als der Auffdtz enthalt. Wir ma- 
chen Hn. H. hierauf nur aufmerkfam, um die. wenn 
auch grOf&teritheils fabelhafte Gefchichte der Theur» 
sie voo Noah und Cham bis Salomo, um! von diefem 
bis Philo, mit vorzüglicher Berflckfichtigung der 
theurgifchen §chwärmereyen im älteften Parlii>mus 
uod Indicismus, in einem eigenen Auffatze in einem 
der folgenden Tlieile nachzuliefern, und alsdann 
■rft die Fortfetzung des Auffatzes auf die von ihm 
(S. g4 — 90) richtig und mit umfaffendem Blicke an- 

f;edeutete Weife zu geben» Wie die erfte Abthei- 
ung jeden Theils eigenen wiffenfchaftlichen Abhand- 
lungen Aber Magie nach ihrem ganzen Umfang 
(Tchwarze, weifse, dämonifche, natdrliche Magie, 
TTheurgie, Mantik u. f. w.) gewidmet ift, fo ent- 
hält die ziffetftt feltene gedruckte und noch unga- 
druckte magifche Schriften , ganz oder im Auszuge. 
Diefe Abtheil, enthält im erften Theile die erfte 
Hälfte eines hier zuerft abgedruckten Manufcripts 
Pütttmatologia occulia tt vera, welches als Beyirag 
zur Gefchichte des Aberglaubens, der Art, wie er 
noch jetzt in fo manchen Köpfen exiftirt, fcbützbar, 
an (ich aber, wie die meiften oder vielmehr alle und 

E' de Schriften diefes Inhaltes, nicht fehr wichtig ift. 
ie moralifck- kißorifchi Emltitung dazu be weifet, mit 
welcher Vorßsht Hr. H. in Hieler Aütli. zu Werke 
geht, indefs ift hier, wenigftens was diefen erften 
Theil betrifft (denn fchon im zwcyten Theil hat 
fich der Vf. offenbar von manchen, fein Unterneh- 
men befchrünkenden Rilrkfichten jeibft losgefagt) 
etwas zu erinnern. Nämlich Htrptntil't (nun fol- 
gende) fchwarzQ Magie, eine äufserft feiiene und in 
ilirer Art gcft liichllich wichtigere Schrift, hat der 
Vf., um der Befchränktheit auch kein genommenes 
Aergernifs zu geben, wie er fich S. 157 ausdrückt, 
nur zur Hälfte miigetheilt. Diefc Zerftückeluog 
würde Ree noch mehr mifsbiltigen , hätte nicht der 
Vf. den Fciiler im zweyten Theil felbft wieder gut 
gemacht} wo er das Fehlende nachliefert, ohne 
Zweifel, weil er fielt von der UnmAglichkeit Ober 
zeugte, bey gleicher allzu grnfser l 'miichtigkeit das 
Werk mit der erfoderiichen Vollftiudigkeit und hi- 
ftorifchen Treue fortfetzen zu k>3nncn. Gerade 
hierin foIJ» wie wir rorau^fetzeny ein Haupt vorzug 
der Zauber- Bibliothek in Vergleich mit hanber, Stm- 
Itr, Mtiehbardt u. f. vv. beAdaeo; daCs Ur. ü. feio« 



für das Studium des theurgifchen Aberglaubens, 
und mithin für den Gefchichtfchreiber deffeibeu, fo 
intereffante Schätze in diefer Bibliothek ganz mit- 
theil t , indefs jene älteren Schriftftelier immer nur 
einzelne BruchfiOcke daraus anführen, und dann 
ihre Anathematismen darüber ausfprechen. Diefs 
haben wir niciit mehr nöthig. Der Vf. hat den In- 
halt und die Tendenz der Zaiiber - Bibliothek aa 
hühcre hiftorifche Gefichtspunkte geknüpft ( f^or» 
rtdt. S. 1V> Er erwäge daher, dafs gerade die 
vollftändige Mittheilung von dergleichen Schriften 
für den Gefchichtfchreiber die wichtigften Akten- 
ftflcke find, um itie verfrhiungcnen Tiefen des Aber- 
glaubens darin im Einzelnen zu ftudiren. Die dritU 
Ahthcilunc enthält grüfstcntheils bis jetzt ungt» 
druckte Hexenprocefs - Ini^ifitionsaktcn zur Reri» 
fion des Hexenproceffes. Diefe Abth. emphehltRec 
Ho. H. vor allen übrigen zu hefonderer Sorgfalt; 
denn es ift fehr wahr, was Simltr und ^ean Paul iii 
den in der Vorrede angeführten Stellen von diefem 
Procefs fagen. Bey der Menge der nocli ungedruck- 
teil Hexenprocelfe , welche der Vf. nach feiner Ver- 
ficherung belilzt; bey feiner gründlichen und umfaf» 
fenden Kenntnifs diefes Proceffes, wovon feine Dii- 
monomagie oder Gefchichte des Zauberglaubenf - 
(Frankfurt a. M., b. Wilmans. iHii- 2 Theile, wo- 
von der zweyte ganz dem Hoxenprocefs gewidmet 
ift) die ßeweife liefert; bey den Beyträgen dazu, 
die er von allen Seiten erhält (S. 231), vermag er 
diefe Abiheilung jedes Mal gewifs fehr reichlich aus- 
zuftatten. Indefs ift Ree mit dem, was gegenwär- 
tige AbiheiJ. im erften Theile enthält, nicht ganz 
zufrieden. Aufser dem vollftändig mitgetheillea 
Lindiieimfchen Hexenprocefs (nicht dem erofsen, 
der in dem Anhang zur Dcimonomagit vorKommt, 
fondern einem frühem von 16} i) find die andern 
Hexenprocefs- Gefchichten zu kurz bearbeitet. Man 
fleht, ilr. H. wollte durch Abwechfclung Was Inter- 
effe der Lefer verftärken (er fagt diefs felbft), aber 
folcbe Rückfichten bitten wir ihn in den folgenden 
Theilen bey einem Unternehmen von fo ernfier hi- 
florifchcr Tendenz nicht zu nehmen. Es fcheint 
diefs um fo weniger nolhig zu feyn , da die /»»/<# 
Abtheiliing (die vierte , als die fchwierigfte von al- 
len, wollen wir beym zweyten Theile bcurtheilen) 
aufser ihren rein - hiftorifchen Zwecken mit zur Un- 
terhaltung aller Klaffen von gebildeten Lefcrn be- 
ftimmt ilt. Diefe enthält im erften TJie'/e z\f6\t 
Numern , wovon hier die einzelnen Ucberfchriften 
anzuführen, zu viel Raum wegnehmen wOrde. Ree. 
kann mit Wahrheit fagen, dafs fie insgefammt be* 
lehrend und unterhaltend zugleich /ind , befonders 
hat er die propheiifch- theufophifche Erklärung der 
fcandinavifr.hen Heringe und des pommerfcben 
Schwertfifches mit Vercnügen geiefen. Auch die 
hifiorifch ■ literarifchen N'achriolilen von Godtlmann^ 
fo wie die in ihrer Art h6chft anziehenden, den faft 
unglaublichen Teufels - und Zauberglauben des 
I6ten Jahrh. veranfchaulichenden Aiipcdoten aus 
de£fen Schrift : l'o» Zaubtrtm , Htxtn und Unholdtn 
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wakrhaftlgtr und wohtgegrüidttr Stricht (Frankfurt 
a. M. isva) flehen in iliefer AbtheiJ. ganz an ihrem 
rechien Orte. 

Der zwttftt Theil wird mit einem Auffatz (Iber 
die Zaubtrty in der alten [und ntntn Welt eröffnet, 
wovon hier nur die erfte Hälfte gegeben ift (S. i — 
90N Diefcr Auffatz ift mit vorzOglichcm Fleifs be- 
arbeitet, und die lichtvolle Klarheit, womit die Ke- 
fuilate fo mannigfaliigcr fchwerer Unterfuchungcn 
dargelegt find, verdient wahres Lob. Er ift keines 
Auszugs fähig und mufs im Buche felbft nachgelefen, 
oder vielmehr ftudirt werden. Dafs der Vf. bey fei- 
nen Nachforfchungen rd>er den Urfprung der Magie 
aberall zum (f«a/t'7>7i;ArH Syftem , wie überhaupt zur 
älteften orientalifclien Onufis, oder dem fogenanntcn 
Emanations* und Intellectual-Syfiem Aliens zurück- 
geht, ift der rechte Weg, der hier eingefchlagen 
werden mufs, um zu fichern hiftorjfchen Ergebnif- 
len zu gelangen. Er fcheue auch in den folgenden 
TheUen die mfihcvollen Unterfuchungen nicht, wel- 
che der gründlichen Darftellung diefes Theils der 
ältel'ten Völker- und Culturgeßhichte vorangehen 
milffen; nur von «liefern Punkt aus läfst fich ein be* 
friedigendes Liciit Ober den Urfprung und das ei- 
gentliche innerliche Wefen der älteften Zauber- 
kunft bey den afiatifchen Völkerfchaften, wie fpater 
bey Griechen und Römern, verbreiten, welche ili- 
ren magifchen Cultus, wie Hr. H. mch Tiedemann 
und fTachimuth von Neuem gezeigt hat, urfpröng- 
lieh aus Aßen erhielten, und in den fpüteren Zeiten 
durch Einführung dualißifchtr Annahmen mit dem 
Dienft der älteften Landesgöiter verbanden. Der 
Dualismus widerftrebte dem wefentlichen Princij» 
des Naturdienftes bey Griechen und Römern , in io 
fern diefer, wie Hr. H. hier zeigt, eine blofse Ver- 
göttlichung des Realen oder der Natur an fich war. 
Ohne den (fpäter ausgebildeten) Dualismus lufst fich 
alfo die Zauberkunft , welche die Natur felbft zu be- 
herrfchen trachtete, bey beiden Völkern nicht hi- 
ftorifch erklären. Mit Sorgfalt hat der Vf. hiebey 
verweilt und klar zu machen gefucht , wie die Ein- 
führung orienlalifcher dualiftif6her Principien im 
griechifchen Nauir - Cultus, oder bey der blofsen 
realiftifchen Anficht der Natur möglich war. Die 
Sache ift aber noch nicht erfchöpft ; nier find dunkle 
hiftorifche Aufgaben zu löi'en , wobey nicht anhal- 
tend und fortifältig genug nachgefurfcht werden 
kann. E^e Ausbildung der .Magie im älteflen Jtidi- 
cismus ift dahey auch, und zwar vorzugsweife zu 
berflckfjchtigen ; weninflens treffen wir im Indicis- 
mus auf die älttßen ficnern hjftorifchen Nachrichten 
vom Zauberwefen in der afiatifclien Urwelt , einige 
Zflge zur Gefcbichte der Zauberkunft aus der älte- 
ften fA(>»<r/I/tfÄ*»i Gefchichte etwan ausgenommen. In 
den Kreis der Veda's felbff gehören mehrere Zauber- 
fchrifien, z. ü. yitkno« BhattiUcfiiiria , Ober die Art 
und Weife, die in den Vedas enthaltenen Zauber- 
fjirnche zu lefcn tmd anzuwenden; 153. CXL. 13 im 
Catalogut des Manufcrits Samskrits dt la bibliolhiqut 
imphialt elo. Far Altxandrt äamilton et L. 
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Langlis (Paris 1807). Das Meer der Familien, 
Koula ArnavSy 20. XIII. D.; Atr ZaHbtrfprnck, wel- 
cher gegen Unglück verwahrt, Apadosdkarana Man- 
tra, 13. XIV. D.; die Hymen zur Ehre der Dourga, 
14. XV. D. u. f. w. Unter den ^tdangas enthält 
der vierte nichts als Zauberformel der fellfamften 
Art, eben fo find die Bücher Tjutra, Mantra, Agamc$ 
und Nigama damit angefüllt. Vgl. (J/omin den Kech. 
aßat. V'ol. 1. p. 3^6 feq. In Mohh (Kap XI. $. 33) 
wird einem Brahinan erlaubt, fich der kräftigen 
Zauberformel zur Zernirhtung feiner Feind« zu be- 
dienen, welche dem ACharyän und vor diefem den 
//fg/rfl* offenbaret worden. Kap. IX. $.3';o kommt 
folgendes äufserft wichtige Gefetz über das Zauber- 
wefcnlvor: Für alle, zum Verderben unfcliuldiger 
Leute dargebrachte Opfer mufs eiuc Strafe von 200 
Panas bezalilt werden, desgleichen für meiichelmör- 
derifche Verfuche mit giftigen Kräutern, fo wie für 
die verfchiedenen Zauberformiln und Hexereyen, ver- 
möge welcher Jemand , obgleich vergebens. Andern 
nach dem Leben trachtet. Diefs Gefelz deutet of- 
fenbar auf dualiftifche Principien hin, denn man 
fieht daraus, dafs die Zauherey mit als ein Theil des 
den büfen Göttern geweihten Cultns betrachtet wur- 
de. Geben wir Manu mit ^ones ein Alter von i3go 
oder 130« Jahren vor der cnriftlichen Zeitrechnung; 
fo ergiebt fich hieraus, dafs diefes merkwürdige 
fchriftlichc Denkmal eine der älteften , wo nicht dj« 
ältefte Nachricht vom afiatifchen Zauherwefen ent- 
hält, auch wenn wir den mofaifchen Zaubergefetzen 
ßleichds Aller mit Mofa felbft einräumen wollten. 
CD.«r Btfehluft folgt.) 

ARZNEYGELAHRTHEIT. 

Berun, in d. Schiefinger. Buchh. : Uebir den 
Schlaf, und die verfchiedenen ZufiHnde deßittbm. 
Herausgegeben von Friedrich Buclikolz. Mit ei- 
nem Vorworte von Hn. Dr. Hufelandt Küoigl. 
Staatsrath u. f. w. I83i. 101 S. 8- 

Bey der unabfehbaren Menge von Schriften , die 
neuerlich über den auf dem Titel benannten Gegen- 
itand, und die damit verwandten Zuftäode erfchie- 
nen find, weifs man wahrlich nicht, ob man bey ei- 
ner neuen dahin gehörigen Erfcheinuog nm fo begie- 
riger darnach greifen toll , je weniger ihre Vorgän- 
gerinnen befriedigten , oder ob man müde des ewi- 
gen Myfticismus imd des grübelnden Nebeins un«l 
Sühwebelns, das die ncuefte Literatur fll)er diefs 
Thema (mit wenigen Aii":nahmen) charakterifirt, 
folche Neuigkeiten nicht gleich von» vorn herein — 
ad acta legen foll. Ree hat lieh die Mühe genom- 
men, vorliegendes Schriftchen durchzulefen. (Der 
Vf. unterzeichnet fich in der Vorrede E. ir. F...} 
Nun begreift er wohl, wie ilen Herausgeber den he- 
k.innten Politiker Buchholz in der Abhandlung 
„diefe Auffaffung von Naturerfcheinungen im höch- 
ften Grade angefprochen haben mag"," denn einem 
politifcktH SchriXtflelier mögen folcb« Sächlein neu 

fejo. 
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hrat ond eintn Augenblick frappiren können; wie 
aber Hr. Htifeland, der Arzt Huftlandy dem das 
Treiben der Literatur nicht fremd ift , „manche 
originelle Ideen" und „Geift und Kenntnifs" hier 
finden mag, das wären wir begierig, von ihm felbft 
erörtert zu fehen. Denn aufser einer lefenswerthen 
tabellarirchen Vergleichung des Schlafes mit dem 
Schlafwandeln ift die ganze Schrift ein Gemifch von 
unverfländlich myftifclien, fioskelreichen Sentenzen, 
unreifen AusfprQchen, taufend Mal da gewefenen 
MÄjiniingen u. f. w. Man höre nur. die erften, he- 
ften Proben: „Der Sinn hat die Mittheilung von 
Vorftellungen religiöfer Ideen durch den Ausdruck 
Infpiration bezeichnet, die den als zufammenge- 
brachtcs Kind fich ihr zugefellenden Wahn, empfan- 
gen in geifliger Selbftbefleckung (!) nur durch die 
Ahnenprohe des innern Gehaltes , des von der Ver- 
nunft beftatiglen , von fich abzuhalten vermag"!!! 
(S. ai). «W ir können den Schlaf die Erdfeite des 
Wachens nennen" (S. 39). „Der thieiifche Magne- 
tismus befleht aus dem, was von der Natur erkannt 
ift, aus 'liem, was der bekannten Natur entfpricht, 
und aus dem, welchem von ihr nicht wixlerfprochcn 
wird. Wir drtrfen in gewiffem Sinne ihn objecliv 
nennen, indem die Sanguinität der vom Erd-Ceniro 
abftrebenden Hoffnung wilTentUch dabey keinen Ein- 
flufs hatte, und fo wollen wir wünfcheo , dafs auch 
die todte Materie, im Viergefpann der Leidenfchaft 
jenem Centraipunkte zuftrebend, aufser Einflufs 
bUilie"! (S. 36). „Mit jedem Gedanken ift im Sen- 
forio eine Mudilicalion de« orpanifchen Aethers ver- 
bunden"! (S. 79). üb die Lefer diefe Sächlein 
lehrreicher tindeo werden als Recenfent? 

Fbankfi;rt a. M., in d. Hermann, Buchh. : An- 
thropohgifche Fragmente von /t. Clement, der 
Arznevkunde und Wundarzneykunft Doclor. 
Krßet bändchen. 

Ancli niiter Hern Titrl : 

Ailf^emtitii BelrachtKtißfH über die ktimatifckeu Ein- 
fiüfft und rerjvch etntr aUgtmeintn Charakterißik 
der Gebirgsgegenden und üirer Betcohner- 1810. 
H u. 140 S. 8- O«".) 

Eine Keihe von Vorträgen, welche der Vf. im 
Miifeum zu Frankfurt Ober diefen Gc*enftand von 
fo allgemeinem Intereffc hielt, gab Veranlaffung zu 
der vorliegenden Schrift, in welcher der Vf., ob- 
gleich weder auf eigene Anficht , noch auf tieferes 
Quellenftudium persützt, doch auf eine fchr anfnre- 
chende Weife das bereits Bekannte vorträgt. Dt>r 
Sireit der Philofophen und Aer/te Ober den Einflufs 
des Klima's auf ((cn gciflipen Menfchcn , welclien 
erftere, die den l)Orgerlichen InHitutionen das Mei- 
fte zufchreiben , leugnen , letztere aber für fo ent- 
fcheidcnd halte», befchüfiigt auch den Vf. und die- 
fer fchlichtet* auf Montetqultu Geh berufend, denfel- 



ben damit, dafs die heften Gefetzgeber ja gerade fich 
btmüben, den Einwirkungen des Klima zu begeg- 
nen , und manche Keligionsgeretre gerade durch das 
Klima bedingt werden, d^ls ferner eine geiteigerte 
Cultur zwar die einzelnen Individuen den Einwir- 
kungen der Natur ganz zu entfremden vermöge* 
aber ein unverdorbenes Gemöth der Natur am eng- 
fien befreundet bleibe ; und Kcc. möchte fragen , ob 
denn der Charakter blofs durch die LVberlieferung 
gebildet werde, und auf ihn die umgebende Natur 
mit allem, was Tie Erhebendes und Drückendes hat, 
nicht bereits fchon eingewirkt habe, noch ehe er 
der Cultur verfällt? Sehr fchön entwickelt der Vf. 
den Charakter der Bergbewohner aus der Reinheit | 
ihrer Luft, der f Jrofsartigkeit ihrer Umgebungen« ' 
der Strenge ihres Clima's, die fie zur Arbeit zwingt, 
und ihrer Abgefchiedenhcit voi» der Welt des Ge- 
nuffes. Da er aber meift nur die i^swoliner der | 
Schweiz, des Fichtelgebirges und der wflrtembergi» 
fchen Alp, welche letztere nur durch das, was die 
Natur ihr verfagt hat, den Gebirgsgegenden ähnlich 
ift, berührt, fo wird er zu der fallclien Behauptung 
verleilet, dafs nicht nur im Aeufsern, fondern noch 
mehr in ihren geiftigen und gemothiichen Anlagen 
alle Gebirgsbewohner mit einander übereinkommen, 
und bedenkt nicht, welch'- ein mächtiger Unter- 
fchied zwifchcn den Ynkas und Cashmirern einer, 
und den Hünen und Tfcherkaflen anderer SeitS 
Statt findet. Auch berichtigt er felbft feine Behaup» 
tung, dafs die Gebirge das Afyl der Freyheit feven 
und die Plane ehrföcniiger Eroberer an ihnen fcfiei- 
•terten, nach einem fehr flflcliligen Blick in die Ge- * 
fchichte, welche auf jedem ihrer Blätter die Berg« 
bewohner felbft als die Geifsel und Unterdrücker 
der friedlichen und gebildeten Bewohner der Ebene 
darftellt. Ueber die Krankheiten derGebirgsbewoh- 
ner das Bekannte. 

Will der Vf. feine vielen cewifs willkommenen 
antliropülogifchen Fragmente lortfelzen , fo füllte ec . 
auch , wenn er die Namen aus dem Syflem angiebt, 
mehr Sorgfalt darauf verwenden und feine Sätze we- 
niger nachljffig auf einander frlgen laffen. So 
hpifst es z.B. S. 93 : „auf der H'die der Pyrenäen 
herrfcht der Ifard (rupicapra), deffeu Ficifch fo 
fehr gerilhmi wird. Auf der fppoifchen Seite findet 
man Hirfche, Wölfe, wilde Srh weine, den Bären 
und fogar noch den Luchs. Das Kennlliitn* lebt in 
den Gebirgen von Norwegen zu Hunderten in kräf- 
tiger Bewegung. Die Rindviehzucht ift wegen der 
trefflichen Bergtrifte v< t ausgezeichneter Güte. 
Schaafe und Ziegen find ei>en fo zahlreich und treff- 
lich auf der WOrtemherger Alp , als auf den Schnee-C 
gebirgcn amCap;" oder S. ti8 unmittelbar nach den) 
Lirhtftuben der würlembergifchen Alp; „i>ey den i 
fchwarzen Tfcherkaffen in den Schiefer - und Kalk.'' 
gebirgen des Caucafus herrfcht die flrengfte Recht- 
lichkeit, die erhabenl'te Mural." 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Maiwz, b. Kupferberg: Zattbtr'Bihlioiktk, oJer 
von Zaub^rtu , Tkiurßit und Mauiih, ZMi'ifrn, 

. Bexin und Htxe*feoe*J[tnt Dättumtn^ Gifptußtm 
itnd Gei/lererfehfimüigm» ■' Von. Gttrg Cam- 
rad Horß u. f. w. 

(ßefehluf* dtr im vorigen SiU^-k ahgtbroehtntn Reefffion.) 

Di« igmmit Abtheilons des «omlM Theils entbot 
die fortfetzung vna den Befchlurs der Pkwma- 

tologia occutta, cfcna ille *r/f# Hälfe von flerptntiCs 
fcbwarzer Magie, beide mit Abbildungen, und 
Fanfl's giofsen uml eevvaltigcn Höllenz watii: ii. f. w., 
nach dem Fragtr Exemplar von 1509. Dor Vf. hat 
diefe letztere achrift, welche im Reich i!cä thear* 

ßrcfaen Aberglauhens fo lange ei^e gru(se Rolle ge> 
, ielt hat, mit einer lefenswOrdigenElnlelttin^ beglci* 
tet, worin er unter nmlcrm fi'lir wahr fa^l : Miin weifs 
nicht, wenn man diefen HiillL'n^tvanp'lieft , oli man 
die Kecl<heit , otler die .AlhL-riihL'jt fiiies Menfclien 
»ehr bemitleiden, oder hilachen foil, der es mit 
der ÄÄÄ* aufnimmt , um fich in der M.icht de<5 Hit»' 
tntlty vermiltclft des Ttufttt irdifcher Vortheile zu 
vcrGchern, weil Gott fic nicht gewühren will. Zu 
'dA Bemerkunpen des Vfs Aber Hirpevtil mnfs Ree. 
roch Folgende*! iiinzii fügen. Es exiftirl von Herptn- 
ti/ auch eine lateinifche g«/rMrl/« Au.<;gabe, die, wie 
es fcheinti Hn. ü, unbekannt geblieben. Sic hat 
den Utel: K, P. Rtrpemtitis S. ^. Compendinm 
BSaglae nigrae etc., magna areana orcahorum revtlans. 
Salisbiirgae. Anno MUV. Alfo — vom Jahr 1505! 
Dadurcti werden dicSchwlerigkeiten , welchem Hr. H. 
anfüiirt, (denn weder 1505, noch 1509 pal)'?; fcVion 
Jefniten!) noch vermehrt. So dunkel iFt Alles ih 
cUefer Art Literatur ! — Den geheimnlfsvot ten gött- 
lichen Namen Oilf oder OUM hff Htrptntlt xtüA 
fänß betreffend, vermathet der Vf., dafs er das 
mylteriöCe parßfch - indifche O... U. -. iW zu feyii 
fcheine, und gründet mit darauf d''<? Annahme, d.ifs 
XornrtHtke'r , Htrp'entil, ja' felbft die verfcliiedenon 
Recenlioncn der Paufl'fchen ZauberfchriftCn alle ur- 
foraosUch aus dpm lande der Magie und Tbeoreiat 
dem Orient , ftamme n Vn 5ch ten . Ree. yerkeaiit nteWt 
da? SrharffinntETc dieFer '^'rr'Ti 'hting, nnr hätte Hr. 
H., niif?nr den ans Onpi.Ekl-.at ani^cfOhrtert Stellen, 
billig auch das anfillircn füllen, was bey Marr» Ober 
den Gebrauch diefes Worts felbft in thturgi/ehtr Be- 
xitkuHg vorkommt Kap. H. i. 74 — 84- Brahma, 
Vifchnu , Siva werden beyrti Wort .0 UAU öder «d« 
es nach der ladifchenr Theologie auseefprodiea VMr- 



den mur^, O... U... M (in rfr/y SvJben), innerlich 
an^efL-luiut , aber nicht auspcfprodfien. Jndicin Anti' 
OK«. II. 201. 397. Ezottr ridamn. ijol Das Wort 
fchcint alfo in den m>u -europäilciten Schrlfiten alg 
ein Symbol der chrifrlichon Drtytimakrit gcliraucht 
■ zu fevn , und In der Indifclien Zaiiberkünft ungefähr 
d'e Pfeile zu vertreten, wie der iN\!r;ic .va» in <lcr 
IililifchenZaubcrey. Wir empfehlen dem V7. weiter« 
Nachforfchungcn darObdr. In diefem Theile hat 
Ur. H, die ActcnftQck^ tlir Oefdiichte der tlieurgi- 
fehen Schwirmerey un\'«rftBmmelt mitgctheilt, wo- 
von wir ihn in den folgendfn Thailen nicht abzu- 
weichen bitten. AbtÜ' III. Der Dorlumer Hexen- 
p'tii-cfs ilt von fonderh.Trür Art. In ihm i|)ielt, ftalt 
der Zaubergeiftcr, die in den meifien Hexenproc^' 
fen vorkommen, ein — weUJts Ei^dektn, dasder Rich- 
ter sewAhoIich nur da« Jmg nennt, und das iirtefe 
in tue Stabe bringt, «aPs Bett der Kranken hüpft, 
mit mrnfrhlirher Stimme redet u. f. w., eine f-liiam 
fondcrhjre R .lle. Dafs die Hexe in den zahlreichen« 
hier abgedruckten Uriefen, welche in ifie Jvrankeq- 
ftnbe kommen , ohne tfafs ausgcmlitelt werden kann» 
Wie? und durch welche Wege? — dafs die Hexe fn 
Kiefen alwerchraackten Zetteln felbft fagt , die Lei- 
den der Kranken rührten von ihr her , Ciutt wolle 
es a')cr fo haben und fie thue es mit Gottes HUlfti 
ja focar, dafs fie der Gelähmten einmal die Stunde 
voraus beriii::nu, da fie den Gebrauch ihrer Glieder 
wieder erlialten würde, was zutraf» ift Olcbt wen!» 
per ftlifatn. Aber gehe nur \iemanrr hev folcnen 
'ahfcheinenden Mirakeln Ober das ganz Xainrliche und 
nahe Liegende hinau«. Die Gefchiclae dur Hexen- 
p.n iode b-weiPt, dafs bösartige Menfchen , wclciie 
fich mit der^leiclicn lofen Kilnften abgaben, es oft 
weil darin cebracht halten, nachdem Co fich eiiunäl 
'der Phantaile der Leidenden, wie's b»- diefem ua- 

f^Ocklichea Mädchen der Fall xvar, bemicht Iget hat- 
c.t. Denn Niemand als die Kranke fab das Engel- 
chen. Der Kranaclier Hcvenprucefs ift in mancher 
anilern Hinfidit nicl t wniic:] intereffant. Diet^ 
beiden Proceffe find iner zum erßtnmait abgedruckt, 
der iri//* dagegen, welcher durch ein fogenanntes 
•Teufels - Gcfpenft reranlarst ward, ift xwar fchoa 
•gedruckt , es ift ahe^ vollkommen 20 hilligen , dafs 
T!in Hr. H. hier tintrerrnkt hat, da er sleiciifain 
al. Finleitnng zudem da ftclu, was der Vf. ia der 
fnlgf-i !' ;i Abth. Uber die Tenfels - Gefpeiifter des 
Wateidliers und der fpäteren Jahrhunderte erörtert 
hat, davon tbgefefaen* dafs A-anc^/rTj hdllifcher Pro- 
tens, yrona» ernnommen ift , jetzt zu den feltenen 
'BOehern grfhSrt. Um Bdbtüuia dieler Abth. (Nr. IV.) 
. XU ■ ♦ ^ 
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macht eine kurze, aber intereffanle vorläufige Nach- 
richt von der berühmten angeblichen Hexe Sidtf 
nia von Bork, die, ausgezeichnet durch Schönheit, 
Reichthum, Talente, noch in ihrem achtzigften 
Jahre hingerichtet wurde, obgleich fich nieliiere 
Fflrftliclje Pcrfoncn fflr die Unglilckliche verwende- 
ten. Entfetzen erregend ift das (S. 151 f.) vorkom- 
mende Verzeiclniifs <ler blofs in den J. 162^ u. 1628 
zu Wilrzburg liinperichteten fugen. Hexeiileutclien. 
Hauber bezeugt, dafs er folchcs von koken Hiindeu aus 
Wflrzburg felbrt erhalten habe und fetzt dann hinzu: 
„Ich bitte meine Lefer, jaTnmlerheit diejenigen, 
welche »Üe Tiefe des Satans nicht ei»rehen und ni>ch 
immer meinen, als wenn in der vermeinten biblifchcn 
Lehre von der leiblichen Gewalt des Teufels etwas 
Göttliches und Wahres wäre, per n/cera ^efu Chrißi 
zu be<ff'nken: wenn diefen vWoritrmwrii nicht end- 
lich Einhalt gefchehen vv£re, wer als denn wühl 
noch fein Leben erhalten haben würde"? 

Die vierte Abtli. ift dem GefpeHßergtaitben ge- 
widmet, und lie gehört allerdings , auch wenn man 
die Gefuenfter nicht wie die mcilten älteren prote- 
ftantifcnen Scliriftfieller unter blofs d.imonifcher Ka- 
tegorie betrachten wollte, in denUmfa^ig des Werks. 
Der Vf. befchränkt fich im trflen Tiieile blofs aufs 
rein Hiftorifche und Literarifche, ohne Zweifel, um 
bev keiner l'.irlev anzuftofsen, er thut aber hiemit 
ofienh.ir der Sncfie zu wenig, und wir würden ubs 
faft verfucht fühlen, ein mifsbiliigendes Urtheil über 
riiefe ganze Abih. auszufprechen , wenn uds niclit der 
zweytt Theil auch in diefer Hinficht voIlk( mmen 
Genüge geleiftet hätte. Hier erklärt fich der Vf. uo- 
befangen und nach dem Princip dahin, dafs man 
in diefem Geiiiete keinen Schritt thun dürfe, ohne 
fich vorlier die Frage deutlich gemacht zu haben« ob 
man von dem Allen auch etwas wiffen könne. Der 
erfle AutTjtz Th. L Ueber den Gefpcnfterglaubcn u. 
f. w. enthält eine reiche und danken^werthe Litera- 
tur, eben fo die verfchiedenen Auffatze Ober den 
Vampvrismus. Die Anekdote vom M. iritdemann 
(Nr. V.) ift intereffant. Aehnliche Anekdoten wer- 
den dem Werke mit zur Empfehlung gereichen ; fie 
find für das Studium der höheren Seclenkunde wich- 
tig, nur mufs ihre hiftorifche Gewifsheit immer auf 
das ftrengfle unterfucht werden. Die l'äufchung, 
die Sttäer's wunderlicher Erzählung i,Nr. IV.) ge- 
wifs zum Grunde liegt, ift von Hr. H. richtig ange- 
deutet , er hätte fich nur freymüthiger erklären fül- 
len. — Der erße Auffatz, womit diefe Abth. im 
zweylen Theile eröffnet wird: rom Gtifler- und Gt- 
fr etiler glauben nach den verfchietienen , ihn zum 
Grunde liegenden Anfichtcn fob die Gefpenfter z. B. 
dJimonifche Wefen, ot^er gute Geiftcr, oder Seelen 
Verftoi bener u. f. w. feyen), mit befonderer Berück- 
fichfigung der Kirchenväter, ift mit ausgebreiteter 
Belefenheit gefchrieben, und da hier Dinge zur Spra- 
che gebracht werden mufsten , worüber in der ka* 
tholifchen und proleftantifchen Kirche von jeher fehr 
verfchieden ift geurthcilt worden, fo wenlen hier 
Protcflanten und Kal}iullkp.n iiät der in diefer Ab- 
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handlung herrfchenden hiftorifchenL^nparteyh'chkeit 
zufrieden zu feyn Urfache haben. Da der Auffatz 
durch mehrere Theile fortgefel/.t werden foU , fo 
wollen wir unfer Urtheil darüber bis ztun Schlufs 
ausfetzen. In dem Auffatz : Von fogenannten Er— 
fckelnungen nock lebender Ar/oH*« (Nr. VI.), fagt der 
Vf., er wage die Möglichkeit von fogenannteii Er- 
fcheinungen nock lebender Pcrfonen nicht geradehin 
zu beftreileu, weil ihm Tbatfachen l>ekannt feyen, 
die, nach den ftrengftcn Gefetzen hiftorifcher Prü- 
fung unterfucht , dafür zu fprechen fchienen , doch 
wolle er fein Urtheil darüber noch zuriickhalteo« 
da er einfähe, dafs der Skeptici<:mus bey foichen 
Dingen allein vor Uebercilung und Täufchung be- 
wahren könne. Ree. glaubt aber, dafs es für das 
an fich unmögliche auch keine Tbatfachen geben 
kann. Hr. ff. wird, wie man bereits aus dem hier 
vorläufig darüber Gefagten fieht, bis zu der Platcmi« 
fchen Lelire von einem Seelen -Gewand, und zu den 
Alex.nndrinifchen Schulen zurück gehen , in denen 
die Lehre von einem Seelen - Organ befonders von 
Pi oclus und Hierokles ausgebildet wurde. Er glaubt 
felbft im N. Teft. bey Paulus deutliciie Spuren von 
diefer Hypothefe zu finden. Nach Ree. Meinung 
find dergleichen Untcrfuchungcn , auch wenn fie wie 
von unferem Verfaffer, mit niftorifchem Ernft und 
gründlichfterGelehrfamkeit angeftellt werden, doch 
nichts weiter als gelehrte Spiele, wobey man in der 
Einiicht in die Sache felbft am Ende keinen Schritt 
weiter kommt.* Wenn die angeblichen Tbatfachen 
inzwifchen, die hier gegeben werden füllen, ftets 
mit einer zweifelnden Kritik begleitet find : fo kann 
dem Aberglauben und dem Ueberslauben dadurch 
kein Vorfcnub gefchehen. — Die Lehre von einem 
.Seelen -Organ hängt mit der Lehre von Aftral-Gei- 
ftern zufanimen, worüber Hr. H. bereits einen aus- 
führlichen und mit grofser Sorgfalt ausgearbeiteten 
Artikel in die Allgemeine Enryclopätlie (Tb. V.^ 
geliefert hat, wornach man auch fflr diefe Unlerfu- 
chung viel Intereffanies von ihm zu erwarten berech- 
tiget ift. Die Abhandlungen Uber die fogeuannlen 
Teufels • GefpenUrr des Mittelalters zur Veraufchauli- 
chung des Teufels- und Zauber^laubcns jener Zeit, 
fo wie der Auffatz : Die heilige Margaretha y der Tew 
fei Veltis und der Lombarde , find Mufter von anzie- 
hender Darflellung fo dunkler Materien , und ganz 
da/u geeignet , jene Vergangenheit mit ihrem Aber- 
glauben und Ueberglauben, vor die EinbJ »ijngskraft 
zubringen; aucli die reichen , überall eingeftreulen 
hiftorifch-literarifchen Notizen find fchätzbar. Die 
Abth. enthält in diefem TheiJe Sachen von aus- 
gezeichneter Wichtigkeit. Die Heüfrktrin bey de» 
MontanifltH (Nr. IV.) bietet zu vielfachen Verglei- 
chungcn zwifchen dem Vergangenen und Gegenwär- 
tigen Stoff dar, und wir bitten in den folgenden 
Theilen, womöghch, um ähnliche Parallelen. Ab- 
wechfelnd Lachen erregende und mit Sch.iuder er- 
fillleude Dinge kommen in den beiden fchätzbaren 
Aufßtzen (Nr. V— Vll.) vor. Es freut Ree, dafs 
diefe Auflatze durch, mehrere Theile fortgefetzt 
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wcri!en follen« nnff er bfftet Hn. F., folche jedes- 
mal fo reichlich au<:7.ui'!alten , als dicrsmai. Auf 
diefe Art wird das Reich des Aberglaubens am beften 
beki>tn))ft. Wer freut Geh nicht nach der l^ctnre 
differ Ahhandlun^rn in aufjjekljrterern Zeiten zu 
leben« und unter einem vernflnlliger und nnindiger 

{gewordenen Oefchlecht! Mau kann aus (liefen Tbat- 
achen lernen, woSiin jeiles cnnreqnent verfolgte fu- 
pranaliiraliflifche .SjTtem ohne Leitung; .!er" Ver- 
nunft zu filhren vennac. Katbuliken und Proteftan- 
ten bewiefen den Teufels - und Zauher^lauben nach 
allen feinen befunderen Unfinni£;keiten , z. 13. ilen da- 
monifchen Gewittern u. f. w. (wovon iiier eiric ent- 
fetiliche Erzähluiig vorkumnil) aus iler Bibel, und 
fo mufsten die befieren Kopfe fcluveieen , oder fjn- 
lien vor Kummer und Schmerz, wie der edle Spee, 
früh in's Grab. Eine befoudere Auszeichnung ver- 
dient Nr. IX. von der fucenannten Aflerologia iiidh 
ciaria. Dafs Hr. H., wie hier gefchieht, iiberail ilie 
Namen der ehren werthen Manner in der Z. B. auf- 
zufrifchen fucht, welche als ein Licht in der allce- 
mcinen Finfternifs ihrer Zeit leuchteten, ift fenr 
recht. Diefem Befireben verdanken wir in diefem 
Au^[at7. die hiftorifch - literarifchcn Notizen von 
jidami a Ltbtnwali äufserft raren acht Tractätle, 
■wie er die kleinen Schrifichen im damaligen baieri- 
fchen Dialect nannte. Auch Sptntrs ift in diefer Be- 
ziehung elirenvoll vom Vf. gedacht , und das i\r. X. 
hier abgeilruckle tkeolagi/cht Bedtnktn diefes zu fei- 
ner Zeit fo berühmten und verkannten Mannes: 
„Ueberdcn Cafum, Einer, fo von ihrem Bräutigam 
•blaffen wollen , dieweilen /ie fich bereits mit einem 
Andern verfprüchen, den fie den Teuf fei .'geweft zu 
feyo vcrmutliet", ift ein intereffantes hiltorifches 
Actenftfick, das durch die umfichtige und liberale 
Art, wie diefe unfinnige allgemeine Annalmie des 
damaligen TeufeJsiilaubens darin beurlheilt wird, 
einen bleibenden Werth für die Gefchichte des 'Zau- 
berwefcns hat. Es ift vom J. 1670 und alfo gleich- 
fam unter den rauchenden Scheiterhaufen jenes ab- 
fchculichen Zeitraums gefchrieben, wodurch deffen 
hiftorifche Bedeuifamkeit noch erhöht wird. 

Wenn der Vf. fortfahrt, in den folgenden Thei- 
len eben fo wichtige, zumal noch ungedrurkte Sa- 
chen 2» liefern, als in beiden vorliegenden Theilen, 
und feiner V^erficherung nach foll jeder künftige 
Theil den froheren an Intereffe und Seltenheit des 
Mitzutheilenden fibertreffen (dafs er Wort hallen 
werde. Geht njan bereiu aus dem, wasTh. II. 432. 
433. angekündigt ift, wo unter anderen Seltenhei- 
ten der Abdruck von der fogenannlen goldnen Rabe, 
oder Fau^'s eigenhändigem Mirakel - und Wunder- 
bnch verfprochen wird, mit den fechszelin ausge- 
mahlteii magifchen Kunfern, fflr welche SchrSpftr 
eine grofise Summe in Holland bezahlte, nebfl vielen 
eifitnhHtidig bej-geichnebenen Anmerkungen von die- 
• fem beriihmten (ieilterbanner): wenn er dabey den 
Stoff mit gleicher Geiftesfreyheit ordnet und be- 
herrfcht, und unter gleich liberale GeficliLspunkte 
bringt , wie befon.lprs im zwrt'ten TheiJe gefchehen 
ift; wenn die folgenden TüeUe fich durch einen eben 



fo belebten und anzithenden Vorfrag empfehlen: 
fo fteht zu erwarten, dafs das Werk nicht blufs im 
Vaterlande, fondern auch von ausländifchen Litcra- 
toren wenle beachtet werden. Der Vf. fagt am 
Schlufs der Vorrede des zwryttn Theilt, dafs von 
nun an nur alle Jahre, nämlich jede Offermeffc ein 
Theil erfcheinen wcnle, indem er fo lange Zeit nö- 
thig habe, einen Theil mit .Mufse und Orflndhchkeit 
auszuarbeiten. Vieleicht w.»re es beffer, wenn Hr. H. 
die einzelnen Auffitze (Abth. I. und IV.) etwaBSnd- 
chenweife befonders herausgäbe, da denn das Werk 
des rein Hiftoriichen defto mehr liefern und ver- 
mutliiich auch rafchor fortgefetzt werden körn te. 
Indefs würde dicfs anderen Lefern vielleicht nicht 
gefallen, und fo ift es iMjffer, die Art der Heraus- 
gabe und Fortfetzung dem einfichtsvollen Vf. felbft 
zu aberlaffen. 



GESCHTCHTE. 

Dresdsh, b. Hilfeher: Hiftorifche Utberßcht dir 
Staatsverändfrungen Spanitns, vom erfttn Aus- 
bruche des Aufftandts im ffahre iSoS bis zur Auf- 
löfmng der Cortes. Von dem Grafen Toreno, letzt. 
Pralid. der Cortes von i8ao. Aus dem Span. 
1811. IV u. 88 S. gr. 8. (14 gr-) 

Mit Recht ruft diefe kleine aber ausgezeichnete 
Schrift dem Lefer fchon auf dem Titel ein gewichtiges 
Wort zu : Exploranda eft veritas femper priusquam — 
fluUe prava jüdicet fententia ! Mufs man bey beurthei- 
lenden VVerKen über die J^hre 1808 — 1820 in Spa- 
nien fogleich nach der Partey » der die Verfaffer an- 
gehören, fragen — eine Vorficht, die auch bey 
nichtfpanifchen Verfaffern höchft iiöthig ift, da man 
unter Haller und Hügel gerat hen kann — fo fpricht 
zwar allerdings hier nicht nur ein liberaler, fon- 
dern Äer Präfident der Cortes felbft ; aber er fpricht 
mit fo viel Umficht, Befonnenheit und Mäfsigung, 
dafs man ihm die von ihm felbft dabey gefpieltc Rolle 
kaum anfieht und meift nur den vorurtheilfreyen 
Beobachter fprechen hört. Mit einem tiefen Blick 
in die wahre Lage des Landes, wird die Aufgabe die 
zu feiner Rettung zu löfen war, die Menge Hinder- 
niffe und Schwierigkeiten , welche ihr entgegenftan- 
dcn, der ganze Gang der grofsen wahrhaft einzigen 
Unternehmung, das Bilden der liberales vnd ferifiles, 
das Verhiltniß zu England unterfucht, auf die Vor- 
wurfe , welche man der Conftitution gemacht hat, 

geantwortet und endlich gezeigt, wie die traurige 
[ataftrophe von IHM kommen mufste und kam. 
Keine Anklage trifft den König, in ihm hätte der 
Spanier fich felbft verwundet, nur feine Umgebun- 
gen und die Klarheit der ausgefprochenen 'Fhatfa- 
chen und Ueberzeugungen ift ein beredterer Anwald 
für des Vfs gute Sache, als die heftige Stimme der 
aufgeregten Leidenfchaft, die vielleicht ein Anderer 
an feiner Stelle mit demfelben Rechte, aber auch dem- 
felben Erfolge erhoben haben würde, mit welchem 
meift die Gegner der fpanifchen Conftitution bisher 
gefprocben oaben. Wir geben nur den fchönen 

Schlufs 
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.Schlufs i'p- Ganzen wieder: „Spanien wurde (feit 
'i8»4-) f'^f '''6 Anliänger willknriichcr Gewalt fclbft 
ein Oegeiiftanil der Verachtung und des Mitleids- 
Man fr'agjc fich , ob diefs aucK jenes Volk fey, das 
noch jan£;fl fo profse Dinge vollbracht habe. Ohne 
Heer, onnc Seemacht, nahe daran, feine fiberfcei- 
fchen Länder zu verlieren, ohne Geld, ohne Credit, 
ohne Uelriebfjinkeit , olmc Handel, mit Feffeln hc- 
laftet, von Bevorrechteten gedrückt, eine Beute der 
Jcfuilen und der Inquifjtion, ging es mit fchnellen 
Schritten feinem Untergange entgegen. ^Und doch 
gieht es Leute, die das eine Reftauration — eine 
Wiederherfielhmg nennen?!) Es iit des Volkes 
Stimme, nicht die Anftrencnngen oder die B.ijonette 
einer Partey, was das Land auf dem Wege des V'er- 
dorbeos aufgehalten hat. Sechs Jahre der Unord- 
nung, des Elends und der Scliandc haben ihm ge- 
zeigt, dafs es der Willknrherrfchaft unmöglich ilt, 
fich felbft Schranken 7.u felzen. Eines Königs fich 
erbarmend, den ilie Ungefchicldichkeit und Ver- 
kehrtheit einer zerfiörendcu Partey auf Irrwege 
fftlirten , rifs es ihn aus den Händen, 'welchen :er fici> 
(inbedachtram Ol)erliefert hatte und rettete ihn , als 
es ihn auf einen conftitutionellenThron fetzte. Möge 
das Beyrpipl nicht verloren feyn! Möge es den Meu- 
terern aller Länder zeigen , dafs ihre Siege, wie glän- 
zend fie auch erfclieinen, nur von kurzer Dauer find, 
dafs die Vernunft , wie die Natur, nie ihre Rechte 
verliert , und dafs einem grofscn Volke, wccuj es das 
CuFe kennt und will, keine Gewalt zu ^viderftehen 
vermag". Die Ueberfetzung ift vortrefflich. Das 
Wort Gewährhaber S. 36. w.u e etwa in Gewährlcifter ; 
und der Ausdruck BundcsftaatS. 7. des Nebeuhegriffs 
wegen eher in Staat mit einer Födcrativverfaffung zu 
verwandeln und S. 15. (ialt d i e ^ußicia der ^ußieia z\i 
Tagen gewcfcn. Auch find von der Hand des Uebcr- 
fotzers mehrere zwcckmäfsige Anmerkungen und Zu- 
falle zu denen des Vfs felbft hinzugekonunea. 
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uteratuhgeschichte. 



H.' LdirKBURG , b. Herold u. VVahlftab : Almanaek der 

Gtot-g • Augulis ' UniverfUHt zu Gutlingen, auf 
das r. iMjr. Mit fünf Kupfern. Erßer Jahr- 
gang. X u. 119 S. 13. 

Die Idee eines folchen Almanachs ift an und f(tr 
'fich recht gut ; die Ausführung derfelben in dem vor- 



liegenden Wcrkchen wcnigftens in fo weit eclan^en, 
als es fich ganz vorzuglicn zu einem wertnen Erin- 
nerungsbuche für alle «liqenigcn eignen wird, wel- 
che in einer gegebenen Zeit in Güttingen ftudiren> 
und das Andenken an flie fich in derfelben vorgefal- 
lenen Ereigniffe, an ihre derzeitigen Lehrer und 
Ccniniilitonen auch in den fpälern Jahren bey fich 
auffrifchcn wollen. Als Annalcn der Univerfität 
felbft betrachtet, ift aber diefes Tafchonbuch dflrftiz 
genug an sgefallen ; felbft die einzelnen Notizen find 
durchaus nur aus gedruckten Quellen, fo fparfam 
dicfclben auch fliegen mochten, ausgehoben, nnct 
auch diefe find nicht durchgängig benutzt. Dar 
Staatskalender, die Lectionsverzeicliuiffe , die GOt- 
tioger gelehrten Anzeigen und das gedruckte Ver- 
zeichnils der Studirenden, welches nalbjährlich in 
Gottingen erfcheint, find die einzigen benutzten 
Quellen; auch das Göttinger Wochenblatt wOrdc 
manche Data geliefert haben, noch mehrere aber 
der Aufcuthalt an Ort und Stelle, welcher jedoch 
dem Vf. (Advocal Wallis in Lüneburg, wie aus der 
Vorrede erhellt) nicht eben vergönnt war. Das 
Ganze befteht aus NamensverzcichnifTcn, fiebft kur- 
zer Angabe der Vorlefungen, und der acadcmifchen 
Inftitute, in folgende Rubriken gcthcilt : L Rcctor; 
H. Curatoren; III. Prorector; IV. Decane; V. Pro- 
fefforen und deren Lchrgegenftände; VI. I'rivatlch- 
rer; VII. Academifche Gerichte; VIII. Univerfi- 
t.its - Kirchen Deputation ; IX. Procuratoren bey 
dem Unfverfitätsgericht; X. Pedellen und Canz!ii"t; 
XI. Juriftifchcs Spruchcollegium; XII. Univerfitäts- 
verwandte und Kttnftler; XIII. Oeffentliche ge- 
lehrte Anftalten; XIV. Preisfragen der Societüt 
der Wiffenfchaften ; XV. Preisfragen für Studirende; 
XVI. Promotionen; XVII. Verordnungen und Ge- 
felze; XVIII. Feyerlichkeiten und merkwürdigere 
Ereigniffe: XIX. Kurze Biographieen von I'rofeffo- 
ren ; XX. Namensvcrzeichnifs fämmtlicher Studi- 
renden von Oftern I820 bis dahin I821, nebft Ao- 
cabc des Vaterlands und der Studien (das wohl unge- 
biirlich Ober den drütt* Theil des Büchleins ein- 
nimmt); XXI. Necrolog. — Die Kupfer, von 
ffinhauftn geftochen, find: Abbildung des Kntbi«- 
dungshaufes, und die Porträts von Planck, Mtifter, 
Blumtnbaek und Htertn. — Druck und Papier fijrtl 
fehr gefällig. 



LITERARISCHE 

•»ina ti 



D. 



Ehrenbezeigungen. 



'orKupferftf eher , Hr. Ra^nk. Morghtti , hat von dem 

Kür.ige von Frjnliieich den heil. Michaelsorden , Hr. 
Prot, fimud zu Güttingen von di-mfelben Monarchen 
den Orden der Ehrenlegion erhalten. 



NACHRICHTEN. 

Dcrk-k. Hoffecrctar, Hr. Pilot za Wien, Her- 
ausgeber des öfierreichifcben Beobachters, ift von 
dem runiCchen Kaifer mit den St. Annenorden zweyter 
Klaffe beehrt worden. 

Der kaif. öfierr. Hofr. ». G«»t ift CommandcBC 
des Guelphenordens geworden. 
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LITER ARISCHE ANZEIGEN. 



' L Neue periodifche Schrifiten. 

^^on f^en Konzen aur dem Gel/itte dcrKitur- uaiHtit. 
imadt^ .goTaiinnelt und mitgeiheilt von Dr. X. f. v, fra- 
rüftf ift «rfcbienen: Nr. IX. September (eiazeln 3 gr.). 
IfmtmrkmBdß: V«rfaeb ftbar die \«t4m»m§. Ver. 
- fitclü über einige Modifieationeia deaWbmuikmhivrKh 
den V'üluircljen .Apparat, angeftellt vom ProF. Pi-n. 
Uebei- das Röif«n der Frfichle. Chemifche Unict lu- 
obung des Sabbadiliraruens und der Wurzel de.i CoUhi- 
tum auntmalei von PtUtticr und Ctorvto«. MUcel- 
UndO — Htilkmmdtt Afa^fniiV/ ErFahrungea «Ur 
das Varainn. Ueber einen verbelTerten Apparat WUt 
Wiederherftellung der Lungenthatigkeit bey Sdiem- 
todten, vLiu Jok» Murratf. Beobachtung einer «Hgc- 
meinen VeneU' Entzündung, mit partieller Arterien- 
fentzüiidung, von dt FaU«*, Wirkungen von Giften 
wad Geicetigirten. Jiliseell«ik (s)* BibKograpbiüob« 
Ncolgkctieti (5). 

Der E,ind von 24 Bogen koHet aRtl.lr. o l. 3 Fl. 
|6Kr. , <Us einzelne Stück aber Jgr., wofür es «lle 
BucbbaTidlungen, PofiflaiMr «nd Zdtnaip*Expeditio* 
muk liefern. 

IL Ankündigungen neuer Bücher. 

So eben bit die PrelTt TerlelTefn : 

Dii Gtjchicktt Jcr Afcßtl Jtfu, nacb Lara/ in ein- 
zelnen Betrachtungen bomiletiCch bearbeitet von 
tf. T. m HilMr^md, gr.8. igai. i Rdalr. 

, Durchdrungen von dem herrlichen Geift und Le< 
btn« xn* au* der Gefchicbte der fortgefetzten Offen- 
benmcvmfteltJefa dnrcbdieAporieit diefem Bilde des 
Un^mfienibaiM, benwrkaditet, giebt der Verf. in 

obigem Werkchen eine Reibe von Betracbtangen, 
haiiptf.ichlich bertimmt als Erbauungsbuch und Hülfs* 
m°\ttel ffir jeden Cliriften zum LeCea der heiligea 
Schrift, eleieh cmpfebleniMrerth zum Vorlefen in Stadt« 
and lanakirchlichen Betfiunden, weshalb dcnfelbSB 
euch ein« Ansvrafal der Betrachtungen nacb d«a 
wibnlibhen ETangetien beygerögt irr. Da dt« Oitpe* 
litionen zu Predigten beybeba'teii ui l fle ulfch ange- 
geben And, fo bildet das Ganze cineu iiuiitileiifcli . re- 
iigiöfen Coinmentar über die ganze Apoftelgefchichte, 
und wird midita Predifern und Scbullehrern ücber 
fiehr «iHuMHun üifiii !• imaigwi' |trad« ditCBr iiMb 



••ftwneotliche Ablnbnit* einer Colchen fruchtberen R«. 
kendinng fich »1 erfreuen gehabt hat. Möge es dabia 
wirken, das reine GotteSreich durch G?aul)enseinfaU, 
Liebe, fchlichte Sitte, Motb und Standbaftig^eit ia- 
■er m eh r m begrinJa«! 

ZagTe'rii mache ich rorlSuRg auf den im aichrtea 
Jabre von dem nSmlichen VerhiOer bej mir erfcbei- 
n^nrlen rtUgiäf • wifftafchafiiiekm CSMMMMT Jfcr jtf 

Afoßdgejckichu aufmerkUm. 

Leipzig! im Septemberlgai. ' 

Job. Aaibr. B«rih. . 



In (T Pf Karl OeroldTchen Buchhandlung in Wien 
ift neu errcbienen , und dafelbCt, £» wie in ulen \ 
bimdlnBgen DentfohlMidlt m beben: 



C k t m i ». 

A«ch unter dem Tit«lt 

Anfangt gründe 
dl/ 

$ktm$/ck»m Tktii0§ 
dtr 

Natarw if/i mfe k a ft. 
Zum Selbftanterriebt, und rar Onmdiiige Iblo^' 
demlieben and «aberardenaialuB Vorletwigetf 



P. T. Mtißmtr, 
Magifter der Pbarmacie, ordentl. und öffenfl. ^rithOtt 
der technifchen Oieinie am k. k. pol) technifcbenfin 
ftitu»e in Wien» ordentlichem lUitgliede der Gefell- 
fchaft zur BeRSnleRing der gefammten Natur« ifTcB. 
fcbafton in Marburg, Ehrenmitgliede der pbarmi« 
oentifcfaen Gefell rchaft zu Sr. Petersburg. ^ 
Drittir AuhL ' **. 

CAeaat« dtr Mt ttlttidt. 

Mit einer KupferteTeU , 
igll. gr. g. Preis 4 Riblr. ' | 

Dem in allen RecenConen ausgefprocbencu rdiojri. 
chelbafien Wunfche gemafs, diefes Werk noch atuge- 
dehnter zufehen, hat der Herr VorfafTer diefem Bande 
eis Anhang zu den frObem, «relcbe eine durdi' uiek*. 
rere Tafeln «erJimillgbt* Brfaliwiliuog dei obemilebe^ 
11mm 
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Apparaiei, die cb«mircben Arbeiten, ein« tabellui- 
fche UeberCcht aller bekannten cbemifcben Verbindun- 
gen, und die detaillirie Abhandlung der unieriegten 
nicht roetalUrchen Stoffe enthalten» die chemiroben 
Zeichen der terrchiedenen Perioden and eine Znrani- 
menftellung aller bekannten Fälle der Zerlegung durch 
doppehe WahlTerwandtfchaft Leyeefüjji. Der Haupt- 
gegenftand dlefes Bandes aber find die Metalloide und 
ilire Verbindungen. Nebfi der ausgedehnten Behand- 
lung der Alkalien, Erden und ihrer $aize findet lieh 
hier fiait der altern fchwankenden Fintheilnng der ir- 
danen H'aji en eine neue fiandhaftere. in 30 Tabellen 
erbau der Techniker eine Ueberficht aber die Zufam. 
ipenfclzung der vetfchiedeiieii ordinären Glafer, kanft. 
liehen Edelfteine und Porzellanfarben, der Analytiker 
•her eine Ucljcrficht , der bey Anwendung der Rcop 
gentien erfolgenden Veränderungen und noch man- 
ches andre brauchbare. 



ALLO. LITERATUR - ZKITüNO 



i •* 



Di« H Iii t u n g 
mii 

»rttärmtir L u f t ^ 

als dis 

woblfeilfte, bequemfte un<l zujjleich die Feucrs^eFahr 
am nieiften entlernende Miitel zur Frwirinung prö- 
fserer Räume, als: der ülToniuchen GelMude, cier 
Hcrrfcbafts Wohnungen, Fabriken u. £. w. 
darfie fielit 
von 

P. T. M t iß n t r t 
Magifter der Pharinacie, ordeniL und öfFenil. ProferTor 
der leciM-.irchtfn Chemie am k. k. polyiechnilclien In- 
ftitutc in Wieii, ordentJ. Alitfrli^rfe rf^-^ Gefellfcliaft zur 
Belün'.-Mir.g der Nat urwiffmifdiaften in iMarhurg, und 
Ehienuiitgii-iie di-r nharmaccuti/chen Gefell- 
fcl uft SU St. Petersburg. 
Mit fechs K n p f er t a f e In. 
■ \„ , . Wien, 1821. 

Gedruckt nnd im Verlag« bey Karl Gerold, 
gr. 8 ao gr. 

Kaum kann ein Schriftfteller einen niitzliehern 
Gegenftand wählen, kaum einen jjlückKcher liearliei- 
Un, alt der Herr Verfaffer diefcr kleinen Schrift, de- 
ren wohllhaiigen Finflnr$ Arme wie Reiche, der Fin- 
/Mhie wie ganze Nationen J»nkbar erkennen werden. 

Die Principien der HeitzunR find fo einleuchtend 
dargeftellt, und das Ganz fo erfchaplt, dafs fchwer- 
hch mehr eine wefentliche VerbefTcrung in diefera 
Felde zu hoffen ift. 

Der Reiche darf nun feine Pronkzimmer nicht 
mehr durch Oefen verunftalien, er darf fich weder 
durch dai Gepolter der Holz r iger fißren laffen, noch 
der Nachläffigkeit eines Bedienten überlaffen, der ihn 
bald frieren, bald fchwiizen macht, fondern er 
läfu nach feinem Behagen warme Luft ein- und aus- 
strömen. 

.'. Der Fabrikant erfreut fich dahey aufser der HoTz- 
«rfparung noch der Tollkommenfien Feuerficherheir, 



4U 

habe er auch die entzOndHehrttB RUterien in Mner 

TrockenCtube. 

Atich flJr kleine Haashaltungen findet fiel» guter 
R«h, eine kleine Abindenmg an einem gewöhnli- 
chen, nnd man bat einen Zirculatiousofen, der nun 
den nämlichen üienft leifiet, und|ura fiel Brennma- 
terial weniger bedarf. 

Noch mehr, auch fOr den Sommer ift di'efe Voiv" 
ncbtang anwendbar-, durch eine kleine VerSnderung 
kann £e zur Entfernung der heifsen, und Hcrbeyrchit? 
fung erquickender kuhler Luft gebraucht werden. 

Am Ii i t u n g 

sm.r 

Srtitkitmg dir ff^alduagi». 

Von - • 

Joian» Antom Sekmitt, 

k. k. erftem tmd ordentlichem ProleEfor derTorftwit- 
lenfrhnft an der k. k. Forrilehranftalt zu Marialiroiin 
bey Wien, der k. k. Landwirihfchaft-Gerellfchaft in 
Wien wirklichem, und der herzojflich Sachfen- Go- 
tha- uiid iMeinungenfcben Societat der Forß. und 
Jsgdkunde ordentlichem Mitgliede. 
gr. g. Wien, igai. Preis 3 Rthlr. 4 gr. 

Der Name des VerfalTers, deffen frühere Scbnf. 
ten »hm allgemein den Ruf eines erfahrenen prakli- 
fchen Forftgelchrien erworoen hal>en, bftrgt für den, 
inneren Werth diefes neuen forftwiffenfchafilichen 
Werkes. 

A.'le die Anzucht der Waldungen betreffende und 
bewährte Erfahmunen und Lehren find in diefer 
Sdirift fyfjematifcb und in einem LIchtTollen Vortrage 
abgehandelt. 

Jerler Forfimann wird den darin bearbeiteten 
GegenfianJ »on einer neuen Seite kennen lernen, und 
befonders intererfant wird er die Lehre über die An- 
wendimg und den Betrieb des Holzanbaues finden, 
worüber noch kein Werk ähnlicher Art fo eigene und 
Bofaffende Anficfaten, wie diefes» aufgeftellt bat. 



Frhr. von Kromtarg, EnetfelofUdii und MtrkodiJogl« 
dir fraktißkem Stacu/hhri, nach den neoeften An- 
ficbien der lierUhmtefien Schriftf(el!er dargeftellt 
und ergänzu g. Velinpap. a 2 Rthlr. 6 gr. 

y. M. Frhr. vom Liieki tm/tt rn ^ LtkrMk der Sbh' 
fißik aller gegewc^rig h.ßekewden turerpMißim Sraetten ; 
nach Meuftl't Plane l>earbeiiet. Erßi Abiheilung, 
gr. 8. k \ Rthlr. 8 gr. 

Amol d'fche Buchhandlung mDresden. * 



In allen Buchhandlungen ift zu Laben: 

Heuet tipeßrajfk. ftntiß. geograjikifikit tVörtirhak d*t 
Preußißken Staaset, unter Aufßcht des hönigl. 
Geheimen Rrgiernngfri«rhes und iVliiglie<l8 des 
(tatift. Bureau Herrn Dr. Ltvpetid Krug ausgear> 

4» . bes- 
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. bciiec mv) faeraotgegeben von Aitxjndrr Amfi^ 
MdäittB , geh. expcd. Secretlr im König]. Alin^ 
'«f Xterio des Innern. SierRind. GbisKo. Hall«, 
bey C. A. Kämme) Druckpapi PrAnum. Frei* 
3^ HiliTr. Berliner Druckpjp 3 Rthlr, la gr. 
Üciireibpap. 4 I\tblr. Velinpap. 4 Ribir. 16 gr. 

Diefem 3ten Bande ift das Verzeichnis der re» 
IjpeotiTcn Herren Prlnumeranten und Subfcribenten 
MTffefbgt. Der 3re Band ift im Dn ck bedeutend vor« 
gefcbritten, und vrird im Februar l832 fertig feya. 



Jon; FaiHint fnite au Cour» tbcorique et prati. 
<|ue de langue fran9aire ä TuCage des AJIentandii 
par F. L. RMmmßtim, ProfefTeur de langae fras». 
jaife, traducieor ^u»* — pris ie tribonal de pre- 
mi^re infianc« da royaum« de Boheme el prit 
le magiftrAt et Ie iriounal rriminel de Frague. 
Zurttf Tb«il& gr. g. Preis 3 Rtbir. 4 gr. SlcbL^ 



Die mtrkttürdigt Htilutigrgtßchicktt 
dtr Fürßin 

Mmtkilit V » n Sehwar%emhtrg 

unpartcyirch dargefiellt and beleuchtet 
'vom Profeffor Chr. Aug. F'ijcktr zu Worzburg. 

3te$ Heft. ' 
8. Brofchirt. Preis g gr. oder 36 Kr. Rhein. 

ift fo eben bey Tb. C h r. Fr. E n s 1 i n in Berlin «r* 
Icbicnen und in allen Buchhandlungen zu haben. 



So eben iFt bey A. Wienbrack in Leipzig 
erfchienen, und an aU« Buchhandluogsn terlandt 
worden; 

Miglickß l«rs ftfaßttr, j*dotk grUtidlititr Unrtrrickt 
iihtr die Erktniittiiß und richti^t Bturtntilunz dtr 
imvtrlicktm und Außcrtichtn Kraakktutn d<t Rind- 
Viiket, dertn Ewißthumg, yerkuiuiig und Hnluag 
itrfiUftn durch dit timfAcHfitn Mittel. Uder Anlei 
tung, wie die genannten Krankheiten auf den 

Seradeften Wegen und durch Wiiiel geheilt wer- 
en kftnnen, die fahr leicht zu bekommen find, 
und welche felbft der durfiigfte Vtehbeßtzer fich 
zu Tcrfchaffen im Stande ift. Nebft einem Am- 
iaug* in Beire/F der KnhftäUe, der Geburtshülfe, 
' des AderlafPen«, der Haarfeile, der FonianelTe 
u. f. w. , Tom Profeffor J. L. RiUt. gr. 8- Preis 
I Rthlr. 12 gr. 



In der J. G. Calve'fchen BuchhandTung in Prag 
ift ganz neu erfchienen : 

Sikit Handlmck d«t /raut^fi/ckt» BritßiJf, oder Now. 
vtam Mamutl (pißoiairt fr««fe»V, renfermant les 

Ei ncipales reales de l'Art epifiolaire, des in- 
■iictions generale» et parttcoHeres für le» divers 
genres de C'urrefpondance, des mo<I^Ies de let- 
^ Ire« für differenis fujels, des lettre.« choifiet da 
M"«* de Sevigne, de Mnintcnon, d'Fpinay, da 
Pompadour etc., de M" de Voltaire, J. J. Ronf 
feau, la Motte, Bnfli • Rahmin et d'aiirres I-cti- 
vains c^l^bres, fuivit d'im noiiveau honquet de 
famille ou Recnejl'de coinpliment.« a ofFrir Hans 
difFerentes ciroonfiances j»«»- L. Pkilipou . dt - la 
MadtltuHf des Acad^mies de Lyon et de Befan- 



Für Atrztt und Apoikiitr. 



1 



So eben ift bey Leopold Vofs in Leipzig 
erfchienen und in allen Bucfahandlnngen Deutfchland« 
KU haben : t 
Vtrfckrtftfn für dit Bertitmg %ni Antttudmug iimgm 
ututH ArtMttfmitttl , als der Krdhenaugen, desMor- 
pbiils, der Blaoflure, des Strychnins , des Vera- 
trins, der China- Alkalien , der Jodine u. m. a., 
von S. Magtmdü. Aus dem Franziiüfchen. 13 gr«ii 



ni'Ve 



rmifckte . 

"^tuM u. I»Ä**in 



Anzeigen. 



Bey y. D. Meuftl u. Sthi^m Cohurg find folgen«!« 
EQcber (alle gut conditionirt) um beygefetzte im 3oFl< 
Fufs berechnete Preife zu haben« 

„Briefe erwartet man portofrey." 

Acten des Wiener Congreffe* von Klibtr. Erl. S^Shis 
17. g. 6 Rililr. — Alcuiui, B., Flaccii Albini, Loya. 
ra , cura ac .Studio Frobenii. II Tomi. Ratisb. 777. FoL 
6 Kthlr. Iggr. — Bariolocci, J.., BiUliotbcca magna 
rabinica de fcriplorib. et fcript. helir. et lat. digeftis. 
IV Tomi. Rom. 675-93. Jof. Imbomui biblioth. lab 
hehr. f. de fcripiorib. lat. qui contra Judaeos fcripfertw 
Ib. 694. Fol. 35 Rthlr. — Allgemeine deutfche Biblio 
thek, 1765-1806, mit Anhängen u. Regifter compl. 
Berl ».Stettin g (zufammen 321 Bde.) 66 Rthlr. 12 gr. 
— Botkmtri^ J. H., Confiiliaiion. et decifiones jur. 
III Tomi feo VII Part. Hai. 733-54- Fol. 5 Rthlr. 
lg gr. — Dtjfilbtm Jus ecciefiaft. Froteft. V Tomi. 
Gelting. 730-40. 4. 4 RtbIr. — Bahm^ Jac.^ Theo- 
fophifche Schrifien. Amfi. 675. ^ 3 Rthlr. 8 gr. — 
Bmffou, G. V., hiftoire natureile g/-ner. et particul. av. 
les oifeanx et les qnadrup. 52 V'ull. av. 2gO planches 
eniiimin. l>eHX- Fonts. 785-90. 12. 20 Rthlr. — Dtf. 
Jrlbtw ali^'em. .N'aiur^efchichte. 7 Thle. Berl. 772-74. 
Dfffilbtm Natorgefchicfate der 4fü(i;igen Thiere. 15 Bd« 
m. viel. iJlum K. Berl. 772-89. Dtfftlbtn Naturgefch. 
der VAgel 14 Bde m. viel, illum. K. Berl. 772 - 7g. 
und Ütfftlbtm Fpochen der Katur. 2 Bde. Berl. 781 - 
82. g. ziifanunen 32 Rihlr. — Ahr. i S. Clara ^ Mer- 
culialis, od. Winter- Grün , d. i. anniuthige und kurz, 
weil volle Gefchichtc u. Gedichte, m. K. Nilrnb. 734. 
4. I Rthlr. 20 gr. — Dtfftlbtn Hny und Pfiiy der Welt^ 
durch unterfchiedl. Gtil. Conrept • Hiftorien u. Fabeln 
Torgpftcllt, ui. viel. K Nürnb 710. 4. I Rthlr. aos-r — 
Corpus juris c.inonici glolT III Tomi. üigd 584. Fol. 
5 Rthlr. — Corpus inr civi'is Rfi-ognii a E. Rt^tr. 
III Tomi in U Vol. Francof. 767. 68. 4. 4 Rthlr. — > 

Cu- 
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CdrioGrSten 6«r pliyfifch - liier.. «niftifch binor. Vor- 
und Mitwelt. 8 Bde. Weim. 8 1 1 - 20. 8. 16 Rihlr. — 
EphemerWen , ailnem. geogrsphifcbe, herausgeg. von 
J. F. Bernck. Igoo- I8«6. ui. K. u. Kart. Neue Ephe- 
weriden, 5 Ude. I8i7-I9- Weiin. 8 50 Ril»'«-- — 
Erfckf J- 5., gelehrte« Frankreich, oder Lexicon der 
franzöl. Scbrihftellcr. 3 Thle nrid 2 Tb!e Nachtrage, 
Hamb. 797-806. 8. 2 lUhh. 12 gr. — Fißker't, G., 
Befchreibimg einiger lypo^raph. Seltenheiten. 6 Liefer. 
m. K. Mainz u. Niiinb. 800-4. 8. i IKMr, 16 gr, — 
FüßU^ y. R., alJgpm. Künrtlerlexicon. Mter Bd. bis 
3ten Pdes 4«e Abtheil. Zürich 779-810. Fol. Schreib- 
pap. II Rtlilr. — Gtrkardi, jf.^ Loci Theologici de- 
nuo Edid. »ariisq. obfervaiionib. J. F. Cotta. XXToini 
et Index gener. L U. Tübing. 762-87. 4- 8 lUhlr. — 
La Galleria du palai* du Luxeubourg peinte par Ru- 
htm. 4 Par. 710. 9 Rthlr. — Gikbon'i, E.D., Ge- 
Ichicshte des Verfa Is und Untergangs des Rötnifchen 
Reicht. 19 Thle. Leipz. 779 -806. 8- 9 Rthlr. I2gr.— 
Gütiingilciie gelehrte Zeitung. l753-»8'4- Göiting. 8- 
41 Rthlr. 8 gr. — Malirr, A. p. , Biblioiheca botanica. 
II Tomi. Tiguri 771. 72- 4- 5 — HoUanArt A!»- 

rege d'hiftoirc naturelle de qujdrupedes, riripares et 
des Oifeaux. Deux-Ponts. 789. 90. 7 Voll. av. enlum. 
Fig. 8. Schreibpap. 10 Rthlr. 12 gr. — Jocktr't 
gem. Gelehrlenloxicon. 4 Thle u. 2 Thle Fortfetz. und 
Ergänz. Leipz. 750-87- 4- 9l^thlr. — jQr<Um\ K.H., 
Lexicon deutfcher Dichter u. Profaiftcn. 6 Thle. Leipz. 
806- It. 8- 7 Rthlr. — Journal für Fabrik, Mfcnii- 
faciur u. Handlung. 35 Bde. Neues Journal für Kunfi 
U.Mode. 5Hde. L6ipr.79l-l8lI.compl. 8- 21 Rthlr.— 
JCrSnit*, J. G., ökonoinifch- tecbnologifche Kncyclo- 
pidie, od. allBem. Syftem der Land-, Haus- U.Staats- 
{^irihfchaft. 127 Thle, ni. viel. K. Berl. 773 - 819- 8- 
30 Rthlr. — Neo«« Lehrgebäude der Diplomatie, 
>in d. Frnnzef. von Adtluag. 9 Bde. Erf. 759-69- 4- 
R«hlr. 12 gr — All^fmcine Literaiurzeitung v.J. 
•178.^ - ' ')■ nt-Lfi ErgOiizangsbl. (Ranz vollfiiindig in 
V.'IimO ji« 'e 4. ho Kihlr. — Jenaifclie Literatur- 
sehnig T. J I804-I819. "«hft Ergänzlm^sb]. compL 
Jen«. 4- 40 Rthlr. — Lutmf^^.J.C.^ Corpus jun Sa. 
xonici. Uipz. 724. Fol. 5 Rthlr. 8 gr. — Merkur, 
derdeuifohe, berau.'geg von WfW, t. 1773-I8IO. 
compl. Weimar. 8. 25 l<<*ilr. — Mtufefr, J.G., U- 
xicon der v.Jahr 1750 bis 1800 »erftorlienen deutfchen 
Schriftrteller. I5B<lc. Leipz. 802- |6. (Ks ift diefes das 
Handexempl. des VerfalTers in 4'° auf boil. Royal -Pa 
picr gedruckt und mit heygerchrieb. Anmerk.) Halbfrz. 
4; Rthlr. 12 gr. — Daflellie Buch auf hollind. Pap. 
in 8. «tid 18 Rthlr. — Dr/Wifn gelehrtem Deutlch 
laiid, mit allen dazu gebir. Nachträgen und Supplcni. 
«ufainmensi Bde. Lemgo 767 -8 12. 8- (Ein vom Ver- 
fa ffer mit beygefchriebencn Annitfik.beforgies Excmpl ) 
6oBiblr. — D*Jfcllfcn Literatur der Statiftik. 2 T.de. 
Leip7. 806. 9 Rihrl. — • Dtffelbtn deutfcbcs Kriiiftler- 
lexicon, ^ Thle in 4'« u. mit »iclen beygefchriebonen 



Anmerk. V. Verfa ffer. Lemgo 778-89. t Rthlr. 12 gr.— 
Daffelbe, 2te umgearb. Ausg. 3 HHe, m. de« VcrUfferS - 
bBytiefclirieb. Anmeik. Ebendal. gOg- I4. 8- 6 Rthlr, 
18 gr. Dtefelbe Ausgalie auf Scbreibpap. und Nmc, * 
3 RiWr. 18 gr. — Dtfftlbn Lehrbuch der Statiftik, 
3teAusg. Leii«. 804. 8- l Uihlr. Ig gr. (Es ift das 
Handcxcinplai des Verlaffers und auf Schrelbpap.) — 
Miicelien aus der neuefien ausl.indif«.hcn Literatur, 
31 üde. I8l4-t9. Jena. l6Rthlr.— Alö//#r'/ Deuifch. 
Schwedifcbes und Schwedifch- Deutfches Wörterbuch» 

3 Bde. Stockh. 782-90. 4. 3 Rthlr. 20 gr. — Morgen- 
blatt, von i8(l -1819. Tübing. 4. 37 Rthlr,— Natur, 
forfcher, der, herausgeg. fon fFalck a. Schrtter. 24Bde, 
m. Kpfm. Halle 774-89. gr. g. 9 Rtlilr. — PaHter\ 
G. IV., Annales typüjjraphici. II Voll. Norimb. 793- 
803. 4. 26 Rthlr. — Porttaf, Ja., Diciionariuiu Ca- 
luuin Giiifcientia. 3 Tomi. Luxeinb. 73 1. 32. Fol. 

4 Rihlr. 12 gr. — toffdt't Europ^lfche Annalen, vott 
1796 bis Igoi und I8t2 I>isl8l9. Tabing. 8- 20 Kihlr. — 
^oßiif J.B. dt, VartacLectiones vetci isTtfftam. IV Voll. 
Parinae 784- 88. 4 'nji- lo Rthlr. 12 gr. — Äo/iw, 
A. G., tcntainen fiorac Get manicae. Tom. l. II. et IIL 
Pars L Lif>f. 788-800. 8. 2 Rthlr. ig gr. — 5fÄ*«.Jlr,** 
Ck., DcutfchJand»- krypto^amifche Gevvächfe, oder 
24 KlafTen nach dem Li nii eileben Syftetn, iftes bis 9tcs 
Hüft, m. illum. K. Leipz 804- lO. 4. 25 Rthlr. — 
ScklicluigrtU's , F. , Nekrolog v. 1 790 - 1 800 , m. Suppl. ; 
DtffiH Nekrolog der Deutfchen, I802-6. Gotha. 8. 
10 Rthlr. I^kgr. — SckmUt't, M.J., Gcfchichto der 
Deutlcben, 5 Thle. U.ui 778-85- Dtfftu neuere G«« 
fchichte der Deutfchen, 17 Thle. Ebeudaf. 785 - 808. 
8. (22 Bde) 10 Rthlr. — Sckocpflimi , J. D., hifiuria 
Zaringo. Toni.^ VIL Carolsr. 763. 64. 4. 12 Rthlr. — 
Strifkii, S., &pJo.Sam.Strtfkti, Opera omnia, XVI Voll. 
Francof. et L!p£, f43-53. Fol. 8 Rthlr. 8 gr. — Novi 
Tcfcamenti Ta^neion iive concordant. opera Er. Schimi- 
iii. Gotha et i^p;^ 717. Kol. 1 Rthlr. Ig gr. — Thäm. 
meit, A. M., iinuniliche Werke. 7 Thle mit Kpfrn. 
ytl.Pap. Leipz. glj- 19. g. 5 Rthlr. 8 gr. — yott,yo., 
Commentar. ad pandectas. II Tomi. Colon. Alloli. 77g. 
Fol. 3 Rthlr. 12 gr, — JVcrnktri, J'. a. , feleciae 
Obfervation» for. X Pariib. antehao comprehenbe una 
c. Suppl. et repertor III Toisit. Jenae 756. Fol. 5 Rthlr. 
20 gr. — frtelan£f ftmmtliche Werke, 30 Thle und 
6 Suppl em. Leipz. 794-98. 8- 13 Rthlr. — Zjihjrio, 
F. A., hibliotheca Piftoricnlis Aiigufu Taurinor. 752. 

Ejufi. Anecdotoruta Medii aevi. Ibid. 755. Fol. 
5 Rtbir. 

Auch trird bey ans das IVte und Vte Verzeichnifs 
unferer antiquarifcheo Bibliothek in einigen Monaten 
fertig. 

IVtes enth. hirtorifche, geograpliifche und Zcii- 
fchriften. 

Vtes enth. die Bibliothek des verfiorbeneaGeh. Hof- 
raths Mtuftl. 
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^erzeichnifs der in der Allgem. Lic Zeit uad dea Ergänzuogsblnttern recenfirten Schriften. 

^mm. Die tili« Zificr seigl di« Numcr, «Us zweyt» dit ^eü« an. Der Biyfau E6. bMiichott di* Ergäa<aagibUtt«r. 



Abtgg, J, -F. H. f Ob. die-Beftrafung lier im Auslani}« 
begangen«n Verbr«(;hcD. ED. 117, 9)«S. 
^drian, der Maicntani, od. die UrüDduag *on WAR- 
bürg. Homant. Darftelliing. EB. 903« 
~ v^lex'ubad, dat, f. F. Gottfcltaik. A 
.llklisanaoh der Georg • Aueufts ■UniveiC'üt zu G6(tin- 
gen auf das J. igai. ir Jahrg. (Vom Advocat fyaU 
in Lüneburg.) 973« 45^. 
Anficht, meine, üb. die Zablealotterie in Beiern. 

£B. 1 10, t|o. 
Archaeologia Americana. Transactiont and rolle- 
J ctiont of tfae American Antiquar. Sooietj. 'Vol. I. 

»70, 4*7. • n ,atj Ü -3, 

Archiv für die civilift. Prncif ; heraufg von J. C. Gtmt- 
■.ler^ C. J. A Mittermaier u. C. W. SchweUztr. 4rBd. 
in ) Heften. KB. lao, V5)> 
'i— für die Gefcb. u. Siaatsk. von Baiern, f. K. Ch. 
V. inann. 

— neues, des Criminalrechis ; herauig. von G. A. 
Kteir.fckrtid , Ch. G. Konopak u. J. A. Mitlermaier. 
" .1 4r Bd. EB. 113, 897- 

ß. 

*^/TWP,''P! K. j wahre n. Iciirre Befchreihnno der merk- 
v"ird, r.tcigiiifrf o. wohlthAiigen heil, fiandlungen 
de» Fiirr.en AUjcanJers ». Hohentohe — iftS, 
£i£ioii f .M, , Lettre ä un anoien Miniftre d'un itat 
d'Allemagne für les Difterends de la Alaifon d'Aa- 
halt avec la Pruffe. *6o, 34«. 
• 'Braun f F. F.., Verfuch cities auf dt« Grundfätze der 
Pf)-oholo;;ie, Diätetik, u. Therapie gegründeten Heil- 
verfahren* der AleUncholie u. des Wahnftncs — £B. 
III, »96. 

.'2}uchtiotz, F., flb. den Schlaf, n. die verfchiedenen 
\ Zufi;iiidä dclfelbcn; mit einem Vorwort «on I>r. 

Hufeland. :7i, 446. «. 
«Ptfrger'f , J. , Lehrbuch der Landwirtbfcbaft. tr Bd. 

• C. 
^fCbcraktercortilme auf den beiden KönigL Theatern in 
^ Berlin. i< H. EB. ito, 873. 
Chazot't, P. S., on introductory lecture OR the meia- 

phyüci and philofophj of langüoget — ^70, 419. 
Clemens f A. , «nthropologifche Fragmente, ii Bdohn. 
Auch: 

^ — allgei|||^errachtungcn üb. die klimat. Einfhiffa 
■ u. Verfuch einer »ü.rm. rfearakteriftik der Gebirgl- 
^rgeuden u. ihrer Bewohner. a7t, 447. 



'Ce«t, K. Fb., Gedichte, ir n. ar B. EB. ti4i 905. 
Coftume auf dem Kgl- Nationaltheater zu Berlin; unter 
A. \V (//^'ond*« Direotion. ai Hefte. EB. 110, 173. 

— neue, auf den beiden Kgl. Theatern in Berlin; un- 
^^,tar V. örOM's Ganeralintendaniur. i — im H. £B. 

»•o, 171- 
Cttr/M^ O., f. F. Gottfchalh. 

D. 

DeeorationeN aof den beiden Kgl. Theartern in Berlin; 
unter v. BrühCs Gencrelintendaotur. tt H. EB. 
110, 173. 

Difk/ea , H. E., civiltfti/che Abhandlungen, ir u. xt ^ 

Bd. »46, a3<. 
.K.t ' E. 

Echharr, J. G., Schulbuch lür Kinder zur Bi1dan]g ih- 
res Verftandes n. Heizens, »e »erb. Aufl. EB, n'3, 
904. 

'Ewald, J L. , ßeantw. der Fragen: Was follten die 
Juden jetzt, u was (ollie der >t«at Rtr fie th^n? 
mii Bemeikk. üb a. Seniburg'i Schrift diefen Gegen- 

. i and betr.. EB. 109, t(6{. 

— — der Geifi des C.l rifienihiims , dargrftf^llt gegen V 
die Feinde der Uraaiiien Bemerkk. g<'^en Riihi'ens 
Schrift. F.B. 109 . jg65. 

— — einigcTragen , u noch mehr unlengttare Vrabr- 
heilen, Juden u. Meiilchennaiur, Juden u. Alen- 
fcbenbildung betr. F'O. ioy, k6;. 

_> — Ideen üb. die nütbigo OrganiCatton der Israel»« 
ttn in chriftl. Staaten. £B. 109, 8i5* 

F. 

Firalom y GoderGi, Selbftlehrer der Raff. u. Grofin'- 
fchen Sprache, Grammatik, moral. Gefprfiche u. 
Wörterbuch. Rufnfch u. GruGnifcb. 164, 370. 

Frank», ü. S. , theoiogifche Encyclopädie — Auch: 

— — theoiogifche Flncyclopädie, nebft einer Reihe 
von Abhandlungen üb. mehrere wichtige damit za- 
lammenhilngeBde Gegenftlnde. xr Bd. 146, i]]» 

G. 

Gentler f J. C, f. Archiv für die civilift. Pmris. 

V. Gtr/tner , F., Bcmerkk. flb. das liydrometr. Pendel 

n. üb das Gefetz, naoh welchem die Gefchwindi^kk. 

d. Waffers von d. OberllScbe bis auf dasGrOiidbette 

d. Flliffe fich ändern. EB. 115, 913. 
Ciefeler, J. C. L. , Etwas üb. den Reichstag zu Augs- 

bürg im J. 1530; mit Bezug auf die Sehr. : Luther*« 

kathel.AloaiiAient (vom Ezjefttit iDa//cr.) EB. n«, 

tS9. ^ 

Üigitizecmf*C©0 



Gollfdtalk, F.» a.G. CiiriM, du Alexisbad. 1^7,407. 

H. 

T/oftn, K. W. , VAgel aus AGen, Afrfka, Amerika o. 
Neiiholland, in Abbildd. nach der Natur mit Be- 
ffbrtih1>. "i bts"(^ XTeTr. 160, 

//«r/, J. P. , Rede »on den Zwecken der Nationattn- 
dufirie u. Landesculiur u. von den Folgen ihrer Ver- 
einigung — 6« Ausg^. »54, 301. 

F/ennr/i, J. , Bemerlik. fib. einige wichtige OeßenttSn- 
de aui derFeldarzney u. bb. Einrichtang u. Verwal- 
tung der Lazaretbe; aui dem Engl, ron W. Sprtn- 
gel. 149, if7. 

Henfc/iel , Gebr., dracnatirche Scenen , den Darftellun- 
geo dci Berl. Theaters nachgebildet, if Hefu £B. 

•-'Mi.ttT. ' , 

iL — IFRatad't ntlinirche Durttellangta. f« LfeFr. 

10 Hefte. £B. m, ||;. 
Htrrmwtn, Chr. G. , Anecdotorum ad biftoriam Er. 

furtenrem pertinentinm Partie. I. EB. 109« (70. 
htunifehy A. J. V. , kleine Geographie a. Statiftik des 

''infiherTogthi Baden — «56, }»o. 
Horft , G. C, Zauber- Bibliothek , od tod Zauberejr, 

Theorgie u. Mantik , Hexen und HexenprocefTen, 

D?(Tionen — — 1 u. ir Tb. ijit 44x> 
V. Hon'jua'd, F.., Erzähluo^n. (Scbriften tob E. t. H. 

ir Bd.) »57, 3»Ä. 
hundeicktr, J.P., btuil. Feftbuoh für gebildete GenoCTen 

des heil. Nachtmahls, i u. irTh. FB. 114, 911. 
— — Lieder für gebildete GenoIXen der hei). Nacht' 
,,.>a)«hli. EB. 114, 91a. . 

Kleimfchrod, G. A., f. neues ArchU des Crtmiiialrechtt. 
Konapack, Ch. G^, f. neues Archiv des Criminalrechts. 
Kört», W. , des Leben L. N. M. Camo/'j; nebrt An. 

hang, iingedruckte Poe&een Carnotc enih. 164, 377. 
Koftnise f. Coftiimi!. 

Krombkotz, F. V. . Befrhreibonjf u. PriiftiPg der Tober'- 
fchen Mafcbineo fnr ('hjrur^te, Krankenpflege u. 
UippUtrie. Prsgv. LB. iiy, y>i. 

•-^ i. ' " • • 

Lairn, pielro, Tato'a aüineiilatia Velejato , delt« 
Trajana, reftituita sMd fna »cra lerione — j^i, J69. 
"Lomma/zftk , K. H. G. , Aufiuf xur Wchlihaiigkeil. 

'l'rcdigt. le Aufl. EB. 1«$, 917. 
'j^ _ der RuF der Zeit. Predigt am Neuj.ihrttagft 

1819. F.B. II 5 , 9"7' , 
1^ — die evangel. Kirrhi; an ihn-m grofsen Jubelf^fte. 
'Predigt am }oe}äbr. Fefte der Kirche nverbelf. 1H7. 
tB. 115, 917- 
_- — die Tugend, wa» ift 11^ deta Chriften? Prob«- 

i> predigt. L0. 115, VI 7. 

M — Erinnerung u. Ttoft im Sciiciden. A^chiads- 
aju predigt. EB. it^, 917- 

».-.Ott macht alles wohl. Predigt. FB. 115,917. 
_ — Predigt bey der Feyer det ir* Kgr. Sachfen naah 
. ^ der Rftckkebr des Künigs Friedr. Aug.ifl ins Vaier- 
l-ind veranTiaiteten allg Dankf. lU?- FB. m, 917- 
. wir haben geAintet. Aemie^ripred. EU< t iiid 17. 



Lommmtzfch , K. H. Q. , zur Einweihung einer B«a«B 

Orgel. PrpH, \%\%. KÜ. 11 j, 917. 
Lmher's knthol .Monument, f. J. C. L. Girfeltr , Etwu 
üb. d. Reichste^ zu Aogsborg. 

M. 

Matm, E. A. Ph., Berichtigungen zu den vorhandenen 
W Ol i«rbi^chrrn u. Commentaren üb. die bebr, Schrif- 
ten de» A. Tefi. »69 , 417. 

— - Uli. die Modalität de* oriental. Studiums nach 
d?o Foderniflen der gegeiiwürt. Z«it. Seodfebr. 
an Ur. Faulut. J69, 417. 

Aliiv.itanz f. Adritxn. 

t. Ma-in, K. Ch. , Archiv für die Gefchiohte luSuiti- 

Uuncle von Haiern inHds. 1 bis 3s H. EB. 116,911. 
Maskenbüll, der gtofse, in Berlin ito^ im Kgl. Natt*« 

naltbeater. Nane Ansg. EB. 110, 17). 
Miliar' ^ Juhn, hilior. EntwioUeiung der engl. Stcatt- 

vcrkudung ; aus dem Engl, vno Dr. K. £. arBd. 

Eb. 117, 919. 
MiCermatrr, C. J. A. , Lehrbuch det deuifcben Pri« 

vatrecbit. sfi, «gl. 

— — f. Archiv für die civilift. Praxi«. 

— — L neue« Archiv des Criminalrechtt« 

Alfin/er, F., Ileligion der Karthager, a« renn. Aufl. 
EB. iao> 960. 

1.-»^* r sp, '«-^f» A 

Pithtring , J. , an effay on a URiform orthography for 
the Indian langunges of North - America. 170, 419. 

— — an effay on the prtinuDciation of ihe Grcck Jan« 



g«age. a;o, 429. 



Rricfimbttch^ H. Tb. L. >* Flora Lipficnüs pharraacen- 

tica. EB. tu, 
-— — Jcones et defcriptionet pl.mtarum culiaruro et 
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T/IEOLOGIE. 

OomNOEif, b. Vandenhoek u. Ruprecht: t'/ft^r 
( äif Bthanälung t äit HaHbarkiit und im Iferth 
dts kißorifclun Bewtifis für dit G'Mluhktit du 
Chrißenthttms. Zu(;leicb ein Vcrfuch zu befierer 
Verftändigung unferer theoloeirctien Parteyen, 
von Dr. G. g. Planck, igai. XXIV u. 333 S. 8- 

Diefelben Vorröge, welche da» von einem andern 
Ree. in diefcr A. L. Z. Jahrg. igao. Nr. ao u. 
ai. angezeigte Werk des berühmten Vfs. Ober die 
Gefcliichte des Urchriftenthams (Gotting. I8«H) aus- 
teichnen, findet man auch in vorliegender Schrift 
wieder, welche gewiflcrmafsen als eine Fortfetzung 
oder Zugabe zu jenem Werke, grufsentheils aber auch 
als eine erneuerte und veränderte Darfteilune des 
dort fchon gelieferten Stoffs betrachtet werden kann. 
Aber auch in diefer Schrift vermifst man ungern 
manches» was man gerade von dem geachteten Vf, 
Vorzugs weife geleiftet zu fehn wflnfchen mjchte, 
und deffen Mangel der Wirkfamkeit des ijanzen un- 
gemein Eintrag thut. So wie man einerfeits auch 
hier grnndliche Kenntnifs, umfichtige Behandlung 
äer gefchichtlichen Quellen, feine Combination, ru- 
hige Prüfung, mildes unpartevifches Urtheil mit In- 
tereffe wahrnimmt . fo vermiist man dagegen tiefer 
eimiringende unbefaii£;cnc Erforfciiung und Wflrdi- 
gung der Quellen des Urchriftenthums, confequente 
Durchfnhrung kritifcher Grundlatze bey Benutzung 
derfelben, genaue ilt>erall feft gehaltene Beftimmung 
der Begriffe z. B. felbft des von dem Vf. angenom- 
menen Begriffs der Göttlichkeit des Chriftenthums, 
Fcftigkeit" in iler DarftcUung der eigenen Anficht. 
Es ift daljcr ''ehr zu erwarten, dafs diefer Schrift 
daffelbe Loos oevorftelit, welches, wie der Vf. felbft 
bemerkt, der früher angezeigten zu Theil geworden 
ift, dafs fie, ftatt eine wiftnfchenswertha Vermittlung 
unter entf»egei<gefet2ten Parteyen zuftiften, bey je- 
der derfelben Anftofs findet, und indem fie bald die- 
fer, bald jener Parley etwas nachgiebt. im Allge- 
meinen keine derfelben vf^ilig befriedigt. Der Vf. 
wurde, wie er S. VI. der Vorrede äufsert , insbefon- 
dere durch die cntgcgengefetzten Behauptungen ei- 
ner neuen dtigmatitciien Schult (? Der Vf. bezieht 
fich hier insht^lond^re auf das dopmatifche Werk des 
"Ha.Dr. Marhtintclif, welches indefs noch wühl nicht 
irgend eine neue theoloeifobe .Schule begründet zu 
haben fcheint, auch ¥fo\\l bey dem gegenwärtigen 
Stande der theohigifchen VViil'enfchart wenig dazu 
geeignet feyn möchte) zu einer neuen Prüfung feiner 
A. L. Z. i8ai- Drkttrßaud. ^ 



üebenfeogung veranlafst, dafs die fupernaturalifti<t* 
fchc Anficht von der Göttlichkeit der Lehre Jefit- 
durchaus nur auf einem hiftorifchen Grunde ruhen» 
und alfo mit diefem ftehen oder fallen mafTe. Er 
tritt daher in den hier mitgetheilten Refultaten jener 
Prüfung vorzüglich in Gegenfatz mit jener theologi« 
fchen Anficht, welche, wiewohl angeblich, eiaeV'er» 
theidigerin des Supernaturalismus, deffen ungeachtet 
eine hiftorifche IsegrOndung iler wiffenfchaftlichea 
Dogmatik verfchmänt, und diefe vielmehr nach einer, 
erneuten fchnlaftifchen Methode aus einem vor« 
meinten religiöfen Urbewufstfeyn des Menfchen z« 
conftruiren verfucht, wodurch fie ßch aber dem Ra- 
tionalismus näliert, in wiefern dcrfelbe das höchfte ~ 
Princip der Glaubensleiire nicht in einer für Qberna- 
tOrlich geiialtenen Offenbarung, fondern in der 
Vernunft hndet. Da die Schrift des Vfs. ohne alle 
nähere Inhaltsanzeige in einzelne blofs mit Zahlen 
bezeichnete Abfchnitte zertheilt ift, fo will Ree.« 
foweit es die nicht ftreng wiffenfchaftliche Darftel« 
liing zulitfst, die einzelnen Hauptmomente jedes Ab« 
fcbnitts befonders hervorzuheben fuchen und diefs 
mit kurzen Bemerkungen begleiten. 

]. Nachdem der Vf., welchem es zu hohen» 
Ruhme gereicht, dafs er bey feiner feltenen GM 
fcliichtskunde und vieijührigen Erfahrung durchaus 
nicht die angfiliciien Beforgniffe über den gegenwitr>« 
tigen Zuftand der l'heolügie theilt, in welchen fo 
manche fchwachmüihigeTheologen und Nicbttheolo» 
gen Geh recht zu gefallen fcheinen, nachdem der Vf. 
zuiörderft kurz gezeigt hat , wie vermittelft des hi- 
ftorifchen Beweifes aus der Uefchaffenheit gewiffer 
Thatfachen dieGöttlichkcit der Lehre Je.''u(iin fuper> 
naturaliftifchen Sinn) erfchloffen werde, deutet er • 
unverholen die grofsen Schwierigkeiten an, welcha 
der gewöhnlichen Ableitung diefes Beweifes aus 
Wundern und WcifTagungen entue,t;en{tehn, in wie- 
fern diefe nur dann beweifend find, wenn man die 

Eöttliche Sendung und das Anlehn des göttlichen 
rehrers, das ihm daraus zuwjchftt dabey fchon 
voraasfetzt, folglich den Fehlfchlufs eines Cirkci- 
beweifes fich zu Schulden kommen lafst. Zugleich 
beftreitet der Vf. die Aeufserung des oben genann- 
ten Doeroatikers, nach welcher eine blofs aus der • 
Gefchicnte oder aus der Schrift gemachte Zufam- ' 
menftellung der chriltiichen Lehre theologifch blofs 
als eine todtt u*d vtr/anltt Gefchichtc (ße) anzu- 
fehn if^, und bezeichnet vorläufig den biftorifchen 
•Weg, auf welchem, wie er glaubt, allein noch der 
Beweis für die Göttlichkeit des Chriftenthums und 
feines Stifters mit £rfolg geführt yerden kann, 
N n n doch 
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doch niclit ohne die bedachtfarnftc Vorficht und oh« 
ne-maurlie Kräimniin^eii und verbindende Seiten- 
^ege, denen man mit üeJuKI folgen inaCTe, um zu 
feinem Ziele zu gelangen. 11. Hier wird unter den 
drey Momenten , welche fich, dem Vf. ^folge, in 
der Gefchichle Jefu vereinigt finden« und das -zu ei- 
nem hifiorifchen Beweife für die Göttlichkeit feiner 
Lehre Erfodcrliche am wahrfcheinlichften enthalten, 
und zwar fo, dafs fich jener fchon durch die blofse 
'biftürifche Treue der GefchichtfchrcibBr Jefu> als 
Ibicher« vollkommen beglaubigen laffen foli, zuerft 
dasjenige hervorgehoben, welches aus der ganzen 
Befchaffenheit der Lehre und aus dem ganzen Geifle 
der neuen Religionstheorie, die von Jefu in die Welt 
eingeführt wurde, hervorgeht. Diefe Lehre erklärt 
nun der Vf., ohne darin vorkommende mangelhafte 
Zeitideen zu berDckßchtigena für die einzige, wel- 
che den Gottes • und feiner felbft bevvufsten Men- 
fchengeift hefriedigen, und von der Vernunft als 
wahr erkannt werden kann; welches richtig doch 
MTohl nur von den Jefu beygel«gten allgemeingültigen 
Lehren behauptet werden kann. Die Vorzüge der 
Lehre Jefu werden hierauf im Gegenfatz gegen die 
irrigen Grundideen des damalifien Judenthums, den 
ftolzco Particularismus , die VVerkheiligkeil tmd die 
Erwartungen eines weitlichen MeffidS, welche daC- 
felbe cbarakterifirten, näher entwickeil, und daraus 
die Vermutbung abgeleitets dafs Jefus zu demMaafse 
von Erkenntnifs, und zu dem Grade von Kioficht, 
wodurch er fich fo auffallend vor feinen Zeitgenof- 
fen auszeichnete, zum Theil auch auf einem unge- 
wöhnlichen und aufserordcntlichen (eigenllich rtber- 
oder widernatürlichen) Wege gekommen feyn moch- 
te. Hier vermifst nun Ree. zunächft eine genaue Prü- 
fung und Würdigung der Quellen , aus welcher di« 
Kenntnifs der Lehre Jefu zu fchöpfen ift, fo wie ei- 
ne unbefangene Würdigung alles deffen felbft, was 
als Ausfpruch und Lehre Jefu in jenen (Quellen dar- 
geftellt ift, wobey die hier auffallenden wahren oder 
anfcheinenden WiiJerfprüche, die Jefu beygeleglen 
nnvollkommnen Zeitiueen forgfaltig berückfichligt 
wären vor allem aber vermifst man hier eine gründ- 
liche PLechtfertigung des Verfahrens, nach welchem 
der Vf. die durch Jefum vorgetragene Religionslehre 
nur von einer übernatQrlichen göttlichen Wirkfaov- 
keit ableiten zu müffen glaubt, da er doch S. 37 be- 
ftiirunt erklärt, man fey gewifs nicht gezwungen, 
die Quelle der Weisheit', durch welche fich Jefus 
ober lein Volk und Ober fein Zeitalter fo weit erhob, 
•ufser dem K reife der fonftigen menfchlichen Er- 
fahrung zu fuchcn. Konnte nicht auf diefe Weife 
•lies Ungewobolicbe und Aufserordentliche in der 
Welt mit vollem ReclUe von einer übernatürlichen 
Wirkfamkeit Gottes abgeleitet werden. Wer darf 
fich aber vermeffen , der unter einer mittelbaren 
göttlichen Leitung mugliclien Entwicklung und 
(jrölse des roenfchlichen Geiftes beftimmte Schran- 
ken zu fetzen! Man kann immerhin mit dem Vf. 
behaupten c '„Was Jefus von Gott und von feinen 
Cefiauuogeo gegen die Mealchea lud voa der einzig 



würdigen Verehrungsart lehrt«, die ihm der Menfch 
erzeigen könne (wiewohl die drey erfiun Itvangeli«' , 
ften durchaus nichts beftimmtes über Jefu Abliclit». 
das jOdifchcCurimunialgefetz auf/uhehcn, miiiheilea 
und derfelbe auch nach Johannen; jenes Gefetz bis zu 
feinem Tode beobachtete), diefs hatte nicht nur 
noch keiner feiner Zeilgenuffen in diefer Form und 
in diefer Klarheil aufgefafst, fondern es ftand grofs- 
teniheils im direcleflen Widerfprucli mit den Uegrif- 
fen , tlie fie bisher fich davongemacht hatten." (S. 
40.) Allein, waren nicht alle die reinen Reliponsleh- 
ren, welche Jefus vortrug, fchon in der jedem Juii«n 
zugänglichen Religionsurkunde des A. T. hin und 
wieder ausgrfprocnen oder durch die Apokryphen 
des A. T. und durch einzelne mit jüdifch - alexandri- 
nifcher Bildung ausgeftattele Männer den Zeiteenof* 
fen Jefu wenigftens nahe gebrocht ; und bedunte es 
einer i'l)f'rnatflrlichen gölllichen Wirkfamkeit, um 
emen eminenten Geift jenes Zeitalters dahin zu brin- 
gen, jene r<.>inern R*-liginnslehren in einem gewiflca 
Zufammenhange anfzufaffen und im Gegeniatz mi( 
Jrrthflmern feiner Zeil, die ihn gerade zu jenen hio- 
fohren konnten, mit Nachdruck vorzutragen? Gern 
räumen wir dem Vf. hierbey ein, dafs Jefus weder 
aus einer Verbindung mit den Effiiern, noch aus 
einer fremden nicht - jildifchen Quelle feiae reinere 
Erkenntnifs gefchüpft habe. 111. Als ein zwtyttM^ 
Haupimoment für den hiftorifchen Beweis hebt der 
Vf. den Umftand hervor, dafs Jefus unverkennbai^ 

filanmafsig es fiarauf angelegt halie, feine Religioiis- 
ehre in der ganzen Welt und für alle folgende Zei- 
ten herab in Umlauf zu hrincen. Hier hcifst es un- 
ter andern mehr redocrifciten , als hiftorifch be* 
gründeten Aeufserungcn : „W^as in diefer Form 
und in diefer Ausbildung noch in die Seele keines 
Menfchen — was noch in die .Seele keines der Er- 
oberer und keines <ler Weifen gekommen war, die 
von Zeit zu Zeil unter den herrfrhenden Weltvnl- 
kern auftraten, diefs fiehl man zum erftenmal in der 
Seele einesJuden erwachen, deffen kleines Vaterland 
der römifche Stolz nicht einmal zu einer eieenen l'ro« 
vinr. zu machen würdigte, fondern nur als Anhang 
zu einer andern fchlug, und man fUht es nicht nur 
darin erwachen, fondern fchon zum geordneten Pla- 
ne fich bilden." (S. 46.) Allein fobald Jefus fich zum 
Meffias berufen glaubte, fo konnte ihm ja auch die 
Hnvavtung -einer allgemeiner zu verbreitenden rei- 
nem Religionslehre nicht fremd bleiben , da fchon 
von den Propheten eine folche Erwartung mit dem 
Eintritt einps meifianifchen goldenen Zeitalters ver- 
ioüpft worden war. Wenn aber der Vf. fich zu- 
gleich von einem „faft ängfthche/i (?) Erftannen er. 

f.riffen" fühlt bey dem Gedanken, daOt Jefus einen 
•lan entwarf, nach welchem die VVirkung feiner 
Lehre auf die ganze Menfchheit „durch Jahrhunder- 
te und Jahrlaufende herab fortgehn, und fich von 
Generation zu Generation verbreiten follte,** fo ver- 
mifst man hierhcv unter anderm ungern eine Berück- 
fichtigung der Jefu beygeleglen klaren Ausfprüche, 
in wekheo, wie Matth. i6i a8> 24> ^ Mark. 13,24. 

u. a.t 
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n. a.» cfas mh der Parafie c?«s MefGas verbundene 
WeltenHe als fel^ft der damaligen C>en«ration noch 
bevorfiehen'l anuekilndigt wird. Eben fo wenig ift 
bey der Beliauptting , dafs von dem Augenblicke an, 
in wfliclieni Jefus offf-nllich als Lehrer auftrat, er 
feinen fch'mdchTolien Tud als iiolh wendig voraii<:ge- 
fehn habe, aof die Steilrn in den Evangelien ROck- 
ficht genommen, nach welchen eine folclie Aufojife'. 
rong feines Lebens anfänglich keinesweges in feinem 
Plane gelegen zu haben fchcint. Vgl. befon lers 
Matth. 93, 37. Luk. 19, 43. üebrigens ijfst fith 
auch aus dem, was der Vf. Ober die liuhe Weisheit» 
mit welcher Jefas feinen Plan auszuführen ftrebte» 
und Ober den bewundernswürdigen Huidcnmuth 
fogt, mit welchem Jcfus auch den NLirtyre rtoil nicht 
fcneule, nicht geradezu auf eine flbernatOrlictie gott- 
liche UnterfiOtzung den'elbon fchlirfsen. IV. Djefer 
Abfchnitt verbreitet fich zwar ausführlich dber die 
Frage: ob ei fich aus der Oefchichte Jefu bewei» 
fen lafTe, dafs er den Plan, die ganze Menfchheit 
aJler Zeiten durch Einfflhrung, Verbreitung und 
Erhaltung feiu^r Lohre in der Welt zu beleligeu, 
wirklich gehabt habe; docli find die üben ange.ieu- 
teten Schwierigkeiten, welrlie aus den Jefu beyge- 
legten entgegeugefetzteii Aeufscruitgen entfluh«, 
auch hier nicht k«reitiBt und andere uedenklichkei» 
ten find durch Vermtit liungen bel l ritten, welche we* 
nigftens hüchft problitirdiifch bleiben moffen. S. 6H 
wird zugefianJen, es fey zum i heil unbefirilten, 
dafs die Evangelilten Jffum zuweilen nach ihrem 
Geifle und nach ihren Anflehten hätten fprechen laf- 
fen. im Kulgcnden aber wird behauptet, dafs diefs 
am wenigfteii bey den befondern Aeufserungen Jefu 
zu bt^filrchten fey, worin er fich zuweilen über das 
Grofse und in das Weite gehende feines Planes gegen 
feine Freunile erklärte, weil — iMatthaus und Jo- 
han nach einer höchft naHrtiehtn Verroulhung, 

es fich zu einem regelm.^fsigen Gelchäft gemarht hal- 
ten, die für fie merkwflrdigern Reden und iiandlun- 
gen ihres Meifters fogleich aufzuzeichnen , und fich 
eine Art von Tagebuch darüber zu halten, aus dem 
ße hernach dasjenige, was fie davon unter ihrem 
Namen der Welt und der Nachwelt mittheilen woll- 
ten, nur herausnehmen durften." Ree. ift zwar 
weit entfernt, eine folche Vermuthung, die bekannt 
lieh fchon früher in befcnderer Beziehung auf das 
Evangelium Johannis von Andern vorgetragen ift, 
mit dem neuften Commentator des letzlern geradezu 
als Unfinn zu bezeichaen; aliein er kana nicht um- 
hin, unter anderm auf folgende Schwierigkeiten b^ 
jener Annahme hinzuweifen. Wie läfst fich bey der- 
felben, auch ivennman, wie der Vf., die Vermu- 
thung damit verbindet, Matllnus und Johannes hat 
teo auch einiges aus den Notizen -Sammlungen ande- 
rer Freunde Jefu aufgenommen, die oft fo auffallen- 
de Differenz in den Heden Jefu bey Matthäus und 
Johannec erklären? Wie darf man annehmen, dafs 
die Jflncer Jefu, welch« der ,Vf. fclbft reilJich • ein 
faltige Menfchen nennt, bey ihren gän^lichen Man- 
gel ao gelehrter Bildung, in einem hochfl unlilerari- 



fchen Zeitalter eine folche fchreibfelige Betriebfam- 
keit aittewandt haben folllen. Ober welche ficli iir 
den vorhandenen Nachrichten durchaus keine Suur 
nachweifen läfst, vielmehr die entgegengefetzte No- 
tiz vorfindet, dafs die Augenzeugen der riiateo Jeftr 
mOndlichc Erzählungen davon verbreitet haben, vgl. 
Luk. I, 3., wo Ttuffdofav im Gegenfalz von 7^'4'* 
unleugbar von mOndlicher Ueberlieferung zu ver- 
ftehn ift. V. Hier fucht der Vf. zu zeigen , dafs, , 
wenn fich auch Jefus niemals Aber feinen Plan und 
Uber feine Beftimmung ganz deutlich erklärt hätte, 
man doch aus den Vorkehrungen und Anftalten, dia 
er traf, nothwendig fchliefsen mofste, dafs er fielt 
ein in das Grofse und Weite gehendes Ziel gefetzt 
halle. Hierbey weifet der Vf. zunächft hin auf dat 
Verhältnifs Jefu zu feinen JOngern, aus denen er 
niclit nach der Sitte feiner Zeit nur ein Gefolge von 
Schnlern, fundern kOnftige V'erbaeiter feiner Lehr« 
711 bilden fucnte, auf die Noth wendigkeit, feine ge« 
fammte Handelsweife von einem ihr zu Grunde lie* 
genden tief durchdachten Plane abzuleiten, welchen 
der Vf., ungeachtet der d.igegen erhobenen wichti» 

f[en Zweifel, auch auf eine von Seiten Jefu mit Jo* 
lannes dem Täufer eingeleitete genaue Verbindung, 
fo wie auf einen von Jefu fchon beym Eintrill in fein 
Lehramt gefafsten Entfchlufs, für fein Werk zu fter- 
ben, ausdehnt. „Jefus befchlofs nicht nur zu fter-' 
ben, heifst es hier S. 9Ä, weil er vorausfah, dafs er 
dem Tode doch nicht würde en'eehen können , 
wenn er auf dem V'orfatze, feine Lehre in die Welt 
cinziiföhren, -beharren wollte, fondern er befchlofs 
auch deswegen «lern gewaltfamen Tode, der ihn er^ 
wartete, entgegenzugchn , weil er rorausfah, dafs 
durrh diefen Tod, und durch die Wirkungen, die er 
hervorbringen , und durch die Kolgen , welche dar- 
aus entfpridcen würden, fein Zweck und feine Sa- 
che höchft mächtig befördert werden würden." Zur 
Rechtfertigung diefer Anficht von dem Todesent- 
fchluffe Jefu vertheidigt der Vf. die Benutzung fol- 
eher Stellen der Evangelien, die, wie die Verfiche» 
rung Jefu bey Matthäus, „er werde fein Blut ver- 
giefsen zur Vergebung der Sünden," von der hifto- 
rifchen Kritik in Anipruch genommen find. Allein 
auch abgefeiien von allen kritifchen Einwendungen 

f;egen die Benutzung diefer und fihnlicher Stellen, 
o liegt doch in denfelben nicht die von dem Vf. auf- 

feftclTte Anficht von der Nothwendigkeit des Todes 
efu zur Verbreitung feiner Lehre unter Nichtjnden, 
fondern eine Andeutung der mit dem Toile Jefu ver- 
bundenen Opferidee. Vi. Das drittt und wichiigfle 
Moment 7u dem hiftnrifchen Bewcife fetzt der Vf. 
in den Charakter und in die gleichförmige, in ihrer 
Art ein/ige und in der Gefchichte iler Menfchheit 
bevfpiellu^e Eigenthrimürhkeit des Charakters, den 
Jefus fein ganzes Leben hindurch behauptete, und 
Uber welchen hier eine allgemeine mehr rednerifch 
dargeftellte, als geoan hiltorifch begründete Schil- 
derung beygebracnt winl. VIJ. Aus den angegebe- 
aen drcy Hauptmomenten glaubt nun der Vf., ztrar 
nicht unnutteibar , aber doch auf folgende Weife 

auf 
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vai den ftberoatnrlichcn göttlichen Urfprung der 
%t\\TK Jefu Tchliefscn zu können: „Der Lehrer, 
welcher der Welt und der Menfcliheit die vortreff- 
lichfte, die von der Vernunft als einzig wahr er- 
kennbare, aber nie vorher in folcher Klarheit er- 
kannte Rchgionslehre raittheiJte; der fo unverkenn- 
bar den Plan und die Abdchl dabey halte, die ganze 
Menfchheit dadurch zu bcfeligen, und der uns zu 
gleicher Zeil in feinem ganzen Leben dasMufter der 
ed«lften , reinften und vollendelften Tugend aufftell- 
te, diefe Lehre mufs nicht nur auch für uns im huoh- 
ften Grade ftlaubwflrdig feyn, fondern er hat auch 
Hechte, Glauben von uns zu federn, aus denen für 
uns die vollkommenfte Pflicht erwächft, ihmGlanben 
zu gewähren." ßeyläufig verbreitet fich der Vf. über 
die ülaubenspflicht in Beziehung auf Göll und Men- 
fchcn, und fcnliefst dann zunächfl aus den im Johan- 
neifchcn Evangelio vorkommenden Acufserungen Je- 
fu, dafs er feine Lehre von Gott emplangon habei 
und aus ähnlichen, auf die Wirklichkeit einer bey 
Jefu ftatt gefundenen übernatOriichen Offenbarung. 
Bey Hinwegräumung der hier fehr nahe liegenden 
Schwierigkeiten vermifst man nun ganz befomlers 
genaue Feftfiellung der vorkommenden Haiiptbegrif- 
fa und Confequenz in ihrer Anwendung. So ifl z.B. 
S. 124 die Göttlichkeit der Lehre Jefu darein gefetzt, 
dafs dcrfelbe eben fo wenig, als fonfl noch ein 
Sienfch vor ihm die Kenntnifs davon aus fich felbft 
heraus, oder auf dem naturgemäfsen Wege des Nach- 
denkens, fondern nur durci» die Einwirkung einer 
hinzugekommenen gottlichen Belehrung und Offen- 
barung erlangt habe, und nach S. 129 fchliefst es 
doch einen wahren Widerfpruch in fich, dafs von Gott, 
als dem Urheber unfers Geiftes jemals auf eine die 
Gefctzo feiner Natur ftörende oder unterbrechende, 
alfo nicht naturgemäfse, Art auf ihn eingewirkt wer- 
den könnte. So foll bey einer göttlichen Offenba- 
rung immer nur eine den Gefelzen der nienfchlichen 
Seele enlfprechende Thatigkeit ftatt finden und doch 
foU dabey lyiterfchieden werden können, was dabey 



Wirkung der fremden Cgöttlichen) imd Product un- 
ferer eigenen in Thitigkeit gefetzten Kraft ift, wenn 
gleich räufchung dabey möglich bleibt, und fich zu. 
allen Zeilen unzäldige damit getäufcht haben. (S. 131} 
Genau beflimmte Nachweifung der Möglichkeit und 
der Kriterien einer fnlchen vermeinten gutflitfhen 
Offenbarung fucht man aber aucit hier vergebens 
und fo läuft die ganze hi^r beygebrachle kiinldtcho 
Argumentation am Ende wiederum auf den bekann- 
ten Cirkelbeweis hinaus; der auch durch das Folgen- 
de nicht vermieden wird, wo der Vf. unter Nr. VllI 
aus dem Uebermenfchlichen , dem Menfchen nicht 
Wifsbsren, was in manchen Jefu beyiiclegteii Aeufsa- 
rungen enthalten feyn foll. auf eine Öffenbarung aus 
der höhern Welt bey derafelben fchliefst. Sehr auf- 
fallend ifl es , dafs der Vf. hier die rationaliftifche 
Anficht , welche die Jefu bevgelcgien Aeufseruogea 
über feine Perfou aus rlamafs bekannten oder nahe 
liegenden Zeit vorftellungen erklärt und indem fie die 
fymbolifche Form und Kinkleidung von dem ihr zum 
Grunde liegenden wefentlichen Gehalte fchrider« 
keine befondern Auffchlüffe über unbegreiflicba 
Gegenftände aus einer höhern Weltordnung darin 
findet, für fehr zulaffig erklärt, deffen ungeachtet aber 
der Vermulhung Kaum giebt, einzeiue Formeln 
und Ausdrücke, die der Vf. befonders aus Johan- 
nes £v. entlehnt, möchten von Jefu felbft recht 
bedachtfam gewählt feyn, um feine Jünger zu der 
für fie denkbar - erbabenften Vorftellung, zu der 
Idee von einem höheren .iilbermenfchlichen Wefent 
das fie in feiner Perfon zu verehren hätten, zu erhe- 
ben, und dafs diefe fchon darum, wtil fie von ihm 
kamen, blofs auf fein Anfehn för wahr zu halten 
feyn. Hierbey ifl indefs zu bemerken , dafs auch 
der hirtorifch-Kritifche Ausleger , welcher bey fol- 
chen AusfprOchen den angegebenen Urheber derfel- 
ben und den Referenten, die zeitgemäfse Form von 
dem, nicht nach fpätern dogmatifchen Anfichten auf- 
zufaffenden, Gehalt forgfultig unterfcheidet , keines* 
weges jene Au&fprache an fich für unwahr halte. 
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der KSnigl. RitierakaJemSe zu Dresden (die, 
wie feit langer Zreit, kiinftighin das adlige Cadetten- 
Corps heifiO ßnd, der Erfparnift halber, einige Re- 
ductionen vorgefaHen, die vom iftcn Januar iSt2 
lur Wirklichkeit kommen. Der bisherige Conmen- 
danr, Hr. Obrifii'o» Ti.vjn, ift in Kuhefcand verfetzt 
worden. Die Charge eines Studiendirectors, welche 
Teil mehreren Jahren der verdienft»olle Hofrath Hr. 
BöttigfT bekleidete, ift aufgehoben worden; doch be- 
zieht der Letztere fortwährend den ihm deshalb aus- 



eefetzten Gehalt. In dem Lehrer-Perfonale ifl zwar 

keine Veränderung erfolgt ; doch follen einige Hülfs- 
lehrer - Stellen nach und nach ausfterben und nicht 
witder hpfetzt werden. FOr ftudierendp CsJets ertheilt 
Hr. Prof C. /f. Mdnnich, (welcher A L. G. KrekVt Lebr- 
ftelle eingenommen, und fich durch einen mit dem 
Rector Tr. Fr. Friedetitann im J. 1809 herausgegebenen 
Calemdarium Mufarum Afrantrum ah Schriftfteller be- 
kannt gemacht bat) Unterricht in der lateinifclien 
und griechifchen Sprache. Endlich find ao Cadetten- 
Stellen eingezogen worden, fo rlafs das Cadettencorp« 
künftigbin blofs 90 Inditriduen zahlt. ' 
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THEOLOGIE, 

GflTTiNaBN, b. Vandeuhoek u. Ruprecht: Ueber 
du Bthandlung, die HaUbarkeit und dt» fFerth 
ät* Ußorifektm ßtwiifts für du Gmii(kk$it dts 
Ckr^twÜMmM. — Voa Dr. 6. ff. Ktuuk u.Cw. 

QFort/euung der im vm-igen Stück atgebroJienen Rteenfioit.') 

IX. kommt der Vf. aocbuMlt su dar FnfB 

M, M. zurOck, in wfefiera nun aiuwhiiMn kOane, 

daCs die Evangeliftcn mit der treueften Genauigkeit 
die von ihnen beygcbrachten Ausfprüche Jefu wie» 
dergegeben hatten, und erkijrt es iür fehr Ich wer, 
di« Oitubwdrdi^kcit der Kvangeliiten bis zu diel>m 
Grad« zu beweilen, wenn man nicht ihre Infpiration 
%a Hillfe nehmen darf, „wozu lieh, wie der Vf. 
hinzufetzt S. 164, die Gtfckuhtt nie befugt halten 
kann, fo fehr es auch die Dogmutik feyn iiug." Mit 
-weichet» Hechte aber diu Üoumaiik ein« poiitive 
Lehre behaupten könne, i!ic Ticn niclil als glaubwflr* 
dii; hiftorifch gegeben vertheiJigeo Jäfst, värd füiht 
cefagt. Dagegen bemerkt der V£ felbfl, deft die 
er^veisbar hüchfte Redlichkeit der Evangeliften un- 
möglich dazu hinreichen könne, um uns glaublich 
2u machen, ilafs ilmjn niemals ein eij-^i im r Aus- 
druck Jefu entgangen leyn, oder fich in ihrem Ge> 
dSehtnifs mit einem andern verwechfelt haben folltef 
dafs die Scbwieriglceit» weicbe dabej eintritt* im Be< 
Ziehung auf die hieraer zu ^ebeaden Aiisfprtlche 
huciilt merklich durch den Umftand vergröfsert 
■werile, lUls uns die meiften darunter von dem Evan- 
celiften Johannes, und von diefem alleit) aufbewahrt 
nvorden &nU, der, dem Vf. zufolge, am fpätften uar 
ter tUee Evangeliften gefchrieben liat» und d^Bm 
Glaubwürdigkeit der Vi. nicht «nders retten zu kön- 
nen glaubt, als durch die Tchon erwShnte Annahme 
eines von Jijliannes geführten Tagebuchs. Da lii- r- 
bey »her zugeftanden wird, daTs auch an dem Inhal- 
te und an eer Form des urrprünglich aufgezeichne- 
ten von einer fpätern Hand durch Zufätze oder Weg- 
latlungen etwas verändert feyn könne, fo wie zu- 
frleich, ungeachtet der tägUcbvn Aufzeichnung -"p^ 
Gehörten, die >M(iglichkei l einer unrichtigen Auf. 
fung deifclbcn von Seilen des Aufzeichnenden einge- 
liumt werden roufs, fo wird durch jene HypotheC« 
fite die Gleabwflrdigkeit der Evangeliften gar nichts 
CBvraniMtt» vnd dennoch liehauptet der Vf. ena^ 
drllcklieh: »dals ohne fene Voniasfetznng ee der 
Kritik fchlechterdings unmöglich bleibt , die Glaub- 
würdigkeit uaüererevangehfchenNacbrich'ten foweil 



7u reuen, als es zu einer feftcn 
Gh'ibfJns daran notluven 



unfcrs- 
eraiis 



feftcn Begründuag v 
dig ift." (S. t$f.y Hi 
geht aber unleugbar hervor» defs der Kante hiftdri- 
leho Beweis des Vfs. von einer (ehr nnnehem po- 

thefe abh ingt. Im Folgenden fucht zwar der Vi. z« 
zeigen, wie pera<)e die Auslprüche Jefu, in welchen 
er iich Ober hch felbft , feine Perfon und feine Ver- 
tkindoM mit Gott äufserte, theils dnrch ihren Inhalt, 
theile onrcll andere Umftände feinen Freunden am 
gewiffeften nnvergefshcb werden und bleiben mufs« 
ten, fo dafs Ge diefe am treuftenaufzubewahranfuch- 
ten. Allein wie bey einer lolchen angenommenen 

f;enauen AufzeichnuRg der hierher gehörenden Aeu- 
«erungen Jefu eine fo grofse Verfchiedenhett derfel- 
ben* (o wie der Anficht von der höheren Würde Je» 
fu Oberhaupt, be^ Johannes nnd bey den drey erften ' 
Kvans;''Ii''ien eniltühn konnte, ift hierbey nicht be- 
rOckiiclitifii. Unlcu£;bar zeugt doch jene Differenz, 
fl-ifs Jffu Ayiilserungen Ober feine meflianifclie Wör- 
de, fo wie über fein Verhaltnifs zu Gott, nur fo, wie 
Tie durah die individutlla AaffafTungswcife der Re- 
ferenteo UMdlficirt waren , aufgezeichnet find, dafft 
fie folglieh keinesweges eine fo unerrehDtlnrIiehe 
.Stütze des hifforif. Ju n Bnweifes für die "^Hf rnatOrli- 
che göttliclie Oftcii'iai unp der Lehre J:l.i ablochen 
können, wie der Vf. larzutliun fucht. X. In if i -'rMJi 
Attfchnitt kommen die Fragen in nähere Erwägung: 
Wae dttnÄ diefen Beweis eigenilicb geleiftet oder gßn 
Wonnen werden Itftnne, nnd oh daadadorehOnwimi« 
bare aaeh hinreichend fef, xan liier fedee wahre und 
jedes vermeinte BcdOrfnifs zu befriedigen, wobey 
zugleich auf dasjenip«? Hückficht genommen wird» 
was einige der andern lle\vc>fe leiften können, denen 
man foofi die gröCste Ueber/etigungskraft zuEeich rie- 
ben hat, und was insbefondere cioige von jenen Iei> 
ften können, zu denen man |etzt hiufig wieder feine 
Zuflucht nimmt. Wenn der Vf. hlnr «unSchft zu be- 
weifen fucht, dafs ,, der echte und alte chnüliche 
Supernaturalismus " in jenem hiltorifchen Beweife 
alles finden maffe, was er immer fodern und bedQr« 
fen könne, auch in Beziehung auf die Beybeiialtung, 
des eigentlich fogenaonten CoGtiven in der ohriftli» 
chen Lehre, fo ift um fo mehr zu bezweifeln, daf« 
jener fich dadurch befriedigt Gaden werde, da der 
Vf. denfelben nur „eine aufserordentlicl 1 - . nutzt-- 
^>vöhnliche, wenn fchon den natürlichen Verande- 
ningsgefetzen unferes Geiftes gemäfse Einwirkung 
Gottes auf Jefom " varthtidigen kfCsn will } bey wef 
eher ErktSrong das eharakteriftffehe IVterkmal der 

fujj'rTiiatiiraüftuchen Anficht übfrnjtrirürh kul! anmit- 
ttlbar gar oicbt hervorgehoben ilu Uit vuu dem VL 
Ooo nn* 
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anf^eßebene Erklärung würde ßch ja leicht auch je- 
der Rallonalift gefallen laffen können, in wiefern ein 
folcherriie providenrielle LciJnng. durch welche Je- 
fus zti der ihn vor feinen Zeilgeiioffen auszeichnen- 
den Grüfse gehuigte, fehr wohl eine aufscrordentli- 
che und ungewölinliche, die nicht bey jc;lcm andern 
Menfchen auf diefe Weife ftatt gefunden, nennen 
könnte. BeylSufis verlheidigt der Vf. den Kationa- 
]ismu<! gegen „die fchwer zu veraniworlende Unge- 
rechtigkeit," mit welclier man jenen in den Ver- 
dacht zu ziehn fuche, tiafs er alle guttlirhe Rinwir- 
kung in Beziehung auf Jefum leugne. Der Vf. be- 
ruft fich hierbey , fo wie im fokeiiden, auf lVig~ 
fektidtr^s Inftitnttonts th. ehr. dogmat., da in die- 
fem Werke mit würdiger Offenheit , und wie Kec. 
hinz.uletzen m<k-li(o, bisher allein mit durchgängiger 
Confequenz, die rationaliflifclie Anficht dargelegt 
fey; doch ift überall noch die erfte Ausgabe jenes 
"Werks citirt. XI. Aus dem, was der Vf. hierauf 
insbefondere gegen Hn. Harms und deffen blintlglau- 
bige Anhänger zur Vertlieidigung feines hifiorifchen 
Beweifes, in wiefern Hrh dieler vurzilglich darauf 
ftOtzt, dafs CS vernunftwidrig feyn würde, Jefu Glau- 
Irtn zu verweigern, mii feiner bekannten Milde l»cy 
bringt, erlaubt der llaum nur Folgende«? zu berüh- 
ren. Er führt die l>ckaitnten Vernunft widrigen Schmä- 
hungen der Vernunft auf die allgemeine fchou üfter 
vorgebrachte Behauptung zitrQck, dafs der Vernunft 
kein Urtheil rtber das niftorifch • pofitive im Chri- 
ftenthum zuftelic, und dafs durch dasjenige, ivas die 
Vernunft in derKeligion Oberhaupt und imChriften 
thum im l>efondern Iciften kann, das VVefentlichfie 
und das Nüthigfte darin noch gar nicht erzielt fey. 
(S. I9ä.) Dagegen wird unter anJerm bemerkt: Die 
Vernunft vermöge bey den pofitiv-hiftorifchen Leh- 
ren des Chriftenihnms das ff'ahri nicht aus ihrem 
Inhalt heraus zu erkennen, und in foweit fteiie ihr 
auch kein Unheil darüber zu, wie Ober die anderen 
Lehren, in denen filr unfer* Vernunft der Charak- 
ter des notkwtndig IVahrin erkennbar fey, dafs ihr 
aber auch bey jenen ein Urtheil Ober ihre mSgtichi 
Wahrheit zukomme, ja dafs fie fclbft dazu verpflich- 
tet fey, immer zuerft diefs Urtheil darflber zu finden ; 
weil es Gottesl.ifterung fey, zu behaupten: es könne 
jemals Pflicht für den Menfchen werden, felbff auf 
das Anfehn einer g'ittlichen Offenbarung etwas zu 
glauben, was filr feine Vernunft einen wahren Wi- 
derfpruch enthMt , alfo nach den natürlichen Oefe* 
tzen ihres Denkvermögens nothwendig als falfch von 
ihr erkannt werden mufs, dafs Begreifen und Glau- 
ben, oder Erkennen und Glauben freylich verfchie- 
den feyn, aber Vernunft und (»lauben einander nie 
cntgegeiigefetzt werden können, weil das (rlauben 
ein Anus der Vernunft , oder eine Aeufserung ihrer 
Thätigkeit, wie «las Rrkennen fey; dafs das We- 
feiitliclifte im Cbriftenthum in der Wirkfamkeit der 
mit Vernunft aii^efiifslen Lyhren auf Heiz. unA Wd- 
]en des .Nlenfrhen beftehe ; dafs, da der Vernunft- 
glaube nicht hinreiclien i fey, rliefe VVirkung hervor- 
zubringen , die befondere {^) Einwirkung des göttli- 



chen Griftes auf die Vernunft als 'd^e'^wirkende 
Haupturfachi! angenommen werden moffe. Hierbey 
wird es zugleich als ein liöchft verderblicher Irrthuin 
bezeichnet, wenn man behauptet, dafs Goit nur auf 
das Herz und Gemöth des .Menfchen wirke, welch» 
Behauptung felbfl den fymbolifchen Büchern zuwi- 
der fey, die zunächft nur durch die in der Lehre Je- 
fu enthaltenen, den Verftand anfprechcnden Wahr- 
heiten göttliche Gnadenwirkungen ftati finden laflen, 
und fodann der Vorzug des liifturifchen Beweifes. 
dafs dlefcr die Vernunft felbft zu dem Glauben des 
Unbegreiflichen nöthige, hervorgehoben. Xll. Hier- 
auf fucht der Vf. feinen hiftorifchen Beweis auch 
noch gegen die Einwendungen des Kationalismus zu 
vertheidigen, wobey er unter andern behauptet, dih 
nur mögliche Wahrheit zum Glauben hinreichend 
fey, dafs aber die logifch - nöthigende Kraft des Be- 
weifes gröfstentheiis von feiner moralifch - nölhi^ea- 
den ausfliefsen mOffe. Indem der Vf. auf diefe Weile 
die Annahme des Beweifes zur Gewiffensfache macht, 
berührt er felbft manche derlelben drückende bereite 
oben angedeutete Schwierigkeiten, wie den dabey 
unvermeidlichen Cirkeifchlufs, die Hinfprüche der 
hiftorifchen Kritik, weicht-r der Vf. (ehr lil>eral 
felbft die Annahme von Mvthen in den evaugelifcben 
Erzählungen zugefteht , ohne doch anzugehen, wie 
man <las Mythifche noch jetzt von der wahren Ge- 
fchichtezu unterfcheiden im Staude fey, und ohne auch 
die andern nahe liegenden Bedenklichkeitcn völlig 
zu befcitigen. Sehr wahr wird iudefs bemerkt (S. 332), 
dafs bey dem Glauben immer auch etwas von dem 
Willen abtidnge, wenn fich eleichwohl die Vernunft 
fchon fuweit ge<lrungen fühlt, etwas als wahr anzu- 
nehmen, dafs fie nichts mehr dagegtn vorbringen 
kann. Wie wenig diefs letztere aber bey dem hift. 
Beweife des V'fs. dt?r Fall fey, wenn man ihn nach 
den Fofleninpen prüft, die man bey Ueurtheilung 
anderer {lefchichtlichen Daten des Altr'nhums macht, 
ift fchon aus dem Obigen klar. XIII. Um zu zeigen« 
oh etwa Beweife von einer andera Art die Ueberzeu. 
gung von einem göttlichen Urfpnmg der Lehre Jefu 
nach iler Anficht des Supernaturalismus noch ficher 
zu bewirken, oder fefler zu begründen vermögen, 
wird zuerft das Argumtntum tx teßimonio fpiritus {. 
der altern Theoh>gen beleuchtet, welches nicht ganz 
richtig mit dem Erfahrungsbeweife der neuem identi- 
ftcirt ift, da jenes als eine befondere flbernatQrliche 
Wirkung des h. Geiftes in der Seele des Menfchen, 
diefer als eine durch die Empfindung der wohlthiti- 
gen Wirkung des Chrifienthums veranlafste, folglich 
auf einen Vernunftfcblufs geftOlzte Ueberzeugung 
von iler Wahrheit des Chriftenthums, gedacht ift. 
Treffend zeigt der Vf. die Unhaltbarkelt jenes Be- 
weifes in feiner altern Form, feine Brauchbarkeit 
unter gcwiilen Modificationen und mit Hmzufü^ung 
eines aufscrn Beweifes, und warnt vor der gefährli- 
chen Selbiitäiifchung, welche auch bey den neuften 
Myflikern nicht feiten angetroffen wird, Eingebun- 
gen einer üheifpaiiutcn Phantafie für Wirkungen des 
göttlichen Geiftes zu halten > ohne dafs doch Krite- 
rien 
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rien der letztern atig^g'ibcn werden. XIV. Auch 
der auf blofs innsre aus der Belchaffcnhcit der Leh- 
re Jefii p.efchöpffe GrOnde geftOtxte Beweis kann, 
wie ge/eißt wird, nur einen göttlichen Crfprung der 
Lehre Jcfu nach der Aniiclit des Kjtionalismus, aber 
nicht nach fupernaturalifiifcher Anficht clartliun, wie 
diefe von den Verfaffern ilcr Tymbolifchen Bücher 
von den Theologen des 17. Jallrhunderis und von 
fpätcrn Supernatui-aliflen , als Storr, Reinhard., ver- 
tneidigt ift, und weicht? behauptet , dafs die Wahr- 
heiten der Lehre Jcfu nicht von der menfchlichen 
Vernunft durch den cefetzmafsigen Gebrauch ihrer 
eigenen Kräfte hätte erfunden, fonilern durch eine 
aufserordentliche wundervolle Veranftaltung Gottes, 
oder eine Offenbarung im ff rengern Sinne des Worts, 
zu der Keniitnifs der Menfchen ge!»racht werden 
ni^ffcn. Wie f»"hr nun von diefer V'orftellung die 
Behauptung eines neuern angeblichen Supernatura 
lismus abweiche, nach welcher das unverkennbarfte 
Merkmal des Göttlichen der chriftlichen Lehre darin 
gefet/.t wird, dafs alle«, was jene enthält, fchixi in 
der Idee von Gott liege und ans derfclben ausfliefsc, 
weiche nur von Gott felbft in unferc Seele gelegt 
fcyn kf)nne, und dafs iliefer angebliche Supernatiira- 
lis'mus im Allgemeinen mit drrm fo grötilicn von ilim 
angefeindeten Rationalismus zufammen t reffe , folg- 
ücn auf keine Weife die altere eigentliche lupernatu- 
raliftifche Anficht reiten kftnne, wird treffend dar- 
geihan. XV. In diefcm Abfchnitte wird jener un- 
echte neue Supernaturalismus woch nachdrücklicher 
getadelt, nachdem vorher bemerkt ift, wie von Sei- 
ten der rationaliftifchen Tiieologen läneft unumwun- 
den erklärt fey, dafs ihr innerer von der Lehre Jefu 
felbft hergenommener Beweis für deren Goltlichkeit 
kein^weges die hiftorifch-pofitiven Vorflelliingen'in 
jener Lehre um£affe imd daher auch nicht geeignet 
icj, eine nbernatfirliche Offenbarung derfclben in 
dem Sinne des älteren Supernaturalismus zu beglau- 
bigen , Avcshalb jener dann durch eine accommodi- 
rende oder fymbulilirende und neuerlich noch eine 
mythifche Exegefe oder durch Hi'dfe der Kritik jenes 
pofitiv hiftorifche aus der Lehre Jefu zu entfernen 

f efucht. Von jener angeblich neuen fupernaturali 
tifchen Partcy wird dagegen tadelnrl bemerkt, wie 
fie nach dem Vorgange der alten Scholaftiker, diefer 
Urrationaliften , das Ralionalifiren der Lehre Jefu 
'\veiter getrieben , als man es noch nie zu treiben 
wagte, indem fie auch das Hiftorifch- poßtive in der 
Lehre Jelu, und zwar mit allen jenen Beftimmun- 

f;en, welche die kirchliche und die fymbolifche Theo- 
ogie dabey angebracht hat , aus ihrer eingebildeten 
Grundidee von Gott deducire, und zwar mit der 
Anmafsung, dafs fie jeden Zweifelnden fOr höchft 
ftumpffinnig oder mit der vorfetzlichften Selbfiver- 
blendung l>ehaftet erkläre. Der Vf. beklagt, dafs 
durch jenes Verfahren den Lehren desCIiriftenthums 
felbft bey dem gutartigen , wie bey dem bösartigen 
Leichtfinn fo viel gefchadet werde und fetzt nur nin- 
zu, „dafs in Vergleichung mit den Proceduren , wo 
-loit fie jene Lehren aus ihrer Idee von Gott heraus- 



geprefst haben, die Gewalt zur zarteften Schonung 
wird, womit der kohnfle Kationalift irgend eine die- 
fer Lehren aus fler Schrift hinaus accommodirt oder • 
fymbolifirt hat." (S. 278.) Ob es ganz ehrlich dabey 
zuging, dih fich jene Theologen zugleich die Ueber- 
zeugung weg philofophii .'imi , .dafs der von ihnen 
niit dem Namen des todlen Gefchicht- Buchflabeus 
und des hiftoriithen Materialismus und als ucrerht 
bezeichnete Supernaturalismus von jeher die Anficht 
unferer älteren rechtgläubigen Theologie gewefen 
fey, die nothwendig einen äufsern hiftorifchen Be- 
weis zum Fundament erfodert, welche jene als un- ■> 
haltbar betrachten, — will <ler Vf. unuuterfucht 
laflen. XVI. Der Vf. be'chliefst diefe Unterfucbung 
mit einigen Bemerkungen, die ihm, wie er fagt, 
noch mehr als alles bislier Ausgeführte aus dem Her- 
zen kommen, da ihre Temlenz Ijlofs einerfeils i)clch- 
Tcnd und beruhigend, und 'audererfeits bclanftigeud 
und mildernd, allo nxlglichft antipulemifch feyu fall, 
weil ihm das crfte bey dem gegenwärtigen Stande 
unferer allgemeinen religiöfen Uebcrzcugungen eben 
ff» dringendes Bcflürfnifs als das andere bey den 
Wecbfelverhrilliiiflen unferer theologifchen Parteyea 
fcheint. liier wird nun zuerft darauf zurflckgewie- 
fen, dafs die l'arley der erklärton Bationaliflen und 
der von dem Vf. fogenannten tituin Supernaturaliften 
in der Wirklichkeit gar nicht fo weit von einander 
•ntfernt find, als die letztem vorgeben , und dafs fie 
fich felbft als Aliiirte bey dem Streite mit dem allen 
Supernaturalismus betrachten konnten, deffcn l'artey 
aus iiircr fortdauernden Uneinigkeit nur Vortheil 
ziebn würde; dann wird bemerkt, dafs zwifchen 
diefer letzlern und dem Rationalismus zwar ein fehr 
wahrer Gegenfatz ftalt finde, dafs es aber einen Ge- 
fichtspunct gebe, aus welchem die Entfernung der 
rulionaliftifrhen Anficht feibtt von der altern fuper- 
naluraliftifchen bey weitem nicht fo grofs erfcheint, 
als fie befonders der Hafs der einen Partey fcbon oft 
gemacht hat. Die Anklage der zelotifchen Superna- 
turaliften, dafs es dem Rationalismus darum zu thun 
fey, den Glauben an die Göttlichkeit der Lehre Jefu 
ganz und gar zu vernichten und aus der Welt zu 
fchaffen, erklärt der Vf. ffir eben fo falfch als unge- 
recht, da felbft ilie entfchiedenften unferer rationali- 
ftifchen Theologen mehrmals aufs feverlichfte er- 
klärt haben, dafs fie die göttliche Offenbarung der 1 
Lehre Jcfu weder bezweifeln noch beftreiten woll- 
ten, fondern vielmehr felbft fo feft, ja noch fefter 
davon überzeugt zu feyn glaubten, als es irgend ein 
Supernaturalift fevn k'inne. Man rnüfTe fie alfo zu- 
gleich der niedrigften Falfchheit und der unredlich- 
ften Doppelzüngigkeit für fchuldig halten, wenn man 
jene Anklage gegen fie vorbringt. „Wodurch aber, 
fragt der \' f., kann man dazu ein Recht erhallen ? 
Kann der Rationat>ft nicht auch in einem fehr wah- 
ren Sinne fagen um! glauben, dafs die Lehre Jefu von 
Gott get'ffenbart fey. wenn er gleich bezweifelt, dafs 
fie — durch ein Wunder ge«»ffenbarl fey? Wer darf 
ihm verwi hren, eine mittelbare Einwirkung Gottes 
auf den Ceift des Menfcheo, durch welche in einem 

be- 
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beftiniTtiten AngenWicke eine Walirhcit in feiner 
Seele zum IJewufslfeya und zum Leben kummt, eben- 
falls Offenbarung zu nennen? Denn wirkt nirht 
Gült in ilicfcn^ Falle eben fo wahrhaftig, wie in je- 
nem? und ift nicht in dem einen, wie in dem andern 
das Product der Wirkung i?JS nämliche? Wodurch 
bekommt man alfo auch nur einen Scheingnind zu 
der Anklage?" (S, lO^./ Beyljufig wird Hr. Kleuker 
Ober feine Verunglimpfung des ilationalismus zurecht 
gewielea. Der Vf. zeigt hierauf, dafs die iMeinun- 
pen und Wege jener rarteyen lieh noch nicht bey 
der Hauptfrage trennen, ob die Lehre Jefu von Gott 
gegeben fey, fondern crft bey der wcitera Frage: 
u>ie und auf welche Art fie von Gott gegeben? wes- 
halb der Supernaturalir: hüchft tingerecht handle, 
wenn er den Gegner als einen Unchrilten oder als 
Gegner des Chriftenllumis ausfchreye, wie leider 
fo oft pcfchieht , felbft vor folchen,' dis ohne alle 
wiffenfchaftliche Sarhkcnntnifs den Streitpunct gar 
nicht zu beurlheilen verftehn. Wer möchte hier 
nicht in den Wunfch des edeln Vfs. einfummcn, dafs 
durch jene und ähnliche lietrachtungen , da einn-ial 
keine doclrinelle Vereinigung beider l'artcyen nj(>g- 
iich ift, wenigflcns alles Leidenfchaflliche und Feind- 
feiige aus dem fortdauernden Streite entfernt werden 
möge, welches manche neuere Eiferer unter den Su- 
pernaturaliften felbft zu dem unvcrnünftipften Ver- 
nunfthaffe und zu Aeufserungen diefes ilailes verlei- 
tet habe, die felbft in Beziehung auf ihr eigenes In- 
tereffe bey dem Slreito im huchften Grade unklug 
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feyn; da fie den auf die WifTenlchnft gefttltzten Ra- 
tionaliflen gar nicht bewegen , fondern hiichftens za 
einem gutariige« Spott reizen, weil er gar zu ficlier 
ift, dafs er nichts dabcy verlieren kann. (S. 297.) 
Der Vf. macht zugleich darauf aufmerkfatn , dafs je. 
ne Eiferer für den Supernaturalismusgaroft mitihren 
eigenen Streifgciiofren zerfallen, woraus für fie felbft 
und ihre Sache nur noch mehr Nacblheil erwachfeo 
malfe. Wenn hier zum Beyfpiele, dafs bey lieber- 
einftimmung in der fupcrnaiuraliftifchen Anficht vc« 
dem Urfjjrungc der Lehre Jefu, doch fchr abwei« 
chende V orfteilungen von einzelnen Lehren und von" 
der Auslegunp einzelner Schriftftellen fiatt finden 
können, angeiilhrt wird, dafs der überzeiigteftc Su- 
rcrnaturalilt mit dem Rationaliftcn annehmen kön- 
ne, ilafs die Düraunirdicn in der evangelifchen Gfr 
fchichte blofs wahnfinnlge Kranke gewefen fern, 
oder dafs Jefus felbft fich noch nicht bcftimmt ual 
deutlich über die ausfühnende Kraft feines Tode* 
geaufscrt hal)e, wobey der Vf. ihm felbft in dief« 
llinßcht gemachte Vorwürfe benlckfichtigf, fo muCi 
Ree. auch feinerfeits bekennen, dafs er jene Vor- 
ftellungen mit der altern fupcrnaturalifti/lJjcn An« 
ficht von OffeHbarung und Infpiraliun , welche der 
Vf. doch an andern .Stellen zu verlhcidiren fcheiiit, 
keincswcges vereinbar finde, wiewohl eine ähnliche 
zum .Synkretismus fich neigende Vor ft eil ungs weife 
gegenwärtig bey den mciften Theologen vurhert- 
fchend zu feyn Icheint. 

(Dfr Dtfeklu/t /»Igt.) 
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'<.- Nock ttn Wort 'über Tacit. Cerm, 2. 

J^in Auffatz de$ Hn. Prof. Hufchkt in der Krit. Billit- 
tktk für das Schul - und Unurrickuit <J'cH Igü. Nr. 
5. S. 409 u. f. veranlafst mich, noch ein Paar er- 
läuternd« Worte Ober die vielbefprochene Stelle in 
Tacit. Germ. 2, meinen früher miigeiheitten beyzii^a- 
ben. Der Grund, warum ich die in alliti bif jetzt be- 
kannten Handfckri/tcn befindlichen Worte a Victore frtr 
unantahbar halte, liegt, wie fo Läufig, in detn Zu« 
famaienhan^e und der einmal gewaldiea Form der 
Rede und hrer namentlich in der Gef(.-<hung der vor- 
angehenden Periode, wo es beifst: Diejenigen, wel- 
che zuerft den Rhein Qberfchrciiend die Gallcr »er- 
drtngten und jetzt Tungrer heifsen, wurden damals 
Germanen genannt. — Da hier der leicht zu ergän- 
zende Zufatz, von uim die Tungrcr fo genannt feyen, 
ßhergangen ift, fo konnte und mufite Tacitus eben 
diefcn Nebengedanken in der folgenden Periode um 
fo mehr übergeben, da hier unter den mehrern (*e- 
genfätzen fehr zwcckmäfsig auch der zwifchcn den 
Worten 0«»«'^ (««'''''^'/«'•' p»/»'«0 und Tungri {una 



natio) angedeutet wurde, fo daf,- dann die paffendfien 
Beziehungen zwifchen omn;/ und ^cntit , a vtcttrt mi. 
vttionis hervortreten konnten. Indem ich daher nach 
diefer Anlkiit der ganzen Stelle jeden \'erriicb, durch 
Einfchiebung eines Wortes, wodurch der Urheber und 
Erfinder diefes Namens (a -Jicto, a victit etc.) befiinunt 
ausgefprochen wird, dem Sinne gröftere Klarheit 7a 
verfchafTen, für unnütz und vergeblich halte, und nur in 
dem zu einem fpielenden und fchielenden Oegenfati« 
verführenden Doppelgebrauche der Pr jpofition a ' \ 
und ütto) eine Störung finde, vermuibc ich in den 
weniger Achern (cf. f-'ar. Lect.^ Worten a/e ij>fit oder 
et a ft i}\lit {€ad. Arund:!.) die Worte ayud iffot, duicl» , 
welche fehr zweckmäfiig angedeutet wird, dafs der in 
der Fremde erfundene Name endlich aach in dar Hei« 
maih Annahiae und Ver breit utUu^afmden habe. 
Alles andere üngeliürige in d^p) befagten Auffatze 
iibergehend vcrfichere ich nur nocl), daf» ich dem Hm 
Prof. Hußlüce den Ayylaußa^ welchen ihm irgend eio 
ß«^/5a{o(f «ivs; über fein a ßctore(od«r ob ntetum a victort 
S. 413; warum nicht auch a victoruni mttu '') etwa in« 
klatfchen wird, keinesweges beneide. 

Bernburg 21. Octbr. 182I. Dr. Fr. Ci'tlter. 
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THEOLOGIP 

'GöTTHfOKN, b. Vandenhoek u. Ruprecht: Utber 
äit BthandluHgy iit Hattbarktit und ätn Bierth 
ätt ktflorifehf ßmtffu ßr di* GäUÜOktit its 
Ckr^tmHmm*, — Von Dr. Q. ^. PUntk a.f.w. 

(Uefuklufi der im vorigen Stück abgtbrooktnat Bsoa^tm^ 

Zuletzt 2«lgt der Vf., wie durch die Dazwifchen» 
kunft der fogeuanoteo neuen Supernaturalirien 
die Verwirrung de» (Jrtlieils bey den neuften theolo- 

äifchen Verhjadlungefl duis l.i>cht'te gefceigert fey* 
fc dicfe ßUfeblicb licli den Anhängern des älteren 
AtparutunUmii« ali 01«ab«o«t»oo&a darfieilteo, 
in^Moht«t fie doch durch jhro "«rwerfodg dei hi- 
f^rjfchen Bevveifes für die Gönlirhkeit der Lehre 
J«fa ihnen geradezu entgegengeleizi wären. Der Vf. 
tadelt 1 dafs fie durch ihre ortiiodox klingenden 
£ehw«rTer(tiiidlichen Floskeln fo manche Altgiaubi- 

SB ttefohM» welolie in der Freude, neue VerhOn- 
ete gewofiMtl xm hatMO, die ihnen das ««rloraa 
Uebergenpfebt Uber die Anliüngor de« Ratfonelismas 
A'ie Jar zu gewinnen helfen könnten, erlt fpat oiter 
,ar nicht zu der Einficht gelangen« „dafs Jacobs 
_ltimme, welche ße zu hören, und Efaus MJndei 
'Weiche fie tu fahlen glauben, nicht 7.ufamtnea paC- 
fm.** Dar Vf. eriinoert, d^fs Elire und lUdlielikaÜ 
von jenen neuen Supernaturaliften fodre. Geh mit 
Offenheit gegen ihre getlufchten AUiirten za erklä- 
re[i , damit diele wiifslen , >.\ u.in f:'.: mit ihnen find, 
wenn jene auch mit einer etwas untreundlichen Säa- 
n darum angefehn und aHch wohl angefprochen 
wardeo foUlen; daTs es tdr di« Sache» far welche je- 
d« Partey ftreuet» 'd«(lo vortbelllnfltcr Tey, je be- 
ftimmter und klarer ßch jede be\vuf';t ifr. wds fie von 
der andern zu erffreiten und pei:,eii d.c amiere zu 
beltreiteii hat. Eine I" rnKiimu nt; an die Altgläubi- 
gen Supernaturaliften , denen der Vf. fich feibft ZU- 
gefellt, den Streit uhne Hafs und Bitterkeit gegen 
die Andersdenkenden fartziifabrant die ja in dec 
Annahme der Oaititchkeit des Gbrittentbums übei^ 
einftimmen , nur nicht in der Art der Anficht und 
des Beweifes von dr-rfelben, hefchHefst diefen Ab- 
fchnitt, dem (XVII) noch ein Wort der Belehrung 
nnd Beruhigung fOr di« Menfchen beygefügt ifi , die 
&ch gern noch an die alte Anficht von der Göttlich- 
keit der Lehre Jefu und an die alten Beweife davon 
halten machten und es doeh zuweilen mit Schre» 
oken f hli-ii , dafs fie ßch nicht mehr mir »anz fjche- 
ler Feftiakeit. dasan halten -kennen; [o vyieauchfüs 
JkLS. ifst. JMttmr Smd> 



die, welche nach mebrern Verfuchen noch nicht cum 
feften Glauben daran gelangt find. Der Vf. em- 

tfiehlt ihnen fortgefetztes längeres ru! 1.^ - X jciiden- 
en, eifrigeres Kuifchen nach der Waiirheit, tiftere» 
wiederholtes AhwJgen der Gründe , zwifchen den«* 
fie hin- und herich wanken , forgfältigeres Vertoei. 
den desjenigen, was ihre Ijisherige Anficht 
Csbrinkt und einfeiUg gemacht haben könnte, insbe- 
Condere aber d^ redlfobe Willigkeit, deniie«u«u. 
was ihn'-n :n der Lehre Jefu zur gewiffeften W^ahr- 
hett re vorLlen ift, ohne Vorbehalt zu gehorchen 
iinH Arn Willen liottes (die fo.ferungen der ftrenc- 
flCM :5ililicbkeil), den fie durch Jefu Lehre kennen 
gelernt haben , aufs treuefte zu erfölJen. Je mehr 
der Meofob geneigt ift, „fich i,, fu neo Kmpfindun- 

Kn nnd GeGnnungen, in der lUchtunp feiner ur- 
eilenden und begehrenden Kraft nach den \'ür- 
fchrifien, nach dem Vorbilde und nacti dem Geifte 
Jefu bilden zu laffen und dabey auch alle die Hülh- 
mittel mit Treue zu benutzen, durch welche er am 
wirkfamflen in diefer Richtung erbatten werden 
kann» — ^defto fohlbarer und bemerfdictier ^vir i es 
Ihm mit Jedem Tage vrerden, wie er durch die 
Lehre Jefu heffer und efler, heiliger und reiner 
demüthiger und fanftmüthiger , gerechter und unei- 
gennOtziger, Gott und Menfchen liebender, zugleich 
at»er aucn froher, ruhiger und feiiser wird. Mit 
jedem Tage wird iiim deswegen aueh durch diefe 
Erfahrungen die GdttJIcbkeit der Lehre lefu liber-' 
haupt gewiffer werden — und vielleicht auch feine' 
alte Anficht von ihrer Mitiheduni; wie for glaub- 
licher. Sollte es aber auch bev ihm nicht daut' 
kommen, denn diefe letzte Wirkung kftnnt« al- 
lerdings nur mittelbar und CewiffermaTscn nur zu- 
ßUig daraus entfpringen, lo wfrrf doch die r.iee- 
wifslieit, in welcher er noch dardber bleiben rnair 
jeden Tag weniger beängCtippud und WL-nigf-r nacK- 
iheillg fDr ilin werden. Er wird n.ir ljch auf diS 
Ichbaftcfte fühlen, dals ein höheres Bodar£nib be« 
reits bey ihm befriedigt ift, und diefs wird ihm 
las das weniger wichtig, bk>fs wifTenfcliarthche, 
zwar nicht gleichgöltig machen, aber doch ruiucer 
erwarten Talfen, wann und wie es cinft auch noch 
bey ihm hefrii^iigt wird." (S. 323; Kcc. fügt .üefen 
fehr belierzieungswerthen Worten des ehrxvji 'leea 
Vfs. nur oocli die Bemerkung bejr» d«is auch in Er 
manglung einer Wiederkehr jener iltern fupcrnatu- 
nliftifchM Aaficbt, welche bey dem wiffenfcbaft- 
Heh fortfehreitenden nicht ftatt finden kann , nach 
yielfSlt.rpr Erfahrung a. ch y ürenj; rationalifli- 
fcher Denkart, }ene prakiüchen Wirkungen del 
'PP Ofari. 
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Chrirtenlliums < Veredlung find Beruhigung im vol- 
leften Maafse eintret«n können unii crftre um To 
eher, je weniger der Kalinnalift in der blutigen Vim- 
fuhnungstheorie ein I Surrogat für eigene Veredlung 
findet. 

KIRCHENGESCHICHTE. 



Stuttgart u. TilniNOFN, b. Cotta: Kirchlicht 
StatiHik dts Königreichs Ifürtemberg, evangilifch- 
tutherijcht» Antkiils. Von D- Mauchcirt, Special- 
Superintendenten und Stadtpfarrer in Neuffpn. 
£ry?<r Theil, welcher die GencralftatifiiU orler 
die Darlegung der kirchlichen Verfaffuiig ini 
Allgemeinen enthält, ibai. VlU u. 600 S. 8- 

Wenn der an Geh unzulaffige und widerrprecbende 
Ausdruck „ Kirchliche Statiftik" überhaupt einenSinn 
haben füll, fo muls darunter, die Darfleliung dts kirch- 
lichtn Zuflandes irgend eines Staats, infoferne diel'er 
Zuftand durch Gefitzt gtorinn ift und im Leben ßch 
bildet, verftandeu werden. In dicfem Sinne hat aber 
der Vf. des vorliegenden Werkes dicfen Ausdruck 
nicht genommen, indem er in feiner Darftellutig 
nicht das £:erammte Kirchenwefen in IVürtemberg 
umfafst, fundern fich nur auf die evangtlifihi Kircitt 
in diefem Lande befchränkt, bey welcher Uefchrän- 
kung der Begriff der Statißik offenbar nicht mehr 
in Anwendung kommen konnte. Da er aber einmal 
zu Grunde gelegt war, führte er zu ein«r felifanr.eii 
Verwirrung, indem die Ueberfchriften der einzel- 
nen Abfchnitte von den kirchlichen Verhältniflen 
dts Königrtiths reden, während der Inhalt fich doch 
blofs auf die f^irhältniffe einer be/ondern Kirche im Kö- 
ttigreicht, nümlicli der evangelifchen, bezieht. Zwar 
wiril im erften Abfchnitte von der Religionsverfaf- 
fpng des Königreichs Oberhaupt gehandelt; aber 
alle folgende Abfchnitte fchiliiern ausfchliefseod den 
Zuftand der evangelifchen Kirche, wefswegen 4ie{e 
unter eine befondere Hauptabtheilung gebracht, der" 
erfle Abfchnitt aber als Einltitung halte vorausgc- 
fchickt werden follen. In der in diefem Abfchnitte 
enthaltenen Aufzäli'ung der in dem Königreiche fich 
findenden Religionsparteven , vermiffen wir die in 
JiT/rxtAj/ befteheude pietillifche Gemeinde, die um fo 
mehr hätte aufgeführt werden follen, da fiefich förm- 
lich von der lutherifchen Kirche Josgeriffen hat, und 
einen felbflftandigen Kirchenfraat bildet. So ift auch 
in dem gangen Buche keine Rede von den Pittiftett, 
die, ob iie fich wohl nicht von der lutherifchen Kir- 
che getrennt haben, doch eine eigenlhnmliche Kr- 
fcheinuDg dcrfelben find, und ßch in ffürttmbtrg 
mehr, als in fonft einem proteftantifchen Lande, 
durch ihre Ausbreitung und durch ihren Charakter 
unterfcheiden. 

Da es indem Plane des Vfs. lag, den Zuftand 
eines beftimmlen kirchlichen Verein.*;, in demfelben 
Umfange und Sinn, in dem der Statifliker feinen Stoff 
behandelt, zu fchiMern , fo zerfiel feine Aufgabe in 
»Nvey Tbeile. %di raufste er bemerken, yvie die in- 
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rem und äufsern Vcrhältnirfe und der Organismus 
jenes Vereins durch die Gefittgfbvttg beftinimt ift» 
und dann mufste er das f^btn dtefis Fertins in feinen- 
verfchiedrncn Erfcheinungen, die ja bekanotlicli nicht 
immer mit den (iefetzcn nbereinftimmen , fchililern. 
Der Vf. hat nur den erften Theil diefer Aufgabe ge- 
löft; den andern aber beynahe gänzlich übergangen. 
Was in Anfehung der gottesdicnftliciien Verfaffung, 
der Kirchenzucht, des Kirchenregiments, der Amts- 



führung un<l der Bildung der Ueittlichkeit , des EJe- 
mcntarfchulwefens und der Armeuanftaltcn , unter 
den l'roteftanten in Wnrtembcrg, geletzlich und 
Rechtens ift, das ift alles recht gut, und mit Nach- 
wcifung der Ouellen, ausgeführt und entwickelt. 
Dagepet» entbehrt der Lefer, was er zu erwarten 
berechtigt ift, und was für ihn ein weit liuheres 
Interefte gehabt haben wnrde, Vcrgleichungen des 
Beftchenden mit den Gefetzen , Schilderungen des 
herrfulienden rcligiöl'en Geiftes und feiner mannich- 
falligen Erfchcinungen , Darftellungen des wirkli- 
chen Zuftandes der kirchlichen und Erziehungsan- 
ftallen, uarteylofe Würdigung der W^irkfamkeit de« 
an der Kirche arbeitenden Perfonals, Hinweifungen 
auf unerledigte Bedürl'nilfe und mögliche Verbeffe- 
rungen , überhaupt eine in hißortfcium Geißt ausge- 
führte Be/chreibung des in dem jetzige!) Momente 
der Zeit flehenden religiufen Lebens in dem bezeich- 
neten Kreile. Hey diefem Mangel ift nun zwar das 
Buch wohl ein ftfftematifck geordneter Gefttzauszug, 
oder wenn man will, em jus publicum eccltjiaßicam, 
aber nicht das, als was es fich ankündigt, nämlich 
eine kireUicht Statißik. Uebrigens bedauert Ree. 
aufrichtig, dafs der Vf. feine Aufgabe nicht in dem 
bezsichnetcn hühern Sinne nehmen mochte, in dem 
fie von ihm gewifs auf eine für feine Lefer Jehr 
lehrreiche Art pclüfl worden fcyn würde, da er in 
feinen frühern Schriften fich als einen denkei.den 
und gelehrten Mann erprobt, und auf einer langen 
Dienftlaufbahn fich die Tüchtigkeit erworben hat, 
den wirklichen Zuftand des würtembergifciien pro- 
teftantifchen Kirchen- und Schul wefeus mit Wahr- 
heit und Sicherheit zu charakteriiiren und zu beur- ^ 
theilen. 

Diefe Vorausfetzung bewährt fich auch in dem 
vorliegenden Werke, dem, infofcme es fich blofs. 
auf die Darflellung der gefetzhchen Reftimmuugen ' 
bcfchränkt, alles Verdienft , das durch Vollfländig- ' 
keit, AiMjrdiiung und Klarheit erworben wird, zu- 
zuerkennen ift. Auch wird es durch das fchätzbare 
Kapß/clie Repertorium nichts weniger als flbcrflüfiig; 
vielmehr ilt zu wfinfchen, dafs es von allen ßefilzern 
des letztern zugleich gebraucht weide, imlem es eine 
Menge Notizen enthalt, die mtu in 'Kafif vermifst . 
und vor dem letztem den Vorzug der fyflematifchea 
Behandlung hat. Dagegen trifft es aber auch gewifs 
verdienter Weife der Tadel, dafs es durch zu grofse 
L'mftändlichkeit im Einzelnen von feiuem Zwecke 
abgewichen und dadurch unnuthig vergrüfsert und 
vertheuert worden ift. So werden z. B. namentlich 
aUe Sonn - und FeftUge, tlie »an in Wärtern berg 
.. .... ... . . ,. .1r .\ <pyert. 
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feyert, fämmtlicbe in dem Gefangbudie entlialtene 
I^ieder, und z\war zweyraal, und alle evangclifdien 
und epiftolifchen Perikopen ci^gexiblt) und mehre- 
re weitläufige Verordnungen, iintl daroater fogar das 
FormuJarderPfarr- Relationen in ixtm/o eingerOckt, 
Vfofflr dem Vf. niemand Dank wiffen kann, weil (tie- 
fe Dinge aiifser Landes nur Irlir wenipe jMenfciien 
interei^iurei), in Württmberg leJbft aber bereits fchon 
im Befitze allet- Lefer find. 



miüe fleh bekennen, die HaaptriHgiem des Landes 
nennt, ein Ausdruck, der an nch unfcl>icklich und 
aus dem angegebenen Grunde durchaus nidit zu- 
reelitferti£|en ift. ' Ueberhaupt find in dem Vortrag« 

die liegrifte von Kirche, Conftffion und Religio» nicnt 
mit der SclK.rfe, die eine winenfchaft liehe oder be- 
ftimmte DarftellunL: !<jMert, unlerfdiieden. 

Der zvveyle Band diefes Werks vviril> wia es fich 
aus dem Plaue deffelben ergiebt, die Idrcklickg Topo- 



So genau Obrigentder Vf.imOafoeoiAfeiiieii Au* grapkii entbaiteiif durch welchv derVf, eioem oocb 

gaben ift, fo ift Rec.'im'EfnzelnendQclifluf verrcbie--* unerledigten BedOrfntiTe abzabelfen im Stand« ift» 

riene Stellen geftorsen, die einer Berichtigung bc- da das Beidtrijche Wer'k zu weit hinter der jetzlgea 

dürfen. S. 35. Die Vorbei ei tungspredigt wird ninht Zeit zurOck fttlit, und von den vif^len von iTürUm- 

mmer an dein Tage vor der Abendmsisfeyer , Ion- birff feit 1S02 erworbenen proti i <=ii ; 1 Tchen Orter, in 

dem biynaht ülftrall an dem vorhergehenden Feyer» Beziehung auf ihre kirchüclie ^'el fa^^ung» nur fehr 

tage «halten, S.. i^.JOah ein Mädciieo unter uovollkoomMi MachrJchtea' in Be&se das FniiU^ 



^ « . 

14 Jabreo die Kiiider,^nr Taufe in die Kirche trägt, 
ifk'kftio^ atfßtmUm Sitte; wenigfteos verrichten in 

dfii meifteit Htu - uilrtcmbirgijchen Gemeinden die 
'l'aulpathen diefes Gefcliäft letbft. — S. 144. .Das 
Ver/^eiclinifs iler (Iber die gcfelzliche Zahl Halt ge- 
habten Getratterleute, wird nicht aa die CmtrMh 
fundern an die Obträmtir eingerchiekt. -*- S. ij^ 
Dafs der adnainirtrirende Geififiche b^v der Vorle- 
fuog der Abendmalslegende Irnttr dem Altar ftehc, 
ift nur in AU - Wiirtemberg , in Neu- Wflrtemtierg 
aber beynahe nirgends gebräuchlich , auch, wegen 
der BaLuirt der Altäre nicht überall thunlich. — 
Das txamen utogamortuHt fo wie es S, 171 befcbrie» 
ben wird, findet wohl nirgends ftatl. Die mefl^en 
Umflände, die hier aufgezahlt werden , mürfec» dem 
Geiftlichen fchon ohne Rückfprache mit den Ver- 
lobten bekannt feyn. — S. 243. Das Klpfter Schön- 
tkal gebürte nicht zumHochftift H^zburB, fondern 
war unmittelbar, ob es gleich keine Keicnstagsftiin- 
me führte. — S. 344- wird die Zahl der lutheri* 
fchen Decanate auf 49 and S. 250. auf 50 gefetzt, 
welche letztre Zahl die richtige ift. - S. 303. Die 
bey den Üiöcefandifputationen vorgelegten Auffatza 
der Geiftlichen wenü n i.icht Oberall von den Ver- 
faffern vorgeiefeii , wjs .inch nicht gut wäre, weil 
Tesdie Unbefangenheil - : Beurtheilung ftßrt. Mehre- 
re Decaae, die diefen Nachtheil fühlen, lefen die 



evms find« 

SCHONE KÜNSTE. 

K&LN, b. Bachem: Uidtr md B^nmxm, Har>' 
ausgegeiwn durch H. Hoffmtm» von Fallerslebeii. 
iltffi* 107S. kJ. 8. 

Es ift 7u bedauern, dafs Hr. H., den» es. nach ein- 
zelnen Gedichten und Stellen diefer lOeinen Samm* 
hing zu urtbejlen , offenbar nicht an Anlage 7uf ly- 
rifcben PoeÜe fehlt, kcU einer Manier ergeben hat, 
in der wir in unferen Tagen leider : fo imnches 
fdi«ne Talent babM onteiiehen ijetehn. Wir mei- 
nen die mit Oedanken und Worten, ja mit Sylicn 
und Buchftabcn fpieJendc, du- alferthnmliche Einfalt 
durch äufsere Mute! künftlicii erbciK.helntle Manier, 
die eben fo vveiiit; m der l'ucfie , wie in anderen 
IvOnften , nameotUch der Malerey, worin ein ähnli- 
ches verkehrtes Beftreben unter den. jungen Künlt- 
lern mit anfteckender Kraft ßeb. verbreitet, zu er- 
freulichen und wahrhaft fchünen Prodoctionen fuh- 
ren kann. Jedes Ding ift gut an feinem Orte und 
zu feftler Zeit. Ree ifi weit entfernt, das Treff- 
liche der MinneGiiger und mancher anderen unter 
den naGiifol|;enden älteren deut fchen Dichtern za 
verkennen. Aber ihre Zeit ift vorüber} der Oeift 

^ der fic befeelte, und aus ihren Er^uenUToo uns fo 

fiAuflalze, ohne Nennung des Vfs. Xdbft vor^^xkd&r .lieblich anfpricht, ift verflogen, und Kann auf kefr 
geben, was wegen Hrfparung der Zeit norh beffer ne Wcj - <]iirch Nachbildung ihrer Sangart wieder 
ift, Ausziliie aus denfelben. — S. J94. Djc iJefteue- gebuiidia 'deii, zumal wenn folche Nachbildung 
rung der Befoldung kann nicht t*ls eine beftehende — "wie diefs nftbf woUl anders feyn kann — aa 
Einrichtung bezeichoet werden, da fie vo» der Lan- das rein Formelle, Aeulsere ihrer Poefie fich hängt» 
desverrammlong ,4oiUJ|l tain|N)rire' ltfUfin«grf be- . an Spracheigenheiten, die von dem jetzigen Stan^- 
^?Cffl&tr^^' .~ • ^^S- Dafs fich in yid*r Ober- punct unferer Sprachbildung aus betrachtet, not 
flmflffa(ft LämHifch« Triimlfchnlt» befinden, wird als Fehler erfcheinen. Dadurch entfteht denn noth- 



, , Aibik, Gaitdorf, GtrabronM 

UiitJ If'tUktm vvi^Jeriegt. — S. 43,6. So wird auch 



wendig eine Manier, d. i. c.'.na ein für allemal an- 
genom'meoe feftftebende f orm für flen verfehle- 
en Gehalt, fu daf^ Stoff oild Behandlung 



nicht mehr aof dem akademifchen Quinquenrijum denartigften 

beftnn !«o, foßder^ wegen Maj«!^ aA Pfwri^gelüUfeii lieb von einander ablöfen» die Irttttre nicht aait 

dieertte Prumötion der Sonlnariflten immer mit dcffl innerer Nothwendigkeit aus dem elfteren hervor- 

Schlufle des vierten Jahrs von Tübingen entlaffen. geht, und als unzertrennlich von demfelben zu- 

— Noch verdient es eine Rüge, dafs der Vf. die gleich mit ihm enlfieht. Dafs aber der Vf. in der 

evangehfdb- lutherifche Religion , weil zu ihr der That der bezeichneten alterthfimlich tiindclnden 

gröCsere^TlacU dec JUnwohoer und die Rttentenla- HAanier kuldigt» davon mögen die veralte'^ Wprt- 



I 



Digitized by Google 
1' 



4«r 



A. L. Z. Nu m. 277. NOVEMBER isar. 



48S 



ftellungen und Ausdrflcke, die Weglaffung der Pro- 
nomina und Artikel, die zu oft gebrauchten Dimi- 
nutive, die nichts fagendca Wiederholungen einzel- 
ner Worte und ganzer Verfe u. f. vv. in folgen.lcn 
Beyrpieien , die leicht beträchtlich vermehrt werdea 
kOimten, zum Belege dienen. S. I$: 

Wo find Cic denn geblifb«» 
Die guten Cefellen mein? 
Sie gingen bey dem Wirllie 
Zum goldaea L«od»knec]it 'neiit, 

S, 55. u. 7a. 

Dm Mügdleia wutdte (ich ununt» 

S. 60. 

Si» pflückt nur «11 e Ruicken 
Und die Blättehen, die Utit Ce /imhitt 

Denn f«gcn wol «lle Lrule .^i^; 
Du h*n Königi Kinder gelhau. 



S. 20. 



S. 34. 



S. 72. 



S. 73. 



S. 27. 



,H«t fchon wieder gerdiUgen ZeKn! ^ 
Sollß nie mehr aui J'pinnen fehn!*' — 
Dar/j't mir wirklich beul nicht fchmSleMf , | 
Saft g*a\ iUli und fpann und fpnun. 

Wtnttr kommt mit Sehnet und Eife, 
itühlrad fror im Wafftt fett. 



Mit feinem blanken Schwtrt« 

Sie ihm ein Gritbltin grub. 

Mit ihren Tchneeweifsen Hiadea 
Sie ihm da« Gtäcklein klang (!) 

Nun will ich mich begeben 
In ein klein Klo/ierltin. 



Aber die Liebe kennt 
Nirgend und nie ein Knd , 
Kann nicht »erbliihn; 
I/t wie die Rofe Jiett, 
iß wie die Ro/e fteu 

Hotk und auch grUn. (!) 



Die Verfificalion ift im Ganzen fliefscnd, doch nicht 
ohne Härten durch Eiillonea, wie S. 12: 

Dnd dirfe Schmerxen find doch fnf«, 

Icli käniit' fie nicht entbehren, 
Und wer mir nicht u'ie Schnierieii lieft, 
. .Ti. meine Luft nicht mehren. 

Durch Häufung einfylbiger Worte, wi« S. 26: 

Wo ich geh', und wo ich fteh, 
; lA'* , als ob ich dich noch feh. 

auch nicht ohne Willkür durch ungemeffencn Rhvth- 
tuuswechfel z. B. S. 66: 

Und als fie die Lümpchen »om Dorfs fchn. 
Ha ! wie Ce da entXchweben und fich weadea and 

fich drehn. 

Keines der 57 Gedichte hat eine andere Ueberfchrift, 
als die Numer. Die Lieder find, wiewohl Tie mit 
fehr wenigen Ausnahmen alle auf denlelbigen Gegen- 
fland, die Liebe fich beziehen, doch in jedem Be- 
tracht vorz »glicher, als die von Nr. 30 — 48 gehen- 
den Romamen y und gröfstentheils recht fangliar. 
Möchte der Vf. noch im Stande feyn, feiner ange- 
biideien Manier zu cntfagen ! dafs er dann als lyri- 
fchcr leichter Ausgezeichnetes leil ten könnte, kann 
man aus einigen Liedern fchliefsen, die von jener 
Manier wenige Spuren an fich tragen, z. B. Nr. 34, 
49 > 53 > 57 1 welches letztere hier als Probe flebea 
mag: 

Wo im veilchenblauen Scheine 

Da die Gehen Berge blinken, 
Wo am grünlich hellen Rlieino 

Weifte Wimpel wehu und wtnkea 
Will ich weilen, will ich laufohe« , I 

Ob die Winde , die da weben , 
Ob die Wogen, die da raufcben 
'* Kunde von der Ueimath ,;eben? (.) 

Langt Tage , lange Tage 

Laiifchl' ich, bit der Hcrbft gekomoMa , (;) 
' . ^rbcfgruli und Liebetklagc 
• ' ■ Hab' ich nie und nie vornommen. 

Horcht dann (denn) immerhin, ihr Ohrea, 

Kinnat immer hin , ihr Thritnen — 
Hab' ich Alles auch verloren, 
Nach der Heimath blieb mein Schaea. 



L I T E R A R i S C HE 



••»1» 



NACHRICHTEN. 



Beförderungen. 



Wr. Ritter v. Ftuerhack, bisher Prlfident des baier- 
fchen KezatkroifeJ zu Anfpach ifr vom König« ton 
Baiern mm wirklichen Siaatsratb erhobeu wor. 
Jen. 



^ Der bisherige königT. richf. Viceberghauptmann 
und geiieime Finanzratb Freyherr v. HtnUr ifi zum 
wirklichen Bergbauptmann ernannt. 

Hr. G. W. flrr/s, Vf. der Gefobichte der Merowingi. 
fcben Hausuieier, ift zum Genealogen des Konigr. Haa« 
gerer und A^rchi^var zu H^uuorM eriwunt worden. 



• 4 • 
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I 



LITBRARIfiaHE 

UniTerfitäten. 

Hall f. 

Ntunltr Berieht der K. Klinik dafelhß ßy CkkrurgU 
iumI AugewktUkmnit ttnttr der Üirection des K. A*. 
JUgitrungsraUees und Br^* . Bf, .ff^timMi» 

Sommerhalbjahr igsr. 



n diefcm akademtrc}ien Halbjshr battcn wir das lan^- 
•rbbnte Glück , Se. Excellenz den Herrn Geheimen 
Suattminifter des Ünterridil^ ulul d|r MvdiiebUt.i^. 
gelegenheilen, Frefherrn v«m Äbtnfieim^ in rmfem 
Maoern zu'Xeben, jind- konnte iLu auch unter bli-r-^es 
Gefchäft nicht fo erfreuen , wie die feiner Saniimuth 
mehr, enifprecheiirle Pflanzenwelt, fo fand docii fein 
jüan fttridat Gute auch hier, wo noch zu helfen lejr. 

telbTt hatte in unfere Anftalt einen Kuaben geTen- 
det, Mff^ Limsel «ut Gentliin, welcher, ieitSahre^ 
«n einer fehr Itarken Kmehtmi^rtihting des mknm 
Oktrfthtnhds leidend, nicht einma] aniputlrt werden 
ikonnte, .fo hoch hiiuufgeftiegen war das Uebel. Un- 
Xere Heilmethode mit dem rerrtifsten Queckfilber ward 
daher in Vcrbioduog mit crabea .Foii|Kie])en am 
-Sefasnkel, jede« 12— I4.Frl£ll bwtw^, mU foIcbeni 
Erfolg angewer.det , riafs An Bein crlialten und die 
Auftrpihung fL-lhfi fchr gelieffert und rerTt'eineri wLirde. 
j 11(11 fi) wurrle eine"grofKe fypkilitijcht Knccktrauftrti- 
bung des linken Fnbgelei^kes bef einem 4oj.ihri^en 
Manie durch diefelbe QaeckGlberkur faft ganz geho- 
htn, Von-kcinem Erfolg w«r fowobl dUfe,' als )ede 
andere Balundlung hcy einer Kmekntrwricimng dar 
recktttt GrjichtthAlfte einer ■^o]iy,r\--i-T\ Friu 3 us Brehna, 
welcbe eine folche H'jhu eireicla li.)Ut:, «idf!» die Kno> 
eben wie Wjeh>" erweicht, die Findriicke der Fiiigcr- 
fpieM» tiohiehen und relbft das rechte Auge aus feiner 
Lag« gedrängt war; Cta TdirReber befchleunigte ihre 
Auflöfung. Eben Ib war es der Fall uiit einer gro- 
ßen KuiKkenffMeigeßkwa^ der Huktm Gtfichtrhälß« eines 
50)ahrigen Mannes, welche lieh 7un t. [ bis an den 
ScAsdcl^und erftreckte ond durch Druck <uf die 
Nervenausgänge ihn «poplektifeh tdclteta. Eben fowa- 
nig Haifa '%kh9j aintm uHura Kmihft^afi der LtHien- 
tthM «iner FHa-'Toit JcWen, w« ficb der Eitar 
in die Bauchhuhle bis züin PoupartTchen Band in den 
linken Schenkel gefenkt, zn erwarten; die Haut und 
die Fa^eim /«M wurden vorCcbti^, wie hey der Sehen» 
kalbroelieparation, geöffnet und zwey Pfund sahn Leih 
.«•■»•rdar Omarteibtbahle h<t»ty Wfop } «IMn 



KAOHRIGHT£N. ' 

*» »t« ni«At abiufaßen, wenn nnd wie eine fofche Ca- 
tiat ntt roMbtr Ktenmg gebotwn werden foJi. 

Wenig Hoffnung zeigt eine Cariu dtt KrttexhOui 
her einem 26jährigen Subjecte, xro üeh iaehrZoll Jane« 
Filtdn durch du Steißmuskeln naeii tiinlcn und durdi 

Schenkelmuskeln nach vom 
gebildet haben. Ohne allen Erfolg, als den der Mil- 
derung und Aunii'r.inf; des Uebels, ift die Behand- 
lung des ausg<hdd,um Bruflkrebfit g^w9[ai', die Exftir- 
pation, ja die Aniputation der Bruft und Aosfchllun» 
ider Acbieidritfen, /o mtI« jede imwre Kur, brin« 
nfcbt einmal cin«i f«It^ St^ftand diefes fcMim- 
mcn Leidens hwror — laut ßch die SÜrrkusbilduK, 
fort, fo kann auch der rielrerfurechendfte. Scharlatan 
nicht mehr aushelfen, ci w , J durch feiQ eiMift Werk, 
die Lüge, felbft 2u Schanden, und findet öm- noch 

S2irif''«2S^K!Ii!!![!!?'***" 9«ftern. Bej einer 
IMmmgätr immieSimmiMun emer 4fiä'^r;,TenFraB. 
welche Ce lieh dareb Rrtclinmg aul feuchter Erdi. zu- 
Goz 'gen, brachte das Giuheifen auf das Kreuzbein ee- 
fetzt mcbt einmal Empfindung hervor, noch erft»!«» 
die geringfte Erleichterung auf das RAne radiamt tmd 
toxic,>dc»dron den Phosphor. d«n Kampfer und de, ' 
pippelsö) o w.e We «Mit« Mittel ianerKeh ge- ' 

»'"u^'- Alle ^\ underthäter. alle Magneüfeurs. j, 
al e hyperk ugen dynam-fche» Aerzte mit grofsen und 
kleinen Gaben wcr-l i, liicrmit eingelad«n , nur einen 
derRlciclicn Kranken, jnit folchem Kuochen^«fs mifc 
Brulikrebs und mit folcher L ilimung in nnfrer Klinik 
heilen: ich zahle ihnen fclbft, der Kunft weaen 
eil, Honorar ron zweyhundert Th.lern für jeden eini 
zelnen FalL D^e Unterbindung de. Blutgffäßt ber «1 
Isen Gewaehfen und Afcerproduciuuen an den Ea£l 
mit tlen , um d,e Lmähnm^' zu verhindern und fie dal 
durch zuu> ^\l'*«'''«n 2^ hrin^^ ward als chim ir;rcJ. 
befunden- Den WiÄrWldrien wir imwer r.^;.. 
d«rt4 d« 5c*«« wid jioe richtig g.l.i.et-. Adh 
enizftndung, aof .ine fiebere Hofjital - C , fal,ru„a 
r.utzt, xv^ich^ die unruil„.rn Frlolne der 
reiche. Jen Wieke, dct Ha.rfeil», de« ActtAi«^ 
vnd der Fi.fp.üzung hinlänglich ' beXf^ZÄ 

■Einem KrauU.n d.-: Horm Re^|, l^aihe 
wurde Ton r.,.r .» fe.non, i;..jf„y„ eSe Häm.nocdTe^T 
ner Art operirt; w-r fnn,l«.n n^s^etretnet Wut im Scr« 
tum, zwilbhen der Scheidenh. ri ^ 1 ^ 

*-Hbd«. felbf. ; der K. at.ice bÄ Zt 
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gegenwärtig noch in unfrer Behandlung. Einem Sli^h- 
rigen Manne, einem Kranken des Herrn Prof. KruktM' 
bergt wurde, auf des letztern Erfuchen , von mir der 
Blafenftich mit Flurant's Troikar durch den Maftdarm 
gemacht. Bey einigen grofsen Zellgewebsverhärtun. 
gen, welche im Durchmeffer 6 Zoll und im Umfange 
wohl I8 Zoll hatten, zeigte Cch meine QueckGlberkur 
mit grofsen Gaben des Calomeh fehr fchneTI Hülfe 
bringend; die Entzündung des Umkreifes wich bald 
und die grofsen indurirttn Maffen wurden in9Tagen, 
ohne in Eiterung überzugehn, durch Reforption ge- 
fcbmolzen. Die Gliffewißht Halsfchwinge in Verbin- 
dung der Cantharidenpflafterftreifen auf die Wirbel- 
fäule gelegt, leiftetc bey bedeutenden Rrickgradsver- 
krümmungen junger Subjecte Ton lo — 15 Jahren fort- 
während grofse Dienfte. Der graue Staar ward einige 
Mal operirt. Unter den AugenentzQndungen wurde 
die feitne gtnorrkoi/cke , welche felbft Swtiianr niemals 



beobachtete, mit Herftellang der Sehkraft and Erhal- 
tung der bereit* fehr gefcbwi^igeii Hornhaut behan* 
delt, ungeachtet ßch bereits auf beiden .\ugen Vor- 
fälle der Regenbogenhaut gebildet hatten; auf&erdem 
kam die rein fyphilitifcho und arthritifche, die rheu- 
matifche, fo wie die fkrophulöfe AugenentzQndung 
mehrmalt Tor. Im Ganzen wurden Tom iften Auguft 
1820 bis zum iften Septbr. I82I. 568 Kranke behan- 
delt, über welche zu feiner Zeit ausführliche Ueber- 
Gchten mit den dazu gehörigen Refultaten gegeben 
werden follen; hierdurch können Krankengefchichten 
nur gewinnen: denn ich werde auf alle diejenigen 
Kranken zurückkommen, welche feit drey und vier 
Jahren geheilt oder niclit geheilt entlaffen worden 
Und , und von ihren dermaligen Befinden offne Nach- 
richt geben. 



Halle, zur Feyer des Igten Octobert l83I< 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



- I. Ankündigungen neuer Büclier.'" 

B 
ey Ph. Petri in Berlin find erfchienen, und 
durch alle Buchhandlungen zu bezieben: 

^. Dtßr dtutfeke Porttrhrantr^ . • k 

oder 

Anweifung, ein dem englifchen Porter gleichkommen- 
des Bier zu brauen, mit Beachtung aller zur Fabrica- 
tion eines guten Lagerhiws gehörenden Gegenftände 
und mii befonderer Hinficht auf die Portcrbierbrauerey 

des RittergutsheGizers Herrn Nathufius 
, zu A 1 1 hal d ensl eben, 

f Von 
• ■ timm tktmaligen Vorfithtr itrftlhtw. 

8- Geheftet 8 gr. 



birtorifchem Standpunkte der Betraditang höchft wOr- 
dig , erfcheinen ungleich wichtiger für den Glanben, 
als die philofophifche Forfchung, und ift gewif» un- 
gemeinerfreulich, diefelben von einem der Sache ganz 
gewachfcnen .Manne abgehandelt zu fehen. Wöge des 
würdigen Vfs Arbeit jeden Freund der Religion und 
Theologie eben fo zu wahrer Andacht und Begclft«- 
rung ftimmen, wie ihn, und zur Förderung der Wahr- 
heit recht kriftig beytragcn! Den Werth derfelben 
aber wird die Gedrängtheit, die Deutlichkeit der Dar- 
fteilung, fo wie eine genaue exegetifche Prüfung der 
neutefiamenttichen Citate und ein gründliches Quellen- 
fludium unbedingt beurkunden» 



Kliintt Hand- uui HäJ/ibuch 
fiir 

Suchhändltr, Sckrifiß tlltr und Carrictortn. 

Mit der Vorftellung einer Corroctur. 
Vom 

Viffafftr dtt Hinibuckt für Buckdruckir, 
8- Geheftet 8 gr. 



Im Verhige von Job. Ambr. Barth in Leipzig 
«£t erfchienen : 

Kißir, Dr. F. ff., /«nnamtr/, oder Ckarakttrißik 
dtr mtmttfldmfmtlickin fyundtrtrtAUmmgtn, 8- I82I. 
I Rihlr. 12 gr. 

Die Wunder des N. T. , diefer wahrhaft eigent- 
lichfte Inbepri/T des Lebens und der Thaten Jefu, in 
ihrer ruhreoden und wohlibuendeB Gröüie üehon auf 



Nachricht für alle Ltft - Jnßitute, 

Vielen wifsbegierigen Lcfern wird die fo ehetl H» 
meinem Verlag erfchienene Schrift nicht unwillkom- 
men feyn. Man kann di'^felbe in allen Buchh.indlun- 
gen, wo diefe Anzeige auirgegeben wird, für beyver* 
zeichneten Preis unter folgendem Titel erhalten : 

Dit Gtfckicktt dtr Ttirktn von ikrrm trßtn Er/ekfhfu 
bis auf uttftrt Zeittn, tur BtUkrutig und UnttrhaU 
innt/Ur alUrlty Ltftr. Neu dargefiellt von F. ff.. 
Schubert. 8 Grofchen SSchf. oder 36 Kr. 

Bey den wichtigen Ereigniffen in der Türker 
mnfc es jedem, der einigen Äntbeil nimmt, interel» 
fant feyn, Geh daran zu erinnern: wober die türkifche 
Nation fiammi ; wie und unter welchen Umftänden 
Ge Geh eines der fchönften L'lnder der Erde bemäch- 
tigt und ein mehr als zu grofies Anfehn erlangt h^t n« 
f. \y. Die Gefchichte liefert uns zwar die Nachrich- 
ten, altein, nicht jeder ift im Stande, Geh ein Werk 
für 7, 8 oder 10 Thalcr uizufchaffea , worin anoh 

f. . * • • . ;.Wohl 
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wohl dia lii»tHA]fa«0«rcb)chte, tW TieUeichtnur fiuob- 
tig und zerftrent, uad nicht bu auf unfere Zehaa vor*, 
getragen ifr. Diefes Werkohen hingegen iTt von «U 
nem dazu Fälligen Manne in gedrängter KfirM nnd mit 
Vermeidung alles kritifchen und geletirten Rifonne- 
mei^u eutführlich genug abgefafit. Der geringe Preis 
f|Meiit es jedem wlubegiecigeu Lefer kau flieh, und die 
]io|ittr«na Zofammenftetlnmig ^mr Sachen, der leicht« 
und uni&rfaaliMid« Vortrag wurden «c den Lefera To 
angenehm maobon,) dab w koincr minfiriedigt auf dtfr 
Hantl legen wird. 

|i«aftadt an der Oria igai. 

Karl Wagner. 



In der J. G. Ca) Te*fdieaBaclA«ll4liMf teKr«g, 

ib ganz neu erfchienen : 

Statißi/ch« Uihtrftckt 
«-(* 

Mtrkwmrfligktitt« 
4fr t»v9f t ifi kim lud außen uropäi/cktm Skmm 

mch ihrem neu-ßen Zußande. 
Zvreyte Zugabe zu Ck. C. AtirCs Neuem National« 
fcatandcr Ilter Jahrgang oder für I8ai* 
4. Prag 1 8:1 1. PreU i Rthlr. g gr. 

Von diefeai intercflfantea Werke orthetlen die Odt> 
e>ngTchi>n gerebrtm Amaigan ia Nr. 40»' dw Jakiw 
ganges Ig2( : . , 

„Bey J. O. CaWe ift «fne /tarißfik» VtUifidl» wwd 

^Mti h'xürdiif-^tittt! iir curr-r'iifrhif! nrii außer turojAifcken 
^Sfaaiim ndik ihrtm wiuißin Zufiandt" (auf 43^ Seiten 
in 4-) n^rfcbieaen, die jedem denkenden Zeituagt» 
i,l«rer ein Jiebr willkommenes Gefcbenk fefn nMifiu 
„Wer kann, waaa er auch die Zeit da«t lilue, allee, 
„was den ^eganwirligen Zuftand der 70 — 80 Staaten, 
„die' Cch jetzt !n den Iteßtz der Erde thetlen , genau 



»und 



1 nfli 



i^ragt^ werden miiUten, lieh 



(ji IC -Ii: II , die be* 
bekannt machen, oder 




„nem emzig«n f^njt-em S -tue, gerchweige »on fo vie- 
rten, mit ihr«n f«e i; wl hlL-l 11 Jen AbSndemngeTi, an fich 
„und oline V'erw :rri;n;:, iinJ Vcrwechfelung unter ein- 
«ander behalten ! Hier ift aus den befteo Quellen ein 
sunennefslicber Stoff zum Nachfcblagen , Vergleichen 
„und Nachdcakea ftbar dia netteften Zeitereignide zi» 
»Dratmengeftant. MOgan die Verlebter der Zahlen- 
iiIiaradtnunBen in der Statiftik übereiner^ W:\ hen wahr* 
i^Ft deutfcnen Fleifs rornehm lädicjn : wie füllte man 
«ebne die Zahlen? erhäUmCre** (1^ wenifi lie auch je- 
inand fär abColot richtig anMaban «rird). «ain grOnd^ 
jUlua poHtlichat Urihril fUlan, oder atoa mdr 
„aus der Luft ge^rifTone Vergleichong der St;iBtenyer- 
„hältniffe unter e liandiir anfkellen können ? Wir feben 
„daher jene Ueberficht für ein wahres Volksbuch an; 
„nsd alt fokhas ift Ha ancb feit drey Jabran« nwh 



„cbifchen Nationalkalender beyßef;cben worden, und, 
„führt auch auf dem Titel den Namen einer zweytaa 
«Zugabe zu Chrifi. Ibui AairPt Neuen Nationalkalcfl* 
„der für den Jahrgang IS^I, von defTen nOralicher 
„Einrichtung diefeBl&tier £chon zur andern Zelt Nach* 
«rieht gegeben baiiett.* 



So aban ilt «rli^iaaaa in Haabarf h«f Pat> 

mid Bcffar? 

Magatim der musiimiijiktn Littratiw iir ttftmmttn 
thUkmid»^ beraocgeA Ton Dr*Onß» oadOr.J^ 
Aw* ' Sapunbar nnd-OaMhav Itu* 

laklllt; L Ei^kämliehi Alfkandtmngi*. Ueberßelit 
. dar armaylidMa Eraabnille dar rorzäirlicbrtaa 



Hambtirgtfeben Ki-ankan- mid Verforgungshl«* 



cn^ . TafSalni 

•r 



der Stadt Hamburg wahrend lÜH^ IfcWO. 

II, A*ttMgt, i) Roftam't Unterluchuogan Ober Er- 
weichung das Gebimt. ^ Par«af . fiaciatvlia 
und AfavtAMT, SpInnewebaiduDt • fematadmig 

des Hirns. 3) f't/f 4 über Augenkrankheiten. 

III. EtfiJmitigt» und N,ickrkhtH. A, Aerztlicbob 
I) MacaulMf'i Abgang ron Spulwannem daTcfc 
die Baucbdackan. 2} ff hrrf ■ h rifitntniiiftndiii^ 

3 ) Tavtfiad Blutlofe aot dam After cinai Maonaib 

4) Liiar W.irr<»rkopr. 5) Ctro unJ Mirthrtf'f 
fiher Jod. 6) Caritr ßauch- und Ü» L.[iwjlTcrfLiij}it 
durch Elektriciiät geheilt. 7) Zuftand der Kuli, 
pocken- Impfung in den hritifchen Infeln. B, Ga« 
burtthfilFHchc und wunAirztiiebe. 8) Kacca Afb 
lia,^hi«nV SpairarOhrenlbbniMa^ ^7aata'«SeUafi 
adcrgalehwtlfte. lo)2MfriVMilagadenftfiftwai> 
fte. Ii) Mikmtpfr Zerreifsong Ses- '^c!iei<^e. 
C. Heilmittelknndige. 13) Atftt und Siuücrtß 

I übrr I\lutterkom. 13) Fürths Mittel gegen dia 
giikinaAder. 14) GaaiAffrVChinagallarti i>.Var> 
mirchta. is)0«fiiftldiaft AlrHicttWH«. t€fBA 

lisgcn* ElektricitSt des Harn ^. 17^ Sterblichkeit 
Ton Paris i%io. Ig) Portugai's FeMwundärzt* 
i rapt'ftlaoiiirt fejPD« 



Jtnziigi für Sekuli». 

Nadilbteenda Sobrifian (die dorcb aüa B orbhill J» 
langen m beben find), als; 

Stiltr'i, Dr. G.F., aä^tmn»<f Ltßhuei uimGthraiuk 
im Stadt' «»d Landfikuln. Nturntthnte febr rar- 
mehrte «iidVerh. Auflage, g. T8>S. 40 Bogen* 

640 ^P'tsn. Prri ' 12 pr. nrli-r 4!^ Kr. 
Ziit ntueße Gtografkit von Eutoj!;i und den übrigtn Pitr 
fVtlttktÜtm, Ein Elcmentarbuch für den Schul* 
an(crric)»t« Nf«m#i»r# dorchaut renn^rta und 
fabr verb. Anflag*. g. f 833- lajB Seilen. O ebet. 
tet. Prci? 5 gf"- pc)pr 12 Kr. 

ünd jetzt wiederum aricbienen, md können al« lefar 
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len Sclmlen eBip?i>V.7en irerd^n, J^nen wir auch eine 
neue Tchr geineitnuWzige ScliulfcJn ili Hes Hrn. Pfarrer 
Kdlur zur freuodlic^a AuTaabine hiermit anzeigen 
und empfehlen: ^ 

Ktlhtr'f, y.G-, Lern- mmd Lehh'Achliin für alle 
' Kinitr in ctUiit dtutfclitu l'olkrj h:iUv. Zw^cUini- 

Itige, nach gcn.uicr Stufenlolgc geordnete , Ria- 
^ 'terialicn, moratifcheu und reü^^iöCein Inhalts zu 

GedächtnirsUbLinf^en und zugleich zur Üiidung 
^ des Verftandes und Veredlung d#s Herzens. 8- 

1822. 14 Bogen. =24 Seiten. Preis 4 gr. oder 

18 Kr. 

i Erlangen, im September J 831. 

°^ Die OibelanTtalt. 

I 

Von Otorgi Moorff Uiflory of tkt Britifk rrvo/». 
tioa ^ 16SS — t6S9- London 1821. — erfcheint in un- 
ferni Verlag eine mit Anmerkungen hegicijcte Ueber- 
letzung. — Das eben To anziehende als klarnfche 
Werk, des treulichen Hiftorikers ifc in England mit im- 
getheiltem BeyFall aufgenommen worden. '..^ , 

4 keipzig, M. Aleffe 1821. 

% J. CHinricb sTche Bacbfaandlnng. 
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Bey Pb. Petri in Berlin crfchien fo eben, 
und ifl in allen Buchhandlungen zu haben.: 
^ Ai. von Sckaitn 

SümdtuHdBuße. 
Eine abenteuerliche Gefchichte. 2 Bände. 
<.( Preis I Rtlilr. 30 gr. 

, y. von Voß und Ad. von Schadtn ^ 

LtbtntgcmAldt ' 
\'. » f f * l * *^ gekrönter F r a u t u 

der alten und neuen Zeit, 
t^ebtt moralifohen Betrachtungen über den Recbtsban- 
del der Königin von England. Prei* 20 gr. 



Tm Verlage von JoK. Ambr. Barth in Leipzig 
Ut fo eben erfchienen : 

Patholegifcher Tafchenbuek für •prnktifche Atrttt und 
fi'uiidirstt , von Dr. G. ff. Consbruck (oder 
Encydnfiaidic 2ter Tbeil 2ter Hand!". 2te verb. und 
»cnnehrte Aufl. 1821. I Rthlr. 4 gr. 

Die Lehre der »erfchiedenen leidenden Zuftande, 
■♦der der Inbegriff unferer Kennlniffe über die N^tur, 
F.niftehunt? und F.rfcheinungen des kranken Zuftahdes 
des iiicnfcblichen Körper«, unmittelbar am «!.'m phy. 
fiologifchen Studium hRrtorgehend , ift e'nc der ^v-ich- 
tigfien, da einiig und allein durch richtige Peurthei. 

' Imuk derfclben da« Heitungsrerfahten begründet wird. 

ti • . 

H> iiN«i*iia4liM<-u«6 . . ' ' 



Mit der nöthigen Zuziehung der Pfjrchologie und An- 
thropologie fiihrt der Verl. auf das grrmdüchfte zur 
deutlichen Anfcbauung aller in diefen Tbeil der Heil- 
kunde einfchbgenJen Materien, die AnHcbt im Aug» 
behaltend, dafs da': Leben und dcITen Modificationen, 
Gef-jndheit und Krankheit, das gemeinfame Product 
der KrSfre, der Mifcliimg und Form der orgnnifcljen 
Materie fey, jeden Anfpruch an die Bcdeutenjieit fei- 
ner Aufgabe befriedigend. 

Ueber die kleine Erhöhung des Preifes diefeif 
stTfiffrif Auflage wird man bey fiark rermehrter Bogen- 
zahl liofTsntlich nicht Grund zur Befchvrerde finden, 
und die Ergänzung mancher Lücken, Berichtigung 
vnd Erklärung einiger Dmikelheiten , fo wie die ue- 
queniere Anordnung der Materien beyfjUli^ bemerken. 

Leipzig, im September 1821.''' -^ ^ '"»-'* 



Za Weibnachugcfcbenken zu empfehlen : 

T. F. M. Riekter'i Reifen tu fVaJfer mnd tu Lande, in 
den Jakren von rgn^ Ht igt^- Für die reifere Jugend 

^ Sum Unterricht und zur Unterhaltung für Jedermann. 
' Erflei Bündchen, unter dem befondern Titel : 

Tagebuch meiner Seereife von Emden mck Arekangel, und 
von d.1 turück nacA Hamburg; mit bcfanderer Hin- 
ficht auf den Charakter und die Lebensart der See- 
Icuie. 8- Velinpap d I Rthlr. 

T. F. M. Rieht er't Rtifen u. L w. Ztceytti BAndchen» 
unter dem Titel : 

Verunglückte Reife von Hamburg nach St. Thomne, und 
Rückkehr über Nttc- y'ork und Kopenka^^en , mit belun. 
derer HinGcht auf den Charakter und die Lebensart 
der Seeleute. 8* Velinpap. A i Rthlr. 4 gr. 

AuJeiiuHg zur leickun Erlernung dei Ztickntnt ^ nebft Er-. 

• klärung der bcyin Zeichneu gelir-luchl. geometri» 
fchcn Ausdrücke. Deuifch und Franziififch, >ht 
108 BUttern in Sieindruck und 2 Kupferiafcln geb. 
in I Kapfei k 2 Kihlr. 

Durch alle namhafte 'Buchhandlungen zu bekommen 

von der Arnold'fche Buchhandlung in Dresden. 

II. Vcrmifchte Anzeigen. 

Krjft'tdtutfck-lateinifchtt Ltxic»», 

Sur Thiily K—Z^ \ 
ift fertig und damit diefs Werk beendigt. 

Die 3000 Pranumeranten erhalten es zwar miij}- 
Jichft fthnell, aber der Reihe nach expediri. iVlitdi.*iii 
Erfchctnen ift der L.idenpreis von 5 Rthlr. eingetreten, 
wobey man bey dirccfer baarer Einfcndung an mick 
auf 5 Fxetnplare dis 6:e, auf 8 bezahlte 2, auf 12 be- 
zahlte 4 erhält. 

Leipzig, den i5.0ciober I821. | 

fr» oiHwi .Eroft Klein, Buch- und Kunftbaidfer^ - 
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REGHT50ELAHATHEIT. 

Cctte im Lnneburgifchen , Redr. b. Schweiger u. 
Pick, auf K (I. Vfs: lAbri tres Edicti, (ive libri 
c!e origine fatisque juri'.pni lentiae RümanaCt 
pracfertim Etlictorum IVaetuiis, ac de forma 
£«Ucti perpetui, quos fcripfit Carol. ßmik Lur 
ilMT. d» fFtyhit Doctor juris, xgal« XXXIX u. 
398 S. 4. 

Was der Whvenliedte BMM Sa feiner, d«B 
civilirtifchen Magazine des O. J. R. Fugo, 
eingerflckten Abhandlung, „Aber die \'erfuche, das 
prälorifrhe Eilict wieder nerzuftellen ", ohne bis jetzt 
lein Wort geiofet zu haben, verfprocben hat, näm- 
lich die VViederherftellung ;jeoer oerOhmten Rechts- 
QueJI» in ihrer wirklicnao oder weallgfleas doob» 
jrahrfehdniiehen GefbUt, naeh f» nunehem ganz 
oder zum Theil njifsglilckten Verfuche, liefern zu 
vrollen: das winl in dem vorliegenden Werke eines 
fchon durch fein Lehrbuch des gemeinen Ileclils aus- 
gezeichneten Schriftlteilers wirklich geleiflet, uad 
zwar auf eine Arti die bey den grofsen ßch dieCm 
Gegenftaiide en^iffniiCteUaiidenScbwierigkeitM» 
nig zu wfinreheo Obrfg iSftt. Das mmtit Werk« d«& 
Cen Titel nicht canz angcmerfen zu le^n fcheint, zer- 
fällt in zmtsf iJauptabthciluneen , nämlich in krili- 
fchfl UnterUichungen über das Edict, und in den 
Verfuch der Wieder herfteliung deffelbcn in feiner 
urfprünglichen Form, nach Maafsgabe der uns er- 
haltenen BruchftQcke , und fonftigeo r^iotizen. Jene 
kritifcben Unterfuchungen zerftUen in drey Bficher, 
von denen das erfte , QiuwdaM 4t characttre ^urif 
tomfultorumt quorum libri tut fititintiae in Paadictas rt- 
Ufta f*nty das zweytc, dt confüio, quo Pamdtttarum 
tamfomwdanm grMiaUs «fus tß Tribuniaum, tmd das 
dritte» ii origimtfKÜsqUt hdole natura atqne forma 
tdidi ftrp^mi jüd« rtp0im^, ObeHcbriebea ifu la 
dem trßm Buche fucht der Vf. darzuthun, dafs der 
Grund der römifchen Juri-iprudenz ttts JVifTtitfckaft, 
durch denLabeo undSabiaus gelegt ift, dafs man um 
diefeibe Zeit, neben der erften Quelle des römifchen 
RecAits» den zwölf Tafeln, auch die Edicte wiffen- 
fchaftlieh »g bearbei t e n anfing, und diefe fchon damals 
«xiftirlen, wie der Vf. einzeln nachweifet. Die wif- 
ienfchaflliche Bearbeitune der zwölf Tafeln, oder 
das jus civil» wurde durch die libri Sabini begründet, 
die der Edicte, oder der wrp#h»a jurisdktio als atqui- 
tat, durch die JMklMi. Damit fetzt der Vf. 



ia Verbiodiiiiga wo warn den Seoten, erzSUt. 
iumI det IMbodani VipdilllBif*» wdclut CnvoU ia 



der Theorie als der Praxis, zwifchen dem ftrengen 
Hechte uud der Billigkeit Statt fand. Hierauf zeigt 
der Vf. bey jeder eiazelnea Reohtslehre, wie fie ent* 
weder aus dem jnri civUi, oder aus der jwHtii«H» 
pfrffffca entfprungen ift, oder wie in iiirer Hinficht 
das jus eivile durch die jnrisduüo , mit HaJfe der 
Praxis aufgehoben oder verändert ift. Das ÜtlLiltat 
diefer Unterfuchung ift, dafs man den Geift der ge- 
dachten Rechtslehren , wenn man hierauf nicht ach' 
tet* fßt nicht erkennen kunl Ueberfchriften der 
Kapitel dieffl« Bnohs find demnach : I. L ah t ämm -i^ 
Sahinur; rrtrHKm tum Juris conflituiffi färtem, qtuit i» 
f'irndf^is dtfcr:ptatß; mit folgenden Unterabthei- 
Jlh u r.: „ Arttm a Strvic Sulpicio in jurispr i d.'istium 
primum iUatam tjjt — Eadem tempore jus ex tdieti» rt- 
piUeotftmtft-- LabtottSabifM»^ Mbkrbmfmrigt 
md fMW Mu^inrHmr er«, hoc fMyerfWffiwe t» pmrtt 
jam t»t^^ — rtetmßo «üttorumt mUH LtAtmdt Um* 

port, /rj«'T'.7f;.*'T failTr crrium tfl — II. Quat int' 
ttrctjjit inttr itbros ad Eäutam it tihros juris civilis ßvt 
ad Sabiuum fcriptos ratio, mit folge;: ! n ■ lundern 
Aiisfahruogen : „ Quaedam d» Labtone et Saline 1 

que fuceißanbu fivi dt ftctaram Jtudio — Sa 

difjtufiom Mm* MomhiM/ekokg qmt d am iHbutrunt, höh 
fuiffe — df(9»dm»mUirormmi qm «rntt^lamm fcripti 

ßint — di XI! tabb.ftrity quam GotUüfrfdus rr^Üuit — 
Comparatw Ä'Jl labb> librorum Sabmi tt tduit infli- 
iuta — ffudi^iorum forma et formulae — Condictionum 
farmuUu «— Praejudiekt dt jnrt ptrfonartm — ttßa' 
mtatormm Jmra — iuMdHahm pefftßoais — poffejfw 
wu fmgjtiarttm rtrum 4t rt juduata tt bonis poßi- 
dtnnt vtadundUamt — Bettrdktio, txceptiouts, ßipif 
latieatt." — - In dem zwetftin Buche beantwortet 
der Vf. die Frage, wie nun nach dem, was in den* 
trfien Buche ansgeniittelt worden fey, die Anord- 
nung der Pandecten zu erldären fey? Die Antvrort 
ift folgende : Da in den fpätern Zeiten der genaue 
Unterlcbied der Quellen rerwifcht war, und der nnbe- 
ftimmte Begriff der Aequitas dieOherhand bekoninieji 
hatte, fo folJten alle Ouellen in Ein Cor ij/j i_e - er- 
fen werden. Die Anordnung aütr Quellen, nahm 
man dagegen nur aus dem Edicte, jedocli mit bedeu» 
tenden Ahänderungen , denn eininal fällte alles, was 
zu einer Materie gehörte, itdÜmmenftehen , die 
Quelle mochte feyn, welche 6e wollte, und dan« 
wollte man auch faft alle Schriften benutzen. Da- 
her fin I wechfelsweife Hüi pirt undlage der Pan- 
decten: die libri ad £e^M«m, und aa tdietmm^ je 
nachdem die Materie «na dem Jnrt dvili oder eni 
du Jmritdiaio ent^niiMen ww. Diefs zeigt fieh 
JUbu bey ei^pelntiiTitdn» s.B.AjNii^, dtvir^ 
Jlrr fo. 
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toram ohttgationibus , u- f. w. Dazu kam, dafs die 
juristtictionis forma t oder der Prpcelsjiaug in den fpä- 
tern Zeiten gani^ ai>griindcrt war, nnd itocii Jag diefe 
bey der Anordniitig des Eduti perprlui zum Oninde. 
Man ficht hieraus« wie viel uns von der wal)ren 
Spur abbringt , wenn wir die Anordnung der Pan- 
decten aasmittehi wollen ; wie wenig bey folchen 
Unterfuchungfn zu erwarten fleht, da die Mittel, 
die uns zu Gebote find , nicht prufs find ! Zu denfel- 
ben gehört vorzüglich Kenntiiifs des Plans dcsEdicts, 
Vergleichung der lliichcrfolge derJuriften, die Ober 
das Edicl fciirieben, Anordnung des Godex, Anord- 
nung der Rfctptat Stntcntiat des PauBus, die fich 
dem Edicte fehr nähern u. f. w. Alles diefes wird 
von dein Vf. angewandt, lun zu zeigen, worin die 
frühern BearLeiler desEdicts gefühlt haijcn. üieln- 
haltsangaUen der Kapitel fwul : I. de Pandtctarum 
forma, mit den Ausführungen: „Omnts Juris fontes 
«s Pandtctarum corpore compoßtos tjfe — Pandtctarum 
firiu ptrpttua — tütilorum contextus — (^uomodo in 
fingulis coniponcndis fragmentis virfati fmt Pandtcta- 
rum artißcet — TitttU dt Ferborum ßgmßcationt tt de 
iivirfis regnlis juris — Tribuniam inttrpoiationts.^' — 
11. Dt interprelibus Edicti quibus in Pandectis decoran- 
dis ufus tß Tribunianits. „D« vettribus edicti inttr- 
fretibus — Satvius ^ulianus — Qki ^uliani ataualts 
»ffe videntur (Pomponius, Celfus et Furius Jnthia- 
uus) — Marcellus tt Scaevola — Gajus — Ulpia- 
mus — Julius Paullus." III. üe cettris juris partibus, 
quatenus ex iis edictum rtßttui poßit. „ Codices conßi- 
tuttonum — In/ittutiones — Paulli receptae fintentiae — 
Cicero et Gelliua. " IV. Qwar a juriseonfultis noffrit 
M edicto rtßaurando effecta funt. „ Baro — Rancki- 
nus — Giphanius — ^acobus Gothofr/dus — Noodt — 
Ife/ienberg — ff^uling — Htintccius. " — Das dritte 
Buch handelt endlich von dem E»üct felbft , und fei- 
nen SchickfaJen. Djb Verdienfte Julians beft.»hen 
nur in einer neuen Kedaction, wodurch daffelbe 
bleibend wurde. För die Zukunft wurde an der 
forma jurisdictionis nicht geändert. Das Edict ent- 
hält demnach die Vorfchriften fflr das Amt deffen, 
efui juri dicundo prattfl , nebft einigen Hechtsregeln 
der Praxis. Das Edict hatte nur Titel und Oaujeln, 
aber keine Partes. Die Hauj)ttheile delielben bezogen 
fich auf die Gcfchäfte deffen , qui juris dietioni praeeß, 
a]fo a) jurisdictio; b) jndieia dat; c") hreditatmm et 
rerum ptßijßontm dat; d) in bona mittit; Inttrdi- 
(it; p txcrptiones judicits addit; g) ftipulationibut 
taveri jkbft. Diefe Rubriken wurden durch die ein- 
zelnen Rechtsfiit/e der Praxis ausgefüllt , welche das 
ftrcnge Hecht beftjiigten, änderten und ergänzten. 
Die Ueberfchriften der Kapitel in diefem Buche find 
folgende: l~ äe origine, fatiique edicti perpetui. „^w 
Hanum vet^ra edicta repetita praeiectione facta , in ordi- 
nem rfitgifft — ^urisdiitionis fortnam ahm propter 
vetu/iattm rtctptmm affuliano compofitam et SCto firma- 
tarn, noH immmtaUtm effe — Edictum prrprtuum, quo 
jurisdictionis forma coiitintbatur, cum pofl temports top- 
fum jurisdictionis forma tUKtnta effet , juris antiqitioris 

fomt factum tfl," ^ Ii. Dt forma ßve dt Utulit , clau- 



fulis tt partibus edicti perpetui, „ Edicti t'ttuli et elait- 
fulae — partes idicti — Alajores ordints fiicti" {nütn- 
lich: I. ffurisdictio generatim; Ii. In jus vocatio tt 
poßulatio; III. In integrum rißitutiones; IV. Qf«oe 
injureßuntj ut ordinentur judicia et actionum formu- 
lat, utpettf auibus res vindicantur vel petuntur, vet 
condicuntur; \'. Nuptiae , tuteta , fortutia , optrae fer- 
vorum; VI. Hertditatum tt fingntarum rerum pcfftfßth 
ues ; \'U. Res judicata , bona polfidenda tt vtndenda; 
VII. Inttrdicta; JX. Exceptionts ; X. Sttpulatwnts.^ 

III. De edicti perpetui materia. „Rrprtenda eß ex di- 
verßs jus dicentis officiis — Ratio, quae inter edictum 
tt ceteras juris partes intercrßlt — de formutis i» aliro 
propoßtis — Qtiando jus civilt ßt repttitum ? — dt 
edicto provlnciati et edicto praetoris ptregrini. " — 

IV. De Edictorum vtr'iss ßouemnibus. „Dt geauinis 
tdictorum verbis t Pandtctts eruendis. '* 

Von S. 148 bis zum SchJufs folgen nimmehr: 
Edicti perpetui fragmenta vel rtliqua , vel reflaurala ad 
prißinum ordinem rtvocata exhibentur, itemque indicaU' 
tur Fragmenta iu Pandectis compoßta ex iis iibris, quos 
ad Edictum ffulianus, Gajus y Utpianus et PauOus 
fcripfere. (In 65 Titel , die in Ciaufeln oder Para- 
Eraphen zerfallen, getheiit.) Die .Sammlung der 
Ueberbleibfel des Edicts ift nach folgenden Grund» 
Tatzen bearbeitet: Sie find fo geftdlt, wie ße ur- 
fprilnglich ftanden, was fich ziemlich herausbrinecn 
liifst. Neben den Fragmenten, welche in den Pan- 
decten vorhanden find, ftehen dieVerfuche von Han- 
chin , VVeftenberg, Noodt und Heineccius, fo weit 
fie gehen: fo wie eigene VVieilerherftellungen des 
Vfs, infofern fie auf ausgemachten GrOnden beruhen. 
Bey jeder Claufel find die Fragmente der Cfimmen- 
tatoren derfelben, aus den Pan<lecten grnau ange- 
zeigt. Die Anmerkungen enthalten gleichfalls Ver- 
weifungcn und die rt^ht fertigenden örflnde. 

Endlich find die dem Werke voraiisgefetzten 
h'^chft wichtigen Tabellen nicht zu rtberfehen. Die 
erfle enth.Mt eine Vergleichung der Pandecten und 
des Codex mit der Ordiume des F.diets; die zwcyte 
die Ordnung <les Edicts fplbft. Btuhmi's bekannte 
Alihan<llung in iler Zeitfchrift fflr die gefchichtliche 
Hechtswilfcnfchaft , hat in dem vorliegenden Werke 
nicht benutzt werden können ; eine Vergleichung 
derfelben mit den hier gewonnenen Rerultaten, ift 
höchft intereffant, und beweifet die Richtigkeit der 
Anüchten des Vfs. 

Ii» 

ARZNETGELAHRTHEIT. 

Landshut, b. Krdll: Nandbueh der DiHtetik , von 
Dr. Johann Feiler, König!, üaier. Hof - Rath, 
öffiMiil. ordentl. Lehrer der Oeburtshülfc , Pa- 
thologie und Diätetik, Director der Entbin- 
dungs- Lehr- Anftalt , der phyf. med. Soc. zü 
El langen u. des landwJrthfchl. Vereins inBaiera 
Mitglied, igai. XL u. jgo S. g. 

Ree. hat das vorliegende Werk aufmorkfam 
durchgelefeu , weil der Vf. ihm An^crklamkeit r» 
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vertlienen fchien, weil auch der erfte, flilchtigfte 
Bück uns lehrte, dafs grofser Fleifs auf die Aus- 
arbeitung des Buchs verwandt fey, und weil end- 
lich überall der Vf. fo viel von feiner reichen Er- 
fahrung in allen abfehaiidelten Punkten fpricht, dafs 
man wolil begierig werden muf<: , die KeFullate 
derl'elben kennen zu lernen. Einmal fapl Hr. F. 
er fchriebe nicht eher, als bis er „feine Fe- 
der in ein Metr von Erfahruni:cn tauchen könne," 
>Vir wollen dem Vf. cern verzeihen, dafs wir nicht 
viel Nuues aus feinem weitlnufligen Buche gelernt 
haben ; denn er hat nicht für Aerzte gcfchrieben, 
aber feibft die gebildeten Laien, zu denen Hr. /•'. re- 
det, dürften an ein i;i unfern Tagen erfcheinendcs 
Werk (Iber Diltetik wolil höhere Anfprüciie und 
Federungen machen • als dafs ihnen das voi Jiot^enJc 
ganz genfigen füllte. Wir wiederholen : «Icr Vi*, hat 
tnit vielem Fleifs und mit deutfclier Melhudik gear- 
beitet, aber es fehlt feinem Buche — derGeift, und 
es ift daher mehr ein regelrechtes untadel;^es Skelett, 
geformt nach der eignen, wie nach der Erfahrung 
der lilcrarifchcn Vorganger des Vfs, dem dtr w\ju- 
deriich breite, mit I'ruvinzialismun bunt durchwebte 
Stil des Hn. F. nicht eben zur befooderu EinfalTung 
dient. Wann werden wir doch endlich einmal an- 
fangen, in unfern wiffeufchaftlichcn Harulbüchcrn 
den trocknen Kalhederlon abzulegen, und ein lesba- 
res, angenehmes Dcutfch zu fciircibenP Und an 
wem ift es mehr, hierin «inen Aufani; zu machen, 
als an fulchen wiffenfchaftlichen Scliriftflellern , die 
mehr zu dem Volke, als zu den Zuiiftgenuffen fpre- 
rben ? Dem Vf. wird diefe Bemerkung um fo weni- 
ger unerwartet kommen, da er verl,'chert, nie 
etwas zu fchreibcn, ohne den Campt und Adelung 
a II fgefch lagen zu haben , und in feinen fchätzbaren 
Noten (die flberall von grofser Belefenheit zeugen, 
und intcreffante Beylagen bilden), oft grammatifche 
H.xciirßonen macht, diugewifs für denSprachforfchrr 
wichtig find. 

Wir können hier nur (fas ausheben, was uns 
bcy der LecHlre des vorliegetulen Buches als auffal- 
lend aufgeftofsan ift, fey es neu, paradox, lubons • 
oder ladelnswerlh. Diätetik ift dem Vf. die Lehre, 
wie man fich verhalten folle» um gefund zu bleiben. 
Die Erklärung ift wohl etwas zu weit, wie die 
Schule fa^t , deuu uin^cicchrt könnte man oach der- 
felbcn wohl faf^en : wer lieh alfo dijtetifch verhält, 
der wird gefuud hlstben, was wohl bis auf einen ge- 
■wiffen Punkt hin, aber doch wohl nicht abfolut 
wahr ift. 

Ailgemeintr Thtil. Von dem^ Verhalten in Be- 
ziehung auf <lie fugenannten fechs natilrlichcn Dinge. 
Von dir I^ft. Wärme urul liullc. Der Vf. verwirft 
die Spaziergange des Murgens. Frauenzimmer follen 
fich nie ( kalt bailcn dürfen. Electricitat und Ela- 
fticitüt der Luft. Schwere derfelben. Recht zweck- 
mufsige Rpi^eln werden initgethciit fOr dieRtHfen auf 
hohen Gebirgen. Trockenheit und Feuchtigkeit der 
Luft. SirOmung. Helle und Dunkelheit. Verun- 
reiAi|^t« Luft, iiw Vf. nacht die gtiltreiche Aomei- 
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kung, dafs die Bezeichnung des Begriffes IFelt bey 
Griechen und Römern («off^is^, muHdus} von lier 
Vorftellung Hciuheit, Zierde, Schmuck ausgin}^, 
wahrend bey den germanifch^n Völkern ircrfcJbew 
Begriffübezeichnung nur die Vorftellung von der 
fcheinbaren Umkehrung des Himmeis um die Erde 
(WerJd) zu Urunde lag. Von den Nahrumgsmittel». 
Hr. F. gicbt öfters in feinem Buche wunderliche, ver- 
altet Theorieen und Anflehten , z. B. in dicfcm K:ipi- 
tel (S.6K.) „Uebermaafs an vegetabilifcher und ihieri- 
fcher Gallerte erzeugt AUatescm ; Uebcrinaafs an Fett 
ranzige Schärfe." Suntverba, praetertaqut «ikil! — . _ 
FleircTifpeifen. Der Vf. verfichert unziihligcmal nach- 
gefori'cht zu liabon, ob unfre zahmen Gänfe und Ea- 
ten von den wilden abl lammen, und verneint ee. 
In der ubern Pfalz gefeilte Geh \or mchrerea Jahren 
eine Wildgans zu einer Heerde z.ihnier Ginfe, be- 
gattete iich mit ihnen, und hielt üch vier Jahre hn^ 
ifriedlich und gefellig unter ihnen. Um (^iefe Zeit 
zieht eine Kette wilder Ganfe vorüber, auf eiamaj 
erhebt lieh der fremde Gaft aus der Mitte der bis- 
hurigcnGefährten in die Luft, und fchliefst fich wie- 
der an feine vorigen Kameraden an. Pflauzcr.fpeL- 
f(;n. Der Vf. leugnet die diuretil'cho Kraft desSpas- 
gels- Hier handelt Hr. F. zugleich vom Oel, Ge- 
würz, ElTig, Salz, Zucker, Honig, Talwck. Der Vf. 
kann dem Schnupfen „ keinen Nutzen abfehen ", dem 
„Pfeifchen" redet er dagegen das Wort. „Esfezt das 
Nervenfyflem in eine angenehme gleichmäfsige Stim- 
mungW Man weifs, wie viel in fulchen Sachen in- 
dividuelle Neigung vermag ; Hr. F. raucht gern, und 
wie leicht ift das Pfeifchen nicht vertheidigt, weni> 
man fich nur mit der Annahme einer „gleithmjfsigei» 
Stimmung des Nervenfvftems " zu begnügen weifs- 
Backwerk. Mehr als' wcitlauftig behandelt. Ge- 
tränkt». Der Vf. kann es nicht zugeben, dafs mau 
den Thee als einen fo allgemeinen und Ungeheuern 
Sündenh«ick veVlaftert." Den Kaffee nach Tifche 
verwirft er: „er ift /o genoffen , fOr die Zukunft ge- 
wil's h'KrIift fchadlicn;' zum FrfihClück aber ift er, 
man mag fagen , was man will (ßd), das angenehm- 
fte und paffendfte Getränk." Vom Gefchirr. Von d«r . 
Bewegung und Ruhe. Fon dem pfychifchen Elnwirkmmgm 
auf du Gefmndheit. Vom Schlaf und Wracken. Der Vf. ift 
fi:r ein Nachmittagsfchlilchen. Von der Zurückhaltung 
und von der Ausleerung. Selir naiv fagt Hr. F. : „mau 
behauptet, man foIlc K-ährend der Darmauslecrung 
kein« Nei>enfachen treiben, am wenigftcn icfen, 
weil dadurch die l^benskraft, die der Maftdarm . 
braucht , ihm entzogen wird. Ich finde diefs durch- 
aus nicht gegründet, daher ich dafür halte, dief* 
ohnediefs verlorn«» Zeit zu. benutzen ; es giebt näm. 
lieh manche Sciififten, die an fn h nicht wichtig ge- 
nug find, um an Cm eine edlere Zeit zu fct/en, umt 
die man dennoch gern lefen möchte. Dazu ift nun 
diefe Zeit gerade die gelecenftc." 

Befonderer Theil. Von der pkyftfchen Krziekumg 
der Kinder. Hier hätte Friedliinders in mannichfa- 
chnr flinficht intereffante Buch mit diefem Titel 
^abcrf. a. d. Fiiuiz. Leipz. bey Voß^ benutzt werden 
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follen. Was den angeblich fchädüchen Kinflufs des 
Lichtes bey Neunebornen betrifft, den auch der Vf. 
behauptet, fo ift Ree. darin nach feiner Er.f^ahrunp ganz 
O^flna/rj .Meinung. Wenn das Licht uur nicht über- 
mafsig wirkt, fo ift es beftiniml Ncngehornen aJs 
nothwendiger Reitz eher ndtzlich als fch.idlich. Man 
beobachte nur oline VorurlhcU Netigcborne, wie Ge 
das Licht begierig fuchcn , und der Inftinkt fcheint 
doch hier wohl mehr zu gehen, als die Behauptun- 
gen mehrerer SchriftHcIIer! Der Vf. äufsert auch 
■wieder feine eigenthflmlichen Anflehten bey der An- 
•galiC der LcctOre fi\r die reifere Jugend , indem er 
„die reinen Morgeuflerne unfrer dichterifchen Li- 
teratur, einen Gtüerty fTtiße, Bodmer ( ! ) , Klop- 
flock" empfiehlt, dabcv aber auf die andern neuern 
Schöngeifter gewaltig loszieht. Wirmevnen, dafs, 
ohne juft ThBmmtl's Reifen und AltUing t Schriften 
vorzufchlagen, fich unter den Klafßkern unfrer Na- 
tion noch gar Manches vou der Jugend unbefchadet 
lefen läfst ! Vom Verhalten der Jungfrauen , Schwan- 
i;ern, Kreifonden, Kindbetterinnen und Säugenden 
wird in den folgenden Kapiteln kurz gehandelt, worin 
uns nur zwcy Paradoxen aufgeftofsen find: die 
Hebammen vergleicht der Vf. mit dem Arfenik, 
und die l'urganzen bc'v Wöchnerinnen hiilt er gera- 
dehin ftlr Gifte! f^o'n der Fßfgt tittzffner Thtilt. 
Vom Verhalten in Hinßcht auf die GefchlecktsDer- 
richtumgtn; hüchft dflrftig, fafl nur einige bc- 
kaimte Stellen aus Cetfiis. Vom VrrkjlteH im Alter. 
Den Befchlufs macht ein brauchbares , volIftJtidigcs 
Rcgifter. 

Da der Vf. fo fehr auf Reinheit des Stils zu fehen 
fcheint, fo wollen wir ihn fcliliefslich nur auf einige 
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von den vielen Idiotismen vnd Prnv'iaziaU^men auf- 
merkfani machen, <!ie in feinem fluche ftören; er 
fchrciht: das „gcflandne" (»vahrfcfieinlich das rei- 
fere) Alter j rf/r Schiicpf (die Schue^fc); der Pliafan 
(gew. Fafan); ehehin (ehemals): Tunke (Brühe); 
pur (unvcrmifoht); Lflmpclien (L.Tppchen) u. f. w.; 
p einmal cnifi-hlOpfi dem Sprachforfcher fogir ein; 
„wahrend d^m Braten", was wohl in keiner Provio? 
richtig ift! 

ERDBESCHREIBUNG. * 
London: Fiem* cf Ceylan by Bertotcifci. 1819. g. 
Diefer Reifebericht ift reicher all irgend ein 
andrer Aber Ceylan, in Hinficht des dortigen Han- 
dels, der Producte und der Staatseinköiifte ausgeftat- 
tet, weil der Vf. auf der Iiifel 16 Jalirc lebte. Da 
er dort Beamter war und nach Coloniaintte in ver- 
fchiedenen Vcrwaltungszweiecn hinauf diente, fa 
find die Anflehten des Vfs lehr mannii lifallig und 
unterrichtend. Er verficherl, dafs die Zahl der Eng- 
land unterworfnen Ceylonefer 1 Million >Ienfchen 
betrage, dafs aber die StaalscinkOnflc doch nur auf 
a bis 300,000 L. Sterling fteigen, und dafs die Regie- 
rung ein Drittel no«h zufchiefsen nififfe, um im Frie- 
den den Staatsaufwand zu decken. Die Einführung 
der Kuhpocken vermehrt dort die Volksmenge ; 
vor ihrer Einfohruns; ftnrhen jährlich fehr viele aa 
den gewöhnlichen Kinderhiatlern. — Unter dco 
Producten , wozu der Vf. dicfs Tropenland befon- 
ders geeignet findet , zeichnet derfelbe den Reis aus, 
der aber deffen ungeachtet bisher wenig ausgeführt 
wird. Er Üt bcffer als der bengalifchc. ' 
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er auch als Schriftfteller bekannt« Priilat Hr. Nil. 
Maria, l^icolai hat a)s Zeichen der Zufriedenheit mit 
den von ihm vor einigen Jahren als proviforifchen Ge- 
fch ifuführer geleifteten Dicnftcn von dem KSnige von 
Freufsen den rothen Adlerorcli'n jterKlBfrc erluUen. 

llr. Prof. Bißtl zu Königsberg, Director des da- 
fi{»en «rironomifchen Obfervatoriums , ift von dem 
Könige von Dänemark mit dem Danebrog - Orden 
beehrt worden. 

Hr. Archiater u. Prof. v. JFtigil zu Greifswald, der 
vor Kurzem bey feinem Jubiläum vom Könige von 
Preufsea den roibca Adlerorden 3tcr Klaffe erhieh, ift 



bald darnach von dem KSnige von Schweden zum 
Coiiunandeur des Wafioidcns einannt worden. 

Der k. k. Hauptmann 7. ß. S:kt!f^ Red. der Sfterr. 
mtlit. Zeiifchrift und Verf. einiger hiftorifchcn Arbei- 
ten, ift von dem Grofsherzog von Laden zum Hilter 
des Zähringer Löwenordcns ernannt. 

Hr. Kirchenratb Dr. n. Prof. TL Scheie zu Jen« 
lial vom Grofiherzog von S. Weimar die goldene Ver- 
dienftmedaille erhalten. 

Hr. Leg. Rath Heningr zu Getba ift als Her.-iut> 
geber des ilcutfchen Ebrentempels vom Kfinige von 
Itaiera mit der grofsen goldenen Eiircninedaillc b«ebrt 
worden. 
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STAATSWI88SNSCHAFTEN» 

B»Air«8CHWKiG , b. Viewfg: {Rudolph von 
Boflt) DarßeUmng dts ftaaUwirthfckaftlickenZH- 
flanäts M dtn dtutfchn ßunäisflaattn auf feinen 
gerchicbtlicben GrundlMffa und nach («inar Be- 
urkundung b«7 dtr BondemrCramfluiig and 
dta Laodtigta. i8ao> XII u. 6$» S. t* 

Das vorltegvnd« Werk» defTen Vf. fich am Schluffe 
t!er Vorrede genannt hat. »t eine der edelfteo 
Früchte, welche in neuerer Zeit die wiffenfcbaflli- 
cUe Forfclmng über die Wirtlifchaftsverhältniffe der 
yülktr uod der Staaten zur Heife j-ehracht hat. 
iVaoo U mit deffclb^n Vfs. Mai für l'hißoirt dt Cico- 
uomu potitiqut dttpö^s modtna die Falle neuer, 
llftfeindriogendef Cfedeoken, den «rbabenen Schwung 
der Ideen, die Kraft, Lebendigkeit und AnitHith 
der Sprache, endlich die Objectivität der Oarftel- 
lung, wu' fiedie Cel'chiclitfchreibutip erhfirchi, ce- 
anein bat, wti»n beide Werke den Lcl«»r aul eiftcn 
Stanrlpunkt v«ri"ei/,en , von dem er, hoch über Lei- 
den fchaft, Gunit uadHafs fcb webend, aus dem bun* 
teji Gewrirre der Erfebeinungen de« Ttillen Oapg der 
Zeiten herauißodet ; fo hat dasepen das neuere zum 
voraus , wegen der engeren Bei;r.in?.ung des Gegen- 
ftande.i, eine GründJichkett der Ui.lerrucliungen aus 
den Quellen, und eine VieheiiiiLkeit der Betrach- 
tung erhalten, woraus nach vielen Seiten hm ein 
lieWes LiJu auf die CeCcliicbte dea Vaierlandei ge- 
fallen i!t. Der Gedanke. delTen Anbau die neuer» 
deutfche Schule in cter politifchen Oekonomie vor- 
züglich zu befch^ftipen H lieint , nimlicli dafs die 
wirthfchaftlichcn Verliältndic mit den peiflipen und 
fitÜichen, fo wie mit der gaozen tmrichtunjj der 
Sibaten, in enecm Zufammenhange ftehcn, findet 
hier die gefchicbtlichen Belege« welche ihn Aberal* 
len Streit der Theorleen hinaas iefiflelleif « m»d fOr 

liK-lr '-vir- f ,r rr.anrhe .inrlerf^ <pne «lebt unS der Vf. 
ein« Grundlage, auf die imh nocn ferner, durch 
fitere Arbeit , viel Tiichtipe'; ge^vi ut " erden mag, 
w»ao (ich auch hier und da iiber einen oder den an> 
dWB Stein oder Ober die Art c^es Vei bandes noch ein 
Zweifel erheben läfst. Der FleU« im ünrUeiiCtur 
dium, der auf jedem Blatte bft fiehtber Hl, wQrde 
Achtunp und Dank verdienen, wenn auch nidu der 
Umftand das V*idjenflliche der Arbeit um Vieles er 
höhte, dafs es beynahe par keine Vorarbf^ ied pab. 
Dieb konnte nicht anders feyn, well die gefammte 
•AnGeht des Gefcenftandes erft neuerlich atifgegangen 
Sftt und tiöchrt rf>lten arftadlicbe GefehkbtsforicMr 
ji. L. Z. lyzi. Mtir AmI. 



zugleich Wirthfchaftsverftindige find und umgv- 
kehrt. Der Vf. aufsert fich felbft hieraber, bedtah 
crnd , dafs die Arbeit „unter fo manchen Bedenk* 
üelUteiten ohne Freund und Gefährten fortgehen 
mauite. Wie viel leichter würde der Weg wenlcn, 
w enn er an der Seile eines fo zuverlafßgcn und frey- 
nmihigsn Gefcbichisforfchers der vaterjändifchen 
Sai liea , als Eichhorns des lilagern* VoUbnoht wer- 
den i\(>nnfe" (^S. 332). 

i >ie gegenwärtige Anzeige befchrankt fich auf 
den Zweck, den Lefern , die das Buch noch nicht 
kennen, anzudeuten, wa.s fie in demfelben erwai'- 
ten haben, wie tief Oegenftanri behandelt ili. iliezu 
\vj; d es liinreu licn , d;e Anlage des Ganzen zu be- 
ricliien und Km/tliies, wie zur Probe, heraus zu 
heben. Emen Auszug, wie man wohl fonft pflegt« 
zu machen, wäre verlorne Mühe« denn dar WenC 
ifl felbfl wie ein Auszug, lo fekener Gedrungenheit. 
Auf^h wflrde bey der aberfch wenglichen l-ülle von 
Refultaten, die unverkennbar unter jahrelanger un- 
verdrolfener Foriclumg langfam erv/uchfen, und die 
doch lo jueendlich frifch darfteilt find , als wären Ca 
Jn einer Erhebung des Gemiiths niedergefr.h rieben« 
fo d.. ungeachtet der' ftrengen obfecflven Nattunfr, 
doch eine liebenswDrdige Perfünliehkeii fich unwill- 
knrllch kund giebt, eine, Satz fürSaiz fortfchrci- 
tentle Ben/tlieiUinc nicht .ii l .vf-niger Zeit erfodern, 
als das Buch zu Cciireibtn kältete, und mehr Kaum, 
als dsrfelbe einnimmt. 

Die eigene Wirthfchaft des Sraates (Finanz) ift 
.fiebtJich zum Mittelpunkte der Unterfuchungen ge- 
fetzt worden. Der Staatshaushalt ift jedoch gsn/ in 
die Volkswirthfchaft Verfehlungen, ruht auf ihr, 
Avirkt wiederum mjichtig auf fie zurfick. Daher ei- 
wei'erl lieh nnihwen !ig das Feld der Betracbi ung, 
und es üt die Frape, wie Uberhaupt in eintm he- 
ftimmten 2^itraume alle Bedilrfnifl'e im Staate faefiia- 
digt worden feyen, wobey der Erwerb der GAter 
nicht aufser Acht bleiben darf. Ohnehin werden 
ja nicht immer alle die gemeinfamen Anftalten, de- 
irn nv.'.n bedarf, von Staais\vege:i i:errif i ( und er- 
halten , vielmehr füllen die Gemeinden, die Kirchen 
f. w. manche felche Lücke ans; das gefammta 
Bedar£ni[s des Staates hat auf jeder F.ntwicklungs. 
ftufia des gefälligen Lebens einen andern Ümfang. 
Ziehen wir nun auch blofs die Gegenflände der 
Staatsausgahen in Erwägung, fo fiJhrt uns diefs leicht 
in die ganze Staatsverw-iitungsK-lire. Smiik, Craig 
U.A. lieweifen durch ihr B<?>lp-ei, dafs iiie Frage, 
W^s der Staat brauclie, wie er fparen könne, nicht 
seoOgeod so beantworte« fey,, ohne einen Uebrr- 
Sa» V bijcfc 
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blick der Staatszvvecke uncJ der Mittel für diefelben. 
Auf aiinliclie Weife entwirft Hr v. Bojfe, davon aus- 
gehend , was die Regitirung zu heftreiten'hatte und 
•was nicht, ein fprechendcs ßiJd des gelammlen 
Staats- und Volkslebens, und die Kunft, mit der er 
aus einfachen, an einander gereihten Thatfachen ein 
lebendiges Gemälde zu bilden verfleht, erwirbt ilim 
fchon allein die Meiflerfchaft. — Wiederum läist 
fich aber das Triebwerk der V'olkswirthfchafi nicht 
in feiner befondern Rigenthtlmlichkeit fchildern, 
wenn nicht auch auf ihre einzelnen Beftandtheile 
Licht fällt, auf di? (ieftaltung der Hauswirthfchaft, 
auf den Zuftand ilcr Erwerbswege, welche ihr be- 
fondercs (jeprage eben fowohl von der geiftigcn Bil- 
dungsftufe des Volkes, als von der Natur des Lan- 
des empfangen. Eine gründliche Gefchichte des 
Wirthfchafiswefens im Staate wird fich demnach 
vielfältig in die Sutten-, Religioas-, BilJungs-, 
Verfaffungsgefchichle verzweigen, la die Ergehniffe 
der Staatseefchichie Oberhaupt in fich aufnehmen. 
Keine dieier Beziehungen ift in der vorlieg enden 
Schrift vergeffen, und es erhält bey der grofsen 
Vielfeitigkeit der leitende Hauptgedanke fteu die 
Emheit aufrecht. Die Vorreile fagt über das Ziel 
des Vfs. : „Das Gciflige erkennt fich frtr den Men- 
flhen nur am Körperlichen , und der Volksverfland 
nur in den Anftalten, die er ftiftet und erhalt. Auf 
die Anftalten daher, auf ihre Gefammtheit indem 
deutfchen Haushalt, von den germanifchen bis auf 
unfere Zeiten, richtete fich zuletzt die Unterfu- 
chung." Dadurch fchliefst fich das Buch an den er- 
wähnten Ejjai an, dafs gerade in ihr das verfolgt 
werden foJI. was dort als Grundlage der europäi 
fchen Haushalt sordnung erkannt worden war, das 
germani/che StjJts und foiksUben. Es ift aber den- 
"noch die Beziehung auf das Wirthfchafiliche vor- 
herrfchend, und was mit demfelben in entfernterem 
Zufammenbange fleht, ift oft nur mit wenigen Wor- 
ten angedeutet. 

Der erfli Abfchnitt fehildert das germanifckt 
Uamwefen in der frühften Zeit, bis auf Karl den 
Grofsen. Was uns die Römer berichtet haben, 
wird, wie es foyn mufs, mit Forfchungen nach den 
erfolgten Naiurereigniffen und den Eigenthümlich- 
keiten des Landes zufammeii gehalten. „ Ccifar 
fpricht von den Deiufchen zu feinem Ruhm und 
Roms Stolz; unfer iMifstrauen dabcjy kann uns nicht 
irre fahren. Tacitus aber fpricht von ihnen mit tie- 
fem, ergreifendem Frevheitsgefühl , im geläuterl- 
ften Sinn der Vaterlandsliebe , und wir betrachten 
mit EntzRcken als ein geweihtes Vermächtnifs feine 
Gefchichtsurkunde; doch eben deswegen müffen 
wir bey ihrer Beurtheilunc gegen uns felbft mifs- 
trauifcn feyn." — Jene Verpleichung zeigt uns, 
dafs- die älleflen Deutfchen nicht ganz zerftreut ge- 
wohnt haben können, weil den Schreckniffen des 
unwinhSiaren Landes nur durch gemeiidchaFtliche 
ichwere Arbeit, durch Reihenwerke in der Gemein- 
de, widerftanden werden konnte. Ferner eigiebt 
ichi dafs der Laadbau fchoxi mit Fieifs und lürolt 



bet riehen wurde. — Bey der Arrauth an bcftimm- 
ten Nachrichten kann freylich Vieles nur aus dem 
Zufammenhange mit dem Bekannten, und aus der 
Vergleichung miiSpäterem, erichloflen werden. Auf 
diefem Wege ift als Wiahrfcheiiihch darp.cihan , dafs 
überhaupt das Gewerlnvefen weiter ge<iiehen war, 
als man von jener Zeit es fich vorzuflellen pflegt, 
weit anders als bey den wilden Völkern, mit denen 
man wohl hin und wieder die damaligen Deutfchen 
vergleicht; dafs mit den Sendebolen von einer Ge> 
ineiode, von einem Gau, von einer Vulkerfchaft zur 
andern , Handelsleute zogen, dafs es bereits Markt- 
orle gab, dafs man Gewerke trieb (weil fonfl Berg- 
bau und Schifffahrt nicht hätten beflehen können}, 
dafs auch fchon Zölle erhoben wurden. Letzteres 
ift allerdings glaublich, aber auch, dafs die Zölle 
ohne alle Regel und Maafs von den Mächtigeren, 
vielleicht nach einzelnen Uebereiokimften mit den 
Ilan.lelnden , gefodert worden. „Wenn man das 
häusliche und öffentliche Leben der Deutfchen tin 
jener Vorzeit betrachtet, fo findet man in feinen 
Einrichtungen fo vielen Sinn und Verftand, dafs man 
annehmen mufs: entweder haben die Germanen ein 
von Alters her überliefertes Gefetz treu bewahrt, 
oder durch eigenthamliche Sinnigkeit und mit Hülfe 
der Erfahrung die Richtfätze getiinden, wovon fich 
ohne Verderbnils nicht abweichen lafst" (S. 36). 
Der Hauptumlland ift, dafs die Germanen eine vtf/« 
kerfchaftluht Grundlage des Staates befafsen, andere 
Völker nur eine flHJtifckt. Die Deutung der bekann- 
ten Stelle des Tacitus Ober principti und duces im fol- 
genden Abfchnitt (S. 56) ift zwar zweifelhaft, hängt 
aber mit der ganzen Darftellung aufs Befte zufam- 
men. Der Ert>adel wäre demnach erft im fränki« 
fchen Reiche zu luchen. 

ZweyUr Abfchnitt. Dtr Haushalt im frünkifchtn 
Kai/erreiche- VorzOglich wird die Schöpfung Karls 
des Gr. in Betracht gezogen, die «»# erofse Staats* 
verwaltungsordming, der zum erften Male die Deut« 
fchen unterworfen wurden ; hier kann fchon Alles 
durch die Capitularien belegt werden , und diefe 
finden fich auch aufs fleifsigfte benutzt. Wichtig fOr 
die Kirchengefchichte ift die Erörterung, wie die 
Beamten (Grafen) mit den Kirchenanftalten in 
Wechfel Wirkung ftanden. Mit den Kirchen, den 
Klöfterft rockten höhere Bildung und Kunftfleifs wei» 
ter fort in die Länder ; die Bifchufsfitze hatten leb- 
haften Handel, auch freye Gewerksieute, fchon in 
Zünfte vereinigt; es gab volkreiche, betriebfame, 
durch die Gefetze begOnftigte Markierte. Ree. fin- 
det das Dafeyn fre3'er Gewerksarbeiter nicht zu be- 
zweifeln, denn wenn man auch die auf Verding ar* 
heilenden Leute (Ba!uzt 1, 785, welche Stelle der 
Vf. wahrfcbeinlich im Sinne natte), fflr vermiethete 
Leibeigene halten wollte, fo ilt doch bey Baluz. I, 
l09Jj beltimmt von freyen Tagelöhnern die Rede. 
Doch dürfen fchwerlich viele der fpäteren ftädti« 
fchen Einrichtungen fchon in diefer Zeit gebucht 
werden. Ueber die Markte findet fich kaum Ande- 
res als da« oft, wiederholte, alTo verxQutlUich oft 

über- 
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tibertretene Verbot, Ge am Sonntage zu halten, die 
Getreitletaxe (Cap. Francof. v. 779) umi die Sorge 
für gute Maafse ( U.1I. 1, 404). Die von unferm Vf. 
nicht erwalinfen Ausfulirverlrote betraien nur Waf- 
fen, find alfo etwa mit uniern Ui^fchrankungen des 
SaJpefer- und SchjefspulverhandeJs zu vergleichen 
(jles um! 7tes Cap. v. bov)- — alte Gemeinde- 

verfaffung änderte fich um in die Dorfverfaffung, in- 
dem, obgleich nun zerftreute Anfiedeiungen wohl 
beftehen konnten, doch verfchiedene Umltande das 
Zufammenbleiben und ZufammenrUckcn in Durfer 
beförderten. Schon wamlerten iiauluute, vielleicht 
auch andere Handwerker herum ; aber ob fflr Kult 
und Gctreidi'lohn , wie der Vf. annimmt ? Solcher 
Verdienft wäre frliwer heimzufahren gewefen, und 
es gab ja fchoo Münze genug, auch Ichon falfche, 
auf deren Verfertigung Childerich Iii. die Strafe des 
Handabhauens fetzte (Bai. 1, 154); noch mehr be- 
weifet es allgemeine CiewOhnung an das Geld, dafs 
man fngar befonders verordnen roufste» Taufch, der 
nicht erzwungen fey , folle eben fu gültig feyn , als 
der Kauf (Bai. ebend.) — Die Waräger find für 
germanifclie Handelsleute genommen (S. 71), 

Die Unterfuchung wendet lieh nun zu den Ein- 
JcOnften des Staats, unter denen der Ertrag der Kam- 
tnergdter obenan fleht. Waren die Geldaligaben un- 
bedeutend, fo betrugen die Naturalleiftungen dcfto 
mehr. Zu den (S. yi genannten) Geldfteuern ge- 
hört auch fchon jetzt die (crft S. 137 erwähnte) Ab- 

fabe filr den Heerbann, die bereits im J. ^05 {Bai. 
, 437. 433) ziemlich wie eine allgemeine Vermö- 
censfteuer ausfieht. Die Lobprcifer diefer Art von 
Steuern werden nicht ermangeln, auch diefs Argu- 
ment zu Hnife zu nehmen, obgleich Beyfpiele aus 
froheren Zeiten, wo das Steuerwefen in feiner Kind- 
heit lag, nichts fflr die unfern beweifen können. — 
Streng wurden dieStaatsanftalten gehandhabt; genau 
f^riffen fie in einander, auch verurfachten lie dem 
Volke eine weit grufsere Laft, als man gemeinhin 
elaubt, erregten auch manche Unzufriedenheit im 
btillen. Dazu kam die Verwirrung der Rechte und 
die fremde Gefchäftsfprache , nebft dem Drucke, 
den die eigennützigen Beamten dem Volke auflegten. 
Dennoch „arbeitete das Volk nicht in Ketten, fon- 
dern freute fich feiner Werke: die Grenze undKitfte 
betrat der Nachbar nur des Handels we^en, Sicher- 
heit herrfr.hte in jedem Gau , die Heerftrafsen zeig» 
ten das Bild des Lehens und Gedeihens, ungeftört, 
wie im Haufe, ging dort Jeder feinem Gewerbe nach. 
— — Dem Volksfinn gefiel des Tagewerks fefte 
Ordnung; die Frcimmigkeit adelte den Arbeitsberuf. 
So wurden damals Werke und Anftalten gegründet, 
und ihre Vollführung vererbt, deren Nutzen und 
Vortheil erft den Enkeln zu Theil ward. Genufs- 
fucht war dabey die Lehrerin nicht." So einfach 
und kurz wird dem Lefer Stoff zum Nachdenken ge- 
boten. 

Dritter Abrchnitt. Dfr Haushalt im deutfchtn 
Reich bis auf Rudolph J. Die Jahrb ^cher vaterl n.li- 
fcber Scbrififteiltr geben nua fchon eioe rtichere 



Quelle von Thatfachen bis anf die kleinen Zrt;je her- 
ab, in denen fich die gemüthliche Einfalt jener Zeit 
au.sfpncht. Der Vf. foigt ihnen fehr getreu ; gleich« 
wolil erhellen fie nicht genug den Anfangspunkt, 
aus weichem die verfchiedenen Stämte der Gefeli« 
fchaft entfprnngen. Uebrigens fehen wir in diufer 
Periode die finkende kaiferliche, die fteigende lan- 
desherrliche Gewalt, das Blühen der Städte, das 
Eingreifen der Kirche, um die Lücke in den gefell- 
fchafilichen Anftalten auszufüllen. Von den Ein. 
kOoflen der Kaifer gehen die KammergiUer verlo- 
ren durch den Uebergang in Leih - , dann in Lehen- 
güter. Zolle waren ergiebiger, eben fo das MOnz- 
welen , wegen des damit verbundenen Geldwechfels, 
und befonders die Gebühren für allerley. Schulz- und 
GnadenbriL'fe , z..B. von den Juden. Die Verbin- 
dung Italiens mit Dcutfchland veranlafste die ge* 
naue Feftfetzung des Begriffes von Regalien^ die be- 
kanntlich nach der erlien Bezwingung Mailands« 
1158« auf den roncalifchen Feldern, mit Hülfe der 
bononifchen Kechtslehrer, zu Stand'e kam; eine we- 
der für das Nahrungswefen noch für das Staatsrecht 
der Deuifchen dankenswerthe Folge! — Die Un- 
terfuchung über die Einkünfte, die der römifcheHof 
aus Deuilchlaiid zog, fiihrt zur Entftehung der 
Wechfei. Unter den Einkünften der Grumlherren 
fleht die vorhin berührte Abgabe, welche an die 
Stelle der Lieferungen fflr den Heerbann trat und als 
Mutter des Grundfieuerwefens anzufehen ift. — Dafs 
Bttdi lieber von Bati, HQlfe, als von Bitten abgeleitet 
wird, fcheint llec. auf guten Gründen zu beruhen. 
Noch ift hie und da in Deutfchland das 2^ilwort ba- 
ttn für helfen, fruchten, gangbar. Die Ueberfe- 
tzung von adiumintHtnt aiuda, aide, lag fehr nahe. 
Die erften Steuern wurden wirklich nur als Aushül- 
fen für befoodere Falle, z. B. eine aufgehäufte Schul- 
denlai't, gegeben. Endlich ift ilas Wort auch älter, 
als die landl'tiindifche Bewilligung der Steuern; du 
Fresnt z. B, führt unter dem Wort bada eine Ur- 
kunde von im an, worin eine bada macellorum et 
fatis vorkommt. — Auf die ftädtifchen EinkOnfle 
(S. I42 — 147) folgt bey den landesherrlichen Aus- 
gaben eine anziehende .Schilderung des Hoftebens. — 
In Anfehung der Kreuzzüge ift der Vf. der Meinung, 
man habe feither ihre günftigc Wirkung zu buch an- 
gefchlagen Die Fürften verkauften, verpfändeten 
den Städten ihre Gerechtfame mehr, um den Auf- 
wand bey den Reichstagen beftreiten zu können, als 
um derKreuzzüpe willen, und diefe hatten überhaupt 
keinen andern Einflufs, als grofse Kriege ohne Ero- 
berung zu haben pflegen. „Ift Europa," fragt er, 
„mit der arabifchen Wiffenfchafl und Kunftfertigkeit 
auf den Schlachtfeldern und in den Trümmern der 
fyrifchen Städte, oder auf den Schulen und in den 
Werkftätteo der fpanifchen Städte bekannt gewor- 
den ? Sollten die Kreuzfahrer mehr in Paläftina ge- 
lernt haben, als die Pilgrimsfchaaren ?" (S. ig). — 
Dagegen denkt er fich aurli den Nachtheil der Feh- 
den geringer, den Krieg<^koften fp.iterer Zeiten bey 
weitem nicht g{eicbkuaiDieod> Wie febr quo auch 

ditlo 
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Schon diefs mochte fchlicfsen laH'en, dafs die Ge- 
biri^sbewühncr nicht blüls den Vortbeil derOertlich« 
keit, fondero auch mehr Muth und Kraft befe[fen. 
Die Hefurmaturen im Anfane des löten Jahrh. voU- 



dicfe Belrachtonj: e:erchickt ift, in der Ldfung der 
unendlich verwickelten, vielleicht in ihrer Voll- 
ftänrfiekeit unlösbaren Aufgabe, namlich der Ver- 

eleichung des Mittelalters mit der neuefien Zeit, Tor , r 

ler einfeitieen Lobpreifune der letzteren zu bewah- endeten vielmehr das langlt Begonnene, als De et 
fo möchte docn Ree. tragen, ob nicht die Plün- was Neues, Unerhörtes aufrichteten, und es be- 
währt fich auch hier, dafs das Menfchengefchlecht 
nicht in Sprüngen, (ondern in leifnm Fortgänge, der 
nur III längeren Zeitabfchnitien fiehtbar wird , lieh 
das Beffere aneignet; diefs wird aber in der Kntfer« 
nung leicht verkannt, und die Phantafie hndet bey 
der irrigen Vurftellung mehr Nahrung. — Der 
Reichshaushalt wird immer unbedeutender, wie dio 
Wirkfarakeit des Reichsciberhauptes felbft, nur dafs 
Geh diefe Aenderung hinter der eigenen Erbmacht 
des Kaiferhaufes verfteckt; dagegen bildet fich der 
Haushalt in den einzelnen Staaten fo aus« dafs et 
fchon eine ausfuhrliche Unterfuchung fodert 



derungtn, die Verheerungen immer eine iMenge von 
Bauernfsmilien ins Klend geftf.rzt haben , was man 
nur nicht aufzuzeichnen der Mühe werth hie t, und 
ob nicht die ünficherheit der Strafsen dem Handel 
fehr hinderlich war.— Trefflich Cnd (S. 155 - 
,60 die Verdienfte der Kirche refcbildert. Bey der 
lebendigen Darftellung des Stadtexyefens dt der 
fchon von ffoh Mütler und Simonde erkannte Zufam- 
incnhang df ffelbcn mit den Lehren der arißoteujcke» 
Politik nachgewiefen. Die Aufzähhmg der liadti- 
fchen Aemter fteht Politic. VI , 8- >«r .'«eht Ree 
nicht ab, wie auch die Trennung der Juftiz von der 
Verwaltung hieraus entfprunjien feyn kann, da WH- 
Rotolts in diefcr Stelle unter den iämmtlichen »jx<"i 
auch die Gerichtsftcllen mit anführt, und Oberhaupt 
eine folche Scheiiiung nicht im Geiftc der Griechen 
Ina- in Athen hatte )fde Verwaltungsbehörde aucii 
eini'-e Richtergewalt. — ' Unter der Ueberfchritt : 
allermelnes Ergebnifs der Staatswirthfchaft , ift das 
Leben und Treiben in diefem Zeitnume vorzöglici 
frhön eefchildert. , , , i r. 

l'ifrter Ahfchn. dtutfckt Slaattteirthfchofi 

vom Kalftr Rudotf bis auf Kcr/ T. AuKcrordeniliche 
Zeichen verknnden die Erregung in allen Vcrlultnit- 
fen „Das freyere, reichere Leben nach , rofser 
Sterblichkeil, die Begeifterung der Wiffenfchaft und 
der Auffchwunp der ErwerbskOnfte unter einer Rei- 
henfolge von aufserordentlichen Entdeckungen, der 
Untergang der Sitteneinfachheit durch aufgereizte 
Genufsfucht , die Stiftung einigender Anitalten un- 
Itr dem Andrang mächtiger Eeir.de,' diefs f'i.d die 
alicemeinen Erfcheinungen jener Zeit. „Süiche 
Preife wie der menfchliclie Verftand d.imals errang, 
hat er' in keinem andern Zeitalter gehabt ; er hatte 
höhere errungen, als die feuripfle Einbildungskraft 
weder für Kunfifinn und Wiffenfchaftshebe , noch 
tor Ehrgeiz, Habfucht und Sciiwelgerey geahndet 
halte Unttrrkitt und fnjfrnfehaft war die allgemeine 
Lofung." Indefs br.ichte diefer Zeitraum mit den 
fiehenJcn Heeren das Schuldenwefen, mit «lern frem- 
den Rechte und der belfern Bewirthfchaflung der 
Kammergüter auch die Beamtengewalt Koft'n 
desSländewefens empor. — Der allgemeine Wunfeh 
f< derte eine Kirchcnverfammlung. und lie bereitete 
},ch in laogfsmcm Gange. Das Lan(ivo!k erhob fich 
cee.'n Ungebühr, und federte ungefähr, was ihm 
miiei« Zeil eniflich gegeben hat ; kommt doch in 
Art 15 f^er Federungen der Tyroler Bauern die 
ü'-ichhcii aller Stände vor dem gemeinen Richtet^, 
und Art. 14 Schutz gegen willkürlichen Verhaft vor. 



nun 

und geltattet. Als Steuern wieder noihig wurden, 
griff man zu einer Vermügensfleuer , die jedoch un- 
erheljlich erfchrini gegen die einträglichen indire- 
den Steuern, die Zölle nämlich und die Verbrauchs- 
fteuer von inlandifchen Lebensmitteln (Thorzoil). 

Diele Befteuerung t>ewegle iich von <lem Rhein und 
der Donau nach Norden, oder folgte dem Gange, 
welchen die Verbreitung des Reichibums und der 
Geldbedürfniffe nahm." — In Anfchung der Kir- 
chenverbefferung, welche fchon wegen der geänder- 
ten BeftimmuDg der Kirchengüter für das VVirth- 
fchaltswelen wichtig ift , wird dargtihan , dafs we- 
der Eüriien noch Adel, gelchweige denn der Bilr- 
gerftand, einer feibUUichtigen Ablicht geziehen wer- 
den könne, dafs Ge vielmehr durchaus rein und edel 
ift. — Der Vf. hat durch alle Abfchnitte feinea 
Plan fo voliftändig verfolgt, dafs m4n jeder einzel- 
nen Anftalt im Staate, z.B. den Behörden, dem 
Kriegswefen , von einer PeriodsLZur andern nachge- 
hen, und ürh leicht eine Ueberfichi ihrer Ocfchichto 
zulammeiilctzen kann. So zeigt fchon die gegea- 
wartige Periode einen Keim der Bankanftalien , die 
erlt fpäter von den im Geldwefen erfahrenem Ita- 
lienern herül)er genommen wurden ; die böhmifclu 
Landtaftl liefs fchon Gelder von Wittwen, Waifea 
ti. I. w. bey fich niederlegen. — Am Schlufle wird 
das Gute des Mittelalters mit ganz andern Gnindea 
herausgehoben, als von manchen neueren Gefchicbt- 
fchreibern gefchehen , über deren Bt hauptungen )e-< 
doch kein anderer Tadel als ein: „wer füllte es giau> 
ben!" ausgefprochen ift. Uebcrhanpt beurkundet 
der Vf. in der zarten Schonung alles Pf rfönlicben die 
Höhe feines Standpunktes. — Ree. hätte nur S. 227 
den wirililchaftlirhen Verhähniffen des Gutsadeis» 
deren Srhaiienfeile gar nicht berührt worden, und 
S. 129 der Hanfe , die S 345 fchon als nierierliegaoil 
erfcbeint, eine ausfohrlirhere Behandlung gewüiucht. 
(JDer Btfchluft ftttgt.'i 
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STA ATS WISSEN SCHÄFTEN. 

BRAUNScHWEia, b. Vieweg: ^Rudolpk v»n Bof- 
fe) Darßttlung dts ßaaturnrihfchaftluhen Zv^UM' 
dtt in dttt deugcktn ßundtsftaaten u. {. w. 

(BtjMtUi Ar In vmi g m&UJk mtg^nthtnm Xec«i/?CN.) 

Der f&nfU Abfehnitt fchildert die Unglr.ckszeit 
von 1546 — 1648» welche darum mil dftn Na- 
tten des k»»dtrtjnkrigtn B'ärgcrkrugtt bezeiciinet 
wird, weil in ihr gröfsere oder kleine Kriegsleidea» 
baJd bier » bakl dortt- Aats «io^nder aUdften. Acha« 
liehe Perioden bietet dt« Gefehichte der tneiften 
S'.aaten i!ar, und eine V'erglelchiing derfelben ivnr.fe 
vieileiclit lehrieich« Auffchliiffc geben; ftc wilrJe 
^igea, dafs dauernde BJrgei kriege ofienb.ir aus ei- 
ner ionern Notbwendigkeit, einem iinirerfubnbaxen 
Zwiefpalte hervorgehen, dafs Tie, welches auch ihr 
Ausgang fej. wie iLpenkheiten , immer eine Eot. 
kräftung in allea Seiten des gercJli(;<tn Lebens hin» 
tcrlafien, walirend äufsere Kriege Iurch Stärt<ung 
der Gefammtkraft eines Volkes oft iclincllen Eriatz 
des Verlornen bewirken; ein in mehrere Staaten 
Serf^tlertes V^olk leidet für den Augenblick weni- 
ger foo inneren Kriegen, als wenn es nur einen ein- 
zigen Staat bildet, aber die F«Jj{en verewigen ficb 
im erflen Kalle öfter. — — Der deutrche Borger» 
krieg wurde um fo verJerliliclier durnli die Verän- 
derung im lvriegS',v6fen, die gerade damals vorging. 
Von diefem geht daher der Vf. aus, und ftelil uns 
CS» 244 und 245> ein erfcbatterndes Bild des UnglQ- 
oket vor die Aasen. 'Tritftend ift dabey , dafs doch 
auch in der KrTegsieit. trotz des fch wachen iulse' 
ren \ ^ibandes, die höhere Volkseinheil • von den 
Deulfclieii nicht vergeflL'n . vielmehr treu gcylegt 
worden itt. Die Ausführung (UefesSatzes geiiOrt zu 
den anziebendften Stellen des Buches. Hcc hebt 
nur diefs toa: »Ein tiefer Groll gegen das franzöfi* 
Csbe Wefen fifste Wurzel und fetzte imoaer fefter in 
ihm eine Trirfenrchaftlicbe Volksbildung entgegen in 
Luft und Liebs an griechifcheo und römifchen Mu« 
ftern, und m t dem Geifte, der in ilmen ruht. 
Öarao erkannten fich die Deutfchen und hielten zu- 
ianoMo; daa Reich ihrer Wirfenfchaft war nicht un> 
tocgagpnm*'* (S. »56). » Von Oefterreich ift ge* 
wie esi om den Proteftanten und den Böhmen 
SU widerfteben, jene fireage Bewachung der geifti* 
gen Thätigkeit zu HolFe genommen habe, wodurch 
mit der Bewegung der Gc (anken zugleich die ganze 
Arbeit niedergehalten worden fey. — Das Steuer» 
wefen muLste ficb var.be(fern» weü din" ' 



Geldbedarf vergrörserten ; fflr die Grandfleuer ins« 
befondere wur<1rn nu;i urt'entljche Uefchreibungeo 
veifafst. {Jüi* Kaiaßtr , deren ^'ame um diefe Zeit in 
Oberitalien» wo nun im i6ten Jahrh. fchon Steuer* 
meffungen viWMbai . in hX^ifieen Oebrauch seiton« 
men zu fevn fcheint. In Deuucbland verbreitete er 
11 Ii erft aJlgemeiri feit der franzOnfchen Herrfchaff, 
ir.a Jer Schreibart Cadafter, die fjlfcli ift. man mag 
nun in der Anleitung des Wortes R^acciiiavtlli odnt 
Gotho/rei und Menagi folgen.} — In Anfeliung der 
Sieuerentricbtttiig der Bauern ift S. 363 nicht wohl 
mit S. 27a »1 vereinbaren: auch mufs die Locke- 
rung des Bandes swifetien aenGulsherren und ihren 
Bauern als die Vorbereitung 7.u einem Schritte be* 
trachtet wtidrn, der niclit ausSIeiben konnte. 
Das Ergebniis des ganzen Zeitraums wird fo ang^e* 
ben: „Gewonnen ward ein ftrenger Dieofteeborfam» 
befondcrs bey dem Kriegswefen, eine fp^&ere Ver* 
waltongteioheit in den einzelnen Staaten , eine ge- 
ordnetere Stufenfolge der Gefchiftshehandluni; der 
Behörde^, ein vollkommneres Sdiulwefen , und in 
den fortdaHernd*!n Meiniingsflreitigkeiten melir Si- 
cherheit und Zuverficht m dem Gebrauch derDenk- 
gefetze; vertheidigt, befchützt und bewahrt ward 
endlich in dem Kampf auf Leben und Tod dicDenk'« 
freyheit. Verloren aber ging aufser unermefslichem 
Geld und Gut die Oeffentilcbkeit des gerichtlichen 
Verfahrens, die kr.iftige Lehensft'lle des gemeinen 
Mannes, der Gciftesfchwang der gebildeten Sifinde« 
die Freudigkeit das Volks» und fein infseresRekli." 

Abfchn. Dl$ Fotgt» itt BSrgirkriegu 
1648^1740- Traorifiar Vernll in den bitten wie 
im Gewerbe, in den ForOtenhiufern , im Adel , den 
das wUde Soldatenleben verdarb, im Handwerk, ina 
Bauernftande. Bey den Hwgonotten wäre beizufü- 
gen, dafs fie auch aufser dem Handel Vieles mit 
befferem Erfojge uoternatimen , dafs Oe T«ba«keba% 
StrompfwirUerey, feine Gerberey u. f. w. verbrei» 
teten. — Faffen wir einzelne Anfulten ins Auge, 
fo ftellt Geh der traurige Zuftand um defto lebendi- 
ger dar. Weder im Mnuzwefen (S. :qi — ;9j)» 
noch im Poftwefen (S. 296 — 298) kam es zu (iem» 
was Noth that , und im Handwerkswefen brachte 
man es zo nichts als zu dem bekannten Gefetz von 
, welches man ^.faft fflr einen Schwank anf 
dem Reicbstsg halten folite" — Dagegen ward ^^nf 
alle Einkflnfte der Landesherren mehr Sorgfalt und 
Kiriift gerichtet. Von derErbpacI t Ji i K.tmrr.erga» 
;er war nicht blofs die Rede {S. 299), fonJern Frie* 
drich l. filhrtnSsivirMiclisio» yndfUedrich WiN 
Ttt bslinL 
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heim I. hob fie erft wieder gegen Erftattnng des 
Erbbeftanilgeldes auf. • — Das Steuerwefen blieb 
noch auf der Grundlage, die esj im Kriege erhalten 
halte; die Vermogensfteuer wurde aufgegel>cn , auf 
die Grundfleuer der meifte Fleifs verwendet. Als 
fjch in ihr drückende Ungleichheilen fanden, deren 
Berichtigung der allgenieine Wunfeh foderte , fo 
fahrte in dem 'fchwierigen Gefchäfte die Anlegung 
von Kataftern Hie Not!i von felbft zu der Methode, 
Klaffen der Ländereyen aufzuftftllen , den Erlrag ei- 
ner jeden abzufchät^en tind *llo einzelnen StilcUe 
einzureihen. ,,Diefe Beflinnmung vertrat dio Stelle 
der Abfchiitzun^ des Ertrages, die wiffenfchafllich 

S:enau nur durch Unterfuchune der Hodenari mit 
inlfe der Zerfclzungskunft beftimmt werden kann, 
alfo in wiffenfchaftlicher Strenge unbeftimmbar ift." 
— Bekannllicli ift diefe iMethode auch bey allen 
neueren Abfchitzungen für die ürundfteuer, welche 
mit Landesvermeffungen verbunden waren, heybe- 
halicn und nur die Feftftellung, die Bezeichnung und 
Berechnung der Klaffen vcrbsffert worden. Den Er- 
trag aller Grundftncke einzeln auszumilteln , hat 
man wohl nur in Schriften vorgefchijgen , indefs ift 
bey jener CLiffilication ein Ueberfchlag der Koften 
und des Rohertrages von jeder Klaffe auch nicht zu 
entbehren. In Anfehnng der DcminualfttHtr , wel- 
che die Gutsherren von ihren (letüllen cntricliten 
(S. 309), merkt Ree. an, dafs fie nur dann einen ge- 
ringen Erlrag ge!)en kann, wenn man niedrige 
Preifo der Naturalien zu (»runde legi, oder eine ge- 
ringere (^)uole erhebt ; fonft ift ilie Kataftrirung der 
Gefalle fo leicht nis ficher, weil die Bauern bey der 
Angabe ihres Befil/.fianiles nichts von den darauf haf- 
• tenden Laften verfchweigen werden. In mehreren 
Staaten wirft diefe Steuer beträchtlich viel ab. Ihre 
Enlrichtungsart ift fo wenig gleichförmig, dafs 7.. B. in 
Meklenburg der Gutsherr, als Eigenth'lmer des gan- 
zen Gutes, die gefammte Grundlteuer bezahlt, jetzt 
lo Rtlilr. von der katafirirten Hufe, und der B^uer 
^ ihm nur einen. Bey trag Iciftet, der VoUhofner jetzt 
4 Rthlr. 34 fsl. — Die Verbrauchsfteuern wurden 
vervielfacht und kilnfilich gemacht, die Stempelge- 
fälle nach dem Bcyfpiel der Hollünder eingeführt, 
und nicht einmal fo hoch gemacht, dafs fie der vie- 
len Schreiberey halten abhelfen können. — Von 
den fortwährenden landftdndifchen Ausfchöffen 
wird im Vorbeygehcn ein gflnftiges Unheil geitillt, 
insbefondere wegen ihres Nutzens bey der Steuer- 
verwaltung. Wenigftens aber, da die Gefahr des 
Einfchlafens das landftiindifche Wefen am meiflen 
bedroht, und einige Wächter leichter einzufchläfern, 
einzufchflchtern und zu beftechcn find, als virle, ift 
bey diefer Einrichtung mehr zu beforgen, und die 
Gefchichte liefert Beweife, wie f heuer die Vorfichts- 
lehren gegen diefe Gefahr erkauft werden mufsleh. 
Den kleineren Staaten entfprechen die AusfchOffa 
mehr als die grufseren , weil in jenen nicht fo oft 
Diogc von der Wichtigkeit zu verhandein find, dafs 
fich die fchwercn Koften eines Landtages verlohnten, 
and weil ia ihnen der Ausfchufs ein grüfserer, aifo 



mächtigerer Theil der ganzen VcrfrehiBlf Ift. Unter 

den gröfseren Staaten hdt tie nur Spanien angenom» 
men. — Dem unbeholfenen Gerichtswefen half dle. 
aufblühende Rechtswiffenfchaft etwas emp<ir; nber- 
haupt mufs fich der Blick auf das Unterrichlswefeo 
richten, um eine freudig grünende .Stelle zu treffen. - 
„Die Bsgeiflerung für das Grofse und Schone, von 
welcher die Jünglinge durch den Geift der Allen er- 
glOliten, verlor (ich nicht in dem kleinlichen , ver- 
wirrten und erk^nftelten Leben, in welches fie tra- 
ten; fie betrachteten vielmehr die Stätte jener Begei- 
fterung und ihres glücklichen Ju^endlraums mit > 
Weihe der Erinnerung, fo wie die Fürforpe, und 
als ein Erbe für die Sohne, das nicht verkümmert 
und nicht angetaftet werden dürfe" (S. 331). Diefs 
hob den Beamtenitand, wahrend manches Andere 
fehlte, was fonft fefte Haltung giebt. Und die ge- 
funde Natur des Volkes, wie feine tüchtigen Für- 
fienhaufer, rangen glflcklich gegen das Ungemach, 
der Zeit. * 
Der fiebfHtt Abfchn. begreift das ZtitaHtr vom 
Maria Thtrtßa , Friedrich II. und ffo/eph II, mit ilem 
franzölifchen Krieg 1740— igU- Ree würde lieber 
der Hheinbuiidszeit eine eigne Periode gegeben ha- 
ben. Diefe acht Jahre der Prüfung haben etwas fo 
Fremdes, Eigenthümliches, enthalten fo viel des 
Strebens und Wirkens, dafs fie weder mit dem frfl- 
hern, noch mit dem fpäicrn Zeiträume gut zh ver- 
binden find, zumal wenn man auf die Grun<if.ilze 
und diu Weife der Verwaltung f\ehl. Olfir k genug, 
dafs dicfe Periode kürzer ift, als die Zeit der Ver- 
einigung Portugals mit Spanien, oder der tatari- 
fchen Beherrfchung Rufslands. — Im Wirlhfchaffs- 
wcfen zeigt fich jetzt der Einflufs der Theorieen der 
politifchen Oekonomie. Aus der Pbyfiokralie ging 
eine fleifsigcre Beliandlung des Grundftr uerwefi ns 
hervor. Wenn Karl Friedrichs von Baden und Jo- 
fephs II. Unternehmungen nicht unmittelbar fruch- 
teten (denn die v<m dem letzten befohlene Meffung 
und Schätzung ward, ungeachtet man in dor Mai> 
länder Grun.lfteuerfatzung ein Vorbild nahe vor 
Augen haben mufste, zu ilüchlig ausgeftilirt und 
desTiaib nach Jofephs Tode alsbald wieder bey 
Seite gelegt), fo machien dagegen die Franzofen Er- 
fahrungen für nicht geringes Lehrgeld, die nun al- 
len Regierungen zu Statten kommen. In Arfi liung 
Baitrns hat ein unficherer Gewahrsmann {HSck) irre 
geleitet, weder die definitive Grundfleuer (von der 
freylich auch in dem Steuerhandbuche eines baier- 
fchen Schriftftellers nichts fteht) , noch die provifo- 
rifche legt Parhtanfcbläge zu Grunde, fondern diefe 
die mittleren Kaufprcii'e, jene den Rohertrag nach 
Abzug «les Saalkorns. Die Schriften , welche hier- 
über aufser den Landtagsverh^ndlungen Belehrung 
geben, hat unterdeffen Matehux vt>llftandig ange. 
führt, mit Ausnahme der neueren Grünher gtrirhen 
Schrift (1820); überhaupt wird man vieU.jitig das 
AWfAKjfcbe VVerk Ober den Organismus in der 
Staatsverwaltung als Malerialiei.fdmmiung in Ver- 
bindung mit unferm vorliegenden Buche, welches 
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cheii k'tnnen. - 

|!r' ; B i!lc h ,'1 iKTi i 

t«a bat 



H'C, rni:f«; übrigens iJaiaaf vcr- 
bev lijeler i'erioJe einzelne Pr. ben 
i^f ien, den Her Lefcr zu er>^.1^- 
M rzKiKet aut da<i unfrucUthare Beclu, 
II Nachtrag bey zufügen oder im Ein- 



if«r bttfnkt aaeh fein Otwiffen snd macht fem* 
Be6hnim< mit dem Himmel." Mit d>^ Woriaii 
fchliefst das Bncli. Auch liat Ree. nichts weiter %a 
fagen. Auf folcheo H'tlien »fi von Kritik nicht mehr 
die Rede. Viele aber, mit dem Kec., x*erdcn deffi 
Vf. Hochachtunp und Dank widmen l r m,, was 
•rt in deatfeher Art und Kanft» dem Vaieriande und 
der WtfTCnfcbaft geleiitet bat. 

LBivzia, b. Herhig: üiher die naiürlUktn Gruni- 
ßtSU iif SUkatsvtriins. Sciueiben eines Aas 
Jänders an eint'ti 

PreufsifcbenSlaatsbeamMOt am 
Tage des Friedensfeftes 18» eotwortaii. 4»* 

Ein Schreiben, das dem Empfänger eben fo irtel 
Ehre macht, ah dem Vf. (Hn. Gibfont, engl. CooTuI 
in DiR/.ip); welches verdiente, von aufgeklarten 
Recir^rungen aufgekauft zu werden, um es in allen 
Sta lten dos Landes zu verlheilen. F.mc einrachere 
Philofopbie» «ine confequenler« Verbindung der 
Wlffenlebaften, eine fruchtbarere Folgerung «lar 
praklifchcn Kec'^In, wird feilen n«r gefunden war^ 
den; und dide kloine Schrift enthält mehr Weisheit 
und roehrSti)ff zum Nachdenken, als manche Biblio- 
thek ihnlicher Brtcher. Alle Erfcheinung« davon 
geht fie aus, kann nur das materielle Erzeugnifs wir- 
kender Kräfte fejo, welche dadarcb die beftipmte 
Art und WeJfe ihrer «iRenthamlicheo Zulanwieii« 
wirlrimg offenbaren. Jeder Kraft wohnt »on lelWI 
da^Stre!)cn nach Wirkfamkeit , nach Ausdehnung, 
nsrh Anshildung ein. Die WV-it , mit allen ihren 
Theilcn und Veränderungen, ift folglich die Frucht 
der fortgefetzten I haii>;keit des Bildungstriebes der 
»sns ™« g.u...rn««.» v<» «7«J> Tie bildenden Kräfte. " Der Widerftreit einidner 

in einer Gallerte, bis «nf die ei^en Worte der Refultate diefer Schöpfung ift nur die Folge der un- 

' ■ ter beftlmmten Verküllniffen einzeln auf eiJUwder 

wirkenden Kräfte, und dient felbft dazu, die WirK- 
farakcit und Thätigkeit der peiiemmten Kralle zur 
Uebarwinduog jcde^ lolclien Widerüandes anzurei- 
zeh» indem der allen Kräften einwohnende liU- 
dungstrieb notfawendig dahin treiben mufs, zu ver- 
nichten und auFüalaTen, was Ihn irgendwo behin- 
(ti>rt. Das Pri.icip der AusVildmR und frej«" ^A*' 
lii^keit der Kräfte ift die herrfchende und obeme 
Rej^el alles Lehens in der Natur. Sj wie der 
Menfch felbft das Oefchöpf der, zu ihrer höchHeo 
Ausbildung auf diefer Erde gelangten, Naturkr-fte 
ift ; fo ift er auch im Einzelnen , wie im Gelchicch- 
te , an die Gefctze der Natur gekm^pft. Das O"^'«!« 
der Ausbildung, der Vervollkommnnng und Uebef* 
eioftimmang alier Anlagen ifl Cic iiuchfie praktifche 
Regel fcir die Meofchen, für tüe Einz-elnen, h\T die 
Gefammtbeit, and für jede mcnfchliche Vcrhindiinc 
und Gefellfebaft. Nur diejeniEe Staatsverfalfung ifl 
daher naturgemÄfs, welche dielemOrundfatze durcli- 
aus aogemelTen ifl ; nur eine folche kann auf Beitand 
rechnen. Jede andere mufs, wie fie das Rrzeiignjfs 
einzelner, aus der Harmonie des Ganzen herausr.e. 
tretemc Ki«fko luirf mlTamOlodaec £iAfiobten in 



feine abweichende Meioong auszufprecheo. 
Ü^Aer der -Hinweffuog auf den eraebenrfen Srhiufs 

C^. »,1'^ — ^yi^} Tollen nur noch zwey S'rlVn imtgo- 
aer.leii. ,,Ein einziger Gelehrter, i-ütter, tilgte 
the i'ftildi !.)S deutfclie Rcicl» bis auls KJemftc zti- 
men. Aber wie der Spottfclave an des Coniuis 
t>ey feinem Siepesdaiike und Feycrenizuce in 
y-fund SehlSzrr an /''«Seilet und zei§>le höh« 
nAÜr^Mrtien 4leai Lelirgebände ein Zerrbild aus der 
WirkÜcl-dcrit. Er fagle iri-hr, dl-, ff'h'lin Fn-lanJ 
«(LuUl, und doch gefcliau ilitn uiciti.'. Uiruäii." — 
„Stnitk hatte die Witfenfchaft mit lieh felbft in Wi- 
derfpruch gefetzt, da er nach dem fragte, was tlic 
Völker reich macht , und ilic Antwort nicht auf liie 
VlMMa^fondera auf die Weligemeine fleilte. Die- 
•«»tliperfproeh höbe* dfe deirtfchen ftaatswirth- 
ftfeaftfichen Forfcher." 

' /^eiUr AMchn. Umriff* des ^tizigen ßaaUu j-ik. 
fchafttuken Zußandes. Voran fleht die Sthdderunp, 
wie eine fplteii)^ Me(<eifterung alle Lebensverlijltnllfe 
durchdrang, wie der Grund gelegt WUnle zu \ieleln' 
Orofsen * die Zanberhüder einer -galdnen -ZeU t«r' 
firöben Erwartung einer nahen Zukunf^ worden und' 
tfii' \V'i kl:M<?it hinter den fchorien Träumen zu- 
» ückbJieL, iJdbey ift aber das Gute, was doch wirk- 
lich ins Leben trat, mit Liebe erzählt. Die geiftige 
Bewegung unferer Zeit fpiegelt fich am ireucften in 
dem Streite der Meinungen, welchen der Vf., ohne 
aJle eigne Zuthat, mit grofier Ksnft iS, 4^-~-47jl)i 
wie ' * - .. - . 

Sobriftfteiler genau vor uns vorDberfiiiirt. — Weil je 
doeh die Ereignifle in den einreinen Staaten wahrend 
diefes Zeitraums der Oefchichtc iiuch nicht verfallen 
find, fo werden ton ^dem Staate nur Thaüachen 
nn einander geretbt. Baiern ift, weil die Landtags- 
V«rhandlangen eine reiche Ouelle find* an auafünr- 
lichften, auf ^2 .Seiten, abgehandelt, die kleineren 
StjR e i 7.i:ru 1 lieil fehr kurz, und fie mögen darum, 
■weil vun jtmen wenig zu melden ift, gerade nicht zu 
beklagen feyn. — Der Schlufs fpricnt den Wunfch, 
das BedOrfnifs von GefammtanftaJun aua, von Wer- 
ken, deren fich andere Völker um uns bercrfrvoen; 
er giebt, die fiefchrSnktheit der Gegenwart wie ei- 
nen Nebel tbeilend, Durchblicke nach einer künf- 
tigen Wiffenfchaft, die das Ilödifte, d.is Bleiben fe 
iii den Verhältniflen der Gefeiitoliaft eniitüllen 
■wird. „Es giebt fchoo," wird uns zum Trofie ge- 
fegt » damit die Ferne dea Zielt uns nicht mutbloa 
macbe« „einen ontraglichea , von Alters her be* 
kannten. iVlaafsftab für den Glück'jfland der einzel- 
nen Familien, nämlich die Zahl der gefunden, wohl- 
eeftalteten und fet-Iciu()ll''n Kin i - ; und diefer 
Maafsfiab gilt auch fflr die V'dker. Wer Icme Kio- 
der badeaKt, und Ibres Glückes FreybeltsCobaia^ 
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ilieNitnf der Dinpe and der Staaten ift» a»ch nur 
als ein KeiTtmitlel fiir die unterdrflckten Kräfte wir- 
ken , wfiche vermi^ge ihres eignen Bildungstriebes 
zu um lo gröfseren VViderfiand aufgeregt werden 
innffcf" "r>d niclrt eher ruhen können, bis die Har- 
monie «nd Frevheit Aller wieder hergeftellt ifft 
Was folcherfeftäft die Vernunft als notliwendig er- 
kennt, das bewährt die Gefchichte als wirklich. 
Sie bezeugt, dafs , wie auch die einzelnen Krfchei- 
niint;e« lieh gefialtet haben mügen, das Menfclien- 
i;efchlecht unauiTialtfam feiner Veredlung und Ver- 
vollkommnung zufchreileti und dafs gleichen Schrit- 
tes die poiitifclie Einrichtung der Staaten lieh immer 
mehr und allpenieincr einem geordneten Zuftande 
der Staatsverfaffung nähert, in welchem die Herr- 
fchafl der WillkOr aufhört, und durch das Gefetz 
Ale freye Entwickelung der Anlagen eines jeden 
SlaatsbOrgcrs gefiebert ift. Diefen Gang der Menfch- 
heit und der Politik vermag keine Macht zu hinter- 
treiben , und die ihn aufzuhalten firebt, wird ihn 
eben dadurch befchleunigen. 

Diefs die Ausfrihrunj; des Vfs. in der H^tptfa- 
che. Allein faft jedes einzelne Wort und Stelle in 
derfclben ift gediegen, und ein Verlufi, fie nicht 
felbft gelefen zu habe«. „Wollen," heifst es z. ß. 
S. 8. „die Souveräne wirklich Stellvertreter Gottes 
aufKrilcn fevn", fo handeln fie auch in feinem Sinne, 
auspedrßckt'durchl das Wirken des EntwickeJungs- 
triebcs im Menfchengefchlechte , und regieren nach 
derfen Grundfätzen , und befefligen diefe in einer 
überelnftimmenden Verfaffung." „Jeder Menfch 
(S. 9) kann, nach Verhältnifs feines Wirkungskrei- 
fes, zur Vervollkommnung des Gefchlechls und zur 
Verbefferung der Staalsverfaffnngen, wefentlich bey- 
traeen, indem er fucht, die eigenen Ideen, fo wie 
die Ideen Anderer, darObcr zu berichtigen, und alfo 
eine moralifche Uebereinfiimmung hervor zu brin- 
gen, welche die Erreichung des Zieles erleichtern 
wird. Irgend ein gewaltfamer Weg ift gefährlich, 
da die Folgen fii h nicht berechnen laffen." „Der 
fierbliche Menfch (S. 34). vom Wirken des Geiftes 
in der SchiVpfung ganz abhängig, kann wahnen, den 
unfterblichen Trieb imGefrhlechte unlerdrflckcn zu 
können?" „Einfach (S. 38), demüthig, duldfam, 
fromm, wahrhaft tugendhaft waren die JOnger 
Chrifii; was wurden diel'äpfte, als ihre angemaafste 
Unfehlbarkeit Dicht befthlien werden durfte?* 



MATHEMATIK. 

FnANKruKT a. M , h. den Gebr. Wilmans: Thei- 
lungslehrtt oder ausßhrücht Anltituttg, jidi 



Grundobirflcitht auf Jii zwrckmHßigßt Art für du 
Benutzung und nach alltn f^erktiitmjjen gtometri/ch 
zu tlietlm. Nebft einigen andern Beytrüf^tn z%ri 
praktifchtn ütomttrit. Von Ludwig Bltibtritu 
t8iV- i99S. g. (1 Rthlr. 4 Gr.) 

Mit möülichfter Deutlichkeit hat der Vf. nicht al. 
lein die hieher gehörigen wichtigften Aufgaben ia 
einer verftämligen Folge vorgetragen und durch Fi- 
guren anfchaulich zu machen gefucht; fondern maa 
erfährt auch in feinen Beyträgen manches Neue und 
noch wenig Gekannte. Ree rechnet befonders hie- 
her das polygonometrifche Verfahren, wodurcU 
nicht nur nie VTächenberechnung , fondern auch die 
(^onftruction jedes Vielecks aus dem gegebenen Um-, 
fange auf die .Methode der recht winklichten Ooordi« 
naten, als der einfachften in der praktifchen Geo- ^ 
metrio, zurückgeführt wird; — das, wie der Vf. 
in der Vorrede das Buchs S. 5 fagt, als frOher fchon 
bek.innt gemachler befonderer Auffatz, in der mo- 
naiiichen Correfpundenz, wie gebührend, fetzt Ree. 
hiii/.ti, gewürdigt worden ift. — Unter den em- 

fifohlnen Inftrumenten [f.gx der Vf. auf die Kreuz- 
cheibc einen ganz befondern Werth. Ree. verkennt 
nicht die Brauchbarkeit diefes Werkzeugs ; doch ilc • 
er der Meinung, dafs Tie immer emem gut eingerich- 
teten Mefstifche nacbftehen mufs ; da Och mit letz- 
terem nicht allein dafCelbe leiften läfst, was die 
Kreiizfrhcibe gewährt, fondern fich auch noch eine 
grofse Menge anderer Aufgaben mittelfl des Mefsti- 
fches lüfen laffen, wo jene Scheibe entweder gar 
nicht ausreicht , oder doch nur auf einem wciiiauri- 
gen Wege zum Ziele fahrt. 

Der reichhaltige Inhalt des Buchs ift in fechs 
Abfchnittcn vertheilt. Der i(te enthält allgemeine 
F'ormein und Aufgaben zum Tlieilen; der ate giebt 
Beyfpiele zur Anwendung des Vorhergehenden; 
der 3te liefert Gleichungen für die Beziehung der 
Coordinaten eines Punktes auf zweyerley Abfciffcn- 
linien ; der 4te handelt wiederum von Beyfpielen 
zur Anwendung der vorhergehenden Gleichungen; 
der 5te ift allein der Krenzfcheibe und dem Nutzen 
diefes Werkzeugs gewidmet; und endlich der 6ta 
ftellt die erwähnte polygometrifche Methode dar, 
den Flächeninhalt und die Coordinaten zur Conftru- 
ction der Figuren aus dtn gegebenen Seiten uodWia- 
keJn zu berechnen. 

Ree. empfiehlt diefes Werk jedem Geometerv 
der Flächentheilungsgefchäfte zu beforgen hat, and 
mit algebraifch - mathematifchen Formeln umzuge- 
hen weifs. 
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sriialb Tiar WiiditB trfebcim Im imtrtn Vttitjfs ^ 

Otdiektt der Brüder Ckrißi.in und Friedrich LttftUf 
. Grafen ur &oH>trg. 3 Theiie. 

AuF diefen befbiuleren Abdruck, der im erßtu ani 
cW'M/t '.- Theiie der SlolbcrgYcben Werk« enih.iheTien 
Oden, Lieder und Balladen, al$ voliftändige rcclitaifl- 
Ciige Ausgabe letzter Hand , atirmrikram zu machen, 
fcbcmk arfoderlicb, da die 177a in Leipzig von ß»it 
hfritusgegfhme Stmmlung, jct»fc mit einig«!! G«<ßcB< 
ren lein i^r iifchieu JHubiim f«inn«|irt, ma abg«* • 

druckt worden ift. 

DieTer Leipziger Abdruck enthält 133 Gedicht« 
(«Im laiat« too 1788) inircra deren 302 (bit 1819X 
neibft den Fo« fimil^t der StoibergYchen Hend» 

ücbriften. 

Der Leipziger inangelHafte, 169 Gedichte weniger 
«Dthaltende AbJrnck, hat den Preis von wrey Thaler, 
wie ombn voUbtaidi^» hefler gedeaakl* A«n > b » 
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Pertb«« und BttUt, 



H«ubsrf I ioi 



So eben ift aus der Ereile gekomiiien: , 

h l fintiwmm JuHi Rmamd prktM A(|f»r. dogm^ie. dem» 
recognir. epitome. Norae edltionis Prodrotnas. 
Adambr. et fententias iegum XII tabu), nec non 
edicti praeiorii at'^üc aediliiii quae ruprrr. deniqtie 
bretes tabulas chronologicos adjecit Dr. Chr. O. HaU' 
Md. .g B«^ I ftiblr. Sehwtbjiap. i RtUr. 8 gr. 

Von dem berabmtcn VerfiÜbr find ferner in m» 

ferui Verlage erfcbienen : 

M — Hiiarinm PandtCtartm U)iiam(nta, cum locis clat. 
Jioit juris inprimis Juftinianei et fclccia littcraturft 
OMt forende. la uL praeleot. 8 «mj. igM» a Iklilr» 

n^rfefh« in ^r. 4. auf Ttarlc Selurelbpep> brei- 
tem Hand 3 Rthlr. 8 gr. ' - ■ ■ 
w ■ ff^itutioaum jurit Romani litttrariat i Tom. 'L 
' Perlin biographicam «i bibHogrepliioee cepitapriO' 
»» eie. g maj. 1809. 1 RtMr. TO gr. 
— M^nu^le Bafiiicorum , exhibens coliationern juris 



nbrot juris Rooi.. 
e <iraeci$ Tubfidiis rel etoendanint fei interpretatl 
funt ac littilosB.nfslic. cum i«r«JbClt. et re]i(|. monem. 
Juris Graeci pofijurt. oomparetoi. 4. igig. Holllnd* 
• ■ Pofipap. 5 Rihlr. 12 gr. DrucUpap. 4 Kthlr. 
Ha»Md, Dr. Chr. G., /.. «/.i ill iFtr. de coo^tneiUas 

graduum infcrviens. Fol. lytii. 4 gr. 
— — Anleium^ zar genauem Q'itHefAtuit der Rimi. 

ßhtn Rtchtr \mGrundr\Se. gr.8. Iglg. Geh. 4 gr. 
~ — Anleitung zur BthAudluHg gtrut^füfirtr Recktt- 
fachf», twh dem K> S«chr. Rechte , iiebit elDcm An- 
bang austv.lrtiger, diefen ^ge^ftand HnafftndfT 
Gefetze, gr. g. xSog. t Rthlr. 4 gr. 
Rogtrii lü-ncvfnt. de DirTenConibus dominorum five 
de Contrüveiliis Tctci utn Juris iiiterpretum, qui 
Glofraiore^ vocantur, opusc. Einendat. ed. et ani- 
madvcrL lecwpleti Dr. C. Q. HäuMd, 8 ma|. i8ii> 
8 gr. ■ 

Trikell , A.D., UTe'ne druifche AuJT.ilzi? qrurstenthclls 
citfihftjfcUeu und antifjuar. Inhalts. Geljtnmelt und 
heraii-fgeg. , nebft einigen dem Verf. und deffm 

Sebrifien betreffenden Naebrichten, vom RiU)^ Dr* 
C G, HuMd» gr. g. igi?» x6 gr< 

J. C Hinrichstdie 

in Lt^tpsi^ 

Btf Liteinc Hi Branaifoliwesg' tmd in alTe« 

Buchhandlungen ifi zn haben: 

Bredigt am Xlll. SoHntage nach Triaiiatir, in derS». 
Katharinen • Kirche zu Braunfebweig gehalten 
Yon fy. M. L.4i H^ittt (Doctor der TlieeIogie> 
Geh. 4gr. . 

Tm Magtzin für Tnduftrie und Literatur 
in Leipzig fitid erfchienen und in allen Buchband- 
InDgeaM beben: ' 

9, CL Baileul'r 
'm*tk9A{fekt Anftkmgsg*§m4* 

dtr ErdhefckreibtiHg. 

Nach einer neuen Ordnung vorgetragen. Aus denpiFrai^ 
»flt Dkbert wm Dr. M,ck*eUj. Hit iKärte.. 

gr. g. 20 gr. 

Baileul, deffen Vorfahr üch Tobon um die Crd« 
künde Verdiienrte crwMrb, giebt hier eine neue fafsH- 



Jufitnianei «um jure Graeco poajulü&ieiwo, indi. die lUetbode, den gaasen bewobmen ErdbaU nach fei- 
£. JS tSai. DrtUtr Mmi» Uan 
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Jgidit kennen zu lernen, und nachdem er das Fefte- 
Viid hiifiige derfelben in Teinen »e»Tcl)icdenen Forinea 
d«r;;efielli , werden zulerzt die Grenzen auch des kiein- 

vir, dab 

illgliclMa 



u. dgl., perTpectiTiri 
bniachltai 



fi«n Erdiheili und Etlandw fe _ 
mm an rdtenar Vollfiindigldlt Mid Fil 
der ffrdrsten Kttne, diefeai Bosll duaa 
Wcirtb SBfcficiwn inofr* ^ * 

Btjüurtihtwg umi Abkildft»^ 
.. t i m 1 1 » t m * n tmßrumtatt, 
mit welchem jaomelrifche und freye Hand^eichnun- 
Jgj|kfi leicht und richtig in Perfpectiv ge)iracht werden 
können. Mit 3 Kupfern. 8- Brofch. lO gr. 

t'.i4 PlV'cli dieTesInftramcnt TeiinMiikmMiwfiier»«joht 
flMMtriTcbft FMrmon, rondBiS(äMn|4iiB»dir^ 

»on Menfehpn, Thierfir, BAiloien 
eh zu geben; den^iiapb J^ ,et)ea fo 

Fiiii iTche T > . , f t 1 ! , , ■ . ßmf^^j^ K'W"* r'*i*.*f'. 
Mn7.ols luJ^ ProfpeclZu'iclmuiij; ift. - '^ 

D.Blaint 
Hmmihmek itr Tki^rhtilkmmdt, 

0d«r von dein P.aiie, den Verrichtun;;en inid Krvink- 
heiten des Pifrdes, Rindviehes und der bchaafe« 
Aui dem Fnglifchen ülierfel« ' - V '' 
▼ o n Dr. Ludwig Cttutti, 
ifterBand, ifter und aier Theil, mit KnpFern. gr. g- 
Brofch. k I Rih^i. l6 ;r. ater Band, I "ter u. a'er Tb. 
gr. g. i I l'tiiilr. Couiplet 5 llthlr. 8 gr. 

Dem ärztlichen Publicum und dem gebildeten Land- 
wirthe zeigen w\r hierdurch an, dafs Torftehendet 
Wefk, welches die gefjmmte ihcureiifche und praktU 
fctieTliierbeilkunde umfaf^t , beendigt i Ct. Etwas wei« 
tcres zum Lol)^ eines Werke« «u lagen, das von, den 
vöttilf'Kc'hfVen engllTcben krYiffdfM^Blätiem Air dat 
austjeze'thnetfte and wiffei fc', i^'i'irhrie Syfiem der 
Thierbeilkunde gehahen wurde, ilt überßülijg. 

TMtr nßt B«nd » ü fc li t. Atofml» ta^Phrrio. 
logia des Pferdes, der «mtyti Band die innern und au- 
(sem Krankheilen des Pferdes, Rindviehes und Schaa- 
fe$, die chirurgifchen Operationen und die volUtl^ 
d^f Aru«]|ripiuellehre. 



J. JE. Ltgmtr 
fttti'pkir 'Naeklaß, 

romj. O, Jl«ft» 8. BreSA. ao gr. 



SwtlftJtfRdit f»r Sc'-ulmimatrk 
Von Ch.A.L, Klfiiitr^ P. 
Vtrfafftr «faiar Macnonik, mehreMr SptMbMirtn 

u. f. w. g. ao gr. 

Eine Anleitung und UnterftOlzung für Lehrer bey 
dem erften Unierricbte. Der Inhalt ift: Ueber den 
Unterricht im Lafcn und Schreiben, Orthographie, 



wm Kjrmajiktit*» vortuhta^fw ««d *l$ m 
' nisbrt Anhangen, ^ • * 

« , oder - 

4$r mtlgtmt i mt yolktmrmt, 

Z«r«yte Abtbeilung. 
Vbfl'Dr.'C^'f^.-lMiiyfrs. g* i6gr. ' 

Auch in dicteia Bopli« bat dar Hahr VerfalTer ftb* 
'Mdnarzfe hehrrzenswerth« Wralte nad RathfchUge 
zur Frhahniiß der Geriindbeit nach dsfi verfchi^den« 
.Ti'i^i-n l'mri indon gi^golien, und vieles Qba^ die Na- 
ti>r , den Gang und die Behandlung der g«w9baIiob«l 
KijütUMmtiilAgt r^. !ff> ntA-'>''f -f .\fS i 4 m uftX 

Dr. AHiiftkty, 

Vcbtr dit Oekirnteafftrfucht. 
Eine gekrSnte Preisfchrift. Aus dem Franzöf. ütterretzt 
-fon Dr. G fVtmix. %. \ Rtfair. 8 Rr. 

Allen )ungen Arrzten kann diefes Werkchen mit 
Vollem Rechte empfohlen werden, «1 1 der geehrte Herr 
VerfafTer feinen Stoff mit Klaiheit utul ( »enauij^kcit J>e- 
arlieitpi und f<-hr .^erkw irdige Krankengercbiehien 
iiml l.ciilieinjfrnungen'anfnhri , die er mit unparieyi» 
fchen l^merki)|M|en über des NQtilio^^oiar Sobld« 
tob« der BsiicndTung blealeitet hat. '"»^'Wf^^ 
■ '.:> i. ; w-X . -■^Ait»^i.emi»fl^^,A**Kf 
- 'I f ■ Dar •«^fi-"'-'*' <^ ^ 

Af a u r t r I fc h c }i 1 n ihuch. 
Oder Dmt>ßtUm»g alUr u$ Fnmkrtuh iUüktm Gtkrimtki 
ld«r (Bntf^) Maurern/, dnreb^aincn Veteran dar 
- ''^'.. 'Jttaararey, mit 3» KopfartMMii« «ut dam FVn- 
iSfifdien. gr. g. Brofob. 3 Rthlr. 19 gr. 

- Es entfallt : die 33 Grade des alten and angenoiB. 
mtnin Miotiifoban ^jrfteuu; die 7 Grade des neaaa 
franzSfifdica STfteon; die 9oX3rad» dee ügyptircbim 

Syfiems oder des Alisralm; rlie 5 C.rarie des Ordens 
der GlückfeÜgkeit oder der Adopiions- (Franenzim- 
mcr-) Adaurerey. Bey jedem Grade ift, auf^er mab* 
reren aqcegebcnan Zeichen, Wort, Griff und Baklai- 
dung. Pi9 Kvplhrlkkto «rltaiiira fidwtey Hdod 



Sio'iben flndlMy Matslar in Sin t tgar t irßbia- 
nen tind in alle» SoMm IkcJlhMMtlwnywi JD«Btlbbr 
lands Torrathig: 

Emrvf» imd dia Rtvthtimi voa Gtovtf. gr. %. Oafa. 

3 Fl. 36 Kr. o3er I Rthlr. 16 gr. 

Dl« um^ßm GtumdUgHi der ätmtßk- kasktli/eim Kit» 
i kuHmßtß img inAciaaiWoken und echten Nad w ' 
• von den Emfer Congrefa, daaa FriU^ntr Vtr- 
m and der frn^^iftktm Utkpwmkmmfi. gr.g. Geb. 
X Fl. 36 Kr. oder 21 gr. 

Dia Qffemliebe Memung and dia Natiar der 9»Am 



Kopf - undTafelreehnen, Geographie, allgemein« G^ federn die Bekanntmachung der tietMhen Unterbcad- 

fcfaichte, rsjiur^erdiichie, Naturlehre, AlttMMNBiB^ langen mit dem päpftlichen 'stuhle, diefe ei 
Seelcnlehr« uad chrifilicb« B«ltgioMl«br«» 'an ^Mf uutfi und mit nwttkmäjinta 2Mg»k«u 



IbrI 
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jPtHkUu^t Sekreittn an feine Familie tat 
ErkUrung feiner Ruckkehr io die kaihulircbe, 
•poftolirehe, römirche Kirche. FrflMij^yÄk und 
dturßk. !S1it BeUaentHHiitHy von H» tuht» 
gr. 8. Geh. 16 gr. 1 Fl. la Kr. 

ZKe in File in Umleitf ge^raehten Ueherfeiscmgra 
tiefes Brief« find ung- n 1 l' ii <Victit riekn^tn Ver- 
deutfcbung, noch mehr aUer hii die unter dem Texte 
and in ws^itcni F.r6rterungen gcgtbatok BdmitMtpm 
wird Mancher dem Verf. Dank wifTen. 

Die Frtifk*it des menfckliektn fVilltjUt Von M. C. F. 
SMlfAMM*i«r. j^r. 8. 16 gr. oder I Fl. 19 Kr. 

Der Hr. Verf. livhAi dtilt hier eine der wichtig- 
Iran, aber «uch dar fcbwicri^teaUnMrliicliuEucn der 
Philorophi« tief and umrafTMid; nidit nur der Phi 
loruph , fondorn auch jeder G^bildeW Wird dir 
wivkiuog zu folgen Intereffe finden. 

Ai\frmtint fk^kalifike ErdhtfckrtitmM^', zo semein- 
"■ . nCi?! r'ii^r Ke'ebiurif^ liber die natiirlicliK He- 
fchafteiihrit ües Erdkörpert , Axnd zuBelwrcierung 
eines lebendigen Sinnet für die Natur Uberhaupt. 
Von Pr«f. £. F. tM^tutr. Ztrejrter TJitU. gr. g. 
I Rditr. 6^ oder ft Fl. 12 Kr. 

Eine ausfuhrliche, fehr ganfiige Beuriheiinng dea- 
«rften Tbeilx «nihelMn die Heidelberger Jebrbftdicr 
Smi« 1076 bis legt von 189a Dar «Mm and hniu 
'Band arfebalat icn Sonmcr Igu. 



Ita der Dyk'fohan Bacbhandhrng ia Laipaig ifl 
fe ofaa« trü^iaiMn: 

fir Taiii Alexandrini de Lcocippes et CBl«phawi» 
amoribM* Ubri octo. Tcvtam ad librom« nrnsa- 
fiet^MoriHB fidan raeanfait, latinaos HaonU». Co» 

crji T.-rfiontfo, notas fe^ectas Cl. Salmsfli, inetütns 
fr.iimtftii^ Larol.CuiLGiftttlmgii, C.ß.iiaju ei lua» 
«djecit Friitritus Jacobs, % inaj 1821. 

Preis: aafDrudtpap. jlUblr. I2gr.; cngl.Dmck- 
pap. 6 Rihlr.; Schraibpaik 6Rtb1r. la gr* 



In damblban Varkga ßad limar 1 

Antbolof^ia graeca, fiTC Pontarum gtaecorum Infus. Ex 
rccenfione Brunckü. Indices et Crnnmentarium ad« 
jecit Fr jdiriea» JRwaiif. jTobdL gmaj. l794 ~-95. 

5 Rthlr. 

— Tom. 6— 13. Cominentariu«, fub tttulo: Frii, 
Jacobr animadTerGones in epi^^ammata Anthologiae 
Ipaccae fcoondtun ordinem /bialectoram Brunckü. 

f V0I.I— tILP.I— m. gmaj. 1798— lgt4. IfRthlr. 

12 gr. 

graeoa, ad hriem oodicis oüm Pala'ini ntme Parifini 
ex Apographo Goihano edite. Curevit, apigrara« 
nata io Codioe Palaiino deCderaia et annotai^onam 
crif^oamfdieeit Ald.7aM^/> sTomi. gmaj. I8f|«* 
1817- Auf Rngl. Schr(>il)papier 17 iUUr. l» gr. 
Auf engl Druckpa^ 15 Uthlr. 



tkw^ktmtt Staauradaa, ao* Im Grfailk BWrfMH^ 
und mit Anmerk. warfaliaa raniv.yaMlr« g. igotf* 

3 Rthlr. g gr. 
yatvhs, Fr/d., Fxercitelionet criiicae in Scriptores *•> 
tare*. Ton». 1. Auch onicr dem Titel: Ctataa pofia* 
riora* in Eoripidain. g ma). 1796. 
' Schreihpapier I Ribir. Druckpap lg gr. 

— — Tom. II. Auch unter den Titel; Animadver- 
Hönes criticae Calliftraii Statnas at Pbiloriratorum 
Irosginet. Accedit Defcriptio nondum ediia ana^ 
glyphormn in templo ApoHooiadi«. g maj 1797. 

ScSireibpap. I Utlilr. Druckpap. 18 gr. 

— — Fmendationes in Epigrapmaia Anibologiaa. 
8 niaj. 1795. Seliraibpap. la Dradcpap. g gr. 

Vtllejmt, Cajks , PaterculusrömircheGetcbidHak Uabar* 
fetzt Tou Fr. Jat^t, g 1793. ao gr* 



< Amtiigi fUr Schul tu. 

Nachfolgende Sehilften, d)»ren Werth nnd Oa. 
mainnützigkeit bareiia anerkannt itt% lind in nApctt 
Auflagen beyKarl Hcyder tn ErlaUKen arfdiianea^ 

und kfinnen i^mi v iederuro von den Schulen diwdl 
alle deutfche iuichiiandluagen bezogen werden. 

tkämir für Gi/mnc^jitm und Sckultn. Fünfte Auflage 
mit 6 Kupfcriafeln. gr. g. Ig23 30 Bogen. 
480 Seilen. Preis I Rthlr. oder i Fl. 4S Kr. 
5«*/er/, Dr. O.F., Gtßküktt itr ehrjßiitkim Rtti- 
Fdr Sdnilen und *mn Privatfebranob. 
tkwtt Aiiflapc. Mit 2 Karten, 1 Grondrifs der 
S'adt Jeriir.ilpin , und 7 Kupfe riefeln. 8 1822. 
■ 35 Bogen. 364 Seiten. Oabandan. Prait Ig gr. 

oder I FI. 24 Kr. 
^ ^ hmjHuRtliptm, mi4 mtkftlighinUkn, Ba!. 
de Zar Öi'.'rr,., Tlu^' in '^V'uilen und eigenen 
Andachtsu.Mir..'. Xm 2 Isuf iern, JefiiJ alü Kind 
im Tempel v« 1 r 1 1 elle;nl . ^^tertt Auflage, gr. g. 

24 Bogen. 332 Seiten. Preis 9gr. oder 42 Kr. 



I^atkrükt Jär altt Lt/i • JuflilMU. 

Falgvoga nana Sdiffift varditne fn allan lafpaiv- 

kein belumnt gemacht und gelefen au werden : 

MtrkwSrdijti Amtdtm am du trfit» Siä»d§ dtt tvamgt* 
lifckn Dtut/cklamlt^ Am Ctdmt hünfftmdt von 
F. 7. Grulitk. 18 gr. 

Das Oanaa beftebt aitt folgandan hfichft interef. 
farnen Anreden: l) ADAaDaaffdiBn.— 3) Der Deut. 

fche foll frouim feyn in Gemeinfchafi mit dem \'<ilke. — 
3 Unfcre heilige Verfammlung verlaffen, heif^t: das 
deutfcbe Vcrfk verachten ; — 4) heifst : der Deutfchen 
Eintracht xerreiftan ; 5) beiCtt : den Funkan dar adeU 
AanVofksbagaifterung erfrickan. — g) An allel'remida 
der^atCcben Sprache, Knnft undAnftalt. — \n die 
FSrftsn. — 8} An die üiaaudiencr. — 9) hjx die G«- 

lakiw 
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lebitm rnid Lelirtr. — lO) A.n die A«ni«. — Ii) An 

die Studierenden. • — 12) An Jie Erfinder uod Verbef. 
ferer. — 13 ) An die Vornehmen. — 14) An die Arti- 
gen. -— 15) An die üfticiere. — 16) An die Heirfch li- 
ttn. 17) An die Mütter und Frausn. — I8) Aa die 
tfanieUfelwn Pradlger. 

NaiifUdt an dar Orbi'lSsi' 

Karl Wagsar. 



ftar die in tmfvrh Tagan lAit Rächt fo 1iotlfag«rf£tt#iaa 

mathematircben Wiffenfch;^flen - 1 «rhnhen {gefacht. 
Bey weit rparramern Drucke und veruiebrier Bogen 
vrd KupFerzalil 'wird nietnand unbillig finden, dafs 
der Preu um einige Grol'cfaen geCtiegen ift, zuuaal ich 
JDaieh arbiete, Schulanftalten bey bedeutenderit Par« 
tiaan und b«y taumtttlhnr VavkandluOig .«i^ maj^ß 
dl« grefittmtfgliolirtaii VotdMUa ai gdiattco» 



An 'aTTa Buelifaandluiigen wurde fo eben IL 

Fb. Petri itf Berlin verfandt: 

Dir Fra4aMiK. — D*r örtßv»tttfiakU — FtU» 

K Yi,, Erxaliluiig'aa 

5^. C Xkw. 
8* Fr«)* X Rtlilr. 8 gn 

Mfittrt Geißtfffitl» 

- . in 

Li9d§ru und Gtditkttm 

7.r-f 

Feyer von Geburtitagen, Polteratieiiden , Hochzeiten, 
Jnbaliiodlizaiten, Amtcjubtliani a» Sylf eltaralwnd 

V. t W: 

Z» Gabafiet 16 gr. 



So aban bat dia PrefEa Tftrlaflait: 

Schiiierutg dei heuiigtn Gritchcnlandi und ftintr Ehvfohntr, 
i^vbfi Ali Paftha's von Janina Ljlien und einem VVe^- 
weiftr durchs ganze Land, Kach dem Fngl. des 
Geoeral G. d$ yamioacoHrt mit vielen Anmcrk. and 
tMÜtxtn rm D. Btr'^k. gr. g. Leipzig, Hitt. 

■' riokt QSB BogafIf'golieFtetO i Riblr. IH gi% 

Auch was Pia^uvUltt Clarkt^ -fValftit in ibren 
noch unaberretxten Reifen Nene* und falaralbntas 

iiber Gtii 1 i 1 ! in ! 1 1 jcMclU h.ibcn, hat der Heraus- 
j5ol)er Itrij^l ja.fj Ln:iia./.£ ui)d Iiier fo zweckmAfsi^ za- 
I.nnmet'fjcficDi , dafs man in iliefc.n Auf^enblick, wo 
die BJitkc von |<anz Europa dortiiia geriiebtat lind, in 
liiftorifch ■ poliiilch- gcograpbiloharmttiielii it^n bef« 
^faras tiaadbuch finden kann. . * ^ = 



Pey F ranzen a. Grolise in S t e n dal hat To eben 

die PreUe verlarfen: 

i;. HtmiBkuA der gtrkktl. Aizu-ua-iß'cnßks^.' Zum Ge» 
, brauch für gericbil. Aervte und llchisrieli'hrte 
■ Ton Dr. Georg Htinr. Mjßut , (»rofshcriü^l, iVIeck« 
lenb.Sclnvcrin.Oliüruii'Jitjinah-. u.ProF. iflenBdaa 
ifie Abthcil. gr. I Kihlr. 12 -^r. 

' -'1)1« (MTfipr» Abtbeil. t welche gi öraenibeik die ge- 
rieht). Ph} nnlogie cntbllc« ba&ndct liob glaichFails tut' 
ter dar FrelTe. 



Im Varlaga toh Jpb. Ambr« Bartbin Leipzig 

bat von : * 

• 

Vt$tkt G, U. A.y trfter Unterricht i« der M3thni;.u 
tik für Rürgerfthuhn ^ mit ij{ Kuyfirtctfrlit ^ hinein 
»njiu^tn MnüßftjUit^ gturnkmlukn fVinktimeff*r 
•ad MatwaMa^ait. g* igst. l Rtbir. 4 gr. 

fo eben fl" ■ fünfte verhejferte und vermehrte Aufhge 
die l'reife '. » s .ahen , das liefie Lob eines Uuciies , \ka% 
fjrlion in Teincn frühem vier Ausgaben als un^i n . ::i 
j[iveckmaf$ig überall anerkanat wurde. Oer utsÜLb- 

. lige Verf. hat, wo es nur irgend nfiibig febien, in Var» 
.Itefferupgen und Zonttzen rafiglichfie Volllvoinmcnlieii 
7A1 erreichen anch diefsinal fich angelegen fejn laffen, 

.(las Nüi/liche mit Jem Angeiielunen auf die fc])icltlirb. 

, Xt« Wttifa zu verbiuUeu g«wu(tt und dadurch di« Liebe 



In derUnivarritg|s.Bu.«bbaadlung »a/l^&' 
nlgcbarg in Prenftan ift erfcbianen: 

Betr:ichiun^en uJ-'.r a:^ ^■.^•r::;^ .'.'ifitkt^ ob yefus l'!r,ß 
4im ji4»ßlur LAudnMiue oder Gont Sokm gewtjtm 
J^f ymDr,Lmdi9^AmpfUhr. 8< I RdiJr. 

IJ, Hci abgefetzte Bücher - Pi ei fe. 

Donadorff ^ J- A.^ Gcrchit-hte der Erfindungen in 
aUan Theilea der Wirfenfcharten «nd KUnftei 
von der ältaftan bis auf die gegenwärtige Z«t» 
In alphabetisier Ordnung. 6 Binde gr. g. 

Dereb einen cweyien Siii>pletnemband ift'diab 

Werk mm panz vervaJfliändi^i worden, und derNsch- 
druck dadurch, t\<.r nur in 4 Hinden befieht, fo gut 
als TOi i'Vi r; l'iii diefü nouh mehr zu bewirken, 
gieln iintetzeiclineie Verlagsbandlung ran jetzt an alla 
4S B.jnde, von wolcliatl dar bisherige Ladcnpreia' 
la Riblr. g grt,war, su 7 RtbIr. 16 gr.» wofar.ai 
allen deatrcben Biiclijiandlnngan zu hakninnten ift. . 

Privat - Sammlet^ die den Ratrag von 4 Fxfrtip^ 
ran, alfo 30 llthlr. 16 jrr. Preiifs. Cour, an die unter, 
zeichnete Bndibandiung t>. Poft direct einfcuden, er- 
halten das 5te Esemplar frey. 

Quedlinburg, im Oct. igst. 

BaLi a!ibbe Buebbandlung. 
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NATURGESCHICHTE. 

I. pAKiSt b. TreDttel n. Warft: Utgtii wgftaMU 

fyfUma naUtrüle, five Ordines» Genera et fpecies 
plantariim fccnndunt methodi naturalis normas 
dissertai III i i defcriptai irm ; nuclore Ang. Py 
ramo de Camdolte. Volutneri firimum fiftens 
Pnttgomtna it Ordines quinqiu nempt Ranmmla' 
MMfi IXIlMkKO*, Magnat taceast ^mUUUU tt 
tHintfptrmtat. iRig. 564 S. 8- 
9. M b. Starck: Apimaivtrfimes botanicai 
in i^nunculacejs V.ar.doiit auctore Dr. F. L. dt 
Stfkltchtindal. Sectio jrrfor cum tabulisaeneis 
CjlMtuor. Dürens tiu inänguraUs. i8i9- 30S. mIuI 
onleo Sectio pofltrior igso. 4. m. 3 Kpfrt. 

Il«r Wunfeh, felbft die Hoffnung, die Fon- 
fetzune diefes fflr die Wiffenfchafl ungemein 
wtchtigen Werks zu erhalten, JftSchdd daran, daJb 
wir erlt i«t2t daRelbe liJer zur Sprache bringen. Zu 

I.inn6's 'Zeiten war es wohl dem Füin/eliu'n noch 
rtiogiicli eine Üebcrfichl der damalit^en pefairrmtf^n 
l''/ian7ri"nn'e/( liefern. iNach (iein To.!« iIl-s nnfterb- 
lichen Mannes dauerte es lange Iiis jemand fiel« an 
das rchwierige Gefcbüft machte. Die täglich fich 
«nehfenden fiauieckungeiit die in's Unglaublich« 
wachrende Ansaht der bekannt iTerdendenGewSchfe 
nhcrftisepn ha!,l die Kräfte einzelner Forfchcr; (\en- 
noch wagten iWarra^ (1784) , Petagna (f^^j), fnH- 
dtnow C1797). f^altl (^iio$)^ flfr/oo« (1805) fich an 
das Riefenwerk. Wie und mit wcic'aem Erfolg fie 
es tbaten, ifl den Botanikern I3ngft bekannt. Allen 
'dientMl mehr oder weniger die Linr.'-'fchen Vorar- 
beiten znrOrundlaete, an ilie ßc, freylich nach fehr 
verrcliiciItMiei 'vVcile , <!.is XcLie arir'iMhoten. Von 
den drey leiste» erreichte keiner das Ziel, olirfeich 
tt^iüdtnoiv nocli aip Weitcflen kam, da er bis in die 
Kryptogamie ifran^. Der loJ ereilte l'akl bay'm 
Begioneu iles Werkes, er ereilte Il^tUitnotg ah nur 
noch wenige Bande zum Sclilufsfteine fehlten, wenn 
diefer AusUiruck Oberall paffend ifl, he y einem feiner 
Natur nach nie pcfchloffeiijn un.l W'Ml lveine.5 Sdiluf- 
fes fähigen Gan7:en. Perfoo» hieit bev der vorletzten 
Klaffe des Sexuaifvftem!, pliHzlich inüe. Doch, fot« 
che allgemeine U erke gewöhnlich SpnitM ^Mtaeum 
genannt, werden ftets^darfnirs fflr die Botaniker 
bleiben, weil zu allen Zeiten eine wiffenfchaftliche 
TJeberficht wird ijefeben ^ver.len mnfTen, von dem, 
■was genau bel<aniit ift, eleiclifam eine Berechnung 
2wifch»»n der imcrfchopfiichen Natur und der be- 
xehraiikien Faflirngskrah der Menfchen. Wirgebca 



weiter und behaupten, dafj alle zehn oder zwanzig 
Jahre eine folrhc Her-chmmg erfoderlich feyn wird. 
Diefs fühlen die Botaniker wolil, denn kaum ift ei« 
folchcs Unternehmen im Gange, fo entftehet fchoil 
ein anderes ähoiicber ArL So fehnitet in diefem 
Augenblicke du Vorilegende neben dem Sußtma w 
gttabilium von RSmer und Schultn fort. B -de lul- 
len freylich nicht Schritt mit einander, ijjeis ift 
auch iiirht möglich, weil das Eine gleichfam im 
Fluge Alles zuCammenraft und Arohl mehr die Mat»^ 
riah'ea fammelt zum kflnftigcn Bau , wührond das 
Andere jdeicb von vorne herein (brgfaltig und be- 
fonneniofen Stein behauer, ehe e« ihn in die panende 
Fuge lei;t. Mit diefen wenigen Worten glauben wir 



den StJiul und die Bedeutung des dt Camdoä'/cktnVO' 
te: Dchirtens bezeichnet zu haben. Zur WOrdigung 
des Standpunkts auf dem der Vf. felbft fich befindet, 
d'.trfte Folgendes dienen. Bey'm Bearbeiter eines 
folchea allgemeinen Werkes fetzt man voraus i. die 
erfoderh'chen Kenntniffe und 2. die nötbigen Holk- 
nij'.tel, Oller mit anderen Worten, einen hinreichen- 
den l).j:jnircl)en Apparat. Vielleicht hat niemals eia 
Botaniker in einem gleicljcn Grade beides vereinige^ 
Schon läncft erhel)en Ha. de GiMäoßt eigene in dum 
Fache klaTfifch gewordene Schriften «u den erften 
jetzt lebenden Botanikern. Sein langer Aufenthalt 
in Paris, feine mehrjährige Anwefenheit in Mont- 

Ecllier, feine auf öffentliche Koftcn durch alle Theile 
ranUrcichs unternommenen Kciien , fein Aufeot» 
hall in London haben feine Au toijfie in loco mataUvnä 
itt den reichen Herbarien dieiier Länder vielfältig er- 
weitert. Rnckfichtlicli dos nOthigen botanifchea 
Apparats ift vielleicht niemals' ein Botaniker mit 
einem nur AehnUchen aulgetreten. Die el)en er- 
w-lhnten Reifen, die fortwährenden Verbindungen 
mit allen nahmhaflen U>>ta:iik>>i n , Ankäufe nniac 
Krüuterfammlungcn , lein herrliches Vaterland die 
Schweiz, ein eigenes bctrJchlJiches Vermögen , end- 
lich der botanircheOärten , der. ihm zu Gebote flehet, 
haben fein Herbariutn zum bede^itemlften auf dem 
feften l.an (e erhoben. Von feiner Bibliothek weiter 
unten. So ausgcniftet trat er an den grofsen BaOt 
nachdem er -/wni- ja feiner TA^ori« ^Mmatoirs die Ke- 
gel" feftgefi t i atte, fowie die Runftausdraeke, We 
er bev'm rflanzenftudio als richtig anerkennt 
und befolgt. Sie find fo bekannt, dafs wir nur dar- 
atif zu verweifen brauchen. Als l-olge derfelben kapn 
man die p. 19 hcfindliche Ugnorum foiumque afrfrs- 
viatarum expUcatia mtishea', wo aufser einer M^nge 

fewöholicher Abkarzuqgen noch befondere Zeichaai 
Ir manche E^anlchafkea der Oe«Äehle er^Ktert 
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wenicn. Für das Gefchlechl der Pflanzen find es Hie 
kionf'fchen, fOr dieRichfnng tfes rankenrlen Stenpels 
ent>ref<er(, dtxtrorfitm frandtns, oder), ßni^rorfnm 
feandttis, iüt fcandtt'.s fluerliaupt w« fnr ftmptrvirtiu A 
u. f. w. Boy der Dauer derGewachfe nimmt er ze!in 
'irerfchiedene Abftufnnpen an, uml gebraucht da- 
für auch zehn verfchiedeoe Zeichen. Bev einiger 
Hebung wird man fie bald, auch ohne erft ihre Er- 
klärung nachzufchlagcn , v*cnr. fie im Buche vorkom- 
men, verfrehcn. Antatipend die liier unter der Auf- 
fchrifl Bibliothtca botanica vcreinif;ten in dem Werke 
•nz-urohrendcn hotanil'chen Schriften, fo nimmt die- 
felbe die Seiten 14 bis 116 ein. I>ie Uticherlitel fol- 
pen mit kleiner Schrift in zwey Columnen auf jeder 
Seite nach dem Namen der Vcrfaffer alphahetifcn auf 
einander. Man würde noch mehr Ol>er (liefen Reich- 
thum erftannen, bcföfse man nicht die V'erzeichniffe 
der Bank'fchen, lWt PHtriturfthen und der l'tnttmt- 
hotanifchen Bibliotheken, lehrte nicht eine gc- 
■anere Durchficht, wie mangelhaft Titel und For- 
mat oft angesehen find , endlich wie viele wichtige 
Werke deulfcher Botaniker darin felilon. 

Wir woITen es den^V'f. nicht zum \''or\vurfe ma- 
chen, ftalt des Sexnalfyftems die fugenanntc natilr- 
liche Methotfe gewählt zu halien. Von einem Z^ig- 
ling der franzüfifchen Schule ifl diefs nicht anders 



mern der Name desjenigen fteht, der die Pflanze da 
fand. Alsdann kömmcn die Zeichen der Uauei^ 
iltT Uichtung lies Stengels u. d. m. , fo wie einzelne 
Uuchltahen ilen Zuftand andeuten, in welchem der 
Vf. tiie Pflanze fall. Den Schliifs machen Bemer- 
kungen und Zufammenflellungen untcrgeonineter 
CturakUrc, oft fclbfl auifuhrÜcbe Befchreibuitgen« 
wo fich die Gelegenheit dazu darbietet, auch die Er- 
w.ihnune einzelner unbekannter Arien. S<) wie allenl- 
hai:jen (ichll>areGcwiffenhaf«igküit hervorgelil , eben 
fu verttient der Flcifs, der Scharffinn, die geTuade 
Kritik dankbare .^nerkenntiiifs und Lob. Ks wird 
damit nicht gefagt, dafs das Gegebene keiner Ver- 
hefferung f^hig fey » oder dafs nunmehr die Kucd» 
der beliandelleu (iewächfe gleichftm erfchöpft wäre. 
Behauptungen diefer Art gehören, fo lange von 
menfchliclieu Werken die Rede ift, zu den Uiige- 
reimtlieitcii. Wir fagen nur: dafs die Weife » wie 
der Vf. aibeitet, feine UnSefangenheil , feine fcbar- 
finnige Nüchternheil , fein befonnener Fleifs, Nach- 
ahmuiic; verdienen. Und find <licfs etwa nicht di» 
g'.öfsteu Verdii^nfte, die ein Herausgeber von Sprc. 
plantar, fich erwerben kann? Der angehängte Jidt» 
ordinum, f^tnemm et fptcurum mufs namentlich er- 
w.dtnt werden» wegen der EiHentiiiUnlichkeit des 
Druckes, der durch verfcliiedenarlige Leitern ohne 



envarten. Wt-itfäuftig werden die allgemeinen alle Verwirrung die Nameu ilcr l'Hanzcn, der Syuo 



zu 

Einlheilunpfn des Pflanzenreiclies vorgetra»;on , wo- 
nach man allmählig rnn den Plantae vaschtares ftu 
"Cotyledontar zu der eifien Klaffe dcrfcHicn nämlich 
ilen Diccttftedonrat feu Kxogtnat zur erftcri Subtlaßis 
Jen Thalarnifforar f!.ehr.p y die wiederum in filnf Co- 
hortts zerfällt. Eine jede diefer Cohort^n begreift 
eine Anzahl von Fainilien, die erfie, deren achl als 
d'K Ranunr '.actat , DlUinianret-, MagnoHatfae , An»- 
maceae, Mtnlfptrmeat ^ Btrh0rideat, Podnph'^Utat und 
Nymphaeactae , die auch als el)f n fo viele Ordinis ir- 
(cneinen. Den fttnf erftcn ift der irßt BancF du$ 
Werkes gewidmet, wie der Titel es auch fchon lie- 
zeicbnet. Mit , wir mdchlen fagen, echt LinnA'fcl»eir» 
Geifte gehet jeder diefor Ordnungen oifer FamilicH 
kl eigenen Ahfatiren dicKennzeiclicii «lerfelben, ihre 
G'T'rcliichte, die Angabe ihrer X'erwaniltrthaften uud 
ihrer medicinifchcn Kräfte voran. Achnliche allge- 
meine Andeutungen begleiten jenes G'*ti.r, thirtMi Zu- 
■ fammcngruppirungen die Uiitcrabthciluniiei» der Fa- 
milien bilden und Tribus lieifsen. Die an Arten rei- 
«hen Gattungen zerfallen mehrenlliftls in Sectiemtn 
mit befon:l<«rn Namen. Die Behandlung rfer em/el- 
nen Arten ift nicht weniger trefflich. Zuerfl kommt 
der ganz ausgefchriebeue Name ties Gewjchfes mit 
«pifsern Lettern als eigene SieiTe geilruckf. Darauf 
folgen die Diagnofe vom Vf. mit etwas kleinern Let- 
tern , darunter die ausgetvjhlte, chroiudogifeh geord- 
nete Synonymiemit noch kleinerem Drucke und ei- 
ner Genauigkeit > die muftcihaft genaiu t wenden 
mufs. Ehen fo muQerhaft find die- Varietäten mit 
Ibrer Synonymie iinterfrhie<len. FJne ^diürhe Soig- 
£ilt ift bey der Angahe des ValerLrif«>; ficiittur. das 
jedesmal IpecieB angezeigt wird» wobey i.i ixlam> 



nvmen, der Orilnungen u. f. w. nbrrfichtlich abluift 
und das Nachfchlageu ungemein ei leichtert. Auch 
liefert es als Ergiinzung der im Buche felbft vorki>m- 
menden Namen der Arten auch den Namen ihre« 
Benenners, was lieule zu Tage in botauifchen Schrif- 
ten unerläfsiich ift. 

Mehr ins Einzelne zugehen verbietet theils die 
Natur des Werkes, theils der uns vergönnte Raum. 
Es fin.l Ober diefs zwey Schriften erfchienen, die ins- 
bofoiulere zu dem erflen der in diefem Bande erläu- 
tei ien Oidiiuikgen, n.imlich Her rfer RantmculactAt-, 
wichtige und zahlreiche Nachtrüge und tigiiu/ungcn 
liefern , wir mevnen die unter Nr. a- anfgefiihrten 
/Inimadverßo'its 'des Hn. von ScbJechtendal und die 
treffliche Monographie der /icoutitn vom Hu. Prot 
L. KeUke>s[uch, 

GESCHITHTE. 
Ltow : Discours für Its MidaiUts iTJugiißt et it 
Tibirt ttu Rivers de l'Autet dt Lyou^ lu en feance 
pul>lique k TAcailemie des Sciences de celte 
Viilc, fuivi d'un Memoire für les Reeherches 
d'nne fialue crineflre, faites daiis le mois (ieNo- 
veinbre iVoq vers Teinplacemput tK; l'ancien tem- 
ple d'Aiigufte, par F. Artaud, Chcv. de l'ordre 
royjl de la Ltgion d'honueur, Directeur da 
Conler\at. iK;s Arts et thi Mufte de Lyon etc. 
Ii>l8. 2g S. Text , 3v S. Amnerk., 5 S.Anhan^ 
4. u. 10 Kupferlafeln. 
Fafi in allen -Sammlungen findet man eherne Man- 
zen von ver^f^hiedcner Gröfsc mit dem Biulibilde 
Aupufts und Tiliers, wekhe auf der Rilckfeitc einen 
Altar mit verfcUiedneu Veriieruugen zeigen, dim 
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zur Seite zwpy hohe Säulen StanrfhiMer einer Victo- 
ria tragen. Uer Ort ihrer EiUflchunR wird tlurch 
die Inichrift nicht hczcichnel. DaTs fic aber nicht 
zu Rom gefchlagen fiiuf, wie Ckrißtan Sehltgit und 
Havtrcamp ra Morell. Thtf. T. I. p. 3^5 u. 341 meyn- 
ten, ift durcli £.*.1iW ( />. Num. T. VI. p. 134 tf.) 
Itinlanglith erwitTon wünlen. Wem aber» wie 
kaum zu bczweitV'hi ift, der Typus der Hflckfeile 
die mangeln le Bk^zeichnung dev' rrägorles erfetzen 
(oll, fo ift kein dem Auguft in den Provinzen ge- 
weiliter Allar iierflhmter, als der, welcher bev l «ig- 
dtiniim an dem ZurammenßiifTe der Saone umlfV'onc 
erbaut, und hinge Zeit ein Oeeonfland der Vereh- 
rung war; und <fa überdiefs diefe Art von Mflnzen 
nirgends fo hi ufig als in der Geeend von Lyon ge- 
funden wird, fu (farf man woid Kein BedenKen tra- 
gen, Tic, wie mit Eckhels Heyftimmung S. 137. meh- 
rere gcthan, der Sladi Lupiuniim bev/ulegen. Der 
vor uns lieg.-nifcn gelehrten Schrift liegt diefe Mei- 
nung -zum (»runde, und was in derfclben von der 
Verehrung Aucufis in Gallien, <ler Bcfchaffenheit 
des erwähnten AJlars und den dabey errichteten Kcft- 

Sdelen ausfnhrlich erürterl wird , reiht fich an jene 
leinung und an die Vorfrellimg auf jenen Münzen 
an. Oder-cigenilich ift es eben diefe VorflelJung, 
welche die Unterfuchungen des Vfs veranlafst hat. 
Denn fo ausffdirlich auch Eniige Ober jenes Lugtlu- 
nrnfifche Denkmal gewefen lind , wie vorzflglich Mt- 
ntßritr in iler H^mri comfulcürt p. 6S ff. fo haben fie 
doch die emblemafifchen Verzierungen der Miinze 
keiner Aufmerkfamkeit gewürdigt. Was aber jenen 
nur archilectonifche Zieralhen fcheinen mochten, 
erkannte der Vf. als Symbol*», deren Sinn eitie wei- 
tere Forfchung ver<liente. Die Refullate derfclben 
find der Inhalt iliefcr Schrift. 

Die vomehmfte Stelle Ober den Luedunenflfchen 
Allarift beymSir«*© IV. 3. 2, p. 1^3. ( T.ll. p. 44.), 
wo es heifst : to t» !<p«V «V«3fix3»» iItö ■nivrmv xo-vi} 

irii T>5 aif«/3o>.^ Ti^ii TOT«;««;» iart ii «fi»- 
*070t »TTi7pot$>;v rx"» T-v ;5v5v E rw> »'f»5f*5>, xai 11x9. 
«f( TOUT«.» ixsareti f«'«, äXkn<, fjjfm. Die letzten 
Worte haben die Kritik, wir glauben ohne hinläng- 
lichen Grund, befchJftigt, imd zu einigen unf,lnck- 
lichcn Vcrmuthunicen veranlafst ; nnfern Vf. al>er 
haUsD die elften Worte Mflhe gemacht. Kein aml- 
rer Schrififleller hat einen Tt -^ tl Anguft9 zu Lug- 
dunum erwähnt ; alle haben nur von der ara gefpro- 
'chen; und es ift Oberhaupt wohl ziemlich crwicfen, 
dafs der Gotthtit Avgulls wi.hrcnd feines Le!>ens kein 
ri/7#«/Afiw/i^A*r Tempel orrrichtet worden. Dennoch 
fah Menißritr (^Hiß con/ut. n. 69.) und Colonia ^tMoirt 
Htirairt dt Lyon. I. p. 90.) den Typus der erwähn- 
ten Münzen ftlr die Abbildung jenes vermeintlichen 
Tempels an, weshalb fich Montfauton Antufu. T. ll. 1. 
■o. 100. fiir berechtigt hielt, diefeo Tempel, den Dom 
nartin (KiH^ion du Gautois f. p. 171.) auf tut Glück 
tpi templt ma^mßijiit nennt, für ein mittelmafsiges 
Werk zu erklären. Wir für unfre Perfon glauben, 
daf* Strnbos VVttrfe gar nicht n< ihweckli^ von einem 
Tempel zu verfteliea find. Da die Wune «-r» ii ßm- 



ns\ offenbar eine Erklärung der rorhergehenden ri 
Ti Itfiv a'taitixS'v enthalten) fo erhellt von fellift* 
dafs Jffs» hier die allgemeine Bezeichnung eines Hth * 
tigthnrnst und alfo, in diefer Verbindung, der von 
den 6a Gallifchen Völkerfchaften erricntete Ailaf 
ift. Vji beilarf alfo gar nicht der Annahme des VfS| 
dafs der Lugdnnenfifche Augufls - Tempel nur ein 
Acccfforium des Altars gewefeo fey; auch nicht, dafs ' 
ein folcher Tempel in dem Zeitraum ertuut wfirden» 
der zwifchen dem Tode diefes Kaifers und Siratot » 
(der den Auguft um 12 Jahre nl>erlebte) verfloffen ; 
fondern es mnfs vielmehr angenommen werden, dafs 
ein folcher Tempel entweder gar nicht vorhanden 
gewefen, oder doch von den Alten nicht erwähnt 
worden fey. Die Worte des griechifclwn Geogra- 
phen mflffen alfo folgeiidermaafsen Oberfetzt werden : 
„Das von allen Galliern gemeinfam dem Cäfar Au- 
gnffus geweihte lleiligtlium liegt vor diefer Stadt bey 
<lcm Zufammenfluffe derSlröme. Es befteht aber aus 
einem anfi'hidichen Altar , an welchem die Völker- 
fchaften, feclizig an der Zahl angefchrieben find, und 
den Bildern derlelljen. Eines von jeder, und noclvei- 
nem andern grofscn (AlUr)." Der zuletzt genannt« 
Allar («rAi«t t^h'i) ift , nach dem Vf., der auf den 
Mflnzen dargcfi eilte , und den Auguftus- Altaren von 
Tarrnco »n^Atiuda ähnlich (f. Flortx Miiallat d'Ef». . 
tab. XLIV. p. 5K2. a.). An ihn waren die Feftfpiele 
und l'rivile{,ien der Sactrdotes /fuguftaUt geknilpft, 
die wahrfcheinlicb eben den Platz befafsen, welcnen 
jetzt das Klofter Ainay einnimmt. Zwey in der 
Kirche diefes Klofters befindliche alte Säulen* de- 
ren auch iVitliH {royagt au Midi dt la Frtnti L ch. 32. 

f). 4qr.J erwihiit, halt der Vf. fOr <lie, welche ur- 
prilnglich mit den Standbildern der Victorien neben 
(fem Altare ftanden , welcher dann die bedeutende 
Hübe von zwanzig Fufsen gehabt haben muls. Der Vf. ^ 
findet es wahrfcheinlich , dafs derfelbe — weldier» 
der Infclirift zu Folge, nebft dem Kaifer aoch der 
ewigen Roma geweiht war — unter freyem Himmel 
ftand , und um das Jahr 7^6 oder 717 erbaut wurde, 
wo Üctavian Lu.^dunum t)efuchte, und diefe Stadt 
aur Metropole von 60 Völkerfchaften erhob, ein Er- 
rignifs, das durch <lie Errichtung des ftaltlichcn AI- • 
tars «£>«^070() wohl am wQrdigften gefeyert 

wurde. Uiefer letzlere fcheint um das Jahr 744, wäh- 
rend Augufts zueytem Aufenthalte, geweiht wor- 
den zu feyn, nach dem diefer Kaifer in Verbindung 
mit der iJta R»ma fthon feit 16 bis 17 Jahren an den» 
andern großen Altar verehrt worden war. luder Fol- 
ge wurde diefer 11 mliche Altar den Nadifolgern Au- 
gults geweiht, und erfcheint, obgleich Immer feltner, 
auf den Milnzen bis zum Xerva» nach vtwlchem Kai- 
fer crgjnzlich vcrfchwindet. 

Die gymnifchen und literarifrhen Wfftftreile zu 
Lugduaum, deren die Allen Erwähnung thun , wur- 
den , wie es fcheint , bev diefenv Altar gehalten. 
Der Vf. vermuthet, dafs <lie Kaninfrirhter auf dem- 
felbcu ihren Sitz Iwtten; nn<l die Victorieo, die n.it 
Kränzen in der Hand von beiilen Seiten hf r d.irP.ber 
fcluvetien, geben diefer Vermuthui'i' Wahrfcli'-ndu h- 
kelt. Aus der Abbildung auf den Müuzea crlielit, 

" (laiS 
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..^jWjt A. L. Z. Num. 283- 

d«fs manclierley fclimflcUendcs Oerath darauf fland, 
welches Goftzius Dijf. de Numis p. 30. unJ einige an- 
dre in menfchliclie Gertr.Iteu umgewandeil haben. 
Der Vf. erkennt darin Tripoden mit Kränzen, die 
6ch auf das Pontificat Augufts beziehen foUen , die 
Corona civUa , die auf fo vielen ehernen Münzen Au- 
;ufts abgebildet ift, und auf den Tripoden liegend 
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lie Aepfel, die den Pythifchen Siegern gegeben wur- 
den. Wir zweifeln, dafs diefe letzte Deutu:ig, fo 
fehr ßch auch der Vf. bemüht, eine Uclwreinftim- 
mung der Pythifchen Sniele mit den Lugduneufifchen 
darzuthun, fich ßeyfall vcrfchaffen werde. Und 
warum feilte diefo gerundete Figur , wenn das, was 
der Vf. dafür hält, wirklich eine fpkatra oiier ein 
Apfel ift, nicht eben fo gut diejenige SjpAa^rj feyn, 
die zur Bezeichnung der Welthcrrfchaft , auf fo vie- 
len Mnnzen des Julius Cäfar und feines Nachfolgers 
fteht? Die TrijKiden aber, welche wahrfchciiilich 
der vornehmflc Preis der Spiele waren , find ein paf- 
fender .Schmuck, deffcn zahlreiche Wiederholung 
nicht auffallen kann. 

Der Anhang der Schrift handelt von Nacbfiichnn- 
een in derSaone, zu denen ein im Jahre 1766 da- 
ielbft gefundner, zu einer Reiterftaluc gehi.riger Pfer- 
defufs (deffen Gefchichte auch Miliin foyage an Midi 
de la France T. I. p. 444 erzählt); Veranlaffung gab. 
Die Nachforfchungcn wurdpnim J. 1809 mit Erfolg 
erneuert, und dicGegenflömle, die man an das Licht 
brachte, laffen verniutlien, dafs man die Stelle ge- 
bunden habe, auf welcher das Heiligthum Augufts 
geftanden hat. Der Vf. läfst (S. 27 f.) noch eine An- 
zahl antiquarifcher Unterfuchungen erwarten, die 
fich auf die Alterthflraer von Lyon , und zum Theil 
ganz befonders auf die Auguftalia und die mit (liefen 
verbundenen Spiele beziehen, und den Inhalt eines 
gröfsern, der Archäologie feiner Vaterfiadt gewid- 
meten Werke« ausmachen werden. Eine Al>Iiand- 
lung/ttr la poterie ßgilUe des Aticitns wird in deuAn- 
merkungen Nr. 6. verfprochen. 

ARZNEY GELAHRTHEXT. 

\Vi«K, a. K. d. Vfs, ged. b. Straufs: Abhand- 
lung Uber dir rerbeßerung der zur IFiederbeltbutig 
' der Scheintodten er/oderlichen Inßrunttnte, Gerätke 
J* und !^^(btntrfoderntfft. Nobft einer kurzen i7/*rr- 
W ficht des Rttlungs'vcrfahrens biy dem am oftmalig- 
flen vorkommenden Scheintode erwachfener Per fönen. 
Von Franz Xaver Hdl. v. Rudtorffer. i%2i. 62 S. 
gr. »• 

Bcy der Bearbeiuinp feiner Inftrumentenlelire (^Ar- 
mamtnUtrium chirurgicum felectiim, Wien 1817 his 
1820) ^ »"it welcher wir unfere Lcfer fchon bekannt 
gemacht hal>en (A.L.Z. igai Nr. 139.), ftsnd Hr. /?., 
dafs in den Kettungskäften , welclie in den k. U. 
Ofterreichifchen Staaten gcfetzlich eingeführt find, 
diejenigen Inftrumente fehlen, welche die unterbro- 
chene Wirkung der Lungen herzuftellen erfodert 
werden und auch diejenigen * welciie zur fchncllen 
Erzeugung des Sauerftoff - Cafes nothwendig find. Er 



fucht diefe Lflcke dadurch ausziiffillen , dafs er unter 
die Inftrumente und Geräthe, zur Wiederbelebung 
der Sclieintodten, welche er in jenem Werke be- 
fchreiht, einige Gerätlieiaufgenommen habe , die in 
Oefterreich noch von niemanden zu diefem Zwecke 
vorgcfchlagen oder gebraucht worden find, und voa 
welchem eines durch den Vf. eine wefentÜchc V^er« 
befl'erung erlulten hat. Diefe Geräthe find: i) die 
Kite fche elaftifche Köhre mit derPipe, dem Mund- 
fiück und der unbiegfamen gekrilmmlen Röhre , zum 
Einblafcn der Luft in die Limgon; 2) der von Muck 
in Wien vcrbcflerte Confiuliachtjcke Biafebalg, den 
Hr. Ä. dadurch noch brauenbarer gemacht hat, dafs 
er denfelben mit dem Keitt'fchen Apparat in Verbin- 
dung brachte und ihn fo einrichten iiefs, dafs auch 
Saucrftoffgas durch denfelben eingcblafen werden 
kann ; 3) ein fehr zwcckmäfsiger und einfacher Ap- 
parat, um aus gereinigtem und vollkommen trocke- 
nen cliloefauren Kali das reinfte Sauerftoffgas nicht 
nur in der kflrzcften Zeit, londern auch bequem und 
gefahrlos zu bereiten- Es beftclit dicfcr Apparat aus 
einem kupfernen oder meffinpnen Kolben mit einem 
Leitungsrohre, in welchen rias chloefaure Kali zur 
Entrtickelung des Saiierftoffgafe» gefchottet wird, 
aus Blafen mit dem W^edifel, zum Auffangen des 
Gafcs, und einem W.lrinofen mit e^ierSpiriluslampe, 
in welchen der Kolben gefetzt wird. Durch diefe 
Verbefferungen ift der Kettungsapparat , x^'clchen 
Hr. R. in Vorfchlag bringt , fichcr der zweckmäfsig- 
ftc und vüUftäinligfte geworden, welcher bis jetzt 
befchriehen worden ift. — Sehr zwcckmJfsig findea- 
wir es daher! dafs er die Refchrcibung <leffoll>en ans 
feinem gröfseren Werke befonders hat abdrucken Jaf- 
fen, um den Ankauf zu erleichtern. Es nimmt die- 
felbe die beiden erften Abfchnittc diefer kleineu 
Schrift ein, der dritte Alifchnill ift neu hinzugekom- 
men uml enthält \'orfcbrifton nbi-r die Bi?handlungs- 
weife fcheintodter erwachfei)er Pei fonen. Die Vor- 
fchnften find dem Zwecke vollkommen entfprcchcnd, 

Siit geordnet und deutlich vorgetragen, aufser der 
icflimmung des Gebrauches der oben angefnhrtca 
Apparate, haben wir aber etwas Bemcrkenswenhes 
nicht gefunden und fügen daher nur iiorh den 
Wunfch bey, dafs fich recht viele ürtslrehörden ent- 
fchliefsen möchten, diefe nützlichen Bei tungsappa- 
rate zum Öffentlichen Gebrauch anzufchaffen und un« 
ler gefchicktc Leitung bey der Anwendung zu 
ftellen, welches Letztere durch die allgemeinere Ver- 
breitung diefer und ähnlicher Schrihen am heften 
erreicht wenlea wird. ' 

Buy G. Muck, Inhaber der Mafchinen - Fabrik 
in Wien zu 4 Ulrich, nächft der Jüfej bftailt in der 
neuen Schollengaffc Nr. 114, ift der vcrbt-fferte Con- 
ßgtiacfii'fcke Biafebalg allein fiir 3oGulden CM.,* und 
tier ganze oben angegebene pneiimalif« he Aj)parat 
zur Gewinnung des vSauerftoffgafps nnJ den dazu ge- 
hörigen Röhren famint Wärmeofrn und Koften filr 
67 Gulden C. M. zu haben. Hr. R. il t anch bereit die 
Beflellung diefer Geräthe für auswärtige Aerzte oder 
Wundärzte zu Obcrneiunen. 
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GESCHI CHTT^" 

MaxlaxB, h. Stella: Stpr» i» Wtdagti« antickt 
rttathe »tta mt^titrtaAmu 4$gH JeM. DifTer- 

tazionr "fi Prmfr^ico St'fitsi, R. Antmuario dei 
Gran Duca di Tolcam etc. ISI?- 44 S. 4* 

Dier« kleine Schrift ift ein erfreulieber Beweis 
der rafch fortfchreitenden Ausbreitang der il- 

teo Miinzkunde, an \velcl>er ihr vortrefflicher Vf. 
eiD«n ganz vorzOglichen Aniheil hat. Der Eiferi 
mit dem er fich hit einer Jangen Heihe von Jahren 
diefem Studium jgiewidmet bat, der ihm eigenthflm- 
liehe Scharfblick, daa GlOck, deHeo «r «snoflM, 
a'ii Sammlungen von Bcdeutungeo zufehen ttildg«» 
nau zu prüfen, die r«« ichhaltitjen, viel lim feffe««!« 
AdverCanen eii'lüdi , <lii; ' i i .ei n-:,!.- WilTenrchaft 
angelegt hat, tiaben ihn in den Stand geTetzt » eine 
Heihe numismatifcher Werk» an das Licht zu ftel- 
len, die eine groTse ^knge neuer Eotdecluingea und 
Berichtieungen eller Irrthflmer enthalten, fo dafs 
^v:^, ich raühnt und Ptllerin, keinen Gelehrten 
zu nennen wOfsten, der das Studinm der Numisma- 
tik fo wefenlhch gefürdt-rt hatte. Die Bedeut'am 
Icdit der Münzen dss achäifchea Bundes ift feit ei- 
mm Jahrhundert anerkannt. In jenem Bunde fah 
man zuerft die Wichtigkeit deiober Maafaei Ge- 
wichte und Geldforteo ein, fo dafs nach Polybia» 
Ausdruck (II, %^. Vergl. Hi^Ht Opufc. Jcadem- 
T. III, p. «68) der ganze Peloponnes wie Eiiie Sudt 
erfchien. Alle diele Mflnzen (von denen man nur 
k4»pfcrne kennt) halien Einen Typus, den unbe- 
kleideten Xtiplter mit einer Victoria auf der Rech- 
ten, den Spiefs in der Linken; auf dem Revers abtt 
eine fitzend!; weibliche Figur, die in der aosgieftreck» 
len Rechten einen Kranz, in der Linki n (inen 
iJuiefs hält, haifm, welcher im Ttforo Urttann. 
T. I. p- 96 fünf verfchiedcne Städte diefes Bundes 
an das Licht gdfleUt hat, erkUrte die ülzende Finr 
ohne Betfenken für eine Concordia , wogegen der 
Ueberfeizer von fiay«, e^o/'P* Kheüy TA. p. II8 
die Schwierigkeit erhebt, dafs der Spiefs der Goo- 
cordia nicht zukomme. Bayer (Comment. Acad. 
Petrof. Tt V. p. 372) erklärte 0e daher, und weil er 
id ihrer Hand Aebren lu fehen meinte, für eine Ce- 
res. Diefe Erklärung fchien um defto glUcklicberi 
di, nach i'aufaoias (II, 24- p-584)» neben dün 
Tempel des Zeus c'.Dr . -'c«»; bey Aegium, dem Ver- 
fammluDgsorte der achäjfchen Abgeordneten, ein 
Tempel der Demeter Paoacbaea fiand, ttwlf" 
. .il. L, Z. igai. Dritur Bauä, 



nnw^hrfcheinlich fchien, dafs diefe Nachbargöttef 
auch auf den achäifchen Mfiasm vereinigt worden - 
daher Eckhel fie in den Num. Vit. amtedot. p. ti6 an« 

genommen nnd ansgefchrattckt hat. Leider aber 
tui I- ■ mit dem Symbole der Aehren, auf il'-m dock 

Rae Deutung ganz vorzüglich beruht, nicht feine 
icbtigkeit; und was Einige fiir Aehren gehalten 
haban, find nur die Uebertilelbfel des «ur HjiTfte ver* 
Ififebten odef aasgefrdTenan oder fehlecht ausge- 
prägten Kranzes, den Stßini auf allen fe i M 10- 
zen ohne Ausnahme erkennt. Deshalb jlt diefer 
Gelehrte rer.e gter, zu Hayms Deutung zurdck zu 
kehren, und in der fitzenden Figur eine Goncord^ 
als Symbole des Bundes, unter dem Schutze dw 
2i»t Bamagfrüts zu erkennen* 

Nachdem hojfmt wie wir Cchoo gefagt haben, 
0in J. 1819) frtnf diefer Münzen , von Antigonia, 
Afine, Meflana, Argos und Carina, bcfchrieben hat- 
te, vermehrte Siftini {LtlUri Tom.I. p.isj) ihre 
Anzahl mit <!en Städten Alea , Siryon, Coronäs« 
Tegea und Pfopbis , zu denen er {I.etttrt Tom. y. 
1794) noch die von ihm {Lettre T. lU. p. 136) hc- 
fchriehene von Thifoa hinzuftigte. Das \on EckÜel 
in der T.'-Dii. I^um. T. II. p. 232 (ebenfailfi imJ. 1-94) 
aufgeftellte Verzeichoifs ftimmt mit diefem Stfiim- 
fohen zufammen. 

Maue Forfchtmnnt' vornehmlich das reiche Ka- 
Mnet des Grafen mleluultwm tFiczatf zu Hedervar in 
Ungern, gaben neuen Zuwadis und mannichfaltige 
Berichtißunp der fridieren Befchreibiinpen an die 
Hand, fo dafs wir jetzt, ftatt zehn oder eiif, die 
Münzen von ßeOtit und zwanzie achaifrhen BundeS- 
ftädten kennen. Sie find in alphabetifcher Ordnung 
Idlgeiule, Nr* X* Dl« Acbaer im Allgemeinen. 
Stlhti (,1hm. hui. p. t t6. Tab. VlIL 6) machte 
diefe Münze zuerft bekannt, merkwf!r,(ip v. et;cri 
der doppelten Magiftratsnarren, ANTAi\Ai ü2 und 
KAAAiSTATA und wegen des Mangels eines beyge' 
fügten Städtenamens. Von gleicher Art ift Nr^a 
mit AHTEIAZ, was Haym (T. L p. 96 oder p. 115. 
Tab. XII. 7) auf Argos bezog» nach JChti hingegen 
(Anm. zu Naym p. 115. not. 73) mit Eckhtts Bey» 
flimmung (D. N. II. p. 232) für den Njiiien einer 
Obrigkeit gelialten werden mufs, der auch auf einer 
Meffenifchen vorkommt. Nr. 3. Im Hedervarifchen 
Mufatun mit.«... 1*ATAN» naehSMim, for AiriPATAN. 
'wativehder Vf.-des GatafogsÄrt. I. p. 151. Tab. 
15. Nr. 339 vermuthete, doch, wie billig, die Mög- 
lichkeit einer andern Ausfüllung zugettehend. 

Nr. 4. AirOBCN. Hiderrar. SammbiME. XHrCataU 
Yyy • Tab. 
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Tab. 17. Nr. 377 und p. 167 lieft fälfcblich APFlEON, 
fS wie dort auch der Name der Obrigkeit HPAKAElO£ 

in PAKASIS entfteüt ift. Nr. 5. AiriEQN und KIPO.Sl 
Sammlung des Dr. PuertM)- Diefe beiden Münzen 
jnd die erften BündesmOnzen von Aegiiim, die in;3n 
kennt, was l^ey einer Siadt vin folct^er Bedeutune« 
wnd die der Sitz des Bundestages war, auffallend iU. 
— Nr. 6. AALtON. Edirt voo Sekhtl JUmm, wU 
p. 138. Tab. IX. Nr. 7. Wahrfcheinlich- ift Nr. 7 
(des Maibn'ijTchen K.iSinets) lU,"^ n.itrtlictie K^em- 
jplar, welche? F.ckinl aus der Sainmlung von Ssvi-ir- 
goano in den K.uideii hatte. iNr. Dielclbe Mr.nze 
imGothaifchen Kabinet, hefchriebeo von 5f ^. Lettcrc 
7. IX. p. 33. — Nr. 9. Eine ihallclic des Heder- 
var. Kabinets. Cat«lQe. P* L p. 170. Tab. XVUI. 

Nr. 10. ANTirONBaN. Bey Ha^m. P. U, 



p. 96. I\r. 3 



Bis 



tzt die Einzicc von Antigonia, 
welches fonri.Mantinea hiefs. — Nr. 11. ATEATÖN, 
JSaym. P. U. p. 96. Nr. 4. Ebenfalls Einzig. — 
fir. 17. ASINAUIV. Im Catal. Wiczay. P. L p. I66. 
*T»h. XVIL 370 legt der Vf. diefe Manze der Uuo' 
«{/(Ä«« Stadt Afine bey; jlf/t. der«rgoIi(cheD{ weil 
keine laconifche Stadt dem achäifchen Bunde l>cyge- 
treten . fey. Er bemerkt bsy dii^fcr Gelcpenheit 
^S. 28), nafs die Nlünzen des Kailers Sepiinnus Se- 
verus mit ASLVAI£2.\ ebenfalls nicht nacii Laconien, 
fopdera nach dem weit berflhi^ternareoUfclien AGae, 
•mt anelt' gefunden worden» zu fetten find. — 
fir. 13. KA*TEI2M. Im Hedervar. Kahinet, wo im 
Catalog. die Abbildt.np Tab. XVIII, 396 KA<I>IAIQN, 
un 1 den Namen der Obrigkeit ...KAANIAA, der 
Text hinge>jen KA*IEaN und XAA.NIA giebt iStß. 
lieft nEAAANHAS)i ohne von diefer Verlebiedenheit 
'Erwähn u rig zu thun. OieSchreibaag des gtnütt der 
Stadt Caphya in Arkadien Ift ungitwirs. Aof den 
>IOn7en des Septimius Severus lieft man KA^TIATfiNf. 
S. Mionnet. T. II. p- 247. faillant A'um. Gr. 
p. 83. 92. 102. Eckhtl D. N. II, p. 294; niclit 
aber, wie Hr. S. a8 fagt, KA^TATßN, eine Form, 
die wir, als auf Mflnzen vorkMimnend , nur bey 
Xafeht und den nniaverläffigen Gt^tm T* Ii* p. M 
'frtunden haben. Beym Stepnan. fSjt. tft der Nanie 
der Stadt K«?!ur», das fttnülf V.^<t:^- und Kxtfvünjv. 
Seym Polyhius findet m m inimer K«^;;«! und K»- 
ßun^. — Nr. 14. KAPIN-^iinv. Bey Hittfttt F. IL 



wo die Abbildung tien Namen auf die ange» 



''fegebene Weifib der Text aber KAPINAIQN fchreibt. 
l)ttrch|jene Lesart wurde Siß. {Leiten T.V. p-LI) 
verleitet, KOPIN0IQN zu vermuthen, einrVcfmu« 

thunp, die durch ein Exemplar des Mufi't Bracciani 
2U Rom, auf w<dchem KA11\'AIDM gelelen wird, 
ftUt (f. Seßini Dffcr. Xnm. veit. p. 181). Hier legt 
•r die MOoze der Stadt K«^»»«« in Achaja bey,' oTe 
«inen Ärer NKtbOrger, Marcos, als Strategen an der 
Spitze des Bundes gefehen hat (Pulyb. II, 41, 14. 
II, 10. 5), indem er eine Verweclifel iKs; der Rarh- 
ftaben 1 unri TaiiiHii,mr. Ohne Zwl'j ■ 1 
liier dem Vf. die Beoaerkungeo vur» weiche Khtii 

m Btj/m T. A. p. 117 not. 7» fllitr jtimi Nima 



macb^t» in weleiMni, die Handfchriftan sin^ben K«- 
(»Mit, Kt^vwi«', KffCflMi, Kffmwfti febwattlun. S» 

Scltwel^h ad Polf/b. 11, 41. Tom. V, p. 442. 
iJas fteniiit aber ilt Kafwifi« oder Kffuvflt. Für Kifi» 
ixUa'j bedürfen wir den Namen Kaj iva , vun dem (ich 
doch keine Spur zeigt. Eckktl's (/?. N» T. il. 

E.2)3) Vermulhung, dafs KOP!2i\Alj2N zn lefen fej» 
it fo wenig Halt» als feine Behauptung, da(sfich 
keine Stadt des eigentlichen Achaie unter den Stid- 
ten der Bunde^mUnzen finde. — Nr. 15. KAEßNAlflM. 
Hdirt von Ed. Harwooi Sil. Num. Tab. I, 5. 
Auf der vor uns liegenden Abbildung (Tab. II, 13^ 
lieft man AEQShmN. » Nr. 16. KOPiNdlON. Zu- 
erft aus dem Kabinet woa^kufff edirl voa Stßimi 
LttUrt T. V. Tab. 3. 37. mit dem Mag^Ttratanamaa 
XAAAE... Bey Taylor - Combt Num. Mwf.Brti^ 
iann. T. V. Nr. 15 XAiPEAS, was Stß. jetzt fOc 
das richtigere hält. — Nr. 17. KOPQNAIQN. Aus 
dem Wiener Kabinet edirt von Eekhil Num. veU 
f. IJI. Nr. IS- Mit einem andern Magiftratsn«^ 
men aua dem Hedervarifeben Kabinet. — Nr. 10. 
EITIAATPIQN. Aus dem Kopenhagener Kahinet. S. 
Rami Catal. P. I. p. 164. Nr. 4. Dafs Kpidaurus 
zum acluifclien Bunde geliört, erh'.'llt jus Paufan. 
II, 8- Da auf andern dielcr BuadesmOnzen der 
Name der Stadt immer auf dem Revers mit AXAlfiM 
verbunden erfcheint* der Magiftratsname hiaceg^ 
anf der Vorderfeite fteht, To ift auf diefer der Stadl- 
name mit dem iVlagiftratsnamen AAM... verbunden, 
und AXAIJ2N allein aul der Vurderleite peiri/t. Es 
ift zu beklagen, dafs dem Kopenhagener Katalog« 
keine Abbildung diefer Mdn^e beygefrtgt ift. — 
Nr. ao. EYQN. Aus dem Muffo Gradtnigo zu Vene« 
dig edirt von Stflini Ihfer. Nwm. ytt. p. 182. Tab. 
Iv. 6. Diefe Mflnze war bis fetzt einzig. Eine aa<* 
dere fohrt der Catal. Ificzai. 1'. 1. p. 170. Nr. 4174 
mit den infciiritttn A.MIAaZ und LT.Ai an. Sf(mu 
fand diefe zu Hedervar niclit vor, und vermuthet» 
dafs xvenn Tie niciit etwa verloren gegangen» fie voia 
dem Vf. falfch gcleren worden. — Nr. 29* BPMKK 
N£ON. Aas dem JMufto Mani bekannt gemacht voa 
Sfßini Defir. Num. Ptt. p. 1 83 3. Daf felhe Exem- 
p!ar fcheint jerzt im Htdervarifchen Kjbinet zu 
fevn. Der Catal. If'iczay Tab XVIII. 3S9 giebt 
tP.MION.... im Text EPMIQNEßN. Hr. Sfß in der 
Abbildung TsU 11. ig £PMION£äN im Texte, und 
der Defer* N. Ftt. Lc EPMtaNfif2N. So leicbtift 
es, auch bey ^rufser Gaoaqigkeit , in diefen Dingen 
zu fehlen ! Lebrigens Ift die Theilnahme der Stadt 
Hermiona in Argoli.s am achäifchen Bunde aus Stra* 
bo VIII. p. 385 und Pulyb. II, 44. 6. bekannt. — 
Nr. 23. METAAOnOAlT^N. Im W jener Kabinet. 
Diefe Münze wird hier zum erften Male befchrle* 
ben, aber leider oline lieygtftlgie Abbildung. Sin- 
ift etwas pröf^er als die i iirigen. Der Magiftrats* 
name fteht, auf eine ur "cwiluiürhe Weife, unter 
■ I I' ' fsen i(i!r fit/.emlen Fi^ur, ui-hlt einem Mono- 

8 ramm. — Nr. 34. MEFAPEUN. Aus dem Parifcr 
«biMt iBtfft «dilt von Stflimi Irttun VU.^^^ 
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Vergl. Mionnei T. If. p. r$2. Megara wircf als Kshinets 7n Kopenhagen hat wiedenirn r'n Marrc^n"« 

TheiliMhmerin am aritiüifcheu Bumie von P^iiran. Ii. vor dem I ypas des Zeus; und eine füniic deflelb'^r» 

H genannt. — Mr. 25 — 38- Mit ver- liahinets i'e Bucliftaben NT untrT der fitzcn.Hen i-i- 

fchiedeneu MaÄiftraisiMmen. Dio drey erden waren gtir. S. Cata!. Muf. retj. Da». P. 1. p. 164. Nr. 3 et 

von Haym P. II. y. V. von Gi'^ner .ina tiar Pfaui- 4. — Nr. 4?. £ riMi'AAlQN'. Aus dem GothaiWien 

fbheii Sathml.ji ^ ( lab. XX. Vi , 30. Vergl. Eckhel Kjbinet ziMrft edirt V9n Stflini UUtrt -Stm. \Xß 

D. /f. II. p. 233) und von Ramus im CätcU. Mvf. res^. p. 23. — Nr. 44. 2.. M. AAIQN. Hmervtrifeh« 

Dan. P. I. p. Nr. 3 e.lirr und belch rieben ; die Sjmui!. Der Vf. des Catat. fficz. P. I. p. 151. Tab. 

vierte mit dsm Njineu kyVkMHS erfclieint liier £iim XV. 341 erkannte nur die letztern Buchftaben, und 

erflen MjI aus yk i ff'.rz. Sammlung. — Nr. 29. daclit'^ an .Malium in Laconien. Dafs Stymphaluj 

n.\r.\II2\ (Pjgä in AiiKa). Aus dem Münchner K^- ein Uited def acbäifcben üundes gewefen', ergiebt 

binet. — Nr. 30. AT.MAAAS. Krfcheint hier zun». 8eh nur *QS dem ^UCnifle «lielt-r Sliinzen. — . Kr. 

trflen >blc MS der ü^icz. Sammhuig. Vergl. Pau- 45. TF.^E.^. Edirtvon Pill er in Rtcueil. Iah. 2 t, If ; 

lan. II. g. — Nr. 31. n.\AA\\'THaV (Pallantearo und Nr. 46. fFTEATON. Ebt-ndaf. Tab. 16, 5. Hier 

in Area dien). Aus dem Mujeo Britannico, von Tay- erfclieint die fitzende Figur mit Aebren in der Hand. 

tor- Conhe edirt. — Nr. 38. 33. ^^.AA.^N^•.Ii.V. Auf in (tia der Zeichner den fi Ideriit ausgedruckten 

einem Exemplar der Hcdervariclien Samndung wa- Kran?, verwandelt liat. — Nr. 4-. Ttl". Im.M.inch. 

reo nur die drey letzten iiyibeo xa leien» dabar lie ner Kabin«t mit dem M«|if<ratsn«meo l£MiA£, ohii« 

Im CataU U^kz.i^ p. 149 unter dte ungewiflen ge- Zweifel demfelhen , den /¥Afri» IMZAZ las. -— Nr. 

fet?' find. Auf einem befier erhaltenen Exemplare 48. TETEA. Magiflratsname KOPIE2A2:. — Nr. 49. 

dci Könicl. liaierfchen liahinets ift der Name voll- 6f!SOAIß>f. Ans Ains'.y's Sammlung edirt von 5«- 

ftändip. 'IJ3 die Sta ll n»/'.,;vij iiiefs, fo hat die do- flirii l.etttre T. III. p. 136. Tab. H. 9. Vergl. 

rifche Form dus abuelviielen nr/./x-.fJt , ftatt Eckhel D- N. Ii. P. 234. — Nr. 50. ©COAiEll?^. 

¥tJ<i, keine Schwierigkeit. AI>i!r von llrÄ^^rvrk«, wle Ans dem Gothaifenen Ktbinet edirt von Seßint 

fryL (S. 37) icbreibti warde nie jenes liaben ent* L*tUn IK.. p. %y fir. $4. EifM iballcUe Moj)«« 

ftehen können; To tvfe m'an tticii gewif« die .Sage der mit verlofeliien Magirrratgnamen aus der SammliHtg 

Abftammung von einefn Fi a n • 1 f'.iüjv i Pjufan.VlI. des Hofr. //" .'r.'rr zu Wien. 

26. p. 59?) nicht zur Kikiiii uiijj lorm n»>.^av»ü? Ans dü.-.csn reichhaltigen Verzeichniife achäi- 

1.1:; jlini i -ii ii •> fi kann. — Nr 34. <Iil\A(iQ\'. Aus fcher Bundesmilnzen erhellt, dafs die Numi'^matik 

der Hederv. Sarnmiimg. liifUer der ßt/endcn Kigur die Bekanntmarin;ng des hey weitem grofsten Tbe^ 

ift ein den Blitz fchwingender« ftebender Zeus ncnft le<; derfelben dt-m raftlofen Kifer Hn. Seßints verdankt» 

otnefli Tripns einsefchlagenrt ua«l vor ihr das Alono* £ine kurze Gefehichle des achjiilcben Bandet ift vor* 

gramm ME» welenes 5>^4aof Afeflene deutrt« und ausgeTchiekt. Wir finden hier (S. 6), dafs die EmlC- 

annimir-t, iiiT'; es nach Aiifl 'trunc des Bundes darauf farien des macedonifchen Philippus die hellenifchen 

gefetzt uarJen fey. Im Catil. IVicz. Tab. XV. 33S Staaten in eine ungltlckliche Sicherheit gervi*Rt : t 

ift das Monogramm weggelaffen, und von der in- ved/u/io ciafcuwo mancar il fua vicino, fpeffo dicton: 

Icbri/t (dse auch S?l. noch fiir zweifelliait häii) (^n$ßo mon mi riguarda. E qutßa parola pro- 

nur N zu fehcn. - Nr. 35. 36. «AEIASmivf. Aus nunxltOadttlmviU» t datla mr.vvi^itltxza% faralizzatt- 

der Hederv. Sammlung. Eckhel in den Num. Vit,, io gli OHbiii loro etc. Wir werden hier auf /?rf»»l<>/Mt. 

Tab. IX. 9 und der Dr>etr. A'n«. 11. p. «33 las Or. p. Cor. c. 15 vervviefen, wo fich auch allerdings 

2iJ2NI , worin ihm iler Cnia'i. IFicz. P. 1. p. 171. Nr. die VVorte: ; , ^o'vo« ovro;, cJ TTfo( f«/, aber in 

4182 folgt. Die richtigere Lesart ftellte Seß. aus einer ganz anucrn Beziehunt; finrlen, indem der Red* 

einrm wnblerhaltenen Exemplare des Mnfti Grade- ner /.tifit , tliil es nicht feine SrkiiiJ fe:/ , wenn die voo 

mßo in Venedig her. ^Dtfer. Num. vtt. p. i,S3 f. Pbiiippti> befeindeten heiienifchenSUaten dieKink« 

Tab. IV. 7, fo wie er aoeD hier (S. 38) vcrficherti des liAnigs nicht bemerkt hätten, <ta er 6e ja hnme#^ 

«uf Ntum ann's Exiinplar, welches jetzt in Heder- daraur hingau iefcn. — S. 11. Nelh [pazli ^ri primi 

V»«" ift, *.M.AriI2.\ gelefen zu haben. Auf diefer vettti anns, e av.mti la rcvoUtziane operoia dj jlrato^ 

Jctztern M-'nze las der Vf. des Ca/j/. Wicz- P. I. p. la naziont Ackii-a f'aduaava in Ar,iario. 'Aeva'ji«» 

159. Tab. XVI. 354 <IiAlfcf}\', uud den Magif trat s- wird diefer Ort b. Strabo Vlff. p. 3V5 genannt, /••»«'- 

»amen WOA... ftstt KAAl^.,., ordnete iie aber fiov ib. p. 2S7. An beiilen Stellen wiil iStAip«FA5»i/#r 

do<:b richtig unter Piiiius. — Nr. 37— 4t- £(Kia- ad Polyb. II. 39. 6- 'O^i^ iefeo* Knk9 adfiattfM, 

Ki<J!V. Zuarl) bekannt gemacht In» Wufe« ^nAr. VII. 7. p- 53« ;oucj.«i ZWifeben brid eo Lesartea 

V. !I. Ta*^.. :S R;:. 11. r'.inn aus i^m/-''.f SVirmniting fchvv.;;.;^: iN r 'j".";! M-ivm Pulybius I.e., wo es 

voa iScß;tii Ltilfft T. i. p. i<i. Nr. 56. Zu die- heif^t, ri n oiijlc/i i-on Grofs • Griechenland, 

/«n kam eine andere aus dem Harwoodifchen Mu- ■iVfI .ljL' li 1;. nie i.» .Sitten und Einrichtungen anjji »i>in- 

Cettn} Tab. VI. to mit dem Monogr. m". , und hier fen. hch an den Bundestagen in dem Heiiigthurae 

I des Ajö« 'O.uoe.'oü verfammeit hatten. Da diefes nun 

«foo ans der Uederrar. Sammi. mit dem .Magiftrats* allerdiagi »vil einen gleichnaoi^ienTelliMi ioAcbaia 

AcnasR •ANNOS, wofilrder CU, WkK. p- 150. Tab. d^tet, und Pinfan. VII. 24 ^neii uiwten Tempel 

XV. ^.»AHNOS gleliL Eil» viavte de« ÜOiiig^. de« Zai»« '9H»i^n ü$ dea cewöhalicbsa Btmma^ 
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A. L. Z. Num. 384. NOVEMPER i8ai. 



rUt7. dfs Bundestages hey Aepium nennt, fo vermuv 
ihel SiÜiti, dafs alle lent Usarten aus OM-V'-f"'* 
entftanden xvären. Diefclbe Vcrmuthi.ng kam auch 
r.eiskm ad l'olyh. V. 93, lo i.nd Schitti^fttjcrn ad 
Polvb. T. V. p. 436 in den Sinn; dod» gali iler Ictz- 
lere dieftn Gedanken fogleich wieder auf, um O^i«- 
c,«; von ÖMie»" «i'"'**^** abzuleiien. — JJie re- 
aelma^iceii \ erfammlungen des »undeslages wurden 
zu Aecmm gehalten; die aulserordenüichcn auch 
wohl in andern S'.udJen; xvie jene , die den Jvru.g 
nul Rum veranlagte (A. V. 606} , zu Conolh. Dals 
aber, xvie Sfßini S. la fapt, hey Dio Caß.us Tom. 1, 
n. -o jene Verfammlung fnr eine regelmafsige ausge- 
celien fev. können wir niclit finden. Ks he.fst dort 
blofs, Korinlh habe im Bunde und deOen \ erfamm- 
luncen einen vorzii^ilichen Platz behauptet.— Js. 15. 
GH abitanti ii SvarU, füll AT^ga/oix»/« heifscn , vvje 
aus dem Citai Polyb. V. 93 «f'^ell'- - , 
wieder flöfsl man in diefer Schrift des vie eriahrnen 
und ftill beobachtenden Vfs. auf politilciie Bemer- 
kungen. S0S.16. Unazioninonßregtntran piucon 
um all sforzi cht far poUßero. Non yvnno rt^jcirvt jl 
»Ott per »n iflanU, e toßo dopo efjt rUadono in uno flato 
veecior del rrimo. U cangnna dtl corpo polttuo i 
incurabil* di qutilo cht lo ßa un corpo um jho kr 
nennt diefs eine oben fo wichtige als traur*ge VVahr- 
heit; und niemand kann leugnen, dafs he die ücfia. 
tieune der Gefchichle für Üch zu haben fclieine. 
Dafs fie not h wendig in der Natur des Menfchen ge- 
tründet fey — wodurch fie zu einer recht troßlojen 
werden würde, folgt daraus nicht. Aber w^s vei- 
mau alle fmliche Kraft eines Volkes, das nach Wie- 
deriieburt ftrebt, wenn die PohtiU übernidchtifter 
und mifsgünftiper Nachbaren fein Streben hemmt .•• 
Wo die Verruchtheit macedonifcher I-ürlien und ro- 
mifchcr Proconfuln jeden Keim des Guten belauert, 
und, bald frhmeichelnd bald drohend, das Unkraut 
des Verraths und der Furcht ausftreut, da kann die 
Pflanze der Tugend fich wohl zeigen , aber aut die 
7eit gedeihen und Fruchte tragen, kann lie nicht. 
Üer fchlimmflc Krebs, der an dem Leben der Völ- 
ker nagt, iftdie Eiferfucht ihrer Nachbai eii. 
» -• ■ 

MATHEMATIK. 



Polt/^gorometrlt t oder aus- 
mng alU 

'Umfangt gemeß'entr Figuren y durch Reyfpiele 



GiFSSKS, b. Heyer. - - „ . 

fnhrliche Anwtilnng zur Beruhnung aller aus dem 



erläutert von ^. F. 
(18 Gr.) 
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Schitreck, igao. 141 S. 8' 



Die oft bev «nmifteJbaren Meffunpen eintretende 
Nothwendigk'eii, FigMieii aus ihrem Umfange zu be- 
ftimmen, «rto lern , dafs ein Oeometer lieh mit den 
hieher gehör gen Aufj;aben un I Formeln genau be- 
kannt machen muls, um jeden Falls ihrer Anwen- 
dung mächtig zu f' vn. Man findet nun wohl in den 
medten betlern Lehrbüchern der Geodafie, Anlei- 
tung Ober diefexi Gegenfiand, gemeiniglich ift aber 
tlas davon dort Vornndliche entweder nur fumma* 
rifch vorgetragen, oder es Gnd nur die wichligften 
Fälle ausgehoben. Hr. DHtzel war daher unftreilig 
einer der erften, der die gelammte Polygonometfie 
in einSyrtem zuTammenfaiste, und Ii'* der angewand- 
ten Geometrie einverleibte. Ift die Bahn erlt gebro- 
chen, dann ift es aber eben auch fo verdienfllich, 
diefe tu ebnt»o, zu erweitern, und zu berichtigen, 
was der erfte Schöpfer entweder noch in Zweifel ge- 
laffen hatte, oder wo er, hingeriffen von dem Ge- 
fammiftoffe feines Problems, noch ftraiichelte. 
Diefe Ehre gebührt denn unbezweifelt Hn. Schiertckt 
deffcn Werk gewifs jedem praklifrhen Geomefer 
ein willkommenes Hjndbuch fcyn wird. Ree. iffc 
mit dem Vf. ganz darin eioverflanden , was diefer 
gegen Dätzelt Vorfclirift zur Berechnung einer auS 
dem Umfange cemeffencn Figur, in der Vorrede 
S. IX fagf, und näuftge Erfahrungen haben ihn eben- 
falls Oberzciigt , dafs durch Annahme einer Diago^- 
nale, welche die Figur in zwey ungefähr gleiche 
Hulften thellet, und von einem Rndpunkte bis zum 
andern reicht, Felder fich erzeugen, die auch durch 
das vorgefchlagenc Verl heilen derfelben noch nicht 
fattfam befeitiget werden. 

Bey der Durchlefung des Werks hat Ree. be- 
fonders Deutlichkeit des Vortrags und bündige Aus- 
eioandcrfetzung der F'ormeln durchgehends gefun- 
den. Die an melircren Stellen eingelegten Tafeln 
■ werden beym praktifchen Verfahren immer von gro- 
fsem Nutzen feyn, und die im zwevten Theile auf- 
geführten Ueyfpiele werden den ficfi Unterrichten- 
den mit dem eigentlich Mechanifchen des Gefchj'fts 
und der Anwendung der Formeln vertraut machen. 
Das Werk felbft ift in zwey Theilc getheilt, der 
rrfte entli.iU die Ableitung der Regeln zur Berech- 
nung der Figuren, der zweyte dagegen beereift dia 
Ableitung trigonome^rifcher Formeln, und Beyfpiele 
zum erften Theile. 



LITERARISCHE 
Todesfall. 

-•len Aug. fiarb auf Hocbrchlofj bey Wedbeim 
,„ Haiern Dr Jof. Karl Batjrhammer , Actuar bey dem 
K. Baier. Oberconamando der Refervearmee lu Würz- 
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NACHRICHTEN. 

1'urg , durch mehrere Schriften, befunden nher Er- 
fanmittel de« Brote«, bekannt; er war geboren »u 
Dieffen I7tj6. Vergl. Mcufel'i gelehrtes Deutfchl. 
I7ter Band. 
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ALLGEMEINE L I T E R A T U R - Z E I T U N G 

N(»v«'iJibci 1821. 



LITE.RARISGHB AN ZEIGEN. 



I N««ia periodifche Scfaxiftea* 

JhuetigtJÜr Prtdigir. 

- on cles TorKarxem ■•«rftor*i«i«nObpr- Confifiori«!- 

raih ßoj'v /frf^i:- ,^i"r Air Pißarnlwigknfcht^, thear«li* 
Tchen und prakuiciieü liiLa.i^, ift nunmehr auch d«r 
310 Bant! in der D a r n m 1 n n'fclien Tiuchlundlun^ zu 
Z dl lieh an erfcfaienen und für I Kthlr. 13 gr. in aU 
Icn dentfchen Bachhand lungan sa luibMk Säinmdidi«. 
3 Bünile koFien 4 Rt! 'r. 

Die Herren tlonl Uui alrSthe C. F. Brtsciut and 
Dr. f/j. AfHtci, lo wie .ier Herr Si^periiitendent 
Dr. C. fV. Sfnktr zu Frankfurt u. d. O. baii&n ikh, auf 
d«n Antrag der Verlagshandlung, zur Fortfetzung dle- 
les nüt zlichen Wcvkw «creLaigt « und Coil der 4te Baad, 
oder der crRe Bmit dtt WM« ^fre&to/* aar kflnfügen 
JubUiM.Mifft crlUiciiien. 

II. Ankündigungen neuer Bücker. 

Be7 GoedTche in Meifsen ift erfchieoea und 
ia aI1«n BocUiMidluBgeia sa haben i 

Großt, 3'- C, Cafaalmapzin T-\r angehende Pre- 
dimr und für folche, die bey j^ebimfien Amti- 

ElbhlFtcnfich das Nachdenken erleichtern wo'- 
1, 6t«s Bjtndcken. enib, PredigteM ^ EHtwBr/t 

' tftesBdchencnih. desßl.beyTra««»g«M. I4gr. 
Stes Bdchon bey BtgrSibnijftn. ai Jies Bdcbea 
bey der BtUktt u»i Aiftmdnahlifeiiir. 20 pr. 4ies. 
Bdchen lief dar Te^ »mi Cm^rmxtiou. i ilüiJr. 
3 gr. 5t«i Bdetam bey der Aimifiytr. t6 gr. 



tiofrath oiut Dr. If> F. 0^amm'/ anatomirche Untew 
Xuchnngen. M'tt mar Kwpfcrtafel in Folio, f. 
1 RtWr. 8 gr. oder « R. 34 Kr. 

Gh^ftltn. Von Au'^uft Graf von Plataa HalltrmDiMla« 
gr. 8- Brofch. 8 gr. oder 36 Kr. 

SiinTnlmic der grraeiiMn LogaritliDncii nad der loga. 
riihmirr^icn Looariihmen der Zahlen l bis I0,C30. 
berechnet von Jdkanu S$hiditt und herautgegebea 
von Dr. Pf-\ff, Profaffor in Erlaogm. g, 16 gr. 
oder I Fl. 12 Kr. 

Snltr^ Dr. 0» F. Ueberlelanng der filnnndicham Sabril 
ten des neuen Tcfiamenu, mit lieff^efiißtcn KrkliU 
runi^en dunkler und fuhwrerer Stellen, a I hle. ato 
Aufl. gr. 8. 3 Riiih. oder 5 Fl. 34 Kr. 

T«»siU, frow. JUrn, Jb'ci., Noraendator Syrtem.i'icas 
in Lionardi PlidtMiaiii Pbytographiam. 4* gr. 
oder 54 Kr. 

— — Sainmlung Terfohiedeiier Merkmale, welcheSc«. 
laute am adriatifchen und mittelländirclien Meer« 
von dam barorftabanden Wetter haben , nebft Beob* 
aebtungan dar Naigong dar Hagnatnadal. gr. g* 

3 gr, oder 9 Kr. 

— — Befchreibung einer befondem Fflanzenkrank. 
heir. %, a gr. oder 9 Kr. 

Einige Worte Obar den Tarif und nicht tarifinäCiiaaa 
Gewinn der Bierbranar in Brauftadten. g. Broleb* 

4 gr. oder iS Kr, 

Commentaiio hiftorico - paedagogica da Piatoni« legi« 
bot qua* in Ueipublioae Hltria d« adoCttiaiW tidit» 
AiacAOf jtitJt. Kaff. gma}. 



tn der Hey der'fclien Buchhandlung in ErJaif- 
gan find in der OftannelTc 1821 naclifbigende 
Sdiriftan ertbbianaa «nd dnrdi «H* Boalihand- 

lungen zu haben: 
^ktnf* VMÜ^Ur^t GrundriCt der Phyfiologie fi3r Vor- 



laTangan nod zum Priratftudium. Mit 



fsiui^e«» — — — ' 

ferungen von JVrithrgt Simmtrrimg und Meckd. Her- 
ausgegeben von Dr. WWrr. Jlfaria m« LtnIiMg. 3 TUe. 

4(e Auflage, ft - S 3 Rthlr. oder 5 Fl. 24 Kr, 
FHtdtrkkHUiUhra/ii'j Anfangsgrüntle der djrnamifcbaa 
Natürldira. a Thle. Mit 7 Kt^fiertafalil in 4(** St», 
Anfl. gr. 8. 5 I\ihlr. oder 9 FJ. 
Am L. Z. 1821. Driütr 



Bey Enslin in Berlin ift fo eben 1 
und in allen Buchbandlungen, zu haben : ^ 

H«f «a^^rg, F. A.^ «aQlfilml/g« leMnei 

i( r rt in tn Eltmentnr'Mäthtmatik, 
zum Gebrauch für Lthnr^ befonders aber ffir Stltjl» 

lerBtmU und Eraaunaai^rM bearbeitet. 
ifkarUht ümAritkmttik und nitdcre Algebn antlialtaild. 
gr. 8' a Uiblr. 6 gr. 

DerVerfafTer ift bereit* durch fein Werk über Vor- 
Wiorfangen, wclohe.'; in wenij^eu Monnten zw ey .\iif- 
. lagen erk-bt h.it, vortUeiibaft bekaiuit. — In wie fern 
darfelbo liemüln gewcfen ift, dem hier atigezeigtaa 
mwa Werke vor aodera Abnlicbaa befoodar« VorzOg» 



Digitized b\ 



man am beften aus der Vorrede 



547 

zu gc'ten 

enti.ehmen können. — S^uiikundii^e haben bereits 
felir ToriheühaFt iiber daffclbe entfcbieden. — Der 
aie Tbeil ift unter der FreKe. 
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' In allen deatTchen Buchhandlungen des In- und 
Auslandes ift zu haben: 

So-phit fVilhtlmiut Schtibltrin 
Allgtmtints diutfcktt Kockbuck 
■ ^ ^ fü r b ür gtrlick« Hauihaltungtn^ 
oder 

prändlickt Attctifun^, tcie mau ekut f^orktBUtniße all* 
Arttn Sptijtn und Barkwtrk auf liie u oklfttlßt und ßkiiuck' 
k-yfttßt Art tkbtrtititt kiun. 

Ein unentbehrliches Handbuch fi^r angehende Hausm&t- 
ter, Haushälterinnen und Küchinnen. 
Vitrtt vtnutkrte und vtrhifftrt« Auflegt, 
OcMT. 432 Seiten. Mit einem neuen fchöuen Titel- 
kupfer. Preis 1 RthJr. 

Unter der grofsen Anzahl ton KochhOchem er- 
warb fich wohl ktintt fekailltr einen vortkeilkctfttren 
R«/* aUgegenwanigPS I Fs verdankt diefen uufttktilun 
Btyfall roviohl der Volirtändifikeit als vorziiglich fei- 
ner bftcäkrt gefundenen Hrauchbarkeit , und kann des- 
halb allen Hausfrauen mit ZuTerficht empfohlen wer- 
den. Vorziiglifh foüfc diefes niU /.lirlir: \Verk iiey 
utm GtburttiAgf ' und H^tihu^chssgißktnkt oder bey der 
Auißattung tintr Tockitr fikltn. 

Die in wenigen Jahren nOihig gewordenen Vitr 
Au/lagen beftatigen Obiges hinreichend! 

Der Preis des Buchs ift endlich bey einer 4} Bo- 
gen ftarken Vermehrung , dtrj'ilbt geblieben. 



In allen Buchhandlungen ift zu haben: 

Brandt^ Jacob, allgtmtint fVtltgtf(ki(ktt für RtaU 
fckmhm. gr. g. Frankfurt a. iM., Andrea'fche 
Buchhandlung. I Kthlr. 12 gr. oder a Fl. 
45 Kr. y 

Wir glauben mit Recht, Schullieliürden und Leh- 
rer auf diefe Schuifchrift aufmerkfani machen zu muf- 
fen, weiche, ah Lehrbuch der allgemeinen Welige- 
fchichte für Realfchulen, allen Federungen auf die ge- 
nOgcndfte Art entfprechen möchte. Der Herr Verlaf- 
fer hat frOher, als Profeffor der Gefchichte an einer 
gelehrten Anfielt , feinen Beruf für diefes Lehrfach 
durch die Herausgabe feiner allgrineinen V\'eligcfchich* 
le i&r Gymnafien in 8 Heften (von welcher von den 
erften vier Heften fo eben auch die atet/tt AiiFIage 
die Preffe verliefs), hinlilnglich beurkundet. Wenn 
et ihm bey der Ausarbeitung diefci frühem Werkes 
mehr um die Ausbreitung gefchichilicher. Kenntnilfe 
zu ihun war, fo fetzte er fich in dem neuern Handbu- 
che das Ziel, bey fachgem'lfser Auswahl und Zufam- 
menftellnng des gefchichtlichen .Stoffes, fowohl durch 
Uinweilung auf den Gang der Vorfebong das weiche 



jugendliche Herz zu bilden, all durch angeftelltc Ver- 

gleichung der hieigniffe die noch zariiMt Goifieskrafte 
der Schüler zu iiben, und fo in zweyfaohcr WinGcbt 
einen wicluigcn Beytrag zur .Menfchenbildung zu lie- 
fern. Die merkwürdigen Thatfachcn üiid daher nicht 
nur einfach und deutlich aiueinandergefetzi , fondcrn 
allenthalben wurde auf die natiirliche und künftlicbe 
Befchaffenheit der L.inder, auf die Ge<)iäuche und 
Gewuhnheiteu der Völker, auf die Entwickelung des 
menfcblichen Geiftes, und beforiHers auf F.rlindungen, 
Fiiidcckungei) und bemerkenswerthe Anfialten die 
nieffenfte Rücklicht in dem Vortrage geikomroen. 

Um d.m Schüler die unentbehr'iche UeberCchc 
des Gleichzeitigen zu erleichtern, ift jeder Hauptab* 
theilung des Handbuches eine Tabelle beygefügU 

Diefe Tabellen find in doppeltem Formate in 
der Ablicht abgedruckt , dafs die mit kleinerm 
Drucke dem Handbuche beygebunden, die gröfsern 
aber, welche für drey Tabellen fünfzehn Blatt auf gu- 
tem Schreibpapier enthalten, auf Pappe aufgezogen, 
in dem Lelirzimmer paffend aufgehüngt werden kön- 
nen. Daher machen diefe ein eignes Werk aus, und 
werden auch ohne das Handbuch abgegeben. Prei^ 
I Rthlr. oder I Fl. 48 Kr. 



Bey Ph. Petri in Berlin erfchien fo 
und ift in allen Buchhandlungen zu haben: 

D i t Dofftltiekt. 

Ein PbantaCegemilhle aus den Zeiten des drcyf<ig' 
jahrigen Krieges, 
. von 

• ^ K. Locttßa. 

8- 3 Bände. Preis 2 Rthlr. 8 gr. 



eben, 



SubfcriptioHs- j1 nztigt* *^ ^ 

Dict i ou n a in 

claffiqut ^ » ..^ 
d' H i fl 0 i r e Naturillt 

en dix Voluraes in •8"'. 

Les ouvrages des Lacfpidt, des Cav/rr, des La« 
■Mrcl^, des H*ätf, des LatrtilUt des dt CandoU* ^ det 
yußifMy des Gteßrou et de tant d*antres favans du pre* 
inier ordre, ont (Tonne ä Thifioire de la natnre une , 
face nouvelle depiiis le commencetuent de ce fiecle. 
L'^tude de cctte icience eft lellement i<fpandue, et le< 
decouvertes journali^res que font fes inveftigateurt 
font telli ment nombreufes, que les meillears traitct 
generaux ont comme viciili d'one ann^e a l'autre. Det 
fuppleniens leur deviennent ordinaircment ni^ceffaires 
avant que la publication en feit achev^ Parmi oe(- 
ouvrages, on a vu f'epuifer promptenient les deox 
^ditions foccefGves du r>ictionnaire public par .M. Dr- 
strvitU : une nouvelle cntreprife de ce genre ^tait in* 
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dispenfable, de favani profelTeurs y traTaillent; mais 
coinme ils ont voulu coinprendre dam letir plan toute 
r^tendue des fciences phyäquej, le vingti^me tome 
qut a dej4 paru n*a encore ifpuife que juscjuM la lettre 
et <]ui feinble promeitre plus de clnquanie volu- 
ncs pour le totalite de l'ouvra^e, Tan* compter ceux 
(jui derront lui fervir de ceroplctncnt. 

Cependant, on fent gen^ralement le befoin de la 
prompte pabllcation d'un lirre manuel, ou la fcience 
le troure ä la fuis mife « jour et A la portee de toutes 
let foTtiiaeS' Sans doute ce lirre, dt-^t^t de loutediC' 
reriaiion ^trangere i ce qu'on y doit exciurirenient 
traiter, ne recueillant que des faits, les rapportant 
U'une manicre concife, et les foumettant a un mein» 
ryTteme de redaction oü ferait enliu diftribnee par or« 
dre alphabriiqiie l^hifioire de la nature, teile qu'on la 
cönnut k l'eponue oü ftnit le pretnier ^uari du XIX ße- 
cle; oe lirre, difons-nous, pourrait marquer dans l'bi' 
ftoire naturelle Pere nourelle qu'ont preparee les butn- 
mes ilJuftres dont nous avons cite les noms. 

Nous entreprenons la publication de cet ourrage 
■rec let fecours de MM. Victor Amdouin^ Adolphe Bro' 
gwiart^ Edward/ 1 D'Audrhard dt FtmJJat , Drafitf, 
UonDufour^ Flourtmt, Jußitu RIs, Kunik^ Lnmouroux, 
Tkitbaud dt Bernt.iMd^ Lura/, Ackilt Richard ^ Strrt et 
B^rtf dt S.ünt • Vinctut ; ce demiec, indefHendamment 
des articles qu'il doit fournir, fe charge de diriger l'ou» 
Trage et d'en coordonner les pariics. 

L'actirite de tels collaborateurs, qui inarchent a la 
tdte de ootre gen^ration ftudieufe coinme pour recueil- 
lir Pheritage de celle qui Beurit encore; les travaux 
diftingues que tous ont publies ou las avec l'approba- 
tion de TAcademie des Sciences, Tont des titres fuf- 
Hfans pour garaniir au public la celerite et rexaciitoda 
avec lesquelles paraitra le nouveau Dictionnaire, et 
la maniöre louiours' moderne et fourent neuve dont les 
matieres feront iraiires. 

MM. dt Humboldt^ ^>'»Zo, it LactfhU^ dt Ca»- 
iolltf Gioffroy dt Saint ■ Htlairt ^ LatriUlt et Bcndant 
ont bien votiKi fe charger de la redaction d'articles gi» 
neraux negliges dans les autres Diciionnaires, ou qui 
I'y trouTent dereloppes fous des points de Tue moins 
dirccts avec Phiftoire naturelle. Nommer ces ccrivains 
diftingues, eft encore faire Tclog« des collaborateurs 
auxquels ils fe fönt en quelquc for^e oiTocies. 

On aurait tort de penfer que ces farans profef- 
feurs ne concourroni au fucc^s de rentreprife qu'en 
permettont que leurs nonis figurent cn »4te de l'ou- 
Trage. Iis tiendront k M. Bory dt Saint. Viuctiu la g6- 
nereufe promelTe qu'ils lui ont faite. 

Dix ou douze tomes compoferont l'ouTrage que 
nooi annon^ons au public Dans la ferme refolution 
qo'a prife notre aflociation IctentiRque de ne point 
roroer le public i. recerolr un plus grand nombre da 
Tolumes que celui pour lequel il aurait fouscrii, fi un 
trei Kieme devenait niärcffairet il lerait lirre gratü por 
les edi teure 



Chaque rolume, de Tonnat in -8"" a detix «olon« 
ne*, paraitra tous les deux niois, ä compter du 3 No- 
Tembre, jour de la mife en vente da premier rolume. 

Prix pour les foufcripteurs 3 Rthlr. 

L'ouvrage fera orn^ d''un atlas de cent planches« 
qut paraltront egalemeat ea dix livraifoos. Prix: 
1 Rtblr. la gr. chaijue. 

On f 'inibrit fans rien payer d'avance, chez 

Leopold Vofs k Leipfic, Libraira» 
Ritterrirafse, neues Haus. 



Für Folksfckuttn 
erfcbienen in unferm Verlage: 

Mhtrti^ P. C. C, Spräche und Liederrerfe xu der bi> 

blifchen Glaobens- und Tugendlehre zum Gebrauch 
in Landfchulen ausgewiiblt uimI geordnet. 8» I83I« 
6 gr. 

Hübwtrt biblifche Hiftorien zum Gebrauch für die Ja. 
gend in Volsfchulen. Umgearbeitet von >l. 5. C. 
Adiir. Nebft Anhang a Tbeile mit a Kpftn. 6te 
vtrmtkrft mtid vtrhtjftrti Aufl. gr. 8- 8 gr. geb. 
10 gr. 

DalTelbe Buch mit 1 04 Kupfern 30 gr., geb. 
22 gr. 

Daffelbe : Ausgabe fOr Armenfchulen ohne Ka- 

pfer und Religionsgefchichte. Partieprcis 25 Exem» 

plare 6 Rthlr. 
Hefmann ^ C. F., kurze deuifche Sprachlehre fQr BSr- 

ger und Landfchulen. 5« vtritfftrtt Aufl. 8 gr. 
■WoW, E., neue Fibel für Kinder, oder ABC- und 

Lehrbuch fOr Bürger- und Landfchulen entworfen. 

itt vtrhtfftrtt und vtrmikrrt Aufl. gr. 8- 3 gr. 
Danitl, fV.F,, Ein deutfcher Volksfchullebrcr als Mei- 

iter unter loo Schulern. Hin Beytrag zur iunera 

VoIktfchulTerfaflung. 8> 16 gr. 

J. C Hinriobs'fche Buchhandlung 
in Leipzig. 



Tm September ift bey mir erfcbienen imd rerfandt 
worden : 

Mtdicontm gratcorum optra, quae exftant. Editio- 
nem curarit Dr. C. G. Käkn. Vol. II. contin. 
C/oshI. Galtni Tom. II. 8 maj. 5 Rthlr. 

Der Druck des 3(en Bandes ift fchon fo weit vor- 
gerückt, dafs er im Januar 1833 fertig fern wird. Der 
Pränumerationsprois I Rthlr. g gr. Sächf. für das AJ> 
pbabet bleibt bis Oftern Igaa olTen. 

Leipzig, im Octbr. I82I. Karl Cnobloch. 



Für [/»knmdig» in dir Giographit 

ift neu «rfchienen : Rtptrtmrium und Kartt aütr Paßßm. 
»itmtm IM DtutßUuuL uai ttniitm angrtMztmdem Ländtrn^ 

oder 
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oder alfhaieiifelut ytntkhmß dkr Omtr^ fU^, Setm 
n. r. w. «of dicr iiierbef befiiWIlklran tma mm tm*T 

neuen Metbode in 141 f> ... h tt: ringeilieihi-n grofsen 
Pofikarte, und Anweiliüifj juicii Ciegejiftaiid logleich 
aufzufinden. Sitbtntt A^iflig»-. is:;i. — \'tM iniiiclft 
«les Xlegifters, in welclieni jeder ch t und das (Quadrat, 
worin derfelbe liegt, angegeben iTt, kann inan alles, 
Taft nur durch den Gebrauch der Finger , finden. Zu 
haben bej uns und in allen anderen Buchhandlungen 

Sncbbiindler Gebrüder Güdick« 
in Berlin. 



Augenheilkunde. 

In der Schappel'fcben BocUundlung in Bar« 
Hb ift kOnlloli ct«lu«wn md in •Uaa Ba cb ha n ^ l HB 

gen haben: 

/Ftller, Dr. C. //., DiätitikfSr ^ffunit uni/ehwa- 
eh* Augtn, oder was hat man 7.1 iliun| nm fiein 
Oeficbt bis ins hohe Alter isöglichrt zu «rbalten. 
dn Handbudh Ar Aerste imd gebildete Midit» 
arzte. Mit illuui. und febwerzen Kupfern» gr, 8. 
I Rthlr. 20 gr. 

Dtrftlbt^ ähcr k&nßlieh* Pupillen und eine befcHli* 
dcre Metbode, diefe zu fertigen. Jklit l KnpSett. 
gr. 8> Oebeftet 14 gr. 



lu allen deutfchen BachbenJluiUgMi des In* lad 

Auälj"(-lds ift zu liaVicn: 

Attda^^kttbnck für gebildeee Ckrißen, 

Von 

Dr. C. ly. Syitker,. 
Zwey Theile. 
Dritt« ymnMiknu imd f wbe flcWg Auflag«. ' 

a*'. Mit aTitelkuiifci n nn^! 2 Vignetten. 
Engl.Omokpapier. 721 Seiten. Sauber geh. 3 Ktklr. 

Das empfelilende tJrthcit, welche« Ref. bey der 
erften Erfcheinung JirTns herrHcben Amin ]:t.-l) ichs 
fiJlie, ift »on neuem befr aigi! Vor zwey Jahren »var 
fclioii eine ntnt Auflagt nn:l ig, und jetzt ift bereite 
dieJ9rtff< erfcbienen. Mehr bedarf es wohl nicbt suv 
Empfehtung bcy Schriften diefer Art, nnd es dient zu« 
gleich zum Reweife, dafs die G]-icbgW(i:;kcil in der 
Religion, worüber frit längerer Zeit fo vielff nicht un- 
gegründete Klagen erhoben wMjrdun /iad, Tich ailinah- 
lig vermiiulere , und luXst hgjien , dal* dtefe immer 
malir und mehr abnehmen werden. Der Hr. Verf. 
hat auch diefe neue Auflage ni» «riid4eiir $»i>gßtlt be* 
arbeitet, tvoTon fieh ein Jeder leicht Aber zeugen Icann, 
■i\enn er Geh d;c ."ilü^e ^'.fht , Tic mit dcrVoripon zu »er- 
g)«ichen. £s iind wiederum mehrere AufDtze ganz 
neu binziigekoBaiii«D • fo d«fi dis W«rlc Jidi nm «in« 



55» 

bedentande Bog«siufal moiehrt baL DefTenungeaeli« 
tet bat der «neigvniffltelge VIeHMer, den von nenem 

für das würdige und gefchmackToTle Aenfsere die 
dankbarfte Anerkennung gebührt, den bisherigen 
Preis nicht erhöhet. Diefe neue Auflage ift der Prin. 
zeffinn Anna Maru, Gemahlin Sr. K<iaieL Hoheit, 
des Prinzen IVilkdm w frenßtn^ in einer der ftreng- 
f ten Wahrheit gemlTs TfllfBlaiefl ZaÜDhrift, in tiafiDMr 
Ehrfurcht gew eihcu 



tßfAtäma^k der amMlBrndifektu lUfßkiW 

im «MM Ferieutfetjagm» 

Nr. 9 — 16. 

" (Zwle1t«n, b«7 den Gebr. SobttmaaBi 



Nr. 9. 10. Tajfo't Ijrri&ih« Ocdicbi«, flberlbitt ^ 

Foifter, 

11.4a. Firgi/'/ Aeneide, überf. Ton Dr. Kürmbtr» 
gtr, iftcs u. ates Bindahen. 

«- 13. Ajjprm'/ Poeficani 2te< Bindchen (Don Jtuo, 
ifteaBdchcn.), fK RginhtiiU 

— 14- Dtjfen Poefieen ; Jt^BdolMn. (MMfr«d.>, ¥0« 

Dr. H. Dinng. 

— IS* Deffen Poelieen; 4ie< Bdeban. (CbOda Harold, 

I ftes Bdchen. ) , von A. Sekuwunn. 

16. i>«^«iPoe£een; 5ies Bdchen. (Mazeppa. Vam- 
pyfOi «OA C. C Me^UtTn 

DiafoS Blndobeit find foehenerfc'iÜTün undJurch 
alle Buchhandlungen zuerbaJten. — Der Subferiptions- 
preis fttr jedct in buntem Umfchlag geheftete und mit 
einem Tiialkupfer verfebene Blnikhcn^batrlgt 9 Gro* 
feilen. DerBeyfall, defTen fiebdlefeAvigaib« bii fetst 
erfreute, ▼ecpnicfatct die Verleger, diefelbe ununter- 
brochen fbrtzufetzen, und es ift die Eiurichtuns ge* 
trorlen, dafü jalirtich W«d|gft«nf la billtffiiUC ' 
erCcbeinen werden. ■ 



Anztigt fUr Qymnafitm mmi Sekuttn. 

Folgende nützliche Werke find in der Darn« 
menn'foben Boohhandlung «n Xdllicbaa evfabia' 
»«n und in eilen deoifolien BiiehlMndJimgeii na die 

lieygeletzten Preife zu haben: 

DUErd- und Stnannkmndt ^ oder reine und poKti« 
Coiia Geographie für allgemeine Stadt« undTodl. 
terüebnlen bearbeitet im JFr» Laagi^ gr. 
I Riblr. 13 gr. > 

Phtonis PL-ieUon accedit Tarietas lectionis, fcboli*- 
Aes Rhunkcnit et brersa adnotetio cur« 2^.^' 
XSnur. % n«}. 14 gn • 

Salliißü^ C. C, dtilina et Jiii»urtha. RecognoTtt 
et illufiravit adnoutionibas Dr. O, M. MnUtr, i. 
I Rtblr. 6 gr. 
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SCHÖNE KÜNSTE, 

BsKLiH 1 b. Reimer : Altfpamifchi ümmmsm , be« 
fonders von Q'i uoi Kaiftr K§H$ fitlaihtm. 
Ueberfetst von friidrkk iS^i. 2^6.^ 8- 



Si t* i tl* * 

•ItdMBiflirfHfA und Jfmlir. die AufoerkCitokeit, 
' des deutfehen Publicums «lerfi »uC di« |ü|fp«ni-j 
fche VolkarQioaaze liuigewiereD bkbf», iind* aofser 

den ihriftcn, manche Vcrfuthe treuer und freyer 
I^achbiUlung derfelben in Ueuifclihod gemacht wur- 
den und vielleichl nicht ohne Einjlufs auf die vater- 
liodiCdie P«efie ßebliebeo. Die fogenanote Schltßtt- 
Mm Dicbterbhule, dereo Streben Ißb vor^Oglich in 
zwer RichtsMta ibeiU«» «ach Sad«», und luch der 
vaterländitcheo Vocieit Wo, förderte rfareli beide 
die altfpanircbe Romanze unfrena Zeilgerchmark nä 
her und CtelUe Ge uns in eigenthOmlichereri^urm vor 
Augen. Denn die Virtuofilät der Schltgtls und 
TUtXt iader Nachbildung der iQdiicben Vers- und 
Bein - Weifen zeigte zuerdr die Muglicbkeit und 
Schicklichkeit der Be^bjeb^lUn« der cbenktcrilki' 
feilen fpanifchen ATTonanien In dem deutfehen Ver« 
fe* una dip altcieiiifche Poefie findet in der altfpani- 
r«hen Romanze, dem eigentlichen Volksepos, fo vie- 
le BerObrungspuncte und Verwandfchaftsverlialtniffe, 
^f« ^0 vrapoUebca Studium der crfteren die letzte- 
re nicht flberfebea daffi und der Gerchtnäck an der 
einen macht in fchöoer Wecbfelwirkung «njpfSn^» 
eher und peftimmter fOr Hie andere. Denn, wit »«• 

vörderft iten Stoff liolrifft , fo begegnen Tich das alt- 
deutfche Kpos und die alifpanirche Romanze in den 
beiden weiten Fabel kreifen Karts dis Grofitm und 
jI^j Jafttrutit; und in dem Oeifte und der Form 
der Darftellung ift in beiden gleiche Einf<jrmigkeit 
und Ünumwuiidenheit der Erzählutie, ftleich« Efofalt 
und Klarheit der EmpfinduoR, gleicheXloichuW und 
Dureblichiigkeit in jeder Reflexion und jeder V'er- 
»leichung; euuelner Üebercinrtimmungen nicht zu 
gedenken, die der Vf. i'orlicgcnder Ueljerfetiung in 
S«r Nachrede mit vieler Umncht aufirezählt liaL So 
konnte es gefr heben» ^dafs in dem letzten Jab^iehend 
zwey Sammlungen alffpanlfcber RoMMinaen in 
Dentfchhnd gedruckt wurden: Stva it romatts 
nitjos, publicada por ^acobo Grimm ( Vitnna iKic.) 
und: Sammlung der itßtu altnt SpanifcktHy Hißori- 
fckm • Rättr • und Maurifcfun Homanztn , gtord*it 
wid mil Anmtrk»ngem uui titr Eiitititung ptrftfum 
von Ol. B. Dippinff. ( Altniarg «. iMpzig tHj.) 
Die leichte Zugänglichkeit der Originalleicte ver- 
meUr^fl die Anzahl der Ueberletzer, «nd wir cria- 



nern uns in Zeitfcbriften und Tafehenbadien 
ciies gelungene SlQck voo dem Pr^fktm VM itr 
Moisburg, IVUMm ÜMUir und Carovi gelefen zu 
haben. Uer Vf. vorliegender Ueberfetzung trat 
Zuerft mit einigen Proben auf: jllt/'pOHifcki Komam' 
Zin u. f. w. Frankfurt am Main 18IH. (53 S, g.), die 
noch viel zu wünfchen (ibrig liefsen, jedoch, von 
.Rerof zu diefer Arbeit zeugten. Er beging wiA 
den Hauptfehler, wie er hier lelbft (S. 328) «ner> 
kennt, das was einmal fpmiifek war und nicht an- 
ders feyn konnte, dtutfih machen zu wollün. Di© 
Vürli(ri;ciide Arljeit hat kaum einzelne V'erfe davoa 
hraucBen können; und diefe Aufopferung und Be* 
harrlieMcdti^ibkdM VomctMl tW^WV-"^ 
berfetzufw. .. .. 

DfeAntwaM der Ubertastea Roma nzeo venlledl - 
I.oh, da Tie fich ftreng an die alten volksthOmlichen 
Stücke h.ilt, neuere VerfälFchungen und V^erzierun- 

§en al;weirend, und in der Berilckfichtigung de-; 
Gleichzeitigen die hiftoriicbe Wichtigkeit auf dis 
Wage legt. Der erfte AbMHÜlt'enthaJt 20 Roman* 
teil vom CUt der zwrayte» l| von JMftr Karts Bf 
tedlKM, der dritte, aa vtroiiTebtt Romanzen • dar« 
unter einige aus dem Fabelkreire der Taftlrunit. 

Ueber die Grnndfätze, die bey der Üeberfetzung 
befolgt wurden, erklärt fich Hr.'/) S. 326 folgen- 
dermafsen: „Treue ift nberhaopt des Ueberfetzera 
erfte upd in ihrer wahren Bedeutung unerlafslidfe 
Redingnng» «ber fie wiU auf verfchiedeoo Weiie er*- 
lefcht fe3rn. In jenen konftnieberao Dichterwer* 
ken, worin Geift und Idee vorwalten, ift die Haupt« 
foderung fchon befriedigt, wenn neben der Form 
der Gedanke in feiner ganzen Bedeutong wiederge» 
geben wird; freyeres Schaken mit der Wortftellung, 
infofero der Ton nicht leidet, wird den GeGammt- 
eindruck nicht fcbwioheB* AO«lp «erkehren. Wo 
hingegen^der Vxlf\ig zarte' Geniut dea Oemflths Geh 
in kuiiftlofen Formen offenbaren will, da fenkt er 
fich aufs Innigfte in die Worte, als Fafern des dich- 
tenden Herzens, und di^rch Ceine Vermfihlung odt 
ihnen wird die DarfteUuog io de« garijggjben Eiaze|> - 
heilen wichtig und miverlebdicli» Wie im Volka- 
jiied von Jehraonderten nprobl nnd geprSgff hier 
ift esdef üeberfelzers fncuerfte Pflicht, ^vo nicht 
feine Sprache verneinend entfegeotritt, auf wörtlich 
treuer NachbildungailerSteüungea und Wendungen», 
als Ausdrucks leifelter Seelenregung, zu beharnm«**' 
Diefen GroodlStzen ftimmen «rir ijn \ llgnmalnwi 
bey, wOofchten fie aber klarer nnd hatflrlieher •■»■- 
gedrückt. Eben fo wird wohl nicht leicht Jemand 
0em widerfpreoben* waainder folge aber die Noth- 
A(4) w 
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wendigkeit tier Beybebaltiing des afToniremicn V'er- 
fes in dir Ueberretzung gefagt wird. — Was nunaber 
di& Kefolgung dicfer (jrundfJt/.e betrifft , To ift die 
wiirtliclie Treue allerdings mit eniflcr Beharrlich- 
keit faft durchgehenifs errungen wonlen ; aber da^c- 

fen vermiffen wir nicht feiten den klaren» ruhigeo 
lufs des Originals, der in der Ueberfetzung na- 
mentlich durch becteutuncslofe, fchJeppende Ein- 
fchiebe- und Flick- VVörlchen gehemmt un i getrübt 
wird. So z. B. ia der fchönen Romanze küUi ÖutUty 
S. 

Dm wohin um Troft tu holen 
*-y Gehn die Vöglein allgtmtin 
• Hit sDo toJat las »vezica^ 

f Kaa lomar ton/olocioH- , 
' Sonic Worte, dio er redet, 

VoJl Vetralhe» find fit» 

\.at palahrai que et äeeta 

Henat ßtn dt irayciom. 

'IrinkL- nur getrübt da« Watter, •■ 

Wo ich ci auch fciide reiu. 

Qu« _fi hallo el agua cJara 
' Turbia la btvia yo. 

5o ftört in vielen Romanzen, um keine einzelnen 
Beyfpiele weiter heraus^ufitchen , «ier ai>erli.iufte 
Gebrauch der VVürtchen wohi, bey Adjektiven, 
ohne zu vergleichen, die nberfliUßeen Hin weif un^en 
huTf dorty dorten , ianntn bey ^^n ii. f. w. Ander- 
feits leidet auch rlie deutfche Sprache öfters, durcb 
zu treue Anhänglichkeit an der fpanifchvn, Gewalt,- 
und wird fteif> ungfllich, auch uoverftaadlicU, wie 
z. S. i6i : ^ 

Eine Jnngfratt f«h' ich ftehvn 

Uortea «n Aet Meere* Strand: t; 
Wiilch uUriae, rmtgt alleinr, 
SpaniCtt oUeim auf Ha/tn am. 
Sota lava y Cola tueree , 
Sota tiendt in un ro/kß. 

Oder S. 169: 



-.d 
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Mein GenofTe, mehr Genofte, 

Sich remiiihlt hat rüfsos Ltt>b , 

Sick vermählt aiit tuhlvoMent hlutae, 

mir allea Troll l»emiamt. 
Compotitro , coinpaitero, 
Cajo Je nti linda amigef, 
C'aßt Ji eon an ■rillanO' 
Qua it /» qat mitM me dotia. 

Chrift, der dort rornber wandert, 
'Au dal Lebe» geht et ihm. 
VKrifiimno, aUa pnfj'itrt^ 
Vtt le quitafc Im uida. 



Oaer S. 1 19 : 



Und der Berg »«igt au die Kircbr, 

Wo dii- Trauung wird gefhan. 
y aqutt' nionre 4U tn ygtejia 
'Oond^ M lutn de vtlar. 



I)och dami« es nicht fcheine, 

ni) teil , üi 

h. 



als fuctiten wir aus 

i!l>fcli<'keit diefc we« 
iii'i Üixieutfchh^iiien 
riuiize des z'Vi*y- 
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den aber Terfchiedene t ebcrfetziingen. 
irelt, weiter unten S. 64 votler Angfl, i 



geben, nnd an diefe unfre Bemerkungea 
pfea : 

In drm PaUl\ war die Orgßn, ' ' 

Auf dem Collier iais de d« 

Im Original fehlt m dem Palt^. Es beifu: 

l^ava f* la caniaffa 

Bn fa eftrado ajjentada. 

Auch die Ueberfctzitng des Worts tßraio durch 
Polfltr ift nicht erfchöpfend. 

' In der Hand das Koldne Scheerchca 

Schnitt fie ihrem Sohn dm Haar, 

Worte hat fie tu dem Keinen, 
■ Worte voller IVek gofagt. 

Die Worte coa gran pefar, com ptfar find eine fte- 
hciule Redensart in den fpanitclien RtimBhzen , die 
auch in der Ueberfetzung überall gleich wiedergege- 
ben werden mflfste, um die cleichfurmige Einfach-, 
heit der alten epifchen Sprache zu zeigen. Wir hn-, 

Hier vtller 

in der zwey« 

ten Momanze S. 67 vor BttrlifmiU."' Eben fo wecfi-, 
feit in andern Romanzen die Ueberfetzung diefer 
und andrer oft wiederkehrender Redensarten, eine^ 
Mannichfaltigkeit, die der kunftreiciien l*oe&e wobJ 
aofteht , hier aber niclit an ihrer Stelle ift. 

Alfo lauteten die Worte, ^ 
DaTt dem Kintl d«t Wrinen kam: 
„Gebe Gott dir Bart in'a Anlliti, 
Laiie dich ged. ihn tum Mana, 
Gehe Göll dir H'a//engiucki 
Gleich dem Paladin Roldnti, , 
Daft du 1-nchen kanr.jt, nnin Sohn 
Deine« Vater« btut'gen fall. 

Warum das fchleppende IfaffengtBckt , ftatt GfSrlk 
«I K'afftn, Ventura en armas? Die Umfchrei- 
biü.g von muerti durch blut'ger fall fallt aus dem 
Stil. 

., Deine Mntter hcimtofuhrra. 
Schlugen He ihn mit Verrath; 
Minhtrii mir fo reichr Hochteit, 
GpU hat keinrn Theil dnran. 
Schnitten mir fo mich« Stoffe, 
Wie tiie Kön'gin Ce nictit hat.** 
Wie gerime muelt wnr drr Kitint, 
Hat er ca doch wohl geftln. 

Der vorletzte Vers ift unklar. Er foM heifsen: TPu 
klein, auch der Knabt war: maguera ptqmtmo $1 
»uio. 

Droh entgerurte Gayfero«, , 
Wohl veruchmt {tu-, wa« er fprach: 
Bien oytty io t/iit dira. ' 
,,D»ium bitt' ich Gott im Himmel, 
L'nd Maria heil'ge Magd P' 
, Solche« hat der Graf rrrnommen, 

Oer r>ch im PaUft befand: , 

,, SchwMgr, fchw 'ige nur, o GrfiCa, 

LMftt-rmaul fo iaifch und arg. 

Soca mala Jin verdod, 

Utfiiti nicht inh prfciilng den Grafen, 

Noch ficbot ich f 'incn Fall, 

Aber bi>I<en foil di>r Kleine , 
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Knappet), feinei Vät*r« Oiaatir, 

l^ielM IT i:uf<^n alj'oiiald. 

Im tum Tod* fiilivtoA «k 

Wer fühlt niclil t<en Zwang tltr !i i nziigf Fetzten affo- 
rttirendeo Worte? Wie ieknt uaU oiuic eiu« unnüUa 
^Ib» «kbt cht Orifiml: 

Mando llamar efiudttot, 
Crladot ßtm de Jh padre, 
fat n . ,- iltvtH mt nino, 
Que iu U£ven a maiar- 
JumoieTroU wai^t Mtukfnut 
Wrle^ea TndMf^rueli tr fibs 
■■ „Hant ihm ab den Pufi tum llto«!» 
Haut ihm ab die Hand mim Mkp 
Stecht ihm au« die bi^iden HHgUtf 
. II«« tu ficUecu jedtn/a/U» 

Vnd das Uert und eiticn Finfw 
Briaft all SridMii mir /kdmmi. 

Di? treue Ueberfetzuttg der riiierlirlien Bezeichnung 
der rechlen Hand und JealioiAeu Fulses« {mtum äit 
gauilati, pit itl tflribo) die in 'die rpajiifclie SpsadM 
übtrgttgu^ta iüt ohaa die rüierlkme B6dmiiuag.iia 
bewähren, fcheiai un» unfchieklfdii , fieber alwr ift 
ne unverftäadJich. In den AfTonanzcn der folgeoden 
Veife fteheo wieder hin^iigefetztc Wörter vdh iaicli- 
ter Bedeutung, und per-i ii; Ii i-r tiiui In- am wenig- 
ften zu verleihen ; denn die Aflonanz mu(s fo viel 
als miVglich durcii die Bedeutung unterflflUt werden, 

wenn iie in Deutfvliea akiti afaerhtet (ejA «Ui. 
TceiMT aod iMchdrOckJidMr w<n: 



Diefct bringt mir her w 
Trmedme to pnr foimt. 
Weg fcfiori ftihrtni 5e Gayfero«, 
yätirim fchO). 2um Tod ihn ab; 
Alfo rodeten ili? Ki]>ipp*ii 
In Erbarmuug Iciuethülb ; 
,,0 fo hilf mir Gott im 



Und Mari«, beil'ga Magd, 
So wfe dieia» K&d.emocww* 



Waleh eia Loba whd oat dmtMf^ 

Wieder ein annOtzes, fchleppendes agrmmmt 
dock das Wort Dank ficb ela Ueber(«tzi»g voa g«* 
läriom fo nttorHeh «b AffoiUM dlTbitHk ' 

Da 6« alfo ficb befanden, 

Hals fi« warrtcii keinen Katb, 

S.i! n r.r I -r.iino:! eine HhamUf ' ' 

Die dci' Grmfut Mtuter icMr» 

Vftverftändlich. ZvnacUft fiflt iBVn dsrraf, die 
Stelle zu vcrCtelien ; Die der HJufUr der Gr^ifi^i angt. 
ktrU. Es foli abtr beifsen : Dil dtr Grä/m , .iir 



Dt ht tande/jfm fit mairt. 
Da lagt' einer xuAnx ihaea^ 
WoM vunalyai Ar, waa «* i 

«n» dfab Htadf* iMäi^ ' 
Sab wir Ueilten UB^elWai^ ' * 

Ke&mm ibr daa Heri herau»» 
VeberbriagMi'a demi GaUan, 
Hatin dem tUmt «u /><>^'<7'i Z«(dl«a 
Minen Pingtr VM tfer Hund 

-Dtm Vofij^ea «aUjar^cbeady wfiardcu vrir ffbtxieczw; 



Ban den liafer eb dem Biade» 
Um M teiage» bctew Kliiid. 

ifr Allet bil inf die SteUiMg tfOttlicli 

geben : 

Corttma» U »l dtdo al Meo 
Ar Uw» mtjor ftnaU 
Nmt eifrUFtn Ce Gajferot, 

Bieben ihm den rinfier abs 
-Tratet bieher, Dir Gn^faroe/ 
lV«If«l bören unlcru Halb; 
Ibr mSftt weg aus diereol Lande, 
I>ars man ni« euch hier j^ewalirt.'* 
Lud nun gi'h-n ii« ihm Weitung, 
>Vie er n >hrnen niuft don Pfad: 
,, Muiiet geli:! Ton Land zu Laaii^ 
£it Uli- i\\ A.f\i\ (J)im jfelaugt. " 
Diefe Wrlt durctizidit rinvrerot 
Ohne Trott und ohno Hatb, 



bifa b e e fieb die KiM«fiM| 
l?e -Beh Oo* Oatrae heSrnd, « 

Uaberireicbea Hen niid Piuger, 
Sprechen, er fey umgabraebt^ 

Wie diefe Stelle, fo ift auch der Scblufs der Ronua- 
M reclu glOeklich ned mit voller Treoe aberfetzc. 
Wir CohUefaea deher uafre Ajtxei(^ mit der Aner* 

kenanog', dafs an gcwiffenliafier 1 rei:e üpfe Arheit 
»On keiner andern derfeit>eT GaUung ubüftrullen 
wurden mag; wiederholen aher auch, dafs wir darin, 
vielleicht auf Koften diefer Treae, den Schwung und 
Flufs eigener Dichtung vermiCTea , den die grofsea 
deatfehea Meifter im der Ueiierfettiiiuskua(t mit 

Ti«ue flllAliBdi 



weaipriia 
■ wBohMi 



* Isipzio , b. Sirtkaoch : Dtr Ek^Ut^Hai^ Rrifl»* 

KiH.iTrlie Novelle aus dem GelfteCPriolM VM 
Adoipk Blum. 1 831. 366 S. g* 

Eiaen laonigen Berggeift , der in den Kloften des 
Erzgebirges häuft, und in früheren Zeiten i;!ikh 
dem berüchtigten Rabezahl, üch oft auf der Über- 
welt benimsetrieben , wo er in der Oeftalt eines 
boclclichenMAnnchens manchen Schwank ausgeobt» 
-'^'Vnl Buh dflwi tlen Spitznamen Scbfeferling zugezo* 
gen hatte; nun aber fchon feit mehreren Jahrhunder. 
ten, des verkehrten Treibens der Menfchtii müde, 
tu big feie unter j^ufles Keich beherrichtc — die- 
fen wandelt, als er lieh einmal in fehr übler Laune 
beändet, die Luft an, £ch wieder an dem Anblick 
der oberen Sch&pFiiiig su ergetsen. Hier findet er 
nun Ireyliob des Land rielfacfa vcrfcbSnert iind.dlo 
I^nfcbeo verfeinert; aber „leider fiberzeugt er Cell 
bald durch feinen Scharfblick in das Innere der 
Herzen, dafs diefe ficli nicht geändert hatten , und 
der ganze Gontraft mit den vor mehreren Jahrhun- 
derten lebenden Vorfahren, darin beftand, dafs 
«Tie njjmlicheo JJathateo« fuu mit der raohen Hand 
der Gewalt, durch die feilten Spinnengewebe der* 
Fulitik verflbt wurden." — Der (;n()tne liat von je- 
her befoniiers eine fehr ßble IMt.ii,ung von dem 
•weiblichen (iefchlecbte f;el)et;t, und daffehtc als ilie 

^^uelie Alk« Uebels auf firdcn betracbiet. fiun tnlft 
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er aber mit einrm junpen reifenden Maler zufammcn, 
der mit jnpendlicher Wärme gegen ilin die Partie 
diefes'Gefchlechtes nimmt. Kr giebt fich dcmfelben 
2u ^rkfnuen, und entfchliefst ficii , fechs Jjlire mit 
liirn zu reifen, um den » rund oder Unp.iund feiner 
Meinung feibft zu erprobi-n, und verfpricht, wenn 
er nach Ablauf diefer l'rdfungszeit feine Meinung 
w'iderleet findet, feinen Begleiter mit VVnliliiiaten 
7u nberhaufen ; im entgegengefetzten Falle aber als 
ein Eheteufel die Welt zu durchziehen, und Unheil 
2u fiiftcn, fo viel er vermag; iliefs ift der Cedai.ke, 
der a«f <ien erften 16 Seiten eineeleitet , und dann 
in 6 Keifen recht finnreich und ergetzlich und ohne 
Vei letzung der fittlirhen Würde, vielmehr faft 
durchgängig mit rein muralifclier Tendenz, und zu- 
gleich in einer correclen, gebildeten Sprache ausge- 
fOhrt ift. — Der Name einer t,komifchtn Novelle" 
pafst jedoch , des herrlchenden launigen Tones un- 
geachtet, nicht auf das fjanze Buch; denn es finden 
fich neben vielen wirklich luTtigen Srenen doch auch 
fehreinfte, ja graufenerregende Schiiderunpen, z.B. 
der vermeintliche Mord in iler zweyten Keife (S. 
106 ff.) und in der vierten Keife die furchtbare Be- 
ftrafung des Spielers- Uehrigens ftehen die einzel- 
nen Abenteuer in keinem Zufjmmenhange mit ein- 
ander. Die erfte, zweyte unil die vereinigte fdnfie 
und fechgte Reife (warum nicht blofs fünfte Reife, 
da es duch im Grunde nur tint ift?) machen jede 
fflr fich einen kleinen Roman aus, unter denen uns 
der zweyte am weniglten angefpruchen hat. Er ift 
durch zu grofse Verwicklung gegen das Ende zu ge- 
dehnt , und die Prüfung der armen Mctha durch ei- 
nen Mord, deffen der Gnomc als ihr Gatte allem 
AnCchein nach fich fchuldig macht, ift denn doch zu 
hart, und das Gefohl beleidigend. Auch io der 
' letzten Oefchichte erniedrigt fich der Gnome am En- 
de zu fehr zum gemeinen Sauf - und Raufbold. •— 
Die drille und vierte Reife enthalten eine ganze Rei- 
he einzelner innerlich unzufaiumenhüngenden, gröfs-- 
tentbeils aber rüo glOckiicher Erfindungsgabe zeugen- 



den und mit vieler Lebendigkeit gefchilderten Aben- 
teuer. — Tadeln Iii fsen fich no«h manclie Wider- 
fpriiche in dem geifligen Vermögen des Gnomen, 
welches, wie es dem Vf. gerade in feine Erzidilung 
pafste, bald die meniciiliche Geifieskraft weit über- 
Iteigt, bald aber auch .Iie Unwiffenheit eines Nea> 
liiigs verräili. — Das Kelullat der niancherle^f« 
Abenteuer, in .(enen der Berpgeift theils felbft ia 
verfchiedenen Gtflalien als Ehemann, theils nur aJ« 
Beobachter auftriit, fallt zu (junften des Älalerjt 
Rollert aus. Der iiuclilige unterirdifche Fflrfl er- 
klärt fich für Oberwunden, und fomit enthält da«^ 
Buch eine recht finnreiche Apologie des weibli- 
chen Gefchlechts, dem es dadurch natürlich fich ba- 
fonders empfehlen wird. — Neben der Ausführung 
der Haupt - Idee fehlt es übrigens nicht an alierley 
theils fcherzhaften, theils ernften Ausfällen auf ver- 
fchiedene Siände der menfchlichen GefellfchaHr, die 
an einzelnen, mit den charakteriftifchen Fehlern 
und Laftern ihres Standes behafteten , Repr^fentan- 
ten theils lächerj ch geipacht , theils auch von Hn. 
Schieferling, je narhdem fie es verdienen, mehr oder 
weniger dort gczöc! tigt werden. — Der Raum er- 
laubt uns nicht, eine oder die andere Sch/Merung, 
diefer Art hier auszuheben. Wir befcliränken vns 
daiier nur noch auf die Bemerkung, dafs die Schreib- 
art des Vfs. zwar im Ganzen, wie fchon cefagt, 
correct ift, doch nicht ganz frey von Nachläffig- 
keiten, und unedlen, noch häufiger aber cefuchten 
Ausdrücken und Wort ('teil ungen. So heifst es 
gleich S. 3: — „der Keuerftrüme im Innern der Er- 
de wohl zu ivahren. dafs fie niclu durekbrtciun die 
vorgezeichneten Grenzen, und tmporflrtben tum 
Verderben der bewohnbaren Oberfläche, und dafs fie 
fich mühen, zum Gtdiihn zu bringen das edle Erz 
u. f. w." Wozu diefes dem Genius der deutfchen 
Sprache nicht angcmeffene VoranftelJen der Verb« ? 
— Doch diefs unil andere rieht zu billigende Au«- 
drilcke und NVepdungen find einzelne Flecken ei- 
pes übrigens fliefsenden und angenehmen Siils. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Todesfälle. 

i^ro 16. 3aniu£ ftarb zu Haynewalde bey GOrlitz 
der Waifeniinti- AfTeffor £rff/r /^ngw/i ßVilktlm v.lKyau 
im 50 Lebensjahre. Er war eu Giffsmanatdurf in der 
OI)«r-Laufltz, den 21. Marz 1771 {geboren; hatte auf 
dem Göriit«er Gymnafio, und dann zu Leipzig und 
Wittenberg die Hechte ftudiert, und ward im J. 1797 
•It AfTeffor des weitern Ausfchuffet zu Görlitz aii- 
geftcllt, worauf er Igoa zu dem oberwihnten Poften 



aufrückte. Er bat fich intbefondre durch oithrer»'' 
f^elungtne Epigramme brktnnt gemacht, die zuerft 
in mcbrern I afcbenbuchern zerfireut lind, und daan 
follftÄndig (Görlitz I809) im Druck erfcbienen. 

Im Junius ftarb zu Parij der durch feine Winter- 
Jandfcbafien bekannte Maler Karl yanloo. 

Auch ftarben im Julius die englifche Schriftfiel- 
lerin Mrt. 7t<kbald und der dlnifche Dichter Tkaa- 

rujt. 
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ORIENTALISCHE LITERATUR. 

' Rom, in d. Dr. der Propapanda : Cntalogns Co- 
dicum Copticorum manu fcriptomm ijJif in Mülro 
'l B'jrgijno t^tlitris adfervantnr anctore (iforg^io 
"*" JZotga, Dano, equile aur^'o ordiiiis Danebro- 
gici. (Jpii« pofthomum. (^iim Vll lal^nlis at- 
neis. MUCCCX. Xll u. 663 i lul. (uKthlr.) 

I'^iefes fchon vor einiger Zeit vollendete, aher 
durch befon lern L'mflände erfl feit kurzem 
dem Publikum mi:j'.-' ieilte Werk mufs nicht für ei- 
nen blufsen Kaialdg gehalten wprden. Ks ift viel- 
mehr die reiclihjlM^lt« jetzt vorhamleue i;edrnckle 
Sammlung küptiTcher Scliriflen, die in liifiurircher 
und pluliilogilcher HinGchl eines der wicliiigflen 
Werke diefer Literatur bildet. Im J. igoa, wie es 
fcheint, unternahm Hr. Zoega auf Bitten des Kar- 
dinals Borffia die Anfertigung eines Kataloges der 
zu Velitri beiuidlichen kopiiTchen HandfchriFlen, 
wiewohl unj;crn , da er ficn in fpäteren Zeilen mit 
der koptifclien Spr.iche nicht viel mehr befchüfligt 
halte, und weil er milden kirchlichen Gcgenftänden, 
die den Hauptinhalt der koptifchen Schriften ausma- 
cheo, nicht genug bekannt zu feyn meinte. An- 
fangs beabfichtigie er nur ein kurzes Verzeichnifs; 
da er aber während des Durchmufterns <ler Hand- 
fchriften auf fo vieles für itio Gefchiclite Aegyptens, 
und der chriftlichen Kirche merkwilnliges uiefs, fo 
loderte ihn Borgia felbfl auf, Auszüge aus den Hand 
fohriften mit lateinifcher Ueberfetzuiig und kurzen 
Anmerkungen mit in das Verzeichnifs aufzunehmen, 
welches auf feine Koflen gedruckt wurde. So ent- 
ftand denn binnen dreyjähriger Frift gccenwärtiges 
Werk, in welchem aus vielen Handfchriften be- 
trächtliche Excerpte und einige Handfchriften ganz 
abgedruckt, und zum Theil mit lateinifcher Ueher- 
fetzung begleitet werden. Als imJ. wos der Druck 
des Ganzen rollendet war, ftarb Borgia ^ welcher 
dem Vf. die ßmmllichen Exemplare als Lohn feiner 
Arbeit verfjvrochen hatte. Die Erben wollten diefes 
Verfpreclien anfangs nicht anerkennen , und es ent- 
ftand ein Procefs, der erft nach Z's Tode enlfchie- 
den wurde, zu Gunflen feiner binterlaffenen Witt- 
xvc, worauf dann das Werk ausgegeben wurde. Es 
find in demfclben Ober 300 Handfchriften verzeich- 
net, die aber erofsentheils in blofsen Fragmenten 
von geringem Umfange beftehen ; der Vf. hat fie, 
nach den ägyplifchen Mundarten , in drey Haupt- 
JtlalTen, Memphilifche , Basmurifche und Sahidi- 
fclia« vertheilt, und dann nach den ^MalMieo Uoter- 
A.-L Z. 1831. Dritttr Band. 



«hlheilungen gemacht, wie Bibl'ui, Liturgiti, Patrt' 
ßici. Acta martyrum, vitae et tncomia, monaflica, i^i- 
^ria tccUfiaßica, ir.ifcillanta. Di^ von ihm unter den 
Text geletzten Anmerkungen find pliilulugifchen In- 
hallc;, \md hefchüfiigen fich mit der Anmerkung 
und Erklärung neuer, noch nirht in die Wcjilerhn- 
ciier aufgenommener koptifcher Worte. Er nimmt 
in HinGcht ihrer die Nacliricht der Sacht. iindigrn in 
Aofpruch, und räumt ein, dafs er in diefcn Erklä- 
rungen öfter geirrt haben könne, was dann bey ilera 
Uli vollkommenen Zuftaiide der koptifclien Literatur 
leicht zu enifchiildigen ift. Auch nimmt iler Vf. 
bisweiten in fpä'eren Anmerkungen <las in froheren 
gefaxte wieiler /nrOck. 

Pars I. Codicts Mtmphitici (S. 1 - 138). Unter 
den Kiblifchen enthält NV. 1 oinen Pfaller, nebft 
mehreren Anhjngfeln; Nr. 3 Jefaia, Jerrmia, Kla- 
gelieder, Baruch und Brief JeremiS , mit arahifchcr 
Uttberfetzuiig ; N*r. J Daniel und die kleinen Prophe- 
ten. Sie find Abfcliriften von in der valikanifchea 
Bibliothek befindlichen Handfchriften, und die bei- 
den letzteren von Tuki gefchriehen. Nr. 9 ift ein 
koptifch - arabilches Vokabularium, 300 Seilen in 
Oclav; es ift Schade, dafs der Vf. es gar nicht näher 
bezei'.'iinet , oder bemerkt, ob und wie viel es fchon 
benutzt worden. Unter dem Titel : /'afri/Iifi, f teilt 
der Vf. Homiüen, Reden, Briefe, Leben der Kir- 
chenväter, und Acta martyrum zufammen, welchs 
fämmtlich von Tuki auf der Vaiicanifchen Biblio- 
thek abgefchrieben worden, aus den durch AJp".- 
' luanni dahin gefciiafften Codicibu?, die grOfstenlheils 
im toten Jalirhun<<ert gcfchrielien find. Nr. 10 ent- 
halt Auszüge aus den Reden des ^oannts Ckry/oßo- 
mus; Nr. 11. Predigt des Baßtiuj Caifaretnßs iiber 
die Faften; Nr. 12. Reden des ^dfAariar, Bifchofs 
der Chriftu&liehenden Stadt Shuoit, tipolis mmalchri- 
stos shiiou. Am zahlreichften find die Lebensbe- 
fchreibungen der Heiligen, und die Gefchichlen ih- 
rer Paffion, hefonders aus den Zriten des Diokle- 
tian. Die alte äiiyplifche Geographie erhält aus die- 
fen Erzählungen grofse Bereicherungen. DieUeber- 
fchriften der Paltionsgefchichten find gewöhnlich in 
folgender Form abgerafst, wie z. B. bey Nr. 34: 
„Timartyria ntt oiagios mmartyros nte pnschooi iisos 
pehristos fiithouao ava anoub pirimnälsi ektn ptkosch 
pimeschoti ttafdsckok tr.pt/agon tt'iottab tbol nsoukd 
mpiahot ipip dien nuhirini ntt fli omin," d. i. die Mar- 
ler des heiligen Märtyrers nnfres Herrn Jefus Chri- 
ftus, des heiligen Apa Anub von Nalß in der Pro- 
vinz Pimeschoti, welcher vollendete feinen heiligen 
Kampf am. Tage 34 des Mondes Epipi im Frieden 
Ü (4) - Got- 
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Coli es. Amen." Wir wollen einige der bemer- 
kenfwerllieften Stöcke, und aus denen der Vf. am 
ineiften excerpirl hat, anführen. Nr. 15. Paffion 
des h. Peter, Erzbifchofes von Alexandrien, oder 
Makoti, wie die Stadt im Aegyptifchen hcifst, unter 
Diokletian. Nr. 16. Leben und Kinnchtungen un- 
feres heiligen Vaters, dcj Pneumatophoren Abt Be- 
nofnr, des EinfiCillers. Nr. 19. Paffion des Abies 
J/aak von Tiphre in der Provinz ifthosch oder grie- 
chifch: Nomos) Panau. Nr. 20. Paffion des edeln 
Alhlophoren Abt Eplmt von Pankoteus in der Pro- 
vinz Pemdsclie. Nr. 23. Rede des heiligen CtfriUiu, 
Erzbifchofcs von Alexandrien, Ober die Waclifam- 
keit derSrcle; er erzählt darin aurh von feine» Rei- 
fen nach Conffantinopel und Enhefus. Nr. 26. Von 
den Thaten und Wundern des neiligen Schtnutü aus 
dem Dürfe Schonalolet in der Provinz Schmin. Der 
■Vf. fcheint hier, fo wie an andern Stellen, nicht 
Tollftandige Stücke der Handfchriflen zu geben, fon- 
dern mitunter nur einzelne Suze, z\vifchen denen 
andere, die erft den v<)lli,qen Zufammenhang herftel- 
len, weggelaffen werifen. iJiefe, in einiger Jlin- 
fichl dem Lefer freylich nicht ganz angenehme Art 
des Excerpirens ift durch Gedankenftriche angedeu- 
tet. Nr. 27. Auszüge ans den Encomiis, welche der 
Abt Moft, Bifchof von Keft, Uber den Abt P/ftnttus, 
Bifchof von Keft, pefprochen. Nr. ■^S. Von der 
Paffion der beiden heiligen iMartvrer 'fluodorus Ana- 
tolitts und Tliejdorus des Ftfldfiiuptmaims, unter 
Diokletian. Der Sthrififteller zeigt, dafs die Ac- 
eypter zu feiner Zeit auch noch Vaterlandsliebe und 
^ationalgefilhl kannten. Denn da Diokletian des 
Feldhauptm.inns Theodoros Vaterland Aegypten ein 
barbarifclies Land nennt , antwortet diefer dem Kai- 
fer: „Niclit geziemt dir, o Diokletian, dafs du Ae- 
CN'pien fchimpfcft , wo du aufgewachfen bift, zu der 
Zeit, da du ein Waife warft. Mir aber ift es keine 
Schande , dafs du • meinen Vater einen Aegypter 
nennft nach dem Lande feiner Väter. Doch diefes 
ift eine grofse Sclianrle, dafs ein Ziegenhirt auf dem 
Königlichen Stuhle fitzet , und Mcnichcnhltit trinkt 
gleich einem fleifchfreffenden Thiere. Dir wäre 
beffer, o ungerechter Mann, du hoicteft die Böcke 
auf dem Felde, wie vormals, als dafs du herrfche. 
teft." Nr. 45. Leben und Einrichtungen des Abtes 
Pachom, des Vaters der Mönche, von Tabennefi in 
der Thebais. Nr. 46. Leben des Tkiodorus Snten- 
ßs, des Nachfolgers des Pachom. Nr. 54. Encomium 
des Ahba AJa^arins, Bifchof der Stadt Tkou; im 
Anfange wird viel erz3hlt von einem Kampfe , den 
MakariHS im Nomos Sihmin g'fgen einen Götzentem- 
pel gcfijhrt, in welchem ein Götze. Namens Kothos, 
verehrt worden. Die 2^hl der Linmtlicheo mem- 
phitifchen Handfchrifien beträgt zwey und achtzig. 

Pars II. Codices Dasmyriä 137—168)- Diefc 
fogenannten basmyrifchcn Fragmente (Ober deren 
richtige Benennung bekanntlich auch andere Aofich- 
ten vorgetragen worden find) beftehen aus Blättern, 
die zu drey verfchiedenen Ilandfchriften biblifcher 
Bücher geliürcn. Nr. i. Zwey Blätter, enthält 



Jef. I , V. T — 16 und Jef. 5 , v. S — ' 95- Nr. a. Ein 
Blatt, enthält Joh. 4, v. 18 —53 mit drey Lilcken. 
Nr. 3. Neun Blätter einer Handichrift, welche wahr- 
fchcinlich die f.immtlichen Paulinifchen Briefe um- 
fafste, enthalt 1 Cor. 6 , v. 19—9. v. 16; 14, v. 33 
— 'S» V. 35- Hcbr. 5, V. 5 — 10 v. aa mit viel«B 
Lücken. Eph. 6, v. I8 od fin. Philip. 1 , v. I — a» 
V. 3. I Tlicff. I , v. I — 3. v. 6. Der Text diefer 
fämmtlichen BruchftQcke ift hier mit diplomatifclier 
Genauigkeit abgedruckt, in den Columnen und de{ 
Scriptio conttHtia des Originales. Der Vf. hat einen 
Excurs über den bafchmyrifchen Dintekt beygefrtgr, 
in welchem er zu erweifcn fucht, dafs Baschmur di« 
Benennung des Delta gewefen. Hierin ifi ihm be* 
kanntlich Qitatrtmirt beygelreten. Eine andere 
Frage aber ift, mit welchem Hechte die Mundart 
dieler Fragmente fflr die Baschmurifche geha/ten 
werde; und in Hinficht diefer flimnit QualrtnUri 
mit Georgi's Meinunc überein, dafs diete Mundart 
in den Üafen gefprocneii worden. Die Codicts mOf- 
fen alfo eigentlich nicht Bajm^rui, fondern Oofiei 
heifsen. 

Pars III (CodUts Sakidici (S. 169 — 659). Diele 
Handfchrifien, deren Bcfchreibune den gröfsteti 
Theil des Werkes füllt, und bey deren Excerptcn 
der Vf. die meiften lexicographifchen und gramma- 
tifchen Beytrnge für die koptifche Sprache geliefert 
hat. finrl älter als die Memphitifchen , und faft alle 
auf Pergament gefchrieben. Sie beftehen gröfsien- 
theils aus Bruchfiücken ohne Titel und Unterfchrift-, 
fo dafs der Inhalt nur aus dem Zufammenhange er» 
kannt. Ober das Alter der Handfchrift aber nichts 
beftimmles ausgemittelt werden kann. Aufser dea 
biblifchen, hifiorifchen und liturgifclien , und fol- 
chcn, deren Verfaffer ficiier angegeben werden 
konnte, blieb eine Menee BruchflOcke von Predig, 
ten und Ermahnungen ftbrig, die der Vf. nicht erjf 
kennen konnte, in Anfehung ih.^es eigentlichen O*^ 
gcnftandes und Urhebers, und die er daher nur 
äufserlich hefchrieb, fie zuletzt aufführend. An 
welclien Orten Aegyptens diefe Haudfchriften ein- 
flens aufbewahrt gewefen, hifst fich nicht angeben. 
Die Milfiorarien kauften fie in überägvpten von den 
Arabern, die diefe P.ipiere unter den Trümmern al- 
ler Klüfter hervorfucnen und , fie in grofse BOudel 
bindend, als Makulatur gebrauchen und verkaufen. 
Die Blätter verfchiedener Handfchriften waren \n 
diefen Bündeln gewöhnlich durrheinander gemengt, 
und es koftete nicht geringe .Mühe, herauszufinden,. 
was zufammengehörle, welches denn auch oft nur 
unvollftändig gelang. Es gef hah bisweilen, dafs 
Blätter von Handfchriften aus Aegypten anlangten, 
von denen fchon mehrere Jahre früher auch ein- 
zelne Blätter angekommen waren. Der Vf. bemerkt 
daher, dafs es bey aller angewandten Sorgfalt doch 
bisweilen gefchehen feyn könne, dafs er unter ver- 
fchiedene Numern geftcllt habe, was zu einer unJ 
derfelben gehöre. Das Alter iler einzelnen Hand- 
fchriften anzugeben, unternahm der Vf. nicht, nach 
feinem löblichen Grundfatze : ^uacunqut i» rt igno* 
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rantiam fateri potlnt 'qtiam ijv/te mihi non fatisfaciunt, 
aliu ve.'ut exphrala o/ferre." Um jeifoch /.u einer ko- 
ptifchen l'aläographie, und auf die Befcfuffenheit 
der Schrifr /n grOn (ende Beftimmung des Alters <ler 
Handfchriftefi einii;eti Grund zulegen, verel/ch er 
iriie ihm vorkommenden verfchie Jenen Gatluogen 
von Schrdi auf das genauefte mit einander, nnd 
theilt nun .Javon auf den angehängten Kupferiafeln 
39 Specimina mit, die er in neun Klafien getiieilt, 
nach MAiheahe tfer gröfsern oder geringeren Ein- 
fachheit und Schönheit der Sciirift. Die einfachlien 
Gattungen machen den Anfini;, und der Vf. trägt 
kein Bedenken, diefe fnr die 'älteften zii halten, fo 
wie die zuletzt aufgef.ihrten fiir die jiingerr n. Was 
aber die minieren anlangt, fo ift felbit deren relati- 
ves Aller fchwer anzugeben. Nur bey einem Codex, 
nämhch dem biblifchen Nr. ii, fand fich eine Zeit- 
angabe in der Unferfrhrift , und zwar das Jahr 519 
IVlartyrum; oder 803^. C; welche in curfiver, 
fltlchtiger Srhrift aufgezeichnete Angabe zugleich 
zeigt, dafs diefe flOchtigcre Schrift bsreits vor einem 
Jahrianfend bey <len Kopten gehraucidich \rar, fo wie 
umgekehrt auch andere Codices dct loten Jahrhun- 
derts noch die fchönften, forgfältigften ZOge liabeo. 

Dte erflen 99 fahidifchcn Handfchriften find 
fammilich biblifchen Inhaltes, und beftehen mei- 
ftens nur aus wenigen Biaiiern. Als von beträcht- 
licherem Umfange aber zeichnen fich unter andern 
aus Nr. 24, welcher 78 Bhltter enthalt, und zwar 
Prov. 20, V. 3, bi<! zu Erde des Buches, den ganzen 
Ecclefiafies, und faft den ganzen Hiob, nimlich cap. 
I> W — "p. 38, V. 16 und Nr. 99, weicherauf 
189 Blattern kirchliche Lectionen aus den beiden 
Teftamenten, nebft arabifcher Uelierfetzuag , und 
einigen Gebeten, Hymnen und Litaneyen enthalt. 
Nr. 25 enthält den Schlufs des Büches Hiob von 
cap. 40, V. 8 an, nebft dem Anfange der Prov. Am 
Schlufre des Hiob find vier Figuren mit Dinte ge- 
zeichnet, die den Hiob und feine drey Töchter vor- 
ftellen, und ein noch ziemlich kunftverftändiges 
Jahrhundert verratlien ; daher der Vf. diefe« Codex 
auch fftr einen der Siteften hält. Nach Aufzählung 
der einzelnen Hjndfchrifien hat der Vf. drey äu- 
fserft niltzliclie Recifler heygcfOgt. Das erfte giebt, 
nach Ordnung der biblifchen Böcher, die fämmtli- 
chen Theile des Alten und Neuen Teftamentes an, 
die in den Borgianifchen Handfchriften vorkommen. 
Das zweyte giebt, nach derlelben Ordnung, die 
Handfchriften an, in denen die einzelnen Theile vor- 
kommen, wobey man denn zugleich gewahr wird, 
welche Siflcke fich in mehreren Handfchriften fin- 
den, fo dafs eine Uctionis varittas für fie gefammeh 
werden kann. Das dritte ilt ein Verzeichnifs der in 
die Oxforder Ausgabe aufgenommenen Sincke «ler 
fahidifchen Ueberfetzung des Neunn Teltamentes, 
rebft Anzeichnung der Borgianifchen Fragmente, 
die zu einer vermehrten Auspabc des Oxford'er Wer- 
kes Stoff geben können. Nach diefen Regiftern 
giebt der Vf. gröf<:erc Proben aus der Sahitlirchen 
Ueberfetzung, die einen vollftändigeren Begriff von 
ihrem Charakter geben können, aXi tLe buiier 



durch den Druck bekannt gewordenen kleinen Stil« 
cke. Diefe Proben find diplomatiich abgedruckt, 
ohne Worttrennung, und mit der Itctionis varittas 
aus den verfchiedenen Handfchriften am Rande ver- 
fehen. Sie enthalten folgende Stellen : Gen. 14, v. 
17 — 20. Lev. K, V. 19^— 9, V. 6. iKeg. 6.V. II 
— 7; v. 2. Job. 16, V. 14 — 23; 27, v. 16; 28, V. I. 
Pf- 58. V. 2 — 5; 88. V. 20-38- Prov. 8, v. 1—7; 
9,v. Cohel. I, V. I — 18. Canl.4, V. 14; 

5, v. 3. Jef. 3, V. 9— 17, 29, v. 5 — 12. Jer. 20, 
V. 4. Ezech. 22, V. I — II. Arnos 8. v. 9 — 13; 
9, V. 4- 5- Hag. 1 , v. 5 — jo. Zach. 13, v. 5 — 7. 
F.phef. 5, V. 21 — 33. Apocal. 19, v. 7 — ig; 20, 
V. 7 — 21 , v. ^. 

■ Auf die äiblica folgen IMurgiea, zum Theil mit 
grlechifcher Ueberfetzung begleitet, bis Nr. 110. 
An diefe fchliefsen fich /Icta ^/J'u , Mariae, ffofepki 
et Apoßolorum, bis Nr. 137. Die crften Stocke ent- 
halten Erzählungen vom Leben Jefu, zum Theil von 
ihm felber vorgetragen. Nr. 121. Leben Jofephs von 
Nazarelh; hier erzählt Jelus den Tod feines Vaters 
Jofeph. Seine Mutter Maria habe ilnj im fünfzehn- 
ten Jahr ihres Alters geboren, naclnlem fie zwey 
Jahr« im Haufe Jofpphs gewohnt. Nr. 132. Acta 
des Andreas, Paulus und Bartholomäus. Diefe 
Stücke wären vielleicht ftlr den Codex Avocryphorttm 
Nävi Teßamnti zu bernckfichtigen. Dann folgen 
Acta MartifTum, bis Nr. 158; dann Hißoria ttcleßa- 
flica, bis Nr. 168- Das erfte StOck Nr. 159 ent- 
hält auf neun Blättern Theile der Acta concilii iVi- 
caetti, weiche im Originale nebft wörtlicher Ueber- 
fetzung abgedruckt find. Es kommen darin auch 
befonders viele Unterfchriften der ßifchöfe vor. 
Nr. 160 enthält auf ig Blättern Theile einer Hißoria 
tccleßat AUxandrinae, feit der Verdammung des 
Arius; der Text ift mitgetheilt ohne Ueberfetzung. 
Nr. 162. Vom Lucius und den aus Alexandrien ver- 
triebenen Arianern. Nr. 163 und 164. Acta Concilii 
Ephtßni; abgedruckt und (iberfetzt. Nr. 165. Von 
des Dioscurus Weigerung, die Befchlnffe des chal- 
ccdonirchen Concilii snznerkennen. Hierauf folgen 
PtttriAua it momaflica Aegifpti, bis Nr. 247. Das erfte 
Stock Nr. 169, von 44 Blättern im grulstcn Format, 
handelt von den benlhmten Mönchen Aegyptens. 
Einige BruchftOcke daraus hat Georgias in feinea 
Anmerkungen zu den Actis S. fduMnit- «nitgetheilr^. 
Der Vf. hat hier das ganze Stilrk abdrucken laffen, 
als einen thtfaurum lingnat Sahidicae und promptua. 
rmm hißoriat monaflicat Aegypti (S. 288 — 356). Ue- 
berfetzung hat er nicht {ieyg. fügt, aber Noten über 
fchwierigcre Worte, und einen lateinifchen Index 
nber die merkwürdigften Gegenftände des Inhaltes. 
Auch aus den zunächflfolgenden Stücken ift fehr rio».. • 
les abgedruckt, mit Noten, aber ohne Ueberfetzung.*' 
Nr. 184- Die Briefe des Sinuihius Ober Gegenftände^ 
des Möochslebeus. Nr. 186. Briefe und Wehklagen 
des Sckenpti; mit Ueberfetzung mitgetheilt. Nr. 
IH8. Predigten des Schenuti. Bey allen diefen Stö- 
cken find die lexicograpbifchen Anmerkungen lehr-' 
zahlreich. Au'-li die näcbltfolgenden eniiialtcn ' 
Schilfleo des SduaulL Nr. 330. Cummeniatioiten 
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ober die Regel eines igyptifchen Münchsordens; l j 
Blätter. Nr. 345. Lob der Jungfräulichkeit, vier 
Blätter; ganz nutgetheilt. Nr. 246. Dogmatifcha 
Abhanillungen, in denen auch der Gützendienft der 
Aegypter gefchildert wird, 42 Bialter. Dann fol- 

(;en Scripta variorum auctorum, bis Nr. 267. Sie ent- 
lalien meiftens Stücke aus Sctiriften der Kirchenvä- 
ter, z. B. des Ignatius, Joannes Chryfoftomus, 
Ephraem Syrus. An diefe fchliefsen fich In/trenda, 
bis Nr. 277, die der Materie nach zu früher aufge- 
führten Handfchriften gehören. Ganz einzeln ftt;ht 
durch feinen Inhalt Nr. welches, auf zwey 

Blättern, gar keinen theulogifchen Gegenftaod be- 
handelt, u>ndern medicinifchen Inhaltes ift. Das 
Werk war in Kapitel gethciit , deren ijöftes, nebft 
dem Schluffe des vorhergeiienden , in jenen beiden 
Blattern erhalten worden, in denen von der Heilung 
der Hautkrankheiten gehandelt wird. Der Vf. )iat 
das ganze merkwürdige Bruchftück abdrucken laf- 
fen , ohne Ueberfctzung , mit Anmerkuiigen tiber 
die ungewöhnlichen Wörter. Den lief<.hlufs machen 
Misctllanta , bis Nr. 312; über deren Inhalt und Ur« 
fprung der Vf. am wenigflen im Keinen war. Das 
letzte Stück, Nr. 312; ift wieder mcrkwiirdig; es 
enthalt, auf 97 Blattern, ein Gedirht geifilichen In- 
haltes, mit arabifcher Ueberfet/.una. Es ift in Tt- 
trastiiha getheilt, deren drey erfte Zeilen mit einan* 
der reimen, deren vierte aber durqb das Ganze ei- 
n«rlfV Keim, io on und an, hat Ein heträchtlicher 
Theil ift, als Probe der koptifchen Pcelic, abge- 
druckt. Endlich bemciisen wir, dafs die zahlrei- 
rhen koptifchen Texte in dem gan/.un Werke mit 
fchr groiser Correctheit geliefert worden , wie denn 
auch der Vf. verfichert, auf diefe eine ganz befun- 
dere Sorgfalt verwendet zu haben. 

SCHÖNE KÜNSTE. 
St. Games, b. Iluher: Scherzhafte ErzHh!ungtn 
von Hartwig von Hundt ■ liadowiiy. 1821- 23« S. 8- 
Der Vf. diefer Erzählungen jft dem lefvnden Publi- 
kum, wo nicht als ausgezeichneler Sihrif:f(cller, 
doch als literarifcher Klopffechter hinlänglich be- 
kannt. Selbft in diefcn f<icenannten fcherzhafien Er- 
zählungen ergiefst er gele^rntlich feine Galle nber 
fiineGcgner, z.B. Wn. /I. Ku'-.n und die Herren Sein- 
rrr und H^aizttk in Berlin, die ihm als ein Haupt- 
nittel dienen rnüffen, um konnfchen Elfekt hervor- 
zubringen, und S. 206 wird diefer polemifchcn Nei- 
gung zu Liebe ein ganz neues harbarifches Wort, ver- 
franzhomiftrt , gebildet. Dorglciciien grobe perfön- 
liehe Satire können wir aber — Werth oder Un- 
Werth der genannten Perfooen und ihrer Schriften 
B»nz bey Seile gefel/t — auf keinen Fall „fchcrz- 
haft," fondern nur gemein tiuden. Von fofcher fei- 
nen Art find nun aucn die Olirigen komilchrn Motive 
Hn. V. grüfstentheils. Sie beftehen theüs in blo- 
fsen Worllpielereyen mit den zu diefem Endz .veck 
eige«)ds gewählten Namen feiner Perfonen, wie in 
•der erften Erzählung, Rüschen odfr der Lotieritgi- 
w'uint mit den Namen Poitmius und HomUtuj und mit 
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RSschn Domflrancb viel Kur7weil getrieben wird; 
thetls in ausführlichen Schilderungen körperlicher 
Hafsiichkeit , wie in der erften Erzählung die Be> 
fchreibung des l'aftors Homilius, und in der letzten» 
Adolph Soltlngtr und Luife IFaütier (S. 190 ff.), theilg 
in Spötiereyeii über Juilenthum, die z. ü. S. 39 wirk- 
lich bey den Haaren herbcygezogen find; auch recht; 
glücklicher Nachbildung des jOdifcben Dialektes " 
(..S. 57 und foufi), deffen der Vf. vollkommen mäch- 
tig fcheint; fo wie mancher Anfpielungen auf Zeit- 
ereigniffe und Verhjltiiiffe. Auch durch niedrige 
Ausdrücke fuchl der Vf. hic und da der Darftellung 
einen fcherzhafien Anftrich zu geben. So heifst es 
S. 15 von dem Herrn Paftor , er habe fich auf einea 
Letinliuhl gar behaglich hingtßegtU ; und in der leti- 
ten Gefch:chte wird der edle Burlcben • Cnmment 
mit feinen Kraf(aui.drnckcn, wie Befrn u. dpi., recht 
treu durchgeführt. Verwerfen wir nun deigleichea 
Mittel der komifclicn Darftellung nicht unbedingt, 
in fo fern ße als Bey werk nur die Form eines wahr» 
haft komilchen Gebaltes ausmachen , fu finden wir 
fie doch höchft ungenilgend, ja widrig, wenn von 
ihnen allein, als «lern VVefenilichen, alle komifch* 
Wirkung ausgehen foll. Von wahrer vis toinic^ 
aber io den Charakteren und Situationen finden fich 
wenige Spuren. Vielmehr kommt es befonders la . 
der zweyien Gefchichte, Luschen oder die ßlumt»' 
freunde, und in der vierten , Darettchen Strahlen, zu 
recht ernfl haften Auftritten. In der Hrlindung ift 
der Vf. nichts weniger als neu und originell. lJ«!r 
in allen feinen Erzählungen im VVefenilichen g^n^ 
gleichförmige Gang der Handlung ift durchaus tlor 
gewöhnliche der unzähligen grofsen und kleinen Ko- 
mane, die unfcre Literatur von Meffe zuMeffe Qber- 
fchwemmen. Die fechzchn-, höchftens fiebzehojälv 
rigen Schönen haben blaue oder braune unfchuUt • 
und feelenvolle Augen , Purpurwan^en, einen volley 
Lilienbufen von blendender VVeifso , feiilene Kafta* 
nienhaare u. f. w. u. f. w. Es ift in der Thal lufljjp 
zu fehen, mit welcher Kiiiförmigkeit derfelbe htr 
bende Typus «ler Schönheit S. 5, S. 67, S. 144 fich 
wiederholt. Sie fuid Öbrigens naive Püppehen . die 
„hocherröthend auf den i-niien fchneeigen Bufcn her- 
abblicken," fobal.l fie Jemanil anfieht , fich im Fluge 
verlieben, und zwar unglOcklicher Weife immer in 
hflhfche junge Mnnner, die fie nach dem Willen ibrcf.- 
Aellero oder Vormilnder nicht heirathen dürfen Da 
giebl's denn harte Kämpfe ; es fliefsen bittere Thrä* 
nen , bis endlich durch Glück oder Lift alles nach 
Wunfeh ablauft , und die Gefchichte wenigftens mit 
einer, gewöhnlich mit zwey bis drey Hochzeiten zur 
Zufriedenheit aller Betheiligten fch'liefst. — Dazu 
kommt noch, dafs wenigflens die erfte Erzählung 
höchft unmoralifch ift, indem die Kataftrophe durch 
einen fchändlichen Betrug bewirkt wird. — Die Di- 
ction ift übrigens im Ganzen fiiefsend und correct. 
Doch finden fich Fehler, wie: „das hätte er auch 
Rüschen ihretwegen recht gern thun mögen" (S. 16) ; 
,,der VVillwen und Waifen iAr Vater (S. 54); „an der 
Tante ihrer Kammeribür" (S. 117) nicht feilen. 
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aOMISCRB LXTEKATÜB.. 

LxiPZTG, b. Gerh, FleJfcher: M. T. Cictronis 
Oratioaet PÜUpauat im ^»toniiM- Taxtum ad 
cedicis Vaticam allomoiqae librorom dothno* 

rum fidem caftigavit, notis variorum edltionis 
Graevianae aliorumque foterpretum, intcgro 
Gafp* Garatoiiii commentario nondum cHito et 
fuis animadverfionibus iaftruxit, denique Ma- 
jnutii cummentariutn et indices adjecit Qrtgor. 
Gotttitb lytnsiorf. T. I. (83t. XXIV u. 65« S. 
gr. 8. (3 Rthlr. la gr.) 

Schon feit längerer Zeit hatte Hr. ll^trms darf den 
Plan einer eigentlich kritifchen Bearbeitung der 
Philippircben Reden — die ibaaa OQoh Co Notb ilut 
— gefafst. In diefer Ahficht erfehleiMa die mit Bey- 
fall aufgenommenen kleineren Schriften, als: Je cod. 
ratic- tu Cic oratt. Philipp, ttxtu riflitutndo magna 
auctoritate. Naumb. 1814-; ties M. T. Cictro zweyte 
Pliilippifche Hede , Qberfetzt und mit einem nach 
Baadlchrr. bencluigtea Texte harauseegebeo. Leipz. 
18 IS'} uadt/pteimt» mmnutÜtttm (St, niü^mmn 
naßdae. Ebendar. iiti6. Als die ForzBglichRe Ibnd. 
fcUrift erkannteer Jamals un J fo auch fetzt noch die 
Valicanifche, nach der zuerft Mitritus (Paris 1562), 
^atrnua {,Kom ISÖJ- 8.) und Fiitvius UrftHUJ (Genf 
1584 Fol.) i^cn Text beffertcn. Ihnen folgten andre» 
irla Geh denn überhaupt zwev Familien aar frflhera 
Ausgaben der Heden untarfcbeiden lafCao • nämlf^ll 
diefe« und dann die , welche dem Gmttnu und Gro' 
noviits folgen, die aus den Ausgaben zu Horn 14(1^ 
und der fogenannten Sureinhtimifchgn ebenj. 1471 
ihren Text ben, der dann zum gewuluilichen ua- 
vrordenift: jn der tVaiianftrifchtm Ausgabe ftThjon 
4le Philipp. Raden ganz. Ferner bafiut iir. /r. die 
Vergleich ungen von Haodrchrr* au* dem Klo(tec 
Teegernfee durch Harles, der Jeneifeben dareh Gött« 
ling und der zweyten Cmlifchen dttrdi Gürenz. Die 
erite ift zie.mlich alt und bietet oft gute Lesarten: 
dje ZYveyte ift die hefte aller neuern HanJfchrr. und 
von Grävius unordentlich benutzt: die dritte ift 
fcbleeht.gerchricben und voagerhigem Nutzen. Nach 
Her Herauagabe der oben erwähnten Schriften erhielt 
Hr. IV. dnreb Hn. Bte% die Varianten der englifchen 
Ilandfchrr. der Oxforder Au<;f;ab'> (bey ihm 9, y, ip). 
Durch Hn. G. R. JVoift defien Sciiüler gcwefen zu 
feyn Hr. IV. fich dankbar erinnert, ward er auf- 
merkfam gemacht, ob nicht vielleicht Garatoni, in 
deffen Neapolitanifcher Ausgabe diefe Reden noch 
fahlteoi euch für diefe fchon gearbeitet hab^ fchlieb 
d, L. Z. 1821. DriiUr BuU» 



Sofort an iihn und erhielt auch beld vop dem sefiU!- 
geil Gelehrten einen vollftindieen Commcntar» (B fNa^ 
wie Hr. /F. lagt (pr«r/. >. VlIL'i detMMuQtratoaiu* 
matAtfauri large iifpinjati traut. l)ie in mr'!irr-i er 
Hinficht interenanten Briefe des italianilchcnüt;iehr' 
ten, mit denen er diefen Schatz Qberfendele, hat 
Hr. IV. in der krit. Bibl. für das Schul - und Unt.- 
Wef. 1831. H. 6. S. 539 ff. abdrucken laffen. E$ 
(oUten diefe Anmerkttngen eigentlicii den eilfiten nmI 
zwölften Band der Neapohtanifeh • Garatonifchen 
Ausgabe fallen (vgl. Eberi's bibliogr. Lex. Bd. f. S. 
334 ff. wo die Angaben aus der V'oiredo p. VIII 
vervolirtän Jigt werden können), waren aber von G. 
felbft nach jenem unglücklichen Veriufte des IManu- 
fcripts (ni. f. Intell. Bl. z. Jen. L. Z. Igt?- Nr. la.y 
und dem bald ausgebrocbenea ^aoqueroute des Ver» 
legers zurackgebalteii worden and lagen feit mehr 
als dreyCsig Jahren unbenutrt bey ihm. So gerüftet 
unternahm Hr. IV. die Bearbeitung der Philipp. Re- 
den, von denen diefer erfte Band die erfte und zwey- 
te, der folgende die übrigen enthalten wird. Di(( 
von G. nochmals angcftellte Vergleichung der Vat.' 
Handfci^r. fahrt Hr. IF, ^^ dein richtigen Refuliet 
te, dafs fich die von MuretutundPaimus verfchieden 
angegebenen Lesarten dlefor Haadfchr. dahin erklä- 
ren liefseu, dafs Muret alles, was hier von einer 
zweyten Hand angemerkt vrar, für gut und der 
Aufnahme werth hielt, Faerpus aber verwarf» mit 
Unrecht jedoch, wie G. bemerkt, da die Zufätze dei; 
sweyten Hind nicht fchlechter wären , als die Ur- 
fehrlfk. Hr. Jf^. hat deshalb auch die Vorreden be^< 
der Gelehrten mit beygefiigt, fo wie er auch nun 
den fnlhern Plan zu verändern genothigt die Anmer- 
kungen aller frühem Ausleger, wie in der NeapoL 
Ausg. mit a!)drucken laffen mufste, denen daon die 
Garatonifchen Noten und zjletzt feine eignen folgen. 
Dadurch ift nun frejlich die Alaffe der Anmerkun- 
gen fehr ge\vachfen unjd. es werden wohl manche 
meinen, dafs der Herausgeber unbefcliadet des Ver- 
ftänviniH'cs an ein.:uinen Stellen hätte abkürzen kön- 
nen. Aber er wollte treulich alles gebeu , w-as er 
von dem wQr Jigen Grirife erhalten hatte und nichtt 
ändern an feiner Weife und BehandlangSert. .Mktt« 
chem ift auch vielleicht grade mit dieier Ansfilhcw 
lichkeit gedient. 

Ree. erkennt nun in den Garatonifchen Anmer» 
kungen in Hinflcht dar Kritik und Auslegung 
mit wahrer Freude die letzten, trefflichften 
Fracbte feiner umfaffenden Celebrfamkeit, fiilnai 
Fleifses tind feiner grflndliohen FdiiUrnng. der, «^e 
gefagt, man nitf biavfeil«! einen 'gadcinglefro Vor. 

C (4) trag 
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trag wOnfehen mOelit«. Durch die eben fo b«ronnen 

als Ijefcheideti cc-linn üiahin Kritik if» dem Texte nlb 
Gewalf aiigouian , ja es fclieute ßch G. fogar feine 
eignen Bemerkungen, obU ii. n von der RiclüiRkeit 
derfeiben iiberzeugt, aufzunelunr n nud begnüj^te lieh 
folche Stellen in dem Exemplare li. r Grävius^fcheii 
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Haniirchrr.inden gehörigen Orten, aufdie aber, wi« 
aaf alle AetMiH IbaMJfekri'. Mr. ir.aübt vfel giebt, 
fo dUfs'aHo flberill fieh df« ojOgKeline Vtfimaadig- 

keit findet. 

Die Reichhaltigkeit des Werks und der be- 
fchränkte Raum diefer Blätter geflattMii uds nicht 



Ausgabe, das. Hr. Äjf, von ihm b^fiut. ?UiJndsnu aUjufehr ins Einzelne zu gehen: wir wollen Jedoch 
ri ein tSdm'inenrar reich in den trefnich- • wenititens einige Stellen berausbehin nnd n« hier 

und da mit unfern Bemerkungen begleiten. 



So ift denn 

flen Verbefferungen , namentlich t'v.rch genaue Be- 
nutzung der V'at, Handfclir., eiitltanJen, der pr 
^ete gelehrte Unterfuchunpen . befonders in Betreff 
d^S CTceronianircfaen Spiachgehranchs enthält , aber 
äoeh grflhdliche Furfflltitngen über römifche Alter- 
thdmer, dem Philologen nnd luriften gleich wich- 
tig, in fich fchliefst. Möchte doch die» Werk nun 
enJlicli Jif heiis wüi diperi, im Leben fo oft ver- 

kannten üaratoni von der reclilen Seite darftelien, 
Wonibcr auch neuerdings ein Mann von troftcm 
Anfebeot Niebuhr, gefprocben hat. Man f. defTen 
pra^. aä Gctr. fragm. (Rom, Igao) S. 4. im 
ßurhe feJbft S. io8. So febr wir uns nun über die- 
fen Reichthum zu erfrenen Urfache haben, fo mflf- 
fen wir es auf der an>!L'rn Seite bedauern, dafs der- 
tal}99 und dift Befürchtung das Buch noch zu ver- 
grmto> Hn. fr. öfters ntögen abgehallen haben, 
mehr ton den Seinigfen binzuzuAlgen, als .er yrohl 
gekonnt hitte. Dahey wäre aber wohl nieht leicht 
ein andrer Gelehrtrr zu finden gewefen, der grade 
diefe Noten fo trefflich zu bcurtheilen, und zu er- 
giifzen yerftanden hätte, als Hr. //-'., weshalb wir 
auch wOnfchen, dafs er in den Bcfitz des gewifs 

8ir nicht unbedeutenden literarifchen Nachlaffes 
airstonrs eefeut Warden mög/s, um dendeulfchei} 
Oelehlrteh dat mitzuthellen , was fonft in Italien 
vielleicht uiiSenutzt bliebe. Denn auch die Kritik 
des Herausgehers ift felir befunnen und nmfichiig: 
die neuen Lesarten werden nicht als folche fi)gieich 
antgeoommen , fundern durch genaue, von fcnüner 
Sprachfcenntnifs unterftotzte, Prüfung beleuchtet 
und nach Verdienft gnwftrdigtt tb dafs daraus. eine 
mufterhafte kritifehe* Bearbeitung entftancfen ift, 
wie wir nachher an mehrern Stellen zu /eigen Ge- 
legenheit haben werden. Zum Verftandniffc ein- 
selner Stellen hat (icr Vf. aber auch fowohl durch 
Srklirung des Zufammenhanges als der Wortbe- 
tfentunten thitig und mit Oiffek gearbeitet. Die 
Vat. Handfchr. bleibt ihm die erfte und befte Fflh- 
rerin bey der Wahl der Lesarten, nach der fich 
auch Gravius mehr a\'^ Ernefti richtete, daher fich 
auch unfer Text mehr dem des erflern nähert, 
ohne ganz derfelbe zu feyn, als dem des letztern, 
Mto Ireylich manche falfche AnGchten ober die Be- 
fÜibniiingeif 'dÄ Tempus - und Modusfulge da za 
widerlegen waren, wo fchoo die V'at. Handfchr. das 
Beffere bot. Uapegen ift diefe in der neueften Aus« 
gäbe des um die Alterthumswiffenfchaft io hochver- 
dienten Schütz Nvcit mehr beac'iiet, obfchon auch 
Äp.'ll^aa meVrern Stellen von ihm abweiclit, was 
ftets gerfau angpfaben ift. Aufserdcm ftehen noch 
die abvr«ish«riMi '^iliriai'iilar »bMl 



Philipp, r. 2. S. 15. ift von G v. fF. vtithatut 
nach iS'^natKX mit Recht als Gloffe fietilgt, d.:p( f;eii if. 
33. S. 21^3. die Worte tantatn turpitudtnem nut Keclit 
Regen Ernefti gefchützt, vgl. c. 13. clariiatit ■ gtoriat 
h a. S. sa. ift appeUabanUtr von G. richtig vorgezo* 
gen and If^. bemerkt dazu treffend» dafs dia Lpsart 
afprüafitur von denen hern'tlrre, die es ft. flUjUemw 
tur penummen hätten, da es doch hier fnr compettart 
in coväone ftiinde. Vj;l. notli p. Face. 2. V'err. V. ^2. 
ad div L % — 5 S. 38 hat H^. hujus enim ttaftficii 
tanta ifla potna tß, wo durch ein Verfehen tanta im 
l'cxte fehlt, richtig mit Q. und auf Veraniaffung dar 
Vat. Handfchr., dfe hier, wie oft, atltim dssBechta 
giebl, cefriirieben. E. und ÄVAfi/z Jaffen es ganz weg, 
eben fo wie bey ihnen 7. }).4iy- ipfe nach factre Mit, 
was IV. wieder heif;efte;it liat. — lo- S. 76. ift von 
C.» dem auch IV. bejfrjlt, nrufterhafl flber endo ft. 




mit Heindorf 7. Horat. Sat. I. 3 53). ftcts mit einem 
Icifen Anfluge von Ironie. Bey prierhifchen Ixednern 
und andern Profaiftcn ftela »V" ehen fo, vgl. 
Dt 'iofih, Ltft. $. 4. Ariacid. f. tnufl. p. 10. R. — I4> 
p. iK. fchrelben «Irmlt Hn. IV. u. G. habtndomm, 

n\cht mrttunionim 15. p. lia. bat iV. vtrfa» mit 

G. und der Vat. Handfifhr. tond fefaeint es nach Mure- 
tus von Volksliedern, die zum Lobe oder Tadel ge- 
wiffer Perfonen gefunpen werden, zu nehmen. 
Die Sache ift klar und ncbtig, doch hätten wir den 
uns hier etwas ungewöhnlich fcheinenden Ausdruck 
Vtrfiu noch weiter erörtert cewanfcht, wofür fonft 
rarwwa, (Ssf^oa. 49*) nebt. Gant und «tr ta 
verdammen fcheint uns dnch ateLwsrrwarar/iw bey 
E. V. Sch. nicht: vgl, SchUtz im Ifxic. Cic. f. h. v. — 
Ebend. S. 116. ift parum magna vobis vidfbantur nach 
der Vat. Handfchr. richtig gefchrieben, wo fclion 
G, die beffere Lesart erkannte , aber nicht aufnahm. 

^ Philipp. 11. a. S. 137. Hier erUutert Hr. fF. int 
eine treffl che Weife die dunkle Stelle: eaatn rm 
fuam ttst, nefcioquatido, venifft qveßvt eff, indtm ar 
zeigt, dafs aurch diefe Worte nicht fowohl Antonius» 
als die Pcrfon , deren Sache er venheidipen wollte 
lM|d dar er ihrer SrhAnheit wegen fehr zugethan 
war, g^floaint fey, dab ferner alimam nicht auf den 
Antonius bezogen wardaü Mtnne, fondern auf dia 
erwähnte Perfon ginge, >vS8 aus den vorigen abza» 
nehmen ift und dafs endlich Septimia (f.ad Att.XVL 
II), mit der Antonius Umgang gehabt hatte, gemeint 
■hen nocb fey, die aber Cicero , da de jetzt mit hiarm Freunde 
ge^ebenM Ä» wrli«t«ba*l^il#^^«^ Baa ebe^ 



Digitized by Gopgk 



571 



Nnm. agg. NOVEMBER ig 31. 



5?4 



lo paffende Erklärung giebt fT. bey 7. S. 153. und 
vertbeidigt ebend. S. 156- at U. an lehr gefchickt. 
Ree. zieht aber nam, welches von Gruterus herrührt 
vor. t^ach itigral. vid. ((eiiken wir uns mfror, quid 
iftirMin o<(er tl^l. hinzu, was der Affcct den Redner 
vcrgeffen Jjtsl, und fo entTpricht nnm ganz, unlcrm 
dtnn, als: war denn bey Gelegenheit jener Klage 
V. f. w., macht anch einen bequemen Ueberganp. 
So fleht Mm bey Pr< per t. II 12,3. Virg. Georg. IV. 
445. u. i. vgJ. Heim. 3. Arifioi)h. Nub. p. 36. 3. 
Vi}:er. p. 939. — 4. p. 161. liifst Hr. It^. quam nacb 
quid iß aliud auf \ erai;lafrung der Vat. llanJfrhr. 
weg und erläutert zugleich diefen Ciceronianifchen 
Sprachgebrauch <(urch treffen<le Beylpiele. An die- 
fer Stelle konnte quam nicht bleiben, obgleich fünft 
nihil aliMd quam vtjn dem (ttht , der grade jcl/t und 
zufällig nichts anders thut ( vgl.üurker. z. Flor. III. 
331 30 liftil aliud miß aber von dem, der abfichllich 
und (Iberall niciits an.lers tliut (vgl. J. F. Gronov. z. 
Liv. 11. I ) — 8- P- 201. bdiigen wirfehr, dafs Hr. 
/r. nach der Vat. Handfchr. fchrieb doUi ä te Omni- 
bus vitiis iam tjfi fuptratum und es fo erklärt, dafs 
diefs eher gefcnehen fey, als man es nur immer hätte 
erwarten können. £. verkannte die Bedeutung des 
iam giinzlich. Ebend. S. 203 verwarf er /«o mit Un- 
recht, wie es uns fc-heint,da es in der Vat. HandTchr. 
fleht. Schon G. hiitte fich unbedingt dafilr erkliren 
follen, wie jetzt //'. gcthan hat, indem er es richtig 
auf die von Antonius felbft verfafste Rede bezieht. 
Ein Abfchreiber möchte wohl bey ttcum nicht tva 
hinzDSefctzt haben, obfchun fie fonft oft Pronominen 
oline Sinn in den Text gebracht habe«, vgl. Garat. 
z. or. p. reg. Dieft. c. 10. und z. Phil. I. 4. Ebend. 
S. 409. fchreibt Hr. U^. quia — non L-irf/JÜbereinflim- 
tnend mit G. und der Vat. Handfchr., wo Grävius 
m\i andern haben vidtas. Die Verbindung des quia 
mit dem Indicativ hat G. hinliinf,lich dargethan, doch 
liemerkt U'. in den addencl. mit Recht, dafs feine 
Bevfpielc grade zu diefer Stelle nicht pafsten, und 
dau, wenn die Sache an (ich , nicht als Gedanke ei- 
nes andern vorgetragen würde, auia ftets den Indi- 
cativ, im Gegentlieii aber den Conjunctiv verlange. 
Daffelbe lehrt von quia und qtioniam Giirenz z. Cic. 
Acid. II. 9., nber quamqnam f. <lrnfelb. z. dt leg. Iii. 
g. und Heufinger z. Cic. dt off. p. 19, — 11. S. 247 

f lebt Hr. Z^^. die richtige KrlUarung und kifst, wie 
roher Sth. das tjl am Schluffe weg: doch fcheint 
uns diefs bey einem Redner am Schluffe eines Ab- 
fchnittßs nirlit gut zuldfßg. ^%■a$ in andern Stellen der 
Beden lU. c. 31. wo deJucitur mit Recht atisgelaf- 
fen ifl) und bey rhilofopho« unbedenklich gefchehen 
Itann, z. B. Acari. II. 34. u. daf. Göre< z. So zieht 
Bec. in c. 19. S. 328. Her indt Altxandriam der 
ff^emsdorf'/chen Lesart itur vor, weil ihm die Rede 
an Lebhaftigkeit zu gewinnen fcheint, oblchon Stel- 
len, wie qui tum inde redilus ebendaf. und mii vfro 
riditms inde Roman, in c. 42. die Lesart des nn. fF. 
zu belchfltzen fcheinen. — Ebendaf. S. 24H fchreibt 
Hr. tf^. idquf reif, praeclarnm , fuiffi tarn muttos, 
ip/ts ghriejum uad erkLirt die SteÜe für uns gaaz 



befriedigend. Aber derfelbe Sinn wilrJa nach unfrer 
Meinung bleiben, wenn mit Htuf. und Sek. gelefen 
würde: rtip. vratcl. t. m. fu'^i, fuifft irf. glor. So 
halt Ree. aucn in ad Att. II. 31. mit Bojtus ;ius IJtm- 
bins Vurfchiage: quam vettern Romas manßffts ! 
manßffes profecto fiir die paffenderc Lesart, was auch, 
wie wir fpater bemerkten, Görtnx z. Cic.de fin.V. 33. 
billigt. Mehr fpriclit Jacobs add. an. ad Athen, p. • 
127 ff. Ober den Fehler der Abfchreiber ein Wort 
nur einmal zu fetzen, wo es doch zweymal zu fchrei- 
ben gewefen wäre. — 16. S. 287. hält ficli AT. an die 
Vat. Handfchr. und hat deshalb auch nicht G's. 
fcharfßnoige und mit einem grofsen Aufwände von 
Gelehrfamkeit durchgefilhrle Conjectur aufgenom- 
men, vindicirt aucli die von E- und Sek. aurcelaffe- 
nen \\'orte ni nominal quidtm mitGlfick dem Cicero. 
— 17. S. 300 liefet G. poputiRom. tanta mrrctdi und 
hat die Verwechfelung von pro und rtp. Rom. in den 
Handfchrr. gut erläutert : vgl. noch Draketihorch 7. 
Läv. XXVIIL 28» 12. Eine ähnliche Verwechfelung 
ift in Catil.1.2., wo fich aber Ree. fOr die \on SchdUz 
gebilligte Lesart entfcheidef. — 18- S- 308 zieht Hr. 
/^., wie E. und iS:*., mit Glück das doppelte togam 
aus der Vat. Handfchr. vor und erklärt fie febr ein- 
fichtig, fo dafs die Stelle nun erft ihre wahre, fark«« 
ftifche Kraft hat. Zu dem, was Abram, Heußngtr 
u. a. Ober die Kleidung römifcher Freudenmädchen ^ 
bcvgebracht haben, vgl. noch ff.H. t^oß krit.Beytr. 
7. 'Fibull. S. 310. — 20. S. 347 fchreibt Hr. W. ege- 
flalis, aeris alieni, nrquitiae, pirditis vita* rationibust 
erklärt fich aber für neqiiitia der Vat. und Jen. Hand- 
fchr. , wogegen E. und ScA. nequitiae behalten, de- ' 
n?n wir beyftimmcn, nequitia ift f. v. a. tibido vint- 
rta, wie diefs Wort (vgl. p. Bofc. Am. 46. p. Ctutnt. 13. 
mit Verr. V. 11.) eben fowohl als von der Unmäfsig- 
keil im Effeo und Trinken (z. B. in Pifon. 6.) zu 
Cietro's Zeit gebraucht wurde. Sollte wohl Cicero in 
diefer kurzen Charakterifirun^ des Antonius den 
Vurwurf ilcr Wolluft ausgelaflen haben? perd, vit. 
rat. hat fr. fchon friiher lehr paffend durch ßräHi' 
clie» Leiiktßnn überfetzt: vgl. n-Ah darüber Verr. 
57. — 23. S. 352 fteht bey Seit, und auch in unferm 
'lexte principio, wofür aber frhA G. aus principiit 
der Vat. ubd andrer Handfchrr. principii genommen 
und vorgezogen hat, wubey Ree. derfelben Meinung 
ift und aber diefe häufige Verwechfelung der Dative 
und Genitive in Handfchrr. auf Corlte z- Flin.rpp. 11. 
), 6. aufmcrklam macht. — 29. S. 454 fteht bey /f. 
quibus rebus tantis, talfb:is geflis nac\i allen Handfchrr., 
wo Seh. noch ac hinzufügt , fich auf Cieero's Sprach- 
gebrauch berufend. Filr diefen können allerdings 
Cic. ad diu. XV. 4. und de nai. Deor. III. 59. und 
daf. Htitidorf angeführt werden . bey dem gruzlichen 
Schweipen der Handfchrr.aher in unfrer Stelle wäre 
wohl eine genauere Erörterung von Ha. Schätz recht 
an ihrem Platze gewefen, ilie uns tier mit feinem Ci- 
eero fo vertraute Mann am bellen hi^tle geben kön- 
nen. — 30. S. 470 vertheidigen G. und W. mit 
Recht die Le.isart der Vat. Handfchr., von der E. u. 
Sek. abgewitkea waren, (0 wieji. S.474 vvo£.falfcb 
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37. S. 546 Gnd aBch hier die Worte 
f «f« — ■(Bf*NH'> *ls 38- wiederkehreniJ, aus- 
Kfrltffen. D* uttnjtiefe !n allen Handreh rr.^ ja Togar 
flcn :iltern , mit AusaabnM der V«t.* die Ge hat, feh- 
len, fo glaubt Hr, fT. nicht onwrahrrehelolieh , dar« 
hier kein neuerer ZuTatz Tey, Tondern daTs dicre Wer- 
te fchon einen fehr frühen Urfprung pehabt "haben. 
Kr zeigtauch, dafs diefe Worte zum V'erf» indniffe 
des Ganzen nolhwendig find und wirklich (ind ohne 
iie funt quiifm hnumtrMia ohne rechten Ziifammen- 
hang mit den vorigen. ,3 iM. S. 595 ««f! ^^J^ 
von G- Sch. u. H^. mit Hecnt nfech gateo mnafcnr. 
vadJbram's Erklärung vorgewogen uikI eben fo quid 
in C. 40- p- 588- G. und If. hinÜnglich gefchützt. 
I>en Unterfchied zwifchen quid und quoi zeigt deut- 
lich Ovid. Mit. IX. 525. quidvtlitt ignorat d. h/was 
fie wnnfchen foUe oder wollet du weifs fie niclit, 
vrl. mit X. 637. quodfacUigtunHU» »nUtt moaftH- 
tit amorttHf d. h. das Lieben tft eine ihr Tetblt unbe- 
wufste Handlung. Dagegen hat Hr. [f. in c. 9. p. 
aio mit Glück quoi dem quid vorpezof^en und fehr 
foDdn den Gebrauch ft. in quo erl;iutert, ivd qnod, 
wie immer in ähnlichen Fiillen, als das verbindende 



7. Cie. dt not. Dtor. p. 9S- So entfpricFit hi: ganz dem 
c3e oder tSro« der Griechen (f. ff'trftr in den act. pkilol. 
lHonac. T. i. fefc. i. p. 99.) 

iDie Eeiefabaitigkeii des vorliegenden Buches giebt 
fiefi aber auch in den gelehrten Sach- nnd Spracaer- 
klärnngcn zu crkt nne.T, von denen wir hier nur we- 
nige nahnihatt machen können, fonft aber auf die 
dtTTi /.wcyltMi Ba.ule Ijt p.ufogendeii Codices vcrweifen 
mallen. Wir aeooen die Anmerkungen aber Dil tfli- 
martatu z. I. 6. p, 4|.t aber einen cigae» ,Gcbnaoh 
des ttiam z. I. 7. p. 53., Qher die.SteUoiig Vob «rtei» 
am drftiMi Orte x. I. 17, p. 88 > ober' die AnslafTung 
dea j& vor dem Infinitiv 7. 1, 12. p. 07. 'vgl. damit 
viele Beyfpiele bey Mattkiae de anacoiut'tis in Wolfs 
liier. Anal. III. S. 2. und Ober ,ljs Gegcntheil bey 
Corttc z. StUluft. Catil. lO> t^her alttr (t. Urtim z. 1. 1 3. 
p. 99., Ober die «UffieUtlo tempqri$mt>UtS>f. 120. und 
«^«resd0f/z. II. 3. p. 146., aber manirt von Garat, 
tinfl W^f^erd. z- II. 5. p. 178.. ober dtfetmdtri, von 
Garat. 7. II. 6, p. über ß qui und Ji quit voa 

Jf'ernsd. z. Ii. 7- p. 200. (wo llr. //-'. unllreilig mit 
Hecht fi qni liefet, da nach unfrer Meinung fi qui 
meiftens adjectivifch , alfo neben einem SuUltanliv» 



Glied zwifcben dem Vorigen und Folgenden ftcht. yi jum meiftens fubftaotivifch gehraueht wird , als od 
Eben fo pflegen die Latrfner mit jaed ein^ im erlten - ' '■ " - " — -* " — 

Gliede neuer Perioden 70 verbinden* w« ftcod feine 
Beziehung entweder auf die atisdrflcklichen Worte 
oder den .Sinn und Gehalt des vorigen Satzes hat. 
Vrf- t^'e Ausleger z. Liv. VI.«, 2. un I If'o'f in den 
u5r. Anal. IV. S. 570. — 41. S. 604 haben G. und 
IT» eeome» olttr gladhrum tß princeps , alUr poadp- 
mm richtig und gut Vjpribeidigt. ,Rec. machte g^BB 
ßtaiiatorum nach CUira't Öftere Hinneigung au an- 
tilhetifchen Affonanzen anfahren, wie Verr. V. if. 
Uctum and tectum, womit wir aber keinesweges pro- 
mulgatas in c. 4^. S. 615 vertheidigen wollen, das Q. 
Seh. und If^- mit Recht als Gloffe angemerkt haben. 
S. 624 hat G. auf das Anfehen der einzigen 



dJv. XVI. 12. uifi qui Dens. IV. j. fMd j6 fai tüam 

MMs ftnfus tß. Vgl. übrigens änfser den von Ha. 

Ty. angef.ihrten , nrch Gtrnhurd. z. Cic. Farad, p. 
176. und Schuppius in der Hildesh, krit. Hibl. iRao. 
H. 10- S. HjH If- Filr den Sjirachgebtauch d«? Citira 
fcheincn befonder; tiandfchriften «ntfcheidea zu 
müffen : bev Dichtern könnte vielleicht hier und da 
der Wüiilklang etwa« ausivachen), aber mmmjuA 
Mvt appt! Ur fron O. z.IT.ti. p.242., aber«aMarj|para 

?. II. ai. p. 353. Aber trcs und tris z. II. 32. p. 379. 
"erner die phi^jlogifch - juriftifciien Al)han:lhmgea 
(ibi-r die judicia fitit lege 2. II. 23. p. 386. und Ober 
tlaves adimert z. 2g. p. 449. ff. fo wie «.Iie Bemer» 
kangen nber conclavt it. trictiaitim von jr. z. II. 88* 



Vai. Handfchr. twim rjchlif.bejbehaUeo» das hier als p. 446. aber a priwio fi. « priutifh z. U. 30. p. 468. 



Ironie ganz an felnkm Hat» fff, wovon man Beyfpie- 
le bey Görtnz z. Cu. Jccrt TT. 13. fnidet. Fbcn fo ift 
45. S. fi3S aus derf^thcn Handfchr. von Iln. ff^. igitur 
aefchriebcn, dadiefa Wort ej)en lo wie ergn, {addiv. 
Ii. 4.) und das gi^chifche cS» (vgl, Htindorf r. Plat. 
i«/id. S. 'S*-) recht eigentlich gebraucht wird, um 
die durch Parenthcfen zerftOckelte Rede wieder mit 
dem Vor', en zu »erknOnfen. S. oben Htnßngtr 7. c. 
«7. S. 549 u. a. m. Der Srhlufs aber des vörif^en Ka- 
pitels von quod cum an ifl p.irenthetifch. Ebend. h.it- 
XeHr. ir. nach uufrer .Mcinungmtt der Vat. Handfchr. 
fchreiben follen cum hae nundinathne tua^ wo wir hie 
in liczug auf etwas unmittelbar Folgendes, das gleich- 
fam gezeigt werden kann, paffend linden, wie «d div. 
II. s.hate, ntgotia H. h. kkjms ted tt imporis. Horat. 
400. II. I, l8- f'^ f^^" "'"'"'f'e Heraiisfc- 

^r'nicht häUe füllen Btntlty's Aoc vorziehen) 
d. h. eben diefs dein Volk , hoe loco tt hoc temport tibi 
jiifthff w. V&l. Gtfrsasz. ae.Jlead.L 2. und htindorf 



und ebendaf. (Iber atlqnid und ^erd tffit Ober «Kfliire 

tJTe z. 29. p. 4;fi-, über i:''rn und ilHnc z. 31. p. 483.» 
über de coslo fervart z. 33. p. 504. ff. über uurtiere 
und obnuntiare ehend. p. 508.» dl er «0» ijm vor fid 
?• 37- p. 543- • über rtciptrart ebend. p. 556.1 über 
liberari z. 3 g. p. 561.* über fvi^H^tM qmgtnrt 
ebend. p. 576. 

Der Druck des Buches hat frch der Sorgfalt des 
Hn. Prof. Schaftr zu erlreuen gehabt und über die 
äulsere Aiufuttung hat Hec. oicnt nötlüg etwas hin- 
cnzuletaea 1 d* Hr. Gtwk. Ftt^äur der VerJeger ib. 

Möge uns Hr. Rector Wernsdorf n ein !)ald lo 
dem swevteo Bande neue Bewoife feiner befonneoea 
Kritik, Kioes umltehtigen Gebrauclis .der vorhande- 
nen Hfllfsmiitel und feiner grnndlichen Gelchrfam« 
keit geben, fo wie wir auch den fernem Mitiheilun- 
gen aus QmMPt ScbStzeii mit Saliiibicbt eD^qe> 
feheo. •. , • • 
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i*M*«< LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



*Proteftaiitifch - theologifclies Studium 
lu Wien, n'si . 

(Aiu einem £riefa vo^ fi. JulMM.t8ai«i 

on dem in fritm erriohtvten tbeologifcben Sta> 

diuni für die ev4nf|elircben Glaubeni^ciiufreii der 
Aujjsb, und Helv. Günfeflion in dmi Ocf«ericichifclicii 
Kaiferftaate, deren Zahl lieb auF beynahe V'^r Aii/^iO' 
MS ttelaiifen di'irfte, ünd bereits mehrere Nachricliicn 
in'< Publicum gekcunmen , die nicht ganz riclilig tlnd. 
Folgende Ngiizen über den Gegenfiand Tiiid aus guter 
Quelle gefciiöpfi un-l auihentirch. Se. Ma}., der Kal- 
ler von üeTireich , wiinrchte fchon Tor längerer Zeit, 
dafs die ibeologirche Bildung der Protefianten in fei- 
nen Staaten nicht iiu Aus-, fonJern im Inlande be- 
trieben und Tüliendet, und dafs daher im Lande rclbft 
für die I^therifchen und Reforinirten jungen l'heo]o. 
gen« die bisher rneift auf deutfchen UniverCtäten ifare 
■cademifdien Studien zu machen gewohnt waren, und 
»on daher in dcrTliat viclBildung bndLitcraturkeniit- 
nifs in dieOerterreichifubcnL^dsr verpBanztea, ein» 
liübcre theologifcheLchranftalt errichtet werden möge. 
Die gegenwärtigen Zeittmiftlnde befchleunigten die 
AutFohrung diefei Idee. Lu Aug^ß fies Jjhres I8I9 
wurde durch eine allcrbüchfte Iintfchliersung das, l^e» 
fuchen auswärtiger Uiiirerütdten verboten, und durch 
«in« zweytc allet'!iOcbrte Refolution vom 25. Septem- 
ber Igl9 eine Iiuliere ihcologiFche LehranFtalt im In- 
land« angeordnet. DieFe letzte a]]crb(>chfte £ni- 
licblieFsung wurde durcli die k. k. Studien - HofcommiF- 
fion den beiden erang. ConliFtnrien in Wien zur Aus- 
föhrung, miigetlieilt. Nach derFelben toH in fFitn Für 
die Reiigions - Verw.indten der AugsbursiFcIicn Con- 
lerüon fchJeitnigft ein vollFtündiges thcologiFclics Stu- 
dium hergeftellt werden. Zum Eintritt in daCFcilie 
Haid die GymnafiaU Studien neliFt einem vollFtändigen 
CurFe der phiioFophirchen WiFfcnfcbafien, eine ge< 
Dauere KenntniFs der Mutterfprache, Fo.wie.der Deut- 
fchcn und LateiniFchen , ferner der GnechiFchen in fo 
weit, um in derfelbeu einen leichten .iiitor und ilas 
neue Teftaro«nt grammatiFc}) zu vcrFiehen, endlich 
die Elemente der hebrr.ifcben Sprache erFoderlich. 
Vür die neue theol. AnFtalt werden übrigens FolgerHle 
Lehrfächer beFtimmt: Ein einjubriger phi'ologiFcher 
Curs über die Griechifchc und HebrUiFche Sprache; 
Einleitung in die Schriften des alten und neuen l<un- 
des in einem halbjährigen CurFe -, ExegeFe in einem an- 
■ijl. L. Z. igai- DritUr Band. 



dertbalbjdhrigen Carfe; Dogmatik in Verbindung mit 
Dogmengelchichte und Erklärung der ryii>buiifchcn< 
Bisher jeder ConfeFlion in einem einjährigen C,urfe-< 
KirchengeFchichte in einem aaderthaibjdbrigen CurFe-'' 
tbeoJogifche tMoral in einein «injlhrigcn Curie ; i'aFto>: 
ral • Theologie mit Inbegriff der Homiletik in eineia: 
einjährigen CurFe; Kirchenrecht und Anleitung zum 
mündlichen und fchriftliclien Vortrage durch die ganz« 
Dauer des theol. CurFes. Fiir diefe Lehrg?genftinde<' 
lind lieben ProFelToren anzuFcellen ; für die Exe>i 
gefe, fo wie fQr die Ctogmatik. erhalt jede der beiden 
CoitleCfionen ihren eign«n Lehrer; die übrigen Lehr-^ 
Fieber können Individuen ohne (JnterFchicd der Con-' 
feFfion anvertraut werden. Die Dauer des theol. Siu- 
cKums wird auf äretf Jalire FeftgeFcizt. Die Vorlefe-* 
bücher., beFonders die der Dogmatik, rnüFlen fehr 
vorfichtig gewählt werden. Die unmittelbare Leitung 
foll einem eigenen üirector abertragen werden; die 
höhere AuFIicht über das Ganze aber ift von den bei- 
den evang. Conliftorien zufr.bren. Die LebrFtühl« ' 
fmd mit bekannten inUndlFchen vorzüglichen Theo- 
logen zu beFetzen; für gegenwärtig find jedoch nur 
diejenigen Profeiforen , welche im crften Cursjahro' 
VorleFungen zu halten haben, n.Unlich die zwey Pro-- 
FeFForen der IixegeFe und der ProFeffur der Kirclienge« 
Fcliicbte, anznfielicn. Jeder Lehrer hat nur über die 
ihm ziigewiefen«n Lchrflcher und «ach der befonderi 
beFtimmten .Vnoninung die VorleFungen zu halten, 
und die Zuhürer haben fich gleichfalls in Hinfichi auf 
Ordnung und Zeit genau an die VorFchrift zu halten • 
welche Für die VorleFungen und die Vollendung Jet 
ganzen Studiums leFtgeFctzt find. Auch muffen d^ all- 
gemein FefigcFetzten Semeftral - Prüfungen Stjtt fmden.- 
Zu Abhaltung der VorleFungen ift ein angcmeFFencs 
Local zu micthen. Als jifarliche BeFoldungen und 
rückUchtltch Zulagen bewilligen Se. Itla eFtjlt für jeilcn 
der zwey ProFelToren der Exogefc I200 Fi., fdr jeden 
der zwey Profefforen der Dogmatik, dann für den 
ProlefFor der Kirchengprchichfe und des Kirchenrechtc 
900 FI., Für den ProfefFor der Moral , und ei>en Fo für 
jenen der PaFtoraJ (welche beide aber mit LehrFtonden 
fehr m^sig betbeilt nnd)6ooF)., für den Unterricht 
im mündlichen und Fchriftlichen Vortrage eine Zulage 
von 300 Fl., welchen Unterriclit ^egcn VerFcbieden- 
heit der LandesFprachen wenigFtens von zwey Profef- 
foren gegeben werden mufs ; für die Leitung des theol. 
Studiums eino Zulage von 600 Fl., in Summa «IFo 
7500 Gulden C. M., wozu noch die Ausgabe auf das 
nOihige Lpcalo zu rechnen ift, auf das 2 bi< 3 Taufend 
t> (4) Gul- 
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Gulden C. AI- jilirlich verwendet werden dOrfen. — 
Die beiden k. k. CuoüncMrien Augsk und HeU. Conf. 
(b«y denen der Conürtorial • ilatit Glatc das Uefcrat 
in diefer Studien ■ Angelegenheit ül>ernahin) ergritFen 
diefe erfte Gelegenheit, die üch ihnen darbot , höch- 
ften Ortes ihre Meinung; über den vorliegenden Gc- 
genftand mit ehrerliietiger Offenheit auszufprechen, 
die Bedingungen anzudeuten, unter weTchein allein das 
Gedeihen der neu zu errichtenden Anftalt gehoIFt wer- 
den küiine, und einige Abänderungen in den obigen 
allerhöchTten Berriinmungen in Antrag zu bringen. 
Sie irrten fich auch nicht , wenn Ce dabey auf die hoha 
EinQcht und iluld des Kaiferü bauten. Auf ihr« Vor* 
ftellungeu erfolgte «ine fehr gnädige Refolution. Zu 
Folge derPelben wurden die ewey Lehrkanzeln der 
Moral und der Pafioral' Wiffenfchafien verbunden und 
gehörig dotirt, die (.jchalte der ftcht Profefroren be- 
deutend erhöht (iiamlich auf 1500, IgOOnnd 2000Gul- 
den C. iM.i wozu noch ein )äbr]iches (Quartier • Geld 
von 150 Fl. C. M. kouinii), dabey ferner gefiattet, in 
Nothfillen auch ausUndifche Gelehrte zu dem einen 
oder dem andern Prof«noraie vorzufchlagen , und der 
Studienhofcommiflion aufgetragen, wenn die Anftait 
einmal regulirt feyn wurde, wej^en Unterfiützung der 
irmern Studierenden durch Stipendien oder Freytifche 
die nöib'gcn Antrage zu machen. Uebrigens wurde 
angeordnet, dafs et bey den allgemein vorgefchriebe» 
neu Semefiral ■ Prüfungen zu verbleiben habe, und die 
Ferien an der neuen Anftait nach jenen der Wiener 
Univerütilt (die in 6m Monate Stpumbtr und Octobtr 
feilen) regulirt werden inüftten. Eine gleich« alier- 
höchfie Kefolution erfolgte fpaterhin euch in Hinficht 
des Confiftoriai - Vorfchlages, ftatt eines eigenen luthe- 
vifchen und reformirten Exegeten lieber Einen fAr das 
alu , und einen zweiten für das aeat Teftament ohne 
Uaterfchied der Tonfeflion aufzoftellen ; und es ver- 
blieb daher bey der erften allerhöchrten Hefiimmung, 
nach welcher jede Confefilon einen eignen Profeffor 
der Fxegefe erhalten foll. Da* Leciions . Schema er- 
hielt, auf Anregung der Confiftorien , manche Abän- 
derungen. Nach der gegenwärtigen Gcfialiung def-' 
felben hören die an der neuen L«'hranrialt Studieren<len 
im trfltn Jährt im erfien Semefier Anleitung zum Stu- 
dium dei Theologie nach Planck, h(>braifolie Sprache 
nach Gefenius, F.inleitang in das alte und neun Tefta- 
ment nach Augufti und HJnlcin, Kirchengefrhichte 
nach Schrfickh, im zweyteti Semefier gripchifche Spra- 
che nach Thierfch, Fxegefe des alten imd neupn Te- 
ftaments und Kirchengefi-faichie ; im ttcryt«» Jakrt im 
erften Semefiei Fxegefe des alten Tefiomenis, Dogma- 
tik und Kirchengefchii.-hie , im zweytrn Senicfter Fxe- 
gefe des neuen Teftament«, Dopmaiik und Kirchen- 
recht; im drittta Jakrt im erften Si»mefi»r Moral, Ho- 
miletik und Dogmen • (»pfchiohte, im zwcyten Seme- 
fter Moral, Paftnral - und Literatur - (iefohichte der 
Theologie; nebenbey werden in den zwev erften Jah- 
ren w<>ch«ntlich zivey Stunden der Anleitung zum 
mOniHichen und fchriftliclien Vortrage und eben fo 
viele im dritten Jahre dfn homi'eiifch - katechetifchen 
Uebungea gewidmet. Da böchften Ortes von der er- 



ften Beftiinmung, nach welcher die erft« Befetzung 
d«« L«hr(4«llea ohne Coiuiur», durch üeruCting, g«. 
fchehen follte, altgegangen, und in einem d«>r erftea 
Monate des J I^ao ein Concurs, doch ohne Pr.ifung, 
von der Stadienbofcommiflion autgefcbrieiien winde« 
fo konnte auch die Anfialt nicht fu lu d eröffnet wer> 
den, als man Anfangs gewünfcht und ^ehuffi halte. 
Die Sludienhofcotnminion und die Conlifiorien fuhren 
unterdefi fort, die Angelegenheiten derfellien zu r». 
gulireti. Hin bleibendes Local konnie min für die- 
(elbe, ungeachtet der bennihungen von Seile der huch- 
ften Studien- Behörde, nicht ausfindig machen, i« M 
hielt felbft fchvrer, ein paffendes Local in einem 
Privaihaufe aufzutreiben. {\>an ntufj.!« fich damit be- 
gnügen , einet zu mieihen , das keineswegs am 
x.wry StuOcken ^ wie in einem ßffentliclien f'.latte gaia 
falfch erz.^hlt wurde, fondern aus mehrein gröfsi-rea 
und kleineren Zimmern heftend, von denen das grAfste 
wenigftens 40 -Ztdiörer fafste, das iiideft allerdings, 
blofs für das erfte Jahr hinreichend war. Nunmehr 
ifi jedoch iti dem Fiirft - Palmfchen Haufe in der in« 
nern Sradt ein geratimiges Local, weichet beonem die 
ganze .^nfialt umlaffen wird, grmiethet worden, und 
wird im Noveinlier bezogen werden , in welchem .Mo» 
nnte jedes Jahr die Vorlefungen ihren Anfang neh- 
men. — Unter den niehrern Corcurrenien ernannte 
der Kaifer den bisherigen, im Scliuldienfte ergrauten, 
kenntnifsreichen Profeffor des evangel. Lyceums z« 
Ke^mirk, in 0!>cr. Ungern, Jok. Gtntrfick, auch a1« 
hiftorifcher und Jugend ■ Schriftfteller bekait'nt, zum 
Profeffor der Kirdhengefchichte und des Kirchen» 
rechtes, und den Rector des (»yninaOiiros zu Hermann- 
ftadf, in Siebenburgen, IVnirick, zum Profeffor der 
Fxegefe fiir die Studierenden Augsh. Conf. Die Frnen- 
nung des evang. reformirten Fxegeten durfte nun auch 
bald erfolgen L>ie fpecielle AuFllchi über die Anftait 
wurde dem Superintendenten H^äthier übertragen, und 
die von dtim Referenten Gtntz entworfenen und vort 
den Confiftorien hdchften Ortes vorgelegten Amts- In» 
ftructionen fAr den jedesmaligen, die unmittelbar» 
Aufficht über die Anftait führenden Director, fo wie 
fiir die Profefforcti an derfclbcn von Sr. IVlaj. geneh- 
migt. Zu Folge derfelben hat der Director die fpe- 
cieüe Leitung der Anfta't unter der OI)eraufnrht der 
beiden k. k. ConGfkoiien Angtb. und He'v. Conf-, 
denen er unmitielbjr untergeordnet ift, 7U führen» 
und im AMgeineincn feine g.in/e Aufmerkfamkcit dar- 
auf hinzurichten, dafs die dem thr.ilog. Studio znm 
Griuide lie^^cndcn Ablichten und Zwecke fo voHfuii»- 
dig als nifiglich erreicht werden; weshalb er an der 
Lchranftalt den gehörigen wiffenrchaftlichen For« 
fcliiingtgcift an'' alle mögliche VWife zu wecktm, Sa 
erhalten und -iii belelien, eiiien anhaltemlen Fleifs un- 
ter den Profefforen und Studiei enrlen herrfchertl xa 
machen, auf Nährung eine« moralifch ■ guten und re> 
lij^iofen Sinnes hinzuarbeiten , die nötliige Di^cipUn 
zu bandhaben, die Befolgung der l>eriehenden Geh eof 
das proteft. theo'. Studium ber.ifherden Vemrtlnungen 
zu fiebern und dahin mitzuwiikcn hemi^ht feyn mufs, 
difi die an der Anftait Studierenden fowobl in Hin- 
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ficht muF ihren Oe'ift unA Verrtand, «Ii auch in Hin- 
ficlii auf ihr Herz und ihren littlichen Charakter ihrer 
Beftijniaung geniiirs gebildet und vorbereitet werden. 
Unter der Ipeciellen AuiUcht des Directors ftehn die 
Profefroren, die Studieren<len , das Dienft-Perfonale 
•nd das Local nelift den Kecjuifiten der Anftalt , und 
die Amts- Inftruction zeichnet ihm in jeder diefer Be- 
ziehungen mit den Hechten auch feine Obliegenhei- 
ten »or. Den ProJefforen ift zur Pflicht gemoclit, 
sar Weckung, E^lc^bung und Erhaltung eines regen 
and gründlichen wilTenfchaftlichen Forfchungsgeirtes, 
eines anhaltenden Fleifses und reiner Sittlichkeit nnd 
KeliuMorii.1t unter den Studierenden aus al'en Krt^lften 
■nd durch alle ihnen zu Gebote ftehemie Mittel das 
Ihrige treu und redlich beyzulragen ; we«halb es vor 
allem andern nothwenflig fey, dafs fie felbfl in der 
erlangten gelehrten Uildung nicht ftehen bleiben, fon- 
detn in derfrllien ununterbrochen fortfchreiten , von 
den F'rweiterungen nnd wichtigeren Frfcheinungen 
■uF dem (iehiete der WirTenTchaften und der Literatur, 
befunders der iheologifchen , Fortwährend KenntniFs 
nehmen, und (ich das in diefer Hinficht zum Vor» 
fchein kommende befFere und Vollkommnere aneig- 
nen. Dabey werden fie — was Geh bey IMannem ron 
Finficht, Klugheit und höherer Hildung von FelbFt Ter. 
fteht die Grenzen einer vernünftigen LehrFreyheit 
nicht ftberfcfareiten, mit unbefangener und griindli- 
eher wirTenFchaFtlicher Forfchung, im Geifte und nach 
den Grundfitzen der evangelifchen Kirche, die nO- 
riiige Lehrweisheit verbinden, alles -vermeiden, was 
den GeiFl ihrer Zuhörer auF Abwege fuhren und ihr 
Gemikth beirren k<lnnte, und in ihren Lehrrorirälgan, 
indem üe unnütze Gräbeleyen und unFrnchiiiare, zu 
weit gehende Specttlationen, To wie befonders pole- 
mifche Aiisf.ille und Fxcurfe vermeiden, vorziinsweife 
auf da^ Prakiifche hinarl»ei(en. Da übr'gens Se. Maj. 
durch bedeutendere Gehalte die leichtere Subfifienz 
derfelben grfichert haben: fo kann von ihnen — wie 
es in der Inftruciion hcifit — um fo mehr verlangt 
werden, dafs fie ihre befte KraFt und Zeit ihrem Amte 
und der trweiterung ihrer gelehrten KenntnifTe wid- 
men, und nicht durch Privat- Unterricht^ Correpe'i 
tionen und andere BeFch.iFiigungen diefer Art aufbt-r 
den öfTentlichen Hörfilen, zum Nachtherle ihrer or- 
dentlichen Vorlefiing^n , ihre AiiFmerkfamkeit und 
ihre KräFie zu febr theüen. Sollten dem einen oder 
dem andern der ProFefforfn ftber einrcine Zweige ei- 
nes andern iheologifchen LehrFaches, als des feinigrn, 
aurterordenilicbe Vorlefungen e«een Honorar zu hal- 
ten, hüchFten Ortes ^jeftairet werden, Fo Fol! jenes im- 
mer in den öfTentlichen f^Arfilen und ohne B*firning 
und Ben.ichlheiligimg cter ordentlichen Lehr vorträte 
(die tmenigelHrich gehalten werden) geFchehen. IVlit 
Vergnügen wird rn.iii es frhen , wenn die Profef- 
roren fleh auch liter.nriFche Verdicnftc zu erwer'ien, 
und auch als SchriFtTteller auF die wiFrenFchaftliche und 
höhere Cidtur ihrer ZeiigennFTon voriheilhaft einzu- 
wirken fliehen. In den von dorn Direclor zu veran- 
ftaltenden monatlichen Verrjinmliiniren ift ieder der- 
felben befugt, Frey und offen, nach beriein WilTan 



und Gewiffen, feine Meinung aber Gegenftände, die 
lieh auf das StudienweFen , dieDisciplin und das Wohl 
der L«hranftalt beziehen, zu aufsern , Klagen zu fikh- 
reo, Verminderungen und VerbeFTerungen vorzuFcbla. 
gen, und darauf anzutraben , dafs feine VorFchlage der 
höheren Einiicht und Entfcheidiing der vorgefeizten Ke- 
hürde vorgelegt werden. Da auFserdeni akadeinifche 
Lehrer als Manner von einer höheren wifTenFchaFtlU 
clien Bildung und einem bedeutenden KiiiHuFre auf die 
Cnltur, utid hiedurch djs höhere Wohl des Staats, 
in welcliem fie wirken, gerecht« Anfpriiche auf eine 
achtungsvolle fiehaiidlung beützen, und Se.-Maj. bey 
mehrern Gelegenheileu erklitrt haben, dafs das An- 
fuhcn und der zum Theil d.irauf beruhende EinBufs 
der gedachten Lehrer aufrecht zu erhalten fey: To hat 
der jede»iiuilige Director des proteft. iheol. Stiidintnt 
ücli diefs Fortwihrend gegenwärtig zu halten, und lieh 
gegen die an dem letzteren angeFtellien ProfeFForcn 
zwar mit dem nötliigen FrnFte und der ihm gezie- 
menden Wdrde, aber dabey zugleich mit Achtung und 
Vertrauen zu benehmen , die Verdienfte eines jeden 
mit der gröfsten Unparteylicbkeit nnd ohne perFön- 
liche Vorliebe zu würdigen, und diejenigen, die Geh 
durch Fleifs, Eifer, Gefchiuklichkeit und einen grtt« 
fsern wnhithiltigen EinUufs auf das Befte der theokN 
gifcben Lebranftalt auszeichnen, den ConliFtorien nam* 
baft zu machen, und einer vorzöglichen BerQckGch* 
tigiing zu einpFehlen. Glaubt irgend einer von ihnen 
Geh durch die VerFügungen oder dal Benehmen de* 
Direciorats, als feiner n^chFten Inftanz, gekr.inkt, 
fo fteht deinfell>en der Hecurs .in die C'oriGFtorien und 
vnn diefen an die betrpiTende höhere und höchFie weit« 
lidie Behtirde vollkommen Frey. Die ärmern Studie- ' 
renden werden der väterlichen Fürforge des Directory 
befonders empfohlen. 

Noch in diefern Jahre foll ein ProfeFfor der Dogma-' 
tik für die lutherifcbcii , und ein ProfeFfor derfelben 
YVifFenfchaft für die rcformirten jungen Theologen, 
im ki^nfiigen Jahre aber der ProfeFFor der Moral und 
PaFroral ernannt werden. Eine Lehrfielle der höheren 
PhiloFophie und eine der klafiirrhen Literatur Foll auch ^ 
von den Confiftorien gc.vünFcht worrlen feyn; viel- 
leicht wird fp.lterhin diefer Wimfch noch erfttllt. An 
Creiriing von Bencficien t'iir rlie drmeren Studierenden 
Ciind fsft alle nnfre Then?ozen find hiilfsbedürFtig) 
ddrFie nun wohl auch bald gedacht werden. Der Kai*- 
fer hat Geh auch in diefer Beziehung wiederholt, und 
noch vor Kurzem bey einer Audienz , welche er den 
Conilfinrien ertheilte, fehr gnidig peiufsert. Für die 
Vorlefnngen, fo wie für die ZeugnifTe wird nichts ge- 
yjihlt. Den armen Studiercnrlen wird feibft die in ' - 
lO Gnlden W. W. oder 4 Go'den ronveniions- .Münze, 
Iwfi eilende In Fcriptions. Gebfir erlaffen, deren Ertrag ., 
zur AnFch.ifrung von Bitchern und Journalen beFtiinmt 
ift. Alle Auslagen Flir die LehranFialt werden aus dem 
Staattfchatze beftritten, und die An!?elegi>nhei«en der- 
fe hen von dem Dirertor mit den ConGF'orirn, von 
dieFen aber mit der nieder • öFterreichifchen Landes- 
regierung und der .Studien - Hofccmmiffion verhandelt. 
Wu Ton diefer dttü Kaifer zur Entfcheidung vorge- 
legt 
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1«^ werden mofV, wird Torerft noch im Staatsratha 
dUcuiirt. 

Die Anftalt xrurtle am 2. April d. J. in dem Lo- 
cale derfelbfn mit angerncrsner Feyerlichkeit ci öffnet. 
Die bey dicfer Gelegenheit roti dem Director fViekter 
gehaltene Rede ift im Drucke erfchienen. Die Anzahl 
der Studierenden belauft llcli gegenwärtig auf 38« von 
Jenen 36 der Augsburgifchen und 3 der HelTCtifchen 



Confpffion inpeihin find. Eine eigne Bihlioihak be- 
lltet die Anftalt bis jeizi noch nicht; aber die Wiener 
reforinirte Gemeinde hnt fidi erboten, derfelben die 
BiVchcr. Ssminlnng des vcrftorbenen .Stt|>erininn(lenteti 
Hilcktnbachy die ihr durch Erbfchsft zugefallen ift,' 
7iini Gebrauche zu überlafTen, wriches Arrrbieten 
von der Regierung und den Confifiorien mit Wohl- 
gefallen angenommen worden ift. ' >' 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



T I. Neue periodifche Schriften. 

\^on den Sotiztu aut dem Gebiert dtrNatKr' und Heil- 
kundtf gefaininelt und initgetheilt von Dr. L. F. »r. Fro- 
rirp, ift erfcbienen: Nr. X. üctober (oinieln 3 gr.). 
Naturkunde: Kcobachtung einer, der Zaubei kraft 
höherer Thiere ähnelnden Frfcheiuung bey Infuforjen, 
von /l%ardk. Uebcr das fcbwarz« rete muco/um der Ne- 
ger, als Schutz gegen die brennende Wirkung derSon- 
ncnfirahlen, von Sir Et»«r. Homt. Noch ein Fitihorn, 
Reobachiung des MiQionär CampkeL UcherCclit einer 
Pflanzen -Geographie von Italien and Sicilien. Miscel- 
len (4) — Hetlkund* ■■ Unterfuchangen ül»er die 
Wafferfcheu, von Trolltet und M^igendie. Veraltete 
Luxation des Oberarms, wahrend abficiitiich bewcrk- 
ftelligter gänzlicher Beraufchung wieder eingerich- 
tet. — Miscellen (3). Bibliographifche Neuigkeiten (4). 



Bey Friedr. Ludwr. Harbig in Leipzig ift 
erfchienen: • ' 

Archiv für in tkitrifiitn Magnttifwnr. In Verhiti" 
dung mit niohreren Nattirrorrchcrn herausgege- 
bpn von Dr. v. Efchenmtifer , Dr. Kiefer und Dr. 
Keet V. Eftnhtck. 9icn Tfaeils iftes bis 3te8 StQck. 
3 Rthlr. 6 gr. 

Leipzig, im September I821. ^ 
■* II. Aiikündigungen neuer Bücher. 

So eben ift erfchieiien und in allen Buchhandlun- 
gen zu haben : 

Hodtgetifchet Handhuck der Gtographie , ram Schulge- 
I brauch bearbeitet von F- C. Selm. 3 Bändcben. 
8. Halle. Treis l Ilihlr. 9 gr. 

Ueberzeo^t, dafs die bisherige Lchrniethodc der 
Geographie nicht vm^hr aus!ange für die Bedlirfniffe 
nnferer Torgcrncklcn Zeit, und durch langjährige 
practifche Erfahrung wohl bekannt mit den Mangeln 
des geographifchcn Unterrichts unternimmt et der 
Verfaffcr in dem vorliegenden Werk diefen Ucbelftan- 
den abzuhelfen. Fr giebt daher dein erflea Bcindthen, 
welches für Schüler befiimrot ift, eine eigenthauiliche 
Einrichtung, um den lüitgcbrauch der Erdkugel und 

f giatWdaütnd tu» fti< — — — — — ^—^"^ 



Landkarte unentbehrlich zu machen , nnd erklart in 
deui zwctfttn, für Lehrer beftiinraten Bindchen ficH 
niher über die Gebrauchsart f.immtlicher Lehrliülfs. 
mittel, über die Vcriheilung des im erftcn Rlndcben 
den Schälern vorliegenden I^hiftoffcs, Über das geo- 
graphifche LSndereinibeilungswefen, Ober dns Verfah- . 
rcii bey mündlichen Ergänzungen und über andere 
dem Lebrftand nicht unnütze Gegenfiande. Zuver- 
Jicbilieh diirfen wir behaupten, dsfs unter dem IMiige- 
tlieilten Weniges ift, das man nicht neu und bcherzi- 
gcnswerih für Schulmänner nennen dürfte; und um 
unterer Seits nicliis zu unterlaffen, was zn roöglich- 
fier Verbreitung eines fo wichtigen Buches beytragen. 
könne, erbieten wir uns den Herren Vorfieliern voa 
Schulen, welche geneigt feyn möchten, daffelbe zu 
bcrückCchtigen , und die fich unmittcU>ar an uns wen» 
den. Ein Exemplar zur Einücbt und Beurtfaeilung iin- 
entgeldlich zu Uberlaffen. 

Halle, im November I83I. 

H e ni m erde u. Sch w e t fchke. 



In allen deuifcben Buchhandlungen des In- unA 
Auslandes ift zu haben : 

Der bttvShrrt Schrtibtmtifter^ 
oder 

grindliche /lirttei/utt^, urie man fich in kurzer Zeit tint Iticktt 
dem/ehe GejchS/tfkxud verfehlt ffen kann. 
Nach 13 in I»upfer gefiochenen Vorfchrifteii 
und 3 Blatt Signaturen. 
Von 

Sigistn. Fr. Diumgarttn. 
gr. 4'". Sauber geheftet i Rihir. 4 gr. 

In der Littratur . Zeitung für VoUtfchntlehr^r, Jahr- 
gang I83I. 2tes Quartal, befindet fich über dicfc« caJ- 
ligraphifche Werk folgende Receniion: 

„Diefe Vorfchrifien verdienen alle Empfehlung. 
„Die Hand ifi fchSa und atudrutkiveO , ohne djbey ge. 
„zwunpcn oder geziert zu fej n. Eine nützliche Zu- 
„gabe find die Signaturen, auf deren Ei lernung ii| 
»den Schulen mehr Fleifs verwendet werden fo1lte| 
„als es gewöhnlich der Fall ift, da ihr Gebrauch im 
„allgemeinen Leben doch fo häuHg vorkommt.'; 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Brcslau, b. Holäiifer: Archiv für Btrghau %ni 
JiütUnutftmt lierauspcgel^en von Dr. C. ^ B. 
Xarfin, — Erflen Bandes trßtt Heft, 333 
tcwMt» Heft , 1 5 ( S. , 1 8 18- Zwifttm IMw trßt* 

Heft, 219S., undßgRrTv, b. Reirtur: 

zweyUrt Uiles zweytes Heft , 176 S. , igJo, Dritte» 
Hl les rry?M u. zttfttftes Heft ,252s., igao. VUrteu 
Bdes (1^1 u. MmtjftM Ueft , 324 S. » i^si. 

Von dlefer Zeitfchrift glauben wir dem Publicum 
um fo eher eine Anzeiee frhuldig zu fcyn , da 
ein durch mehrere fchriftrtellerirche Arbeiten nihm- 
Jichft beluDiiter geehrter fierg- und Hattenkundi- 
ger, der fieh anlMrdein In einer ftir diefes UntMV 
n-limen fehr gtlnftigen äufsern Lage htTuulet , die 
Horaii'^pahc clerfelben übernommen, und dadurcli für 
den Werth der aufgenommenen AufTätze pewiffer- 
maafsen Burgfchaft geleiftet hat. Hr. Geheimer 
Ober -Bergrath K. ih nämlich Mitglied der KAnig- 
Üchen Oberbergliauptiaannfcliaft zu Berlin, der er> 
ftcn, (ItmBerg-, Hfltten • und Salincnwefen Inder 
Preufsirr lien Monaichie vorgefetzten Bchöide, und 
einer Abllieiliuig i.!es Minifteriums des Innern. Es 
ftehn ilun daher aul<.'M(lcni , was im In - und Ans 
Jande im Fache der Berg- und HiUtenkunde, und 
Inden verwandten Wiffenrchaftcn üffcnliich bekennl 
yfird» Bocb eine Men^, auf Königl. EublifTeneottf 
in der Pr. Monarchie 'gefammlete Er&hntngen tu 
Gebote, fo wie es- ihm, unter der gewifs nicht pe- 
ringern Zahl der im Prenfsifchen angeftdlten wif« 
fenfchartlich gebildeten Berq 1 jid Haitc.Mljcamtca» 
jticht an getctlickten Mitar]>eilern fehlen kann. 

Der Zeitpunkt, mit weichem das Unlernehmen 
feinen Anfang oimint, ift ohneZweifel ebenfalls gnn- 
ftig, da das neue berg^nnifche Journal aurgeh<)rt 
hat, und von den Jahrbricliern der Uerg- und Hüt- 
tenkunde des Freyherrn v. Moll feit dem Jahre iRig 
erft kiir^lich wieder ein Heft ericliienen, alfo das 
Archiv heynahe die einzige Zeitfchrift ihrer Art in 
Deutfchland ift. 

Bevor nun Ree. zu dem Inhalt der vorliegenden 
BSnde Obergeht , glaubt er die AnGcbten darlegen zu 
mOffen, von denen er bey diefer Anzeiee ausgeht. 
Ks läfst ßch vorausfetzen, dafs das Archjv, bey fei- 
ner VVichiif;keit , fich in den Händen eines jeden 
iiar^ und HiUlenmaone«;, der Oberhaupt auf wiffen- 
fcbaiUiche Bildung einigen Anfpmch macht, befin- 
det: wir künnen uns daher bey AiifTätzen (iber tech- 
aSlclie GegenftJiide» welch« nur für den Mann vom 



Fache Intereffe haben, fehr kurz fa(Ten, eben f« 
auch bey phvfifch-chemifchen Notizen , die bereitt 
aus andern aUgemein gelercnenZeitfchriftcn , als Gil- 
btrt's Aonalen 0. f. w. , Sckwtigger's Journal u. f. w. 
bekannt, und oft aus (tenfelben entnommen find, und 
werden uns nur ber foichen Abhandlungen und No- 
tizen, welche fich for ein ptOberesPnblieuBi ^gneBf 
etwas verweilen. < 

Wir wenden uns nun zum trftin Hel^e deSfr/fM 
Bandes, in welchem Hr. ^. fich zunächft «her den 
Zweck und Plan der Zeitfchrift äufsert; der erfte ift 
nach feinen eignen Worten folgender ; „ Die AusOiinng 
deslieij- und Hatten wefens nach wiffenfchaftlichert 
Grundfatzen zu befördern, die eigeniliche Bergbau- 
fcunde undHnttentechnik, durch Mittbellongprakti» 
fcher Erfahrungen und angeftellter Verfuehe tu vei^ 
vollkommncn , und die gefchichsli !ie Kenntmfs vor» 
dem gefammten Bergbau und Hüttenbetriebc «lug- 
liebft SU vervollft3ndigcn." 

Der in der Zeitfchrift zu bearbeitende Gegen» 
ftand wird in folgende Haujit- Abtheilungen zerüil- 
len, bey deren ninererBezeichnunc wir den Heniii^ 

Ebpr felbrt reden JafTen: ' I. ShuStndMkktr ThtU. 
iefer bepre;fr n'I-^; in fich, was fich auf Gefetzge*- 
hung und V'erfj IIH li; i s Bergwefens in den verfchie- 
dencn Staaten I llil! l, indem es uns wichtig genug 
dQokti eine genaue Kenntnifs von der Arf und weiÄ 
Zfl erhalten, wie dasGcwerbe tlurch die bcftehcnden 
Suetig^etze in AusObung gebracht wird, und wie 
die Veihlltnilfe defTelben zu den ron den Staaten fich 
vorbehaltenen Reclitcn, zu den Kechren der Grund- 
eigenlhamcr, und zu den i^cctiren und l'flicluen der 
Berghauenden unter einamlor, durch nofitive Gefetze 
feftgefiellt werden. H. Staats leirtkfckaßlieher TktU, 
Dahin rechnen wir alle Maafsregeln, welche in den 
verfcliiedeuen Staaten zur Sichenmg und Beförde- 
rung des Bergbaues Und HOttenbetriebes ergriffen 
werden. Aus- und Einfuhr-Prnmien und Erfchwe- 
ningen» Lehr- und Bilcfungs- Anitalten, das lCi(iaup- 
fchaftswefen, Enheilungvon l'rainien undPrivilegieUp 
hiftorifcheNachrirhten von Krleichterung derTran^ 
porte durch Straisen un I Kan^iie, hiftorifche Nach- 
richten von polytecbnirchen loftituten , in fofern fie 
auf <tie Anztehunif und Bildung von Berg- und Hot- 
tcnleuten Bezug hahen, vorzilglich gehört hielier 
aber auch die Kinriciitung des Rechfiung-Swefens, 
durch welches eine leichte und fiebere Ueherficht 
vom Hau.shalte und vomZuftande der Grubengelifiiide 
und Hüttenwerke, fo wie dne voUßSndige ControOe 
für die an den Staat zu enlrichtend^'n A' e-f f-n be- 
wirkt werden kann. III. Statifl^cktr Jktü. JJiefer 
S(4) • b«. 
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begreift liiftorffche Nachrichten vonGruljau und flut- 
ten -EtablilTcmenls in tien vcrfchieclenen Stanteii iiiid 
l'^oviazen» und. von ihrer Er^eugung, der Art und 
OröTie oauif ia ficb. Dahin gehören alfo die Er> 
MOgnngB't Ca» und Ausfuhr «Liften von Beig- und 
Hattea- nodiicten. Preisconranten , Stapeleuirfch- 
toncoattod Niettcrlagen zum Vortheil des l'uhlicutns 
«na des Gewerbes. IV. Mttallurgifcher Theil. Mit 
Ausfi^lurs der eipciillich auf Mineralogie und Ceog- 
noGe Bezug habenden Gegenftände, weiche nur in 
fofcra, ais'fie zur Erläuterung der Verhältniffe, und 
richtigen Kenntnifs der 3u befchreibenden Grubea- 
gfhaude wefentlich nothwendig find , mit angefahrt 
werden mnffen, wird fich diefer Tlicil ganz auf die 
nähere Kenntnifs der Metalle und ihren Scheidun- 
An und Verbindungen hefchränken müllcMi , alfo die 
Metallurgie im engern Sinne in ficii begreifen. Die 
Nifchungsverhaltniffe der Erze» und die nach den 
BelUndtneiplMi derielbeo , fo wie nach ilirem Verhal- 
ten bey «ferVerarbdtung imGrofiSen vorzunehmende 
hütteiimännifche Claffificaiion , oder Reihenfolge der 
zu einem oder dem andern MetalJgefchlechte gehii- 
hörenden Erze , die Verbindungen der Metalle unter 
einander zuMetallgemifcheiit fo wie mit andern Kör^ 
pern, vorzflglich mitSSarent Schwefel, Phosphor 
und Kohle, die auf neuen , metallurgifch - chemifchen 
Erikhrungen beruhenden Scheidungsmethoden der 
Metalle van einander und von andern mit ihnen ver- 
bundnen Körpern — das werden die Gegenftände 
leyn, mit denen diefer Theil fich befchäftigt. V. Hfo> 
gmegifikir TktU' Hierunter Rebören aliw £r£abnui^ 
ceA « die cur lühem Kenntnifs der BreEiimaterialien 
lelbft, des Holzrs, des Torfs, der Braua - und 
Steinkohlen, fo wie der aus ihnen dargeftellteti Koh- 
len gereichen können. N-ichTtclem ift der höclift- 
•wichlige VcrUoldungsprocefs felbft zu berückfithti- 
gen, und endlich find die Erfahrungen zu benutzen, 
Dvelche Ober die zweekmälsigfte Anwendung der 
BrenimuterJalien fm Zag - und GIflfafeuer, fo wie 
über den KIfoct derfelben unter eewiffen fniftfinden 

fefammelt werden mochten. Vi. Technifcher Theil. 
)iefer, oder der Ilaupttlieii zerLllt in fl(r?y Unter- 
abtheilungen, und bereift: A. die BergbauUunde 
im engern Sinne. Um da* weite Feld derfelben zu 
bezeichnen, deuten wir an» worauf in diefem Ar- 
chiv Rflckficht eenommen werden wird: i) Bc- 
fchreibung einzelner Werkzeuge und Gerälhe, wei- 
che fich durch Brauchbarkeit empfehlen, in fofern He 
neu erfunden, oder noch nicht allgemein bekannt 
find, s) Verbederungea der Markfcheidekunft und 
bey den Marlcfcheide-GerSthfchaften. 3) Berchrel- 
bung der Vorrichtuneen und Mafchinen zur Förde- 
rung in Schächten , atreclten und Stollen , die fich 
durch Neuheit und Bctjuemliciikeit aus^eirlmen. 
4} Befchreibiing t!er Vorrichtungen und Mafchinen 
zur Wetter- undWaffcrlofung. 5} Befchreibung von 
joerkwürdigen , oder Geh fonft sittMicbnenden Zim- 
memngs- und Maucrungsarbeiten, und Vereleichung 
beider in gegebenen Fällen. 6) Befchreibung von 

iübeitca auf detaCeCttia» eUer voa ei^eatJUüaÜche« 



Abbau- Arbeiten , anch Verglcichung der verfchie« 
denen Abbau - Methoden nnter einaiiiler. 7) Befchrei- 
bung ganzer und wichtiger Grubengebnude, die fich 
durch Zweckmäfsigkeit oder grofse Ausdehnung, 
durch locale und nicht leicht zu befeitigende Schwie- 
rigkeiten , durch dn befonderea Verhalten der Ge- 
birge, durch eigenthQmlicheEinfJehtungen beyderGe- 
winnun^, Förderung und WaDerhaltung, oder durch 
den EinJlufs, welchen fie wegen ihrer reichen Aa- 
brAche auf den W^eithandcl haben, befonders aus- 
sdehaen. — B. Du Auf birtitung 4tr Erze. Hier- 
unter fidbdrt auch die Junrichtung der Poch - und 
Wafchwerke und der einzelnen, zur Aufbereitung nö- 
tigen Gerätlifcliaflen und \Verkzeuge, welche fich 
durrli ■/\vecknij|<;jgkcii auszeichnen. — C. Die Hüt' 
itn • Technik. Uiefß wird enthalten: 1) Bofchrei- 
bungen von httttenmannifchen Geräthen und Werk- 
zeugen, ft) Befcbreibungen von Oefen und itiret, 
Conftruction. 3) Befchr. von Gehläfen, die noch 
nicht allgemein bekannt, und von Verbeffei-ungen, 
welche tiabey anpehr.icl't fim!. 4) Befchr. von Hüt- 
tenproceffen die etwas Neues enthalten. 5^ Verglei- 
chung verfchiedenerZu^utemachungs- Methoden un- 
ter einander, in KOckucht d^ Auabringens des Ma^ 
teriallen-, Zeit - und Koften- Aufwandes. 6) Befehrl 
von ganzen Ilültcnwerkcn , in fofern Cc eigenthöm- 
liche EinncliUingen au fzu weifen haben. Aufserdem 
werden noch nekrologifchc un I biographifciie Nach- 
richten 1 Notizen von Hauplveränderungen bcyin 
Bergbau und Hüttenbetriebe in einzelne Provinzen, 
mitgiBtheilt» und eadPcb wird noch der berg- und 
hflttehminnlfefaen'Lftitfatnr, und der Anzeige voa. 
Schriften , welche mit dem Bergbau und HOttenhe- 
triebe in Beziehung ftehen, eine vorzügliche Stelle 
gegönnt werden« — Jeder Band wild ana xwiyHef'' 
ten beftehn. 

Gegen den hier mitgetheilten Zweck und Plan 
dea Archivs möchte wom fchwerliph etwas Echebir 
Behex zu erinnern feyn; und es wird znj^eich daraus'*' 

hervorpelin, dafs iiirht blofs der Berg- und Hotten- 
mann, futulcrn auch der Rcchtsgelehrte , Statiftiker 
11. f. w. manches Intereflante in demfelben finden 
werde. Es bedarf wohl kaum der Erinnerung, dafs 
nicht in jedem Hefte, und nicht einmal in iedeoi 
Bande alle oben bezeichneten einzeben Gegienftind» . 
gefucht werden dflrfien ; jedesHefIt eotliilt indefir-grl^ ' 
fsere Ahbändhingen , kürzere Notizen, uad in dett ^ 
Regel literarilclie Nachrichten. 

Auf (tiefe Kinkitung folgt eine Abhandlung Ober 
den Zweck des Bergbaues, und über Bergwerkverfaf- 
Juag und Verualtung, vrm Herausgeber, welche 
den grOfsten Theil diefes Heftes einnimmt, und das 
Arcfiiv gcwifs auf eine angcmetTene Weife eröffnet, 
da das Wefen und der Werth des Beruhaues fo fei- 
ten richtig gowilrdigt wird; indem Viele den Berg- 
l)au nur a]s eine Quelle der Bereicherung der Staats- 
kaffen , oder der Bauenden betrachten , und fich be« 
klagen , vrenn ße bey nShrer Bekanntfchaft findet^, 
dafs er diefen eingebildeten Vortheil nicht gewährt; 
Viele den Bergbau nut andern (bewerben in ein« 
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Klaffe fetzen < and ihm die Bcennfli^ungen mifsRon- 
nen, welche ihm in den nieiften Staaten za Theil 
werden , ihn aber auf ((er andern Seite auch v'bn den 
befch rankenden Maafsrcfieln befre}'! wiffen wollen, 
durch welclie die Regierungen der meilten Staaten 
in das Gewerbe einzugreifen fich erlauben; und end- 
lich noch Andere ticm Bergbau befonilers die durch 
denfelljen veranlafsle, vermeintliche Befchninicung 
des Eigenthumsrechtes der Grundl)eritzer an den un- 
terirdifchen Schätzen zur Laft legen. Der Vf. Iw 
inerkt indefs gleich im Anfange mit Recht, dafs fich 
fchon aus der Allgemeinheit der erwähnten BcpOn- 
fligungen und Belchrünkun,i;en auf ihre Nothwendig- 
kcit l'chliefsen läfst, da doch wohl nicht alle Re- 
gierungen in einerley Irrthum befangen feyn wer- 
den. — Gern wOrdeh wir von diefem gehaltreichen, 
und allgemeines Intereffe darbietenden AufTatze ei- 
nen Auszug liefern, welcher die AnGchten des Vfs 
vollfländig darlegte, doch mOffen wir uns hey dem 
bcfchrjnUtei» Baume diefer Blatter, und dem 'ohne- 
hin fchon gedrängten \ ortrage des Vfs darauf be- 
fchränken, nur die Hanptmomente auszuheben , wo- 
bey wir uns jedoch nicht ftrenge aa die in der Ab- 
handlung befolgte Ordnung binden werden. Wir 
mOffen aber dai>ey ausdrOrklich bevorworten , dafs 
fich der Werth der Kar/ten'Jcken Ahliandlung aus die- 
fer unvollftändigen Skizze nicht gehiirig beurtheilen 
laffen wird ; unfer Zweclc wird erreicht feyn , wenn 
wir nur die Aufmerkfanu^eit des gröfsern Publicums 
auf die Abhandlung rege machen. 

Der Bergbau ifl för den Staat aus folgenden 
Grflnden wichtig: i) weil derfelbc den National- 
tFohlflani erhShtt, fo wohl durch die unmittelbar 
bey demfclben befchäftigtcn Perfonen, welche die 
Einwohnerzahl eines Staates vermehren, und durch 
ihre Confumlion zur Belebung der ilbrigcn Gewerbe 
und des Ackerbaues beytragen, und durch iliren An- 
theil an den directen und indirecten Abgalwn , die 
Einnahmen der Slaatskaflen vennehren , als durch 
den befchleunigteii Umlauf des vorhandenen haaren 
Geldkapitals, a) Durch Erhöhung der gewerblichen 
Thätigkeit Oberhaupt, indem der Bergbau zu feinem 
Eeftehen eine Menge anderer Gewerbe erfodert (wo- 
durch auch mittelbar eine Menge Meiifchcn U^fchfif- 
tigung und Unterhalt finden) und inilem derfelbc 
BmgeKfehrt zu vielen Gewerben , und felbft für den 
Feldbau, cineMenge, gröfstetitheils unentbehrlicher 
Materialien liefert. 3) Durch Beförderung der Ctil- 
lirr, thcils eine Folge des erhöheten VV'ohlftandes 
und iler belebten Imlnftrie, theils durch den unn:it- 
telbaren Einflufs auf KOnfte und Wiffen fcliaften be- 
wirkt. Es darf hier wohl nur an die Fonfchritte 
im Bau - und Mafchinenwefen i welche fich zum 
Theil , als im Bergbau und Hnttenwefen begrQndet, 
nachweifen laffen, an die beforderte KenntniCs der 
unorganifchen Natur, durch die I hatfachen , welche 
der Bergbau zur Erweiterung der Pliylik und Chemie, 
und bcfonders der Minendogie geliefert hat, und an 
die aufgefun. Ionen Ucberrofie einer imtergegaitgenen 
orgamfchea ächü|>fuug, derea Eotdeckuug wir zum 



Theil dem Bergbau verdanken , erinnert werden , To 
wie auch umgekehrt, das durch den Bergbau beför- 
derte Studium, der oben genannten, und einiger an- 
dern Wiflenfchaftcn zu ihrer Erweiterung weientlich 
beygetragen hat. 4") liegen vermehrter außer Sicher- 
heit des Staats, indem der Bergbau die Vertheidi- 
gungsmilttil fichcr, fchncll, und unabhängig von 
dem, von fo vielen Coniuncturen abhängenden V^er- 
kehr mit fremden Staaten liefert. Der Nutzen de« 
Bergbaues ift durch das Obige noch keinesvveges er- 
fchöpft und namentlich der Einflufs defielhen auf 
den Handel gar nicht erwähnt, indefs wird das Beyge- 
braclite hinreichen den Werth des Bergbaues, und 
den Einflufs deffelben auf dasGcmcinwonl darzuthun, 
imd fo mit das Eingreifen der Regierungen in diefes 
Gewerlie zu rechtfertigen, fo bald noch bcsviefen iflj 
dafs daffelbe zum Gedeihen des Bergbaues nothwen- 
dig ift. Diefen Beweis werden wir weif er unten, 
führen, nnd bemerken zunichft, dafs die Befclirän- 
kuiig des Eigentliumsrechls der Grundbefitzer an 
den unterirdifchcn Schwitzen fchon iladurch den 
Schein von Härle verliert, dafs der Bergbau den Ge- 
werken mit einem unfichern , und in iler Regel nur 
geringen Ertrage lohnt, und auch diefc Befchrinkung, 
o<ler in den raciften Fallen gänzliche Entziehung des 
Eigenthnms, wird gerechtfertigt feyn, fo bald bc- 
wiefen wird, dafs fie den zweckmäfsigen Betrieb des 
Bergl>aues bedingt , und fo bald der (/rundbelitzer 
fAr etwanige Verlufte an feinem Eigenthuni an der 
Oberfläche, vollflJndig entfchädigt wird. Das Ein- 
greifen von Seilen der Regierungen in den Betrieb 
Jes Bergbaues ift aber befonders aus einem doppel- 
ten Grunde nolhwendig; die Leitung des Bergbaues 
eifodert nämlich umfaffende Kenntniffe, und viele 
Erfahrungen, welche nur von Perfonen zu erwarten 
find, die /ich ausfchliefsend damit befchäftigen. Dicfo 
Eeilung wird daher für die bauenden . Gewerke 
felbft zur Wohllhat , weil datlurch in den allemiei- 
ften Fallen ein Eweckm.Tfsigerer und minder koft- 
fpieliger Hau bewirkt wird, als es von den Gewer- 
kcn fclbfi gcfchehen könnte; auch werden die letz- 
tern dadurch gegen den Schaden gefiebert, welcher 
ihnen durch nnwiffende oder bctrügerifche Men- 
fchen, ilcncn fie ihren Bergbau anvertrauen könn- 
ten, crwachfen würde. Aber die Regierungen ha- 
ben, abgcl'ebn von den \'orlhcileu einzelner Indivi- 
duen, auch noch höhere Grrtnde, fich die Leitung 
des Bergbaues vorzubehalten; es mufs denfelbcn 
nlmlich, bey der Wichtigkeit des Bergbaues für 
iias Gemeinwohl, fchr viel daran liegen, die un- 
terinlifchen Sch.'itze, welche von der Natur uns ein 
fiir allemal dargeboten, und durch die jetzt thätigen 
Krifte dcrfelben nicht wieder erzeugt werden, fo 
volll'tändig als möglich zu benutzen, und ihre mög- 
lichft lange Ausd^ier zu fiebern. In diefer Hinficht 
fteht das Streben des Staats mit dem Interefl'e der 
Bergbau treibenden Indiviilupu im Widerrpruche, 
welclies letztere fehr natflrlich darauf gericntet ift, 
in der ktirzeflen 2^it den gröfstcn Gewinn zu zie- 
heu. VVäre ihnen alfo die völlig freye Dispofition 

über 
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über des Berg\v«i kseigealhum gefuitcl» fo wQrden 
de verfuclit werden die reich ften und am leichieriea 
zu gewinnenden hliitu hiniveg/iuneiim-'n , worauf fc- 
dann ärmere und fchwer zu gewinnenden Erze, wenn 
litt die Arbeit und den Aufwand nicht mehr deckten, 
ganz unbenutzt bleiben würden. Das Streben der Re- 
gierung geht dagegen dahin, cliefcs Verfahren, wel- 
ches man mit dem Namen Raubbau bezeichnet , zu 
verhüten« und fo viel als irgend mügUcli, auch är- 
mere, und fchwer zu gewinnende Krze zur Be- 
nutzung zu ziehen. Die Befchränkung des Eigen- 
thumsreshtes der Gruntlbelit/.er wird aber nolhweu- 
dig, wey der zweckmafsige Abbau der miterirdi- 
fchen Scliätze eine weite Ausdehnung erfodert, wel- 
che hell nach der Verbreitung derieibeu, ganz unab- 
hängig von den zufälligen Eintheilungcn der Ober- 
flache richten nuifs. — Wenn aber die Regierungen 
auf der einen Seile in den Betrieb der Bergwctke 
eingreifen, und auf der andern aber da$ Eigenthums- 
rcciit der Grundbefitzer belchränken, lo Oben he 
deshalb noct» kein Monopul , londern nur ein f^tr- 
wa!lu»gsreckt Aber die unterirdifchen Schutze aus, 
auf weiches bey miklen Regierungen die Regalität 
des Bergbaues befchrankt ift, welche nur deshalb 
den Staat als Eigcnthümer der unterirdifchen Schätze 
betrachten, um freyc Disuofilion ü{)cr diefelben zu 
behalten, und die Üntertnanun nach gewiffen Ge- 
fetzen , und unter gewiffen Bedingungen zu ihrer 
Gewiunnng zu berechtigen , oder fn; mit den Berg- 
werkseigenthum zu beltihtit. In diefer Uebertragung 
des Bergwerkseigenthums, auf jeden welcher zum 
Bergbau berechtigt zu fcyn wiinitht, und unter vor- 
gefcliriebcnen Formen darum nachfuchi, bcl'teht die 
FritfirktHrung dts Btrgbaus. Hr. /f. hält die Berg- 
werks- Regalität, und die Freyerklaning des Berg- 
baues, mit Rcclil für notluvendige Bedingungen zum 
Gedeiiicn des Bergl>aues. — In allen Fullen, wo 
der Bergbau nicht der unbfdm^ittn imikür derGrund- 
befitzcr libcrlaffen ift, find tinrichtuiigen , An<jrd- 
nungen und Gefetze nothwcndig, deren Inbegriff 
die Btrßwtrksvtrfaßung darftelit, zu «leren Handha- 
htmg, fo wie zur technifche Leitung des Bergbaues 
felbft, wieder öffentliche BeiiOnlen und Beamten er- 
foderlich find, deren Gefanmitbeit die Bergwerks- 
ofrt9«//UMff ausmacht. Die ErfoJernilTe einer zwcck- 
mSfsigen uergwerksverfafrung nml Bergwerksver- 
waltnng laTfen wir mit den eigenen Worten des Vf» 
folgen ; A. In Anfeliung der l'erfajfHng mniTen ficli 
folgende Bedingungen am heften und voUkommen- 



ftcn erfüllen laffen : 1) Die Jeichiefte Erlangung des 
Bergworkseigenthums , um den Bergbau dadurch zu 
befördern , die Bergbaulul'l re^,« zu machen , und 
das Gewerbe auszubreiten, ohne der Lande^cultue 
nachtheilig zu werden. 7) Die Krlialtung einer wei- • 
fen Concurrenz unter den Bergbaiiluftigen , theils 
um .Monopole zu verhüten, theils um den Laadbau 
mögliclift zu i'chonen, welcher durch zcrftückelte 
Forderungen, und Raubbau am meiften leidet. 3) Die 
Befchützung und Anfreciiierhaltung der Vorrechte 
des Grundbefilzcrs, fo viel als es möglich, und mit 
der Ausübung des Bergbaues, und mit der Errei- 
cltung des Hauptzweckes deffeiben, nündich mit der 
Beförderung des allgemeinen Wohls veriruglich ift. 
4) Die Belt;nunung der wechreifcitigen Rechte dec 
Bergbauenden und der Grundbefitzer, und die Ab-, 
Ordnung folcher Feflfetzungen , dafs der Grnndbe- 
filzer hinlänglich entfchäiligt wird, ohne dadurch 
der Austibung des liergbaues l-ünhalt zu thun. 5) Die 
Bergwerksverfaflung mufs fernt-r VeranlalTung ge- 
ben, dals the bedeutenden L'nikoL'len, welche dec 
Bstrieb grofser Grubengebäude erfodert , dadurch 
auf eine grof.se Anzahl von In;ereß'entcn vertheilt 
werden kann, dafs jeder Atitheil zu nehmen befuge 
ift, um auf diufe Weife zu bewirken, dafs jedes In- 
dividuum einen inäfsigen Vortheil von einem nicht zu 
grofsen Anlage- Kapital habe, damit im unglückli- 
chen Falle ein Einzelner nicht ruinirt, und dem Cre- 
dit des Bergbaues gefchad.n werde. 6) Die Tren» 
nung des Bergwerkseigenthums von j<*dem über dec 
Erde befiiuUicben Befilz, damit der Grubenl>etrieb 
nicht aucii noch von Zufälligkeiten , die aufscr fei^ 
ncm Wefen liegen, abhnugig uemacht werde, indem 
er ohncdicfs tchon die Einwirkungen und EinflüfTa 
aller Elemente erfahren mufs. 7) Die muglichfte 
Erleichterung d(;$ Bergbaues, durcli Fefiletzung von 
unmittelluren Abgaben, die den Kräften deffeiben 
angemcffen find , indem die Erhebung diefer Abgaben 
nur ein Nebenzweck für den .Staat iit, welclier den 
Bergbau überitaupt gar nicht als ein, die öffentli- 
chen Raffen unmittelbar bereicherndes Gewerbe an^ 
fehu ilarf, wenn derfelben mit Erfolg Iwtrielien wer- 
den foU. 8) Durch auf Sachkenntnifs gegründete 
Bergwerksgefcfze raiifl'en ferner «lie Streirigkeiten 
der Berg^iau treibenden Individuen tmtcr fich, mit 
Zuvcrl-iiTiakcit gefchlichtet und entfchieilen« und es 
mufs donfelbcn fo viel als mügiich zuvorgoUommea 
wenlcn. 

(D/f P»rt/*t*umg /»Igt,) 
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• Bi»BSLAU,-b. Holäafer: ytrthiv für Berghäu mud 

• Hültmweftn — — von Dr. C. ff. B. Karjle» 
u. f. w. 

(Fortj'ttamg der im vortgen StOok ah/f^rockenen Reeenjton.) 

as Beflreben der ^ergvnrk^verwaHHHg mufs 
dahin gerirlitcl feyn : i) das Gleichgewicht 
zwifchen dem natürlichen Wunfche der Grubenbo- 
Gtzer, möglichfi bald zu einem Getvinne zu gclan. 
gen, und der Abficht des Staates zu halten, wel- 
chem vor allen Dingen daran liegen mufs» die Quelle 
des IValionalrcichthum^ durch reinen und vollkom- 
menen Abbau, miijjlichft zu erhalten, ohne einen 
fchnell vorübergehenden Gewinn zu berflckfichti- 
gen, welcher durch feine \''eranlaffung dem Gemein- 
wohl nachlheilig feyn wiTrde. a) Die Gruben durch 
eine vollkommene und wohlfeile Gewinnung, d. h. 
alfo durch die zweckm^ifsigfte Anwendung der 
durch Erfahrung am meiften bewährten Regeln der 
Kunft, zur höchft möglichen Benutzung zu bringen. 
3) Neue Erzpankte und Lagerftiitten der Foffilien 
aufzufuchcn und in Aufnahme zu bringen. 4) Für 
die Sicherheit der Bergleute und der Landbewohner 
zu forgen , unter deren Wohnungen der Bergbau be- 
trieben wird. 5) Zu verhindern, dafs die ßergbau- 
luftigen figh nicht auf Unternehmungen einlaffen, de- 
ren Mifslingen fich mit der grufsten Wahrfcheinlich- 
keit voraiisfchon läfst. 6) Ffir die Anziehung unter- 
richteter Beamten und fähiger Arbeiter zu forgen, 
indem zur Ausübung des Berg- und Hüttenwefens 
tochnifch ausgebildete, durch Erfahrung belehrte, 
gewiifenhafte, und mit praktifrrhem Ueberblick be- 
gabte Beamten, und frarke, gefunde, nflchterne, 
arbeitfame, genOgfame, geübte und gelehrige Ar- 
beiter erfoderlich.find. 7) Ein richtiges Ehrgefnhl 
in der ganzen Corporation zu wecken ,' aber den ge- 
wöhnlichen , höch'it fchJdlichen Kaftengeift zu ver- 
bannen. 7) Filr die Vervollkommnung der Kunft 
zu forgen, und dahin zu wirken, dafs auch die Kort- 
fchritte der Wiffenfchaften auf die teclinifche Aus- 
übung des Berg- imd Hilitenbetriebes angewendet 
werden, um dadurch zugleich die dem Gewerbe 
nachtheilige Geheimnifskrämcrey zu verbannen, wel- 
che nur aus dem Gefühl befchränkten Wiffens, oder 
aus thürigem Dünkel entfpringcn kann. 9) Das 
Eigenthum der Grubenbefitzer mit der ftrcngtten Ge- 
wiffenhaftigkeit zu verwalten, und ihr InterefTe 
fiberall auf diS kr3ftigftc zu befördern , wo es mit 
dem allgemeinen Beften , und mit den gefetzüdiea 
^ A. L, Z. igsi« Dritttr Band. 



Beftimmungen nicht im Widerfpruche fteht lo» 
Den Grubcnbefitzern fo viel als m.ighch, und als m 
init Erreichung des Zweckes des Bergbaues verträc- 
Jich ift. freye und ungehinderte Dilpontion Aber ihr 
tigenthum zu lafTen ; ihre Vorfchla-ge, ivieihreEia- 
Wendungen, die Geh auf den Betrieb und auf die Oe- 
konomie des Bergbaues beziehen, mit Unparteylich- 
keit und Liberalität zu pnlfen, und fich Oberhaupt 
dadurch, dafs man ihnen Gelegenheit giebt. ihn . 
AnGchten zu entwickeln, aller Maafsregeln, welche 
den Schein von Willkür und Eigenmächtigkeit ha- 
ben könnten, zu enthalten, n) Die Abgaben, wel- 
che nach der bcftehenden Verfaffung vom Bcrßbaii 
erhoben %verden rnüffen. zu den öffentlichen KalT«« 
einzuziehen, dabey aber den Zuftaad der Gruben - 
und jhre künftigen Ausfichten vor Augen z« haben 
damit durch zu grofse Strenge der Zweck des Bere- 
baues nicht verfehlt werde. * 
Nachdem Hr./T. die Grundfa"fze einer zweckmä- 
fsigen Bergwcrksverfaffung und Verwaltung im All- 
gemeinen entwickelt bat, prüft er nach denfelbea 
mehrere wirklich bcftehende Verfaffungen. nament- 
hcli die enghfche und niffifche, und vergleicht ins- 
befondere die preufsifchc und franzöfifche Berc- 
werksverfaffung ausführlich Es geht aus diefe« 
Unterfuchungen das Kefultat hervor, dafs die engli- 
fche Bergwerksverfaffung die unvollkommenfte, di« ' 
in den meiften deutfchen Staaten dagegen die zweck, 
mii sjgfte fey. Die ruffifche BergwfrL- CvfXng • 
welche fich in neueren Zeiten den deutfchen Verfaf- 
fungen am meiften anfchlicfst, hat feit eben diefer 
Zeit die Voriheile derfelben durch die bedeutenden 
Fort/chritte, welche der ruffifche Bergbau feitdem 
cemacht hat vorzüglich bewährt. Die' franzofifcha 
Bergxverks Verfarfung fteht zwar der deutfchen im 
Allgemeinen nach, hat aber doch auch manches 
Nachahmungswerthe. Ree. mufs fich wegen be- 
Ichränkten Raumes mit diefcn Andeutungen be- 
gnügen. ° 

A 'g'«'«'een''« Abhandlung bofclia-ftigt fich mir 
den l ortknltn, ttt che die Trtibarbeit auf MerPtlhten 
dtn Rtwährt. Bekanntlich werden die Heerde der 
Treibofen (zum Abtreiben des filberhaltigen Blevcsl 
m der RepH aus ausgelaugter Holzafche un/ge- 
bnnntem Kalk gebildet ; die grofscn Voriheile der 
M^rgelheerde haben jedoch Veianlaffung geeeben 
auf ner Friedriehshntte beyTarnowilz in Oherfrhle! 
fien vergleichende Verfuche mit Afchcn- und Slei^ 
geJheerdf?n anzuftellen, wodurch die grofsen Vor- 
rüge der letztern auf eine ausgezeichnete Weife be- 
ftäiifit werden. Pie Rcfultatc der Verfuche mOffen 
Q4f'*" •-»«*-« •'d ' 
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im Archiv felbft nacbgerchen werden , Ree begnögt 
fich djber nur noch zu bemerken, dafs die auf der 
Friedrichshülle zu vertreibenden VVerke (filberhalti- 
ces Bley) zwar fehr rein, und vom Kupfergehalt 
Frey, aber auch fo filberarm find (fie halten im Cent- 
ner zu 114^ Berliner Pfund hftchftens i-J LothX dafs 
das Vertreiben derfelben die Kofien nicht lohnen 
würde I wenn nicht auf der andern Seite der lehr 
wohlfeile Preis der Steinkohlen , welche als Brenn- 
material dienen, und von denen der Scheffel, zu 
a,8 rheinländifcher Cub. Fufs, auf der Hütte nur 
4 Grofchen zu flehen kommt , die Arbeit t>egnnriig- 
te. Der Heerd wird nicht von natOrllchem Mergel, 
welcher in der Nähe nicht vorkommt, fonJern von 
einem Gemenge von Thon , und gepochtem ihoni* 
gen Kalkftein gefchlagen. 

Die nächfte Abhandlung: Ober dit Einführung 
des gemengten Pulvers bey der Sprengarbeit, bezieht 
(5ch auf Verfurlie, welche der Hr. Obereinfahrer 
Thttrnagel zu Tarnowilz angeftellt hat, und die, in 
Uebereinftimmunp mit andern ähnlichen Verfuchen, 
fehr zur Empfehlung der Anwendung des gemengten 
Pulvers gereiclien. Der Gegenfiand ift bereits aus 
mehreren Schriften bekannt, in denen man auch 
zum Theil fll>er die, gegen die Wirkung des gemeng- 
ten Pulvers in manchen Fällen erhobenen Zweifel 
Belehrung findet- 

Aus den Notizen heben wir aus; Cerkohlung des 
Holzes in Otfen. Eine aus den hamburgifchen Adreis- 
Comtoir - Nachrichten entlehnte Notiz über eine von 
den Herren Gülze und ff^olf auf dem Grasbrook bey 
Hamburg gegründete V'erkohiungsanftalt. üicVer 
kohlung füll nach den mitgetheilten Anflehten einen 
aufserordentlich günftigen Erfolg gehabt haben, 
doch hält es fchwer, den Verdacht der Uebertrei- 
bung zu befeilieen, worauf auch Hr. A'. aufmerkfam 
macht. Da Geh indefs die Verkohhing in Oefen 
fchon aus Gründen a priori als vorlheilhaft empfiehJt, 
fo glaubt Ree. um fo eher, dafs die inKede ftehende 
Verkohlung günftige Refultate (wenn auch nicht fo 
vortheilhaft , als es- gerühmt wird) gewährt habci 
da ihm bekannt ift, dafs Hr. Dr. Götze mit der Ver- 
kohlung in Oefen fchon vorher praktifch bekannt 
war, indem derfeibe die bekannten grofsen Verkoh- 
lungsverfuche in Oefen, welclie durch den Grafen 
Salm bey Brünn in Mähren angeftellt worden lind, 
mit geleitet hat. Nach f]iätero Nachrichten hat die 
Hamburger Verkohlungsan''talt nicht lange befian- 
den, fondern ift bald nach ihrer Kntftehung ein 
Raub des Feuers geworden. Warum lie nicht wie- 
der hergefiellt ift, hat Ree. nicht erfahren. Ueittr 
dit Eiftnhütttn ■ Anlagt zu Lauffen am Rheinfall (mit- 
getheilt vom Hn. Hüttenmeifter /Ii/t /u Parufchowilz 
bey Rybnik in Oberfchleficn). Es befindet fich an 
dem i^edachten Orte ein wohl eingerichtetes, einem 
gewiuen Neher gehörendes, Eifenhüttenwerk , das 
aus einem Hohofen, zwey Frifchfeuern, einem 
Reck- und Zainhammer befleht, und befonders gute 
Stabeifenprodukte liefert, unter denen fich ein im 
G«[enke rund und tchr (auber gefchnueJeles Stabei- 



fen auszeichnet. Der Hobofen wird durdi ein VVaf- 
fertrommeigebläfe beirieben. Auch ift mit dem 
Werke eine NapeJfabrik verbunden, wo die Nägel» 
bis auf die Kopfe fertig, kalt gefchnitten werden. 
Die Kö])fe werden fodann ebenfalls kalt daran ge- 
prefst, und nach ihrer Vollendung wird die Waare 
di^rch Schütteln blank gefcheuert. Ree. bemerkt, 
dafs fich eine i'ulche Fabrik auch zu Wien, und feit 
einigen Jahren auch eine in Grofs - Sömmerda bey 
Erfurt befindet, auf welcher letztern aufser Nägeln 
auch Fenfterbefchläge, Pferdeftriegeln und andere 
VVaaren, ebenfalls kalt, eefertigt werden. Milinumt 
ein neues Metall ^ vom Hcrauscebcr. Ree. bemerkt 
zuiiächfi, dafs diefs daffeibe Metall fey, dem von 
Stromritr der j^tzt allgemein angenommene Namen 
Cadmium gegeben worden ift. Die Eigenfciiaflon 
dicfes Metalls und die Gefchichte feiner Erfindung 
(durch Hn. Adminiftrator Hermann zu Schönebeck 
bey Magileburg) find aus mehreren Schriften be- 
kannt ; wir bemerken daher nur noch, dafs der Na- 
muMtlinum (von der gelben Farbe der (Quitte entlehnt, 
da fich das Metall bekanntlich 7uerft durch einea 

Seiben, von Schwefelwafrerftoffpas bewirkten Nie* 
erfchlag verrathen hat) beffer gewählt zu feyn 
fcheint , als Cadmigm, da man früher mtt ähnlichen 
Benennungen ganz andere Subfianzen bezeichnete. 

Das iteeyte H»-ft des trßtn Bandes wird mit ei- 
ner Ueberßcht des jeSzipen Znßandes (der fich inHefs 
auf das Jahr iHl6 bc/.i(.iit) des Bergbaues und HSUen- 
wefens in Schießen eröffnet, und der Herausgeber ver- 
fpricht, nach und nach eine folche Ueberficlit voa 
diefen Gewerben in der ganzen preufsifchen Monar- 
chie zu liefern, welcher der Berg- und Hüttenmann 
fowohl als der Slatiftiker mit Verlangen entgegen fe- 
hen wird. Voran fchickl der Vf. eine ktirze Ueber. 
ficht von den Verwaltungsbehörden für das Salz*« 
Berg- und Hiittenwefen, welches, wie fchon im 
Anfange diefer Herenfiun gefagt wurde, unter einer 
eignen Ahtheilung des Minifteriums des Innern, der 
Oberbtrgkauptmannfchaft fteht. Die ganze Monar* 
chie ift in fünf Haupt - Berg - Diftrikte eingelheilt, 
deren jedem ein Oberbergami vorfleht. Diefe fünf 
OberbergSmter find: i) das für die niederrheini« 
fchen Provinzen zu Bonn ; 3) das für die wefiphäli* 
fchen Provinzen zu Dortmund; ;) das für die nie- 
derfächfifch thüringifchen Provinzen zu Halle; 4) 
das für die bramlenburg- preufsifchen Provinzen zu 
Berlin ; 5) das für die rclilefifchen Provinzen zu 
Breslau (jetzt zu Brieg). Jeder diefer Haupt - Di- 
ftrikte ift wieder in mehrere Bezirke getheilt, deren 

t'edem ein Bergamt vorfieht , weiches allen landes- 
lerrlichen und gewerkfchafilichen Bergbau leitet. 
Die für Rechnung des Staats betriebenen Hütten- 
werke und Salinen flehen aber unter eigenen Hüt- 
ten- und Salzämtern, welche eben fo wie die Berg- 
ämter den Oberbergämtern unmittelbar untergeord- 
net find. 

Die Wichtigkeit des fcUleßfchen Berg- und Hot- 
tanwefens f.mgt mit dem J. 177^30, wo das ober- 
fcülefifche Oberbergainl von Riicbeabach nach Bres- 
lau 
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lau verlegt, nnd il*m nachherTals Staatsminifter rer- 
ftorbenen Grafen von Rtdtn di« Direction über Haf- 
felbe flbsrtragen wurde, dem befoiulers der Stein- 
kohlenbergbau und das Eifenhilttenwefen feine je- 
tzige B«* leiitung verdankt. Was über di« geognofli- 
fchen Verhallniffe von Sclileficn , Ober die Beförcfe- 
ruiigsmittel des Abt'atzes der Pruducte, durcli fclnff- 
bace Kanäle, Schienenwege u. f. w. gefagl worden 
ifl, ratirfea wir um der Kürze willen grufstentheiis 
übergehen, und wemlen uns fogteich zu den einzel- 
nen Uergäiniern, begnügen uns aber auch hier, vor- 
züglicli nur die Production, und was auf diefelbe Be- 
zug hat , auszuheben : 

1) Das ^auerfcht Bergamts Revier hat alle Me- 
talle , mit Auünalune von Platin unil Oueckfillier, 
aufzuweifen, un>i hat im J. I8l6 geliefert*: i)aii A'm- 
fftr aus 1100 Centnrr Slutferzen und 8,soCt. Schiie- 
cbenjaSCl. 78 Pfund üaarknpffr, gräl!>tentheits bev 
Back-Koaks (Koak aus Staubkohlen) aut der Kudel- 
bätter Hiiite. a) An /Irftnik find zwar 712 Ci. un 
gefchiedene ArfeaikkiMfe gefordert, welche aber 
nicht weiter verarbeitet werden konnten, da erft im 
J. 1817 diePochwerke und die Al-lenber^er Arlenik- 
baite wieder hergeftellt find. 3) Die BUijgrubtn iia- 
ben fammilich gefriftet. 4) Bey einem Verfuchbaue 
find )o Ct. gefchiedener ^iMiizirittfr gewonnen. 5) 
An kobalt find aus I8,l6s Gl. Pocher^en 6li Ct. 
Schlieche, und au« diefen auf dem Uiaufarbenwerke 
zu Uuerbach 559 Ct. verfchiedene Sorten blauer Kar- 
ben durch Schmelzen und Malen gewonnen. 6) An 
Sekwtfil und rUriol find zti Schömbach und Jtoknau 
I>ii8T (^t* geläuterter Schwefel, 144 Ct. Schwefelblu* 
men und 13^ Ct. Graufchwefel ; ferner S«3I3 Ct. £i- 
fenvitriol, 481 Ct. Cyperviiriol, 963 Ct. Admentor, 
370 Ct. Bayreuther, 37^ Ct. Zinkvitriol, ^\ Ct. 
Alaun, 3o6| Ct. V'itriolul und iia Ct. rothe Farbe; 
dann zu Schreibtrskau iio Ct. Admenlor, 16} Ct. 
Zink- und 87i Ct. Cypervitriol , 125! Ct. V'iiriolöl, 
18 Ct. Scheidewaffer und 106 Ct. rothe Farbe ge- 
wonnen. Ueberhaupt hat das Jauerfrhe Bergamts - 
Revier im gedachten Jahre 286 Arbeiter befcnäftigt 
und mit ihren Familien erhalten. Der Werth der 

{lefammten ProJuclion war 79,348 Rthlr. 20 Gro- 
chen und nach Abzug des Verlufles beym Altenber- 
eer Bergbau und bey den Zinnverfuchen find Ober- 
naupt 15,970 Kthlr. gewonnen worden, woran die 
Vitriol - und Vitriolul • Fabrikation vorzügliches 
Theil hat. Der Werth der Eifenproduction ift dar- 
unter jedoch nicht begriffen, weil die Eifenerze in 
Schießen n<ciit zu den Hegalien gehOren, und daher 
die Eifenhattenwerke nicht von den Bergwerksba- 
hürden controllirt werden können. 

2) Das Schwtidnitztr Rtvier ift blofs »utSuinkoh- 
ttnbtrgbau befchrankt, der in neuern Zeiten eine au- 
fserordentlicbe Wichtigkeit gewonnen hat , wie 
nachftehende Vergleichung zeigt: im J. 1778 find 
25i,68H Scheffel Steinkohlen (1 Schfl. zu 28 Rhein). 
CubiU/ufs), im J, 1816 dagegen 2,252.350 Schfl. 
Kohlen und 58 505 Schfl. Back Koaks. Im erften 
Jahre beUug der Geldwerth der gewonnenen Kohlco 



EMBER igai. ' 

17.440 Rthlr. 12 Gr. and die Anjbente 3,40a Rthlr. 
3 Gr., im letzten Jahr betrug dagegen der Werth der 
Kohlen 265,344 Rthlr. 15 Gr. und die Ausbeute 
53,715^ Rthlr. 14 Gr. 8 Pf.» nach Abzug der Zubu- 
fse. Die Steinkohlengruben diefes Reviers befitzea 
mehrere Förderung« Dampfmafchinen und einen 
fchiffbaren Stullen. Sie haben im gedachten Jahre 
1403 Bergleute befchuftigt und aufserdem haben 
7 Mann Verfucharbeiten auf metailifchen Bergbau 
getrieben. . 

3) Das MUnflirberg ■ GIHixifcht Revitr. Daffelbe 

ift durch ein feltenes I?offil. den Chrvfonras, merk- t 
wördig, der in der Nähe der Dörfer Kofemiltz, Glä- 
feodorf unil Baumgarten vorkommt; von welchem 
ausgezeichnete Stücke jedoch immer feltener wer- 
den. Der Bergbau diefes Reviers ift jetzt nur noch 
auf das Reicheofteiner Grubengebäude befchränkt, 
welciies im J. I8i6 lieferte: 1) auf der Reichenftei- 
ner Arfenikhütte 1,385 Ct. weilsen und 491 Ct. geU 
ben Arfenik, 9 Ct. 13 Pfd. weifsen und 9 Ct. gelben 
Sublimat (das fublimirte Mehl, welches nicht zu ei- 
ner glasartigen Maffe gefclimol/en ift); 2) auf dem 
Kamminger Vitriolwerke 3,362^ Ct. Elfen-, 489! * 
Admenlor, 471 Salzburger und 53 Ct. Cyper- Vi- 
triol, 84 Ct. Vitriolöl und i8s Ct.' rothe Farbe; 3) 
auf dem Schmelzdorfer Werke 3713 Ct. Eifen-, * 
158] Ct. Admtfntor, 3 Ct. Salzburger und i\ Ct. 
Cyper- Vitriol. Ueberhaupt hat das Revier in dem 
gedachten Jahre 134 Berg- und Hi'itlenleute befchäf- 
tigt , und es find für 43,787 Rthlr. verkäufliche 
Producte gewonnen; nnd 6,016 Rthlr. Ausbeute ge- 
fchloffen worden. 

4) Das obtr/chlefifckt Birgamts - Rtvitr^ und 
zwar 1) der Sttinkohltnbtrgba» hat, obgleich erft 
neuerer Emftehung und erft im Aufblähen, auch 
noch mancher Beförderungsmittel des Abfatzes, na- 
mentlich einer fiebern V^erbindung mit der Oder, 
entbehrend, doch fchon eine fehr bedeutende Aus- 
dehnung, die indefs dem aufserordentlichen Reich- 
tbum der Provinz an Steinkohlen noch keinesweges 
entfpricht. Im J. 1816 find in diefem Revier Ober- 
haupt 16,639 Schfl. grobe und kleine Steinkohlen, 
mit einem Geldwerthe von i,9<)o Rthlr., gefördert, 
und 896 Rthlr. Au.«heute gefd^ipffen worden. Bis 
zum J. 1816 hat fich indefs dieler Bergbau fo geho- 
ben , dafs in den gedachten Jahren « mit Einfciilufs 
der Forftl. Pieffifchen Gruben, 2,046,866 Schfl. Stein- 
kohlen mit einem Geldwerthe von 147,165 Rthlr. 
gefördert, und nach Abzug derZuhufse 24.641 Rthlr. 
15 Gr. an Ausbeute vertheilt wurden. Diefer Berg- 
bau hat einen fchiifbaren, durch den Klodnitzer 
Kanal mit derOder verbundenen Stollen. ]mJ. 1816 
wurden durch diefen Bergbau 859 Bergleute hefchäf- 
tigt. 2) Der Bltybergbau findet nur in der Nähe der 
Stadt Tarnowitz Statt; die Erze beftehen gröf^ten- 
theils aus Bleygang und werden auf der Friedrichs- 
hittte über Huhüfm und Krummöfen, vermittelft 
derNiederfchlag-saibMl, bey Koaks verfchmolzen und 
die Werke auf Mergelheerden at getrieben. Der 
Bergbau geht far lande sberrlicbe Rechnung. Im 

J. Ibl6 
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1 laiß find aiif der Friedrichshotte. 1795 M"k fein 
Sdber, s,320^ Ct. Bley und 12,563 Ct. Glätte gewon- 
nen. Der üeldwerth diefcrProducte betru« 157.969 
H^hlr. I Gr. 6 l'f., und die Zahl der befchätt.gten 
SerR- und IlOltenleute 540. Der Ztnhbirgbau 
hat fich vormals aUein auf Galmai • Gewinnung be- 
Ichränkt. Der rohe Galmai wurde *uf dem Heerde 
eines Flammofens caicinirt , und der calcimrte 
Galmai grofsteotUeils nach Kufsland und Schweden 
verkauft! SeUdem aber der ZinkhiUtenbeineb ein- 
teführt ift , wird wenig Galmai in das AuslanJ, lon- 
dern eröfstentheils an die Zinkhütten verkauft. Im 
3. 1816 hat der Galma; - Bergbau uo Bergleute be- 
fchäfligt, und die Forderung 64,610 Ct. GalmaJ , mit 
einem Geldwerthe von a:.694 Hthlr. 10 Gr. helra. 
gen, wobey, nach Abzug der Zubufse, 4.3*0 
16 Gr. 3 l'f. an Ausbeute gcfchloffen wurde. Mit 
diefem Bergbau fleht 4) der Zinkküttinbetrith in m- 
her Verbindung, und hat feit kurzem eine belondere 
Ausdehnung erhallen. Im J. igiö find « Königliche 
und cewerkfchafiliche Zinkhütten im Betriebe, und 
zu A aadern die üelehnungen erlheili gewcfep. Ks 
wurden 20,436 Ct. Zink unil iH Ct. Zinkoxyd 
mit einem Geldwerthe von 126,897 ^^V'^'"' V"" 
S Pf. gewonnen, und nach Ahzug der Zubulse 
22,6^S Rihlr. 6 Gr. an Auslieute verihedt. 5) 
AlaükhllUnwtfen ift in Oberfchlelien ebenfalls gani 
neuer Entftehung. Als Material dienen die Stautj- 
kohlcn, welche bis jetzt keinen Abfatz hndcn. 
Diefe Kohlen werden in langen Mailern aufgeflützt, 
auf der Oberfläche in Brand gefetzt, und im Jangla- 
men Glimmen erhalten, asich zuweilen mit Waller 
bcfprengt. Die entfletiende Alcbe wird forgialtig 
abgezogen, dcmnächll aufgelaugt und die Lauge ver- 
fotten, welches zum Theil nicht, wie gewöhnlich, 
in blcyernen Pfannen, fondern in Kcfleln von Gufs- 
eifen gefchichu Auf der Sackhfitte bey Czernitz 
wendet man aufser der Afchc der Staubkohlen auch 
vSchwefelkies hakende Schiefern au, welche das 
Dach des Kohlenflülzes hilden , und vor dem Aus- 
laugen langfam geröftet werden. Nicht alle Staub- 
kohlen hat man tur Alaunfabrikalion tauglich ge- 
funden; auch hat es bis jetzt nicht gelingen wollen, 
diefelben durch frevwilliges Verwittern unter be- 
deckten Schoppen ttSi* Alaunfabrikalion vorzuberei- 
ten, Bey den wohlfeilen Preifen des Alauns hat 
diefs Gewerbe bis jetzt nicht rocht gedeihen wollen, 
und obgleich zu 7 Alaunhailen BelcUnungen ortheilt 
worden lind, belinden fich doch nur a im Beiriehe, 
und eine friftet. Im J. 1816 wurden in Oberfchle- 
fien 1,324 Ct. Alaun mit einem Geldwerthe von 
14,502 Rihir. 12 Gr. gewonnen, nach Abzug der Zu- 
bufse 883 Rthlr. 6 Gr. an Ausbeute gelchluffcn, und 
mit dieiera Betriebszweige s6 Hüttenarbeiter be- 
fchäftigt. 

(O/» Fmrt/etzung' /olgt.^ 



- • SCHÖNE KÜNSTE. - >■ 
Warschao, b. Zawadzki u. Wentzki: Le^bel Sio- 
ra, Romans przer^. 6'. iV. Tom. I.II. (d.i.Lö- 
bei und Sora ; ein Roman von^jf- U. Nitmctwicz.) 
1821- ir rh. 154 u. 2r Th. 199 S. it. 
Dicfer in Briefen im fchönften polnifchen Stil ge- 
fchriebene Roman enthält die hOndige Erzählung, wie 
ein aufgeklärter Ifradit Löhel nach mancherley 
SchwierigUeilen und einer Hauptrevolution der Tal«- 
mndilten zum üefitze feiner von ihm unentgeldlick 
unterrichteten Sorel gelangt, die fo gebildet ift, dafs 
ihr Retter, ein Graf von 'l^enczyn in Wolhinien, fie 
zur Lehrerin in der polnifchen Sprache feiner in . 
Frankreich erzogenen Schwefter machen konntCi 
welche fo wenig wie die alte Gräfin vonT. ihre Mut»' 
terfprache recht zu verftehcn oder zw fprechen Im 
Stande war. Mit Witz und Laune fpottet auch hier' 
aber Gallicismen der Vf., der keines weges der Mei- 
nung des Hn. Sniadicki in VVilna ru fern fcheint, dafs 
Gallicismen leidlicher feycn, alsGerni'anismen. An»' 
ifo6/i<fc'j jüdifrhen Aiigenglüfern 1743. fol. 3 T. Kö» 
nigsurjti und aus tien : Juden und das Judenihum. 
Köln I8l6 liind andern Werken hat Hr. N. (S. VII) 
mcifterhaft den Aberglauben und die Verworfenheit 
der polnifchen Juden gefchildert und ganz bef<inders 
die Seele der Chaffidim, die in Polen 1575 entflandcn, 
in der Perfon des Jankete, des Nebenbuhlers des 
Löbel, gefchildert. Der Verkehr der Rndziwillowcr 
Contrebandiften und anderer Juden ift treffend dar- 
geftellt. Slawula, eine Filrftl. Sanguskoifrlio Stadt 
in Wolllinien, ift der Ilauplfitz der {ndifchen Dru- 
ckereyen. Die Juden follcn den Talmud verwerfen» 
nur der Bibel glauben und dem Fabrikenwefen fich' 
widmen, der Landesfprachc fich bedienen, nicht ](!• 
difch deutfch fprechen, und dergleichen mehr, was 
der Vf. felbft kaum zu hoffen gefleht, wenn eres 
auch als wirklich pcfchehen vorfiellt. Wer möchf«. 
nicht dazu Amen fagen , aber traurig ift es, dafs un« 
ter 3©,ooo JuJcn in Warfchau nur 60 in <lic öf/edt- 
liche jiidifche Schule eines Hn. Tugendhold gehen. 
Die öflerreichifchen Kinrichtnngen in Gallizien wer- 
den fehr gerühmt ; leider aber erfährt Ree. fo eben 
aus den Noten zu der poln. Ueberfelznng vnn ^fcktls 
Staatsveründerungen Polens: dafs ein grol'scr Thcil 
diefer weifen Verordnungen völlig umgangen werde. 
Die Juden in Polen pflegen zu Üeftechungen allge- 
meine Falten ihren Gläubigem aufzulegen. Gilt das 
rur in RadziwilJow in Wolhinien, oder im eigenlii« 
eben conftitulionelien Königreiche, oder inGallizien, 
oder in der ganzen Well ? Ree. hat diefs oft von Polen 
im feinem allen weitelten Umfange gehört, aber kaum 
glauben können. In diefem Roman wird das Factum 
als allgemein bekannt angenommen tind als Ree in 
dein frcyen Staate Krakau fich 1816 — 181K aufhielt, 
war er nicht ungeneigt, es zu glauben, fo fehr auch 
dort die Juden vom Staate controUirt werden. 
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0-t A--' PrtJvm^ von vuriiiplicliei W'ithiigUeit , hat 
.diefeibe jedoch erft neuem Z«ileiif belonders 
(durch den Grafen von Rtdtn erlangt. Im J. 1816 
.waren in OUviralileiieH atif v«rrc;hiei.len8n l'iivat- 
.HüUenwcrkeif ; ,40 Holtüfen, 127 Krifclifeuer , 26 
.Zdinh^iitiner.,' 1 .SduTar/.Utr.liwjl/iwerk , 1 Weifs- 
hi>;icit>vaJ/.iverk und a Ürdllunge vorUandeti , wel- 
che tiocii A4i^bei)T die aber Hr. A'. fi)r viel zu nie- 
. dnt; Uiilt, im getiacluen .Tahra I8l>863 Ct. Koheifen, 
• J 221890 .Ct. Siabeifen, 131334 Cl.Zinn- und Bändel- 
ten, j oSy Ct. Schwar/tjlecli , 251 Fafs Weifsblcch 
■ und tioCt. Eilciulraht , mit einem Ceramritiwerih 
.«ron 907,768 HiUlr. 12 (ir. geltefert, und 1,322 Ar- 
heiier belcUdtiif^t liabcn. Die Konjgl. EilVnliültcn- 
werke i»> Ol'erfchleüea ^ujgenden 5 UüUeRän;- 
lern Hiitergeurdqet: u v-i ,1- , , 

a) Ueru fiütUnamU zu »falapani: 1 Hobofeo, 
e7 Ffifcbfouer, i Schwar/.blechhanimer und i Weifs- 
bleehwaliwerk. Dicfe Werke haben im J. i8l6ge- 
> liefert: 4926 Ct. 4\ Pf. GuC-iwaaren , 1,750^ Ct. 
. Hohrtahleilen, 3,7a Ct. VVal'cheiTen (zu der iSiieder- 
./chlagsarbeit auf der Frjedriciishütie bey Tarno- 
witz), 4,225i Ct. Stab-, PJattinen- uuJ Modell I^i- 
fen, Ba^Ct. i64 Pfd. Schwarzhlech, 311 Ct. 46 Pfd. 

fewal/.te Zinkbleche« 698 Iviften VVeifsblech , 754 
Liften unverzinnte Uleclie, l>49i Ct. 91 Pfd. Zoinei- 
fen und 317 Ct. 84 Pfd. eiferne Zeugarbeit, mit ei- 
gnem Geldwerthe von 80,448 Rlhlr. 3 Gr. 8 Pf.^ und 
lA9ii eigentliche Hüttenarbeiler befcbäfiigt. 

HüUtnamtt zur Krtuzburgtr HiiUt. 
, weit die demfelben untergeordneten Werke im 
J. i8l6 imiietriebe waren, beftanden Tic: aus i Hoh- 
ofen, 5 Frifchfeuern, 1 Rohftahl- und ftaffmirfeuer, 
iwelche 6,318 Ct. 13'; Pfd. Stabeifen, 1,510 Ct. ein, 
,iiway.uiid dre^.Mal raffinirten Stahl, ajo^Ct. Wafcb 
f fHfon uQd aJ Ct. Zeugarbeit , mit einem Geldwerlhc 
bvon ,34-878 lUhlr. 2 Gr. 6 Pf.; geliefert, und 64 ei- 
.^entliehe Uatieoarbeiter befclüfiigt haben. 

c) Dem BatUnantti zur R>fbnkkir HiiUi. Die 
demfelben untergeordneten Werke fahea damals 
noch ihrer nähern Beftimmung entgegen, <«rpsha!b 
die in dem! Archiv angegebene Fabrikat ionsmenge 
.finmh 18(^1 fo viedie bcfc||äftigte .Manofchaft hier 
Hj, J. L. Z. I82I. DrüUr Band. " ' 



.fibcrgancfen worden ; wahrfcheinlich werden rlief« 
,unU ähnliche Lücken in der Folge durch Nachtrags 
ausgefüllt werden. 

d) Dem HfUUnamte zur GUiieitztr Hütte find nur 
rdie Glei witzer Werke untergeordnet, welche noch 
ziemlich neu, und erfl im J. 1794 durch den Grafen 
von Rtdtm gegründet , auch noch nicht ganz vollen* 
dct find, aber doch fchon eine fehr bedeutende An- 
jage bilden, welche unter andern dadurch merkwOr- 
dig ift, dafs hier z^erft in Deutfchland dieBoheifen- 
. Erzeugung bey Koaks gelungen ift. Der Holiofen, 
welcher dazu dient , hat nach feiner jetzigen F.in- 
richtung 40' Höhe und la^' gröfste Weile im Kohien- 
. facke, und zwey Geblafe , deren eines aus drey ein- 
fachen eifcrnen, Cözölligen Cylindern, welche durch 
ein Wafferrad in Bewegung gefetzt werden, und 
das andere aus einem doppelt wirkenden 4g7üiligen, 
durch eine ebenfalls doppelt wirkende 34Zünigo 
Dampfmafchine in Beweguue gefetzten eifernen Cy- 
linder befteht. Beide Geblafe führen dirm Ofen 
durch zwey einander gegenüberftehende Formen und 
durch zwey Uüfcn in jeder Mioute 2,600 Kubikfuts 
Luft, mit einet Preffung von ij bis 2 Pfd. auf den 
, ÜuadratzoU der Kolbenfiache zu. Aufser diefem 
Hohüfen befteht das Werk noch aus 6 Flammöfen, 
4 KupelOfen, nehft den erfoderlichen Dammgruhen, 
Darr- und Trockenkammern, Werkftätten zum Ab- 
putzen und Emailliren der Gufswaaren , fo wie für 
die Modelltifchler, Schloffer, Kunft- und Keffel- 
fchraiede, nebft d^o nöliugen Mafclunerien zumAus- 
bohfen. Abdrehen, .Schraubenfchneiden, dann die 
nüihigen Magazine und 4 Üefen zum Verkoackea 
der Steinkohlen u. f. w. Im J. 1816 liefarten diefe 
Werke : 15,560 Ct. 18 Pfd. Gufswaaren zum Debit, 
1^3 Ct. 47 Pfd. eiferne Gefchütze, 9 Ct. gef<^hroie* 
dete, gebohrte und abged|«hte Mafchinentheile, 
; 5 Ct. 60 Pfd. Metallgufsvvaaren , 4 Stdck eefchmie- 
, dete DampCmafchinenkel/el , l>3g3 Ct. 40 )'fd. Roh- 
eifen zum Verkauf, 197 Ct. Bohr- und Drehfpane 
{an die Friedriclishütte zur Niederfchlagsarbeit), 
59 i Fafs (zu 100 QuarO rohen Steinkohlentheer, 
.51 O"'"'' eingekochten Thcer und 37I Quart Stein- 
kuhlenpech , mit einem Celdwerlhe von 79,333 
Rlhlr. 5 Gr. 4 Pf., und befcbdftigten 146 eigenlh* 
che Htiltc^narbeiter und Former. 

») Dom HSitUnümti zur Königs • Htittt. Das 
.wichtige F.tal»Ijffement dafclbft, welches erft in« J. 
17.98 gegründet wurde, und dem auch noch ein« 
gröfsere Ausdehnung bevorfteiit (die es feitden 
auch .bereits erhalten hat. Ree), ift den Steinkoh« 
ler.grubea fo nahe als möglich gelegt , und mit den- 
C (4) fel- 
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felben durch einen Schienenweg verbunden, wo- 
durch es möglich ift« den ganzen bedeutenden Stein- 
kolilenhecfarf für 2 Hohöfen durch ein einziges Pferd 
hcrbeyzufcharfen. Im J. 1816 beftand die ganze 
blofs^uf Roheifen - Erzeugung berechnete Anlage 
aus 3 Hohöfen (von denen aber nur 2 gleicli/.eiiig 
im Betriebe waren), von denen zwey jeder 43 Fuls 
Höhe und 1 1 Fiifs gröfste \Veite> und ciaer 3b' Höhe 
und 9' grüfstc VVeite hatte. Das Gehläfe für die 
franze A;ilage befVand aus zwey einfachen Gebläfe- 
Cylindern, von 72 Zoll Durchmeffer und 7' Hubhöhe, 
•welche bey )i bis iamaligem VVechfel in der Minute 
jedem der befden , im ßetriebe befindlichen, Hoh- 
öfen 2,400 Kuhikfufs Luft, mit einer Preffung von 
a| bis 3 Pfd. auf den Quadratzoll der Kolbenfläche 
zuführten. Beide Gebläfe waren mit einem gemein- 
fchafllichen Waffer ■ Regulator verfehen , und wur- 
den durch zwey einfache 40zöllige Dampfmafchinen 
betrieben. iMan ging damit um, beide Dampfma- 
fchinen und beide Gebläfe in doppeltwirkende zu 
verwandeln, um 3 Hohüfen zugleich betreiben zu 
können. ImJ. 1816 hat das Werk 36.176^ Ct. Rohei- 
fen, mit einem Geldwerthe von 50,339 Rthlr. 10 Gr. 
geliefert, und 330 Arbeiter befcliäftigt. 

Ueberliaupt worden in dem mebrgedachten 
Jahre in t)berichl(;fien durch das*Berg- und Hütten- 
wefen folgende Summen in Umlauf gefetzt : durch 
den Eirennfittenbeirieb 1,163,630 Rthlr., durch den 
Steinkohlenbergbau 147,165 Rlldr. 8 Gr., durch den 
Bleybergbau is',<)6i) RthJr. , durch den Galmai - 
Bergbau und ZinkhQttenbelrieb 152,592 Rthlr. 6 Gr., 
durch den Alaunliüttcnhetrieb 14,501 Rthlr. 13 Gr., 
alfo zufaramen 1,634,849 Rthlr. 2 Gr., und 3,586 
Arbeiter unmittelbar befchäftigt. In ganz Srhlebeu 
find 5,409 Berg- und Hüttenleute befcliäftigt gewe- 
fen, und der VV'crth der Berg- und Hiittenproducte 
hat an dem Orte der Erzeugung 2,033,324 Rthlr. be- 
tragen. 

Die zweytt Ahhandlunfr diefes Heftes betrifft 
das Ferfakren , dit Steinkokltn in Oiftn zu vtrkoaktn 
mnd den Thttr iabty zu gneinnen. Die Einrichtung 
der üefen, wie fio auf der Gleiwitzer Hütte erbauet 
find, Jäfsl fich ohne Figuren nicht deutlich machen, 
Ree verweift daher dieferhalb fowohl , als wegen 
des Verfahrens bey der Arbeit, auf die Abhandlung 
feibft. Die in den Oefen gewonnenen Koaks Gnd 
dichter, als die in MaiJera erhaltenen, und erfodern 
ein ftärkeres Gebläfe. Da man nun hierauf in Glei- 
witz noch nicht eingerichtet ift, und der Steinkoh- 
' lentheer auch noch Keinen fonderlichen Abfatz fin- 
det, fo zieht man bis jetzt die Verkoakung in Mai- 
lern vor. Ein Gleiwitzer Ofen fafst 100 Schfl. orler 
sgo Kubikfufs Steinkohlen , weiche von der Köni- 
gin • Luifen • Grube zu Sabryn erfolgen, l Schfl. der- 
felben giebt 4 fchlefifche (Juart rohen Theer. Um 
100 Quart gekochten Theer aus rohem zu bereiten, 
{;eht I Schfl. Steinkohlen, und zu der Bereitung von 
100 Quart Pech i] Schfl. Steinkohlen auf. Aus 10 
Quart rohem Theer erfolgen 34 Quart Pech. Die 
DtftUijilion des rohen Tbcti j 2u gctoueaem Tiieer, 



oder zu Pech, pefchieht in einer Blafe, wobey am» 
moniakalifches Waffer und /liicbtiges Oel Obergeht. 
Letzteres wird bis jetzt fehr wenig benutzt, wOrde 
aber wohl zu FirHiffen anwendbar feyn; der Gehalt 
an Ammonium ift aber bey ilem Obcrgehemlen Waf- 
fer zu unbu icutend, um eine Benutzung zu geftat» 
ten. Die Steinkohlen find bey lUrer Verkoakung 
nicht in einem von dem Feuermaterial getrennten 
Räume tinpefchloffen , fondern ße frlbfl werden ent« 
zQndet, und entwickeln bey einem lehr gemäf.sigten 
Luftzuge die zur Vertreibung «las fliicliligeji OeleS 
erfoderliche Hitze. Bey der Verkoakung der Stein- 
kohlen ii't diefs Verfahren beKreiflich weit eher 
ftatthaft, als bey der Holzverkohlung; zweckm.ifsi- 
ger wdrde es aber dodh immer feyn, die zu Koaks 
beftimmten Steinkohlen in einem von dem Feue- 
rungsraume völlig getrennten fiehältniffe zu vec- 
fcliliefsen, man würde dadurch nicht allein beffero 
Koaks (die denn aber freylich auch ein noch ftärke« 
res Gebläfe erfodern würden) und mehr rohen 
Theer erhalten, fondern auch die entweichenden 
Gasarten auffangen können, zu deren Benutzung as 
in Gleiwitz wohl nicht an Gelegenheit fehlen würde. 

In Anfehung des fuli;enden AufTatzes : über di* 
Sprengarbeit mit gemengtem Pulver, vom Hn. Ober- 
einfahrer Tkiirnagel in Tarnowitz beziehen wir uns 
auf das oben bey Gelegenheit des erften Heftes Ge- 
fagle. 

In dem trflen Hefte des zwtyit» Bandes wird zii- 
nächft eine, von einem Ungenannten eingefandte^ü- . 
fammenßellung der verfckiedenen Geftein- Spreng- Mf 
thoden mitte! fi des Pulvers , deren man ßch , feit Anwen- 
dung des Sckttßpulvers, zu diefem Zwecke an verfcHit- 
denen Orlen bedient kat, und nock bedient, mitgeincilt. 
Dergleichen Zufammenftellungen find nicht ohfle 
IntereHe, und man wird die verfchiedenen Spreng- 
methoden in dem verliegenden Auffalze gut und 
deutlich befchrieben finden; doch hat Ree. die An- 
wendung des gemengten Pulvers nicht erwähnt ge> 
fuoden. 

In der zweyten Abhandlung giebt Hr. Bergmel- 
fter Heinzmann zu Tarnowitz eine üeberficht dir im 
oberfchlefifcken Steinkoklenrevier flblicken FOrderungs- 
metkoden, die für den praktifchen, befonders den an- 
gehenden Bergmann, wegen der Mannigfaltigkeiten 
diefer Methoden, fehr intereffant ift. Man bndet 
vonStreckenförderungen: i) Schleppt rog förder ung, 

2) englifche Wagenförderung mit Menfcnen bänden, 

3) Wagenförderung mit Pferden, 4) Bremsfehacht- 
törderung und Förderung in Diagonalen, und 5) 
Förderung durch Navigation; und von Schachtför- 
derungen : i) Hafpelfürderung, 3) Göpelförderung, 
3) Förderung mit der Dampfmafchine. Alle diele 
Methoden find genau und deutlich befchrieben , die 
Umftände angegeben, unter denen fie fich empfeh- 
len, ihre Leiftuncen und die Förderungskoften bey 
jeder derfclbcn genörig verglichen. 

Die folgende Abhandlung giebt eine Befekrti- 
bung des Ferfakrens bey der Ztnkbereitung auf der 
LjfdogmalHUtff grölsteoiheiis die Arbeit des Ha. Hat- 

ua- 
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tenmcifters Freitag, Hes vornulig«n Betriehsb^am- 
ten diefes Werks, dem Hr. K. die BearlK-itung die- 
fes GfRcnftandes flhertrai>eii hatte. Üiefc Uefclirci- 
bung iit uhne Zweifel die wichiigftc Abhandlung des 
vorliegenden Heftes, jedoch keines ftlr diefe Kldl- 
ter geeit;nctcn Aiis/.ygs fühig. Die Ichkfifche Zink 
bereltung ift neu, und in diefer Pruvinz, nach ineh 
reren angeflellten Verfuchen , gewiflfermaalsen er- 
funden; (liefe Befchreibung hat daher nicht blofs 
technifrhen, fondern auoh gcfcliichllirlK>n Werth, 
unil ift der Auf«nerkfamkpit des Hiittenmanns um fo 
inehr zu empfeliJcn, da diefe Zmkbereitnng in den 
meifien hnilenmännifchen Schriften Qberg.iiigen ift. 

Der folgende Auffatz, vom Hn. Hitticninl'pectur 
Sckulzt zu öieiwitz , handelt von der ^ußtUung der 
ifoiilifen, welche mit lioakt betrieben werdeH, mit foge- 
nannUr MaJJe. Es werden die Hefult*te der Vertu 
che mifgetheilt, welche man auf der Eifengiefserey 
zu Gleiwitz mit der Maffenzuftellung gemaciit tiat; 
und wenn gleich dadurch nucli nicht alle Zweifel, 
in Anfehung der Dauer diefer Zuftellung, gehoben 
werden, fn hofft doch Hr. Sch., dafs wiederholte 
Verfuche n«)ch mehr Vollkommenheit in der Zube 
reitung inul Zufammenfetzung der Malfe herbeyfilh- 
ren werden. Kec. tritt diefer Meinung um lo mehr 
bev, da fich die Bedingungen, von denen die Feuer- 
feliigkeit der Maffe abhängt, im Voraus (Iberfehen 
laffcn, was die Beteiligung der Hinderniffe , welche 
dem vollftandigen Gelingen der Verfuche bis jetzt 
entgegenftanden , erleichtern wird. 

Hierauf folgt: Pnlvererrparttnff auf der Künial. 
Friedrichs grübe be^ Tamowitz , durch Esitjührung des 
Schießens mit einem Gemenge von Pulver und Snge/pä- 
• MM, vom Hn. Übereinfahrer Thürnagel. Neue be- 
lege fflr die Vortbeile der Anwendung des gemeng- 
ten Pulvers, die um fo mehr Werth haben, da fie 
das Refultat der vier auf einander folgenden Monate 
' forfgefetzfen Anwendung diefer Meinode find, alfo 
Zufälligkeiten, welche Refultaie einzelner Proben fo 
' leicht alteriren, auf (ie weniger Einflufs haben. Es 
' ift darnach durch die Anwendung des gemengten Pul- 
vers ein reichliches Drittel gegen den Gebrauch des 
reinen Pulvers erfpart worilen. 

Endlich fchliefst die Abhandlungen : Ober die 
Conßruction und Behandlung der Flammofen zum Ei/en- 
fchmelzen, gröktentheils auszugsweife ans einem 
' >luffatze von Dühcmel in den annales des enines tSty. 
Das zweyte Heft des zweiften Bandes fängt mit 
einer Ueberficht von dem Umfange des Dißrikts des 
' nisdtrpichßfch ■ tküringifehen Oberbrrgamts zu Halle, 
' uud Bemerkungen über die wichtigilen Gegenfl'dnde fei- 
ner rerwahung, vom Hn. Bf^rghauptmann und 
Oberbergamts Director t;o»i t^eltheim, an, von wel- 
cher Abhandlung wir Einiges« was von allgemeinem 
Intereffe feyn möchte 1 ausheben wollen. Die die- 
fem Oberbergamte untergeordneten fpeciellen Ver- 
•walfunj;sl>«hörden find Salzämter, bergimter und 
}f ' ttenämier, und namentlich : i) Das Salzamt zu 
Schönebeck, welches die dortige Königl. Saline ad- 
Kiiniruirt, dioisi J. iSi?» 347 Acbeiter befcliäfUgte. 
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a) Das Salzamt zu Dttrrenbtrgr welches »nfser tler 
dortigen Königl. Saline, das Salzmagazin zu Teu- 
ditz und Kolzfchau, die Braunkohlengruben zu 
Pretfch, Wi'gewitz, Toliwifz , Schlechtewitz urul 
Skorlleijen , f<immilich Königlich, verwaltet. 396 
Arbeiter. 3) D,e Salinenverwallung zu Ariern ver- 
waltet , aufser der dortigen KunigJ. Saline, noch das 
ebenfalls Königl. Braunkohlenwerk zu Vnigtftädt. 
64 Arbeiter. 4) ü\6 Salinenverwaltung im KSfen, iti- 
fser der dortigen KOni^flichen Saline, adminiftrirt fie 
das Kiinigliche Braunkolilenwerk zu Mertendorf. 
83 Arbeiter. 5) Die Salinenverwaltung zu Hallt ad- 
niiiiii'trirt, aufser der dortigen Königl- .Salme, die 
Salzmaga/.ine zu Halle und Saalhnrn. 79 Arbeiter. 
6) Die SaltnenverieaUung zu Staßfurth, deren Ver. 
waltnng auf die dortige Königl. Saline befchränkt ift. 
46 Artii'ifer. 7) ü\e Aäminiflration der pfännerfchaft- • 
liehen Saline zu Halle. 70 Arbeiter. 8) Die Admi- 
nilration der gewerkfchaftlichtn Saline zu Tauditz und 
Kötzfchau. 63 Arbeiter. 9) Die thüringifch» Berg' 
vogttu zu Sangerhauftn , zu deren Gefchäftskreife 
der Kupferbergt>au zu Sangerhaufen uni Bottendorf, 
fler Braunkohlenbergbau bey Bornftadt, und einige * 
Bergwerke in der Graffcliaft Stulberg g«hören ; 
fämmtlich gewerUfchaftlich. 175 Arbeiter. 10) 
Das Mansfeldifche Bergamt zu Eisleben, welches ver- 
waltet : den Ki*tlienburger Kupfer - und Silbergbcrg- 
hau, den roansfeldilchen Kupfer - und Silberbergbau, 
den Braunkohlenbergbau am Todhilgel, und «len 
bey Helbra; fämmilich gewerkfchaftlich. 1366 Ar- 
hoitor. II) Das ßirgamt zu If^etti» verwaltet: den 
Steinkohlenbergbau bey VVettin und LöbejQn, die 
Kalkbrennerey bey LöbejQn, den Braunkohlenberg- 
bau zu Langenbogen , Zfcherben , Teutfchenthal» 
Stedten, Ober- und Unterröblingeu, Döllnitz, Lies- 
kau, Wils, Sennewitz und Seeben, die Vitriolberg- 
werke bey Troffm und Mofchwitz, die Mnhlen- 
und yuaderfteinbrflche zu Rothenburg und Siebig- 
kerode. DieGegenftände der Verwaltung find thetls 
Königlich, theils gewerkfchaftlich und befchäftigen 
636 Arbeiter. 22) Das Henneberg • Neuflildlifckt Berg- 
cunt zu Suhl, unter defi'en Aunicht fteht: der ge- 
werkfchafiliche Eifen-, Kupfer- und Kobalt - Berg- 
bau zu Grofs» Kamsdorf im Ncuftädter Krcife; das 
gewerkfchaftliche Eifen-, Berg - und Hititenwefeo 
im Hennebergfchen , und das Königl. Eifeohütten- 
werk Neuxverk dafelbft. 300 Arbeiter. 13) Dia 
Berg- und Hütttnveru/altung zu JVefensteben , unter 
deren Aufficht fteht : das Vitriolwerk und das Stein- 
kohlenbergwerk dafelbft, die Braunkohlenberg- 
werke zu Völpke , Hornhaufen und Altenwedige, 
die Torfftiche zu Schadeleben und Umincndorf, das 
Blaufarbenwerk zu Hafferode und mehrere verpach- 
tete Steinbrüche. Die Gegenftände der Verwaltune 
find theils Königlich, theils gewerkfchaftlich una 
befchäftigen 150 Mann. 14) Das Nüttenamt zu Sorgt 
verwaltet das «lortige Königl. Eifenhoitenwerk , «nd 
befch<iftigt 46 Arbeiter. 15} Das Hittenamt zu Thalt» 
verwaltet das ebenfalls Königl. Eilenhilttenwerk da- 
felbft 1 welches 36 Arbeiter bcl'cbäitigt. 16) Die 
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''JItcainverwalluug zu Sehwimnfal, unter welcher das 
dortige König!. AlaunwerU lieht, das 80 Arbeiter 
befchäftint. 17) Die Salffitrvertcaltung., welche 
unmittelbar vom Oberbergami geleitet wird, und 3 
Arbeiter bcfchäftigt. 

Im ganzen Oberbergamts - Dirtrikte werden 
durch die von demfelben geleiteten Gewerbe 3,830 
Arbeiter befchäfligt. 

f 

Ueber die einzelnen Gegenflände der Verwal- 
*tiing ift mm noch folgendes zu bemerken: Die 
^ Koüifalz- Gtwinnitnfr ifi fehr erheblich, und für das 
*3. 1819 auf 29'7M 4000 Berl. I'funden, oder 

• in runder Zahl zu i,oH5.ooo Ct. angenommen. Uer 
'Vröfste Theil diefer Salzmenge ift zur Verforgung 
"der preufsifchen Provinzen rechts der PLlbe, eui an- 
'derer Theil zur tractatmäfsigen Verforgung des KO- 

*^n}greichs Sachfen beftimmt, der Heft wird theils in 
•^den benachbarten Provinzen confomirt, theils gellt 
^dcrfelbe in die Herzoel. und Filrftl. SächGfch» Reuf- 

• fifchen iiiid Anhaltifchen Staaten, in einen Theil 
^\\jf\ Baiern und nac^ Böhmen. Erfoderte es der 

Abfatz, fo könnte die Fabrikation au{ deo-Saliuen 
A'noch um 200,000 Ct. vermehrt werden. Mit der 
•Kochfalzgewinnung fteht die Bereitung verfchiede 
-'•*ner chemifcher Produkte, als Glauberfalz, Magnelia, 
«'Soda, Salmiak u. f. w. aus der Mutlerlauge und ao- 
f dem AbiBlIen in Vcrbinilung ; dlefelbe gefchieht in- 
•'der« auch auf den Königl. Salinen , nicht filr Ko 
-•"oiKl. Rechnung, fomlern ift paclitweifa Pnvalunter- 
'nelimern ftherlaffcn. Unter den hieher gehörenden 
F.tabliffements Ift die chemifcha Fabrik zu Schöne- 
beci< befondcrs zu bemerken. — Kmpftr ■ Frodiution 
findet, nachdem einige nicht unbedeutende Kupier- 
l.ercwerke im Stolbergfc^en zum Plrlivgen gekom- 
men find, noch hev Knmsdorf, Sauperhaufen, im 
•>lansfeldfchen und 'Saalkreife Statt. Die Kupferer- 
' Zeugung bey Kamsdorf ift fehr unbedeutend, und 
die Art der Erze nicht angegeben. Inden übrigen Ge- 
cenden werden nur Kupferfchieter gewonnen. Nor 
das Mansfelder und Saalkreifer Kupfer ilt faigerwOr. 
die, und wird daher von fämmtlichen RobliOlten 
auf die Salgerhiltte zu Heltftädt geliefert. Das Aus- 
bringen an Kupfer betrug im Jjhr I819 «^wa 8.000 
Ct., und das Silberaosbringen 7,500 Mark. In trii- 
hern Zeiten ift beides weit anlehnlicher gewefen, 
und hat durch den gefunkenen Kupferabfatz gelit- 
ten. — Die Stein- nnd BraunkoUUngeuinnHng hat 
im J. I8t8- 53»05o Tonnen Steinkohlen und 62'i,o87 
Tonnfn Braunkohlen betragen, und ift, ol>pleich 
nur unbedeutend peeen das, was andere preuftitche 
Provifrzen an Steinkohlen liefern, doch für die holz- 
armen Gegenden, in deoeo fie Statt findet, eine gro- 



fse Wohlfhat. — Der Eirenf/f/n- Bergbau und das 
Eif*>nhnttengewerk ift in tfiefem Ober he rgamts -Di- 
ftrikic nur v»>n geringer Bedeutung, befonders nach- 
dem ein ziemlich ergiebiger Hifeiiltein - Bergbau im 
Amte BennecUenftein am Harz, welcher das Eifen- 
hiUtenwerk zu Sorge verlorgte, zum Krliegen ge- 
kommen, and aufserdem Hol/.mangel in der dorti- 
gen Gegend emgeireten ift. Die Eifenhdltenwerke 
7\\ Sorge und I halc haben daher beträchtliche Ein- 
fchränkungen erfahren müffen, und ihre Exiftenz 
ilt auch für die Folge wenig gefiebert. In der Ge- 
gf>nd von Grofs Kamsdorf findet dagegen noch jetzt 
ziemlich erheiilicher Eifenitein • Bergbau Statt, wel- 
cher die Mehrzaiil der febr-zahlreicben, in verfchie- 
deiien Ländern liegenden Eifenhüttenwerke amThil- 
ringer Walde veriorgf ; unter denen fich auch die in 
dem preufsifchen Antheile derCraffchafl Henneborg, 
und wegen der GOle ihrer Producte, befonders d«s 
Suhler Blechs, berühmte Werke behnden, die auch 
mit der Suhler Gewehrfabrik in Verbindung flehen. 
Djs Hennebergfche Eifenhflitengewerbe befindet 
fich mit Ausnahme eines einzigen, im J. 1817 von 
Seiten der Hegierung erkauften, und nur zur Roti- 
eifen - Erzeugung bellimmten Werkes, ganz in den 
Händen von Privatperfonen , und hat in Jahren, wo 
dall'elbe lebhaft umging, etwa 150,000 Kthlr. in 
Umlauf gefetzt, was für ein im Ganzen armes Länd- 
chen von 32 (Juadratmeileo immer erheblich genug 
ifr. Die Werke, welche die Darftellung von Blty, 
Sfjltßgianz und Kobalt zum Zwecke haben, find fetr 
unbedeulend , und können hier, fo wie auch die 
Stein- und Kalkbrüche und die Tvrfgrübtrtyn , über- 
gangen werden. Von den l^iUriol-, Aiamn- und Sa\- 
«ettrhatten \Krd\tnl nur das Viiriolwerk zu Wefens- 
leben, und das ziemlich bedeutende Alaunwerk zu 
Schwemmfal eine Erwähnung. 

Die folgende Abhandlung : Utb€r rorrichlua/^en 
zum Abbau der KohUn/lötze , mit bejoudtrtr Hilckßcht 
unf Obtrfchlefieu t vum Hn. Bergmeifter Htitvemann^ 
ift keines für diefe Blätter geeigneten Auszugs fähig. 

Die Btmtrküngtn auf einer btrffmanniftheu Rejft 
durch Sael^en nnd einen Theil von Böhmen, vom Hn. 
Oberbergamts- Affellor Sckulz zu Berlin, If-agen. 
wie Hr. S. felbft cingeüeht , etwas das Gepriige d^r 
Flüchtigkeit, weshalb wir uns um fo weniger dibiy 
verweilen, als wir vollftindigere Nachrichten aus 
andern (^)uellen fchupfen können. Die Arbeiten im, 
Jchirimmenden Gebirge, auf der Friedrichgrube bty 
Tariwuilz, vom Hn. Obereinfahrer Thämagelt ßfl<l 
praktilch, und dem ausiTbcmien Bergmann zu cm- 
pfelUen, der aber das Ganze felbft lefea naufs. 
{Der Btfeklu/t /elgt.') 
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Hattfntctftm f— »OB Dr. 
u. f. vr. 

Avt acm nun folgenden Btfkht tAtr 4*n Erfolg 
dfr EnifUlirunf> der Davufchen Sichtrhi'üstam- 
pe in ät» Stttnkakltngrubin dts Dürener Iirrg,antts- 
/tfVlfr« bemerken wir falgemiesi ; Diele Siclierheits- 
lumpen haben noch einige Mängel, wekhe liirer 
gentetnen Anwendung entgegen ftelien, wohin na- 
tneiitiich gehört, dafs das Licht durch das dieLamjM 
umgebende Drahtgewebe zu fehr gaTchwieht wird. 
L)iirch die A'/tf'HWeefche GlasJinfe wml diefcn Mj:i- 
gel zwar abgeholfen, aber das ftärkcre Licht jü auf 
^inen zu kleinen Kreis befchräiikt. Deffen ungejch- 
XfiX, hat ücb die Sicherheitslampe in dem Diiremer 
Berj^tnlsbezirk , zur Unterfuctiung folcher SteJIen« 
V\ elche möiilicher Weife gefahrlkib Cajn Jkönuteai 
tehr nützlich bewährt, und wir lafifen deshalb dea 
^chlursdes Berichts wörthcli fol{;(?n; 

„Zwey (von 14 SlOck für das Ke\ i»r angerchaff- 
ten) Lampen find beftändig inderCrube, um die ge- 
flbrlichan Punkte «uewifpähai», und der übngen b*. 
dient niin fieh« ta liege die Luft refpirAbel bleibt»' 
zu allen Arbeiten, be/ welchen mit der gemeiaen 
Lampe etw<s zu befnrchten i(t. Diefs find die Det- 
ter «ler Pfeiierft recken, und noch mehr die Oerter 
<ter Ueberfichbrecben, wo die Sicherbeitslampen 
auffchllefsend in Anwendung kommen. Des Mor- 
äeo« werdea die verdächtigen Oerter voo «ine« 
Hauer mtt der Sieherheltslampe befahren* welcher 
fodann dem Steiger meldet , wo er etwas von breno- 
Larer LuU vei-fp^^rt hat. Letzterer unterfucht hii 
auf die Sletlen felbft ,_vjnd Lt-ftimmt na. ii "lii U 



er- 



fjSnden» ob fiJr den Tag an einem folrhen t J te ge- 
arbeitet werden .kann, oder nicht. Die mit bretm- 
barem Gas gemevte Luft bleibt atberoher» io lange 
lieh das Feuer in dem Drahicjlinder bilt« wenn er 
auch ganz damit gefallt ift. Ift, or^er wird Tie bis 
zur Irrerpirabilität verfchlechtert, fo ftülst das Feuer« 
welches tns dahin den Cylinder ruhii: erfiillte, mit 
BeftieUeit flackernd und mit «iwas Gerauich, geeen 
den Cyl>n<t«rhiit und verlöfcht. Diefs ift ein Zei. 
chen , wo fich der Ucrgniena vor einer andero Qe> 
fahr, dem ErHicktn., tn retten« hat. Attfser diefes 
bfifiehemlen V'oi firhtipkpiHmaa'.-iregeUi mit der Si- 
cherlicitslampe, find noch 7,wey Leute verpflichtet» 
nach jedesmaliger Abfahrt Jer Arbeitar^^ittl M 
J* L. Z, >Sai> ür%Mt Baad, 



dorelilbhreR* dieWettertbflren gehSrig zn fdillefsea 

und auf a*]& Gegenft j'nde , die den Welterzug betref- ' 
fen , zu iehen , und nach Crelegeiilieit , fie wieder in 
Ordnung zu biiugen. Hieilurdi ift man ver Heilert, 
dafs noch v«r dem Anfange der folgenden Schicht 
lieh der Weiturzug, wieder fo befindet» wie er feyn 
müfs» um alle Oertar.zu beftreichen» und die Nach- 
iärfiskait der Abfahrenden kann keine bofen Folgen 
bebin.'* 

De» drittfH Bandes erßes Heft entliält an Ab- 
handlunpeii: i) (■>'> ^tus iinfi- 1. ■.r''L'^rj/7rT-,v"/;-; -m , an 
ftek «ad M ßtiUlmng au-f eine» Dnittn zui.ifjtgtn Mtt- 
timi^i, mA 4em in Schufen geltenden tn-urechfttäult 
BtHinmumua» gt/*Uiieh tm JSteht aar BiUhmißg §t. 
gm dm slaol erworbn wird«? vom Rn. OberMrg» 
rath St':;;i^-ck 7u Hrieg. Diefe Frage ift io vielen 
Füllen von grolser Wichligkeit, und Hr. Sf. behaa» 
delt diefelbc jiif eine folche Weife, dafs, ub^leich 
er vorzüglich die IchieGfchen Berggcfetze vor Augen 
hatte, feine Unterfucbung auch hey Jen meiften an- 
«tern Vorfaffungea Anwendung findet» und Hr. if. 
fügt befonders in diefer Hinficht eine Naehfcbnft 
hinzu. Das Refultat der Unterfuchuog ift flbrjgtlllt 
dafs ein fnlches Recht nif^ erworben werde. 

2) Ueber dit QHtckßibtrgrubiu ia dir Ffalx^ vom 
Ha. Bergmeifter Sehuizt zu Düren. Oes Quackfi^/ 
ber gebfirt in Anfehung feines natOrJlohen Vorkonl* 
mens zu den feltenften Metallen, deren Gewinnun|{ 
im Grofscn SiaH findet, daher es Nachrichten Ober 
•(^ijC(-;;1j1Iii:' ii'iYv. ti ivs um fo wenit;er an allj^eiriei- 
nem Interelle tehJen kann. Ueber die hier in Ked« 
ftehenden Bergwerke, welche in der N«be des jSoa- 
neribtrets betrieben werden» befitzen wir zwar 
fchon Nachrichten von Ftrtur und Bturard (letztere 
im Journal dts miatSt und aus demfelhen in f-eon- 
/iard,f mineralogifcliem Tafchenbuche) , drcli follen - 
nacli dem l^rtheil des die FeybtrU \<vi: "^ ithrich- 
ten, einige kleine L'nrichtigkeileu ah^Technel, grö* 
fsern Werth haben, als die neueren £f «rardrehen ; 
indeia könaan auch diefe nicht mehr auf den ietzi* 
gen Zultand der Bergwerke paffen , da Ftrtir fchon 
im Jahre 1776 Aber diefelben tchrieb. Die (Jueckßl- 
her Ge^rinnong hat in neueren Zeiten felir abge- 
jiommen, theils wegen der verm i ti iei ; en und ver» 
fehiechterlen Anbrüche in gröf'.erer Teufe, worin 
die Gruben ietzt bauen, theils wegen 'des durch dia 
po^tifcbca Verfaidarunjen in Südamerika fehr ver- 
minderten AUataet. Die Erze haftehen fo gut ala 
ausfchlelfsend aus 2!kmoier ; es kommt zwar auch 
Gediegen -(^ueckfilber, Amalgam» Horn« und Le- 
bererz vor, aber 16 idtaai Idui fiato« Jkajaabe nur 
H(4^ I- J 
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Stuffen für Kabineitc ausgehallen werden* kOnnen. 
Die ZtJCiitrtiarhuHp der Erze, webey /tim Tlieil ge. 
brannlerKalk zugefchJagen wird, gerchiehl \n dtlee- 
rtn ■ Otfe«y welche an jeder der beiden Lnccn Seilen 
zwey Reihen Retorlen Ober einander enthjuen. Die 
Zahl der Retorten ift bey den einzelnen üefen ver- 
fchieden , und weicht zwifchen 30 und 52 ab. Die 
Betörten beftehen aus Gur^cifen , und die V'urlagen, 
in denen Warfer vorgerchlagen wird, aufgebrann- 
tem Thon, ßey dem Ausbringen wollen wir uns 
nicht verweilen, da daffell)e nur von einzelnen (Quar- 
talen angegeben ift, und verweifen Oberhaupt, in 
Hinßcht des Vorkommens der Erze, der ökonomi- 
fchen und technifchen Einrichtungen u.f. auf die 
Abhandlung felbft. 

3) Uebtr die Erfcheinrtngtn, wiUkt eintgf M/taHe, 
fowoM ßr fich ats mit andtrn Metallen legirl , beifm 
jlbtreib*» darb'uttn, von lln.CbiVtdet, aui Aea annaUt 
des mines. Interelfnnte, nach einem umfaffenden Plane 
anpefieilte Verfuche, welche Hr. A". auch der Auf- 
merkfamkeit der Weifsblcchfabrikanten empfiehlt. 

Das zweyit Heft enthält; 1) Ueber die Anwen- 
dunß der Steinkohlen bey der Uarßetlunfj des Stabeifens, 
vom Hn. Hiltlenmeifter zu Partifchowitz. Sehr 
interuffant, fowohl an ücli, als wegen der Verbin- 
dung mit der neueften Gefchichfe der Rybniker 
"Werke, deren Elrweiterung und neuere Anlagen zu 
den Verfucheo, von welchen hier die Rede ift, Vcr- 
anlaCTung gegeben haben. Der Forlfetzung von die- 
feip Au'fatze, welche verrprochen wird, wird jei<ef 
Hattenmann roit Vcrgnfigeii pnfgegenfel»'?n. 2) Be- 
fckrtibung dis btti der lyeißbtech- Fahtikatian in Eng. 
tand abtichen Verfahrens. Von Hn. Parkes aus dem 
Sfoumat of thf Royal UßHrtthn. Das Neiiefte Ober 
die englifcbe Welhblechf.ibrikation , welclie fdr die 
dentfcfien Fabriken dicfer Art immer noch ein nicht 
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;anz erreichte«! Vorbild ifl. In Anmerktingen theilt 
■Ir. K. Nachrichten aus den Berichten des i In. Ober- 



bergrathes Eckardt und des Hn. Olierb-rpamts • Af- 
feffors Krigar über ihre nach Engfand »nterriomme- 
ne Reife mit. 3) Vtrfuckt zur Brßimiming der Et 
fiLxndlheili mehrerer Arten von Steinkohlen, von Hn. 
Thoinfon, aus' deffen Annats of i'hihfopUy, und 4) 
Unterfnchungen Obfr das Stti>ikohlen:raf, von 
Wenry ins Tkomf ons Amtals of Piiilofophy Beide 
Aufßtze lind fehr belehrend, alier nicnt wrthl eine« 
Auszuges fähig. 5) Ferg.'eichung der Hltern mit der 
neuem Methode des Salpeter • Kjfilnirens. von Hn Long 
(hamp, aus den nr.riles df Chiml» et Pli'/dqur. 6) 
V/btr Meffrngbertitnng durch /htrendutig von Blen- 
den ^ Ofetibrxtch tinrt mtlnUHchtm Zink, und Uber' dm 
Einfluß des Bleyes anf die Uefehaf/rnkeil des Mejfings. 
Von Hn. ßertier, atrs th-n amatts des nthfsi ^' , 

Her ter Band. Erfles Heft, t) Darßeltmg mek*^ 
rerer allgemeintn rer!trillri,ft der Glinge and der B/zit- 
kling derfrlben zur Fcrutfilhn des Gebir^^sgfltltts. 
Von Hn.' Bercrath Schmidt zu Siec^n- Kin vnrzrtg- 
Üch wichtiger A'rt^rant. rf*r aber K 1 is^ug re- 

ftaltet. aV C^r''er Sicherung und /> 'ng bei/fn 
Bergbau, Yun Ur. Bct - alli Sdwls: zu tivtUu. U'a 
- V ■* 



bekannten BefertigungsrnJeteJ hexm Gruben • Aas- 
bau und Mafehinenwefen , gut und fyftrmatifrh ge* 
ordnet. 3) Uebcr die Bend feile und deren f'ervoUkomm- 
nung. Die fljch gewebten oder gefiochteneti nicht 
gedrehten Seile haben fchon feit Mtifchtnbroks Zeit, 
-welcher zuerft auf die gröfsere Trai;kraft derfelben 
aufmeikfam machte, die Aufmerkfamkeil der Fhy- 
fiker rege gemacht. l'raktiCche Anwendungen voo 
iliefcn teilen blieben jedoch felbft dann noch feiten, 
als im J. 1798 der Engländer ffokn Curr zu Cheffield 
ein Patenl ftbcr die Verfertigung iljefcr Seile crhidt. 
In dem vorliegeiiden Auffalze theilt Hr. Nii-^ttrath 
aufscr eignen Bemerkungen Ober «liefen Geger^ltancI, 
vorznghch auch Erfahrungen dfs Kütiigj. Niederlan- 
difchcn Bergcommiffars Hn. CItevrtm'ont zu Möns 
mit, welche den [Vulzcn der Bamlfede vollkommen 
bewähren, auch werden wefemliche Vcrbeflerungen 
der Bandfeile gegen die englifchcn angegeben — 
4) Uiber den Effect der fFagen a:if Schienenwegen btu 
der Grubenfö'derxtng. Von Hn. Oberbergamts Refe- 
rendarius von Oetjnhaufen zu Dortmund. Bequeme 
und liinlängJich genaue Formeln, und b<»fi:'ndigd 
Rücklicht auf directe Erfahrungen gercichea zur 
fcmpfeblung licfes Aaffatzes. 

Von den Notizen heben wir aus: i) Ueberrtcht 
der miner alifchen Erzfgntjje Frankreichs im if. i^ir. 
Aufser den erzeugten find auch die ein • und ausc'e- 
fiihrten Producte des Bcrgbjue"? angegeben, weiche 
xvirindcfs, wegen der VVeilLufigkcit diefer Lil'tert 
ufid da fie fich nichi auf ein^ der letzten Jahre bezie- 
hen, hier fibergehen. 2) Uebtrncht van dem ^mftanit 
des Bergbaues im Königreich Polen. Aus Ir-m Be- 
richte des Staatsraihs des Königreichs nber die V^er- 
waltiing des Innern; erftattet in der ziveyten Sitzung 
der Kammern, im September Igao. Wir bemerken 
zunächft nach einer Nute iles H 1 .msgebers, dafs die 
Verwaltung des Bergbaues int Küni^re/rh Pn/en der 
Rrgierung^comniiffion »<es .'nnern -zu VVarfcbau un- 
tergeordnet ift, VOM welcher unmiitelbar die Ober- 
Berg Direciion zu Kicice reffonirt, der wieder'' 
aufser der Bergakademie zu Kieice, folgende In! 
fpeciionen untergeordnet find: fl; .fer IJerginfpcction 
zu Hi3lt)^<.n; b; ler Berginfpcrtion zu Miedzana Go- 
ra; r) dt-r Berninfpectlon tti Sieviers; d) der Eifen- 
hftlten Infpecflon zu Samfonowa ; t) Her Eif. nhöt- 
ten Infpertion zu Surhodniow; /) der Eifenhilttett- 
Infpccthm S'.-irachow; ^) der Eifenhiltlen - Infpe-' 
clion zu Parky; A) der lufpeclion der Knikfleinbm. 
c\f- zu Inoirtdzd, unri i) d.?r Infpectinn der Braunkuh- 
lei gruben zu Dohrzin. Der polnifrhe Bergbau hat 
in .'er h-zl>7n Zeit augclangcn, fich fehr zu heben 
find in di»n Jahren I819 unil l8ao producirt : 70 ??2' 
Cenin^r rohes Eifen, 20,772 Ct. Stabeifen, 4,iQi (V 
Zink, 1,953 Ct. Bley, 45 (>• Aufing, ^K^Ct Ku: 
pfer, 387 Ct. Kifenblerh, 106 .Mark Silber , fl2,';-c 
Ct. Galmai, 326.627 Korzec (za 51 rheini, Kubik- 
fufN) Sieinkohlen . 16 402 Ct- Kupfer- und Bleverz 
28 278 l* "''«!" Eifenerz, 5.5CO Koriec AJauo - Ä'fche' 
n.bft einer bedeutenden Menge eiserner Gerät he und 

WMfco. hha ü^ht es cüelem V^rzwcbaifl«, weL 

.4/1.- ""...:> l. .;. , 

• . ches 
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ohes fo'naibche noch ffanz «nvfmbeiiete rohe Er- Gdafse* VetI tndwt Isleht fpriagen< Dat {üibcr. 

satlgniffe •othält-, g)«ich an, daf» der Bergluu wird nach beenJi^icm Procer^ durch melalliTches 

Pglen^erft rmAufblDhen fey, man erkenih aber auch Kupfer aus der Autii<iung regulinifcb oiedergefcbla- 

leicta , dafs es nur tier AitfnierUfainketl und «iniger gen, und dl« ILupftnnlliUnilg mf E|ip£»rvitrio{ b*« 

Begiirrfüfiiinji; von Si^iu-n ili*r jlcr.ieriiuf^ beJui''' - . . • 



ihn '/.u i-!«':!!' bi?iLf-i:u t]i !t;n Aos;lti;.uiii^ m heheii, 
und «licie Aufmerkldiokett wiv i ihm in lU-r Lbut 
)etzt zu TheiJ. Mao hat divBer^vi-v ) !':rine lAiHMea-, 
gegrOndct« man hat gslungeoe Veriuchti mit neuen' 
nciUmnunnffchen Manipulationen , n\» dem Walzen 
derZuii\- und KiieuLlei.lie, fiüiiMt , und angemef- 
feoe Sumir.en jiii;cM' i(:lL'ri , um Huhnfcn /u liaiirn, 
Verfuc'ie lioi-r Mi.-iiu.l« i'aljrir^iii.iu an7Liftelleu , und 
Uiilcrfcr.huneeo über mebrere ÜjL 'j.ieJlen , und bc- 
fonders dii>\/Ul8dehnung des Steinlrtl/l.i^'«:rs /u Wie- 
liczka , \bn_ walcbem man es wahrfelMinliah. ftodiaa 
will, d^fs irch daffeIbL- utii^rder WeichM hindttrsti 
in das ivonij^rcic'i 1*' ieii entreclxc, eiia'.e'eitet. 

ZK fytfsW' il. AhlundliiiiL'i'ii : i) l'ergiekhürf^ 
der NavtpM':n>}^för:! rnr.i^ cuf f^':<!f!hirti> .S^o/.'.'n, tun 
PJeräeßir(Urt.>'(^ a-nf Stki£iui>u.tgtth mit oder oka* A/a- 
fikini» - Stha 'nitt'rdirvng. Vom Hn. BergmeiTter 



nutzt. 



Leipzio, b Har'knocli; Kriegt- und Relfffahvif» 
heraiiseegeben von C%rt/I. Jiua. Ftfehtr» Erfitr 
Thell. igai. XIV u. 37i S. 8. ' ^ 

Der erfte vor «ms liegerule Theil diefes Werk-, 
chens enthält : J. Wagtvin's SchiokCala in Aufsland 
in den Jahren igia — 1814. II. Qtrhard MHxtm' 

Tapebt!i-h moine'; Skiaveiilehnis ru A'fjtr. III, 
Kleine Levania- Hpili-n von ^-J. !.. Caf.eilan ur.il ff, 
Rh Tav.coignt. IV. Lchpn und dtreben zu Halavia 
von F. H. V. Erinnerungen au« meinen FeldzOgea 
ib Cslabrten 1807-^1811* ' / . 

Wenn plcich ;iber das Ganze diefer vermifchten 
Erzühlun^n fich des Herausgebers anerkannte Dar>, 
flellungsgabe, Stil und Laune wie Ein 'fiilgemefnenr' 



Heimmann zu 'iarntiwitz. Ein wichtiger Auffata, Ton Aber die vcrfchiedenartigficn Gcgenflände pJnes 



den abf r it-der, fdr den derftüih'? loferefl? hat, feJbft 
le'Vn II ui's. 2) Die /Ifii'Ur'ii im lc!:ifunni>fiden Gföii-^e 
anf der Frifdr!rhs,:^mijt zu Tiirnouitz. Vom i\iiA).tr- 
diolabrer Tli-'irr.ji^d. F.n ;fft/.;tni^ dvr Al)l:ai)d]u:)g 

im aten lief le des 2ten üandes üher denfeiben Ce- 
eenftand. ' Wir hezieben vnt daher auf das bey die 

ler Oelepc'tihtMt O^fä^tzl ttetmrlangm über.Ain 
BerghaH am Hurx. Vom Hm \ic<C.rä\h Schnlz /u 
Eertin. .Nir bt Krt'Ji<>pr»>^nd, iloth mancbe gute, und 
feiUit neue Bemerkungeit euttu|ifci)d, aber auch 
nicht gan« fray ron ÜnlltffeägKeitea." ■ Witd lort^ 
Klefetzt.- ' 

ATotnmr. (f«i Sprmtt» du Silbtrt btjpm 

Ftihbrennen. Wenn eine etwas bedeutende Menge 
eines bis zu einem gcwiffen CJrade der Feine gebrann- 
ten Silbers prkaUtft, fo erhelH-ii fjcl» atit d^r IcIhih 
etwas erftarrtenOberfläcbe Kfltabenlu'itcn und «UigQ 
Ventweigunpen ,■ oft zu einer nicht unhcdeufcnden 
HAhe. f>}efe nnter dem Namen SpriAte» bekannte 



Isndfchaftlichen Gemüldes verbreitet , fo wird den- 
noch der Stoff derfelbeii demLefer ein getheihes la- 
tereffe darbieten. Ree. Bedanken nach ift Nr. I die* 
jeiiipe Scliilderung, die allgemeine Theilnalime er»,, 
wecken wird; und wenn das Gemflth bey den Sce- 
nen unwillkilrJich fcbaudert,welche/i^^fv«r tmruf« 
fifchen Fekütige erlebte, fo fühlt e<f fp; iprl.in fich 
erfrent und befriedigt, in dem oft nnwirihhüren In-' 
n 'rn des Ungeheuern ruffifchen Kciciies .luf Z ige 
echter Humanität, patriarcb^hfcher GaTtfreunct* 
fchaft und des reinfien Wohlwollens von Einwoh»» 
nern der ungleicliariigften Stände gegen den fi^indli- 
eben Gi fangeneo zu ftofsen. — Als Bauptmann in 
hotlandilchen Dienften zog Wacevier itn Sommer 
1812 nach Rufjiland und am 3oricn Oclober d^ fiel- 
ben Jahres vcreiii:i;te fic h fein I\e^:ment bey Smo- 
lino mit dem von dum Marfriiali Victor befchligtea 
2ten Armeecorps. Von ietlt «n war jeder Tag ein 
Gefecht, weil ihre Befiimmung die JDeckung der 



Xrfcheinmig entrt<>ht dem Anfeheine nach von einer raohte« Flanke der von Moskmi retirfrenden gro- 

aus der iMalfe de? Siihrtrs entweichenden gasfdrmi- fsfn Armee war. Am 27rten Nov. wurden ße je- 

fen fliilfigkeit. UjcTs veranlafste Hn. Lucas zn doch fchon genüthigt, an der Herefvna , überall von 

rlanrbefler , Silber imtfi lulchen UrnftäuLHen erkal- tbn Feind tn umrinpt, zu capiiuJuen, und hierauE 



^en FliUfigkeit. UjcTs veranlafste Hn. Lttcat zn 
Alaorbefler , Silb r unXtv lulchen UrnftäuLHen erkal- 
ten zu lalTen, welche iim in düii Si.3i)d fet/.ten. das 
entweicKeade Gas aufzufangen. Es entwickelt fich 
wirklich Gas, weiches von ÜtallM unterfiicht , und 
ior Sjueiß&Jc^as erkannt werde. Amlere Naturfor-' 
fcher ha'fn 1; ff Entdeckung bel'liitigt. Es fülßt 
daraus, dafs das Silber beym Sclimelzen oder im 
Fltfl^e SauerHoffgas aufnimmt, und heym Hrkaltfn 
•wieder anaftöfst. OM und Silberfchtidymg. K>«s 
saerft von Hn; Sthuminn i» Sekurrig^erv^ Jnttmal 
empfohlene, und jeeztr aiit Dttntt9> V(or(efa4ag •«l»n 
den Pdrifer GoldfeheitlerH allgemein aosgeShte Ver- 
fahren mittelft Schwefeifaufte. In Paris bedient man 
fich zu diefer Arbeit, welche die Anwendung einer 



die Üfhtiers »n.tias innere des Landes dergeftalt ab- . 
geführt, dafs oft Monate an einem Aufenlhaütisurte, 
verAoffen, ehe ein neuer Befiehl fie weiter nach Afiea ' 
zo fMiTte. Den iften Sept. 1813 kani«n fie endlich 
zu K-.fan an und erfi-hrcn, d.if'^ M i/ I n^ky ihre 
endljclie Beftimmung Ity. Dort haue unfer Held 
das Cüiick, auf ganz zufalJ f e Weife die Bekannt- 
fchait des Hn. von Macarofl zu marhen, der ihn de« 
Aufenthalt auf feinem Landgule Zarfchien auf ^ie '. 
efteloi.atbigfte Weife anbot, und ^n kann glauben, 
dafs diefi dankbar aneenommen wurde. Hier lebte 
Wauf vier die glflcklichften Tage als der Freund fei. 
pes irthes in dem Schoofse einer. gebildeten und 



mvaäkh hobt» T^mpttttnr «rfadwl« ^«r mto; Uo^twOrdJgca fiafJiti Din SchiU^ning derfel- 

bwt. 
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hput dis 'der dortigen BcfdiSAlgaiiMn utuf die Mit- 
theilttfligco lQtcreß«nlier Notizen ober jene 0«gAiid, 
find die Lichtpunkte der Kriegsfahrt. Am ajCien 
Juii. I8I4 fchfup unerwartet <<ie Slumle der Kiick- 
krhr. ¥.in Pol böte kam an, Hr. v. M. öffneie das 
Paket: „Du ^naer Karl Iwanc,'. iiFr h freue Di':li — 
UuUand ift eriolt — Uufere IVuppen find eirigc- 

rftckt das halbe Herz trauert, das andere freuet 

fich — aber Du lielifi Deia Valerlaod • Du kannit 
nicht bey uns bleiben, ieh «veifs es w ' So reife 
denn in Gniies Namen! VV'enn*s mich fchmerzt , fo 
werde ich denkfn, djfs Du f;lilcklicb bifl, und dann 
ift's gut." Su fprjcl» der edle Mann, und ais nach 
etlichen Ta((«B VVaeevier mit innifier Kührung vua 
ihm fcbied, «b«r &m eine Brieftafcb« mit, io wd* 
cWcrMohosr 1000 -Rubel food. - 
f 

Auch Gerhard Metzoo's Tncehucli enthält fo 
yl|J, Merkwürdiges uiul in iieiielier Zfit (er wurde 
VU4 gekapert) Unbekanntes hIht den damaligen 
dcITen^Erniürdung und das Sklavenleben, dafs 
dM tteriusgebers darftellendes und belehsnd(;s Ta- 
lent nur tüt «line.angenebcde Zugabe errcbeiot. Da- 
adben findet man, dafses manenen armen Soldaten 
f^jjjt fchÜmmer in der Gefanfienfchaft ergehl, als 
opfern Metzon mit feinem Steuermann und Matro- 
feii, wiewohl wir gern zugeben, dafs allerdings die 
Verwendung verfcniedener Confuln in Algier fdr 
ihn« mehr aber noch die freigebige Hand eine« aa- 
bekannt geblieben«! Wohiibäiers, Jiiena bejrtetrap 
g;;o haben mag, 

piicht fo anzJeliend «rfchelnen uns die kleinen 
I^vantereifen ; ihnen kommt f7/fA«rj lek litf Schreib- 
art fehr zu gut; denn alles, was da erzählt wird, 
1^ in faft den meiften Schriften Ober die Levante 
und Konfiantinopel zu leTen. Das Eiaz^ iint Nene 
war die Angabe der Art, wie die Griechen ihre 
Kcirhthümer -den gierigen Augen der eben fo hab- 
filchligen als faulen Tni'H;?a verberf,'en. „.. .Am fol- 
gisndeo Tagebeftanden '•.'irein artige? Abenteuer, das 
ich nicht uneraählt Ijffon darf. Wir ginger näm- 
lich am Ufer des Meere?;, zwifchen den hohen, 
niit Ruinen bedeckten feiten fpazieren» als fich 
plottiich ein harmöflifehes HarfengetOo hOren Ifefs. 
vV'ir blickten utr.her, wir näherten, wir r" fer0' 
ten uns; kurz di*^ Tone fchienen wie aus der l.uft 
ZD kommen, und lullten vunderiiar von den Fel- 
len zurRck. Feft enlfchloffen , diefs Geheimnifs 
zu ergründen , fchlugen wir einen fchmalen Fufs- 
fteig ein, und ftiefsen unvermathet «offnen Ori«> 
chen , der mit der Verproviantfrong onfere» Sehi^ 
fes beauftragt war. Sehr erfreut, uns getroffen 
ZO haben, drang er in ims, ihm in fein I.atidhaus 
zn 'fc^tgith, das, wie er verfrchertf , f^n?. in <ler 
Mäh« UMU Wirklich fiaoden wir auch bald darauf 



f. 



vor einer hohen Mauer» fchtOphen durch eine 
kleine Thür, traten in einen grufsen, mit Orange- 
biumen ttefettten Hof, und wurden endjich in et- 
nen prSchtigen Saal gefflbrt. Die koftbaren Tep« 
piche, die herrlichen Mobilien, die grofsen Sp^e- 
, die zierliclini Spieluhren, alles verrieth Oc- 
chmack und ileichihum. Wir Jiefsen uns auf dem 
Divan nieder, von wo aus man in einen art gen 
Garten fah. (Jnfer Wirth klaifchtfl Ja die BMaia» 
und es wurden Pfeifen und Kaffee gebracht. Er 
wiederholte diefs Zeicbeat »»d ein goidbrokatner 
Vorhang öffnete fich. Da traten zwey allerliebfte 
M.itichcn von t.w.iU fechszehn Jahren, feine 
Tuchter, mit Zuckerwerk ins Gemach. Sie fchie' 
nen ein wenig blöde, verloren aber nicht« an Rei* 
zen dabey. Bald entfernten fie fich wieder, «iml 
ergetztett uns mit dem trefBiehften Lyrafpiel. Dieft 
waren die vorigen Zaubertöne; jetzt hatten wir 
das Geheimnifs auf einmal entdeckt. Faft one 
Stunde lang luirlen wir i!in<>n mit c.rofsem \'«'r- 
nOgen zu. Emliich mit einbrechendem Abend 
ehrten wir nach der Stadt zurOck. So wifTea 
die Griechen ihren Heichthum in laaecn ihcer 
Hiubr tu verbeigen» dat «asjcaMiUi^^ naa aiekt 
«inaiiihdriich Erpmflieagaii aijgafam ta fty».«.^ 

Dis ,, Leben und Streben in Batavia" ift ein et- 
was fclil0])frip;es Gemälde, in welclvem Geld und 
finnlicher Genufs d,e vorherrfrlienden Tendenzen 
find. Dennoch ^.reffen wir auch auf geli.ngene 
Schilderungen von ^ecftOrmen, Landgefecliten und 
NatucCcbdcili^tca. JDtr, UalMonkt diebr ,Aben» 
teuer, welcher wie bey dem angUreben Tauwertt( 
der blaue und roihe Faden im Innern jedes SeiJeS. 
forilaufcnd gefunden wird, ift F. U. fellift , der 
Sülm ejjies Schitfschjrurgen , deffen V'aler auf off. 
nem Meer in feinen Armen fiirbt, mit dem Schiff 
^lOeklieh in Batavia ankommt und durch Fieifs. 
Talent und Zufall eine Carriere im DieoCt des doc-«. 
tigen Gourernement« macht, endlich eine reiaba 
Heirath thut , fich dann znrnckiieht imd als fW» 
vatmann und einer der grOfstcn Gnterbefitzer nÜ 
Gattin und Kindern auf dem Vorgebirge dCip gttlAP 
Hoffnung noch im J. ijjio privatnirte. 

Die »lErinnerungen aus meinen FeldzOgen in 
Calabrie/i 1 807 — 1 g 1 1 '* dQnkeo dem Ree. mit Reoht 
am finde diefes «rftcn TheUiM «>' fteben. Sie eat* 
halten aiobts von GeflM^tien,'H5ehlaehten und Aben- 
teuern; flur ein fteles Hin - und Hermarfchireo 
und ziemlich magere Bemsrkuogea Ob^r die geo> 
graphiüeba li«gt <}Uabriens> , ..^/'y'rV" 

Druck und Papier gereicJit <fem Verleger zur 
Ehre, und mjt Hecht J^om-en wir diefe Kriegs* 
und Heifefslirlrn den Lefern aller Stände ult- a|iaf| 
reoht freoadliobe. LcotOr^ en^Hahieii. , . , „f. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



N 



X, Ankfindigungen neuer Bücher, 



loch yor Weihiuchtea wM IfO. {«te |al«l Badb- 
iandloQg zu )ub«n fejrni 

5^ct#*f«inrf /Sr Kindtr «wn il*f. SMwl (Vor- 

ftabM'' einer Piivat-Lchr- um! F.rzlphungsan- 
ftah in J^ipzig) Mit i Kupfer, (ungcfAfar 

Meioes WjfTens gicbt p<: nur ein Bach d«r Art 
Ton Camjit , welcli«« »ber z itoJge feinet «ign«n G«* 
ji inrl^iinp. (Ij(-hp VorredH- zur dritten bis rielientcn 
Aaf)>g« der Seelejvlebre) dea neuern Fortfcliritten der 
, HiUo&pbie nicht «ngepaltt noirde. Seitdem hat 
K*B«R(l di« Bcarbtituag dia£n wioh|if «» StoS» im» 
tw n o m iiMW t U» d»r VcrfttTcr det «m-rtdienilra W«r1c«t 
diefem Bedürfnifs «bzubelfen Qch entfnhlors. Der 
reichere Inhalt, fo wit^-d^r angeneiune Vortrag wird 
jeder billigen Foderung enifprocnen, nnd kann fowohl 
dem LBhrcr ah JUitfi^n iieya VntßrrvM dienen, ai$ 
anob den Rlüdini aT« angaadiia«« nnd nttsKriwt 
kyeh in die Hände gegeben «^enlen, ich e< 

ak das tdilfte tVrikMMUtttJtktmk für die Letztem aU«a 
Aiakem nnd Er^ielMm «wrdvrab «ibiet#. 

Der Ladenpreis wird 30 gr. bis 1 RtWr. betragen, 
w«r fich aber rar Erfcheiilung als Abnehmer da^u bey 
<}er i\iin 7.ur:jr hi r gi-legenen Buchharullung ippidlty #V> 
hjlft es um den rierten Theil wobiiieiler. 

^ I.eip»ig, das j. Noresiber 1831* 

Cfc. & Ki»ll«i*»n» 



In aMea Buchhandlungen, von denen diefe AlV 
Mige aMigegeben wird, ift nacUub^ild* b{i«b^ 



jnelfterin einer jungen FArftia« im h itffta. IX. Hoch- 
»eitlicber Aufwand nn J. i5tfo. X. fTgetsllolikeitea 
•ut der Predigerwelt. i) Der dflrnere Kaifer. i) Der 
kreuzziehende Heilige, p Die zum Tode Temribeilt« 
J.ii >). s nelincjucntiti. 4) (Unglaubliche Heiligkeit rf. 
ties Heiligen. 5) Der Ad'ers Weg. 6; Di» H«ap 
Ichrecken- Gerichte. XI. Hiftorirch-Iitcratilcli« Mit* 
<M»aii. OOielarltJidMJinralni.lMldnbiney. 3}San- 
iarbarer Matrimonial* und Erbfo^e.Cafut. 3) Etwas 
.von den he f. ■ iirfaufend Jungfreuen. 4) Hifiorifch- 
literarifche Impoitur. 5; Kindergefchrejr und Lachen. 
6) Z>r vnriis virginum m variii locit Jialiai dttA»t n »i. 
tiif txurHif. 7) Dar Berg der Barmherzigkeit, g) 
preuftifche Prooeläordnung. 9) Irrungen und Abfall, 
dung ehemaliger Kleidertrachren io"i 0''fnvatiü,iri 
i* Aiffntntüi KmoHwm. XU. MeWoten und Charftk- 
terzOge. XIII. Nachtrag. 

N««(«»d» m 



Orte «St^ 



K«rl W«f aar. ' 



Hijforißk - Utersrifrhe üntfrkihun^tjt uMi EffttfUf^ 

kttuM. Mrßt Sammlung. 1$ (irolchaa» 

Mbalt MMii In Polgehdem: - 1. Der ImM 
Hersog von B(lAnrpe!gart und Teine C^HeMen. ntVarit 
würdiger Heiraihs - Cootraet aut dem I7ten JflnliQll« 
den Netjft Beylaf^en. III. Fürftliohe MifsbeiratJien. 
IV. Die Entführung und ihre FoJgen. V. Schiinune 
FolMn eines weibl. Rangbreites. VL Die InCal Ell^ 
apd ihr ^nur Qaft> VII . Die Inbl St. Helena und 
ftr filralilalMl-'OHlL VnC fkibmoUea ebimr OharJyof« 
4,imA ifai* Driätr 



In «Uen deatichen ßuphbandlungea de« la* aad 
AatTandat iSt sa Itaben : 

D « u tfc h t r tiedirkranz. 

Ütat AiutvMÜ dtr befitn (jtjUgt für ft^k* G^fi^fii^ftn, 

Mit Haytrag aiaigvr Baaa» Uadac 

krcusgegebea 
' T o n 

A. P. E. Ltwgtiiu, 
8"^. SUSekan. «itataemTitelkmliraiMl 19 Vignetten, 
K«Miobietfeili.WelfF, gefuj^m Aleyer Ico- 
.lipHtjarian., MenoHaaa, Wcc^smama ^ 
undLWoiff. .*• 
SmhMr gabflf tat 9 RAIr. $ gr. 

Wenn ein [o beliebter Dichter, wi« ffr. liaMMi 
ift, e« übernimmt, eine folcke Sanunlung an vera£^. 
ftni: h l«r« ßch fchon voraoi erwarten, daft die Au«, 
•rahl der Lieder mit Unficbt und Gefchmack getrofTen 
feyn wird; und wirklich dtiit man bey näherer An- 
ßdi| diefei lieblichen LlerlerkraTize, Hefa keineswegs 
in feiaan Erwartungen getiufcbt. Ueber Sieben^ 
nnCerer berübmtalten lltem und neuem Dichter ba- 
|wadaaftaffdainh«Mi|geben, rodafi i}rh die Anr^t,! 
imr UUw and Oedlebta auf 967 MiuU , auch ih die 
\'Kw-a}il fo beftluTer), dafa lie nichts zu wOnIchen 
Hbr^gia^t, p*t CifTiTj' hat g Airfknil^jjm. |\ j;^^ 

f(4) Am 
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fiwm und OtftlUgktit. LaniUbtn und Ndtur/rtuie. 
3\ yattrUnd. 4) ytrmifcktt Lititr. 5) Otittktt zum 
VorUftM. Aiioh die letzte Ahthoiluiiy wird ihres 
Zwecket, eine Gcfclirdiaft durch das Vorlcfcn der 
darin enthaltenen Gedichte zu et heilem und Fröhlich 
XU machen, nicht verfehlen. Man kann daher mk 
Grunde hoffen, dafs dtefer LiedcrUranz bald alU 
Cnglurttf^a und zum FrohGnn geneijJie Gerdirchalten 
eingeführt und freundlich darin aufgpnomiucn wer- 
den wird. — Eine fcüone Zugalie des Verlegers find 
das Titelkupfer und die 19 Vignetten , vun Hrn. L. W''o//f 
berrlich gezeichnot und von den auF dem Titel |;enani»> 
ten herTihmten Mciftern auf das Fanherftu geFtochen. 
Sic beziehen Och f.lmintiich aufstellen, welche in den 
Liedern und Gedichten Torkouimen, und unter jedem 
Kupferflicbe anj^eiübrt find. 



Dtutfck - ktbrSifthtf HandieSrttniuch, Torziigltch mit 

Berückfichiigung des NeiiieFiamputlichen Sprach- 
gebrauchs, ausgearbeitet von Dr. JoL Fr. Stkredtr. 

In einigen Wochen wird der Drm k diefcs von deip 
Verf. fchon in der Vorrede zu feinem in meinem Vec- 
lage erfthienenen kthr. Vtbungthuckt angekündigien 
Werkes beginnen. Ein von mir zuvor gratis ausgege- 
bener Probebogen wird jeden Kenner der orietiiali 
lohen Literatur in den Stand fetzen, über die hohe 
Nützlichkeit und Brauchbarkeit dicFes Buchs zu ur- 
theilen, welclies auch für die Erklärung des N. T. 
dem Spra4;bforfci)er fo manche Parallele darbieten 
dürfte, da es den gnnzen Schatz der hebr. Sprache, 
mit Ausnahme der nur in cinzelnfn, und noch tlazu 
zweifelhaften, anoaia'ifchen Wortbildungen vorkom 
znenden Aos<frHcke, enthalten wird. — Diefe vor- 
läufige Naclirii-hr ^Uulite ioli den Kennern und Ver- 
ehrern der orientaiife-'lien Literatur fchuldig zu feyn. 

».L,«ip>igi in Octbr. I82I. K«rl Cnoblocb. 



Stirtolypen - Ausgaben dir grifchifchtn und taieini- 

fchtn Claßiker 
. im Verlage ron Karl Tauchnitz in Leipzig. 

' Piefe Sammlung enthält bis jetzt in J25 K.inden 
Jie Werke von neun und vierzig Schi iftf:c.. ei n , und 
ym'nd ununterbrochen furtgcfetzt. Da der (»ebranrh 
diefer Ausgaben auf allen I.ehrjnftalten des In- und 
AnsUndes mir das Ancrkcuntiiifs ihrer Nützliehkeit, 
find felbft ihrer Unentbebriichkeit rerbiirgte, fo ent- 
fchlofs ich miub, um ihnen auch in Hmficht der Cor 
rsctheit die grüfste Vo.'lkommenhoit zu geben, ror 
Anwendung der Stcrcoiypun. Diefe .'>rt zu drucken 
gewährt auch den Voribeil, dafs man nrrht nßtb'g h\t, 
KroFse Auflagen zu niac!-.L-n, dafs foJ^^lich, TrIHrrrd 
eine verhlhnifsinilftig kleine Auflaco verkauft wird, 
jeder aufgefuitdene Fehler in den ('lait>>n f-tfort ver- 
beFFert , und alfo bey jedem folgenden Abdrucke ein 
correcteri«- Text geliefrrt wercfoii k .nn. Ii ', darf inii; 

Ztticr^^ boSMüt Iii (U«ie WmT« wciuei) Ywr£>u, 



ganz fehlcrfreye Ausgaben zu liefern, auszuführen. 
Fl ergeht daher au alle Gelehrte, ^ortSfVicb aber an 
die Herren Lehrer auf Uuiverfitaten und Schulen, di« 
üitle, falls ihnen bey dem (iebrauche diefer l'.acher 
noch Fehler vorkonnnen füllten, mir diefelben gef^L 
Hgft anzuzeigen, welches am bequemften durch die 
iboea zunichft gtlogtff.n liiushhandlunneiugefchehen 
kann. Noch hL-mcrkc ich, djfs jetler Theil der Sanun« 
lung auch einzeln vtrlvtufi wird. — - Es find erfcliienen: 

Gritekifckt Dickttr. 

y4r/fStffi 't'rsgoediae, I4 gr. ' t '' , ^ 

Ait!\crtontii Carmina, 6 gr, 

AnthnTo;^»» pracca, 3 Theilc, 2 Rlhlr, 

AfoUonii Rkodii Pitgonauücn , ^ ' 

Arifiopktnrit Comoediae, 3 Thedc , -I Rthlr,' 12 gr. 

£irr«>(({<x Tragoediae, 2 Tbeile, I Ilthlr. l6gr, 

f/ryioii Carmina , 4 l^r. 

Homtri Hi.is, 2 Theile, -CO gr. J|n* 

Homtri UdyFfea, 2 Tiieile, 20 gr. 

f <a<<ari Carmina, 12 gr. 

Poctae (|r.ieci gnomici, 9 gr. 

5op/iof/// Tragoediae, 20 gr. 

TSuotritMs ^ Lion et Moßiiut^ g gr. 

Grittkifck« Profaißtm. ' 

AtUani Vitae hiftorrae, 16 gr, ' 
Aefcktnis Orstoris Opera, 12 gr. 

Affoyieae Fabiilae , 6 gr. ' , 

ylaf«i7/ffj Coiunieniariorfim Libri XII. 10 gr. »' 
Afpiirri Open, 4 Theile, 2 Uthlr. ' 
Arriam Frpeditio Alexandri , I4 gr. 
Caßii Dtonit Opera, 4 Theile, 3 flihlr. 
Dtmeßlunit Opera, 5 Theile, 2 Rthlr. 12 gr. 
HtrixLani Opera , I o gr. • 

//«riu'on Opera, 3 Theile, ^ Rthlr. 12 gr. ' 
If*ci Orationes, lO gr. 

Ijuaatis Orationes et KpiFtolae, 2 Thle, I Rthlr. g 
Lndatii Sami>/at€»fif Opera, 4 Theile, J Rthlr. 
LyJLie Orationes, 12 ^r. 

PM/(i«f.if Graeciae Defcriptio, 2 Thle, I Rthlr. lagr. 
Flaioaii Opera, 8 ThtiitK 5 ÜÜilr. 8 
Pluiurchi Vit.ie P.nalJela.i, 9 Theile, 4 Rihlr. 12 gr. 
Plur^rchi Oj,«ra Moralia, e recenfi^one Wyt'eubacbii. 

6 Theile, 4 Rthlr. 12 gr, 
Potyhii Hiftoriarum q'iae foperfunt, 4 Tlile', 3 Rthlr.„ 
Strabonit Opera, 3 Theile, 2 Rthlr. 6 gr. ' 
Thtojtkrafti Charactcres Fpicteti 'Manuale e» Cel>*tis 

Tabula, 4ßr. 
Tkuctjii itt Oj^ra, 3 Theile, i RiMr. S gr, 
A(«'jp«o«i/üper*, öTheile, 2RthJr. 6gr. 



Lmttinifckt Autorta. 



C. yuUi Caf/lr/V Commentarii , I4gr. 

CatuUuf, TilrtiUut tr Proptrriut , 10 gr. 

CorrtUi fieppri/ Vitae excellentiuin nnperatorum, 4 gr.' 

AI. lullii Cturonif Üpv4 oiaaia, 13 TbeiJc, 6 Rthlrl 
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Kütrii^i BreTiariom Viftoriae Roinanae, 3 gr. 

Horarti FJmci Oppra, 10 gr. 
T. /-iw» P^UiiPtHt Opera, 5 Thcüe, 2 RiMr. 12 gr. 
P. Oi/iii« N.i/öai/ Opera, 3 Theile, 1 F-Klr. I2ge. * 
M. AKi Plann Coniucdiae, 3 Tlinle, 1 Kdür. 13 gr. 
C. Sii/ra/ffi Cn/p (>,jera, 4 gr. ' " 

C. Suttortii TnnqutHt Opera, lO gr. 
C. Corntlii laciii UjiLra, 2 Theite» I ftthir. 
P. l'et.ntn Afri Coiiioediac, lO gr* 
f. ^f'irji/ij Maronis Opera, la ^t. 

Von alien (liefen Autoren iind auch Alxlruckn auf 
feinerem Papier zu Jiaben — 2iinächft iverdcu et« 
fchcinen: dia Werke des Diedonu SieMbu imd dtt Di*' 

Karl T4itobnlti. 



lVnuc!iljarkeu für den Elementar • UBt»rri cht, Dt^ 
2tr A • r -luhitlt anfier rielen VerbeTferuiigen ineh- 
rerp ^.iir£ neu nnJ vorzüglich Xcb<in fleftochena J?U^ 
ten, wie far den geringen Prwit Cl Rthbr*- Iftfrt 
oder 2 FJ* 49 Kr.) Q'cbt zn erwarten gw«fcB>. . ...t 



So eben ift bey mis crfcliienen ; 

Lncycioyidifcktt L t x i c 0 H 
itrErd-y Land- und FMmtj/iitig^ 
a«fab der Entwerfung der Karten nnd Riffe, zu» 
alchft bearbeitet firCSTil- nnd Militärgeometer, 
, anch Kimeralifton , von fK E. A. vom Seklübtw, 
K. Sächf. Ober - Land • FeldmcITer a. f. w. Mit 
14 Kiipfertafeln. gr. 8- I8«. 3 RÜllr. — ' • wul 
Schreihpap. 3 Rtlilr. l6 gr. 

Der Zweck, des Hrn. V'fs, die wichrijjften Ijehren 
der Mefskonde, dem Sinnde <1er Wiflcnfcliaft cpinafs, 
jnagliohrt deutlich und dabey doch in iexicosraphifcher 
Jbmi gedringt dartnftelto» , dürfie da« Werk )id«m 
fMktiÄÄni Geometer unentbelulich machen. 

i. Ci Hinr iehs*!«he Bucbbandlung 
m Leipzig. 



T^Y Juftus Perthes in Gotha ift 
und durch alle Buchhandlungen za haben; 

K. F. LoffimrM 
morittifche BildtrhihtU 
- -IlSim^ FSf fdTor Gkr. Ard. StUbtt'vmg 
Auflage. 

BtfittlUatAt mit 14 Ku^ifem naiA Üdbff rr. 

' Tbrauszihlungspreis für dre htfftrt Ausgabe: },Hfhlr. 
lagr. (6FT IS Kr.); für die wo^i/n/m ; 3 Rthlr. 13 gr. 
(4 F). 30 K> — lre^-3t«L'bSs ft» BakiS irJ^^diM« 

im naditCten iafare. ' 

... ■ * -. 

Utr «tf« Tteir* der Er 

llMft Stitter'i HAwi-Art'^i ^rklfiMtfe 
Zwanzig Karten in gr. ^.hiart. 

XKe dorcb Entfübrnng deCTt-Iben in Tiele bedeo« 
tende Lehranftalten in 'Zeit to-n wenig Moiuii :! n a'iig 



i »Ii 



K*m* Romain, ' 

In Navck's Buchhandlnng zu Berlin ift er> 
Ichienen : 

Dif fVa virtr im HoeUamia» Winter - Abend - Ertfh. 
lungen. Nach der Jritttw englifchen Origida)» 

Aii.'Jgahe des Sir Joi'cs Hoi;g , frcy bearbiitM 
^Oti Sofkit May. 2 Bde. 2 ivtli!r. K gr. ' 
AUm Mm Ädttft der Seher des Hochlandes. Ein« 
Legende aus dgn Kriegen des Monirofew Am 
dem Englifcben def mthtrSteit^ Qberbtst 
Soykit May. 2 Bde. 2 Rlhlr. 12 gr. 

Zu haben in allen Buchhandlungen. , 



In allen Buchhandlungen iSt *m hebant i 
Keu€ tvaagelifckt 'iTlrrieaaf «»dr. 

Oder was zu gründlicher Vcrliefferurig <?cs prOte« 
ftantifchen Caltus ie der Kirche and/*r die Kir- 
che billig zu diefer Zeit gefcheben folhe. Vaai 
G. J. L. Knfiy PAtRwr an GroMorf bar Gialrai» 
Gotha, in imt BtekairViMii Beehliandlan^ 
906&ing. Prall Sl gr. adar iPI. 3« Kr.Rbein. 

\\\r Hellen clafilr, dab die Reichhaltigkeit diefer 
freyiniiiliigen Schrift keinen evangelifchenGciftlicfaen» 
und keinen Freund des evaiigoilfclien (JuMl 

dexaa AnlnHf bereuen JaHen w^rde. 
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NicoMiTchen Buchhandlung in Berlin«' ' ^ 

Michaelis • Melle i8i3i. 

Bävtaroth, y. L. Dr. M. Luther's klehier Katediis. 
mu'i in Fragen und Ajv \M!fijn crT'.nr, uud mit 
Bibelfprücben und Liederverfen rcrfehen. Ein Let^ 
faden zum CanfeB«wlHk<Uit«lbncki^ g» (CnmU^ 
fion.) 8 gr. 

Sttkmaaa • HoBwtg , Dr. Auf., Grund rifc zu Vorlefun- 
gen ül>er den j^euieinen Civilproeefs , mit einer Vor- 
rede über die wilfenrcbaftlicheJBebandluagsarLdal^ 
IUhen..gr. g. ^Carnrnfflion.) g'^. 

Efcktnburg, J. y., Grundziige der griechifchen und 
ruinifchen Fabtlgtfckitkti. 4te rerb. Auflage, gr. g. 

4 gr. . - •• 

OMnJeklAgir Ladlem'« HOhl«. Dranatilcfae« Mlh>«beft 
' 9n 5 iCcteit. Belboderer Abdruck, g. tg gr. 

D^;"^n Fr y .\it»r. LaTcfpi«! iii } Ast«. BefenZprer 
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Ortrchafts Verxeiclinifs des Regierungs- Bezirks Si«t- 
«n, nach der neaei» Kreis - Kiuibeilung roiu J. Igl?, 
neöft alpbabetifchem Wtgifier. gr. 4. (Coumiiflion.) 
•16 gr. 

Rickttr, Dr. A. G., di« fpecielle Therapie, nach den 
hinierUfreneH Pap eren de» Verfiorli^nen , bei aus- 
gegeben Ton Dl. G. A. RUkier. Illier Band. 3te 
(unveränderte Aufl. gr. 8- 3 l^tt'r- 

Deffelben Werkes IXter imd letzter Band, da» 
Rtgifttr und Literatiir-Atigjbe enthallend, gr. ^. 
1 Rihlr. 8 gr- 

Stolzt»yurg, Prediger, das griechifchc Zeitwort, xwecfe- 
»nifsig geordnet und volHiAndig dargefiellt. a grofse 
Fol. Uogen. (Coinmillion.) 5 gr. , ' - 



Entitckungirtift in iit Südftt »ud aack der Bthringi' 
ßraß* zur Erforfchung einer nordüfilii-lienDuroh- 
fahit. Unternommen in den Jahren I815. iSlö, 
1817 und 18 Ii? «uf Koften Sr. Erlaucht da« Herrn 
Reichskanzlers Grafen RumanzofT auf dem Schiffe 
Rurick, unter dem Befehle des Lieutenants iler 
rufürchen Marine Otio von Kotitbue. 3 Bande mit 
ao Kupfern und 7 Land» und See - Karten, gr. 4. 
Gebundan. 

Diefe Reife, welche die Augen der Welt auf fich 
gezogen hat, ift »or Kurzem fchün gedruckt ins Publi- 
cum getreten und nunmeJir in allen Buchhandlungen 
zu haben. Schon ift fie Oberall m'it grofser Achtung 
aufgenommen worden. Kruf<nflcm's »ortheilkaftesZeug- 
nifs hat neuerdings Herr Hofraih Btck in Leipzig be- 
ftltigt. Er nennt fie in feinem allgemeinen Reperio- 
rium (Igai. Bd III. St. IV.) eine an neuen gcographi- 
Tchen, geolo^ifche», ethnographifchen, naturgefchichl- 
lichen , nantifchen und phylicalifchen Entdeckungen 
und Bemerkungen febr reichhaltige Reifebefchrei- 
bung. 

Der trßt und xuftyte Band enthalten den hiftorl- 
fchenTbeil; der dritte Band aber die Bemerkungen 
und Anflehten ron dem Naturforfcher der Expedition, 
Adtlbtrt von Ckamißh und andern. — Sie ift für den 
Geographen, den Natarforfcher, den Kaufmann, den 
Seefahrer und für jeden gebildeten Mann eine noth' 
wendige Lect&re. 

Die Ladenpreifo der rerfchiedenen Ausgaben find 
folgende : 

Die Ausgabe Nr. I. auf Druckpapier, vrahef die 
Landfchaften nicht colorirt find, la Rthlr. SSchf. 

Die Aiisgal>e Nr. 2. auf Schreihpipier , vtrobev fanunt- 
liche Kupfer colorirt find, |6 Rthlr. Sächf. 

Die Ausgabe Nr. 3- auf Velinpapier, wobey f<mm«- 
licbe Kupfer fein ausgemalt lind, 34 Rthlr. Sichf. 



Aufser diefen ift nunmehr aiich noch eine 4^« 
prSchtige Ausgabe auf Velinpapier miiKu(;fern tu goM" 
cht gemalt zu go Rlhirn. SäcI'lifch bey uns zu haben. 
Diefe Kupfer cn gouackt, die fchönfien Gemiliic, wel- 
che man fich denken kann . find von demfell>en gro- 
fsen Künftler, welcher die Kupfer zu der Fracht- Aus- 
gabe der Reife des Prinzen von Neuwied tn gom*ck9 
ausgeführt bat. 

Ferner ift bey uns herausgekommen und in allm 
Buchhandlungen zu haben: 

Dr. y. F. RSkr, Antrittspredigt in der Haupt- and 
Pfarrkirche zu Weimar gehalien. 8- Brofchirt 
3 g«-. 

— — Predigt bey Eröffnung des Groftherzogl. S. 
Weimar, und Eifenachifcben Landtags. 8. Bro- 
fchirt 3 gr. 

Der fVtimanfelu Landtag im Jabre 1831t Acten- AiU* 
zug. 8* Brofcbirt 4 gr. 

Gebr. Hoffmann, 
Buchb^imUer in Weimar. 



II. A u c t i o n c n. 

Den aaften Januar Igaa und folg. Tage wird in 
Halle die ron dem in Arcberslebrn verftorbenen Hrn. 
Rathmann und Archivar Biring hinterlaffene Biblio- 
thek, befonders ausgezeichnet !n der Chronologie,, 
Geographie, Gefchichte und Philologie, nebft der 
Ton dem allhier vcrftorbcnen Hrn. ProfefTor f«>y? hin» 
terlaffenen Bibliothek, vorzOglich aus biftor., geogr.« 
ftatift, und ändert» Büchern beftchend, fo wie aucb 
noch mehrere andre gute Bücher ans allen Wiffen- 
fchaften, öffentlich verfteigerl. Auswärtige Aufträge 
dazu übernahmen in frankirten Briefen und gegea 
binlüngliche Sicbcrfi^Uung wegen der Bezahlung: 

in Berlin: die Herren Bücher -CommilTare Jory 

und S u i n ; 
in Gaffel: die Wittwe H. Jacobi; 
in Erfurt: Hr. Auctionator Siering; 

in Leipzig: die Herren Ala^ift^r Grau u. Meb« 
n e r t ; 

in Marburg: Hr. Buchhindler Krieger; 

in Halle, aufser dem Unterzeichneten: Hr. Buch» 
bändler J. C Heodel fen., Hr. Antiquar 
L'-ppert jun., Hr. Regiftrator Th i eme, und 
Hr. A ntirjuar Wei d ) ! c h , l>ey denen auch du 
Verzeichnifs davon zu haben ift. 

Halle, im November igai. 

J. Cb. Lippert fen., Auctipntor. 
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ARZNBTGBI.AlBa.THBn'. 

^'EfSCif u. DoiSHURG, b. Bädeker: ffokn RticTsy M. 
t). Mitglied des ivüni^l. Collegiuins der Aerzte 
zu London u. f. w. drincki über hypackondri' 
fcht mnd ani»rt Ntrvenltiä$m. Aus dem EngL 
Oberr. mit Aamerkuogen uod ZofdUen von ür. 

y A, Habduf, .voraial. Staabtarit bey dem Pro- 
lAniial- Unüatb n MOiifiMr» Uknr dar H«il> 
Icuode uad. fttkO Mu m äfU.ddMU 
»4» g. 

Das Original Uam in Loncfon i8r6 heraus, einige 
üruchüücke defTelben lialte der Vf. fciion frd- 
Kftr in einer Zeilfchrift ahdrurUeii laffen. Sein Plan 
war, etwas VoJlftlndigeres Aber die GemQtliskrank- 
Keitea zu lieferoi Uoiftände aber verhinderten ihn 
an der AusfbbrnBg. Wiewohl diers Werk in keiner 
CyrteraattfelMn «ad tnethodirchen Form erfchelnt, 
fofldern nur rhapfodirch Ober einzelne Abfclinitte 
der hier in Frage flehenden Krankheiten Hemerkan- 
gen und Winke giebt, To nimmt das demfelben kei* 
seswegs feinen Werth , zutaa\ der Vf. fich alleqthal- 
MB als einen gewaadteii Beohaeliter und Kenner 
menfchricher Natur zeigt* der zugleich, als Mann 
von wifrenfchaftÜrher Kildung und von Gefchmack, 
in einem bli'rhenrlen und ppiftreirhen Gewände feine 
Anilchten mitzutheilen weifs. Ks ift nicht fo fehr 
das Neuei delTen fich zwar Manches« doch ehen 
Bidit Viele« hier findet, welches zum Lefen des Bu« 
cÜr's elnbdet , es ift<fer lebendige Vortrag« diel^bs 
nier, der feine Tal<t untl (h'.r llürk in eine grofse 
VVc.'l, wie London iie darbietet , ilie zu einer anxie- 
hcuJ''ii und leiirreichcn Lekiilrp es machen. Wer 
nur nach Recepten und neuen Kurarten fucht» den 
fvird es weniger anfureclien. Der Ueberfetzer , l>» 
Van^^ durch ein gehaltvoiles Werk, über Geiltes- und 
Gemathskraqkheiten , verdient daher Dank , diefe 
Schrift auf deu'frhen Boden verpfianzt zu haben, 
urnfornt-lir, da manche zweckm.ir.sific , felbft aus- 
fiiljfliche Zufätze den Werih derfell»en erhöhen. 
Damit der Lefer felbfl artheilen könne, \f ird es ai^ 

f;emeffenleyn« die einzelnen Kapitel, Verfucheflber': 
chi ieben ••deren fiebea ud swanaig find, knn an- 
zufüliren. 

Ueber dtn Einfluß dts GemUtUt auf dtn Körper. 
Mit Reclit winl bemerkt, dafsdie matnia mtdica nur 
ein geringer Theil der Arzneywiffenfcluft fey, und 
diefe von der Mttralwiffenfchaft , ohne weTentlidM 
VarriAmmelnnftt nicht getrennt werden kflmie> jba 
Mittdiiuricte einer geifligen, hand* — - 

A. L. Z, igai. DritUt Baad. 



und nppigen Haupt'^tadt fühlt firh die Nothweadig- 
keit davon um fo it^rker, weil hier die £in«yobner 
immer mehr in einer au ige regten und erhQhten^tiaif 
mung find, aic jene, welche nur Vcigleichungs weife 
von den einfSSrmigen B^ebenhdtAi* eines kleinftäd- 

tifchen oder ländlichen Lebens aufgeregt werden. 

Wenn es heifst: fo wie nur der Lebende von dem 
Schrecken des Grabes erfjriffen wird, fo beftebt dai( 
Elend der Armuth haupllacblich in der EiqbilduaM- 
kraft der Wohlhabenden, fo itt daa doch wohl mir • 
gpober EinfchrSnkuMi wb^katu Wenn es fer- 
ner heifstt dafs durch die höheren, geiftigen VorzQ. 
ge der Erziehung dem Kummer nur mehr der Ein- 
gang geöffnet werde, dafs, je entfalteter das Gemütk 
ift, defto mehr es allen EindrOcken offen fey, fo ift 
das zwar wahr, aber eben dadurch ift auch die Ali« 
zahl der Freuden und der Mittel, fich wieder äoF' 
zurichten , um fo gröfser. — Nach Foäeri fahrt der 
Uebert. an, dafs der Wahnfinn in cultiTirten Staaten 
zunehme, bey rückgängiger Cultur, wie in Aegyp- 
ten und Griechenland , hingegen abnehme; erftere 
Bemerkung kann auch Ree. aus dem Kreife feiner 
Erfahrungen beftätigen^ doch slaubt er, dafs bey 
folcber Berechnung billig die 2iunahme der Bevdf-' 
kerung, wie fie fich faft flberall zeigt, mit in An- 
tchfag gebracht werden mflffe; die letztere bedurfte 
doch wohl noch einer gennieren Prüfung. Dit 
Kackt dts JVtUint. Es giebt Zuftände, wo ee nicht 
möglich ift, krankhafier GefidileMeifter zu wenlaiit 
suweiUa aber beugt fich der Menfch an trSge onier 
der LaÄ einer Krankheit, die er durch lebhafte An- 
ftrengune hatte entfernen kennen. Merkwflrdig ift 
der von Clieynt erzählte i'aü von einem Manne, dec 
dem Anfcheine na^li fterben konnte, wenn er woll- 
te J nachdem er einegeranme Zeit wie eine Leicbtf 
da gelegen, gab er fich, glcichfam durch einen frey« 
willigen Kampf, die tulMren FuncÜooeh des Leben; 
uod Denkens wiedar. B$' ift- Vthrfcheinlich , da[s 
er ein früherea Opfer foicher Anftrengnnc;en ge- 
worden ift. Der JZTufatz de üeberf. vervoUftündigt 
diefen etwas darren Abfchnitt auf pafleode Weife; 
at kommt ein intercffantes Beyfpiei vor, wie eia 
Krankar, von der Nichtexiftenz einer Sache Oher» - 
zeugt, dennoch fie für wahr hielt. Sulzer will dea 
Orund foicher pfychologifchen P>rclieinune in den 
dunklen Vorftellungen finden , wetclic zugleich ne- 
ben den deutlichen , deren fich die S(>cle hewufst ift, 
auf uns wirken. Tödisfitreil, ' Hier trifft man Aof ' 
maMba feina Bamerkaacea, zur Probe ein paar 
Bajfpiela: dar Manlch belbhieunigt die Annähe- 
rung des Tod« *dH>dK dia FUnlit, HMtelw feinen 
KU) Kör. 
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K'irppr ergreift, >wenn der Tod ßch zeigt. SeFne 
7i|icrnile Hanl fchflttelt iinwillkOrlich (la'< Ob«;, 
w^rip feine Stunden gezählt ßml. — In pefahrli- 
crieii Krankheiten hat, hey fonft gleichen Cniftän- 
den, derjenige die mrirte Auf^&cbt zur Geiierung, 
der vien Tod am weniRftcn förchtet. Die Mtenfchun 
n-erdcn in kritifchen Lagen leicht durch Hie Schre- 
cken derfellien (\berwiinden. LUe zu heftige An- 
flrt'nguni; , (ich ans dem Waffer empor zu arbeiten, 
ift ürfache ihres Ertrinkens , fie würden dber dem 
H'affer bleiben, wenn Ge ruhig wären. — Die 
Nachträge des Ueberf. find eine atigenehme Zugabe. 
In »len Verfuchen über den Stolsf., über Gtu/ijfensbijj'e 
und nher die Einfamkt'U kommen gute Bemerkungen 
und nQtzliche Kegeln vor; der letalere Gegenftand 
h.itte wolil eine reichere Ausftattung verdient, der 
frejJich in dem genialen Werke Zimmermann s faft 
erfch jpft zu fcyn fcheint. Uebermcißiges Studieren 
oder (nbermäfsiger) Gebrauch der Geißiskräftt. Mit 
Recht warnt der Vf. vor der iiterarifchen Schwelge- 
rey, die nach und nach eiiieMaffc unrerdaulen Stoffs 
aniammelt, welche die Kraft geiftiger Alßmilatiun 
niederdrückt und mit der Zeil eänz-lich zerflört, 
(b wie vor der Einfeitigkeit , ilie Uebung der geifti- 
gen Fähigkeiten auf einen, oder nur auf einige Ge- 
eenft.'inde zu hefchränken. Lol/.lere Icheint doch 
Ree öfter, als jene, eine Anlage zu Geiftesverwir- 
runcen zu hcgrüniien, un<l er konnte manche lehr- 
reiclie Bcvfpiele hierzu aiifftellen , inklelfen fah er 
auch jene Nafcherey und Flatterhaftigkeit des Geiftes, 
die alle Blumen nur leife benliiren will, ebenfalls 
nachtheilig einwirken ; He fohrtzu breiter Flacliheit, 
und durch die beftändig wechfelnden Richtungen auf 
die helerogenften G^genftanile geht die Ft-ftigkeit 
und Schärfe im Denken leiclit verloren. Die flie- 

5 ende Viclleferey, die ein Zeichen der Zeit ift, und 
ie , durch die zunehmende Spreu der Flugblätter 
vpn.^hrt, oft weiter nichts ift als ein angenehmer 
Slilffiggang des Geiftes, verdiente in IlinGcht diefer 
ihrer Folgen eine nähere Betrachtung, als ihr an 
diefcm Orte gewidmet werden kann. — rtrHnder- 
tichkeitt eint UrfacUe und ( ein ) ckarakterißi/ches Kenn- 
zeichen der Gern Ulks kratikkeit. Diefs Kap. leiftet we- 
nig Genilge. D.ifs in einem fo grofsen Handelsplatze, 
urie London, viele Fälle von Geiffeszerrflttung aus 
dem Wcchlel des GeraOths , der die Veränderlich- 
keit kdufmünnifcher Sprculjtiunen begleitet, entfte- 
hen maflen, läf&t fich leicht ermeffen, da fchon in 
ünferen kleineren Handelsplätzen dergleichen Fälle 
nicht feiten find, die auch oft zum Sell>fi morde fflh- 
ren. Mangfl an Schlaf. Hey der .Schlaflnfigkeit hy- 
pochondi ifcher Kranken fah der Vf. oft vom kalten 
oder warmen U.i ien den heften Nutzen. Des Wech- 
feleinfluffes der Träiime auf unfere Ideen und Gefüh- 
le während dos wachendun Zuftandcs wird nur Boch- 
tigcedacht; Ree. fand folchen bey melancholifchen 
Perfonen nicht feiten. — ünmHfligktit. — Uibtr den 
Gebrituch des Opium. — Glück , oftmals eine Quelle 
der Trunkenheit- In den berflhmlen Snd fperpecul.il io- 
fta wufdo b^efi^if daff wenige ilireo VeiiLaad» 



als Folge des Verlnfres ihre« Eit^nlliumcs verloren, 
liingft'.pu vi'de dui-- : ••:n |jl>it/.licik erworbenes, un- 
geheures Vennö^ii zui; TtiUheit gereizt wucdeii^ 
Schon ift die Bemerkung, dafs das Üngltlck oft al« 
ein heilfame« Beruhigungsmittel auf die Reizbarkeit 
unleres Wi;foiiS wirke, -'afs es in verfchiedenen Fäl- 
len da/u dici eil nujiie, Was Leben beynaWe in dem- 
felben Vcrbähnlfle zu verlängern , als es ihm die 
Lebhaftigkeit dr>; Gennfies entzieht. Das Ueb*r- 
maaß der Enthaltjamk/it iß fclüidliek. In einer An- 
merkiifig zu dielcm etwas magerem Kapitel fagt der 
Ueberf. dafs den mc-ilten Bizarrericn und Ueberirei- 
bungen , die unter der Form von Geiz, Filzigkeit 
u. f. w. erfcheiiieii, krankhafte phyfifche Urfucheo 
zum Grunrie liegen. Ree ift mit dieler Anlicht ganz 
einverfirfuden ; wer Jene in Menge beobachtete, dem 
dringt ticii folche bald auf, oft findet man auch einen 
merkwürdigen WV'chfel in den Grundcigenfcbaften 
deifelben und ein Ueberfchrcilen von einem Extrem 
zum andern. Krankhafte Stimmungen der Sinnesor- 
gane. Diefer \'erfiich bietet wenig InteretTantcA. 
Als urfathliche Mumenle von VerrOckungen möch- 
ten dicfe, frlr ficli allein, fchwerlich fo häufig feyn, 
wieder Vf. anzunehmen fcheint; es wird hier zwar 
ein Fall von Melancholie berührt, der deshalb merk- 
wHrdig feyn foil, weil der Kranke nur erft nach 
dem Verlufie feines Geßchtcs d.iron befallen wurde, 
atier es fr.lgt ficli , ob nicht bei<le kranke Zuft.<iide 
die VVirkuiig von einerlev Urfache gewefen find, Wie 
es gewifs in der Mehrzalil folcher Beyfpiele der Fall 
ift. Noch kfirzlich fah Ree- einen Mann, der idötz« 
lieh erblindete und bald darauf in eine tiefe .Meian« 
chotie, mit Lebensflherdrufs , verfiel, nach langem 
Leiden fierben : die Section zeigte, dafs die Urtache, 
die eine Zerftörung im Auge hervorbrachte, aach 
eine ähnliche im (lehirne, nur etwas fpäler, veran- 
lafst hatte. Geißeszerrllttunf, zeigt keine covßitutioHsl- 
Ie Kraft des Gfmüths an. Des Vfs. Au'.fprtirh : dafs 
ft.lrkende Hcilntittel in vicfen Fällen der Geifteszer- 
rdttuiig mit Siclierlieit und felljft mit Vortheil (was 
hälfe Tonft die Sicherheit?) angeweu'let werden 
können, wird niemand bezweifeln, der in diefem 
Zweige der Heilkunft etwas erfahren hat. Mit Kerbt 
warnt er daher vor der fiets fchwächendci» Methode 
eine Anficht, der auch der treffliche Pinel huldigt; 
nur hätte Ree. gewilnfcht, hier mehr ins SuecieJ/e 
gehende Regeln zu finden; leider' geht der Vf. fol- 
chen zu oft aus dfm Wege. Ae mliche Au<fpröche 
haben den Werth der a!Igem«'iti"n Max men, die fo 
oft von der einen Seite wa'ir, von einer andern 
fdlfch finct, Körperira'.kheit, nh UrJacke von Geißes- 
Zerrüttung. In tdr'em zu kuizen und oberflächli- 
ciien Verfuchc bcineikl der Vf , dafs er fich einac 
Falles erinnere, wo ei.-e ZerrOttiing des Körpers on» 
zweifelhaft eine Gtnt Ithskrankheit hervornrachte. 
So freyJirh erräth man ivtihl, «!ais er fil>erhaupt ober 
das Urfächiirhe folcher Krankheiten wenig im Rei- 
nen mit fich fry; auffallend ift es 7ugl«ith , dafs er 
vor dem Mat-mahsmus warnt udd dcch f»>gar felbft 
voo «iaei Dsiorgixaiuüou der Suuc:ur des Grmaths 
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(jpridlif. Warum- dehrt rfle fplffam» £chi?a, die man 
H> bijifig aiitrifj't, hier eoUcliicifciier zu feyn , lie- 
bänsJig um die Saclie herurnziigelixi, und fjch doch 
ftets in Widerrpriiche zu verwickeln ; es ift ja doch 
qur das Körperliche allein, was krank werden kann. 
Utktr dit ' Mmißspkär» von London. Stark gefagt ift 
«, und Ree. gedachte dabey der Manier des alten 
Sramkii in fiiimphry Klinktr' tKcMtn: „Wenn in Lon- 
don ejn Menfcl» einen Zug Luft in feiVie Lungen auft 
nimmt , kann er nicht ücher feyn, dafs diefe Luft 
nicht fchon vorher in der Lunge c'ines anderen Wen- 
liehen war." Der trübe Novembermonat ifl vielleicht 
mit wenig Kecht aU hefonders zur Melancholie ftira- 
siend und als die Lieblingsjahrszeif desSelbfimordes 
angefehen worden. Der fcchszehiite Abfchnilt , wo 
von difspiptiftlifn und hrpati/ektn ArankkiUtn die Rede 
ift, enthalt yiel ßeher/.enswerthes. Die Hauptzei- 
chen der Lebcraffeclion find treu und wahr angege> 
ben; in dem Gebrauche desCalomels gegen diefsÜc- 
bel, dem i1brif;ens fein Werth nicht abgefprochen 
ift, wird grofse Vorticht anempfohlen, wie auch der 
Hr. Ueberfetzer thut, und, nach Ree. aus Erfahrung 
abftrahirtem Urtheile, niciitohn« Fug, zumal in je* 
tzlger Zeit, wo allerdings gar eh ern unverantwort- 
licher Mlfsbraurh mit diefem, fonft fo küftiichen, 
Mittel getrieben wird. Der wiffenfohaftiiche Arzt 
unterfcneidet fidi dadurch befondf rs von dem Empi- 
riker, dafs er ftets gehörige Rückficht auf die Con- 
ftitution nimmt und ihre Hnifsquelien nicht verfiopft 
tind ihren feften Boden nicht untergräbt. — Um 
der SchweJgerey einen Damm tmd Rubepunct xu fe- 
tzen, meint der Vf., möchte es nicht unzweckmäfsig 
feyn, gewiffe Faftenzeiten , die der protrftanlifche 
Kalender verbannt hat, wieder einzuführen, eine 
Meinung, die der Üeberf, nicht gelten Jaffen will; 
fcbwerlich würde es auch dazu kommen. 

Sckla/fßttß, Lähfnung, Idiotismus, Blö4(lnH, fpas- 
modifekt und convuifivifckt Afftctiontn. Etwas, kurz 
und flach gehalten, doch kommen einige guie Ue- 
merknngpn vor; ntlüslich ift der Rai h, auf di-- erften 
Vorläufer der Apoplexia und Epilepfie, deren einige 
hier angezeigt lind , frühzeitig uenug die Aul'merk- 
Camkeit zu lenken. Gewifs w'irdo man, nach Ree« 
AoGcht, wenn ^iiefs ftreng gcfchähe-, oftmals die 
wirklichen Ausbrüche derfelbeo verliflt«» liiinnen. 
Die Kunft;, zur rechten Zeit voraus 711 {«liert hnd 
voi^zubeugen , ift zwar ein fidles Venlienfr , das der 
X>aie nicht anerkennen kann, aber füt die WifCeit 
fehaft felbft ciebt es ein fuhr IflmendeS Gefilhl. — 
pitir blüht BtfchafffMktit dtr TollktiU-: D»fi die An- 
lage zur VerrUckiing Geh furierhe leidet keinen 
^»VC'Cel; R?c. Üt eine bed»^iitendo Awwhl foJcher 
ßjje yorg^kommeti,^ ihm fck»«iiit als ob jenes 
veoel itn All^t^mrinen ficli verihdiailkmafsig mehr 
unter den niediTti Ständen, htfun lers dem Landvol- 
ke, durch Erblichkeit v^^rlireite, wo es in der Walil 
beym Heirathen, in lliaficht der gtifiigen Anlagen« 
nicht fo genau genommen wird. Der Vf. eifert nef- 
*'ß 8^*" alle V'erheirathungen, wodurch jene Ania« 
ge irgend fortge^flaazt werden küunte. £r tagt un- 
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ter andern: keioe Kirchenp^hrSuche, fobgleich hei«, 
lig, kennen unter foicheil Umüanden die älinlicht^' 
Verbindung heiligen; die Heiratb felhfi ift eine 
bertretuug der Moralität. Derjenige, welcher einerrt 
Individuum die mehr als tödtliche Wunde des Walin- 
finus beybringt, kennt nicht die Anzahl dcr*r, de- 
nen das Gift «IcrleJben mitgcth^ilt werden kann; er 
vergiftet einen öffentlichen Strom, an» dem die 
Meng« trinkt; er ift der Feind, nicht eineSiMeiifchen, 
fondern der Menfcliheit. So wahr diefs im Ganzea 
ift,.fo liifst fich doch manches dagegen einwenden, 
was auch der Hr. Ueberf. mit triffngeo Gründen ver- 
fucht hat. Oft z. B. erbt die Krankheit nicht fort; 
wer, von ihr ergriffen , Selbftverleugnung genug bc; 
ßizt, lieh, aus Furcht von ihrer Fortpflanzung, in 
kome eheliche Verbindung einzulaffen, dem gereichti 
es zu nicht geringem Lobe, aber jene SelbftTerleug- 
nung erzwingen wollen, ift vergeblich, vicIl'Mcht 
unperecht. — Hoktt Alter. — hünßückes oder zu " 
friihzeitigts Alttr. — Cht ZußmchtsörUr dir Wahn- 
finnigen. Dafs namentl ch in England die Inftitute 
filr Irre oft wtnig ihrem Zwecke «ntfprachen upd 
mannichfaltige Gebrechen darboten , ift bekannt ; 
es erhoben fich von vielen Seiten her dringenclc Kla- 
gen , diefe und , wie es fcheint , auch früher fchon 
von unferem Vf. im Monthly Maga/.ine von 1808 
Ober diefen Gegenfland geäufserten .Anflehten , tru- 

ten dazu bey, dafs das Parlament feildem mit grofsem 
xnft und Eifer auf eine Reform diefes« für. jedes 
menfcldiche Herz, fo wichtigen Verwaituogszwei- 
ges, gedrungen bat. Der Vf. wahrfcheinlich durch 
jpne Mängel getäufcht, fcheint den Infiituten diefer 
Art niclit fo gewogen, wie ße es wirklieb verdie- 
nen, ohne iliren Werth jedoch zu verkennen; fie 
haben aber einen canz entlchiedenen und fehr hohen 
Werth, fobald ihre innere Verfaffung den AnTprfl- 
chen entfpricbt, welche man an 6e machen muf!» und 
foli, ond dazu haben nun bereits aucb in Deutfch- 
land glücklicherweife einige Regierungen ein rühm- 
liches Beyfpiel gegeben. — iJie If'tcktigkeit ^ der 
Tendenz der GunSthjkrankheiien entgegen zu wirken. 
Der Vf. eilt über dielen fo intereffanien Gegenftand 
an fl'ichtig hinweg, ohne uns etwas anderes, mit , 
feinen bilderreichen Verzierungen, gefagt zu haben, 
als dafs diefe Krankheiten oft einen Wir dunklen 
und leifon Anfang nehmen; es wäre nützlicher ge- 
wefen, von dielen leiten Anfängen wenigfteos einige 
Beyfpiele zu geben. Nach der Bemerkung des Hn. 
Uebtfrf. würden wir der GemOthskranken wenigere 
ha+icn, wenn wir uns mehr Willen&ftärke zu erwer- ■ 
bcn fachten, ond durch eigene Kraft die Wolken zu 
cerltreuen firebtea, die an unferem Horizonte zu- 
weilen auffteigen. Ree. glaubt , wie Kant und ande- - • 
re dargcthan, dafs diefe VVillensflarke in gewiffen 
füllen gar viel vermöge , aber leider giebt es fo viele 
krankhafte Gemüthsleiden , deren Grundcharakter 
eben ein Mangel der Willensftarke ift, wo eben das 
8ubftrat diefer Kraft in einer Art von Lähmung be- 
fangen ift. — Litkte ZwifckenrHume. Unbedeutend. — 
Aderlaß. Wäbreod die Laodsieute itet Vfs. vorzOg- 
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finijen wir m iUm unerwartet einen Itrengen ladler 
diefer Methode , deren iinzweydeutigen 
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NOVEMBER ifiar. 



Werth in 



leler i^iemunc, uc.^ r. 

«vvitTen Krankheitsforme« er zwar nicht verkenn , 
o <• j .-u motir MI nperrli rankt haben wiJl, 



von 



der 



Slier Ge doch weit mehr emgefcli rankt 

ietzt cefchieht. Zu fehr beheirlchi 
Idee dafs das Wefen der kranken Geifteszuftande 
in Nervenfchwäche He»;«, bedenkt er nicht, u» wie 
V eien Fällen diefer Art ein krankes Oefälslyttem 
die urfächlichen Bedingungen darbietet, und wie 
oft daher auch hier Blutentziehungen nützlich wer- 
den können, wenn auch manchmal nur indirect, um 
die Wirkfamkeit paffender Arzneyen^u erhohen. 
Dafs man auch bey apoplektifchen Zufallen viel zu 
empirifch zur Lanzette greife, wie er behauptet 
und leine Behauptung auf die AutoHtat des tretfli- 
chen Heberden ftutzt , möchte in manchen ta en 
keinem Zweifel unterworfen feyn ; dafs er indcflea 
den localen Blutentleerungen Obcrall liöchk gerint;en 
Werth zufchrcibt, ift der Erfahrung keineswegs ge- 
mäfs, ja ihr entgegen. Sogar wi. ft er den kecken 
Salz hin. der heutigen Anflehten fo fchnurltracks 
intgegenlänft und gewifsMifsbilligung genug hnden 
wi«l- dafsin neueren Zeiten fich innammatorifche 
Fieber oder Zufälle, die ein Uebermaais aiigeroeiuer 
Reizunc anzeigen, wirklich feiten ereugnen; dals er 
nie einen Fall eines eigentlichen Hebers gehabt, wel- 
cher ihm das Oeffnen der Ader zu rechtfertiRen 
<v.hipn Die MitlcUtrafse ift auch hier die ficherltc, 
L'ni wiewohl auch der üeberf. f.ch zur Anliclit 
des Vfs. hinüber zu neigen fcheint, 'n->rhie des 
Wahren an der Sache nur fo viel feyn: dafs «l"lent- 
leerunE«n bey Verdickungen feiten, fellift bey der 
Manie AnsnJhmsweife, n^ltzlich lind, ihr Nutzen 
bcv apoplektifchen Znlländen oft problematifch ilt. 
^ Pharmaeie. Von den in diefcn Krankheiten er- 
foderlicben und nützlichen Mitteln winl nichts er- 
wähnt, nnrdie Einfachheit in den Verordnungen, 
^vie billig, empfohlen. Wenn der Vf. meint, dafs 
in Fallen der Reconvalesccnz von acuten Krankhei- 
ten eine Nachkur, »m den Körper ferner zu ftarken, 
vrtan fchon ein nalilrlichcs Verlangen nach gefundea 
und feften Nahrungsmitteln zurückgekehrt ift, der 
ecfunden Vernunft zuwider zu feyn icheiue, fo be- 
ireift Ree. in der That nicht, was denn dann un- 
vernünftiges feyn könne; wie viel hangt hier von 
Art der Krankheit und von IndividBalitalen 



der 



allgemein 



ausge- 
In ei- 



ab, der Salz ift daher nicht nur zu 
drückt, er widerfpricht auch der Erfahrung, 
nem Zufatze äufsert der Ueberf. feine Meinung aber 
die foe. mtdiHna magica , die man neaerlich wieder 
in dirArzneywiffenfchaft einzuführen vorgefchiagen 
liaf im Ganren ift fie folcher nicht günfiig. 
AhwafchunB. Der Nullender Bader wird hervorgeho- 
ben, auf die Allen hingewiefen und die Einrichlung 



öffentlicher Bäder för's Volk fehr efflpfohTen. Daf» 

im Allgemeinen derUcl'uadheitsznftand dadurch frhr 
befördert werden würde, mufs jeder zugehen ; viel- 
leicht, hofft Ree, fchafft die Folgezeit noch Rath 
dazu, wenn die Staaten erft mehr ihr Inneres ia 
Ordnung gebracht haben werden. Körperhehe Uf 
bnngtn. V>elen feiner Nervenfchwachen fowoht» 
als feiner Gallenkranken empKehit der Vf. es beyna* . 
he als einzige Verordnung, auf dem Pferde zu le- 
ben. Niemand beweift vielleicht auffallender die 
Wichtigkeit körperlicher Bewegung als die Klaffe 
der bon vivants, die mit einer üppigen Lebensweif* 
Zeitvertreibe verbinden, die in ai ftrengender- und 
beynahe unermüdlicher Bewegung beftehen. Ueber 
die Vortlieile und die Miisbranche gymnaftifcher Ue« . 
bungen fügt der Ueberfetzer einige Bemerkungen 
hinzu und glaubt, .wie auch Ree' dafür halt, dafs 
das bisherige Turnwefen grofser Rinfchränkung be- 
dürfe, mrktwhi Uebel, 

Einbildungskraft. Es ift Oberfehen, dafs einer kran-. 
ken Einbildungskraft, wenn fie auch noch fo oft 
übertreibt, dennoch immer etwas körperlich Krank, 
hafies znm Grunde liegt, und das ßeyfpid einer 
Dame, die lange an fog. Vapenrs litt, und bey der" 
fich endlich ein aniurysma dorfa« offenbarte , woraa 
fie ftarb, welches jene in der üeberfchrlft gegebene 
Anficht befunders beftätigen foll, beweifet gar nicht, 
was es beweifen foll. Btfthäftigunp. Diefer letzte 
Verfuch ift wieder einer der vorzilgRcheren und ent- 
halt manche Ircrftliclie Jiemerkuii(>en , durch welche ■ 
ein philolophifchar Geilt bückte — So hat den* 
vorliegendes Werk des Guten vieles, eS herrfcht 
darin ein genialer Sinn und ein redlidier Eifer, aber 
es ift nicht frey von Einfeiti^keiten und Irrthümern. 
Rügen iiefse ücb , dals der Vf., welcher fich in ei- 
ner bilderreichen Sprache gcf.iJJt, die mi'il'tentheils 
von Witz, feinem Takt und poetifchem Gcmfltlie 
zeugt, doch manchmal die Bilder zu fehr häuft, 
aucli wohl luchl und manche Farben zu grell aüf* 
tragt, wobey ein prakiifches Wiffen nicht immer 
Nahrung genug findet, aber mm nberfieht leicht 
Beringe Flecken, wo fonft fo viel Tnchfiges fich 
fiiulet. Es machte fcheinen, als ob die Welt, fn 
welcher der Vf. denkt und handelt, wo der Oao- 
men das Gewürzte und der Geift das Pikante 
facht, auf feinen Stil Einflufs gehabt habe. Die 
Ueherfelzung lieft fich gut, wiewohl Ce hin und 
wieder in AusJrilcken und Woriftellungen das Ori- 
ginal nicht ganz verbirgt. Unter den Zufätzen der 
Hn. Ueberf. zeUhnen firh einige durch Gründlich- 
keit und angenehme Darftellung aus, z. B. die zu« 
zweyten und dritten Verfuche. Unrichtig fft dia 
Schreibart: Parroxismus, iiepatUifcJi, Druck xxai 
Papier und zu loben. 
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STA ATS WISSE NSCHAFTEM. 

SKUkifour» h. Palma. Rafce; J9!Mtfteeft Ar SlTMfj- 
mirthfchofttithri von (f)bA. Friiirkk Bufibius Lötz, 
Herzogl. -Sachreo-C^uburxifcbein Aegierungsra- 
the zu Cobofg. A]|lir&ad. i8ai> XXIV ik 
360 S. 8. 

D> r Vf. cliefer Schrift ift dem gelehrten Publicum 
fchon durch feine froheren Werke als ein 
(charffinniger Analytiker ftaatswirTenrchafllicher Be- 

Ciffe bekannt. In feiner Kefifioo der Grundbegrif- 
der National wirthrehaftslebre hat rftrhlbe der 
Wiffenfchaft theils durch Aufdeckung der Feliter 
bi.slieriger ßcftimmttnpen, theili durch genauere '/er 
glieJerungen, tbeils ii:i:i h ZuriicktVihrnng auf allge- 
meine frincipien der Wirfenfchatt vseUacU genutzt. 
Man kann das vorliegende Werk eleic'nram als das 
ReCaitat and die VoUcoduM jenar Revifian anfehen« 
wel«be9<lle rfftentattlblie Se^nedong uad Darfltel- 
lung der SVi^rpTirrh-ift fclhft 7,uin Zwrckc hat. Er 
ineint die Maatswinliichaitslehre habe auch in clen 
neueren L'nterluchungen zu fehr lie I .1 n zieDe Ten- 
flen/, Jie ihr in den froheren Zeiten eigen war, be- 
halten, und findet darin den Grund, weshalb fie noch 
nicht zu einer a^ocn (Ar Ceb befteheaden WiCTca* 
fchaft gedlahaa fil. Ava iUXtm Gefiehtapunete Im»> 
trachtet, unternahm er eine neue B'-arbeitung die- 
fes tvifftfnfchaftlichen Zweij^es, wünn er es haupt- 
fächlich darauf anlp^te 1) die eipentlirhen T»ntl rra- 
tflrlichen Verh;.!iniife dos Mcnfclien 7\>r CMiter»velt 
genauer dar^iitti;I>en , und fie zur ilaup!j;rundlage 
der SiaatswirthfchafisJehr« ca erhehea und a^die 
anf diefes Princip gebaaete WfITenrehafIt fo ausxnfnh- 
«en, dafs eins Studium der ftaatswinhfchafi liehen 
I/chren dem Gefchift«maone mo^lichfi erJeiohtei t 
wnd auf diefe Weüe die Kinführimj: (üoffr Lehre« 
inS wirkliche Leben müglichft betorJert %verJe. — - 
Den Haiiptpunct um welchen fich alle ftaatswirih- 
frjhaftlicheo Uaterfuchungeii nur drehen, fetzt der 
•Vf. „die Ansmlttclung der GrunHgefelze der 
m'-nfcliüchen Met rietifamkeil , in fofern fuUhe'auf 
{»{iititerwerh, Uerirn und Gebrauch gerichtet ift, aus 
dem Wefen des menrchjichen Eigennutzes." Er 
fehjiefst daher alle Üarfiellwngen der einzoluen r<a- 
tarlichen Urfaehen and Klrtfle, wwdurcb di<> t\nfA' 
nen Dinpo lietvorgfshrarht werden, von iler Staals- 
¥rirtl>fcliaft aus, und fchrSnkt diefe blofs darauf ein, 
Jtu uiiterfucl'en : „warum der jM^nT. Ii ff !che Sciiö- 

£ fangen zu Götern erttebt, auf welche Weife er die- 
) £rnebung bewirkt, vrelche Zwecke er dabey ver- 
fallt nad ,sa «rftraban iaokt. «aid ^nria Uun dia £»• 



reichung diefer Zwecke Oberall am leichtd'ten, ficher- 
rieti und vollftändigflen möglich feyn wer<le /" (V'orr. 
Vü.) „t)enMenfch, heifst es in der Folge diefcr Stel- 
le, mufs alfo blofs von der geifligen Seite her er* 
lafst werdeni fo wie ßch in diefer wnd danch diefa^ 
feine Betriebfarokoit geftattet, offenbart nnd hew«^, 
und wie ihn bey feiner auf Gatererwerb, fi fj-j 
und Gebrauch gerichteten Srrcbuncen fein verlianui- 
ger Eii;etinulz Oberall leitet." ( - und Verbrauch 
der GAter ift der Hauptzweck derfelben, und des- 
halb die Lehre vom Gebrauchswerthe als letztem 
Elemente aller WertblchStsung, ein höchÄ wichti- 
ger Beftandtbeil der Staatswirrhfehafltatirilfaarc^aini 
wichtiger ak die Lehre vom Preife, die iwar eben- 
falls ein Element derfelben ausmacht, aber in den» 
Syflem« des V'ts. nur eine untergeordnete Steile er- 
halt. — Uehrieens betrachtet die Siaatswirthrcliaft 
den iMenfchen Tiets vtrithrtnd, wie ßch der Vf. aof* 
drückt (S. XI) d. h. ala in Verbiadoog Mit andem 
und mit dlafen arbeitend an einem Zwäeka fo -wfe et 
fleh mit den gemeinfamen Zwecken aller verträgt. 
Alle Gefetze der St.iatswirthfchaft kOnnen alfo nur 
folche feyn , welche zeigen, wie der Menfch in Oe» 
meinfchaft mit andern tei« Wohl auf folche Art fin« 
lieakOnne, dafs die Obrigen in Beförderung ihr«« 
Wohla nicht nhindert werden» daf«, indem ein je- 
der an feinem wohl arbeitet oder far fich Guter er- 
zeugt, er zugleich den nhripen -'ient nnr( umgekehrt. 
Diefes Ziel der Staaiswi rr ^ilcluftsJelire wird S. PU 
fo anpedeittet : „der Stjat : • irthfchafisjehre kommt 
es zu — den verkehrenden Menlbltcn zu der Ueiier* 
zeueong hinzuleiten, dab er nur dann wahren 
Wonlfltaad bolfea und erwartaa kann, wenn er in 
Bezog auf Ofltenerwerb, BefStz ond Gebrauch den 
cwieen Gefetzen des Verkehrs mit mSglichfter Aaf- 
merlilamkeil huldiget, und, indem er diefes thut, 
fein individuelles Intsreffe an die Bedingungen des 
allgemeinen Wohls knüpft, und nur in dem möe- 
lichft ausgebreiteten Wohlftande Aliträr die QneiTe 
ond Grundlage feiner iodividnailen Strebungen nach 
Ontererwerb, BeRtz wnd Gebrauch fuchr." — Dafs 
die noch immer in den mclften Staat- 1 r^rrfchenden 
Lehren des Mercaiiiil • Syftems di»fem Princip ent- 
pet^enfv lK-n, darQher wird S. XII geklagt , dagege« 
ftimmen ili^; liberaleren Anfichten des PhyGoeratis> 
atnt und des Smithrchen laduftrie- Syftems befTer 
mit den Begriffen des Vfs. zufammen, umf einer fei- 
ner Hauptzwecke ift daher diefe liberaleren Lehren 
nach den Refullaten der neuem Fui T nuiiL. ci r ej.nift 
und pefichert — in die wirkliche Well mehr einzu- 
führen. „Um jenen Ideen" heifst es & XIII hvf 
Iiafern Gefcbiltaleutaa «tägHahfi ffnaant su vef^ 
L(4) " fcbafL 
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fchaff«!!, habe ich micli abGcUlIich — von Allem zo 
•ntfernen gefuclit« was eigentlich nur der Schule 
angehört — fo wie von der metaph^firchen Form, 
in welche , vorrtlgiich in der neuelten Zeit mehrere 
flaatswirthfchaftliche Schriflfteller ihre Unterfu- 
chungen zu hüllen gefucht haben. " Das Werk füll 
In drty BSoden vollendet werden. Der erße pieSt 
die reine, <lie beiden folgenden follcn die angtwandti 
StaatswirthfchaftsleUrä' geben , und zwar foU der 
xwtytt die Lehre von dem Einfluffe des bOrgerlicben 
VVefens auf den mcnfchlichen — Wohlftand (iber- 
baupt, und der dritti die Lehre von der öffentlichen 
Confumtion octer die Finanzwifienfchaft enthalten. 
Der zweyte foli Oftern 1823, der dritte ig^j er- 
scheinen. 

<• Wir glauben durch diefe Darfteilung den Zweck 
and die Abficlit des Vfs. fo wie er iolche in der 
Vorrede ausführlich entwickelt, deutlich und he- 
{timmt in der Kürze unfern Lefern angezeigt zu ha- 
ben. Was nun die Ausführung de« Planes betrifft; 
fo wird jeder gcftehen, dafs der Vf. der Wiffen- 
fchalt allerdings mehrere neue und interclfante An- 
Cchlen gegeben , und insbefondere manches was in 
andern Werken nur kurz angedeutet oder vorausge- 
fetzt wurde, in diefem erfien Theile ausfohrlicher 
entwickelt unil die Verbindung deffelbcn mit den 
Lehren der Sraatswirthfchaft deutlicli gezeigt hat. 
Dafs aber das Princip, welches der Vf. zur BaHs der 
Staatswirthfchaftslehre machen will, und wodurch 
er ihr eine neue Geftalt zu geben gedenkt von fei- 
nen Vorgängern gänzlich vernachlüfilget fey, werden 
wenige, welche die neuern Unterfuchungen in diefer 
Wiffenfchaft kennen, einräumen. — Dafs Befrie- 
digung der menfchlichen Bediirfniffe (Gebrauch und 
Verbrauch der Dinge ) nach Uefetzen der Gerech- 
tigkeit, der Hauptzweck der Erzeugung aller Gflter 
fey und der Nutzwerth eine wefentliche Bedingung 
alles Werths, folglich auch des Preifes ausmache, 
dafs alle Gflter al(o nur in Beziehung auf das menfch- 
lichc Wohl betrachtet werden müfTen , dafs die Ge- 
rechtigkeit alle Gefelze der Nationalökonomie ein» 
Schranken, und folglich nur folche angenommen 
werden dürfen , welche durch das Individualwohl 
das allgemeine Wohl, und durch diefes jenes beför- 
dern, find Sätze, die, fo viel Kec. wcifs, in keiner 
der neuern Abhandlungen über die Staatswirthfchaft 
fehlen. Wenn fie diefelben nicht ausführlich ent- 
wickelten, und nicht jede einzelne Behauptung bis 
auf diefe Principien zurflckführlcn : fo fcheint diefes 
feinen Grund darin zu haben, dafs fie diefe Satze 
blofs für Lelmfütze aus der Uerhtslehre nnd Moral 
hielten, welche ihre Wiffenfchaft zwar ftets be- 
Ichränken und aifo negative Principien für fie abge- 
ben müffeo , die aber zu ihrer Erweiterung als wel- 
che auf politivcn Lehren beruht , durchaus nichts 
U;ytragen können. Allenthalben aber laffen fie jene 
Satze wodurch der Vf. der Wiffenfchaft eine neue 
Geftalt zu geben gedenkt, als unbeftrittene Voraus- 
fet<:ungen gelten und würden zucelj«n, dafs fie Tadel 
venlicnen, wenn fie ilie Berflckfichtigung derfelben 
irgendwo veraachläffiget hätten. Das Recht, wel- 



ches gebietet, alle Gster nur fo zu erxeuüen und zt&- 
genielsen, dafs dadurch keines andern Recht ver» - 
letzt wird, und insbeCondera in der Gefeilfchaft no9 ' 
fulche Mcthoilen der Gülererzcugung und des Gitter* 
Verbrauchs zuzulaffen , welche Crh mit der Förde- 
rung des Gemeinwohls vertragen, ift ein unbeding« 
tes Gebot, und mufs feinen Sinn und feine Beftatiguiig 
in einer ganz andern Wiffenlchaft fuciien als in der 
National - ückouomie. Auch wird ein Beweis den 
diefe unternehmen will, um zu zeigen, dafs nur folch« 
Maximen oder Gefetze das Individualwohl fördern» 
welche zugleich das Gemeinwohl licgründen, fchwer- 
lich gelingen. Der Beweis djfs es fo feyn folle, kana 
nur flpr/origcnOgend geführt werden. Jedeempirifche 
Deduction, welche jenen Satz aus <ler Nilti^bchkeit > 
herleiten und ihn als das Princip eines confequeutea 
Eigennutzes darftellen will, inuls als höchfl unvoll« 
kommen crfcheincn und fogleich durch viele Erfah* 
rungen widerlegt werden können. Wer wird die 
Engländer bereden, dafs fie ihren Nationalwohlitand 
bcffer befördern würden , wenn fie die Herrfchafc 
des Meeres aufgäben, und dem Weltmonopol entfag- 
ten, die Gilter iremder Nationen nicht mehr bcftcuer- 
ten u. f. w.V Was wDrde ein Fabrikant, der durcA 
geheime Kflnfte grofse Profite zieht, antworten, wenn 
man ihm we smaclien wollte, dafs wenn er feine 
Geheimniffe bekannt machte, die hohen Profitfätze 
aufgäbe und fein Gewerbe zum Gemeingut machte» 
er auch fein Individualwohl erhöhen würde, indem 
er das Wohl der ganzen Gcfellfchaft fördert? — . 
Wer kann felbft behaupten, dafs der kluge, feine' 
Thaten forgfäliig verbergende Betrüger, der durch 
feine Verbrechen fich grolle Schätze crworlien hat, 
reiclier feyn und fich beffer befinden würde, wenn 
er ehrlich geblieben wire V Es bleibt alfo zwar wahr» 
dafs die Staatswirthfchaft jede Maxime Gflter zu ge- 
winnen und zu hrlufen vcrfchmähcn mufs, die nicht 
mit dem Princip der Gerechtigkeit und der Gefellig- 
kcit fich reimt; aber nie wird man bcweifen können, 
dafs es nicht ungerechte und ungefellige Maximea 
giebt, die einzelne Perfonen und felbft ganze Völker 
viel wohlhabender und reicher machen, als wenn 
fie fich auf das was mit Gerechtigkeit und Gcfeliig- 
keit befteht, cinfchränken wollten. Es ift gut, wenn 
fich die gerechten Staatsmaximen zugleich durch ihre 
Nützlichkeit empfehlen; thun fie es abor nicht; fo 
kann es dennoch geboten feyn, fie zu befolgen, wenn 
auch der Nutzen aufgegeben werden mufs. Was den 
populären Vortrag betrifft ; fo hat der Vf. wie es 
dtm Ree. fcheint , in dem grüfsern Theile feinet 
Werks denfelben erreicht , und verdient als Mu» 
fter darin aufgeftellt zu werden. Indeffen kommt 
doch vieles im Werke vor, was nichts weniger, als 

!)opulär ift, und daher wahrfcheinlirh viele Ge« 
chjfrsmänner von deffen Leetüre zurflckfchreckea 
wird. Wir rechnen dahin die vielen Zergliederun- 
gen und Beftimmungen abftrakter Begriffe und Wor- 
te, in welche zum Theil viel Kritik bii(hcriger Be- 
fiimmiingen eingemifcht ift. So willkomniL-n diefer 
Theil den eigentlichen Staatsgelehrten feyn mag, 
denen an dergleicbea femea Zergliederungen und an 
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der Gefcliichto der F.ntwickelonjf der Berrriffe oft 
viel liegt : fo fehr abfchreckend find fie fflrOefchäfts- 
männer. Diefe wollen nur das Licht fehen, nicht 
die Art wie man es anziWidet. Ebenfo fcheini uns die 
Polemik, welcher fich der Vf. fo oft tiberiafst dem 
Zwecke der Popularität entpegen , da firh die Rich- 
tigkeit der Ansftellungen und Einwürfe aus den 
anpefolirtcn , aus dem Zufammcnhange geriffener 
Stellen doch nicht beurtbeilen Jäfst, und nur gelehr- 
te Lefer die Werke folbft bey der Hand haben. Uns 
fcheint es, als wenn der Vf leinen Zweck beffer er- 
reicht haben wiinle, wenn er alle Kritik und Zer- 
gliederung der Uegriffe und ihrer ßehimmungen und 
alle Polemik für feine Rcvilion aufbewahrt, in die- 
fcm Werke aber hlofs die Hefultate jener Unterfu- 
chungen gebraucht, und damit unmittelbar auf das 
VHS er lehren wollte, lo<!gegangen wäre. Sind die 
Ausftellungen an den Definitionen, Eintheilungcn 
u. f. w. riclirig und bringen die neuen Beftimmun- 
gen mehr Licht in die Sache; fo zeigt fich diefes am 
deutlichften in dem neuen Gebrauche derfelben, und 
wer nicht Gelehrter von Profeifion ift, entbehrt gern 
die MOhc. alle die Anftalteu und Getriebe durchzu- 
gehen , durch welche der SchriftTteller zu folchen 
Kefullaten gelangt ift. — Hiermit will Ree. keines- 
weges das Verdienit fchmjlern, welches fich der 
Vf. durch feine gelehrten und fchariGnnigen Unter- 
t fuciiungen erworben; er glanbt nur, tßfs er da- 
durch «Jem Zwecke, fein Werk populär zu machen, 
gelchadet hat. 

Einen ausfahrlichen Auszug aus dem Werke zu 
liefern, wilrde unnntz feyn, da es von jedem der 
die Staatswirthfchaft liebt, gelefen werden wirtI, 
und gelefen zu werden verdient. Dagegen glauben 
wir fo wohl dem Hn. Vf. unfrc Achtung zu bewei- 
fcn als den Lcfcrn des Werks einen Dicnft zu erzei- 
gen, wenn wir einige vorzflglich bearbeitete Mate- 
rien auszeichnen , und ihnen die krilifchen Bemer- 
kungen ilie uns bey der Lektöre dcffelbcn nicht un- 
Avichtig zu feyn gefchicnen, miithcilcn. 

I. Noch immer können die Sclirififteller, wel- 
che die Wiffenfchaft die der Gegenftand des vor- 
liegenden Werks ift, abhandeln, nicht recht mit 
fich Ober den Namen einig wer.'fen, den fie ihr 
geben follen. Die Aiisljntler nennen ße potiti/cht 
Oekonomie und in der That fcheint tliefer Ausdruck 
pafl'ender zu feyn als der unfrige der Slaatswirth- 
Jchaft. Denn ihr Zweck ift diejenigen ürganifatio- 
nen der Gefcllfrhaft aufzufuchen unter welchen die 
Erzeugung de5 Volksreichlh-.ims am lieften gedeihet. 
Wenn daher Oekonomie Oberhaupt den Inbegriff 
der Hegeln andeutet, wonach die Güter am heften 
ge wonnen un.l genutzt werileri Uunnen : fo wird die 
politifche Oekonomie diejenigen Gcfetze bcfaffen, 
welche in der Gefellfchaft ftatt finden mflffen, um 
diefe Erzeugung und Vertheilung am zweckmäfsig- 
ften zu fördern. Dafs darin auch die Theorie der 
allgemeinen phyfifchen Ulfachen der Güter — Na- 
tur und Induftrie zertliedert werden, ift deshalb 
not h wendig weil ohne deren Kenntnifs die gefell- 
rdiaftlichen Cefetze fUr lie nicht gefunden werden 



können. Hierdurch find zugleich die Grenzen be- 
ftimmt wie weit fich die politifche Oekonomie um 
die phyfifchen Urfachen zu bekümmern habe. Der 
Ausdruck Staatswirthfchaft fcheint fich beffer zur 
Bezeichnung der Finanzwijftnfthaß zu fchickcn , we* 
nigftens hängt ihm diefer Begriff ftets an ; und er bringt 
deshalb eine Zweydeutigkeit in die Bezeichnung, 
-welches auch der Vf. anerkennt , da er die Beybe- 
haltung diefes Titels S. 14, mit der Armuth der 
deulfchen Sprache enlfchuldigt. Auch der Aus- 
druck: BttrubfamktilsUhre , den der Vf. ftatt jenes 
in Vorfchlag bringt, dürfte die Wiffenfchaft nur 
fchlccht bezeichnen, da derfelbe offenbar mehr den 
Bogriff der Technologie unter fich fafst, Einige 
neuere haben das Wort NationalUkonomit dafür geba- 
det , welches auch fchon die Italienerin den frühe- 
ren Zeiten gewählt haben, und diefer Ausdruck 
fcheint wenigftens den Hauptumftand genau anzu- 
deuten, dafs in diefer Wiffenfchaft nur von folchen 
Regeln die Rede feyn folie, welc he eine Nation bey 
fich einfiihren foll um den (Trfachen des Reidilhumi 
die gröfslmöglichfte Ausdehnung ihrer Wirkfamkeit 
zu verfchaffen. Ree. ift der Meinung, dafs AHam 
Smith es noch am heften getroffen, da er fein Werk 
als eine Untirfuchung der Natur aus dtr Urfachen des 
Nationalwohlftandts Oberfchricb, und es fclieint da- 
her, als ob der Gegenftand diefer Wiffenfthafl am 
richtigften bezeichnet werden würde, wenn man 
ihr den Titel National- IVohlßandslehre oder Theorie 
des National - If^olilßandes gälte. Hierdurch würde 
pcnau angedeutet 1) dafs Yie die Entwickehing der 
Urfachen der Gütererzeugung zum Gcgenftande hät- 
te, und dafs fie für diefe Urfachen diejenigen Gcfe- 
tze ausfindig machen foll , welche fie in folchen 
Schranken halten, dafs das dadurch bewirkte Wohl 
des Indiviiluums nicht dem Wohl der Gbrigen Glie- 
der der Gcfellfch.ift entgegen wirke. Diefer letzte 
Punct gehört wefcntlich zum Begriffe unfrer Wiffen- 
fchaft und mufs daher mit in "dem Namen derfel- 
ben ausgedrückt werden , wenn er ihren Inhalt 
genau andeuten foll. Er fcheint auch in den vom 
Vf. gegebenen Beftimmungen zu fehlen , und viel- 
leicht liegt darin die Urfache, weslialb die Gründe-, 
derentwei^cn er die Gewerbsknnde der verfchiede- 
nenliid-.iftriezwcige davon ausgefchioffen wiffen will, 
dazu nicht hinreichend fcheinen. Denn er giebt 
folgende Definition (S. 11) von der Staatswirth- 
fchaft: fie ift eine „ fyrtemalifche Darftcljung und 
Entwickehing der Grundgefetze der menfchlichen 
BetrieWamkeit, in fofurn disfe nach den Gefetzen 
des mi-nfchhchcn Eigennutzes auf Gfltererwerb, 
ßefifz und Gebrauch al)zweckt. " Diefe Definition 
j)afsl offenbar auch auf die Landwirihfchaft, 
Technologie und Handelslehre. Uns dünkt, dafs 
die Befiimmung: nach Gefetzen des menfchlicbea 
Eigennutzes gänzlich daraus hätte wegbleiben kön«* 
nen, denn ob nicht manche auch ans anderen Mo- 
tiven redlich an «ler Oütererzeugung arbeilen, 
kann füglich problematifcii bleiben, da hierdurch 
die Wirkung nicht verändert wird. Wenn aber 
hinzugefügt wird, dafs die WiHenfchaft diejenigen 
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Gefetze des Götererwerbs u. f. w. zu entwickeirt 
habe, nach welcbeo ein Volk, das eine Einheit 
cusniacht, deofell)«ii eini iclilen oder organifiren fül- 
le ; fu würde fchoii aus der Definition klar wer- 
den 1) dafs die Tlieorie der Thätigkeit der Indi- 
viduen als der Ackerbauer, Handwerker und Kauf- 
leute nicht dahin gehöre, und 2) dafs das Ge- 
meinwohl ein Befchrankungs^rutul filr alle Gefetze 
der gcfelligen Oekonomie feyn müfTe. — Der Ei- 
gennutz iTt freylich die Haupttriebfeder aller 
menfchlichcn 'l'U^ligkeit. Er bedarf aber mehr 
der Schranken als der Aufmunterung, und diele 
Schranken find durch einen ganz andern Theil der 
«nenfchlichen Natur geboten und beftimmt als durch 
die eigennützigen 1 riebe. 

a. Mit Recht werde» die Gnter, welche ein 
Gegetiftand der Siajtswirthfchaft find, blofs auf 
mattrielli Güter (S. 18) eingefchränkt, und was 
hiernber S. 17 und an mehreren Stellen gefagt wird, 
jfl allenthalben der Beherzigung werth. Wenn S. 21 
4)bcr den Begriff ff^erth bemerkt wird , dafs derfelbe 
zugleich den Standpunct andeute den ein Gut in der 
Jleihe derGüter einnimmt; fo fcheint der Ausdruck, 
xlen an.^ere dafür gewählt haben, dafs nämlich der 
.■Werth eines (»uts in dem Gradi von itffrn Gült bc- 
'^tehe, die Sache noch hcflimmter auszudrücken und 
' iden Inhilt des Begriffs fo deutlich anzuzeigen, dafs 
' mr kaum einer weiteren Erörterung bedarf. Die 
Staatswirthfchafislehrer haben fich mit tliefem Be- 
griffe mehr gcquSlt , als es zur Deutlichkeit nüthig 
-ift, da ein deutlicher Begriff durch weilläuftige Er- 
' klärungcn oft dunkler wird, als er im genirtnen Ge- 
brauche erfcheint. Auch den Vf. haben die vielen 
iubiilcn Untcrfcheidunk;en, welche andere Schrift- 
steller von vtrglichtntH, poßtivm, abfotuten , relativen, 
unmiltelharen, mittetbartn Wert he u. f. w. gemacht, 
verleitet, Begriffe die jedermann klar, aber durch 
die K]arm.ichnng der Schriftfteiler ventunkelt find, 
wieder klar zu machen. Ree. mufs zweifeln, ob 
' ^lierdurch die Wiffeufchaft viel gewinnt und rechnet 
tJcrgleicheo Erörterungen zu diinen, welche die Ge- 
fchäfisinänner der Lectflre diefes vortr^'ff liehen 
Werks abhold machen werden, und wovon er glaubt, 
dafs dem Buche mehr Gunfi würde verfchafft wor- 
den feyn, wenn die Erörterungen in die RcviGon 
verwiefen und hier hlofs die Reuiltale gegeben wor- 
den wären. Diefelben Bemerkungen find auf die 
Er^irterungen des Begriffes vom Preife anwendbar. 
Ünfere V/ortc, womit wir ahftracte Begriffe be- 
zeichnen, deuten gewöhnlich fo vielerley Beziehun- 
gen an, dafs dielvntik dadurch fehr leicht Gelegen- 
heit finden kann , manchen G<!brauch derfelben als 
taJelbaft auf^ll^leliän , wonn fie eine andere Uc/ie- 
faung auffafst, und den Ausdruck auf die Bezeich- 
nung diefer hefchränkt. Üiefe Befchränkung ift aber 
meiftens willktlrlich und führt deshalb leicht zu will- 
kürlichen Behauptungen. Bey niiherer Betrachtung 
hndat fich, dafs der Sprachgebrauch das Wort fo- 
wohl für die eine als für die andere Beziehung ge- 
braucht. Willkürliche Einfchränkungen und Be- 
* ftimmungen werden aber den Sprachgebrauch nie iu- 
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dem, fondern nur eine Syftemfprache bilden, die 
man im gemeinen Leben nicht veiftehi, oder nicht 
anwendbar findet. S«> find z. B. IVirth und Preis 
allerdings verfchiedene Hegrift'c, aber fie find den- 
noch Synonyme und können ilaher firhr oft gebraucht 
werden um ein und daffoJbe übrct ganz richtig zu 
bezeichnen, nur dafs dabey verfchiedene Bezienun» 
gen gedacht werden. Denn Synonyme fiml keine 
durchgängig identifchen AusdrOcke, fie find es nur 
in einigen Merkmalen und können deshalb eben fo- 
wohl etwas Identifches als etwas Verfchiedenes i>e- 
zeichnen. Für ideniijcht Begriffe hat fie, fo viel dem 
Ree. bekannt ift. Niemand genommen. So bedeutet 
Werth den Grad der Güte einer Sache. Der Begriff 
innerer Werth ift nichts weniger als finnlos wie der 
Vf. S. 43 glaubt. Denn ein Ding das um fein felbft 
willen itir gut gehalten wird, hat einen Innern Werth ; 
ift es für etwas anderes gut : fo fchreiht man ihm in 
diefer Beziehung einen nulltm Iferth zu, und wenn 
dicfcr VV^erth nach feiner Brauchbarkeit andere nütz- 
liche Dinge dafflr zu erhalten, gefchätzt wird: fo 
heifst er TaH/chtrerth. Diefer ift alfo allemal ein 
äufsercr Werth; der beftimmte Taufchwerth eines 
Dinges durch eine befiimmte Ouantiiät eines 
Taufohmittels ausgedrückt, ift fe"n Prelr. Preis 
drückt alfo wirklich eine nähere Beftimmung des 
Taufchwerthes aus, und kann in vielen Fallen oh- 
ne allen Nachtheil mit dem Ausdrucke Taufch- 
werth verwechfelt werden. Wenn ich fage Gold 
hat einen gröfsern Tanfch werth als Silber; fo 
drücke ich denfelben Gedanken aus, als wenn ich 
fagc: das Gold fleht in höherem Freife aJsifas Silber. 
Der Ausdruck l^ermügen deutet an fich einen viel wei- 
teren Umfang von Vorfteliungen an, als er im ftaats- 
wirthfchaftiichen Sinne, worauf ihn der Vf. S. 61 
u.f. w. bcfchrankt, gebraucht wird. Hier wird das 
VVnrt freylich hauptfächlich auf den eigenthilmlichen 
Befitz materieller Beftandtheile, wodurch menfchii- 
che Bedürfniffe befrieiliget werden können, ange- 
wandt. Indeffen wird mich doch Niemand mifster- 
flehen, wenn ich fage, dafs eine Catalani in ihrem 
Naturtalente, und ein Bolton in feinem mechanifchen 
Genie ein grnfscres Verrn'^gen befitzen als manche 
die 100,000 Rihl. aufzuzählen haben. Denn diefe Ta- 
lente haben die Kraft, ihren Befitzern eben fo viel 
o<ler felbft mchrnOtzlichc Dinge zu verfchaffen.alsdie 
genannte MalTe materieller Dinge. Die Kraft Hiefeszu 
wirken ift abor Vermögen. Jn der Slaatswirlhfchafts- 
lehre wird aller .Mifsverftand durch die Bemerkung 
verbotet, dafs ihr Object nur ein* befiimmte Art 
des Vermögens fey. die aus äufserrt Gotern befteht. 
— Hier und da trifft des Vfs. Kritik die Autoren 
nichi, die er tadelt, denn wenn man deren Schriften 
felbft vergleicht; fo findet fich, dafs die citirien Stel- 
len oft nur Ncbenftelien oder Erörterungen find, 
welche von den Beftimmungen die der Vf.giebt, ab- 
weichen, dafs aber andere Stellen, wo jene Autoren 
die vollfiändipcn Befiimmungen der Begriffe geben, 
mit den Begriffen die der Vf. davon giebt, voilkom- 
men Obereinftimmen. 

(Der Befcktuf» /•Igt.) 
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STA ATS WISSEN SCHÄFTEN. 

Smlamokn, b. Palm u. Ejike : Htndbuch der Staat*' 
uMkfdu^MKn von ^ak Aiidb^ 
a. f. w* 

Cß^flMmfi'itt 6mimigimStatk ii^t h n i mm B ti inff w. ) 

«. I jer Abfchnitt von der Literatur der Staat s- 
wirthfcbaftalelire S. 74» 146 i(t vortrefflich 
ausgearbeitet, und iSfst wenig zu bemerken Obrig. 
Die neuefte Ausgabe von Smiüis Werke ift nicht 
die von 1793 lomlern die zu Edinborg im J. 1^14 
erfchienene, welche ßuchanan in 4 Bänden heraus- 
gegeben und mit Noten verfohon bat. Unter den 
Scbriftftellern gegen Smith ift wohl LauäerdaU über» 
Xchätzt. Rae* Mt in ihm oiii atvras aaderaa als ei* 
nen felehleii Sophifteo finden können« ilflrohnvhlm 
Teicheode Einricht tadelt und Smilh's Sinn blofs ver- 
drehet, tim für feinen Tadel einen CJegenftand zu 
finden. Unter den deulfchen Commenlatoren von 
Smiths Werke vardieot Kraus die erfte Steile , und 
Loder wohl kaum ein« beben ihm, da er in fein 
Werk nicht nur ganz heterogene zur Nationalöko- 
itomie gar nicht gehörige Dinge aufgenommen* fon- 
dern auch durch feinen bhlmclndeii und affeclirfn 
Stil, durch eine Menge declanurender Tiraden, und 
Paradoxien, fo wie durch feine Bevfpiak 1 e grüfs- 
tMitbeiisansfremden Werken entlehnt find, undnicitr 
cnrioTa als wahre Facta enthalten, fich von der gründ- 
lichen Belehrung weit entfernt. Unter den franzufi- 
fchen Schriften hätte noch das nieht gendg bekannt 

Jewordene Huch : Elemeni d' Ecenomie politiqui (von 
Jauttrivt) genannt zu werden verdient, das zwar 
fehr abftract und inetaphyßfch ift, aber von felir 
tie^n Naobdenken des vfs. zeugt und tnciuere neue 
Anlichten der WfCfcnfchaft eriHfnet. 

4. Die H^'iptabhaodluBg diefes erften Theiles, 
welche die reine Staatswirthfchaftslebre vorträgt, 
zerfällt in zwiy Abrchnitte, wovon der erftc von der 
Production, der zvveyte von der Confumtion in 
zwey AbtheilungcQ handelt. Die erfte hat den \ cr- 
kchr,die ander« die wirkliche Gonfumtiün zum Ge- 
gcnfunde. Gegen dief« Eintheilun^ muchte wohl 
die Logik einige Erinnerungen zu machen haben. 
Die ^anze Materie wftrde ßch natürlicher in drey 
Abfchnitic haliiTi c 1 n 1 1 1 i-i len laffen. Im erften Ab- 
(choitte kommen viele lefenswerlhe Hiinerkungeo 
Uber das Erzengen der Güter vor. Wenn aber be- 
hauptet wird, data die rtaaUwirlhfchaftlichenSclririlt^ 
n fahr den Aalheil den di* JMlpr^ an 
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der Production hat, vernachläffiget oder wenigftens 
nicht die Natur und die Induftrie vereint, fondern » 
bald jene bald diefe allein als Urfachan der Production 
betraebtet bitten , nod dafs bieraua viele Mängel de» 
Nationalöcnnomie herrülirten; fo kann ßch Ree von 
der Ricluipl^eit diefer Hehai'plung nicht flberzeugen, 
ob er gleich gern einräumt, dau Hr. L. die Auf« 
raerkfamkeit auf manciie hcachtungswertbe Puncte 
gelenkt hat, die bisher weniger ins Licht geftellt 
waren. Weder Smitb noch Say, noch Uufeland 
noch andei^ haben den Aotheil der Natur an der 
Erzeugung menfcMirlT r Gfiier verpefTen, und Loder 
in feiner National in lu trie ermüdet die Lefer mit 
der Auf^f'i :ir.a:iii Jer vielerley Kiiiflaffe der Natur 
auf die Erzeugung der Keiclahiimer. Wenn viele 
die Kenntnlts der Wirkung der Natur dabey als be> 
kennt voraosfetetcn} fo nefohaha diefes unftreitif 
abfiehtlieb, weit die WiflenTehafk der Nationalökono- 
mie nur den Eiaflufs des meofchlichen Willens auf 
die Benutzunj; der Natur zum Ge^rcnftande hat und 
Kegeln ent^viM ten ioll, v.'\c Hi-; Men fchen die Natttr 
han tbaben und die natürlichen Dinge unter ficb aar*' 
theilen follen um ihr die grüfste Quantität nQtdieher 
Dinge abau^winnan, und fie zum Oenufs der Ge- 
fellfchaf^ anzuwenden. Um diefes tu zeigen, fcheint 
ggrade nicht nöthfg zu feyn die Natur bis zur Gentßt 
dir Ding» zu verfolgen, wie es der Vf. S. 150 tbutf 
fondern es ift genug die empirifche Erkenntnifs der- 
fclben da berbeyz^uholen, wo es nötbig jftt um den 
Eiofiufs der meufchüchen induftrie darauf deotlidl 
darzulegen« Die Natur m Offen wir nehmen wie fie 
ift, wir können ihr keine Vorfchriften en heilen, 
der Wiffenfchaft bleibt blofs Obrig zu erforfclien, wie 
der menfchÜche Wille und die Induftrie fie ihren eig. 
nen (Jefetzen gemäfs zu Hedilrfnifsmittelii pefchjckt 
machen kann. — Was ober den Unterfchied des • 
Sehaffens der Natur und der Induftrie S. 152 gefagt ' 
wird, lifat noch manche Bemerkungen ßb'rii.'. Hr. 
L. fcheint der Natur faft zu viel beyzolegen ünd den 
Unterfchied ihrer Wirkfamk« ;! , u'jj der VViri<ram- 
keit der Induftrie nicht genau genug zu heftimmcnT — v 
Wenn Schajfen l"o viel als aus Nichts etwas hervop* 
bringen beifst; lo fchafft die Natur fo wenig etwas 
als der Menfch. Alles Pradudren der Natur * 
fleht in nichts anderem, als im Verbinden und Tren- 
nen, Vermifchen and Scheiden fchon vorliandener 
Elemente, die Natur fchafft nie elemenurifche Stof- 
fe, fondern nur allerley Formtn. Gtrai» d«s thut 
aber auch der Menfch durch feine Induftrie^ Der 
Unterfchied ift bk>rs der« dais die Natur die Dinen 
dieh dm in ihr JicfAMho OeiitUB ohne dab dabev 
M (4) d» 
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die Wirkung des BewuTstfeyns oder der Begriffe be- 
merkt wird, formt, die Indultrie aher die Pruducte 
der Natur nach Begriffen oder Ideen geftaUet, fo 
weil es die Gefelze der Natur zulaffen. Beide for 
tnen und Eeftalten , jene nach den Urbildern der 
Natur, die^ nach den Ideen der Brauchbarkeit für 
menfchliche Zwecke. Wo die Natur die Gegcnftän- 
da von felbft fo hefcrt, dafs fie fchon in ihrer Oe* 
fialt gefchickt find die menfchlichcn Uediirfniffe zu 
flillen, da fahrt Tie die Indul'lrie den Menfchen blofs 
zu; wo die natOr]iche Form noch nichts dazu taugt, 
da fetzt der Menfch die Operation der Natur fort 
und formt Tie nach feinen Begriffen bis er ihnen eine 
brauchbare Geftalt gegeben hat. Man könnte lagen, 
der Menfch fey felhft ein Theil der Natur, der ihre 
Werke für feine Zwecke vollendet. Denn gehurt 
nicht der nach Ideen handelnde Menfch fellilt zur 
Natur? — Die Analyfe des Begriffs der Productioa 
S. 164 — 170 ift fehr fcharffinnig ausgef )hrt, aber 
fchwerlich wird es doch dem Vf. gelingen den Ge- 
brauch dicfcs Aufdrucks blofs auf den Sinn eiozu- 
fchränken, den er ihm S. 167 anxveifen will, wor- 
nach in der Staats wirthfchaftslehre, producircn nur 
fo «iel heifsen foll als die GüterinalTe auf eine ge- 
winnbringende Art vermehren. Auch befteht die 
Production nicht blofs in der Umgeftaltung unfrer 
bisher befeffenen Gfltermalfe zu deren befferem Ge- 
brauche. Denn auch die Umgeftaltung von Sachen, 
welche nocU keine Güter in des Vis. Sinne linil, 
zu Gotcrn, ilt Froiluction- So producirt die Natur 
iiire Früchte aus HIementen, die der Menfch noch 
gar nicht befitzt. Wenn aber die Vermehrung eines 
Gut.*: der Erhöhung des Gebrauchswerihs eines an- 
dern fo nahe liegt, dafs Tie in vielen Stücken mit 
ihr zufjmmenf illt ; fo fcheint der Begriff des I'rodu- 
^irens ohne .Mifsv erftand auch auf fulciie Handlungen 
anwendbar zu feyn, die den (iebrauchswerth eines 
Dinges vermehren. Offenbar aber thut diefes der 
Handel» indem er Güter dem Verbraucher zuführt, die 
(onft gar keinen Nulzwerlh für ihn haben würden, 
und warum foUlo man einen Taufch, der einen 
gröfsern Werth von Gütern ins Land fchafft, als er 
dafür herausfährt, nicht auch pruductiv nennen k6n> 
nen , da er das Wefen der Production n.1mlich Ver- 
mehrung der Gnter bewirkt hat ? Zugeftanden, dafs 
dadurch der Gebrauch des Worts metaphorifch 
wird : fo würde doch eine Wiffenfchaft , die derglei- 
chen metaphorifchen Gebrauch von der Sprache ent- 
fernen wollte, der Philofuphie einen fchlechtcn 
Dienft erweiien. Wenn man alfo fonfi nur weifs, 
dafs Natur, Ackerbau, Fabriken und Handel, ob- 
gleich jeder auf andere VVcife die Güter vermehren 
kann ; fo wird es weder ein Irrthum noch ein un- 
richtiger Sprachgebrauch feyn, ihnen fjmmtlich in 
diefer HinGcht eine productive Kraft zuzufchreiben. 

Dafs Adam Smith, feine Schüler und die Phyfio- 
craten bey Beurtheilung der Güter ihren letzten 
Zweck, die Nutzbarkeit für die Menfchen überfehen 
haben follen, wie S. 175 behauptet wird, ift nach des 
Hec. Unheil eine ungegründeta Befchuldigiuig. Es 

•»!♦« - - • . - - - Sl • • • 



ift ja in Smiths, Kraus, Sismondi's, Storchs n. f. w. 
Werken faft auf jeder Seite »lavon die Rede, und wo \ 
es nicht ausdrficklich erwähnt wird, da ift d»>ch 
fichtbar, dafs diefes allenthalben als fleh von feiblt 
verftehend vorausgefetzt wird, weil die Sache fo klar 
ift, dafs fie kaum ausdrücklich erwähnt zu werden 
braucht. Wenn alfo jene Männer bey andern Btzit- 
hnngtn länger verweileu : fo ift diefes kein Beweis» 
dals fie die übrigen verkannt haben. In dem Inter- 
elfc. feiner eignen Unterfuchung begriffen und mit 
einigen Puncten ausfchliefslich helchäftigt, fcheint 
der Vf. Geh hie und da zum Unrecht gegen andere 
Auetoren haben verleiten laffen, indem er es tadel- 
haft findet, dafs fie diefe l'uncte nicht für eben fo 
wichtig gehalten haben als (ie ihm bey feinen Unler- 
fttcbungen vorkommen. B>jy unparteyifcher und ge- 
nauerer Durchlefung folcliar Werke wird er aber ge- 
wifs Anden, dafs diefe Puncte darin auch erwogen- 
worden, ob gleich nicht immer diefelbe Wichtigkeit 
darauf gefetzt worden ift. „Nicht dadurch" fagt er 
S. 185 bnd wir jetzt fleifsiger als unfre V^orfahren, 
weil, wie Smitli glaubt, die Summen , welche auf 
Unterlialtung arbeitfamer Leute verwenilet werden, 
diejenigen womit man Mfifsigganger njlirt, in einem 
weit gröfsern Verhältnifs als ehedem überfteigen ; 
fondern darin liegt der Grund der gröfsern Betrieb- 
famkeit unfrer Zeit, weil der Menfch jetzt mehrere 
Zwecke kennen gelernt hat, deren Verfolgung ihn 
zum Fleifse treibt und fpornt. nDer litztt Grund 
unfrts grofltn FItißes ließt alfo in unfrtr ßfißigtn Bil. 
düng." Wer fieht nicht, dafs hier Hr, hlufs ei- 
nen andern Gefichtspunct aufgefafst hat, als Smitbt 
es könnten vielleicht noch taufend Urfachen des je« 
tzigen gröfseren Kleifses angegeben werden , deren 
keinedie einzige ift, und jeder würde unrecht hai>en, 
wenn er den tinflufs der übrigen verleugnen und 
der, auf welche er verlallt, die urfächliciie Kraft allein 
zufchreiben wollte. Begriffe von Bedürfniffen und ' 
deren Mitteln müffen freylich vorhanden feyn, wenn 
die Mittel hervorgebracht werden follen. Aber es 
können Begriffe und Geiftesbiltlung einen hohen 
Grad von Vollkommenheit erreicht haben und fie 
werden dennoch keine Induftrie bewirken, wenn 
die Inftitutionen des Landes die Verwendung des 
Vermögens auf Müftigganger und nicht producjrende 
Klaffen hinlciten. Weder in Spanien noch in Polen 
fehlt es an Leuten die da wiffen, was alles gemacht 
werden könnte, auch findet man in vielen Häufero 
alles was die Kunft und Induftrie hervurbrinet, im 
UeberflulTe. — Aber ift die Kennfnifs diefer Dinge, 
ja felbft aller zu ihrer Hervorbringung gehurigea 
Kflnl'te hinreichend jene Länder induftriös zu ma- 
chen , und den Fleifs hervorzurufen ? — Wir kön- 
nen den Satz, dafs der Menfch nur fleifsiger würde, 
wenn er gebildeter wird, nicht unterfchreihen. Uns 
fcheint es vielmehr, dafs die höhere Ausbilduug des 
Geiftes der Arbeitfamkeit Abbruch ihue, wenigftens 
derjenigen Art des Fleifses, welche zur Erzeugung 
des Reirhthums nothwendig ift. Die gebildeten 
Atbeoiealer waren lauter MQffiggänger und liielten 
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fich fdr viel zu gut, etwas zu thnn, was den Reich- 
titum vermehrt. Die fleifsi^fte iviaffe ift in jedem 
Volke die weniger gei>iUlete, ja in gewifiem Sinne 
widerftrebt der GewcM-bsfleifs der höheren Ausbil- 
dung. Mjn kann alfo wohl Tagen, dais die Indu- 
ftrie mit der Cultur forifdireite ohne deshalb zu 
, beftimmen, dais die culiivirterten in dem Vuike die 
indufiriüferten ßnd. Auch finden wir den Satz S. 
S30 dafs Capitate Arbeit fuchcn nicht fo falfclti 
dafs er umgekelirt werden und heifsen mJfste : 
Nicht das Capital furht die Arbeit, fondern die Ar- 
I beit fucht die Capitale. Beide Tuchen iicli vielmehr 
I einander. Richtig werden S. aao u. f. die einfeiti- 
I gen Urtheiie ober die Nacht heile der AJafchinen 
und der Arbeitstheiliing gewiirdiget; die ücwerbs- 
freyheit wird S. 347 durchgängig in Schutz genom- 
men, und die poiitil'clien C>rQn>.Te, welche dafür an- 
geführt werden fcheinen dem Ree. unbefiegbar : ub 
iie Tich aber auch als ein ablolutes Recht der Men- 
fchen veril)ei(lig«n iaffen , ift Teiir zweifelhaft, und 
•was der Vf. dafür Tagt, hat Ree. nicht befrieiliget. 
Ware es fonft möglicn und nützlich die ücvverbe 
nach einer Heitel auf eine folche Art durch Gefetze 
zu verthcilen, dafs daraus Vortheile für alle erwDcli- 
fen: Tu mu«hte von Seiten des Rechts lieh woiil 
nichts dagegen einwenden laTTen. Der zweyte Ab- 
fclinitt fahrt in der erften Abtheilung die Lelire vom 
Verkehr fehr vortrefflich ans. Wie er entftehe, lieh 
ausbreite, und befördert werde, wovon der wirkli- 
che Preis im Verkehr abhänge, und wie Arbeits- 
lohn, Kauitalgewinnl't und Grundrente darauf ein- 
fliefsen. lieber diefe und andere dahingeliörige Ge- 
gcnTtände, fo wie endlich in der letzten Abtheilung 
Uber die CunTumtion felbft, findet man Bemerkun- 
(zen, die fich oft durch Originalität und Neuheit 
auszeichnen, fo dafs das Werk allen die an 
ftaatswiffenfchaftlichen UnterTuchungen Theil neh- 
men, eJnen reichen Stoff zum Denken geben wird. 

AKZNEYGELAHRTHEIT. 

WflRZDURa, b. Stahe): Nachricht vom gegmwHr- 
tigen Standt des Orthopatdifchen Inßituts i» ff'ürz- 
barg. Von ^oh. G. Hei»/, delTeu Vurftand. i83i. 
19 S. 4. 

Schon früher haben zwar kleine Privat - Anftalten 
zur Heilung von GlieicrkrOmmutigen heftenden z.B. 
das Brückntrjcht zur Cur der Klumpfilfse, allein von 
fo grofsem Umfang und zweckm^lsiger Einrichtung 
^vie dasjenige, welches jetzt in WOrzburg befteht, ift 
Jiec. noch keines bekannt. Ks wird daher unfern 
l.efern gewifs angenehm feyn , wenn wir fie bald mit 
diefcr mltzlichen Einrichtung bekannt machen, fo 
weit fich diefelbe aus oben bemerkter kleinen Schrift 
wnd andern Nachrichten die der Ree erhalten hat, 
ergiebl. Hemt der Stifter und Vorftand des Ortho- 
paedifchen Inftituts 'kam in den Jahren 179s oder 
1799 als gefchickter Arbeiter chirurgifcher Inftru- 
mcxiie tucU Würzburg, zu eiaer^Zeit zu welcüer 



Barthtl v. Sitbold mit voller Jnpendlcraft und Tba*. 
tigkeit an dem trefflichen JuliusTpitale als Wundarzt 
uod Lehrer zu wirken begann, fftin* war oft bey 
SUbold, diefer und Brünniugshauftr unterfiülzten 
denfelben bey feinen Arl^eiten auf das thatigfte und 
gebrauchten ihn zur Aiisfilhrung der Verbefferuneen, 
die He an Inflrumenten oder Bandagen angebracht 
wiffcn wollten, und zur Fertigung der neuen von ih- 
nen aufgefundenen Formen diefer Werkzeuge. Durch 
eigenes Studium der Anatomie und Wundarzney» 
kunft, durch den Umgang mit diefcn und mehrern 
andern wilrdigen Wundärzten, erwarb fich Htint 
fo viele Kenntniffe, dafs er felbft mehrere recht niltz- 
licbe Bandagen und Mafchinen erfand. Mit folchen 
Vorkenntniffen unternahm er es Kranke, welche 
wegen Verlufls von Gliedern, gegen Brüchen odef 
Gliederkrümmungen, Bandagen oder Mafchinen nö- 
thig hatten, felbft damit zu verforgen. Da er aber 
bald fand, dafs die an KrOmmungen der Glieder Lei- 
denden ohne fortwährende Aufficht und öftere nach 
individuellen Verhältnlffen zu modihcirende Mafchi- 
nen und Behandlungsarten nicht hergeftellt werdea 
können, fo kam er auf den Gedanken ein eigene« 
Inftitut anzulegen , in welches Kranke die an Glie> 
derkrümmungen leiden aufgenommen und unter ge- 
nauer Aufücht von ihm behandelt werden können. 
Vor fünf Jahren wurde die erfte Einrichtung hierzu 
getroffen, welche mit Hülfe der freygebigften Untcr- 
ftützungen des Königes von Baiern und der Benutzung 
der RathfchJäge wfirdiger Aerzte und Wundärzte 
immer mehr erweitert und vervollkommnet wurde, 
fu dafs diele Aiiftait nun in einer nachahmungswilr- 
digen Zweckmafsigkeit befteht. Die gegenwärtige 
Einrichtung derfelben hefchrcibt Hr. H. in diefer 
kleinen Schrift und verfpricht bald eine gröfsere zu 
liefern, in welcher er über Entftehung, Wachsthum 
und Zweck derlVilben Nachricht «rtheilen wird. 
— Der Wirkungskreis des Inftituts verbreitet fich 
Ober alle \'erkrümmungS7iiriiinde des menichli- 
chen Körpers, mit Ausnahme der Fälle, die mit 
einer offenbaren Zcrniclitung der zur regelmäfsi- 
gen Bildung des Körpers nöthigen Theile rerbun- 
üe.i find, welche durch keine, am wenigften aber 
durch blofs niechanifche Kunft wieder erfetzt 
werden können. Es gehören daher zu den Gcgen- 
ft;jnden der Behandlung in diefem InTtitute: der 
fchiefeHals, die verfchiedenen Arten der Rilckgraths- 
krOmmungen, die Abweichungen der Rippen und 
des SchUifVelbeins von ihrer normalen Lage und Ver- » ■ 
hindung, Vernnftahungen , n'ekhe durch normwi- 
drige Verlängerungen derMuskcln um dieHflfte ver. 
urfacht werden, Deformitäten aus Schwäche des 
KOckgrathes, normwidrige Verziehungen des (Ober- 
arms in den Gelenken, .Ir;immungen des Olierarm» 
beins und der \'orderarmbeine, normwidrige Lag|[t«. 
und Verbindung der Hand würzeiknochen, {Klump-..i 
hand), fehlerhafte Richtung des Über- und Unter- 
fchenkels, Klumpfufs , Plattfufs, Pferdcfufs, Krüra^ •• 
mung des Schenkel- Schien- und Wadenheins, Mifs- 
geftaituoßea der Ccleake an den unter a fixtremitä» 
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tea, in wief^ni Tie von Sali wCehe verärbeht vitenfen. 

— In Hinsicht der Hfilhaikeit diefer Krjnkheitcn 
haben »cU durch die bisherigen Operationen dielcs 
Inftiiuts foljiendc allpemeine llefnltaie erjv.'bfn: 
Klumpfüfse.'i'ferd- und Plaitf ifse können mii Zu- 
veriSfugkeit gehoben werden, alle Verkrümmungen 
der GHedmatsen al* fehler dar Beugong «nd Dre- 
hung Uünnen gehoben werden , von den VerkrOm* 
niungen des Rilckgrathe«; werden viele ganz gehoben, 
andere gebeffcrt oder unmerklich gemacht. Nur in 
foteken fallen ift eine gjn^liche Cur nicht zu erwar- 
ten» wo nkangeladet luxuriiende oder ancliyiuiiicb 
verwachfene KnoebeaftOeke das Uebel bewirken, 
oder, wo das zu weit voigerOekU Alter die Theile 
tthon auipebildet, verhärtet und zar Ürtformung 
migc i l i i't perr.jrht hat. Verkrümmungen derKoh- 
venknochen lixid nur dann zu heben, wenn der Kno- 
cli^n denjenigen Grad der Ausbildung nocii niclu 
•rreiftbt nett wo «r gai2 verhärtet. — (Uais V'er- 
Icrtidmongen der Pfifse und des Kniegelenks in die- 
fem Inftitute mit recht glitoklichem firfioig behamleU 
werden, verfichern aach'des Ree. Privat -Nachrleh- 
trn , wer, L i ennfiig lauten fie bis jetzt noch in Hin- 
lichl der Verkrümmungen des Kückgrathes, bcy 
diefen Uebeln follen die Mittel zuweilen etwas ^e- 
«aitfam angreifend (eyn und doch nicht fo viel lei- 
Iren als man erwartet.) Das Inftiiut ift in einem 
Königl. Gebäude, in einer der ruhigften und gerun- 
defien Lagen der Stadl errichtet, hat 27 Zimmer, 
die ledighch für die Kranken beftimmtfind, aufser. 
dem noch hinJangUcben ilaum für die Occonomie, 
einen Garten, und im Parterre des Gebäudes hehn- 
det fieh die Werkftatt und Wohnung de« Vorftaodes 
derrelben , des Hn. flSrlef , gefelilektea Fertigers ehi- 
rurgifcher Inftrumente «nd Bandagen. Unter die- 
fem belorgen mehrere Gehülfen die Handhabung 
der technifchen Verrichtungen und eine Verwalterin 
das Oeconomifche » was die Verpfie^;unp der Ivran- 
■ ken anbetrifft. Die Vorrichtungen und Hedürtndle 
zu der techni&hen Behandlung hnd mit gründiiciier 
Sarhkenntnift «nd vieler UnUieht vorbereitet und 
an!;cor.lr.^t Zur Vnüfflhrung des mtchanifcktn Thii- 
»ft voriianden: i) eine mit den Curzimmern in 
unmillelbarer und fteier Verbindung ftehende Werk- 
ftatt* diefes ift ein grofser Vortheil fUr diefe Anfielt, 
' denn dadiareb können dl« nft nOtbige« Verind^nii- 



een atl den Bandagsh und Ilbrigirih'VorrklittfiiMnit 

tchnell und'paffend vorgenommen worden. 3) Ein 
Ha ndagen- Apparat. ;?) iJie Op-r.itious • Anftalt zuna 
MaiiipüJiren niul Anhj;;en dur Ijanflagen. Auf die 
Manipulation, um die in ihrer widernalQrlicbea 
Lage fchon befeftigten Theile wieder getenk tind 
zur Veränderung derfelben gefohickt zo maehen» 
wird ein befondeiei Aogentnerk gerichtet. Zur Aus- 
führung de^dynamifcktH Theitts der Cur ift vorhanden, 
eine Bade - Anitait, eine zu I^eihesbcwegungen, Vor- 
rictitungcn zur Anwendung der Reibungen, der 
üleclricität und des üalvanismus. Es ifl durchans 
nicht möglich diele zur Cur der Verbildungen fo 
notbwendigen ÜQUsmittel in der Privat- Praxis fo 
regeimafsi^ und anhaltend einwirken zu laffen , wie 
diefes in einer folchen Anffak von geübten und er« 
falirenen Geholfen imtcr fortdauernder zwecUmafsi« 
ger l,eitimg eines Mannes gefcliehen kann, der die 
hierzu erfoderlichen wundärztlicben Kenntniflis mit 
au^^ezeiehnetem Konftlerialent verbindet. Ree. hat- 
te «war noch nicht Gelegenheit diefes Inftitut felblY 
zu feheo, fondern kann Bch nur auf die Nachrichten 
verlaffcn welche er theils durdi Briefe erhielt, tli«ils 
in einer ßeurtheilung delTeibeu fand, die der Holr. 
Dottliitf^er in dem itunft- und Literatur - Blatt als 
ßeyiage zur ZcilCchrift £0* (Märx igai; Nr. 9,) mit- 
getti-ilt liat. Diefer Nachrieht zu Kifß UtdasOr-' 
thopädifcUe Inftitut des Hn. Htinr ein fehr nfltzÜches 
und fflr die Heilkunde wichtige Unternehmen, und 
]\ec. zvveifi li auch nicht dafs in diefer Anliait ivirk- 
lich viel gelediet wer ien kann, wenn lieb Hr. Htint 
derfelhen mit voUtr Kraft und Ausitmtit Widmet und 
die HatkfeUägt der trefflicheoMännervom arztlichen' 
«nd wundirztliehen Fache, die in feiner NShe le- 
ben, ferner mit Umßcht und Willigkeit bennt^r: 
denn als vorzOgliclien Könftler hat Ree. Hn. H. Ichüu 
vor zwanzif^ Jahren kL-mien pelernt und ihn auch in 
der Folge immer bev%'abrt gefunden, wenn er mit 
Luit und Elfer ftlbji gearbeitet hat. Einen Wunfcb 
können wir aber nir'it unterdrQcken, dafs nämlich 
zur Leitung diefes Infiitots auch ein gefehlekterArtt 
und Wundarzt bleibtnd angeftellt werden möge, der 
die Kranken fortdautrnd unter feine Auiiicbt neh- 
men un I Hn. H. felbft.bey feinem techaiichen Ver- 
fahren leiten Könne. ^ .* (''V^' 
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ie theologifciie Facnltät TW F.rlangen hat aus eig- 
nem Antriebe unterm 21. S"pihr. den Hn. Schüff 
und Senator J. ^- v. Aftt/tr daf. mit dem Dipioin eines 
Dqetert d«v Ibadlegie beakrt» worin der Beweg- 



?"'and folgendermaPsen «ujgefJruckt ife: ob inßpiem 
'kct)logiat fciennam, via tt rtiicne yrorfus firr^uiat i pj. 
rarim , fcri-ptis dtindc tximiii , inp iniif^ue j/meclait 
Bihl-.orum J'jcrcrum vtrfiout comyrohamm. Diefes Iii» 
batweik \tt aifo nun auch durch den Ani^nch «intr 
chrwiUtligen Acadcniie empfelilao. , . " , . 
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I. Kei&e periodilche Schriften. 

«II«« BudK 



'ef Ulli ift Tii eben 
iMWiiungcu SU iiAiMii: 

P r # I •. 

O rl e r : 

Gfi/ dtr Lamd/ckaftHldntrty* 
Ela BSUung.Wttk fbr mtimilM Wohlfiud aod 
MdirM SdiOnbcii fl«r QtxOlfb, 
Von 

C. K. N » * * i « », 
; Wirthlchafisrath. 

In zwanglofen Lioferangen. 
Erfte Lieferung. Programm des Werkels 

kl. PoUok |0 6m«ii T«st »lif SdbrtibMpkrt mit 5 $Mln> 
. «itchen «od 9 TaWlIni. 
Fnlf ^Ktblr. Süchf. oder 4 Fl. 48 Kr. Rhein. 

VTir geben un$ die Fiire , der deutfcHen Bildung 
in diefer trflfn Lieferung des vorhabenden Werkes den 
Entwuif eil. r Idee darzulegen, welche — zunächft 
für die höhere Bau- und Gartenltunft, fo wie fiir die 
Otttereollvr Qiwrbaupt — dem Leben einen fruchtbar- 
fk«n Ätifl^wwiit «n geben beßiiamt ift. — £c der 
EntwurF einer KatßtigtMtkSmiitUtni Europa*«. W» 
ift tlie Etiifaluing 4er Moe: „alle Seliönhuitan der al- 
lsten Kunft als Stufen der EmvvicUeljjig germanifcher 
al^iicil* and Gefcbicht- Hoheit zu ]>etrackten." 

D« mm dtefe Idee nicht anders eis rein ft««t. 
wtrthfelMf^Ik]! wirken — nlmlioh am der hflehRen 
Schunlieit der GenüfTe Irr, liCchricn nationalen Wohl 
fiand erregen — Uaun, mdcin Tie a''e t rrcl-eiiiungen 
der -»aterlandifchen I,.inrir<jliaft — als dris Aürlbiiten- 
.fjrdem cinca neuen, wirfenfchaft-gerc^aff'i^en Gotter- 
kveilet gemuinifelieir- Bildung • d. i. Wohlftand - Faiv. 
rong — zur offenen Kunde bringt: fo dOrfen wir 
dem höbem Leben der Zeit diefei Werk beftens an. 
enpSdilen. 

Die gröfsere An)tSiadigiii^ ift in ftOefi |aten Bnql|i 
hindlimgen gra«ar sit luben. 

Die umu fi l Lieferung, betitelt : 
Vtitr S*.gtw-Notli und lfs«f er - NexA, 

Oder: 

mmm Hldtt Ocerri'^' Jh naduMHg mtUftttf- 

Und: 



beeniwortet diefe beiden Fragen «ut der Erwrerlig»' 
fchidite und der Genufsgerclucliite dee |erminireb«n 
Staat . Organiinine, nad wird «or m^iivliinictE» |«. 

wifs erCcilietncn*. ' 

W«i»«ri imOeiolier igai. 

OebrOder Hoffvaa«. 

II. AnliündiguQgen neuer Bücher. 

In allen deutfchen Biicbhaindlangen des In* md 
Anilende^ iß^Mliebefr:' 

N$mtr fLtmtiwn'dtilicktr Britfßtittt 
fir der Mrgtrlfcik OtfikfiiMni 

entliattend : 

eine Toi; i't j n d i ge A n wei fung zum Brief fcb reiben 
durch auserlcrene Heyfpiele erJdunrrt; eine al{)hal»e- 
tifcb geordnete Erklärung kaufminnifcber, genoJitli- 
eher und fremdartiger Anidrtkcke } — AlOnMn . , Miel». 
undGeerieirti-.Vergletdbanf; Meilenenceiger , Neoh. 
rioliten rem Peftwefen; — Vorfefarifteti xo Wecfafeln, 
A riiRna(ion(=n , 01)11 jjji ! -men , Verträgen u. f. w. NebCc 
«ioem Ankanau vua den Titoleturen an die Her ' 
Mrdett m den Kdnifl. i^reiiCt. Suaten. 
Vitri» ßnrk vtrmthrtt tnd vtrhrffme Anfingt. 

Mit einem neuen kitünen Titetkiipier. JSiBoge^ 
riutrfc. Preis 90 gr. Oonr. 

Die F eiLhi^.ilii^tvcir Ji^^ftiS wirklich gtmtimiiätttkktB 
Bueket erhellet fatlfain aus dem ohijren Titel deflelben« 
lier ifirl.t p , n Innres Ansb ingc^l^hj'lJ , ftmdern Inder 
S^'irkJichkeit gegründet ift. Es kann wohj nicht leicht 
im Menfchen- tind G>;rch;<rrs)«ben irgend einen Uoi* 
ftand geben, der einer Colirifiüiclien Verhandlung be» 
darf, wörRber imra nieMhier Rath und Auskonft er< 



hi( 



leite. U::: ;. H"h ift zwar zunüchft für UngeDl ti- In 
der Fedjsr j^elchricben; allein bey der grobea MAnniolf 
faltiskeit des Inhalts wird auch der Grfifofr« and dar 
<^ßl^im^m^ ab«rhaiqpc ea vMUUm «md sor Beqaem. 
lksbkeit benntaan fcOnnen. Dar vaefelbr, der £di 
fchon in nehrem andern Schriften eis einen treflFli. 
eben deutfdben Spraohkenner und Forfcher bewährte, 
hat mitUmJicht, Sachkenntiiirs , Gefi bmack und Deat> 
liebkeit AiUt erfchöpft, was man in einem folchen 
Weilte Tinr vünfchen kaon. fifan lernt daraas nicht 
'nar't'Wi« men .Briefe jeder Art einrichten und Tchrei. 
■ bea , enob Anstigen kdea |aWtt anfertigoi Xoll : foa- 
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dem aucli^ yrie man^ficb . bcy fy, ripl^en andern Ge!e- 
ge-i'ieiien ,' z.B. tcy Coniractent V\*tchfe'gerch4ften, 
Teli-iinenten , gerichtlichen Verhandlungen ii. f. w., 
TDi liclxig zu benehmen hutt iVlii-etnem Wort*, die- 
fes Werk ift ein wahres Notk- und Hülfs buch für Am 
bdrf^trlick* Leben und der trcjertc Rathgeber für Hülfe- 
fuchemtfls. Die nrthwrendig geworderon wiederhol- 
ten vier Auflagen find der fprechendfte Beweis für Se 
Brauchbarkeit deffelben. Der Verfaffer hat davGanse 
Yon Neuem überarbeitet «md fehr wcfenilirhe Verbcf- 
ferungen und Zufdtze hinzugeftigt, fo dafs auch die 
BeJitzer der Torigen Auflagen die gt^iutrSriige «]$ ein 
Supplement mit Nutzen werden gcbrauc?ien kennen. 
Da das \Verk für Geh felbft fprlcFu , fo liedarf es kei- 
ner weitem Anpreifung uml Empfehlung. 

^ Bey P. H. Gutlhauman in Frankfurt s. M. 
ift erfchicnen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

' Ealer, M. , Vorühuf^n xtt Cemjitpir^cfchlSfttity vAtr 
I* AnUtiHug s«r Bdtkrung über merhanulifcke Gegen- 
ßände, jon y. ö. Cietuiniut. 2icr Bd. Zweite 
lungearb. und fcrbefferte Auflage, von Dr. TA. 
^Fritdlebt». r Rriilr. l8gr. 

' ' ' Auch unter dem TiteT: 

UHttrrkht für die tm Käufleuten btßimmttn JängTinn 

and für angehende fC'^ufhutt. AiiSL-eark von j' 

CltmiBiHf.2le.\<i[i.v<yi\Dr.Tit.Fri*dItbtn. 
•»fl; ■ •■ * , 

'; i Inhalt: l) Wecbfelpreife und Wechrrlrerhnan- 

gen aller grofscn Handelsplätze Lruropg's. 2) Von fte- 

r«clmun^en der Wctlifeiconnnifnoncn. Von der 

Wechfelrotterey. 4) r.erichifclire»ben. 5) Waaren- 

»ecbnungen in Kettenfaizen. Anhan[;: Fattui enrech- 

nungeiVii 6) Von der Havarie and deren Herrcbnung. 

7) Etwa« über Faiiiniente, Bankerotte ünd Accorde. 

Wou den Banken. 9) Von koufinaimifcfaen llcifen. 



AnkUttiigtufg eintt niuen Erbauutigshurhn. 

Ckrißliekt H a m t a It a 
}p oder 

• Bttraclitungtm andickxigtr Cliriflem 

^ in den 

,^ , H e r g t m ~ m n d Ahindßmnitm 
cutf alli Tage im Jahre ; 

Am» den Werken der vorzüglichften Gottesgeldiirten 

f lorgfjüiig autgew&hlt und 

■• heranfgegeben 

«* Ton 

•i Sitm, Chr. G ot rfr. Käßtr, 

KSnigl. Superintendenten n. f. w. in Berlin. 
2trey Hunde, grob Octar; mit dem BTldnifs des Her- 
atijgcberf, 

' Fronmies Andenken an Gott und Erli«bufig des 
Ctmütbt zu dem (lo|i«a iind Ewigen ift noch immer, 
(Woldi» Vorwürfe uaa äaUi nuftrui Zeiulicr tuAclica 



mag, flir Viele ein fo h^iJi'ges Pr ' : ' i'';, da fs Cc je> 
den Ta^ mit dtefem feg(;n»YoMri ift der An- 

dacht beginnen und endigen. Aui dum eigenen Beich« 
thuin religiöfer VotftaUimgen das innere n'alire Leben 
zu fiSrken, ift nicht Allen verliehen, und (elbft diefe 
\vJh!en fich gemeiniglich irgend einen Fulirer, der G«| 
bey ihrem erfien und letzten Gefch^fi an jedem Tag« 
leitet. Die grof<e iVlüngc von IVIoreen- und A'iend. 
beiraohtungen , welche in' älterer und neuerer Zeit be» 
wähne Got!csm3nrier frommpn Gemöthorn dargebo- 
ten haben, und die begierig ^«fucht und angeiuimmaa 
wurden, fprcchen fi^r den in unferm Volke noch im- 
mer IcLienden relij,'lüfcn Sinn. Die Zahl der Schriflokl * 
diefer'Arl Z» rermehren, wurde daher ein abcrflilT- 
fige» Unternehmen genannt werden k'mnen , wenn 
nicht «lie F'>fahrung Jclirie. dnß »uch die gcdiegenfiem 
derftlben, fohald fie leinte hinter einander benutzt leerdem^ 
diircli ihre uuverraeidiicbe Einttemgktit ermitdcn nncl 
das Verlangen nach Abwerlifelung wecken. Diofcr- 
halb wird gewifs eine fefgfiltige Auiwahl, glcichfaru 
eine zarie Bluiiienlefe, aus den geift - und geiaüthvolU 
fien Erbauung! • Schriften Vielen erwrmfchi feyn, und 
e$ hat daher der dorch fpine Schriften fchon lange 
nihmlichrt bekannte hiefige HerrSnperinicndent Küßer^ 
Ccb dem fchwiertpen Gefchäft diefer Auswahl unter- 
zogen. Er ift dahey nach Arengcn Grundfarzen zu 
Werke gegangen und hat mit dem gröftien Fleifs ein» 
höclift zwcckiiiüfsigit Sammlung; eckt chrißücker und zu- 
gleich durch ihren Tum und ihre Einkleidung fehr aik- 
fprcchender Bc'rachtungen Teranfialtet. 

Dafs bey der gröfsien Mannich faltigkeh doch lau- 
ter Auigefufhtes und Tre/Tichps in diefer Sammlung 
zufammcngedringt fey, dafür hürpcn flie Natncn /^rdfir, 
Bail, C,i/jjjr/, Crnmer, D<mme, Fkr/nberg^ Etrild, Fe» 
nelon, Hatt , Forfler, tl.\itltin, Hundriter, Kotkr , Loh- 
Hut, Lotkiel, Lniher, MjtrtzoO, Münckj v. d. Retkt^' 
ReinkArd, Kibbeck, Riet, Rofenmiiller, Setffert, Sintenir^ 
Sfitker, Tiede , Thotnas v. /f., FeHlotbery fVilmfcn , Zti- 
Itkffer 11, ra. a. 

Diefer ckriflliche H.tujaltar erfpheint in «wry Bän- 
den, wovon der erß€ die Morsen - und Abendbetraektnm^ 
gen für die erße H^ifie de/ Jakrtty und der ändert di« 
für die zwttftt HStfit utnfafst. Da die meiftcn chrift- 
lichcn Fefio nrthi auf einen heftlmn>ten Tag fallen: 
fo ift für diefe in einem Ajihang zum erflen Bande 
forgt, und in i.'em Anhange zum ttrcyrr» Bande wird 
aiir die wicl-iigften Vorf klle in» hluilichen Leben Bück- 
ficlit genommen werden. Zugleich wird jedem Band* 
ein Inhahsvetzeichiiif» mit dem Namen der Verfaffer 
beygiffigt. Druck und Papier find fo gewählt, daf» 
auch fchwtchere Augen das Buch ohnt Anfirengung 
lefen können. — 

Der fryfr Band diefes, gevrifs fehr zeilgemirsen 
Werke«, welches wohl würdig ift in jeder chrifilichen " 
Familie Eingang zu finden, ift berritü erfckieren und 
in allen dttufcktn Buchkandlmmgtti zm kabtn. Der zweiftt ' 
erfcheint zur Oftcrmrffe 1822. — Beide Bitnde — 
züfaininen 90 bis loo Bogen ftark — ' werden nicht 
Tcreinselti der rtei» idr dat Oanze i£t aber fo mif>is 
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als niOplich angefetzt, inrlem diejenigen, w^'che es 
fieh bis zur-F.rrchemiinr^ des ~tfii/ttii Bande^i, il. b. a^to 
noch vor Ofiem k. J. atifchaff««, M fi«ll biiMgen 
Prdnmneratiotisprciji voii 3 Iltblr. t6 <{r. Prtuft. Cour. 
(oJer 6 i6 Kr. Rhein) erhilten -, fler ztetytt Band 
wird sisdann nachgelipfert, und e«~l!jrtgt von derfcn 
sock nicht mit Sicherheit zu beriitnin«nd«r Boganzahl 
abt in wi» weh disfer Preis al$dunn erhfihec wvrdcn 
»»r«. — SuniiiT«r Folien aherdiers atif 6 Kxemplafe, 
wenn lie ficH mit portofreyer Einfendiing des Betrags 
an den nniürzeiclmeten Verleger üelbft wdideui eia 
Freyexeinplar erhatten. 
Scrlin, imMoTambcr 1821. 

Th. Chr. .Fr« EntTin. 
Br«nia,Stnf«« Nr. 8|. 



B«J Adolph Marcs« in Sonn ünA fb abtn et« 
'fiAienen tmd an all« Btichhsiidlaiigctt TCrSindt: 

Mitttrmnitr^ Dr. C. W. , der gemeittc dontfcho 
bürgerliche Procefs in Vergicichnng mit dem 
PreolsiTcben un^Ptranzdürchen Clvrlverrahren und 
mit den nrn-'ften Forirchritten der Procefsgefett- 
gebung. Ztcfytir Rp^trag. gr. %. Preis geheFtet 
Sl-n. oder 1 Fl. 30 Ki 

Uas «r/7« Bandcjäendiefes Werkes koftei Iggr. 
oder l Fl. 21 Kr. 
Siumi^ Dr. K.Ch. H., Be^trige Znr deatfchen T.^nd> 
wirthfchafi mitRtVcfcßchc auf dieLandivh-thfehaft 
..' . beoachbart(!r SMriton , unJ insItAfondore des land- 
wirthfchafiiichen Initittits zu Bonn. ErßtiBini- 
eben, mit ««-y HluminirttH und thttr fckwanen 
Xit^irtaftl, gr. ^ . Preis gebf (tat 1 BUür. oder 
I Ff . 49 Kr. 

Torti, F., Tncraj)eiii5ce fpecialis ad fehm ppiir rll. 
eas pemicioras. Nofa editio, »uciiov, accurdttor« 
coi labnectumar e}u$dem anciotis refponfieiUM 
jairo . apokfoticaa ad dar. B, Uaeaaaaiai» «UStls 
avetorit rtta a L. A> M uralono oonferipla <t notia 
editontm. Fdentibus et cairaniibits C. C.y. Tem- 
htur^ H. O. Brixhe^ M. D. gmaj. 3 Tomi. Preis 
5 tUhbTf adhir 9 Fl. . 



So aban ift erfch'enen: , 
Di» BiaufäMre, 
das wirkramlte JiaQmistel in Inngenbefclrwerden 
-wid einigen narTfifim Kiankbeitan, nabfi eba- 
aadfehen Bmnrkmgin tbrw die baße Baraiinnga» 
«rt derrelben. VirnW» Shotrt deni'JViiflfni| Dr* 
gr. g. la gr, . 

De« Werk entMIt in diar ftßt» Abih^fnuf (efner 

irmr^ipen Finleitung in den Gegenftand) die neiitfte 
I.lteriUu* über dicfes höchfc wicfitipfe imcl in der rne- 
dicinvfchcn Praxis neue Mittel, picht die clynainifch« 
■nd ebamiCcbe Wirknng fowrohl bry iUenfchen als aucii 
bay Tbieron, die Tndicationen , zeigt dra AtXngd der 

rMfwtti ,iyidt VfHf^: SMtr'Jtiitß güfKW > 



Irgt eine befrere Methode dar, eme reinere, fich gleicb* 
bleibendere und zun» medicinifchcn Bebofc (ich beffer 
'eignende Blaubar« so >erfdi«Ani, aacb wird derBtan- 
'ßuregehalt Im Kirfeblorbecr. ^nd bitiem'Misrdi1w8& 
fer 2u beftimmen gefuclu. Im Anhange de« Werkes, 
welcher dem Inhalte nach mehr zur ri^«e Abtheiiung 
gerechn«^ werden kann , \rird no<ih bar zwey fioh 

SIeich feyn fohlenden Präparaten der medic. BiaoCm^ 
ie «nier fieb rcrrebi«dane'eir- und intenfiT« WlfltMi^ 
we'che der Herr Verfafrer rKirch X'erfiiche aH^ntebM* 
ren Tbiereii ausgpmittelt hat, erläutert. 

^ Die zuitfte Abiheiloiig entbilt die pr'aUiirche An- 
wendung der Blaulanre; es werden dabey mabrcr» 
der intereffantcrtcn Kr.inkengefcbichten (befondeV« 
von Lungen- und Ni 1 . cnFulen ) , worin diefs cnlfchol- 
dend «virkandc Aivdlcamenc fo augetilcbeinUch - yuio 
Wirkung zeigte, aufgafOhrt. Nicht allein Aerzlen, . 
foadem ^ch Apetbckcka «4rd die Abbendlongf wiUi> 
IraaiiBan feytk 

Dit Otrftenli er (;Tcbe I^uchhilldlulU 

" in Hi! d es heim. • • 



Er/itr Suj3j>Umtnt zu dem Vcrjuchi einer Statißik iet 
jimßiftktm Sttutt für Freunde der . WirfenfcbaFr, 
Geicbafumtaner «adi böbcre UntarricbiMuCiei. 
ten, von Tramgett Q^nkäf Vtigttt. g. Halle* 

bey C. A. Kümmel, 

Dier$ Sapplement entbäU die leit bis Septbr. 
Igll eingetretenen Verl|Bderpngen in dur Verwaltung 
ä<-s preufsireben Staates, und wirdg aecv ipri««in l^ffw 
fpreckt», TowohT denBißnerm al^dtnnigD^decWnrhe 

«nentgeldlicb gegeben. 

, Das Boob TelbJifc« bierdorcb Ina y^zt bcrkbtigt» 
beftat» WM fraber, 1 Rtblr. 



f^a Ittt S<* t,t*f ■ • ' 

R 0 Tn A ti f. ' ' ' 

^Einladung zur S u b f c r i p li OB.) 

Der, ¥on allen Seiten her, gegen uns geaofri 
TTunfch, von fJ'cxIttr Scott's Romanen, die durch ganS 
Europa t'o viel Senfaiion machen , (*»ne VoUßäwiift^ 
möghcbrt VBoUftilt und glticLf ormig gedruckt* Aus^jabe, 
rowohl des nnfijektm OripmOt «la der tnO^iim' Ikhtf' 
Jttxang za befitxcn, beftli 
digen: 

TA« R»maBtt/ «//fa/tsr Seottt 
in fo Volttois« wtth ^ cuts In f6«»;' « 

ond 

Walttr Stttt't Rmauti aus dem Englifdietü [ 
30 Bandden, jedai im Dnrdiliäi^it floft Sedetfaitca» 

mit 30 Kupfern. 

Beide Ausgaben werden gleicbfarmig aos Tchäner 
SeMfe mf ccbictf ScilireiMrpai>ier, To correct und 
dl WIBl|fSdl| fimCBt» UMtaXiNilc unfe. 
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rcr Ccbon beV.anmen Tafckenauigihu ^ am\ fjuJ far 
Alle, ivelclie bey um, oder in andern Buchhandlun. 
gen, tfl/d fubrci il)ircn, zu dem pewif» «ufierft bii'.igen 
Preis von 8 8^' f*»«'« ""ohe, und 9 gr. filr's l.rolciiirte 
Bindchen zu haben, fo dafs alle das Ganze (man »er- 
lange Original oder Ucbcrfci.: mß) "«cht jnelir als 
10 Thaler roh, und 11 Thir. 6 gr., in farbigem Um- 
fehlag geheftet, zu liehen konn.it. Zahlung wird erfl 
bey bmpfang des Werks, welciie» in Lieferungen von 
4 bis 6 Bandchen erfcheint, peloifiet. Der Druck 
hat bereits begonnen und wifd rafch fovtgcfetzt, fo 
dafs binnen fehr kurzer Zeit die trfte Lieferimj; vcrfen. 
' det werden kann. Die Beßizer der erften 9 Bändi hen 
'unterer Ajisgabe des Scott im Ortpnal brauchen auf den 
' tnglifiktn Tcxi diefcr Romane nidii befonders zu un- 
terzeichnen, weil er ihnen ohnediefs als Fortfelzung 
sugefendet wird. — 

Die Uebrr/enuwgtm find nur den gefchickterien Hlii. 
den anvertraut worden, und weiden hoffentlich kei- 
ner frühern zurückftehen. ^ ^ 
Zwickau, im November iS^i- 

Gebrüder Schumann. 



♦56 



Vom trßtn Theile diefes höclifi wicbiig^en Werket find 
ebenialls noch Fxetnplare bey mit zu haben. 

München, im October lg3I. 

E. A. Fleirchmann, 



In der Cröcker'fchen Buchhandlung in Jena 
ift erfchicnen und durch alle Buclihandlungen zu ha- 
ben : 

y. fV. D'öhtrtintr tur fnenmatißhtn Chemie, iier 
Theil. Mit K, ^ 
Auch unterdemTitel: 

Z«r mikr^chtMi/clitn Exftrimtntirkuttfl. ater Theil. 
Mit K. 

Beide Theile diefer Mikrochemie, deren *rßtr 
OFtern d. J. erfchien, koften 30 gr. 

Schon der Name des Verfaffers bürgt den wtfTen- 
fchaftlichen und piaktifchen Chemikern, den Pharma- 
«euten, fo wie «Den Fremden der iNaiui wirfenfcbart 
für den Werth diefes Buches, und keiner derfeilieo 
wird es ohne Anerkennung der Nützlichkeit, ja Noth- 
wendigkeit für fein Studium und Prakis auj der Hand 
■legen. 

So eben ifk erfchienen und bey mir zu tiaben : 
\ lCkrtßomnthia Sanskrita, quam in ufum lironum ver- 
.• • fione, e«iK»fiiione, talmlis grammaticis etc., \h 
• luftrattm ed'dit Otkm, Framk. Pars a/»<ra. 4 maj. 
Monachii IgSl- 
Diefcr ateThoil, der gleich dem trßttf ganz litho- 
eraphirt ift, liefert ferner Auiziige aus den altefien 
Ororinal werken der Hinflus in Darjan.lcjri.Sdirift, 
nebft beygef.igter latcinifcher Ueberfeizung. Der Nmo- 
prdt ift 9 Fl.; der Laitnyreit richret Cch nach der ge- 
ringeren oder weiterea Entfernung von München. 



Bey C. H. F. Hartin a nn in Lei pzig ifterrcbie- 
nen und in allen Buchhandlun^jcn zu haben: 

Rtbs^ M. H. Gottl., Drey fVortt det Glatihetu, 
der Litbt uiii Hoffnung, oder letzte Ermahnung 
eines l-ehiers an die Jugend vor dtr ttßtn Ftiir 
d*i kcilig(n Alfidmakls. Neue verbefferte und 
mit einigen Bemerkungen iiljer Beiigiont- be- 
fonders Confirivanden • Unterricht verfehcn* 
Auflage. 1821- 8- Preis 4 gr. 

Hoffenilich wird diefe klein« SVhrift , die in ih- 
rer eriien Geftalt fo viele Freunde fand, fich auch in 
diefer erneuten und vervulikommteii , einet lUmli- 
eben Beyfjlls zu erfreuen haben. 

Vorzüglich eignet lieh diufe Schrift zu einem klei- 
nen Gcfcheiik für Neu-Confirmirte. Es. darf alMlann 
nur der dritte Bogen, welcher die Btmtrkuagen cnt. 
hält, herausgenommen werden. 



In der Palm'fthen Verlafjshandlung za Frlangea 
jft erfphienen und in allen Buchhandlungen zu haben : 

Vtbtr Alt tonßiintivtn Grundfätze dtr proteß. Kireki 
), für Lthtty Kultur und Kirduiirfgimtnt , mach, dtm 
Utßimmungtn der Jtfml'ol. Bäcker , wn Dr. H, S 1 1 . 
fihcini. 8- Preis 3 gr, fl^ 

Die Erinnerung und die ZtifaminrnfteTlung diefer 
Griindfitzc wird gowifs allen rrüteftaiiten , belonderi 
aber der Geiftlir.-hkeit bey vorhabender Kirchenverbef- 
ferung eine fehr willkommne (iabe feyn, indem darin 
befunders darauf hingewiefen wird, was darulwr 
fchon in unfern fymb«! Büchern autgefproclieu wor* 
den ift. 

Von demfelbcn Verfaffer ift fo eben erfchienen: 

/fax iß chrißl. fVtif* von fVuudtm zu kaUtn, in einer 
Predigt mit Rückficht auf die neneften Zeitereig- 
niffe beantwortet, gr. 8- Preis 3 gr. 



In einigen Wochen erfcheint in unferm Verlage 
folgendes VVerkchen : 

GlofftndtrDeutfcitm, ^ 

gcfaiiimalt 
■ * Ton Fritdrick Voigts. 

Leipzig, im Oct. 1821. 

Magazin für Induttric und Litexatur. 
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SaDBESCRREIBUNO. 

LOWDOM, b. Murray: A Narralive of TraveU im 
Mortktm jlfrua, in the Years »818. 19 and 20; 
aecompanied by geographica! nolices of Soudan, 
and ot the Courfe of tlwNifir. Witbicbart 
of the Routes, aoH i wriety of colonrwl PJatw, 
illuftrative of the CoftiuT of the fevrra! nati- 
ves of norlbern Africa. ü) Captain G. F. Ljfon, 
R. N. Gompwiim of ,tbe kl« Mr. gMk, igai. 
383 S. 4. 

Ueber die Erwartungen, welc^ic rlie Reife rles 
borfnuft^vollen un^jlacklichcn Kngl.in^iers Rit- 
cUt erregre, und Ober den Tod deffelben find die 
reirebefchreibungsIufUgen Lafer bereits durch die io 
Malte Bruns trefflichen geographifchen Jahrbflchem 
enlhaUeneii Nachrichten hinlänglich unterrichtet. 
Hier tritt fein Heifegefährte , der Capitan Lyon, mit 
einer Befchrcibung der Reife von Tripolis h\:i\hrfnk 
im Geleite JZitoAirV, und dann allein von Morfiik bis 
TtifcherHt der' ftJdliclifien Stadt von F//ait, auf; 
« ift nicht der Nar.hlafs Riuku^t, der hier dero Piu 
bliUum mitgelheilt wird, foridem es ünd tj»«** ei- 
gene BenicrkiMigcn. Nach dem, \\as fÜefer ver- 
^bert, fand ficli unter Ä'x Papieren nur ;iufserrt we- 
nig Neues und Brauchbares, weil Ä., auf fein gutes 
Gedächliüb fich verladend , nur fehr wenig auf der 
Stelle auftefchnete, woraus durch feinen Tod fflr 
die Welt dL-r l'erluft vi? I- r nOtzlicher und Tachkun- 
diger Bemerkungen et, tfraiul. Wenn alfo, wie Hr. 
X.. vcrGchert , fein Nac!i;rir^ nir wenig Bedeutendes 
jiOthiU, to hat diefc ganze Keife überhaopt keine 
fehr bedeatende Ausbeute geliefert, keine Ausbeute, 
die mit den FrOchteo »00 ÄrAAwdlV Reifen zu ver- 
gleichen wäre. Indeffen «nthill rfieTelbe doch, meh- 
rere Eiiifernungen, Namen und L^gebeftimoniilfen 
von Oerlern, welche für die Karten diefes TheflöS 
des nördlichen Afrika wahre Bereicherung Hik!. 
Nu» hätte der Vf. nicht den unglücklichen Einfall 
Haben fotlen. die Ortsnamen fo im Texte der Be- 
fchrcibung als auf der Karte arabifch fchreiben zu 
wollen, indem jedes Wort zeigt, daft derfelbe gar 
kein Arabifcli verftt-ht, unri nhne die geringfte 
Kenotnifs der wahren Schreibweiie den gehörten 
Laut der Ausfprache auf Gerathewohl mit ganz fal- 
fcheijBuchftabeo Ausdrückt, fey es aus eigner ün- 
-wlffenheit, ley es tat fremder, lodern er vidleicm, 
ohne r-llift rrhreiben zu können , diele Nameo von 
einem uiiwiHenlen Araber, der feine Sprache eben- 
es nirln fchreiben konnte, fo gefclutebOD erUcIt. 
J. L. Z» 1821. DrtUtr-Banä, 



Er wollte vermulhlich das durch die Reifen Ouftlii*» 
und Burkkardt's gegebene löbliche Beyfpiel' der 
Schreibung orientalifcber Namen mit ihren eigenen 
Bttchftaben äMbahmen: aber es fehlte ihm a.. ,,'er 
diefen Reifenden bAyWonnenden Kenntnifs der Spra- 
che, und fo ift (lif-fe.«; fein Beginnen ftaft Gcwinnft 
für die genaue Reclufclireibung und Ausfprache nur 
Verderbnifs und Irrefolirung, indem der des Arabi- 
fchen unkundige Lefer durchaus dadurch auf faN 
fche Pfade geleitet wird. Von allen im ganzen 



Werke hfln& aufgeführten Namen fipd nicht vier 
Uder fiBnf richtig gefchrieben, und bey allen übrigen 
die lächerlichften Mifsgriffe untergelaufen. So 
fchreibt er 2. B. ftalt Sirab of^«, die Wafferlpiege. 

lung, Sciurab t^f^ d.i. Wein; ftatt Lebern ^JJ^ 

Milch, L^an yLfJ d.i. Weihrauch; fiatt Ckanfal 
^lai^ Coloquint* Bmutal, Joää (Zwerg}; ftaU 

ITtUi üJ^ Sohn, mm jjl^ d.t. Vater; ftatt SöU 
Ratal Jl^^. Die elnAcliften Namen, wifAft- 
bat, Tilrkt find faifch gefchrleben.'als : BmiAbs 
{jjjjis: far Bud Abbat (j^-LJä ^yj; Kaffr Tkirk 
UTaj jJö>' ftatt Katsr TBrk kSjH ^\ das Hirn 
Dimagh fchreibt er Thimach «^as Na- 

tron Aithrun ^t^^l^l ftatt Nathrun ; die Herberge 

Fnniuk OOuJ (woher das italienifche Fondac») 
fchreibt er FunfiA ^0/3. die Freudenmäcfche« 
(S. i?) KcMh fchreibt er Gaab (_^Jtc; das 

Bjil pU-Va. ftatt pU:>; der Rücken des üiäubigen 

Dohr ai • miiMM ^j^jo^^f fY^ 
harttnumin ^jjt^^j^A^ verftOmmelt; die we)£M 
BtiJa ffatt ßeidha Ui^; der Marabute 

Oji\j^ f"tt Ze^* BeÜ-Sck^r 

fralt Beil Schar ^jti eJ^J ''"^ Haus des Fifcher« 
ftatt Beitol hu Oyar^f vJ^^J ^"^^ ^j:^; 
die Fette Stkahäm -LsT ftatt SektAm ^^ggfi. jj, 
O (4) Nicli- 
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NachmitUgszeit Affr ftatt Astr ^oC \ die Welt 
Pill»/ ' A/^o ftatt ZXlii/a Sand ftatt Ärw/ ^yc^ 

RÄmtl ^-lo^ji't Tamarinde ^JüLyJt ^ tV» f**^' 
üü^fpi'j das Land derSclavenÄJr 0/ OA+Jf^Vi 

ftatt Btrrot'Sbtid (A^^^jtJfjj, und felbCt den Namen 

Suleiman fiatt ^jl^^i^. Einige Worte 

find fo fahr verflfimmelt, dafs fic auch nicht einmal in 
der Ausrpraclie zu erkennen find, wie z. B. der fin- 
ftereOcean (S. 53) Bitir el bltm OCXkJl f!; 

ftatt Bayol-fulmtt die Verfammlung 

CMeijcklis) ^jj^J^ ftatt (^yAs^, und ftatt Mm/- 

/lA'' j^'-*^ ^''/'#'" ^fyj. Die Rcchtsgelehrten 

Jflii/i fchreibt er Fighi und leitet das Wort 

(S. 285) von Fakir ab!! Den Meifter Usta 

verftOmmell er (S. 286) in .S"/a; die Geburr des Pro 
pheten Mtwlud O^yo in MUui u.f. w. Man denke 

lieh, was für eine üeftalt alle diefe Wörter anneh- 
men werden, wenn da^ Uuclt in flie Hjnde eines ge- 
wöhnlichen Ilantllancers einer Ueberfetzungsfabrik 
verfällt, der nach der von cfen deutfchen Ucber- 
felzern beliebten Bequemlir.hkeit , die fremden 
Worte ftatt in deutfcher Ausfprache hin zu fchrei- 
bcn , unverändert in der englifchen überträgt, und 
alfo den Tfchaufch Ckowzt fchreibt, was der Deut- 
fche ungefähr wie Kotze lieft. Statt durch foiche 
ganz und gar faifch gefchricbene arabifche Namen 
unterrichtete Lefer zu areern, und ununterrichtele 
irre zu führen, hätte der Vf. eanz gewifs weit beffer 
gethan, fich blofs an die Ausfprache zu halten, und 
(wie es z. B. in der Aufzählung der Kleidungsftücke 
der Tripolitaner gefchehen ift) durch die Namen 
derfelben einen fchätzbaren Beytrag zur heutigen 
orientalifchen Vefliarie zu liefern. Nach ihm haben 
die Tripolitaner einen doppelten Anzug, einen kur- 
zen und langen. Der kurze befteht aus der Saidria, 
einer eng anliegenden Wefte ohne Aermel, blofs mit 
Löchern für den Nacken und die Arme; aus einer 
zweyten Wefte Famuh, welche vorne offen, breite 
Borten und Knöpfe, aber keine Knopflöcher hat, 
und über die vorige liängt; aus dem Saibun, einer 
Jacke mit geftickten Aermeln , welche über die bei- 
den vorigen angezogen wird. Diefe drey Welten 
gehen in das Befetz des Bemkleides, aber welches 
ein breiter feidener oder goldener Gflrtel rund um 
den Leib geht; dazu noch eine vierte Wefte Baidria, 
ohne Aermel, und der wollene weite Mantel Bur- 
nus. Die Beinkleider find entweder von Seide oder 
von Tuch und von ungeheurem Umfange, im lan- 
t-n Anzug trägt man öber die beiden Weften 5a|. 



dria und Farmtla einen vorn und auf den Aermeln 
geflickten Kaftan, danlher das Btniftk, d. i. ein 
weiteres Olierkleid mit Aermeln, und öfters ftatt 
deffelben eine Dj'chtrba, d. i. einen Kaftan mit kur- 
zen Aermeln. Die Turbane find aus Blinden von 
Muffelin oder Shawlen gebildet, die ^rfinrn dOrfen 
nur die Emirt tragen, die Juden dtirfen keine ande- 
ren tragen als blaue. Schätzbare Bey träge diefer 
Art zur Gefdiichte der Sitten und Gebrauche , der 
Thiere und des Handels enthält diefes Werk meh- 
rere, von denen Ree. liier einige aushebt. Am bin« 
f] ften wird der auch heute bey den europäifchen 
Frauen fo beliebten Talismane erwähnt, \yelc!.c 
überall, wo ihrer Erwähnung gefchieht, als abweii- 
rende Mittel wider die Wirkungen des büfen Auges 
(cattivo Ochio) gebraucht werden. Der Sultan von 
Murfuk tragt eine grofse Anzahl derfelben in gülde- 
nen Kapfein an einer Schnur als Gehänce an dem 
Leibe, und in dem Kopfbunde zahlreicne Juwelen 
in der Gefialt offener Hände gefafst , um das böfe 
Aug'i abzuhalten. Diefe aus divn Kopftiunde hcr- 
vorgeft reckten talismaiiifchen H^nde erinnern den 
Ree. fowolil an die daktylifchen GUtterhSnde der Al- 
ten, als an die noch heute in der ganzen Lovanle üb- 
liche Gewohnheit Zur Abwehrung der Wirkung ei- 
nes hufen Wortes dem Spreciier deffelben die ganze 
Hand mit offenen {"'ingern entgegen zu ftreckco. 
Die Weii>er in Murfuk von der h ih^rn Klaffe tragen 
Herzen aus Carnioi oder Agat um den Hüls, eine 
Men;:e Hinge an allen fünf Fingern, Armbänder von { 
Silber, Gold, Glas, Horn oder Elfenbein, und an 
den Knochein Ringe von Silber, Krz. Kupfer oder I 
Eifen. Der Vf. fall ein Paar folcher filberner Kn5- 
chelringe, welche 128 Unzen wogen, und durch 
ihre Stnivcre Schwielen hervorbrachten, die das 
ganze Bein enifieilten. Ueber die Schulter tragen fie 
als Gehänge ebenfalls eine lahsmanifche Schnur mit 
ledernen oder tuchenen Säcken voll Zauberabweb- 
ruogsmittel. Männer umi Weibfr haben die foil^ 
derbare Gewohnheit, fich die Nafenlöcher mit ei^ 
nem gedrehten Blatte von Zwiet)ei oder Kl>'e ausztt- 
ftopfen, was ihnen ein ekelhaftes Anl'clien giehr. 
Die Männer, die fich nicht des Oeles bedienen, find 
reinlicher als die Weiher, aber beide doch mil Un- 

f;eziefer bedeckt, ohne deffen das geringfteliehl zu 
laben. Der Sulun felbft tödtet diefe feine Gäfte 
mitten in der Audienz mit der grüfsten Würde; die 
Grulsen liefsen fich oft während des Befuches, den 
ihnen der Vf. abftaltefe, die Läufe abfuchen , und 
eine der groislen Empfehlungen fHr eine Sklavin ift, 
gut Rücken zu kratzen und abzulaufen. — Zu Tri- 
pol'u fowohl als zu Ftzzan (Fefan) werden die na- 
lüriiclien Kinder i^ine Umftände im Mutlerleibe 
vergiftet, und die Weiber des Harems, welche keine 
Kinder mehr gebären follen , mOffen auf Löweniel« 
len fchlafen, was als ein unfehlbares Mitlei, die | 
Schwangerfchaft zu verhindern, angefeben wird. 
Die funderbare, fchon von ^«riAar^/f erw.\lHite Ge« 
wohnheit der arahifchen Wegweifer, Cürawanen- 
fOhrer oder Ortjobrigkeilen « dea Reifenden da- 

■ ' durch 
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durch ein TrlnkgeW ab7nfoflern , dafs man vor ih- 
ren Aiipen ihr Grab mach«, kuinmt auch iwr. mir 
mit etivas an<<era Umfiaiiil^n vor. In Abvßinie» 
häuft min ein Grab aus Steinen auf, in f<f/ati aber 
•begräbt man wirklich emSkelelt oder Aas und heult 
darOtjer wie «Iber den Leichnam eines verftorbenen 
Freundes, der im Grabe nicht eher Ruhe hat, bis 
dafs die nb^-rlebeoilen Freunde mit dem Trinkptflde 
Biifj/'r (Minafiii) abgefertiget Gud. Mitleid erre- 
gend lit, wa5 iler Vf. von den jungen Sklavinnen 
der (^ra^vane erzählt (S. 341),- dt« in 34 Stunden 
mir ein Mal zu trinken bekommen, und ungMarhtet 
des gröf^ten Mangels an der Nothdurft des Lebt-ns 
keine Geleg-nbeit verfnumiiMi , lieh mit Schnecken« 
mufcbfln , Heeren «.ler Korallen auf/npiil/en , wie 
auch die Haut mit Oel zu glänzen, und die Augen 
mit Kobol lu fchwärzen. So erheitern fich auch 
die Negerinnen durch Cborgefange beym Störten des 
Weizens (S. 3^6); und am letzten Kehrtiar oder er- 
ften März, als dem Beginnen des Fndilings in Fffan 
werden auf iien U^ichern der Hiiufer kleine Zelte 
oder Lauben aufgefcblagen , mit Teppichen , Shaw 
]en. Binden und Palmztveigeii vit'iaiiig ausge2iert, 
wahrend die Kinder nm eine Stange, worauf ein far- 
biges Tuch weht, herumtanzen und den Frühling 
beftändig mit den Worten becrilfsen : Willkommen 
Frithliiig zum Genufs ! Urmg' uns Vergnügen und 
Ueberflnfs ! 

Em fchätzbarer ethnographifcber ßeytrag ift der 
Artikel itlier die Araber; Ober deren Kleidung, 
Waffen, Lebens weife der Vf. (ich umftändlich ver- 
breitet. Die Beduinen der Barbarey ftehen nicht 
iiur denen von ^tmtn und Hfdjchat, fondern auch 
denen von Aegvjpipn weit an Unternehmungsgeift 
Ulli guten Eigetirch.iften nach, und find durch die 
Tyranney der benachbarten Gewalthaber gar fehr 
von ihrem hohen Charakter herabgefunken ; viel- 
leicht verdienen fie aber nicht einmal den Namen 
der Beduinen, weil fie filr den Bedarf ihres Haufes 
l"äen und pflftgen, was gerade den Unterfchied zwi- 
fchen dem Landbauer (Ftllah) und dem Beduinen 
(Btdiwi) ausmacht. Die fchönften Pferde kommen 
aus der VVOfie und koften eilf bis zwölf Pf. Steri.; 
weil fie aber zu jung geritten werden , fo haben die 
jnr'irien derfelben einen hohlen Rflcken , aber dafflr 
delto dickere Bauche. Ein brauner Fnfs mit lirhten 
jVl<jhnen und Schweif, oder nur ein weif^er, oder 
zvvi y auf derfelben Seite werden fflr unglftcUlich ge- 
halten; ift aber der entgegengefetzte Vorder- und 
Hinteifiifs weifs, fo gilt diefes fiJr fetir glucltlirh'. ' 
Die Kleidung der Aiaber beflelit aus einer Art von 
T..|.a, deren eröbfte Abb», die feinfte D/dfteritf, d» 
mittlere ChoU beifst, wahrend alle drevA.ten zu 
Tripolis Barrakan h.Mfspn, worOber der lAegenman^ 
%el Burnus um^efcblagcn wird. Die Weiber flechl 
4en ilir Haar in Zdpfe mit Korallen Oder FUrtern 
durohfchiunpeo, und kleine Halbmonde auf der 
rechten Seite des Kopf«, zahlreiche Ohrringe und 
K.-rallenbänder um den Hals; Nacken und Arme 
Iiud mii veflcluedeoeu Figuren taiuirt, meiftens liiTr 



dem Zeichen einer Hand, als Talisman, um die Wir- 
kungen des Oblen Auge? abzjhalten. Ihre Speifen 
find aufser «lern Brote die folgenden fieben Meblfpei- 
fen: Kvßimßit, eine Art von Sterz aus Semmeimehl. 
Baßn ;in Felan Asida genannt) ift die gcmeinlte 
und am leichterten zu bereitende Speife, eine Art 
von Pudding, in deffen Mitte ein Loch gemacht 
wirti, um /erlafTene Butter zu halten. Durida, eine 
Art von MehlgrOtze (im Oefterrcichifchen geriebe- 
nes Ger ftel). yftt/a, gefchnittene Nudeln. Mogatta 
wlnl erft als eine Art von Pfannkuchen an derSonne 
getrocknet, tlann in SlHcke zerfchlagen und als eine 
Art von Brotfuppe aufgefutten. Semüa wird nicht 
wie die vorigen Speifen aus Weitzenmehl, fondern 
aus Hirfe bereitet, die ein wenig gemalzt, dann zu 
Mehl geftofsen und mit geftol'senen Datteln vermifcht 
wird. Fiiaat ift wie Mopatta ein leicht gi backner 
Kuchen, aber ohne Sauerteig, und wird mit Suppe 
und (temflfe gegeffen. Sie elTen auch öfters Gras« 
bf^foiiders eine Art von bittern Dandflion, das einen 
weifsen Saft ausfchwitzt, und fowohl von den Schaa- 
f >n als den Hirten gern gegeffen wird. Wölfe, 
junge Hunde, Katzen und Igel werden von Kranken 
als Arznejr gegeffen. In Rflrkficbt des Übeln Auges 
find fie aufserordentlich aborgläubifch ; fie glauben, 
dafs es Unglilck bringe, Mefl'er und Scheere aus den 
Händen des Andern zu nehmen, ein Aberglaube, 
der in Europa von Stecknadeln gilt; auch nennen fie 
nicht die Fliege bey ihrem Namen, vielleicht aus 
Rcfpekt vor dem Herrn der Fliegen (Beizebub). Sie 
nennen diefelbe lieber einen Vogel (ungefähr wie die 
Türken , welche einen Haafen einen VVolf nennen, 
wenn fie das üble Vorzeichen des Begegnens deffel- 
ben in ein gutes verwandeln wollen). Sogar Bäume 
werden mit Schädeln von Pferden und Kameelen und 
Schaafen behangen, um wider den Einflufs des übelo 
Auges, geßciiert zu feyn. Ein eben fo anziehendes 
Sittengemulde giebt der Vf. von den Tawarik oder 
Twarik , den Bewohnern der grofsen Wtlfte Sahara. 
Die dem Gebiete von Fefan närhften wohnen zu 
Ghraatt welches zehn Tage von Morfuk entfernt ift. 
Ihr ganzes Ausfehen ifi äufserft kriegerifch, ihre 
Lanzen, ihre geraden langen Schwerter erinnern 
ganz an die Waffen des Ritterthums des Mittelal- 
ters; fonderbar genug verhüllen fie fich Mund und 
Nafe bis an die Augen , wie fonft nur die Weiber im 
Morgenlande, ohne von diefem fonderbaren Gebrau* 
che andere Rechenfchaft geben zu kennen, als das 
_Herk<immen; fie find ein aufserordentlich fchöner 
Menfclienfchlag, grofs , gerade, fchön , mit ftolzer 
und unabh.ipgiger Miene. Sie tragen hohe rothe, 
prff'ne 6der gelbe Kappen, Andere ohne Kanpen 
flechten ihr Haar in Zupfe. Ihre gt wiihnliche klei> 
dung ift ein weites blaues HeindeJC ^obe) von eige- 
ner JVJaonfactur oder von der aus Sudan, welcne 
fftrdle hefte gehalten wird. Ihre Kaufleute kleiden 
fi''^h fo lang als jn Stidten fehr bunt; der ausgefuch- 
tefte Theil ihrer Kleidung find ihre fchwarz l^-iler- 
nen Sandalen, die mit rothen Riemen an den Fufs 
bcIcTtigt weiden ) und wovon der innere Theil auf 
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eine bewundernswürdige Art mit Leder geflickt 
ift. Aufser Schwert und Lanze tragen fie einen 
Dolch an die linke Hand gebunden, und eine Gei- 
fsel an einer Schnur, welche von der linken Schul- 
ter zur rechten Hüfte getragen wird, auch haben 
fie lange Flinten, und im Turban eine Menge Ta- 
lismane und Abwehrungnnittel wlJer das bofe Auge. 
Ihre Sprache iii Berber oder Brebir, welche in Tunis, 
TU Marokko und zu Sacka gefprochen wird, wo fie 
Ertana genannt wird. Sie kUfren Niemandem die 
Hand, felbrt nicht dem Sultan, und fcbiltteln die- 
felbe nur, bleiben dann aufrecht flehen und fchaucn 
ihm gerade ins Geficht ; ein fchneidender Cuutraft 
mit den fclavifcben Sitten in Fefan. Sie l)aben den 
gröfsten Abicbeu , fich zu wafchen, und gebrauchen 
felbft zu gefetzlichen Reinigungen (denn fie find 
Moslimen) lieber Sand als WaTfer. Sie führen im 
mer Krieg mit den Staaten von Sudan, denen fie eine 
unberechenbare Anzaiil von Sclavon cntfdhren. Sie 
find ihrer Tapferkeit wegen das Schrecken der 
Woftc. Die, welche Gkraat unter einem Scheiclio 
der fich Sultan nennt, bewohnen, find von den Stäm- 
men Hakar, Buf^hrasaltn , Menph ata und Hajun, 
deren letzte ihrer häufigen J'jlgerlchaft wegen nach 
Säthka in dem Kufe der Heiligkeit flehen. Ihre Dro- 
medare Mahtrry (von den Reifenden gewöhnlich 
//m-genannt) und aufscrordenilich fchnell und des 
kleinen Sattels wegen, auf den man fiel« fchwingeni 
im Gleichgewicht ballen mufs, fch wer zu reiten. 
(Oer Be/eklufi /«Igt.") 

t' 

SCHÖNE KÜNSTE, '^»w .r 

Leipzig, b.Lauffer: Tinnige Gedichte in ob/rßick- 
ß/cker Sauern - Mundart fiir den Ueklamatorifclten 
Vortrag zur frohen Unterhaltung freundfchafili- 
cher Cirkel btarbtüit (?) von F. A. DSring. 182I. 
l 77 S. 8« (niit einem fchlechten Holzfchnitt). 

. Auf poetifchen Werth machen diefe Gedichte laut 
der „Vorworte" desA'fs keine AnfprOche. Sie find 
iedoch im Ganzen flicfsend verfificirt, und mugen, 
von einem diefer Volks - Mundart Kundigen mit 
Laune vorgetragen, fich nicht Abel ausnehmen. Ih- 
rem Tone nach halten fie mit den «lurch wahrhaft 
poetifchett Ceift und unnachahmjiche Zartheit vor 
allen ähnlichen V'erfuchen hervorragenden Alleman- 
nifchen Gedichten von Hebel keine Vergleiclumg 
aus. Doch mochte wolU der Charakter des ober- 



fächfifchen Bauers und feiner Sprache folche poeti- 
fche Darftellungen nicht zulaffen ; und dafs der Vf. 
Gegenftand und Behandlung feiner Poefie jenem ge« 
müfs eingerichtet hat, mülfen wir billigen. Näher 
ftehen feine Verfuche in <liefer Hinfirht den GrübeU 
fchen Gedichten in Nürnberger Mundart , aus denen 1 
auch Hr. D. (S. 67) das Geilicht Hans, Michel uni 
der Kukuk ins Oberfachfifche übertragen hat. Nuc ' 
finden wir an der Stelle der Grfi^Wfchen Naivetät ia 
Hn. D's Geiiichlen manches zu grob Bauerifche und 
geradezu Unmoralifcho bis ins Widrige au5gemalt, 
T. B. in den Gedichten: der Sekiägtr (S. 17); dec 
Kaufck ans Uebtrmuth (S. 43); die Häßliche (S. 55). 
Solche Darlleiiungen des Hanges zur Schlagcrey« 
zum Trunk u. dj;l. von der komifchen Seile in»>gen 
wohl nicht untreue ßilder der rohen BaiiernGiten 
feyn , wie fie in den mciften Gegenden heftehen ; al- 
lein ergctzljch für den gebildet, n Lefer kann fio 
Ree. nicht tinden, und in den Händen der Bauern 
felbft, für welche der Vf. nach feiner Aeufserung 
auch gefchrieben hat, können fie nur dazu dienen, 
diefdlben in ihren rohen Neigungen zu beflJrken. 
Statt deflfcn aber wäre es doch wohl vertfienfilinlier, 
durch echt populäre Poefie, die zugleich moralifch- 
gute Gufinnungen ausfpräche, den Sinn für das Edlere 
im Vulke zu wecken und zu nähren. Das ift aber 
freylich keine leichte Aufgabe. Den Dialect hat Hr. 
D., fo viel Ree. urtheiien kann, im Ganzen treu 
wiedergegeben. Üm den .Sprachf jrfchcr aber würde 
er fich durch ein langelulngtes Gloffarium oder ua- | 
tereofetzte Gloffen noch mehr verdient gemacht 
haben. Wir wünfchen, er möge il\els bey einet 
etwanigen neuen Auflage oder künftigen ah'nlichea 
Verfuchen nachholen, und, wenn er fich dazu 
fähig fühlt, auch einige allgemeine Bemerkua« 
gen über den Charakter diefer .Miiiularl und deren 
Abweichungen vom Hochdeuifclien hinzufügen, die 
den Werth fulcher Arbeiten bedeutend erbühen 
würden. Ueherhaupt kann Ree. nicht umhin, hier 
den Wunfeh auszufprechen , dafs doch ein Jeder« 
der durch feine Lage Gelegenheit hat, einzelne deul- 
fche Mundarten genauer kennen zu lernen, feint 
Uecbachturigen darüber dem l'ublikuni nicht vorent- 
halten möge, la es nur durch vielfältige Mitiheitun- 
gen der Art mit der Zeit mö«lich werden wird, «ias 
weit« Feld der deutfchen :Üialecte voilfiändig zu 
fiberfehen, woraus für die Sprach forfcbuog kein ge- 
ringer Vortheil erwachfeu würde. 



A. L. Z. Nutn. 299. NOVEMBER i8ai. 



h j -;i 9^il, L I T E R A R.I S CJtt ^ A C H R,I C ^ T E W. 

-.tt AU^tJ^' ^ . M -Ji?! ,•; ,1t' r*'. »r i ». . 

Ehrenbezeigung. dem far die gerammt« Mineralogie zu Jen» , bat den 

DHn. Hofratb Dr. fra»i in T'resden in Herackfichttf^ung 

t« Konigl. Grofibritannifcbe -fdi-Zp^w -Gerellfchaft feiner Preiifchriften und mehrerer äkonom. und ka* 

fui- Kinf«« , Maniifaciurcn und den Ha;ndcl in Loa- meraliftifchen Werke, zu ihrem correfpondireadca 

dorx, icgleichcn die Grolfherzogl. Sacbf. Wcim. So> und Efarenmitgliede aufgeaommeo. 
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ERDBESCHREIBÜNO. 

•, LoNPON, h. Murray: A Narratiot of Travtls in 

Northtrn Africa By Captain G. F. Lyon 

] u. f. w. 

• (Be/chlufi der im vorigen Stück abgthreekenen Recenßon.) 

B.fnndere Stämme, deren der Vf. erwähnt, find 
lie Einwohner von iradan, welche Araber vom 
Stamme Muhadfchir find. (Der Vf fchrcibt zwar 
Mo3jer, aber wahrfcheinlioh muh Muhadfchir gelefen 
werden, und diefelben fmd vielleicht Abkömmlinge 
der mit Mohammed von Medina Ausgewanderten, 
welche }9fthadfchirim , d.i. die Flüchtlinge genannt 
wurden.) El>ea fo irrig heifsen die Bewohner von 
H»n der Stamm Fattima X^^V^ ftatt Fatma Zk^Ü. 
Andere in der Gegend von Sokna find Araber vom 
Stamme Utah. Von Tripolis und von der Stfrtis kom- 
men nach Sokna die Araber von den Stammen Ew 
tadi Abu ftift d. i. die Kinder des Vaters des Schwer- 
tes, Etrladi Mtrjtmy d. i. die Kinder Marias und die 
Bt.ti Suhuh. Der Stamm Ttbb» Rorgo wohnt einen 
Monat weit fodöfilich von Murfuk. Üie vorzOglicli- 
fien Stämme Aftr Tibbu nördlich von Bomm find die 
ft^andtla, Gtnda und Traila. Die Mädchen von 
Ttbbu find leicht und fcbön gebaut und ihre Klei- 
dung, von der gewöhnlichen der Weiber in Ftfan ver- 
fchieden, fteht ihnen uitgemein wohl; wiewohf von 
(lern hi-llften Schwarz find ihre Lippen doch wie eu- 
ropäifche geformt, ihre Zahne fcl>'in, ihre Nafen 
' AillernaFen. Befonders fpringt ihr anmuthsvoller 
' <5ang und ihre aufrechte Halfung ins Auge, ihre 
Knöchel Obcriaden fie niobt mit einer Wucht von 
Fufsbändern, fondern nur mit einem leichten filher- 
rcn Ringe, deffeo Glans die fchwarze Haut defio 

• mehr heraus hebt. Auf der Stirne tragen fie einen 
' filbernen runden Schmuck aus vielen concentrifchrn 

Hingen, der durch eine über den Scheitel hinauf 
und hinten hinablaufende Kette mit einer auf dem 
Rocken hängenden flachen filliernen Platte in Vcr- 
■• bindung fteht ; auf jeder Seite des Kopfes Aber dem 
l Ohr tragen fie eine goldene Hofe mit roh gefchnilte- 
pen Agaten, nnd nm den Kopf ein Diadem von Ko- 
rallen, -Agaten und Mufoheln. Leichte Silb»-rkef ten 
mit oiöckchen find an den Haaren als Z jpfe befefti- 
" get, und geben bey der Bewegung des Tanzes einen 
** angenehmen Schall; der Hals ift mit bunten Hals- 
bindern itberladen und die rechte Bruft ift unver- 
hollt , während die linke von dem malerifch Ober 
die Schnlter drapirten Kleide verhallt wird; ihre 
«I. L. Z. I82I. DrilUr ßaud. 



Arme find blofs, mit einem fchmalen Silberringe 
umgeben, und an dem Knöchel^der Hand tragen lie 
deren zwey breite; auch an dem Ohr tragen fie meh- 
rere Silberringe, deren grüfsler zu unlerfl hängt; 
der fonderi>3rfte Schmuck ift aber ein Stück rolher 
Koralle durch ein Loch des rechten iNafenfliigels ein- 
gefädelt, der ihnen gar nicht Abel liifst. Ihr Kleid 
ift ein blofser Ueberwurf von blauem, weifsem oder 
blau geflreiftem Wollzeuge, den fie durch gefchick- 
ten Faltenwurf auf das Anmuthigfte zu drapirea ver- 
flehen , fo dafs der ROcken , die rechte Bruft , der 
rechte Arm und der Fufs bis iiber die Wade ganz 
blofs bleibt. Ihr Tan" befleht in anmuthigen 
Schwenkungen eines Shawles, delfcn Ende fie in deo 
Händen halten von der rechten zur linken; die Ein- 
förmigkeit ihrer fchünen Kleidung fowohl als anmu- 
thigen Bewegung verleiht diefem Tanze einen be- 
fondern Zauber. Die W^eibcr der Ttbbu verhflilen 
nicht ihr Geficht wie die arahifchen, fie erhalten 
länger ihren jugendlichen Reiz, find beffere Mütter 
und Hausmötler; ihre Hauptbefchäftigung ift zier- 
liche Körbe und auch TrinUgefdfse aus Palmenblät- 
tern mit durchgezogenen fchön* bigen Lederflrei- 
fen. So viele Schönheit und Anmtith wird durch 
das unmäfsige Tabackkauen entftellt, ungeachtet 
deffen ihre Zähne doch ungemein weifs find. Die 
Männer find leicht und fchlank gebaut, und ihrer 
flinken Fertigkeit wegen benihmt; fie werden des- 
halb gewöhnlich die » "g'' genannt. Die Stämme, 
welche den füdlichen Theil von Ftfan bewohnen, 
find ruhig und civilifirt, die im Innern leben mei- 
ftens von Raub und Plnndertmg, und ohne graufam 
zu fevn, find fie die gröfsten Diebe. Aus der vor- 
hergehenden Befchreibung der Schönheit und An- 
miith der Mädchen und Weiber von Tibbu erklärt 
fich, dafs die Sclavinnen derfelben auf dem Markte 
von Fefan die cefuchteften find, während die Männer 
weniger gefucht find, weil fie ihres zarten Baues 
wegen weniger zu fchweren Arbeiten taugen. Die 
Tibbn's von Borbu find ihrer Furchlfamkeit wegen 
hernhmt, und der Anblick eines einzigen Arabers 
zu Pferd treibt Schaaren derfelben in die Flucht. 
Da die Gebirge ihres Landes fchwarz wie fie felbft 
End, wiffen fie auf der Flucnl fich fo gefchickt nie: 
derzukauern, dafs man fie für fchwarze Fclfen an- 
fleht; wo Baumfchlag ift, verftecken fie fich hinter 
die Bäume, im fandigen Grunde vergraben fie fich 
in den Sand. Sie leben meifiens auf vereinzeinten 
Bergen, welche faft unzugänglich in den SandwQ- 
ften ftehen, und %-on denen fie mittelfl herabgeroll« 
ter Steine ihre Verfolger > weoQ fie nicht mit Flin- 
P (4) leo 
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ten bewaffnet find, leicht abhalten. Wenn die Ara- 
ber auf den Ving der Tibbtu ausgehen , umzingeln 
fie gewöhnlich ganze Dörfer, fo dafs fie looo— 1500 
Seelen mit ihren Heerden auf einmal auflielien. 
Ihre MuGk beftelit aus grofsen Trommein, welche 
der ausgehühlle Stamm einer Palme auf beiden Sei- 
ten mit Häuten flherfpaunt , hiliiet. Der Name die- 
fer Trommel Gonga ift augenfcheinlich mit dem 
fmefifchen Gong verwandt, ihr Dudelfack heifst 
Sukra und ihre kleinen Trommeln Dtbdebt (J^>J^<J 

nicht iujj^^üä)* '^^'^ Kopfbedeckung der Män- 

ner fowohi als dcrj Weiber, welche der Vf. in vor- 
trefflich geratheticm gefärbtem Steindruck vorfjellt, 
fallt dem Kec befoniiers die vorne gegen das Kinn 
in zwey fpitze Lappen zulaufende Haube auf, wel- 
che faft ganz die kurdifehe ift, wie fie fowolil auf 
Gemälden in neuperfifchen Handfchriften , als fchon 
auf den Monumenten von Pcrfepolis (f. Niebnhr Tab. 
XXX. in der unterften Reihe die zweyte Figur) vor- 
kommt. Wenn fich die Tibbu's nach einer Äbwe- 
fenheit begegnen , fo fchiltleln fie nicht die Hände 
wie die Araber, fondern kauern (ich in einiger Ent- 
fernung auf ihre Sohlen nieder, und indem lie mit 
ihrem Speere in ficr rechten Hand den Rücken dre- 
hen, fagen fie eine Zeit lang hinter einander fehr 
fchnell Lalalalalala. Sie fprechen flherhaupt fehr 
fchnell und ihre Sprache, voll von fltlffigen Buchfta- 
ben, ift überhaupt weit lieblicher als die (ihrigen 
Mundarten der Neger, mit denen fie keine Aeiin- 
lichkeit hat. Der Vf. giirbt einige Proben davon 
(S. 233"). So gieht er auch Proben von der Sprache 
derTflifflrii, d. i. \T»n der Ertana- oderjBrrtrrfprache, 
welche auch zu Sokna gefprochen wird C^- 3'4)j 
von der Sprache der Felltita's, welche fich felbft Fei- 
tan nennen und die Fulla Mungoparks find (S. 135); 
von der Wnii/iifprache, weiche in Sudan gefprochen 
wird (S. 149); von der Sprache von Timbektn (S. 
146), und von der ßornwfprache (S. laa), in Allem 
alfo von fechs afrikanifchen Sprachen. 

Auch fOr die Naturgefchirhte find einige lehr- 
reiche Bemerkungen eingeftreut. S. 330 erwähnt 
der Vf. eines unbekannten Thieres , weiches einer 
Eidechfe ähnlich , aber nicht fo zierlich geformt, 
und langfamer in feinen Bewegungen ift; es hat ei- 
nen breiten Schweif mit Schuppen beiieckt und 
hängt Geh mit den Vorderfafsen an, die es wie 
Scheeren fchliefst; es ändert die Farbe wie das Cha- 
mäleon. In dem Thalc W^adi Schat'h nordöftlich von 
Moffnk zwifchen dem ajften und äfften Breitengra- 
de, find Teiche von Irehendem WafTer, welche 
kleine Wflrmer in der Grofse eines Reifskorns er- 
zeugen. Diefc Wflrmer (Dud) werden in grufser 
Menge gefammelt, mit etwas .Salz zufammengeflo- 
fsen, in Kugeln von der Oröfse einer doppelten Fauft 
zufammengelialll, und fo als einer der grüfsicn 
Luxusartikel auf den Tafeln in Ftfan gecerfen ; fie 
fchmeckcn wie Caviar, flinken aber al)iclieulich ; 
doch Gewohnheit und Nothwendigketl föhnte den 
Vf. bald mit deafelbea aus, fo dafs er Ge tulot^t 



felbft fehr fchmackhaft fand. Im Gebirge Her G»- 
rias wächft eine Wurzel in der Geftalt lunger Erd- 
äpfel , welche aber den Gefchmack von Schwammen 
hat, fie heifst auf arabifcii Terfts (S. 37 . Die Dro- 
medare der Tihbus offen auch Steine, in welchem 
Falle fie dann fehr fchäumen und mit dem Fufse wie 
wQthend ftampfen (S. 232). Nicht nur die Drome- 
dare der Araber und ihre Kamaele, fondern auch 
alle andern Thiere können laut des Vfs. Verfiche- 
rung (S. 44) auf lange Zeit des Waffers entbehrea; 
Schaafe, wenn fie nur eine erträglichö VVei<ie h». 
ben, können auch einen Monat ohne getränkt za 
werden aushalten, und von den Antilopen und Büf- 
feln glaubt der Vf., dafs fie niemals trinken, weil 
fie auf der Oberfläche der Wüfte kein VVafler finden, 
und dafs der Brunnen ihnen unzugänglich ift. Dage- 
een befuchen Wölfe, Hyänen, Filchfe und Schakaledie 
Brunnen, bey denen 'ihre Fufsftapfert fichtbar find. 
Die grölste Art der Scorpionen in Sudan heifsea 
Windlcorpionen (Akrabol ■ rih) von ihrer grofsen 
Schnelligkeit im Laufen; fie find giftig, aber ihr 
Bifs ift nicht fehr g-ifahrlich. Eine der gröfnien Ei- 
dechsarten heifst U'arral, 30 Zoll lang und fehr b'ö- 
fe; wenn ße beifst, iyfst fie nie los bis fie ftirbt oder 
der Mund ihr gewallfam geöffnet wird. Man fürch- 
tct dort nichts fo fehr als einen Schlag von dem 
Schweife diefcs Tliieres, weil der Aberglaube will, 
dafs der Gelchlagene nie Vater feyn könne. Eine 
andere Art kriechenden Thieres, welches der Ei- 
dechfe ähnlich ift, heifst Arfelit. Wt-nn es er- 
fchnckt, begräbt es fich augenblicklich in den Sand, 
und wird es aus der Hand gefchleudert , fo finkt et 
fo fenkrecht in den Grund, dafs man es gleich wie» 
der finden kann. Der Aberglaube hat daffelb« 
eben fo wie die grofse Eidechle geheiligt, indem 
Mädchen und VVeil)er aus dem Krachen des ROckens 
deffelben die Z»hl ihrer künftigen Kinder errat hen 
wollen (S. 184). Ein ganz neues Thier ift das Gendi 
oder Kandt (auf englifch fchreibt der Vf. Gundy, auf 
arabifch ^JUi»;, deren er drey fchofs und für dar 

brittifche Mufeum einfandte. Sie ähneln in der Ge- 
ftalt dem Schwein von Guinea., find aber von einer 
lichtbraunen Maufefarbe, ihre Haare find länger als 
die der Hatten und feidenarlig, die Anpen fcnwarz, 
grofs und hervorflehend, die ührböblen , welche 
flach und haarlos auf der Seite des Kopi'es liegen, 
ebenfalls fchwar/ ; der Schweif befteht in einem 
kaum t'ülilbaren Stumpfe, an dem ein Bnfchel von 
Haaren hangt; der Leib ift rund und feti, und be- 
foiiders an den Srhuliern breit; fie werden von den 
Arabern als grufse Leckeibiffen gegeffen, weil das 
Fleifcii fehr wpüs und fett, dem des Kaninchens äh- 
nelt (S. 32). Die .Mufcheln seilen im ionern Sudan, 
namenthch in Kafchna und allen weftiich gelegenen 
Städten, als Scheidumunze, 2000 einen Pialter (Dol- 
lar), und um fich einen Begriff von dem Preife der 
Lebensmittel zu machen , erwulint der Vf., dafs ein 
Huhn fünf Mufcheln , ein Sc haaf 600 und ein Ochs 
a,$oo, der letzte alfo Piafier kofiet. Die vor» 
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zilplirhften Hunrlelsartikel zwifchen Ftfan, Sudan, 
Bornu unJ IVacLai dnA : Korallen aller Art ; die der- 
malen am meiften gehräuctiiiciien Gnd : DJchtdraal- 
Beidha, d. i. weifse ßljttern von weifsem l'urzellan 
mit erhabenen Punkten; Ertcandadi dunkelblau und 
durcbfichtlG!, oval; Kunlombali roth, durchricbiig, 
oval; Kurfiii- aadi, kleine vielfarbige Ghskorallan ; 
Menflnra {^Minjura) , profse acliteckif^e rolhe, wei- 
fse . grrtiie Kuralien, fflr deren eine man ein Hithn 
bekommt; Hcibbi dfchtdii {Khabba ^tdeida)^ d.i. 
oeue Pillen, fchwarzc ovale Korallen mit weifsen 
oder blauen Rincßn; Gelte/, die kleinfte Art, von 
allen Farben ; Sehtbol Meski» (Dhab el Mfsquin'), d.i. 
des armen .Maane.<; Citilit, Icliwarze porzellanene Ko- 
rallen mit gelben Flecken darauf. Andere Handels- 
artikel find: Seekorallen, Nadeln, Seide, rothes 
Tuch, rolhe Shawle, kupferne Töpfe und Keffel, 
Fernröhre, Säbel, Flinten, Piftolen, ceftreifte Tep- 
piche {Mordfchuni), tiirkifche Teppiche zum Gebete 
{Sedjchadt), Kaftane, rotlie Hauben von Tunis, ro- 
the Mäntel Bornu s) , Pfarde, deren eines gewöhn- 
lich 15 — 20 Negerinnen gilt, Armbunder von 
fchwarzem und blauem Glafe aus Venedig , Pulver, 
Mouffeline, Leinwand, eiferne Werkzeuge, als: 
Feilen, Meifel, H.immer u. f. w. Alle diefe Arti- 
kel kommen von Tripolis oder Aegypten und find 
fell>rt 7u Morftik fchr tlieuer. DaKlr bringen die 
Handelsleute aus iSiidan : Sklaven, meiftens weihli- 
che, Zibet , welches von den in KaHgcn eingefchlor- 
fenen Zibetkatzen erhalten wird, indem man Tie zum 
2k)rne reizt, und dadurch Schweifs und Abfonde- 
rung des VVohlgeruches unter dem Schweife be- 
wirkt; Stnek , ein geftreiftes Wollenzeug für weib- 
liche Kleidung, fehr ftarke und vielfarbige Wollcn- 
zeuge; Hemden von verfchiedenen Farben und Prei- 
fen, die heften heifsen Samia von blauer Wolle mit 
tveif-sen feidenen Streifen, deren eines eine Sklavin 
Werth ifi; wollene Abbas, eine Art von Shawl als 
Mantel umzuhängen ; CJold in Staub, Stangen und 
Ringen; Schaaf- und Ziegenleder , grflnes , rothes, 

f;elbes, wuhlge^ärbt und zubereite*.; Medaas, d.i. 
chone Weiberfandalen ; üchfcnh-uite < Kdabo), Waf- 
ferfchläuchc von Ziegenhäuten {Gerbas') \ die blauen 
Schavvle, der Kopfbund der Taiaar'ik {AI diaaj); 
Straufsenlüute und Federn ; Honig; Gar, Kotlaoder 
Gurunnffe, die frtr eine qrofse Koftbarkeit pe.'tcn, 
fo dafs eine gewöhnlich i l'iafter, und wenn fie felteu, 
einen Sklaven koftet; Pfeffer, Elfenbein, lederne 
Krllge und Sacke, Schnffeln aus KArbiffen oder Holz, 
fchön pefchnitzt, und Mörfer zum Kornftof^en (Kar- 
ri»). Diefe Auszüge gereichen zur Empfehlung des 
Ganzen. 



SCHÖNE KCNSTE. 

•^LTKNBORo, b. Hahn; Laf^cetot, odpr die Weihe 
der Kunft. Von C Lüdger. i8ji. 160 S. 8- 

Die Idee diefe«; kleinen Komans, dafs ein talent- 
voller iMaon Troft in widrigen Schickfalea und Er; 



fatz für den Verluft alles 'derfcn » was ihm tlieaer 
war, in der Kuuft , namentlich der Malerey, findet« 
ift an ßrh keinesweges verwerflich, vielmehr unter ■ 
der Hand eines Meiflers zw einer anziehenden Ans* 
filhrung wohl geeignet. Allein in vorliegendem Ro> 
mane tritt jener Gedanke nicht genug als Hauptidea 
hervor, die auf den Gang der .Gefchichte welentli» 
chen Einflufs äufserte; erläuft nur nebenher, und 
die Uegehcnheitcn verwickeln und entwickeln fich 
ganz unabhängig von ihm , fo wie von dfn Ober- 
haupt mehr befchriebenen, als lebendig dargeftell« 
ien (>harakteren. Auch fchien dem Vf. die Kunft 
doch kein genügender Erfatz für das Verlorne, zu 
dem er daher dem Heiden des Romans mit freygo- 
bigen Händen nach und nach wieder verhilft. Und 
doch konnte die Kunft nur dann wahrhaft ti iumphi« 
rend erfcheinen, wenn fie, ohne einer folchen Zu« 
gäbe 7U hedOrfen, durch ihre göttliche Kraft alleia 
den Verluft der irdifchen GOier verfchmer/.cn lehr- 
te. Dazu aber waren freylich höhere Anfichten von 
der Kunft crfoderlich, als lie der Vf. wenigftens ift 
diefem Buche verrat h. Die Weifungen und Winke* 
die der dcuifcbe Maler Lauterbach feinem Freund« 
Lancelot (S. 77 ff.) giebt, gehen einzig und allein 
auf tias Acufscre, Fechnifche der Kunft, und wei> 
terliin, wo eine Keife durch Deutfchland nach Iia* 
lien befchrieben wird, kommt man faft auf die \^er- 
r.iuthuiig, der Vl^. habe die löblrclie Abficht gehabt, 
zum Bchen von Reifenden ein topographifches Ver- 
zeichnifs von Kiinftwerken zu liefern; fo forgfalt^ 
zählt er die Kunflraerkwürdigkeiten eines jeden Or> 
tesauf. Nehcnbey erfährt man auch wohl (S. 117)» 
dafs die GelelKchafl „eingewurzelt vor den Scliö- 
pfungen eines Uaph.iel" u. f. vv. ffeht, dafs fie in 
ifer Kunft frlnvelgt; aber ilem Lefer will Geh von' 
diefen EindrOckeii nichts mittheilen. Von neuen, 
peiftreichen Bemerkungen und Urtheilen Ober Kunft " 
und Kunftwerke ift uns nichts vorgekommen, und. <* 
wo fich etwas dergleichen hervorthun will, da ift 
es oberflächlich oder gar onrichtig; lo z. U. wenn 
es S. ?44 heifst: „Anerkannt waren die Alten pro- 
fse Kflnfiler. Dafs fie fich aber beffer auf ifas Ge- 
fchlft der Fortpflanzung (!) vcrftanden hätten, als 
wir, bleibt mir ein Problem, tIas ich nicht zu löfen 
wage. Sie wählten das .Schönfte, dasLJelfte, das 
Vorltefflirhfte in der Nülur, und ahmten es mei- 
f:erhaft nach (V). So lange wir nach der-Antilce 
arbeiten, find wir folgli«h Nachahmer des Nachge- 
ahmten. Wohl dern aber, dem das Glück wird» 
Vollkommenheit an der Urquelle zo fchüpfen." — 
Uehrigens find die Perfonen, wi« fich denken I-ifst, 
lant-r Kt,nrf(;»niöS ; fie werden Meifler im Fluge, 
und wir Uhcn am Schlufs tier (jcfchicljte einen Ver- 
ein von fünf an . gezeichneten Kiinidern : zwey Ma- 
lern, zw;y Malerinnen, von denen die eine zugleich 
Componiftin iit, und einem Bildha ier, der zugleich -, 
Architekt ift. — Der Rnmsn ift anfangs (wiewohl 
wir auch hier kein neues, fondcrn nur die gewöhn- 
lichen, fchon allzu abp^-brauchten Motive bemerkt 
iiaben) doch anziehender , als gegen das Ende , wo 
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er fich fehr in die Länge rieht , tind die Armuth an 
Begebenheiten durch das zu fchwach hervortretende 
Kiinft- und Könftler- Leben nicht vergfltet werden 

j^jnn. An Speife und Trank läfst der Vf. feinen 

Helden und Hekünnen nichts abeehen ; er erzählt 
forpfjltip: ob und wo fie «ein Scnälchen 1 hee ein- 
Eenommcn" u. f. w. , und läfst fie gewöhnlich nach 
einer heftigen freudigen oder fchmerzlichen Ge- 
mCthserfchiUterung an einer guten Mihlzeit, oder 
wenigftens etwas kaher Kache (S. 25) Och ftärken 
und erholen (vergl. S. na, 136, I47 und öfter). — 
Die Schreibart ift im Ganzen fliefsend, hat jedoch 
auf Ree den Eindruck einer Ueberfetzung gemacht, 
den er durch mehrere Uniftände hefiäligt fand, fo 
dafs er fich fafl zu behaupten getraut, der Koman 
fey aus dem EnEÜfchen Obertragen, oder doch nach- 
gebildet. Der Ton der Erzählung^ ift ganz dem der 
englifchen Romane ähnlich; die Scene ift gröfsten- 
iheils England, und das Koftum der englifchen Na- 
tionalfitten ift fo treu und durchgängig beobachtet, 
^io es kaum von einem Deutfchen zu erwarten 
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ftand, er fey denn in England einheimifch gewor- 
den. Aosdrncke, wie, wenn (S. ai) der Arzt fagt : 
„Auf meine B</c*eiirii*«/ (ftatt Discretion) verlaffen 
Sie fleh;" S. 36: „nach wtggtrciumUm Tifchhick;" 
S. 56: „ich habe diefe Well a«f fchweri Koßen ken- 
nen gelernt;" felbft felilerhjfte oder d^rh unge- 
hräucnliche Schreibungen, wie: nach Graii (Jbif dt- 
grees) für nach gerade, verrathen die Ueberfetzung 
deutlich genug. Verhält es Geh aber fo, wie wir 
vermuthen, fo hätte doch der Vf. diefs billig auf dem 
Titel anzeigen follen. Unedle Ausdrücke, wie 
(S. 4) „das Genoffene und Gcfchehene wleitrkaw 
inä;"(S.as) „ihre junge 5ni<;" NachKiffigkeiten» 
wie was für etwas (j. B. S. 37: „Sie haben doch 
fonft noch was gelernt," und fo durchgängig); (S. 7) 
»mit fammt feinem Schiffe- orlhographifche Fehler, 
oder doch unverzeihliche Druck fehler, wie ProthtVM 
(S. 90); BeOvedert (S, 116); H^eliager , Claude Lau- 
rein (S. 119), können hier nur im Allgemeinen ge- 
rügt, nicht voUftandig aufgezählt werden. 



•» 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L Todesfälle. 



/\m a9rten Jun. fiarb au Rodewald bey Nenftadt 
am Rübenberge der Prediger F. fV. Krome , einer der 
neuen Ueberfeizer von üvids Verwandlungen ; er war 
geb. zu Eiwbeck 175^* 

Am qten Jul. ftarb zu Gumbinnen Dr. 7- fVtlh. 
Reinkolli CUmeiit , Königl- Preuf*. Heg. Rath und »er- 
dienTivoHer Dtrecior de» dafigen Gymnafium* , wel- 
ches er durch einige kleine Schriften näher bekannt 
machte , im 58fien J. f. A. 

Am a4rten Jul. ftarb zu Augsburg Jok, Mich. 
fcAwii, Proleffor des Kirchenreclus und der Kirchen- 
gefchichie am Lycenm luDillingen, wo er am 24fien 
Sepi. 1767 geboren wurde. Aufser den in Fdder- 
frjitztnrgftcr'i Gelehrten- und Schrififieller ■ Lexicon 
der deoilcben kathnlirchen Gaifil. genannten Schrif- 
ten hat er noch unter dem Namen Jok. AhcmkircHer 
herausgegeben: Einiig wahrer Begriflf von der chrifil. 
Kirche. Ulm l8o3. 8- . 

Am 6»en Anp. Unrh zn Marburg der 01>erberg- 
rath und Profeffor der Minerai. Dr. Jok. Ctirtjtofh 
VIlmaHn; er wurde »u Kaffel am 3ten Sept. I77I ge- 
boren. 



Am 3ir(en Auguft ftarb Dr. Sthaftian LudwigVee- 
ter, Oberamtsarzt zu Langenau im Oberami Ulm im 
Königreich Würtemberg. Er war geboren zu Ulm 
am Htm Dec. 1771, und hat fich durch einen Heham- 
mtnkarechitmtn (Ulm 1815. 80 bekannt gemacht. 

Am loien Sept. ftarb zu Göitingen der um di« 
Gefchic'hte der Kimfie und di« Kunfiramuilungen der 
daCgcn Univerlltät verdiente Profeffor 7. Dm. FioriU* 
im -74ftcn J. £, A. 



II. Vermifchte Nachrichten. 

Naturhlßori/che Merkwürdigkeit. 

Am 7ien November d. J. ift mitten in der Stadt 
Breslau ein Ungftriitrrvpgtl {Procelhria ■pela^ica) im 
F!uge von einein Fuhi manne ndt der PeitIVhe am der 
Luft heraligefchlagen worden. Fr ift in dem üniver- 
iiiat»inufeum aiifgcftellt. IVii jetzt hatte man diefen 
Vogel nur Einmal in Deuifchland gefehen, nämlich 
am 9ten Nov. I800, wo einer nicht weit von Frank- 
furt am Alayn auf dem Waffer gefangen wurde. 

Cravenkorfr. 
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TffBOLOOZE. 

KüMGS'^^iFn, in d, I ■r.ucrfit.if; ■ Biichh, : Betrach' 
■ tuneen iibtr dit dapptltc Anficht: ob ^cfus blaß 
eimjüäifehtr Lamirabbine, oder Goitts Sohn gtwe- 
' If* *^ ^^"^"Sff ^^'^ (Goo6ft. 

Ein ta1«BtrBicli«r Dtaker» den FritirUh ^aeoH To 
hoch fcbä'tzte» unterfucht die wichtigen Fra- 
gen: ob Jefus fi\r einen blofsen MeoTcben zu halten 
Icy, und: oh Afchtr Recht habe: dafs von dem Cliri- 
flftithum nicliis als moralifche Andachtsübungen 
und eine, dem gcniäfse , allen fühlenden und den- 
l(9odeo Menfche«. zufigenda Anftalt Qbrtg bleiben 
foU«. Es f(i Dankes wertb, dar« darflber fo offen 
als erofktu dner Zeit gehandelt wird, wo fleh letz- 
tere Anficht ftirwahr einer Menge Oebüdeter, und 
vieler, 'efonderj jüngerer Prediger und (Kandidaten 
hemachtipt hat, die nicht mehr Uiofs auf der tadel- 
iofen Stufe der Zweifel, auf welche auch die red- 
iichfle Unterfuchung führt, und über wdche alleia 
man zur Uelierzengung and Wabrhdl fMtfehtviret» 
ftehen9 fondern jene» nicht chriftJiche Anficht for 
«ntfchieden halten. Der wOrdipe Vf. hat eigene 
tJeberzeagunp (nach welcher allein fed^r Einzelne 
beurtheiien ift) auf ilcin Wege philofophifcher 
Unterfurhung und des hiftorifcben Wiffen« erfirebt. 
Viefeitigkeit auch der Forfchunjien letzterer Art h«t 
fchoii feine Schrift (Supematwti^imtu wnd JVaÜnUi« 
lismus (Lei])/. I8I8) b< vährt, die gleichfain ein 
UeSerhlick feiner Anflehten von dem ganzen Felde 
der Theologie ift; aber auch manche intereffante 
Nebenbeflierkung in der gegenwärtigen Schrift, in 
der es hauptfächlich um pliilofophifche Begrflndung 
und darum zu thun ift, dafa der chrtftlJehe Prediger; 
wiffe, was er thot, zeigt OeleliTf«nke!t und 8ele> 
fenheit. Belelirend fiir jungu Theologen ift es, of- 
fen den Weg dargelegt zu lehcn, auf welchen ein 
wackerer, in Nachdenken »erfenkter Geldlicher 
nach dem Forfchen und Zweifeln feine Ueberzeu- 
tung, feinen Glauben an das Hühere ia JefiiaGhri- 
lu>s begründet. Der Dürft nach Ueberzeugitnp und 
Wahrheit, fo wie die redHclifte Oe\*iffenhaftigkeiti" 
fpr: ; t äu Ii n Worten. S. 30: „Gern bekenne ich, 
dafs, wenn es mir heute vollkommen klar wörde, 
dafs Jefus nichts weiter gewefen fey, ich heule noch 
«Hein Predigtamt niedarlegieo und lieber mit meinen 
Ündem betteln gdien» alt ferner doppelzOngig von 
dem T -Jirfrnbbincn als von Gottes Sohini" 
A. L. Z. igai. Dnittr Band. 



te; undielifn Tn rp_T[i r:-koi;i!P Ich, dafs fn dem fflc 
ein Wahrheit liebendes Gemüth bey geiebrter Bil- 
dung jetzt fo unvermeidlichen und (o empfindlfehen 
Kampf mit Zweifeki daavregen ich nur darum mp-n 
Amt behatiptet, tind nis ohne Frucht verwaltet iia- 
be, v.F'il i! .-' tSglirhe Erfaliriing mich an .«Indern 
Ifehrte. ilds iiväiigeliufn , fo wie es die Bibel mit- 
theilt, fey noch immer in offnen und nicht beuch« 
lerifchen Seelen eine Kraft.Oottea durch den Olan*^ 
ben , welche jade Kmft kaaftUc^r VarnooftÜIdun« 
Obertviegt." 

Der Vf. redet dnrehau« nicht der Formeltheo- 
loglc und dem Beharren auf dem Buchftaben det 
hergebrachten Syftems das Wort; mit der Lehen* 
digkeit feiner DitrfteSlunp fpricht er z. B. S. 63 fOd 
der „Tyranney der Theologeo," die ia di^«^ »0^ ' 
auch fie, wenn fie von SelbTtlitelit undEtoanSnn ntj 
lind, es meinen mögen, auf keinen Fall zu ihrem 
Zwecke fDhrt: Innigkeit fflr das Cbriftcnthum zu 
befeftigen. Man vergleiche auch S. 257. Was dem 
Vf. die Vtnmnft ift, dn von erlebe man hier nur fol- 
gendes aus S. 2| (denn auch in drey Excurfen er> 
klirt 60h der Vf. weiter darflber): «,Ohne Auge 
fiebt der Menfch weder das Sonneoftffnbehen , noch 
die Sonne felbfl; aber kein Blinder ßeht durch die 
Optik, und der naiflrlfche Menfch fieht ohne die 
Optik beffer, als der Ofitikcr ulme Lorgnette. Von 
einem Herzen voll Wahrheit und Liebe ift die Rede, 
nicht von einem Kopf, in welchem Begriffe von 
beiden und analvtirdie Konfte wohnen; «jnem lol« 
-eben Heneaa lenlt nie Vernunft; denn es ilV Ver- 
nunft. Und diefe Vernunft hat von (dier fich «m 
inntgften und reinften zu Chrifto ' indt, als zu 
d' r IJi rrlichkeit des einpe' "n nri .Sulines; diefa 
Vernunft aber achtet Gelehrlamkeit , Philofophiew 
wiffenfchaftliche tirid bärgerliche Thätigkeit, wie fia 
et trerdienen." — Wie traurig ftinde es um die 
atcbader heiligen Heligion, wenntn dem menfchli- 
cben VVcfen wirklich ein Zwiefpalt läge zwlfchen 
Vernunft und Glauben! Manche Begünftiger des 
Kat holicismus haben ihn uns vorgefpiegelt , und ma* 
chanifchesNachfprechen des fogenannten idtenGltB* 
bens empfehlen. Dem Glauben, welcher ftes Ga« 
math antpricht, ftaht Unglaube; der Vernunft fteht 
Unfarnnnft; Veraunft «nd Ofauhe fteheo einander 
nicht entr-7cn. — Dafs di? Vernunft des GlaitbtHs 
bedtlrfe, liÄruber verbreitet In: Ii diefe .Schrift befoa- 
dl r- , hier nur Einiges aus S. -5 ,,Alfo hat dleVer* 
nunft in Geh das Bild, das Schema, den Wanfch ei« 
nes höheren Wefens, als fie in ihrem raakm Zuftan 
de^ift;^^atMr £a bat lOr diafa« Jadhan Wdea gar 
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keine WirkHchkeit» als die poetifche, welche Tie 
felbft als Suiel verwirft, und welche durch Qnnlofcs 
Schmeicheln ihrer edieren Triebe fieoft doppelt ver- 
- Avundet, wenn fie in Wahrheit fucht, was fie im 
^L^^ Traum geTehen. Mit diefem Schema, und dem dar- 
dU^^aa geknöpften Wunfche, hat ße auch das Vermu» 
' gen, ein nöheres Wefen zu erkennen. Daher die 
" ganze Gotteserkenntnifs aus reiner Vernunft nur 
eine Negation delTen ift, was die individuale Ver- 
nunft als tait fich felbft gleich wefentlich erkennen 
tnufs'" S. 133: „Die Vernunft Geht ein, dafs es ein 
Höheres geben milffe^ als fie felbft, und dafs Tie nur 
ein mit eignem Lehen begabtes Organ diefes Hohe* 
ren fey. Wollte fie diefes Höhere wieder fuchen in 
einem ihr untergelegten Geift , fu würde das ihrem 
Selbftgefnhl widerfpreclien, da fie fich für nichts an- 
ders erkennen kann, als für diefen zum Selbftbe- 
•wufslfeyn, zur Freiheit, zur innern pofiiiven Wirk- 
famkeit gelangten Geift. So wie fie aber nicht in 
der Regel fich erkennt , vielmehr in dem freyen Er- 
kennen und Handh.-.iien der Regel, welche ihr gege- 
ben ift durch das, was fie nicht ift, und wie fie das 
in der Regel Beftehende Natur nennt, und nur als 
Rufs und VVagen, oder als ihr eignes Organ, ach- 
tet : fo kann fie auch nicht in der Hegel , im Gefetz 
das aber fie felbft Erhabene, dem fie felbft nur Or- 
gan ift, erkennen; fie kann, um es kurz zu tagen, 
in der Natur ,. gleichviel in welcher, Gott nicht fin- 
den, als in fo fern Gutt in die Natur mit einer aus 
- • der Nalur nicht erklärbaren Einwirkung tritt." — 
Diefe und die nachher noch auszuhebenden Siellea. 
laffen unfere Lefer einen Bück in die ganze üehand- 
lung des Gegenfiandes thun.- 

Das Buch ift zwar nicht in Abfchnitte abge- 
theilt, aber eine ausführliche lnl.-aJtsan<:ei^e mit An- 
gabe der Seitenzahlen erfetzt jene Abtheiiungen. 
Nach einer Vorerinnerung und der Angabe «ler V'er- 
anlaffung diefer Sciirift, welche beide nicht fo le- 
bendig gefchrieben find,, als diefe letztere felbft, 
■wird zunächft von der Verlegenheit der Vernunft 
j;efprochen: wem und was fie glauben foll, von der 
Wahrheitsliebe bey jeder von den beiden, auf dem 
Titel bezeichneten Anfichicn, von den Früchien bei- 
der, von der fittlichen Freudtgk. it, welche Chrifius 
zuerft brachte. Dafs die Vernunft nur bis zum Seh. 
. , Ben gelange, dafs eine hifturifch begründete Reli- 
* gion Bedürfnifs ift, fetzen ausführliche Erörterungen 
■« * ins Licht; es folgen Darftellungen deffen, was eine 
Kirche blofser V ernunftreliginn leiften könne, und 
was die chrifliiche wirklich geleiftet hat. Von den- 
Vorausfetzungen jener über das Chriftenthum heifst 
ts: S. 8* »Das ganze moraiifche Werk, weiland 
, ' Reich Gottes in Chrifio, o<ler Anflalt Gottes zur 
Erlöfuug der Menfchen genannt, eifrheint fu ordi- 
när, dafs weit mehr zu verwundern, dafs unfere 
geiftreichen und celfhrten ethifch- kriiifchcn Tiieo' 
logen nicht täglicn und zu Hunderten ein Reich (>ot- 
tes ftiften, als dafs der kecke raiiunaliftifrhe Land- 
rabbine zu dem, welches voailitiiden Namen trigl, 
dta Aoüof* gegabea iuu^* * — — Von dem Chrij- 



ftcnthura fagt der Vf. 35: „Darauf ergäbe fichr 
zuerft , dafs keiner Kirche ein anderer Zweck votr 
liegen kann, aJs der im Evangelium aus dem Leben: 
aus dem Willen Ciirifti hervorgegangene; zweytens 
dafs alfader Zweck der evangelifch chriftlichen Kir- 
che ein durchaus reiner und wahrer fey; und dafs 
der ganze Unterfchied, welcher zwifchen einer 
chriftlichen und einer neu an ihre Stelle gefetzten 
Kirche Statt finalen kann , durchaus nur auf der zu- 
fjüigen Verfchiedcnheit des kirchlichen Grundes, 
und der kirchlichen Vermittlung, nicht auf dem VVe- 
fen beruhen darf. Und fo fft es in der That ; die 
chriftliche Kirche hat ganz diefelbe religiOfe Ver- 
nunftfalle, wie fie irgend eine Kirche haben kann; 
aber fie hat flberdiefs einen perfunlichen Hallpunkt, 
ein unleugbares, in feinen unmittelbarften wie in fei- 
nen entfernteften Wirkungen deutlich hervortreten- 
des Leben , zu welchem fie den Urfprung und dit 
Gewahr ihrer höheren Bildung zurückfahrt; und eS 
find die gefchichtlichen unabänderlichen Charakter« 
diefes Lebens, welche ihr als verknüpfende Symbole 
für das Streben nach der von ihr bezweckten Uil« 
dung dienen. Die neue Kirche hat für ihre Ver« 
kiiOnfuiig zwifchen Gott und Menfcli nichts als fich 
felblt, ihre iheoretifch-praktifche V'ernunfi fialt des 
Lebens Chrifti, ihre aftlietifche Vernunft fiatt der 
Symbole." — S. «,6: „Das dem Chrifienihum Ei« 
genthüinliche , vor ihm Unbekannte, nach ihm nur 
durch ((affelb« uml in demfelben zu Eaffende, ift der 
Glaube an die V'crföhnung, wie fie in Chrifio, dem 
Sohne Gottes, dem Sieger der Sünde und 4les Todes» 
und in ihm allein gefchehen ift; und auf diefem 
Glauben ia- mannigfaliiger Gefialtung beruhet aller 
Troft, alle Weisheit, alle fittliche Kraft, welche 
nicht aK ein von felbft aus der ineiifchlichen Natur 
fich Entwickelndes, fundTn als ein aus dem Chri«, 
ftenthum in die menfchliche Natur ßch Bildendes ia 
der Gefchichte nachgewiefen wenfen können**' 

Lefe Jeder das fJfbrige felbft, und prüfe, ob 
ihm die hier gegebene Beweisart zufage, ftait deren 
wir uns lieber an das Kactifche hallen, und ob et 
Klarheit genug in dem Wefentlichen der Lehrweif« 
des Vfs. finde, der diefe über den Sohn Goltes (f. 
S. 106) eben fo wenig, als fie Uber folches Unbe- 
greifliche in irgend einer beftimmteren Formel de« 
Kirchenfyftems gegeben ift, zu geben vermag. Das 
Bedarfnif$ und den Werth des Ckrißlicken GlaubtHs 
zu zeigen , ift fein Ziel, und er verdient in e ner fo 
wichtigen Angelegenheit Gehör: es ift volle Pflicht 
zweifelnder, oder der entgegengefetzten Anficht ge- 
neigter junger Theologen, falls leine Daiftellung 
Lücken hat, ernft zu prüfen, ob er nicht in der 
H^upifache Recht habe. Zu Herzen miiffen fich 
junge Theologen nehmen, was hauplfichüch ihnen 
noch S. 265, fo wie was übi>rhaupt, nach S. 300, 
ohne ängfllich zu feyn, treff>*nd über den Zuftand 
des Zeilalters in Hijifi( ht auf Religion gefagl ift. 
Bey dem gewählten Gatige kommt es hie und da zu 
Wiederholungen, wenn der Vf. zu ähäliihen Be- 
tr«ciUuDgea. zucückkebrt». z-^ß. S. 122- Wer ohne 

Auf- 
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AufnrierkCamTteit fiert , kann S. 39 und 99 das hypo- 
thetifch und ironifch Gefprochene mirsverlrchcn, 
weiches ab«r eben fo wenig als mancher Druckfeh- 
ler, bey dem übrigens fehr anfprecbendea Aeufsern 
des Buchs, dem Vf. zur Laft fillt. 

Frankfurt a. M., It. Bofelli: Utber ITuniergliw 
btn und [TuHdtrfuch' . Worte evangelifcher Ue- 
berzeui!iing auf de^n Herzen eines ileriifchen 
Geiftlicnen. Htrausgtgtbt» und mit einem \'ov 
warte begleitet van Dr. G. Friiiruk. 182 1. 
3» S. 8- 

Die vorgeblichen Wunderkoren unfererZeit, na- 
mentlich die des Förrien von Hohtniohe, die von dem 
letzten laut ausgefprochene Tendtnz : „die heilige 
(römifch-) kathuliiche Kirche durch Mirakel zu ver- 
herrlichen," die emporende Profelytenmacherey, 
fatlfam durch die neueften Vorfälle beurkundet, ma- 
chen es allerdmgs einem jet(en , der nur immer der 
Rede mächtig ilt, zur Pflicht, wo und wie er nur 
kann, jenem Unwefen entgegen zu treten. IJiefs 

f;efchiehet hier, zwar in der Kflrze , al>er in einer 
ehr gediegenen und fruchtbaren, von zwey wiTrdi' 

{jen.Vläiinern, deren Rioer, Hr. Ür. Fmd«rtrN, fclion 
onft rnhmlichft bekannt, dem andern , einen unge- 
nannten hefOrchen Geiftlichen, bevorworiet , und 
mit kräftiger Rede Ober den gefammten Unfiig fich 
au!»rpricht.- Der andere hingegen , jener hrrrdche 
Ceiltliche felbft , tritt zwar etwas milder und fanfter 
auf, und befchrankt fich, wie es denn auch wohl an 
heiliger Ställe fchicklich war,, nur auf das Allge- 
meine, ohne, irgend eine Perlon näher zu bezeich- 
nen, rechtfertigt fehr gut und zweckmäfsig den 
Wunitrglaubtn t in fofern er die Wunder des Rvan- 

Kliums betrifftr decket aber fodann eben fo freymfl- 
ig und wahr die f^undirfuckt unterer Tage in ih- 
rer unwilcdigen Geftalt auf, indem er zeiget , dafs 
die fogena/inten Wunder unfererZeit nicht nur felir 
entbehrlich und aller beweifenden Kraft ermangeln>i, 
fondern auch an fich durchaus unftatthaft ßnd j dafs 
folglich der Glaube an 6e, ja dafs fchon die auf clie- 
felben gerichleie- Aufmerkfamkeit eines jeden ver- 
nflnfligen Menfchen durchaus unwürdig fey. Möge 
diefe Schrift in ihrem Kreife recht viel Gutes wir- 
ken und manchen Verblendeten die Augen öffnen! 

Wir vereinigen hiemit wegen Gleichheit des 
Zwecks und Aehnlichkeit des Inhalts die Anzeige 
feigender Religionsvorträge. 

i) Drhsdfw , in d. Arnold. Buchh. : Die neue 
Wunderfuchl tvangelifch in zwty Predigttn be- 
Uuthift von dem Oberhofpr. Dr. C. F. Ammon, 
de» Kftnigl. Sächf. CVO. Corathur. igai. VI 
u. 42 S. gr. 8. 

Von einem iManne, wie Hr. Oberhofpr. A , läfst 
fich' immer etwas- in feiner Art ausgezeichnetes er^ 
warten ,. und auch diefes Mai ficht man fich in der 
i«wartuDg^ oioht geläufcht. la zwey Vort^agea^ 



beide Ober die gewörmlirüen Sbnnfagscvangrlien,- 
die eine am 5ten, die andere am isten Trinitatis- 
fcinntage gehalten, die aber hier der Ordnung des 
Inhaltes \fregen in umgekehrter Ordnung der Zeit- 
folge erfcheinen, erklärt auch diefer Vf. fich nach^ 
driicklich gpgen die auffallende Tl^orheit, von wol* 
eher in Hinficht auf W^under und Wundererwarttm^ 
gen fich unfer Zeitalter beherrfchen lälst. In- der 
erften Predigt, ilber Marc. 7, 31 — 37, ftdit Hr. Dr. 
A. eine fergleichung der alten (evangelifchen) und 
neuen Wunder in, durch welche dasjenige, \r.-ts der 
Vf. in der etwas fehr geziert gefcliriebenen Vorrede 
zu beiden Predigten fagt, näher beftimmt und aufge- 
hellt wird, deffen es ,auch wohl bedurfte, wenn 
nicht aus der dortigen Aeufserung , „dafs es unmög- 
lich fey, etwas Üebernatnrliches zu erfahren," eine 
feliift für die neuteftamentlichen Wuncler nachihei- 
lige Confequenz tollte abgeleitet wertlen. Die Ver- 
gleichung (elbft hält fich im erften Theil des Vortra- 
ges an folgende Punkte, dafs nämlich die Wun> 
dpr gewiß y die neuen ungeteifl ; jene flVl, diefe gf' 
riiufchvoll ; \ene glanbtntr weckend, glaubenztr^ 
ftörtnd. Am meiften gelungen möchte der Beweis 
für den zweyten die^r Punkte zu nennen feyn. 
Was wenigftens den dri«*» betrifft, möchte es mehr 
für eine rhetorifche Figur, als fOr einen ftringenten 
Beweis gelten, wenn es S. 13 und i4,heifst: „Cliri» 
ftus felblt mnfs mit feinen alten Thaten und Zeichen 
in den Hintergrund der Gefchichte treten und von 
der Höhe des Himmels herab in ftiller Ruhe- zufe» 
hen, wie mit fcheiobarer Andacht das lange fiegende 
(eine etwas Qbeltönende und einen zweydeutigen 
Sinn veraidaffende Compofiiion) Kreuz feiKeu durek' 
bohrten Händen (hat denn Chriflus mii feinen durch- 
bohrten Händen das Kreuz gehalten ?) und mit der 
Ruhmesfahne neuer Wunderhelden gefchmflckr 
wird." Im zweyten Theile werden die Folgen (Fol. 
gerungen) bemerkbar gemacht, die aus jener Ver- 
gleichung fliefsen , von welchen jedoch die zureite, 
die von der Kraft und Wirkung des Gebetes redet, 
wenigftens fo, wie fie hier gegeben wird, nicht ganz 
folgerichtig aus jener Vergfeichung abgeleitet zu 
feyn , und flberdiefs dem Gebete eine faft wunder- 
thatige Kraft hevziilegen fcheint. • Die zweyte Pre- 
digt am 5ien Trin. Ober Luc. 5, i— tr, welche 
von den plötztUhfn It^irkungen redet , welche der dun' 
kle Eindmci von Göltet heiliger Nähe in unerleuckltttn 
Gemüthern hervorbringt!, hat nach Ree. Ermeifen de» 
Fehler, dafs es nicht genau und deutlich genug her- 
vortritt, in- welchem befiimmien Sinne der Vf. liier 
das Wort „unerleuchiet" genommen liaf; denn in 
der fonft wohlgelungenen Ausführung fcheint es 
bald von folcheii, die in „roher GleichgOlligkeit und 
Sicherheit ilahin leben," bald wieder von foichen 
genommen zu feyn , „die noch nicht zu klaren und' 
deutlichen Einfichtcn und Erkenniniffeu. gelange 
find." Diefer Mangel an ßefrimmtheit mag auch' ' 
wohl Schuld daran feyn, dafs im erften Theil das 
Bild des guten /V/mr faft etwas zu fehr in den Schat- 
t«a' geltelit ift >. wie deno' auch- wohl auch zu fragr n- 
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wäre , woher der Vf. es To genau wiffe , dafs , fo 
lange Jefus das Volk aus dem Sctilffe lehrte, Tclrus 
das Wort Gottes gUkkgültig vernommeo liabe. 

2) Gotha, b. Perthes: Di* FrSmmigktit, zwar 
ttukt tint wnndtrtkätige Helferin in Krankheitin, 
abtr dock tint kräftigt Etfchiltztriti dtr Gcfnnd- 
ktit und cUt Libens. Efne Predigt, gehalten am 
14tcn Sonnt, n. Trinil. in der Hofkirche zu Go- 
tha. Nebft einem erläuternden Vorworte Ober 
di« VVunderkuren des Hn. Forften von Hohen- 
lohe von ür. A. G- Brttfchntider ^ Gen. Sup. zu 
Gotha. i%2l. 40 S. 8> 

Zwar nicht im hohen Fluge kflnfilicher Beredt- 
fjmkeit, fondern mit grofser Einfachheit , vielleicht 
aber nur um fo fafslichcr und eindringlicher, wird 
nach Anleitung der gewöhnlichen Sonntagsperikope 
in Verbindung mit i Tim. 4, 8 das auf dem Titel 
angegebne Thema abgehandelt, und gezeigt, dafs 
weder das Gtbtt des Frommen, noch auch fein 
Glaubt eine zwingende Kraft habe, um Gott zur 
plötzlichen Wiederherftellung der verlornen Gefuod- 
leit zu bewegen , und dafs die heutigen Wunderhei- 
lungen mit denen, welche Jefus verrichtete, auf 
keine Weife zu vergleichen find; dafs aber die Fröm- 
migkeit zur Erhaltung der Gefundheit und des Le- 
bens einen wohlthätigcn Einflufs um fo gewiffer ha- 
Jje, je mehr fie zu folchen Tugenden erweckt, wet» 
che Gefundheit und Leben fchutzen , und vor beides 
zerftörcnden Laftern bewahrt: dann aber auch zu 
der unter den Schlägen des Scnickfals nöthigcn Faf- 
fung erhebt. Gerade fo, wie hier geredet worden 
jft , mufs nach Ree. Einficlit von der Sache geredet 
werden, wenn es frommen foll. In dem voranfte- 
hendcn erläuternden Vorworte wird fowohl die an 
der Prinzeffm Mathildt von Schwarztnberg von dem 
Bauer Martin Michel , im Beyfeyn des Fflrften von 
Hohtnlohi, unter dem vereinten Gebete Beider vor- 
geblich vollzogene Wunderkur, als auch die von 
dem letztern in dem bekannten Schreiben an den 
Magiftrat von WOrzburg (aaften Jun. 1821) gege- 
bene Erklärung gründlich beleuchtet und dem Hn. 
Fflrften die in feinen Begriffen herrfchende über- 
grofst Verwirrung auf das bandig[te nachgcwiefen. 



LI TER ATUR:0E SCHICHTE. 

Berlin« b. Dieterici u. Mittler: Denkmal der 
Litht etweihtt dem vtrtwißttn Probfi Dr. Gottfr. 
Aug. Ludui. Hanßein von Frtundtn und Ftrehrtm. 
l8ai. 316 S. gr. 8- 

Wohl verdiente es der früh verewigte Hanßein 
dafs ihm ein Uenkmal der Liebe errichtet ward. Des 
trefflichen Mannes gemeinnütziges Wirken ift zwar 



aus feinen vielen lehrreichen Schriften hek.innt. D« 
jedoch diele fich haapifar.hijch nur in dem Kreife be- 
werten, den ihm d.is Amt eines öffentlichen Reli- 
gioiislehrcrs auffchlofs, fo wüiden die, welche ihn 
nicht perlönlich kannten, doch von feinem ganzen 
Werihe nur immer ein unvollkommenes Bild haben. 
Wir lullen es daher für ein wahres V^erdienft, wel- 
ches fich der unermfldet thJtige Hr. Prcd. fPilmftH 
du-ch die Ausarbeitung un.f Herausgabe diefer 
Schrift erworben hat, die zuerft eine vollftändiffa 
und mit grofser Unparteylichkeit abgefafste Biogra. 
phie des Verllorbenen (S. i — ijg); dann Bruch- 
flOckeaus Hanfleins Correfpondenz, und cineAus- 
>vahl feiner DUhtungtn, oebft einem vollftändieen 
Vcrzeichnjfs feiner .Schriften, bis S. 2^3, und zu- 
letzt Pridigttn aus feinem fchrifiiidien Nachlafs ent- 
hält. Wir enthalten uns. Ober die Correfpondenz 
die Dichtungen und die angehängten Predigten unfer 
Unheil bevzufügen. wenn gleich in der erften fich 
das Oemüth des trefflichen Mannes, rein und ge- 
fühlvoll, wie es war, offtn darleqt, die Dichtungea 
Beweife von einem fchönen Talent ihres Vfs. verra- ' 
theo und die Predigten in eben dem fruchtbaren Gei- 
fte abgefafst find , der aus allen feinen wahrend fei- 
ner langjährigen Amisführung bey fehr verfrhiede. 
ncn Gemeinden usd unter fehr vielartigen Verbä7t. 
niffen gehaltenen und dem Druck flbergebenen Vor- 
trägen athmet. Aber nicht genug können wir die 
voranftehende Biographie allen denen empfehlen, 
die den Mann, an deflen Schriften fie fich fo oft er- 
bauten, näher kennen zu lernen und ihm in feiner 
vielfeitigeu und umfalTenden Thätigkeit fowohl, als 
vonseiten feines frommen, zarten und doch dabey 
fo ftarken Gemfllhcs beobahtond, der innigen Ach- 
tung, die er als Heligionslehrer fchon einzuflöfsen 
wufste, gleichfam einen neuen Zuwachs geben wol- 
len. Belonders aber möchten diefer fchönen üar- 
flellung ihre ganze Aufmerkfamkeit diejenigen zhj 
zuwenden haben, die, dem aeiftlichen Lel.rftanda 
fich widmend, nach einem Vorbilde fich umfe/ifln, 
an welchem fie hinanLlicken möchten, um fowohl 
hey der Vorbereitung auf den ehrwürdigen Beruf, 
als auch nachmals bey der wirklichen Führung def- 
felben , fich Weisheit, Kraft und Muth zu fammeln. 
Hr. Jy., wiewohl dem Verewigten durch die zarte- 
ften Bande der Verwandifchaft angehörend, hat fich 
von aller partevifchen Lobredncrey und von aller 
Sucht, fciu Bild ins Schöne zu malen, auf eine fehr 
glückliche Weile frcy zu erhalten gewufst. Er giebt 
blofs Thatfachen im nngekOnftelten Gewände und 
in ungefchminkter Schreibart, und erhöhet eben da- 
durch den Werth einer Darfiellung, deren Tendenz 
nicht fowohl das Lob des Verewigten, als vielmehr 
die Belehrung und Erweckung der Lebenden ifr. 
Möchten doch alleGeiftliche dem Bilde ähnlich feyn, 
das ihnen hier fo fchön und wahr, und je einfacher, 
uro fo fchöner und wahrer vorgehalten wird,' 
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LITXRARISCHS ANZSIOEN. 



i. Ankündigungen neuer fiüdier. 

Utb»rf*tmg*'ätmKtigi, • 
•n dMClienillicrtWteM» iaLoado« nfiv«rt«n$elirifi, 

dem Titel : 



'■ JHnmuiJk •» adulteraiiaat vffodd, or cuiinary jioi/onr^ 
. «JiftjMMiff tk* ftaudmUmt ßpkißicanent cf brtad, 

errcfieint bey ünteiwdiiwtem ein« »on Herrn Dr. 
, Ctrmtii IW^wflte and «nt einer Einleitung tom Herrn. 
ItoiUbr Or. KMm verfehcn« Uetierlemni. 

C H. 1^. HartB««» ia Lalpsif. 



In der Bodilmidlung von C.F.ADie1on^inB*r- 
Ifn (BrOdeKftrafM Nr. ll.) erfchlenen fo eUe» 
' folgende gena nene ScBrifte^n fiir die' 
Jui;e:. !, clclie fich fowoM du»ch belehren» 
de» In' all und gef«;!i mackvolles Aeuricre, eis 
auch durch hillii;^! FrcK o isrpicHncn uiul zu 
fvhönen Weihnachugefdienken befooders em- 
pfohlen werden kennen; 
Fr*»d*Mr*i*kt Dr. 7«^'» SimlJde, cu'er Ti or.n'.rdip, 
bildend« nnd unierheltende Er^mngtm für Totkur. 
»onlec1it«»«w6tf Jahren, gr. la. «it rpb«nra iU . 
liiniinirien Kupfern, geftochen TfllL Mm» ünMA 
Sduber ge'.junden, I RtMr. lag«". 
^ _ ilreo, oder bilden ! ■ um l [^i ei leitende ErzXk. 
Immw fOr Kmuhm päd M&dJitn von fenlu bis zwölf 
lehren, ay. i«. W» TdÄnen illum. Kpfrn., geftor; 
olien vonWsie^. St^'-t ps^^umlen. 1 Rihlr. 12 gr. 
Qtttjckalch, M.W., i»ta«';' , oder moralifche Feen- 
. inäbrchen für Kinder, gr. i::. M t k h einen illumi- 
''»irten Rp^. geftochen fon iM«o Mw/. Sauber 
' Rebunden. i Rtlilr..Ta gr. 

Emttl Inoy oder R"/' A'enttvtr zw UnterhaU 

Jung far die Jugend, gr. I3. Mii fchönen illuminir- 
»cn Kupfer», gaoA^Ä ©•hmden. 
I Rtblr. 12 gr. 

Kockfirok, Dr. R, d»r Tkitriarttn tu UUMuktl Ein 
unterhaiteodes «auirgeCchiohilicyie* r.ilder und lefe- 
hiiftb far Knabeu umi Mädchen. gr.I2. 3ia Auflage. 
Hit 9o eutgemalten Kupfern von M^Htßf* St^ 
ber Rp Kunden, i Ilthln f 8 gr* 
L. Z. t%2U DriUtr ~ 



VtBhtiini, Ctr., (/ewe/ ABC und Lefihiek. 
Eine Anleicniig «um rchnell Bttohftafairen nnd Le- 
Ten lernen, nebft einer Auswahl kleiner Gefchicb- 

ten, Denkfprftche, Niim dai ftpllungen undOeNete, 
■ für Kinder eller Stände. Zwcy:« rerbefferie Auflage, 
'••la. Mit 24 ittum. Kupfern. Gebunden. I4 gr, 

nicht minder cnupfeUcn fich folgende frBlicr,eKb. 
n:hienene Werke: 

Fröliekt C. , Eim hundert und drtyßig kltini mttrkal. 
Stüde Gtfckickttu und moralijekt httäUumgn für die 
Jugend beiderley Gefcfalecius. jp*. 14* Dri>ek' 
niipier, uiit 50 colorirten Knpfem roa üÄee IAm«*. 
Sauber gebunden, a Rihlr. g gr. 

Stlkigtr^ Fr., Neuei ARC, Lrß- - u ) ünurLtl- 
tKHgthiitk Zur EiimMckehmg <J,t .~>peleukr.i(te der 
Jugend beideiley Gpfcli'ccbi^. 8. Mi' V illuniinirtea 
Kupfern von Meno Haaf, S.iiil>er gebutulep, Ift gr» 

— — Neeie/ Left- und UnttrhAUunnthntk tur An^^fl« 
rang des Verftandes und zur Veredlung i?es Ilor- 
stena. Mit 9 ausgemalten Kupfern ron Mteo H.i.it, 
9. Sauber gebunden. I lUltlr. la gr. 

Vtübeiingy J. Ckr.^ Arißem, oAer Schilderung 
raenfchlicher Gcifresgröfso und Herzensgute zur 
Belebung der FrOnij|iij)k«it und Vatcrlendalieb« ii| 
jugcndnoben Henen. Zmmu «trbellerte AnOe^ 
mit 9 illum. Kupiwni TQ4 JlifeoMie#« OebaädaiL 
. l IS gr. ■ 

fyitm/tn, l .r., Voüßitdiget Ihndl^uck der Natmrgi. 
/duckte für die Jugetti und tkrt Lehrtr. 3 Binde 
, ju er. S' auf fchönem iv«i£h»n Hofenpapier. 
Eifit.r Band: Siugeibiere und VOgel. - 
Zai«9r<rBand: Amphibien, Fifcheund l.ifecten. 

Dntttr P.t^.: Gewirm^-, Pn.nrnii 11 'r:,,-, j i.cTi' 

Zufiionien 192 Bogeti l KU. Jedes mit einem 

allegorirchen Tiuihurflr und Vignette^ gereichnet 
Ton StMi]f und Luiitig fV^lff, geftochen vea Btratr 
und Af^ao Ha*t, Nebft 50 Kiq^ertaleln in JtajS/. 
£«ar»e, die merkwArdi^ien niturbiftorirolien Gc 

f;eifriinde enAeltend, nach der Natur und den he- 
ten Hiilfiniitteln gt>7PKlmet vom Drerting, l.uivig 
Meyer ^ Mäller und IVittr. Geftochep voa Bretniag^ 
Guimpet, MenollMis, Fr. H^. Mttftr , Lud, Mewr^ 
Tiffat und fVcuktmann. Mit einer Vorrede von-Dr* 
H. UcktiMfiti» und Dr. 1>. X/eg, Dirceteren des 
zoologifchen Mnlbain«; ABt mKiiümrtßm\,KK^ffiru 

l^ Bthlr. 12 gr. ' - 

JDafTflbe Werk lu'i- ßhu-ir-,tn Kufftm 9 Rtbltk 
— — ^"f/vf $ Mak, U gr. 

n(4) Die 
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Die Abbildungen beron Jers unter dem Titel : 

K*ff*r-Sammlumg tu F. P. fVilmfen'x Handbuch der 
Naturgefchlchte, aber auch zu jedem andern E-elir- 
buch^der Naturgerchichie brauchbar. Mit einer 
Vorrede von Dr. H. Licluttifttin und Dr. Fr. Klug^ 
Directoren des zoo]o;4irchen Mufenms. In 50 Blat- 
tern. Royal -Quarr. Sauber geb. lllMminirt ^ IKxhW. 
Schwarz 3 Rthlr. 12 gr. 

fVilmfiM, F. P., dtr Mttifck im Kritge, oder Helden- 
muih und Geiftesgröfse, in Kriegjyefcliichien aus 

^ alter und neuer Zeit. Ein hiftorifcbes Bilderbuch 

, für die Jugend. Dri«* Auflage. Mit 7 illum. Kupfern 
von Mi»o Haas. kl. 4. Sauber geb. I Kililr. 20 gr. 

Gußav't und Mahimn's Bilitrfckult. Ein belcli- 

rendes Buch für Kinder, welche anfangen zu lefen. 
gr. 12. .Mit 13 illum. Kpfni. Zicry/f vermehrte Auf- 
lage. Gebunden. I llihlr. 6 gr. 

D/> glücklichtn Vamilttn in Friedkeim. Ein unter- 
haltendes und belehrendes [.efebuch fiir Knaben und 
Madchen Ton lo bis 14 Jahren, kl. 4. Mit 8 iHumi- 
Birten Kupfern von Aituo Haas. Sauber gebunden. 
I Rthlr. 18 gr. 

kleine Gefchichien fiir die Kinderftnbe. Fin 

. Hölfsbiich für Mütter und Erzieherinnen. 8- Mit 
• ausgemalten Kupfern. Sauber geb. I Riblr. 12 gr. 
r— — Heldengemalde, aus Roius, Deutfchlands und 
Scb\^-edens Vorzeit, der Jugend zur Erweckung auf- 
geftellt. 8- Mit Kupfern von Meno Haas. Zwtyt»'- 
verm. u. verb. .\ufl. Sauber geb. I RiJilr. 6 gr. 
— — Euphrofynt^ oder deutfches Lefebueh, zur Bil- 
dung des (icififts und Herzens, für die Schule und 
, das Haus. Zwey Theile in gr. 12. 500 Seiten. Engl. 
Druckpapier. Mit 14 illum. Kupfern von Meno Haas. 
Sauber gebunden. 2 Rthlr, ig gr. 
Zuckfchwerds, Fr. (Königlicher Lehrer am adlU 

fen Kadetten Corps in Berlin), Hermanns Tage. 
^ «cÄ, oder der junge deutfche Patriot. Ein unter- 
kältendes Bilderbuch für Denifchlands Jugend zur 
^ Erweckung und Belebung der Vaterland sliehe. 
. gr. 12. 2tc Aufl. Mit ausgemalten Kupfern. Sauber 
gebunden. I Rthlr. 

Vorfckriften zum Schönfchrtibtn: 
Maumeartem, Fr. Sigism., Der bttcMine Sehreihf 
mtißer, oder gründliche Anweifiing, wie man fic-h 
in kurzer Zeit eine fchönc und leichte GcrchJfts- 
band verfchafTen kann. Nach 13 in Kupfer gefto- 
chenen Vorfchrifren und 3 Blatt Signaturen, gr. 4. 
Sauber geheftet. T Rthlr. 4 gr. 

Henmig's (Cnlligraphen), Berlinifche Schul vor fchrif- 
ten. 4 Hefie. 

Jftes Heft. Dtutfck. Gcftocheu von KUtwer. fm Etui. 
^12 gr. 
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Ztitkenhnck: 

Nett$^ Dr. Fr., BerlinifcktVarleeeblisttr, far derJUn- 
lerricht in der freien Handteichcakutiß nach den he- 
ften Meiftern und Antiken, für (iyiunaGcn, I^nd- 
fchulen. Privat- und .Militär • Erziehungsanftalten, 
fo wie zum Selbftunterricht. Mit einer Anweifung 
zum richtigen Gebrauch derfeiben. 4. Geheftet. 
I Rthlr. 



- aiesHeft. 



fites Heft, 
.^ftcs Heft, 
m 



fiti 



•■.II,' 



Englißk, 

— s t t 

(Compl, 3 Rihlr,) 



' I Rthlr. 

12 ^r, 
f I Rthlr. 



Vnttrkalttndt grfeUfckaftlieht Spielt: 

Der H'eg zum Glücke. " Ein unterhaltendes Würfelfpiel 
für Jedermann. Von'Fr. Zuck/chu>erdt. 16 gr. 

Der wahre Prophes in allen ytrkXltntffeu des Lehens. Eia 
neu erfundenes Spiel, zur Unterhaltung froher Gc« 
fellfchaften. Von S.Sacks. 12. Zv-r^/; verb. Auf- 
lage. Im Etui, 12 gr. 

Aloira, oder die Reife durchs Leben. Zur Unterhal- 
tung in den Winterabenden. Von S. Sacks. 20 gr. 

Ein Tag in Berlin. Ein unterhaltendes Würfelfpiel, von 
S. Sachs, neUft 51 Anlichien der vornelunften Ge- 
bäude und Statuen diefer Rclidouz. Zwejfte verbsf> 
ferte Auflage, I Illhlr. 

Eia Tag in Potsdam. Ein Seitenftück de* beliebtea 
Spiels; Ein Tag in Berlin. I Rtlilr. 

Das allgemein beliebte Poß. und Reife- Spiel^ in einer 
neuen , verfchönerten Geftalt. I Rthlr. 

Kunßbefcki/tigungem: 

Abbildungen, 200, zum Nachzeichnen und Illumioi- 
ren. gr. 12, 4 gr. 

Illuniinirer, der kleine, oder angenehme und nützli- 
che Befcbuftigung fflr Kinder. Derfelbe enthält 
18 Kiipfertafeln , davon 6 color. als Vorlegeblatter, 
und 13 BIcitter zum Nachzeichnen und llluminiren 
dienen. 12 gr. 

Infanterie- Gruppen zum Nachzeichnen und Illuraini-i 
ren. Ein Weihnachtsgefchcnk. 4. 16 gr. 

Kavallerie -Gruppen zum Nachzeichnen und Illunifni- 
ren. 4. i6gr, ^ 



In der Gerften berg'fchen Buchhandlung in 
Hildesheim ift erfchienen : 

DolthtU^ Dr. fV. C, kleines Hölfsbuch be'yh) Är- 
lemÄ und Einüben der Formen 'm 
fchen , befonders des Zeitworts, gr. 8- 1821. Ge- 
heftet 6 er, '4 

Dicfes Buch gicbt eine ^gentlichie Anleitung zum 
Aüflörcn lind Zufaiunien fetzen der ^rlöchifchcn Verbal-' 
formen, die in eine vo'irt.indige Grammatik , welche 
es blofs mit Jein AurTtclIen der Regeln zu fhun hat, 
nicht gerade gehört, aber, befonders rnckfichi ich Ja» 
Jftir.iinmenreitens, fOr das Ueberfetzcn in das l/rie-* 
chTcbe erfoderlich ift. Vorauf geht eire kurte, «her 
zunlchn hitireiclt«»nde Ueberfieht des et ymolucirchen 
Thpiles der «riechifchen Grammatik , in we''ch«T, Tor- 
züglich was dasVerbum betrifft, die Erleichterung des 
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Erlernent' der Formen 'ein dnupmugcnftietk üft.Vtf 
fafTers gewefen ift, fo dafs liey dem <>«hradclie diaftt 

für die erften Anf.tnger beftimuiten lliiclies e«ne ToH* 
fündige Grammatik entliebrt werden könnte. 

Schaltehrer vmd Schul vor fteh er , welche diefe For- 
menlehre bey ihrem Unterrichte einfuhren wollen , er- 
halten, in Partieen zu 30 nnd mehr Fx-cinplat en, das 
£xemplar zu 4 gr., und jede Buchhandlung ift in dea 
Staad {«fetzti fie zu dierem Preife liefera ZM )UiIUlftD* .' 



Novitäten der L en t n erTchen Buchbandlu^f 
.in München, welche bey dem CooBllllSlNMIr« 
Herrn Kuclibüiidlcr C U« F. H«ctB«nn ia 
Lmi p z i g , in lunlln^idier AatAi «otfräthig 
fiadi 



SaiUr\ ynh. Mich.', OpJft vni Kratf it* katl 
Liturgie in den Ktrchengebeten. 12. 9 gr. 
— Reliquien , d. i. «nccrlefene Stellen aus'' den 
Sdnriftca dw; htXU Vlt«r, jMtHaft; etatNaohiel« 
' M den Briefen «afkncn- JatukniidefMii. 8. 8 gr. 

fy*ißf y.F., Si;<Iljaveriis Oberfläche nach ihrer äiifsem 
Qeftfelf,-geognoltirch topn^rapbifch entworfen, nebfft 
•inefti Anhange alier trig»nomelrifcheHübenbereiBh* 
• anniteii, einem Niveau •VenciobniCf«, dann Tittl« 
•> -knpior, 2 Karten, 3 Prolll«n. f. « RAIr. 9 gr. 
fVitdtmann , Fr., Allgeitieine Menrchciie'"rLhichte för- 
die katkoUftk* Jugend, ifter Theili oder Handbuch 
■* — — gg^g. t BÄUr. ^ gr. • 



htrilge za E<qa. DaUa't Sobrift : Uebor 
wma Orden de^ JeToitan. gr. 8« 9 gr. 

BefchreiliuTif; , tnliellai ifclie , des Di?.thams Froyfinf;, 

nach der Seelciizahl und dem Flächen- Inhalt. gr-S* 

9 Rtblr. 16^ gr. 
Omtus EccIeOahictis Hehdomadae Tanctae, ««ätnoy 

Tocibut cum Organo. Opus lithogr. Edidit m. Hatf 

ber. Fol, 5 Rtblr. 8 gr. 

IMUmg^ Beytrilga za «inem Bayrifeben Idiod* 

Hon. • Tbl«.- g. I Rihtr.' ^ gr. 

Era<^inus, oder goldpnrr Spiegel Filr liitelogfli^ OOd 

.Qeiftliche der chriftl. Kirche. 12. 12 gr.* ' 
Flon, ein Untarfaa)iungiU«lt'iirinoii«t1i«lltB HiiA^. 

4. 4 Rthlr. 

Früchte des Gciftes, eine Sammlung TOn SteHeil Sur 
Bslehrtmg und Erbauung. 12. 3 gr. 



...„ ■• , . I.. .. , • ., .,r, y 
•: . K e u e r Verlag 

Ton C. W. Leske in l>armftadt. 

Cnater^ Fr., Symbolik und Mythologie der alten V6l* 
ker* betbnderc der Grieobent 4ter a. Ster Bd. (wel- 
cher letztere ^(fm Cyclna^erndrdlfeben, germanu 

ftlicn und ciiiibi ifchen Mythen, bearbeitet von 
Mine, cnihäit). gr. 8- Poflpapicr 6 Kthlr. 4 gr. 
oder II Fl. 12 Kr. Druckpap. 5 Rthlr. ^^r. oder 
9 Ft. lg Kr. (Oer 5te Band <«iälrd aacbgeliefert.) 
Dtjftn SymlwTIk tntd Mythologie ; «ktAtintig ron G, tt» 
Mofer, Mit einfr Ueherlicht der Gpff-Hichti: des 
Heidenthums im nördlichen Europa voaManf. gr. JJ. 
4lllhlr. oder 7 Fl. 12 Kr. 
- ■ CHienta yttrü aoob der Atlae njrtbolog. Abbüdnn« 
^ ' geit in tiöfiHltartl ttdfc«Mlir«idaW>Ta«» ^4 R«Ur.> 
■ oder 7 Fl. la Kr. befonders gegeben.) 
Dicftmhuek, Pk., Verfoch einer Gefchiebte der ReßdeBB 
Darrnftadt. g. Geb. g gr. od. 36 Kr. ' 



Qmtf L.H.t Königl.Bayr. FinanzverordQiings-Sainia» JabiM«lM#4> itlifnii'tfaige , d^r^ k 
' long. 9ter Baqd. 4. i9gr. 

Htkn, Unterricht im Mahlen der Pi oilFriichtei ehi 
Handbuch für Beamte, wie fdr Müller und ikoker. 

Handhab fOr Reiro^« im Königreiche Bayern, nebrt 

Bafehreilmngde^lerkwardigRriten an jeder Route, 

und Angabe der Torzriglvchftep'Kaiiteri }n di)e*Hanpt« 

fuulie benachbarter Reiche. 4B<rcben. 13. 'sUthlr. 
KanTk, baifig za'lelMV^ Mk tfem LMMA des Roggathu 

überfetzt nnd veik'irzr. 8- 6 -^r. ■ > 
Leben heiliger Seele'n; ein Auszug ,au^ T't^'g**t aus- 
erlefenen Lebansl^läi)rabungea. ft TbaUft gr. g. 
3 Kfhlr. 9 gr. 

Ljfptfwiktf, F.v.^ ^^9* Jetltefligen^Jofeph^jen Cala- 

lany , Sti Tiers dc< Ordtak itr nmaiiieu Sdialen. g. 

'UH iK. 9 g*-. -• mI-'! .' • " 1: 'f - 
«*" Wi.Bayet^iV Kirchen- und 9ittenpoT*i*7' 'unter ftU 

aM»)lar«ogen und Ki^rAitfAeiiy kdi dc4X2i>«Uäu bef 

«rbefcat. gr-, g i RAkr. «• •• . 

ntnifs und Liehe des SchSpfert 
ana dar Betrachtung dar GefchCpfa. g. 9 gr. 



VefkireliaTcn, keraois^ebut»! von F. H. C. Setoorai, 

A. J. cCAutcl, Fr. L. (rj;n,er und C. A. .^chclUnbtrg, 
3ten Bdet iftei H. gr. 8* Geh. I ilthlr. od. i FL 
48 Kr. ■ ir 1 : ( 
AMier, O., DehkmSler der demrchen Baaknnft. Nene 
' Folge, iftes .H> od«r igtQS H. Roya)-Fd. .Velin|Mp« 
Rtblr. ao gr. od. 4 Fl. 48 Kr. . -^^ 

Auch u uJ.ex.ilAm Ti t el : 
Die Kirche der heiÜgen Flif.ibeth zu Marburg, iftctl^ 
Monatfchrilt iRt'>ri«i^^Ä#ill'eikBib^rten/ ' ^Herausg^ge- 
- -keta wtmR4immafikMti,jM^Stm>..itm bi« 4>a> J^\9* 
. Geh. Preis das Bmim w«Al|^iail.A oder 

5 Fl. 36 Kr. ; . - • ..„v,.^ 

J?««M« f. <A. , to|Mgr«pb. Aatift. Gietallde von^jpam* 

fittd»! 8<i(:aagr.«(Lii iq a*'Sk..«. .' r 
J^, .-PfUfte^iislKIOlter in tialIeD» 

Torzfißliclj aus dem Hliti'clälte|^, nach Jen Montt« 
^ i^Mipa gez^l'clinef. ifiies bis 3»ei ^eft Royal ^Föl. 
yelinpap. Jedrs H. 2 RthV. 3 F!. 36 Kr. 
ScJ^ulhefuche fiir Prediger in der Si Hii!e und Schullebrer 

Auch unter deih Tiiklt ' ' ' ' , 

Aribr^ jM. MM., AnTelinng Ar. -"r^'Hffi Pttfrfit iSflhfUfn htr "t-*-"!! tftwSu g. t^fr. «a. xFI. 
^- — ^ . . ^ ^jj^ 

Ver. 



Digitized by Google 



687 



A. L;.Z. Num. 303. NOVEMBßR igai. 



688 



Verhandlungen in der xweyren Kammer der Lind- 
ftände des (iroCsberzogthiuiit Helfen iin J. I\i20 und 
, IS2I- 31 Hefte, und aufserurdenll. Ueylagen 4H£rt^, 
•■ gr. 8- ücb. — — 
Verfaffungsurkunde detGrofiherzogihums Herfen, gr.8. 
4 gr. oder l8 Kr. 
^ H'umdtrUcky C. , Befchretbung und Abbildimg einer 
•. Kooheinrichtung und eines neu erfundenen Stuben- 
-: «ifcns zi»r höchfimoglicben Erfparung des Breun- 
rtoffös. Mit 3 Sieindrucktafeln. 8- Geb. l6 gr. 
od. I Fl. 13 Kr. 
JLaatifduu's Feldzug des Cyrus, überfetzt toh A»g. 
V. Kontbu*. Aas C/i'oV Bluuienkürbchen befonders 
abgedruckt, g- Geh. l6gr. od. 1 Fl. 13 Kr. 
Zimmtrmawnr , E., deuifches Uebungsbuch zum üelrer* 
letzen ins I^tein. für Anfanger. 3(e Auflage, g. 
l6 gr. od. I Fi. 13 Kr. 



AMZtigt für Mufiktr. 

In meinem Verlag erfcbien fo eben: 



Dritbtrg, Fr. v., die prakti/ckt MuGk der Gnecheth 
ifier Tbeil. gr. 4. 1 Rlhlr. 

,\ Der durch mehrere theoretifche Werke über dio 
Mufik der Griechen rühmlich bekannic Herr V'erfaffer 
übergiebt indiefem dasKefuhat fcint^rfortgcfetzien müh- 
famen Forfchunjjen über ctni>n fo fcliwierigtMi und vor 
ihm nocb niemals fo gründlich und aushibrlich behan- 
^ delten Gegenftand. Sprachen die fiuhern Schriften 
•"\ des H«'»rn von Drititrg vurzüglich don Theoretiker an, 
fo.wird obige ueae auch dem praktifcben Miiüker febr 
intereffant feyn. i , 

L • Berlin, MB-Qelbr. IS2T. T.,T4ri«H(«reia< 
•i 

• ^efckiflot TragbrfiV« im Vtrfmajfi dtr Urftkrifi vtr. 

dtutfckt ronChrifl. Kraut, ifterlland gl. 8- I-cip- 
f zig l83I, hey Hartiriann. Preis I I\ib1r. 13 gc^ 

ift fo eben erfchienen und an alle Buchhandlungen 
rerfandt worden* <• •' " -'H '^^ .iiu:Ü i. 

l|itoi,t ■'■'y>- 1 
ür. F' Kleinas Dogmatik. 

' DxrflcUung dtt dopnatijkktn Stffttmt dtr nmngtlifih- 
^' prottflawtifiktm Kirch* ; neblt kißorijcke* und kri- 

• tffchtn Btmtrkungni, F.in HitlFii>uch zur iWtfrde* 
" rnng eines gründüchpti Stndiumi der Dogntatik.^ 

• "Von Th. F. A. Kleim. 8- Preis i lUhlr. la gr. 

Diefes wichtige Werk itt nuji erfchienen und 
durch alle Buoiihandlungen zu erlialien. Der Hr. Vf. 
hat die ganze Dogroaiik latelilirch neuntnal txamiti^Mtio 
vorgetragen, und auf mehrfach wiederholtes .^nerfiicbcn 
fith endlich zur Ausaibeitung entfchlofFen , indem er 
überzeugt ift, dafs er dem Publicum eine durchaus nülz- 



liehe Sehr-ft übergiebt. In den §§. ift der kircli1ic!ie 
LahiliegrilV, fo wie er fich in den fymbol. Schrifinn 
und in den ält..>ren dognotilclien l.»brliüohera rortin- 
det, mit Ausfuhrlicbkeii und uioglicbfier Kefiiinnu- 
hcit und Deutlichkeit entwickelt. In den zihlreichea 
Anmerkungen werden die vorzüglicbfien Hinwendun- 
gen und Behauptungen der And<'is<lenkcnden angege- 
ben und beantwortet ; dann wird die Gcfchichie tle* 
Dognii'i anp»K-ijtet, das N.ithigfie aus d^r biliiifche« 
Tlifiofogie bemerkt, und auch die .Meinung der andern 
Kirchen bezeichnet. Die Deirnitionen des kirchli- 
chen LehrbegriFTs find in laieinirchc.r , die weitere Er- 
kllrung aber ift in deutfcher Sprache abgefafst. Liie- 
raiur iu dem Buche nicht beygcgeWn, da man die- 
felbe fchoii hinlänglich in den gewöhnlichen Compen- 
dien der Dogmaiik fin 'et, und d.is Buch nicht »er- 
theucrt werden foUte. D.» es mit kleinen Lettern g«. 
druckt ift, lo enthili es l»ey feiner Stärke Ton »4^ B». 
gen der (Quantität nocb fehr viel. F.» ifi übrigen.-: nicht 
blofs für jüngere Thcolog. n, fondern fiV All* ln-fiiiiimf, 
welche das kirchliclie SyTtem, und die vcrfcbiedeneH 
Anflehten der Terfchicdcnen Zeiten überhaupt aber- 
bÜcken wollen; und der Vt-rlegcr glaubt mit Zuver- 
ficht hofTcn zu dürfen, dafs diefu.s Buch für das Publi- 
cum eine angenehme firfcheinung feyn werde. 

In einigen Wochen erfcheint von der Zeitfchrifit ; 
Für Ckriftinthnm und GMttfvelikrthtit u. f. w., licraus- 
geg. von Pf. Sduöur und Dr. Kitin. des Sien Bandes 
ifics Heft. . 

Jene, im Notember Ig3l. 



Friedrich Maucke. 



^ Qifckicktt in SchwarzturgiUkem RtgeMten, von yik, 

Chriß. Aug. Jungknnf in Sondershaufen. 27 I^gen 
, in gr. 8- I- e i p z i g , in CoinHiilVion bcy C. H. F. 
" '■. Hartmann. Preis l Rthlr. 8 Ar. 

jft fo eben erfchienen und in allen Budibandjun^ea 
zu-^ahea«. ,. , 
jl'tr -I' !»«• 

.1^., - jj . Vermirdite Anzeigen. 

«^iiv^'i-iJV Hb LUtrarifdu Erinntrung. 

h . Hinnditlich der ZeiiTehrirt: 

" oder 

Blatter für Geift und Htrt,^ 
/''Iierausgcgaben von F. tV. Quhitz, 

erfuchen wir Alle, welche für das Jal>r i»32 Nach- 
beftelluiigen machen wollen, diefs fo l>«ld als möglich 
zu ihun, indem wir, wie bekannt, fohon mehrmals 
den zu fp3t eingegangenen Fuderungen nicht genügen 
konnten. 

Berlin. Maure r'fcbe Buciihandlung. 

^^^^^^^^^ ^ ^ ^ r-^ ^ _ 
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r. 



TATMichaif« der in der A%eni. Lit Zeit, und 



den Ei^zuogsblittero reoeofirten Schrifeeou 
Dm liffflti Eb, kmictami Jim lifinwgiMftiwt 



>« O, E., f Grundrifs #on Siuttgm. 
dknmoa, C F , tVie neue Wunr^erliicht «taBftliWi la 

Twey Pr«J(^ten heleuchter ^oi, (S'»^. ^ 
Ar« luv für B«rgl>a>i — f C J H K,i f!fn 
Arianä, P , Oltcourt iur le« M^r)aillrs ri' Auguftfl et 
de T>i>Ate ati Revers He 1' Aule) rfe Lyon. t|]| JJV 

i4^i*i yi i rf < t<, K. JaJ.« 0«cliclue. £j». «»i, 967. 

B. 

Scaotwonoi^ d«r «ob den Wxo^. HeoJe.Secbfeo • 
Mewtiweii fcfen da« «o S Cobinre SealM4 crfebie 

aM#a Sebr. : die Autgteichung der S. CoU F.ifenb. 
Rfimhild. Succefüxn heir. EB. , 101 1. 

etijgemcnten hrfeiariing nbttr die i>. Coli ä>aal/eld. 

Be«niwo>'t. der erUftn. Denkfchr : die Ausgleich. 
. 4- i.Co^' kMut^ a. RAeahild. SoomCL bMr, £B.. 
. Hl«, «oiV 

Prr/ffUcct, Views of Ceylao. »7(5. 504. 

fieiktreu^ L , Theiliing»lehre, od au^ftihrl. Aoleit je. 
fir I .f iindoharfl.lrHe anF die xwecktnaftigfle Art iW 
d e Benutzung geometnfch zu iheilen tgi, 

Jtluhme, F., Oifferi. de geoiinatit ei fimilibet, que* 
in D^Cti» inteoinatar, cepitibua. LB. 130, ie}9> 

Bhm, K., der PlAwuf«! auf RetftB. tt<S, {5 g. 

'' yTr, H.. (. I>atrMlluaf d« fMtiwinUali. Zu. 

(i^ntie* — — 

Mretfchnridar , K G, die Ftöirinigkeit, swar nicht 
•iae wyadfcibltige Helfaria in Kraekbeiiea, «bei^ 
^ek «Im BeCehaittria der Gerundbeit - aeUffc 
Vorwort übfMr ffüili lioh«a>ob«'t Wimderkaren 

101, 679 
Maiton , Tl 
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w'iciher crioTL- ati-l 



F , ,in l 

fery are produced or «lefented, i<]r our prefent Sy* 
. ttßm a rkibtt diMipiiii«. Simtk EiüM, EM. 'ia|* 

c. 

4t CMdeffit, A. P. , Regni Tegctabil» tyUtmn Btton* 

le. Vol I ProtfßorDt-na et Ol 'iini-> qüinqne Mm* 
pe RanuDculas. Dilirniaca» eu- ijij, $»9. 
.Ciceroffii ^ tM. T. . Or ..iiun> <. Hhilippicae in AsiMMaiL 

Cdid. O. gi, fTvtud«^, lim, L «||, j«^ 



Dmugam^t D. I.. tb. dia Odiiadfci'iww m. ftiB. 

btder W.Vrteint.ergs — ir Th Karf a^r A .eh: 
— die UefuadiiruDnea Hetibader in kanftadt. 

Tüfuhettb. fiirBruaaM a. BaderaUaada. £0. ts|^ 

D-^rttellung det fiaatcwirthfchaftl Ziifiande« in ffca 
"'deaiCobea Haoda*CiaMea auf leinen gefchicbtliaJkaa 
<3ruDd1a(|en ^ (Von R 9 9ojj».) >jo, \o\- 

hne»efi abiuraoHj q lid fcaiuai ecct^fij Komine« 

r.aiholica — ;,iuc:i IJr. Wuld.) Progr. K8. 

Deakimai der Lieb« geweihet dem v<-rewif|tefi Frataft 
• » -i. L. Hanpein iVuoi Pred H^ämfmt'^ jo*, «79« 
Dankfohiifi m Saebaa des bencogl Haulei S Coh^irg» 
Meiningen gegpn das berzogl H«<i« S. Coburg $eal> . 
fe.d , die ^ Vi v ri u i g der S. Cob. Kifenbe^« 
R6aiKild. SucctiUiun betr. KB 1 jo, lO)). 
Hiß^t f* , i Heniinzen, aUfpsnifche. 
OtrmgtJ. A_, launife Oniiobi« im, ainrfKlbiMiM 



Erklärung de« herzog). Htuim S Cob Meintagen Ob« 
die Beaniw'irt der von Hiefem Huiife gegen S. Seal* 
Celd« Coburg eriaisaea Denkfchr. t .dia Aufi(le|ebiMf 
dee S Gab. ftifeab. aad JUaibUcL f aBidBaa b'g. 



F. 



Feilet, J. , ]Jü n'':,iirh der Diätetik- 1791 fOO' 
Ftjcher, Cb. A , Krieg» - und Keifefabrien. ir< IVk 
»VI . '"4- 

FalUm^ A Li, alt« chrifilicbe Lieder «t. Kirdiean* 
lloiie, deotfeb Q. lalainileb; netift Aahaog ^ KBk 

ffitdernkf G., ilb. Wunderglsuben u. Wuodrrfuobt. 
101, 677. 

c ^ ^ r. o«h«r ai«MM 

Tcrauif. 
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Grot, 3. P. C. , AbhanJIi Ten Tertatncnten Codicil- 

len , Ton Schenkungen unter Lebenden und auf den> 
g^,Tode>fall. TOD Legaten u. der Quarta Faloidia —> — ' 

EB: III, v<^^> 
Qrundrirs foc Stuttgart, Kg\. Wurtemb. erfie Haupt- 

n. Refidenaftadf, gez von C. F. Rotk^ g«(u toq G* 

£. AM. EB. 117, ioi6«' 

Matador/, A. , T, X. Reid. tjkm^H r ' ♦ 

Hauöuld, Ch G. , f Rn^^riV opufculnim 

Meine, J. O- , N'-ciincht »om gegen wärt. Stande der 

Orihopaedifchen rnftiiuts in Wur <l>.jrg. 197, ^4^- 
Herbart y J. F., Lehriluch zur Kinleiiungin die Philo' 

fophie iltrvermi Autg. FB 11 ,>.^g* 
Uöck . J. D A , riilift Darltellung dr\ Königreichl 
> -Wut leinberg nach feini in neuefien Zuft^ode. t* B. 

119, IO)t 

HbF und Staatr- Handbuch des Königreichs Biiera.. 

FB. t M, 9^1 
Hiiffmann, H , Lieder und Rotnanzen- 177; 
Hoiaiiut, des Q F , VWik*" von J H' J^i/j. iie rerb; 

Aii»g- ir Ed Oden und h poden. ar. Ud. Sa« 
I tiren und Kpifieln. ('S ii>, 976. 
«i H„rnihnl, J P , deutTche Fnihlingikränie USr i|i6, 
''^ von Ißdoru», Max v. Scbenkendorf, Ciultav Schwab 

u a hH. i]'^, 1015. 
9i Hundt ■ Radoiuiky , U. , fuberzbafte Ertihlangep^ 

• 117» 5*7* • ' 

Ta/«, P. Aeg. , Unterricht in der chriTtltathol. Glao^ 
bena u Sittenlehre, ite verm. Ausg. KU. 111,96s. 

hUler, L. , Handbuch der Italitlnifchen Sprache und 
Literatur. Poetifcher Tbeil. ate uuigcatb. Aufl. 

' EB. 1)1, io}6. 



Lüdger, C, Lanoelot edei^di*- Weib* der Kanft. R«. 

man. )oo, 6^y- 
LyoHf G F. . a Narrati ve of Travel* in northerivAiri* 

ca ia tbe Ycart igit — igio.- 299, «)7v- 

Maltr't^ Jak. F.", Afgebra f ir Schulen.- i$ie Term. AafL 
von ü. Fr fruckertr. FB. 116, ioO| 

Mauchart y D'. , kirchl. Statiftik dri Königreichs War- 
temlierg, evangel. lutberitcbeo Aniheilt. ir Th^ 
GeneralfianCtik'. 177; 4)). 
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Decembcr 1Ö21. 



GESCHICHTE. 

IlAMTjüRa, auf Koften d. Vft., gedr. b. HarfwJg 
u. Müller: Du Gefchichte ätr grofltn Ttutone«, 
vom Grafen v. IVacktrbartk, 1821- 667 S. Fol. 

I 1er Name des Hn. Grafen von Ifacktrbarih wJrd 
■^-^ zwar dem gröfsten Tbeile der Lcfer nicht 
fremd feyn; für diejenigen aber, welche noch keine 
Bekanntl'chaft mit dem (citcncn Manne gemacht ha- 
ben , fey es erlaubt, eine Befchreibung deffclbcn, 
die er von fich fclbfl in der iKao herausgei^ebcnen 
flüchtigen Sihildtrunff dts Grafen von ITackerbarth " 
S! 5, entworfen hat, hier mitzuthcilen. „Sein Kör- 
per ift grofs, über fechs Fufs hoch, ftark und fclir 
.gilt gewachfenf durch ewige Reifen und unzählige 
Strapazen abgehartet. Er liat dunkelbraune Haare* 
himmelblaue Augen, ein volles Oeficht, eine ge» 
fnnde Farbe und eine fehr glückliche Bildung, die ' 
alle Mcnfchen fchon im Voraus fOr ihn einnimmt. 
Sein Geift ift unaufhörlich thätig« fein Vcrftand Qher- 
all durchdringend, fein Charakter feft entfchloiTen, 
fein Betragen ftill und befcheiden , feine Denkungs- 
art erhaben und grofs; eben fo nachgebend, fanft 
und kindlich, als einmal zum Zorne gereizt, wU- 
thend, heftig und tobend. Keine Arbeit fcheuend 
fand er in den allerfchwicrigften Befchäftigungen 
ftets fein höchftes VergnOgen. Alle Arme, Unglfick- 
liche und Nothleidende trafen in ihm einen treuen 
Freund an, einen uneijE;ennfltzigen Befchntzcr und 
grofsmüthigen Vater. Echte Originalität im fchön- 
ften Sinne des Wortes, charakteriGrt ihn vielleicht 
mit jedem Pulsfchlage. In alttm Betrachte noch eint wah- 
re Umatur." Eben fo glänzend als feine körperliche 
imd geiftige Natur nach diefer Schilderung ift, kön- 
nen noch feine Vermügensumftände werden. AVlrk- 
lich möchte er wohl der reichfte Privatmann auf 
der Erde feyo , wenn er die ilim vom ehemaligen 
Relchskammergerichtc zu Wetzlar zugefprochene 
Foderung wird erhalten haben. S.a. nämlich der oben 
angeführten Schilderung heifst es : „Er hatte eine Cehr 
wichtige Foderung, die Hch ttlftr hundert Millionen 
Louüd'or beliuf, an das }ienof,t\Min\Sachfen- Lauen bürg 
und Hannover, die bey demRcichskainmergerichte zu 
Wetzlar in allen Inftanzen glücklich gewonnen , und 
längft bis zur Execution rörmlicli ausgeklagt wor- 
den war. Kr fuchte fie geltend zu raacnen während 
der franzüfifchen Occupation , lebte deswegen oft 
und lange in Paris, hatte mehrere feltfamc Auftritte 
mit dem ehemaligen Kaifer Napoleon, erhielt immer 
die fchönften Vcrfprechungen , aber nie die Erfül- 
A. L, Z. 1831. Drttttr Band. 



lung von Thatfachcn." — Wenn wir diefe fSnf 
hundert Millionen Thaltr nur zu t»i>r pro Ctnt rech- 
nen , fo würde der Hr. Onf. jährlich zwanzig Miüto- 
nen Thaler Einkünfte haben , und cewifs einen au- 
fehnlichen Tlicil davon auf Wiffenfcnafien und Kiln- 
fte wenden. Alle Freunde dcrfelben vereinigen da- 
her gewifs ihre Wtinfche mit den fcini^en, flafs end- 
lich einmal defl'en angeblich rechtsUrättige Foderung 
möge befriedigt werden. 

Seit dem September befand fleh der Ilr. 

Graf meiftenthciis zu Hamburg, oder in der daß- 
e«n Gegend. Uobcr feine HefchJftiguogcn dafclbft 
drückt er fich in jener SchiHerung S. :. alfo ans* 
mehrere ernflhafte hißorifche Werke werden dt; FrUchte 
feiner tinfamen Mußt und ZurückgezogenktH bald Sf' 
ftntlick beurkundiii. 

Ohne Zweifel ift die oben eenannte G^fchichti 
der großen Teutonen eins diefer \Verke. Das Aeu- 
fscre ilcffclbcn ift prächtig, und entfpricht der Frev- 
gcbipkeit des \'(s., da das Ganze auf. feine Koften 
veranftaltet ift ; aber der Inhalt möchte wohl we- 
nige Lefer befriedigen. 

Wenn ein Gelchichtswerk mit den Anfoderun- 
gert auftritt, welche der Verfaffer in der Einleitung 
macht , fo mufs es wenigftens folgende dretf Eigen- 
fchaften befitzen: «ryt«Ri in einer reinen und Jaa hi- 
ftorifchen Würde angemeffenen Schreibart abgerafst, 
zweitens aus lauteren Quellen gefchopft feya, und 
drittens ein reifes TlrtheH des Vfs beurkunden- 

Die Lefer mögen felbft aus einigen Stellen ur- 
theilen. Zucrft über die Schreibart. " S. 4. „ Anftatt 
uns die Köpfe zu zerbrechen (Iber die Entwickehmg, 
(Iber die Ausbildung der Griechen, der Römer, der 
Aiißralafier , (?) ^varum wenden wir nicht auch ei- 
nen Augenblick unfcre ganze AufmcrkfamUeif lie- 
ber auf die Fnlftehung oticr auf die wahre Urge- 
fchichte unferes eigenen grofsen helilenmillhigen, 
unvergleichlichen Volks? Sollte es nicht lobcns- 
wilnliger luid rühmlicher feyn, uns erft mit uns 
felbft bekannt zu machen, erft unfere eigenen ehr- 
würdigen Urgrofsväter wieder kennen zu lernen, 
als in entfernten Regionen armfelige Wichte aufzu- 
fuchen, als vor fremden Thlirtn zu fegen, als den 
Schmutz entfernter winziger IvrOppel atifzulcfen , zu 
reinigen, zu ablecken?" S. 20. „Ich lüge alfo be- 
flimmt nicht, wenn ich feft behaupte, die Teut- 
fchen oder erften Teutonen waren wirklich die 
wahren Lehrmeifter der berühmten Aegy|)zier, von 
welchen in der Folge zum Theil die Griechen und 
Römer ihre Weisheit herholten. Wie jämmerlich 
find wir doch herabgefunken, daijs wir nun wieder 
S (4) fo- 
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fog.ir von diefcn cnglierzigen gritchifchen Stelin und 
VMi diefeo brutalen rllmifchtn Eifen/reßern unfere 
ganze Scl>>il\veislieit herbeyfchaffen wollen." 

Die Quellen , ans denen dL>r Vf. gefchöpft hat, 
find nicht zu beurtlteilen , <la man fie gröfsten Theils 
nicht genannt findet. Selbft die beiden Hanptf.itze, 
an die fich altes Uebrige anfchlicfst, ftehcn ohne 
Beweis da. Krßens : es ^ab vor unferer Gefchichte 
«in Gefchlccht, das gthn tattfendmal cultivirter war, 
als das gegen wärlige ; zutyttns: von diefem Ge- 
fchlechle ftammen ilie großen Ttutonen ab. So heifst 
es S. 14: „Ks miifs in fnlhern Zeiten, ehe luifere 
Gefchiclitc ihre ErzJhhingen beginnt, durchaus Me- 
geben haben ein groFses , erftaunenswördiges , unbe* 
greitliches iRicfengerchlccht , das befonders in den 
nützlichen mechanifchen KOnften, in der angewand- 
ten Malbcinatik , in der Sternkunde und in allen 
erhabeneMi natürlichen Wifrenfchjften uns be;^' wei- 
tem, und m*Ar denn zeh'.tjuftndfiHtig Obertrofien. (?) 
Hwi^^ Sriiade, dafs alle iliie {ie\ne) wnndtrbartn Bt- 
gfhenhriten, ErtiffHiJfi und FoHbriHgitngeH für uns fo 
put als auf immer verloren gegangen find. Nur aus 
den wenigen Ueberhloiltfeln , Trilmmern und Denk- 
mahlen ihrer (feiner) rjrhfclhaften giirantifchen Ar- 
beiten können wir noch ihre (feine) liohc Majcftät 
bewundern. Wie glOcklich find wir, jetzt mit Be- 
ßimmthf:t zu unffent{'i) dafs wir unfern C/rfprung, 
unlere Bntßfhung und unfer ganzts Da/et^H ((oUle der 
Urfprung nicht fclion hinljnglicli feyn .■') einzig und 
allein von diefen Gotlnieiifchen herleiten müffen. 
Erft »ach vieljältieer Prüfung und [/uter/uchung {f) 
bin ich darauf geleitet wonlen , dafs alle, die von 
Z.'it zu Zeit oft ganz zufallig wieder aufgefundenen 
* Spui^ und Monumente diefer, einfältiger Weife fo 
genflRiten, alten Heiden von nion.ind anders her- 
riüiren, als von unfern erlauchten Altvordern, und 
dafs diefe erwähnten Gilten Fieiden gcratfe auch nie- 
mand anders find, als unfere grofsen herrlichen Ur- 
profsvSter, die prächtigen, die fo fehr bedauerten, 
die götterithnlichen Teutonen. " 

Djr Vf. fucht diele ihm eigenthflmlichen Satze 
nun auch durch tUe Etymologie zu beweifen. Er 
drilckt fich daröber $. jq. alfo aus: „Ich halte mich 
nicht gern bey trocknen und ekelhaft^'n Wortkian- 
bcrcyen auf; indeffen ift es bey hiftorilchen Unter- 
fiu hungen bisweilen fchlechterdings nothwendig, 
befonders wenn es dem IJrfprunge unteres eigenen 
grofsen herrlichen Urvolks gilt, vorüber die Begriffe 
bisher fo unrichtig, fcliwankend und in einem ent- 
fetzlichcn Gewirre pewefen. Wer folite auch nicht 
gern fchen eine verßnnlichtndere Darßeüung feines 
angcbornen v.'iferlicheu Namens?" 

Diefe Darftelhmg wird auf folgende Weife ge- 
geben: Die Grundlage das Wort Teut. „Diefes, 
fagt der Vf. S. 19., ift das grofse unbegreifliche Ur- 
wefen aller Dinge, der Gott der Götter, unfer pro- 
fser Ahnherr, unfer Urvater," Von diefem flam- 
men die Tfutofien ab. „Das Wort ift zufammenge- 
feizt aus Teut and Sohn, oder Sonne, nach alter Aus- 
fpracbe: To«, alTu Söhne des Teut, oder der Son»$ 



Sikne. " — Aller wo kommen denn bey der 7wey- 
ten Herleitung von Sonnt «lie Söhne her? Nach die- 
fer können, vermöge der Regeln der Zul'ammen- 
fetzuug, Teutonen nichts anders als Teuts Sonnen 
feyn. — Die Teutonen find S. 20. einerley mit den 
Titanen, denen der \'f. folcende Erkljrung hinzu- 
fügt: M unfere himmelftOrmenden Riefen, von denen 
jeder Abcfchütze viel« uml mancherley Din''e fpre- 
chen hört, aber fetten erfährt, dafs gerade dies 
(diefe) unfere großen yorfahren gewefen." „ TVltf 
ift einerley mit dem römilchen De-us, welches un- 
pfälir fo viel ift, als Gott Teut erköre uns. "{?) Auch 
ift es nbereinftimmend mit Da und Ta. Da Lai itt 
fovicl als Gott Teut's Bedienter und Da - I.ai- Lama, 
der holie Priefter der göttlichen Hohenprieffer. — 
„Höchft merkwflrdig (richtiger: höchft fonderbar) 
entfteht aus Ta oder Teut auch fogar das fchöne 
Land jenfeits der Alpen, nämlich I-ta-li oder /fa- 
/iniv. Kin ßcherer Beweis,(?) dafs untere edeln Ur- 
vät^, vielleicht vor hundert Taufend fuhren , wirk- 
lich fchon über Italien gelierrfclit , und erft in der 
Folge der Zeiten von ilen räuberifchcn Römern wie- 
der darin unterdrückt, oder daraus vertrieben wor- 
den find." Ferner gehört hierher To. „Von die- 
fem mit Teut gleich betleutendcm Worte kommen 
viele aniiere Henennunpen her, die ihm einzig und 
^/allein (?) ihren Urfprung verdanken, um Beyfpiel 
Totofa oder Touloufe in Frankreich, Toledo in Spa- 
nien u. f. w. " 

An diefen etymologifchen Prübchen werden die 
Lefer wohl genug haben. Wer fo etymologifirt». 
kann finden , was er will. 

* Erhaben im Sinne und der Schreibart des Vft 
ift <lcr .Schlufs der Bumerkunpen über Teut S. 27. 
„diefs wunderbare gelieimnifsvolle Urwort ans der 
Urwelt bedeutet in alten bekannten morgenländifetun 
Sprachen (?) zuerft das, was in der iNlilte hervor- 
ragt, dann das Gröfste, Erliabenfte, das Vorzflg- 
lichfte, das AlJerfchönfte , das Allervorirerflfchftc, 
das Allerheilipfle, das wahrhaft Göltlichfte im Him- 
mel und auf Erden. Teut ift alfo der Inbeprfff aller 
Tugenden, CJlückfelipkeiten , Vorzüge, Vollkom- 
menheiten hienieden und dort droben. (_?) Der Va- 
ter der Gefchichte, der unfterbliche Herodot fagt 
mich diefe vielverkündcnden Worte: die Teutonen 
(wo nennt Herodot die Teutonen?) benannten mit 
diefem Namen das ganze Gewölbe «les Himmels." 

Das Stammland der Teutonen ift Tibet, üeber 

diefes drückt fich der Vf. S. 41. aJfo aus: „Es ift 
wohl der Mühe werth, das erfte Stammland unferer 
Vorfahren «in wenig näher ketmrn zu lernen. Schon 
habe ich erinnert, dafs Tibet feinen Namen führt 
von nnferm profsen alimächtigen, göttlichen Urva- 
ter Teut, oder Ti und von unferm k ht deutfohen 
Worte Bette. (?) Alfo hiefse Tibet urfprOnglich das 
Bette des Tt's oder Teut's oder Teut's Bette, kurz 
ausgefprochen Ttbet, das Lager, das Belle, der 
Wohnort, der Stammfitz des Gottes Ttut, eine Göt» 

ter- 
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terwnhnung, ein Gwtterlager, ein Hjmmelsbetie, 
das erftc Srainmlanf< der Ttmtontn." 

Die Ttutonin find aurli Iciion nach yimtrika ffi- 

I fahren. S. ajg. heifst es: „Ks ift nbtfraus merkwOr- 
dig« wie wir doch imrner in iinrerii Sclinlt^n gelehrt 
werden, dafs der tJenueftT Ctr.-Uopli Colcmbo /u al- 

> lererlt die anitcre |:rofse Hdibkuftel eniJeckt. — 
Aileio ich behaupte noch mehr. Schon uft hatte 
ich von Reifenricii Eehört , und in Reifdierchreihiin- 
gen gelefen, (!Fof) dafs man in Mexico und im 

I Ganzen fiidhclion Amerika karthanifckt Wa>ti*n mit 
fünikijchtm Buchflabtn «ind aileiJey Gerütlif<;haften mit 

' RuntHt ganz alttr ttutnnifchtr 'uder Sanskntjdiri/t 
auff^efuntleii. (Der Vf. fcheini alfo Knntn und San*' 
krit/chriß für eiuerley zu liallen.) Abt-r wie folJle 
ich diele Meinung un'i diefen (dauhen meinen Lcfern 
beweifen? Denn hiofse Vei-ßciier:inpen aus vvahr- 
friieiniiclien Vcrmnihiinpen enlfpruiieen , konnte 
uns allentalls auch wohl ein gutlier<!iger Schwärmer 

I zum Beilen geben. (Jawohl!) Endlich fand ich im 
Dtodor von Sicili*» diefe vor zttru tauftnd fahren 
{Uiodor lebte zu den Zeiten des Kaifers Augußus ; 
aber der Hr. Graf nimmt es mit der Zeitrechnung 
nic ht lo genau) cefcliriebene höchft auffalJende Stelle, 
und feitilem foll mir pewifs niemand melir die ««• 

I unißüßlulu If'cüirkeU befi reiten, dafs nümlich unfere 

f;rulben Vorfahren , die prachli^n Teutonen fchun 
ängit ilas amerikanifchc Feftland in ihren geniumi- 
cen Scliiffen belucht. Man höre, Irfe und irftauni! 
Der aufmerkfame und edle Siciliajier, der die kar- 
tliaf^ifchen Staatsgeheimniffe vor allen Menfcken (?) 
I am beften kannte, fagt im fUnfttn Buche ao und 
21 u. f. w. " Nun folgt eine IJeberfetznng des neun- 
zehnten und zwanzigflen Kapitels im /)in//ra Buche des 
Diodor, nach iler ireß'etingifchen Ausgabe, worin 
dieler von einer grofsen In fei erzählt, Afrika gegen 
Ober, welche die Ph<inicier entdeckt, inilem fie 
durch die Säulen des Herkules hinaus und an den 
Kflften von Africa hin gefahren, aber von einem 
Sturme an die genannte Infel waren getrieben 
worden. Diefe halt nun der Vf. fflr Amerika und 
erklart fich S. 143. alfo darüber: „ Wer hierin nicht 
die Befchrcibung von unferm ffldlichen Amerika er- 
kennt, der mflf&te doch wahrlich gar.zvtrr.agelt feyn, 
Lnd wenn alfo fchon die FSniktr un I Karthager nach 
der andern Halbkugel fteuerten, fo wird man mir 
, doch auch leicht zutrauen , (aber auf welche Bflrg- 
fchaft?; dafs unfere noch viel kühnem, unterncn- 
mendcrn und klOgern Teutonen das große anierikani' 
fche Feßland in ihren lang gefchniibeiten Schiffen be- 
fubren, wie fo viele Zeugniffe (welciic? ) der wieder 
aufgefundenen Waffen , SrAri/t*» ( ?) und Gefafse 
klar und deutlich beweifen." 

Ree. mufs es nun fchon auf die Gefahr, von 
dem Hn. Grafen als ganz vemapelt angefehen zu 
werden, \va|>en, daran zu zweifeln, dafs die alten 
Teutonen Amerika fefciien h.iben. H;ifte der Vf. 
das Original dra Diedor unbefangen eelefen, fo wür- 
de er in der gsfoliildertcn Infel wohl keine' andere 
als eine ktuurijckt Termuthet haben. Denn wenn er 



fich daran ftüfst : dafs fie vom Diodor •f.«ie7oi; tit* 
Tt» (*»7f5ri, hetriichtlich an GrttfJe, genannt wird, 
nicht wie der Vf. fagt : eine große mnd /ehr la-:ge In- 
fel, fo hätte er nur an die Infein Kuertaventur.i imd 
Can;uia denken follen, welche letzte Jechzig OiiCh- 
dratmetlen grofs und äufserft fruchtbar ift. Die 
Haupifache aber ift die Lage, die Diodor alfo be- 
fclireibt: »rttx*' ^* nXtv* dn» r»)i Aißt>in i^nt^ttv n>.tto- 
*«» ,^ x»xXi|uf»i| TTfo« T^fv ivolv. Sie lag alfo von Libyen 
aus gegen Abend, (Tfo< r^v inan) und war fo weit 
entfernt, dafs man mehrere Ta'fie {r,nr^mv itX»«o»i»v) ge- 
brauchte, um von Libyen aus <lahin zu fchiffen. 
Die Phönicier aber waren durch die| Säulen des Her- 
kules hinaus gefegelt, und hatten fich, nach der da- 
maligen Schifffaiirtsweiie , an (Iii- Ktlften von Libyen 
gehalten (x«» irotj« tijv Ai^'-iv rXiovr»«). Da waren 
fie von einem Sturme, aberfalten , und an jene Infel 
getrieben worden. Wenn man diefs mit der oben 
angecebenen Lage zufammen halt, fo kann man fich 
durchaus nicht lehr weit von Afrika entfernen. Wie 
wäre es auch möglich gewefeii, tiafs d e PkUnicitr 
eine Seefahrt nach Amerika und von da zurück, oknt 
Kenntnifl des Kompaßirs, hätten machen können? 
Selbft iltre wciteftcn, oft beftrittencn , Seefahrten, 
nämlich die um Afrika herum und die njch der 
Bernfteinkaftc , waren Küßenfakrten. Nur in <lcm 
kleinen allgemein bekannten mittclländifchen Meere 
wagten fie uch auf die hohe See hinaus. 

Doch gefetzt , dafs die PhUnieier fchon bis nach 
Amerika gefahren wären, wie kamen denn die 7>«- 
tonen dahin? — Die (j)iielle, aus welcher der Vf. ; 
riijfe Nachricht gefchöpfi hat, mufs er noch nach» ■ 
weifen. ■» • 

Die 'bisher angefahrten Stellen könnten auch zu* 
gleich Belege von dem Urtheile des Vfs feyn ; zilr be- 
u>ndern Beurkundung delTelben aber kann fich Ree. 
nicht enthalten noch KiiieBohauptung<les Vfs hier nie- 
derzulegen, und damit die R»;cenfion diefes Werkes zu 
befchliefsen. Sie betrifft die körperliche Gröfsc der 
alten Teutonen. „Nimmt man an, fagl der Vf. S. 9. 
dafs, nach allen Nachrichten , die Teutonen um di« 
Zeit von Chrifti Geburt das gewöhnliche Maafs von 
fiebtn Fufs Höhe hatten, dafs fie in diefen zwejf Tan- , 
ftnd fahren durch Verweichlichung wcnigftens um 
Sinen Fufs kleiner geworden : denn die gebräuchli- 
che Gröfse ift jetzt doch gewifs nicht Ober fethsY\\h\ 
fo muCs man wohl mit ziemlitktr Sicherheit (?) fchlie- 
fsen können, dafs die erften Teutonen, zwanzig 
Taufend Jahre vor Chrifti Geburt zvi'lf h'i% fnnf zehn 
Fufs Hölle gehabt . dafs fie vor fünfzig Taufma Jah- 
ren alfo wenigßeus gemeffen fÜ»/ und zwanzig bis 
dreißig Fufs, und dafs es daher gar nichts Uebertrii- 
benes ift, wenn uns die alten IJichter und Gefchicht- 
fchreiber erzählen fo wunderbare unbegreifliche 
und inlercrfant»» Dinge von den grofsen, ungehfuem, 
allmächtigen Kiefen, von den unvergleichliclienTeuto- 
nen. 

Von des Vfs frü!ußtr Gefchichte der TBrken — 
werden wir im oäcbften Stack Nachricht geben. 

LITE* 
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t LtTSRARISGBB 

L Todesfall. 

£m«n iiii«rhä1idien Verlaft b«t Polen erlhf en ciorcli 

da?Hinrcheidend«Grafen5M»w/a«//*o»oc4» (Xpr. Pototzki) 
am 14. Sept. I82t. zu WiDanow feinem fcticnen Land- 
fitze, eineMeile TonWarfcliau. Der Verfiorbene zeich- 
nete üch bcfonders durch feine biureif^ende Bercdifatn- 
keitMt« nementliob aof dem berBhmten Reichstage von 
17881 viro er einer der thätigften Theilnebmer an der 
Cotiltitution vorn drillen Mai 1791 war. — " DiePreaCt. 
Acj^ierung fetzte ihn 1804 .in die Sfi: e !.«s Kphorar» 
Ober das neu errichtete Lyoenni zu Warfchaut und fo 
trat er nach dem J. 1806 an die Spitze der F.rziehungt* 
bcbtfrde Ober das genxeHerzogibtM»W«r£Bbaet enBing 
licii eU Prlfet der daco ernannten JKammer, bald dar- 
mti all GeneraJdirector tler öffentlicVu-n Erz'ehung, 
and OeneralcoiTimenrljnt der li'.^iden CaHotter.corps ; 
aberdiefs wurde er ftem Miuirterratlu', uii<i tljnn dem 
Staatsrathe sU Träfet vorgeferzt. Nach dem J. 1813 
«rbob ihn Keifer Alexander, König von Polen zum Se- 
nator Woiwodcn« und zum Minifier dea Caltaa 
und der ftffemlicben Auffcl9rtin|r; 'eSntge Jabre fpater 
zum Prafes desSennt ;. Unier fiiripr Oberleitung hat 
die fiffentliche Hrzichung in l'olen mehrere Fpecheu, 
•ine immer widiiiger als die andere gehabt. Vor- 
nehmlich gebfirt hieher die Erricbmng der Unireriiiat 
so WarfiBhea, dl« bevchc fo nhlreicbe OlFendiebe Bi- 
bliothek, das mit feiner eignen Sammlung anfehnlich 
bereichert© Kupferftich - Cabinet, die Sammhinp; der 
C»} psahdriicke , der Kunftrtiodelle , die iilier Erwar- 
tung fchnelle Aufführung der noihirgen Wubn- und 
Lehrgebäude auf dem Casmirifchen Platze, der bota- 
nifcba Garten« das aftrononiifebe Obfert aiorjHm * das 
mineralogifchc und zooTogifcbe Caliinet, die «grono* 
nüfche undVeicrlnär-^^cliulc /n MnriciDont tu'jrWji ! li.u, 
die Verbefrerung und Vonnelirung der Schiden vtr- 
fcliiedener Art im ganzen I^nde; die Eir.fiihrung der 
Kunfifchulen , Sonmagsrchitlen unddeswechfelfeitigen 
Unterrichts. — Auch um den Cultus und die Verbef- 
ferung der Lage d«r GeifUichkeit aller Gjnfeffionen 
bat er ßch nnbefbeithare Verdien fte erworben, befon- 

der» Ijg ihm das Schickfal der dürftigen I^ndgeinii. 
chen am Herzen. — Bewundernswürdig war fein 
treffliches Talent die cntgegengefctzteften Aleynungen 
mtsittleicben , und den Vereinigungspunot fQr die 
einaader entgegcnftreitenden Krlfte aatsiifinden , um 
£e zu dem gewUnfcbten Ziele barmonifch hin^ufcitrn, 
und fo die groCsen Erfolge zu bewirken, die. fein tlia- 
tenreitlies Leben kr inen. — Als Si Jiriftfteller wji 
er nicht nur in ieiiitr iMuiterfpracho , fondei n ..:ch in 
der franzöfifchea klafCfcb; in RucUfipht der letriern 
wnrdc er üUhlSt in der Haoptlkadt Frankreichs bewun» 
dert^ AiiCter (einen firtibem ReidiiMgM-eden und 
wdireMa Udiuo Stchriftcn (s. B* in den JahrbOdiem 
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der gelehrten WarJbhatier Oebltrdiaft , deren thatiget 
Sliigliied er bis te fein Ende war) hat -erin 60ctaiv> 
binden em febr reichhaltiges Werk aber die Beredt. 

rai!d<.eit u!id den Siit in polntfcher Sprachp hinierraf- 
fe.i; aucli dis i^rofse Werk AfiN^MMi»/ über dieKunfti 
das ihn als feinen praktifchcnKunfikenncr fo fehr an- 
fpracli, bat er^olnifcb bearbeitet, in 3 Binden bcr* 
ausgegeben, die wehere Fevtletzung aber unvollenlet 
hinrei Liffen. Zu dea zarteften feiner Schriften 
gehLirt wohl die I-obred« auf den König ron Sach- 
fen, Herzog von Vaird. lu, die auch deatfch über- 
fetzt erfcliienen ift ^etn PalS<trt zu Wjrfchau, 
befundeis aber der zu Willanow Curfprünglirh von 
dem berühmten KOnige Sobieski angelegij enthalt 
die koftbart^n nnd feltenften Sammlungen von Bfi« 
rhi rii , Hanjrchrificn , Geu: l!den, AlterthOmern, 
Kunriracheii, Medaillen mancl-.erloy Art. Gern und 
willig liefs er diefe benutzen , i:nd d«r mit fOrftlichera 
Aufwände unierhaliene und vcrgröfserse Garten xu 
Wiilanow flebt alle Tage dem Publicum oflFen, und ohne 
Sci.wierigkeiten kann es« die mit fo unzahligen Merk« 
Würdigkeiten, iii der fcbfinften Ordnung gezierten 
Sile hel'iichen. Auf foinpn wcitLinftigen (Vüierji in 
rerfchiednen Woiwodfchahen Putens, war ei unabJjf- 
jig bemObt« mit IbrgFultiger Auswahl jede Verhelfe- 
rang cn benolsen , wodurch die LandwirtbCebaft unddas 
Sebickfal des Landmannes gewinnen konnte. Taufiende« 
aus höhcrii und «iu-rlcrn 9' nirliii, weinten bey feiner 
Lcichenbcfiaiiung zu V^'iiJancjw am Igten Sept. , wo er ! 
feinem VVunfche gcmüL an dor Seite icines lO Jahre 
früher vcrftorhnen ältem Bruders, des als Staats, 
manns fo berfibmien /gaoffo/ i'asocA«, Grofsmarfchalls 
von Littbauen beygefetzt wurde. Seinen Sarg fragdin 
im Lyceo fiudierende Jusend, die ihm fo unknolieli 
viel verdankt, in tietfter Rührung zur Rnhoft Ute hin. — 
Hier mir noch die Bemerkung, dafs der Zmiiaimi 
von if,04 bis I820 'eine Hauptepoebe in der Ge- 
fchichie der älfentiicben Erziehung ia Polen f&r die 
fpaieften 2eiicn feyn und bleiben wird. Um fo 
A l;rapr7.1jclicr ift diefer Vcr'' ift f r 'h'-, Land, für dio 
iVlenfclihoit , da der Selige hm Tj iLaLunreiches Leben 
nur auf 62 Jalir gelirarht bat. — Die lief beiröbt« 
Wiltwe ift die auch im A'i:>ldnde durch ihreKenntnifTe 
und KunftGnn berühmte Grifin AtinndM ftudtn 
geborne Prinaeffin Lubomirska. 

H. Be f ör d cm n e:. 

Der bisherige aufserord. Prof. der Arzneygelalirt- 
hcit, Hr.Albr.Mtekel^ zu Halle, hat , Tiacb Ablehnung 
eines Rnh naeb einer andern Uairerfität, di« Lehr- 
ftelle der Aiiat«iiiie an der /üuhIcibw zm Bim mge- 
nommen* 
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GESCHICHTE. 

Hambuko t ge<ir. b. Neftler, auf Koften d«s VA.: 
Dufrüheflt Gtfehicktt der TSrktm tls zur Ftrniek' 

tu-ii] des bifZJnii'iijchtn h'ai~''i>!kftms ^ oder bis zur 
Eroberung von Konßanttnopei im 1453. Dann 
fortgefiilirt bit xttm Toit Ktujtr Muümti't IL 
km 1401 vom Graf v. fFaek$rbartk, 704 S. 8< 

Auf dem Titel desBuclies ift kein Druck jahr an- 
g^ebeni aus einer Nachricht S. 704 aber er* 
Seilt man, daft es im J. iHai. anter den Augen des 
Vfs. gednickt worden ift. Wire diefs nicht der 
Füll, fo würde man fich manche Behauptuni^en tfes 
VW. vvelrlie denen in der G^fcliicUtt der f^roßtn T(u- 
tg'itn entg'?t;cn laufen , (bitiirth erkltireu, daCs die, 
Gerehiebte iier riirkeii viel frnher als jene gedruckt 
tvordeOt und dals der Vf. unlercJeffen feine Aofich- 
ten geändert habe. Denn fo wie in jener die Jiut«' 
Mtn üher al!e V'u!k<^r erhaben find, To erhallen in 
ditftr die Tllrktn daffelbe LoS. S. l. nämllcl» hcifst 
es: man niafs tlie Tiirken nie als ein rohps wiiTics 
\o\k betrachten i fclioo in ihrer Gebart ftbertretreii 
fie alle andere Nationen (alfo doch auch die glinet- 
Shnlkht» Tt»tontH?) an Geißtskra/i, Körptrfckönkeiti 
Birxiiug9tt und Ltbendigktit. Darum? finden wir 
unter ihnen keine flehenden taufendjShrigen Monar- 
ehieo auf Ein Land befchränUt, fondern diefs herr- 
liche Urvulk durchzog iia.mt'Iiörlicli die Urwek voii 
einarbeite '^^^ andern, darcluvdizte Ach fiels vom 
Morgenland nach Mittag und Abendland, durch- 
jagte fröhUchen Oemaths die Ungeheuern Strecken 
Aliiteiafien« von dem Oftmeere nach dem fchwarzen 
Mt:eic, ja öfters wohl gar nach dem allantifchen 
0^eail lüo, bis fie endlich auf dem fchwnften Flecke 
Europens ßchero feften Standpunct fafsten, Kipeu- 
tbOmer wurden, und die einfältigen Drohungen des 
civilifirten aufgebldrenen Europas belachten. Eine 
hohe Kultur (0 Teliift wiflenfchaftliehe Bikiung (?) 
?ogar in der Folge dai Clirlfteathuni -war unter In* 
ncn viel früher zu Hanfe, als bey uns. (Wer ßnd 

die uns?") S. 4. „Keine eiiro|).iifche Nation (alfo 

auch die dcutfche nirlit) kann ftch nihnien, ihre, 
ob^ieh dunkle, denauch wahre Gefcbictite fo hoch 
hinaufzufahren, als die Türkin. Sie beginnt we 
nicftens (?) drtp bis virrtattfinä Jahre twr Ghrifti 
Gelmrt, und ihre OlaobwftrJigkel» wird ron den 
k Inn. fif !i(;n Hiftorikern durch unzSMißt Thalfa- 
chen beftätigt. (Wenn uns doch der Hr. Graf aus 
feinen Aus/.itaeo aus den cliinenfchi^n HiftoriUcrn 

derel» mitgetaeilt hätte!) Diefs ift denn doch wohl 
iL L. Ä 19*1* DrUUr ßmd. 



fonderbar (ja wohl) mf^rkwnr fig und zugleich wahr 
genug." S. 3. „Uta TürUsn üud eine prolse urien* 
talifclie Nation von tatarifcher Abfiammung, die fich 
über die fchönften Gefilde drcj'er Krdllieile als Her- 
ren verbreitet. Der Türke o (er fi)äiere Osmtnw 
xeichnet fielt durch einen kräfügen Körperhau eben 
fo woh) als ddreh ein« feltfame Mifcbung feimtt lit- 
biHSteflriUi^en Ckjiakters ciußtrß vortkeilkaß avs." 
Schon S. 8- aber kheint der Hr. Graf die den Für- 
ken üben iH'vgc'ogtc Herztnsgütt und deren titbtns- 
würdigen Charakter vergeffen /u haben, und ftimm^ 
folgenden ganz andern Ton an : „Europa ift In Ga^ 
fahr von den gkHgtm Morgenländern aufgefreffen 
zu werden, und zwar fehr bald (?) wenn nicht ganz 
ernfiliafte Maafsregeln fchnell gctroflen werden. 
Auf, alfo euro]»äifche, trauie, kriegsluftige Un'lder, 
auf zum Streit ! La.let eure Feinde nicht ^Ohcr öbec 
euch triumphieren, als ihr zum Kampfe gerOftet 
fcyd! Lafiet euch nicht frShcr von euren Feinden 
unterjocbeo» in Ivetten fchmieden, eure Köpfe 7.1h", 
lend verkaufen, oder in ewiger Sklaverny Iclimach- 
ti-nd iiintnerlich mifshandeln, als bis ihr doch we- 
nigüens alle eure Kratte an jenen unbarmlurzigeu 
Gtifitrn noch einmal ernfthaft verfttcbt, ihrer Gif 
rigkfU ein Ziel gefetzt, fie auf freiem Felde Ober« 
wunden t oder ne wenigftens aus unferm f^eltthelle 
getrieben. Man wird fagen, icli predij^^e Krieg. 
Ich antworte darauf : nein! ich predige iim nicht; 
ich verlang!? Iilofs die Ausübung des Hechts cier 
Nolhwehi. Wiinicht ihr übrigens lieber von den 
graufamiH Barbaren com am ort aufgcfpeift« za 
werden, als Handao's Werk zu legen, als eaob m» 
verthcidigeot und eure Gegner anf immer zum An* 
fall untactitig zu machen, gut, fo lafsr uach auffr.-Tfn, 
erivBrgtn, tun Iftiber und Kinder not!uü:htig.ii, und 
in ewige Sklaverei/ fchleppm." 

Der Vf. giebt nun einen i'Jan an, wie die Tür- 
ken aus' Europa binausgefclilagen werden könnten, 
mit welchem wir uns nicht befafian wollen, um 
nicht in di» FWMI einzugreifen und der Legitimität 
der tflrklfcken Rff^ierttnff nicht etwa zu nahe zu tre- 
ten. Daf.tr woll'.n wir den Vf. lieber z;i<;rft auf 
das Feld der Etymulogie begleiten, auf weichem er 
den ürfprung des Namen» der Türken anfi'ucht. 
S. 30. fagt er : „ Unter den erften oder fraheften 
Ecdbowobnern« Co wie noch jetzt bey den kleinen 
Kindern, kam es fo fahr genau nicht an auf einen 

fanzen oder halben Selbfilaut, der fich oft foi^jr im 
leraosftofsen auf der Zunge verändert. Dalier rie- 
fe.) fie damals oft anftatt Tnr auch Tar oder Ter; 
ein wenig härter aaseeforocben tuefs es TitrL TUrkm 
T (4) M 
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Ttri auch wohl TTfrl; noch^n wentghlrter in den 

friilieren jugenilli^^heii Sprachorganen i*am heraus 
Tart» Nun aber in der Vielzahl ausfiefDruchen tön- 
te et: Die Turkfi die Türken, die Ttrkin, die Tär- 
Itft weiter die Tarkt», die Tarttn^ die TarUirrm^ 
und etwas leichter und rafcher hcrausgeprefst : die 
Tataren. — Eine Bemerkung dnrfte den europäi 
fchen Sprachforfchern hiebcy vielleicht nicht unan- 
geikclim (^•\n. jMjn l'.'t fu.h oft den Kopf 7.fihto- 
chen, wo!u;r dns in allen uml neuen europailclien 
Sprachen gebriüichliehe Wort Barbar oder die Bar- 
farM komme» reicht« ifl leichter zu erklären , als 
diefgl Die Sehinefen nennen feit vielen Jabrtaufenden 
alles, was ihnen fremd, und aufserhalh ihrer crofsen 
Mauer befindlich ift, ta-ta. Daher fapten Be: die 
Tataren, die Tartan», nnd bezocluipten darunter 
Frcmillinge. iJie Europäer veränderten das Tinein 
Bt und hieraus entftana danii das tägüch gebrauchte 
und feines Urrpranges w^en unerklirhare Wort: 
BirHr, oder tue Tereorm die AirtarM, was nach* 
her auch oft in einem flbeln Sinne angewendet wor- 

<*en." — ' ; 

üebri^ens hält der Vf. die Tllrktn und Hunnrn 
frtrEieVülk, ob fie gleich zwey ganz verfchudtnt 
ySlktrflÜmmi finA. S. 63 fa};t er dLuiii)er Folgendes: 
„Man kennt dicfe wild verheerenden Hurdeat wo- 
von wir hier reden, in Europa freylich nnr unter 
drm allpempincn Namen der ff:iHnen (;nd Scythfn; 
allein ßc ftammien wirklich v<iii ticn eiaeullicli alten 
*Jltrte9 ab. Die fchinefifchen Gc ' :iu( iii!cl.rpii)er be- 
in^ifeo'fie unter diefem allgemeuien Namen, und 
^ iti» wwft'nicht, warum man diefcn umherfchwär- 
menden und unwidcrftehlichen Völkerfchaften ihre 
eigentlich wahre and urfurnnpliche Benennung tiieht 
wiederum erlheilen foll. Ich glaube fogar, man 
wör le Unrecht thun, und fich an der Muj'i der Gl- 
fchiehtc ver'' : 0) "cn man ihnen ihren alten 
in Schina u;td in der ganzen Tartarey feil undenkli- 
chen Zeiten gebrSnchlich gewefeneo» wohl erwor- 
banen Namen noch läneer entziehen wollte." (Üef 
alte in China gebräuchliche Name der äm««« aber 
lautete Wiofi/j - Der beriirliliote AttSU wird 
demnach v<;n dem Vf. , um ftdeerecht zu feyn, S.75. 
mit dem Titel Kalfer itr Türken beehrt: „Indem 
die oMcidentalifchcu rOmifchen Trappen vor Aneft 
narli Haufe H^fen, fchlofs fich der verzagte Kaifer 
77r( o^Oh«(* der Jrtngerc irit einein kleinen üi^uHeio 
feiner befien Männfchatt in feine erli kürzlich mit 
neuen hoben M iuem umtL'hene HdnotfiaJl Ki.iiiian- 
tinopel ein, um! fjodte b'ofs einige unfcrni-iinx-nde 
aricchifche FeKUierren aus, die «war mit ihren l>eii- 
tfn wie die Liwen f jchtcn, allein dem grofsen /{tii/d 
keineswegs'' t;ewai hfcn waren, mit ihren Troppen 
gröfstenihcüs" nie !er ge!";lb('!t wur.li--, und (Jem^ge 
fchickifn glficklicliei! Kaijer dir iürken den Sieg 
Oberla'^feii nui;">ieii. " 

ßey CJelegeiiiieit der Religion der Türken 
Xommt der Vf. auf den Miihamed, von welchem er 
der rifriäfte Verehrer ifl. .S. 193. bdüchreibt er ihn 



gröfstmöglichfte Lob, das ihm nur derjenige verwei- 
gern kann, der ihn nicht kennt. Er war befl mmt 
einer der grufsten, der allerlieheiiNwiirdipfteo und 
allervoIIkomiULTiiten je g'; wrli-riH u Alrnfrlien. Kr 
ftammte aus der eiiellien fürtiiicben Fumiiie, wai;^d 
mit feltenen Anlagen geboren, hatte einen wunder*. 
(ch<'<nen Rürper, und bleibt im Grunde ein wahret 
gruf^es, j4 ein wahres u»gthtitrts üitivtrfalgtnü »Wer 
Zeilen, Länder und Völker. Er lafst ficii eben fo- 
wohl mit MofeSt Chrißus und Sokrates, als mit 
Alexander und Timur vergleichen, (in A'oficht der 
Graufamkeit giebt er dein letzten allerdings nicht 
viel nach.) Denn er war ein eben fo grofser Keldp 
berr, als GemQthslenker t und Qt>ertrifft an aufser» 
ordentlicher Klugheit, einnehmenden Sitten, und 
himmlifdur Genialität (?) wahrlich alle feine fridic- 
ren und fpätern Nebenl>'jhler. (Wie tief fleht (eine 
Sittenlehre, verfchwiftert mit der üppigfteo Sinn* 
JichKeit» fo wie fein eigenes fittliches Betruwo aoter 
denen des Sokrates und befonüers des Sufters der 
rhriftlichen Religion!) Xur Wohlthaten nhte er aus 
gegen alle feine Bekannte; nur Glflck, das hüchft- 
iti jf;!i.:iiUe Glück bezweckte er ge^en alle feine Mit- 
menfcben, nur gezwungen zu feiner und (einer 
Freunde SelbfterhakttDg sog er das Schwerdt, (auch 
als er auf Eroberungen «oszo^?} und der Hioimei 
begünftigte alle Bembhvngen diefes edelo, frommen» 
grofsen Flelden." 

Um den Vorzug der muhamedanifchen Religion 
vor ileni Clirifletillninic /u Ije.weiren , beruft fich 
der Vf. S. |U2 auf ilie größere Anzahl ihrer Bekenner, 
Man höre ihn felbft : ,, Weit entfernt, der neuer. 
ric|»ldten Religion Mubameds allei mAgiicbe Vorthei- 
le und Vollkommenheiten einzurSumen, fo ranfs maa 
doch frevmfUhig bekennen, dafs fie außfrordfntthkt 
Forzüge fof .illon andern CjoUcsv erclii imgeii belilzt, 
(?) dafs fie auf den Tnlmmerii des fch<.)M in Verfall 
geralliencn Chriftentbums errichtet wunle, dafs 
Keiner ihrer iiekenner fie je verlafst, dafs fie wegatf 
ihrer. höhen Einfachheit allgemein bewundert 
werden verdient , (?) und dafs üe noch diefen Att> 
getiblick, in den drey alten VVel tt hellen weniglkeMh' 
ilreymal fu viele Anhänger gefunden hat, aisdieLeh^ 
re Jefu. Und f,eradt dif'r große Uihertigtnheit im 
Rück ficht der Jnzaht der Bekenner des Islams^ oder 
des muhameitanifchen Glaubens, beweiß (1) hinlSnf» 
lieb ihre Ueberlegenheit «0r(aber das^demChriften- 
thum." Ift es möglich einen folehen Schhifs zu 
nidctien? Haben nicht lii.^ iiijniinigften Schwärmer 
oft grufsen Anhang gefunden ."' — Und hat der Vf. 
gar nicht daran Bedacht, dafs die Bcfiegton durch die 
Annahme des Islam den Siegern gleich geftcllt wur« 
den , welches deffen fchndla VertHWllnog aulseror» 
dem lieh beförderte? — ^ ' 

Doch wenn man auch an vielen Stellen mit demi 
Vf. unzufrieden ift, fo wird man durch deffen Nack- 
fchrift, S. 704. die fehr befcheiden ift, und nur am 
Ende ein wenig orienlalifch klingt, beßnftigl: 
„Nichts ift vollkommen in uoferer Weit, am 



aifo ,,iu ifätm BOrMtkttC) vtnlienl MiUHuaed tfaa nigftea dieiss hiborUbhe WtflK. Ich babe.gethaot 
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was ia^eiiten Kräfnn { 9b%T feb Jia^ ^(^i** 

noch unftreitig viele Fehler |«mi^ll# 'Sehr gcrh 
werde ich alle mir ance/eipten 0(ler*ftllÄ'au/zitfii*- 
denilen Verfelien bey einer neuen Adsgsht möelichft 
Stt verlteflern fuclicn. Vielleicht hab* ich in dicken 
finftern Wiidoiflen die Bahn gehrochen, die nun 
leicht und nnthig ein anderer talentvoller Mann 
durchwandern mag. Wenn auch mein' Nanp« - iridl 
diefs Buch fchon lJn};ft vergeben find, fo wfrd ddcn 
vielleicht I'-mUen rles ancezdn.leten Lichts in 
den hifiorilclieo Kegionen ftbrig hifibcn, Her wohl- 
thätie fOr'xMeilfebengerchlecht wirkt, der manchen 
Wifwiqiii^rigrn «rleuebtet, tindxier hoffentlich mei- 
niem edela teutfeheit Vmrlande» clafe ich To unaus- 
fpreeblich liebe, einige Khre bringt. GefclirlcHen, 
«ff Üt Soutu unttrtaMtkti , zu Hamburg am 7. May 

Von demlÜlMii ^VwAhirV 

Hamborq : Dil Gefchicktt dir tttzltn großen Rtvo- 
voluxion von Sekina im S. 1644. vorn Graf vom 
WMtrtartk, tjßS, Fol. » li 

Es fclieint eine Fipenthflmlichkeit desVf':. 7U feyn, 
dafs er in feinen fj)ätern Scliriften dasjenige verhel- 
fen zu haben fcheial, was er in froheren i^efapt, und 
dafs jedes Mal der neuefte GeKenftand , den er bear- 
beitet* auch der gröfste und fchönfte ift< Einen Ue* 
left giebt (Üe gegenwäolgeScbrift.. • Sie begtnnt alfo : 
„ Kein Land anf Erden ift fo Mirtffant als Scfiina, 
kein Land fo fchiin als Schina, kein Reich fo alt als 

' Schina, kein Kelch fo bcvüikert als Schina, keil» 
Reich bijfer kultivirt als Schina, kein Reich (mit 
Ausnahme des uneudlicben HubUnds ) lo grafs alt 
Sbbioa, kein Keifertbum fo reich als Sobin«. ift 
Miftreftig der <r/lr Staat ^nf.firdeaf ('0 «1«« eigne 
Well !o der Well.** — 

Der Name Sckina kommt von dem d'". '''':hen 
Wort fchSn her; denn auch in Schjiia fpieJen die 
Teutonen eine wichtige RoUe« S. a. heilst es: „Hs 
S(t das etOckliche Land d^r* auf Niederfäctiüfch aufr 

* gefprocheaen « /MbMh oder der fckunt* der proftea 
eintt von Ttbtt eingewanderten hoth gtmuthtttn T$»- 
tanen, alfo der baffem, der Sch^nn oder Sckiuem, 
oder der SekimtftH.'* — 

t Oie Befchreihung der Revolution ift mit den in 
fiafopa iMkanot gewordenen Nachrichten Qberein- 
lUaMMiidt Dur dafs fie der Vf. oacb feiner Art tot' 
Mirt llCt. d« Begebenlieft Sdt kor« folgende. Die 

Mandfcku, ein falarifches Volk , machten nach der 
Mille des feclizelinten Jahrhunderls häufige Kini"ü!!c 
in die nordüftlic hcn I'rovin/en de; rliinefilclien Hei- 
cbes> bis ihnen der Belierrfcher lier.eitjen im J.ihre 
I5tA die benachbarten Landftriche bis an diel'rovinz 
LMM ienf tdicrKefs. Aber lie geriethea boJd in Strcir 
tigkelteo mit dem Gonvernear derfelbeH , in welchen 
fie faft immer befiect wurden, da ihre Angriffe nur 
TOn ein/einen Slifmmen ausgingen, die unter bcfon- 
dern Chanen f'anden. Um daher ihren Unterneh- 

mungeii mehr NachUrucJi z\i geben, vereinigten lie 



fich unter einem gemeinfcbaftlichen Oberhauple» 
oder wihlten einen Ober -Chan in der Perfon det 
Tai-tfm. DelTen Sohn und Nachfolger Tü-tfmig 
Avurdc von einer Partey derChinefen gegen eine an^, 
dere \ 1 ni /^'rAir^ geleitete zu Holfe cerufen, deff 
dtfti ielzten chinefilchcn Kaifer aus der Dynjftie der 
Mimgtom Throne geftofsen halte. Tai-t/ong kam, 
fi^te« Dod'war eben im Begriffe, iich felbft als Be. 
Iterrfcher vön China änzokbndigen, als er durch den 
Tod vom Schauplätze feiner' Siege abgerufen wurde. 
Die Mant'fchu erkannten indeffen deften fechsjährigen 
S< lin Sch':in ■ tfchi fiir ihr Obei li.in pt , an defien Statt 
ein naher Verwandter die vorniuiuifchaftliche iAegie« 
rung flbernahm , und fetzten ihn^auf den chinefifcnen 
Thron, auf waJcbem er der erfte. Kaifer aus der 
'«toäeiC^rlit/fVrirPynafiie der Tfing wär^ weleho noch 
jetzt über China herrfrht. 

Diffs alles erzählt nun der Vf. in feiner etwas 
breitfii, oft in den Ceren-ionienfl il ühercchenden 
Schicibart, welche dadurch alsdawj wirklich etwa* 
Poffierliches bekommt, z. B. S. 114: „Der biedere 
Ichinefifche General UlMktariÜ^h gmas trgiAtmfi 
lade^den^ef^en Ob/i#!d%errn der Mai»drchn-Tn- 
larrn, len Fflrften retjchirti!!- fy , den Ortüler des 
benihniten kochfeliiisn h'aint Taitfonfi auf tm 
frtunU'tckes Fl u'.i }!U k , itul. rti fie mehrere Dienftf*» 
eben zugleich mit einander zu verabreden hätten." 

Der Vortrag ift häufig mit Reden durchflochlen, 
unter welchen hefonders die des feclis- oder achtjäh^ 
rigen Kaifers Stk9n-tfi, rMer wie Hin der VF. ncintf 
SeAkNi/f/j die aiiff ill'-ndl if \U . Von ihm heifst es 5. 
lao alfo: kaum zur Belinnung gelangt, fjls iler 
kleine Kaifer auch fchon auf dem allerlclionlten taia- 
rifcben Pferd^ wriiefs' das erfreute Schinvang, eilte 
■dt eiqer anfehnlichen Begleitung nach Feking, ward 
mit «iäylteMrteM Snrrm* empfangen « - beftieg jetzt ' 
felbft feyerlichrt dert keiferhcnen Thron, «nter dem 
Namen Schangti und hielt d,!!joy laut und deutlich 
folgende Rede, die alle Anwelende in die grofsle 
Verwunderung verfetzte, und die uns die gleichzei- 
tigen Cefcbichtfchreilter wörtlich auibeliaiteo haben: 
wenn ieh dieCin - Thron -mit einem gefetzten Wefen 
beftiegen, und wenn ich denfelben vor Euern Augen 
mit einer FreymOlhigkeit btfitze , die Euch in Ver- 
wunderung fetif, fo bitte ich Kuch Ihr Förften, Vei- 
tern und grofsen Generale meiner Armee, dafs ihr 
diefs nicht etwa einem heimlichen Stolxe zufchreibi* 
dcr.am hnutigen Tage in meinem Herzen Platz bn* 
kommen haben- mOetite. Ich habe keine VenHenfte; 
ich kenne nicht eitle Kinhildung, ich befitie vor an« 
dern keine (iefchirklichkeit. Wie? J^oUte mir denn 
unbekannt leyn, dals ich noch ein K'iid bin.''" — 
Das Gefclnvuiz (tanerl noch aut' einer ganzen Seile 
fort, und — das heif!)t Gefcliichre fchreihen! 
> ,ii J^ocb zum Code. Das ücbinefifche Reich* dir 
trfU Staat au/ Erdtn, wird nicht lange mehr danem. 
Nac h S. 5 ift eine AV'eiffagung tief in den Herzen al- 
ler Schinefen eingewurzelt, weh he ^•«"rllich alfo 
lautet: .,P.in fremdes Volk, we'fs von I'jrbe, urul 
belUeidet fowohl an Haudea als i'iilsea und übrigt^m 

Lei- 
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Leibe» wird aus einem forneu L^nJe anl^rir rnen, 
fich des fchinefifclien Heitlies mit Gewalt Im n .1 bü- 
len« Wir. werden di«fea Ffepidlingen uuurtlun 
w«rden, uad all unfer Striaben dagiBgen wird »icbts 
\^g.\Un. — Wer follte Untier dieCBn aus üerocn Lan- 
deu oiikommendeu FremHUngen nicht fogttiek mmf 
den irßni Anblick iinft;rc RCL;cn\vürtig To tiiJclitigen 
unJ fo fiegreichea ßriilt» verflehen, die a]le Meere 
beberrfchcn, die dem gröfsten Tlieile des felttn 
Laodes ihr* OsTetze dikliren, und die den Schiae- 
ren fchon fo nahe j^ekommcn ? Wer follte ihnen 
dazu nicht den aUerberten und alleralQckUcbften 
Forlaang wünfcben! Vielleicht ift di* JStit uiekt m^r 
^ firm^wt (Ikfa «iKUieh wirküclt gefelii«ht. Aber 
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welche Veränderung in den enropaifchen Sualcn- 
veriiältnil's dfirfle diefs grofse Hreignifs hervorbrin- 
gen! Uiiii doch wie unglaublich vortheilliaft t-ir 
alle Europaer! VVie wenn dann eine grofse Kunft- 
ftrafse von fiui* oder Hamburg oder ff^ün, oder 
Konßantinofit orfer Moskau oder \'on London gerade 
n.ii.ii Peking foijlieFe!" — Die einzige Art, ilie- 
fes erüfse Uiitpriii;hinea ausxufuliren , fcinjint dem 
Ree. die zu icyn , dafs der Hr. Graf die Kunft- 
ftralse auf feine Koften aus üsinen kdnftigcn jähr« 
liehen Einkünften von swaoaig Millionen Tfaalern 
anlegte, deren Bezahlung dem Könige von England, 
als Künige von Haonover, bJofs durch die£rgi)«rujig 
roa China wird mflaUeh werden. < « -= r 

■ ■■■■ ■ -■ ' ■ ■ -'^ri' 

■'IM«? 



D. 



L TodesfäUe. 



•Jen 6. Februar fu«^ sn Stattgert aei Zangenkrebt 

im 58. I-eben«)alire der Kaiferl. Raffifche Collegieo- 
AfTeHor, Uooiwr Med. Cmcktnberger. Er hatte Geh feit 
«ehrern Jahren aus RufslanJ und siK i. Tchifien 
»orBckgezoge« und lebte feildem in j;ck-hrter jMufso in 
SiuUg»rt. Er war ein AI an n von vielen Kenntnilfen, 
befondert in der Botanik, der fein bedautandes Jler- 
bariuin auf feinen hiiufigen PaClrelfen iBoiarwlbrand 
bereicherte. In feinen Meinungen hatte er manche 
Sonderbjikelt uad als Arzt War er dem in den ßeben- 
tigern Jahren de« vorigen Jahrhundeni. vorzüglich 
fiattßndenden Sjrftem de* WaffertriAl^ens aufs^ eifrigfte 
«rseban; den Wein wollte «r nur alc Ariney gelten 
Uffen. Aach war er nr»ii den»^ gewtbnliefa«» erCle» 
VerbalMn geg^n nrogehorne lUnder höehft anzufri^ 
^eO und fchrif h u.-a iVlultern zur Belelitung ein BUr 
'efaek>ben* da» allcrding« manches BeiierÄif«ui>gsw«r- 
tbe tHt W* ** nechke, allein in einem höehft barocken 
Tone abgefa&t war, fo wie aebrere AufUtze« die von 
ihm im Morgenbleti nnd in «ndern Tagebliitem «r« 
fchienen. In feinem Teftamenie zeigte er fich fchr 
dankbar gegen alle, die ihn in feiner letzten fiirchtfr- 
KehcAnnd fcbmerabaftcnKranUhcii beyg. ftanden hat 
and fetzte unter andern Veraucbtnilfttn auch 
ein« ven JOOe FI. fär dreyfaig Dienftmägde in Siuit- 
gart aus, welch« wenigfieBl lO Jahre in DicnA fejr« 
oder befonders treu gedient- haben mOflin, webey 
alfo nur d e ii'^r.i-Tßm an berfidUiebtifan find: jede 
erhält 100 Fl. — 

Am 37. Fcbmar fierb der vormalige bcriihmte 
ProfefTor der JOadicin an der UnivarGiät zu Tübingen, 
J5f K, G. Ok Äiir, in Lauf des 73. Lebensiahrs an 
Entkrlftnnfl* Snne natethißarirchen bedeelendan 



Sammlungen waren fchon frSher Für das KSnigl. 
jNat:iralien- Kobinet zu Stuttgart angekauft. 

Den 12. März fcarb zu f iienni^'^r., ICorefe Stutt» 
gart, der ebcmaUge Profeffor am Konigi. Ub^r- (;y.a* 
aaJäöia aa&oitiart AI. C/t- F. Kittmanii, feit iSii fi.tr. 
rer zu Plieningen. Geb. zu Sehorndorf den a«. No- 
reaber 1750. 

r ,1 .;■ 1. 

IL yermifch.te Nactricliteial! 

(Stuttgart.) Die SacTie dei Nachdruckj kam htj 
den wrirteinberjjifchen L.^ndfianden im Jnnius d.,!. 
zur Sprache, und d» die 7weyte Kanntet gemeint 
hatte, dar Nachdrack fe; nw durch «iiie eJlgeineine 
Maafsregel von ganz Doutfchland abzuTlcllen, (alt ob 
Hiebt Jeder einzelne Staat das Recht und die VtrbijuJ- 
Uehkeit habe, fich auf den Standpunct der Gerechtig- 
keh za /teilen, wiu einige Siaaiea es in Uinficlit des 
Büchernachdrucht wirklich gethan haben, und als ob 
dl^fs nicht dann ein ItnpuU für andere werde, dai 
ifamliohe zu thnn), fo watde eine Adreffe brlicbt, 
worin die Rcgtemng gebeten wSrde, üdi bcy dem 
Bundestage wegen einer bereits feit 1815 von dem« 
f«lb«n vei^beiCienen Gefetzgebung gegen den Nacla- 
druck zu Tcrwenden , und der zwcyte Amr»g zu 
diefer AHraffe: dafs, im Fall diefes Gcfets bt« aar 
nachften Verfammlung nicht erfcbienen wir«, die 
Begierung gebeten warde, der Keiiimer dann «inen 
Oereixee- Entwarf gegen den Nachdrucfe zur yer- 
faffung»mlfslgcn Beraihuog initiiuhpilcn , - .nvorfen, 
Dief» miifsfe vor einer felbfifundigfu Veifaiinfl UBa,!» 
wrlcher rl.i. Unrechtmafilg« des Biichernachdru^a 
i.lentÜfJi anerkannt wurde, häcblich fiberrafohen 

i:>ie Nachdrnckerpreifcn find tfeni^ atteh «nf« thatial 
fte in Uebenf; ^ 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

Stuttoaiit a. TüBiNOSN , in d. Cotta. Bnolib. : 
DU Aibantftrin. Tranerrpitl f a littaf AktM Von 

Müünir. t820. 355 S. la. 

Nicht- nur in den meiftea uaferar nhlraiehen, 
(imiMr iriltigHcIrar wvrdenden) TafMMItter, 

fundern leider felWi in einer Tonft fahr achtbaren 
leijfmfchafUieken Zeitfchrift, (fem Hermes, ift be. 
kanntlich diefe neuefte rraj;i)ilu- des und reilig tief- 
finnigften unfrer jetzigen dramatirchen Dichter, auf 
•IneTo wegwerfende Weife beurtheilt worden , dafs» 
hatten wir ditft» Stimmen auch nur zur Hälfte glau- 
ben wollen , das Werk felbt^ wohl'jile von uns gele^ 
fen und genauer !)etrachtet worden wäre; Tu Jierab- 
wQrdigend fpraclien jene Gegner des Vfs. davun, als 
fey es ein ganz gewühtdiclies , kaum mitlrlrnärsigcs 
Mfchwerk» das auch fo gar keine Beachtung ver- 
diene. Oegen dergleichen abfprechende Urtheile 
•her febon Üogft durch vieifafibe Eriabron^ mifs» 
tranifch gefnad^t , liel^en wir xms dadurch nioht ab- 
feil recken, die Dichtung felbrt rur Hand zu nehnrien, 
lüTi mit eignen Augen zu fehen , zumal da auch uns 
die po.emtfektSttXbMti» tvekhe es Hn, M. leider beliebt 

hat» feitnergMen mehrere JournalifteB, Sciiaulpie- 
1er, Bohnen - PHDcipalet Theaterkritiker, Tafcben- 

buclifclirriber, Buchhändler u. f. w< (feiner Wörde* 
ak eini'S unfercr g^iftreirhften vaterländifchen Dich» 
tcr, ofjVdliar To ganz zuwider,) anzunehmen, nur /u 
wohl l»ckannt ift. VVir leugnen indefs nicht, daf« wir 
doch mit manchem VorurlneÜ gegen dieAlbaneferin 
durch ieae Urtheiie feiner von ihm gesetzten Wider« 
faober •rfanu ans V7rirlc der eignen RrBfung gingen: 
Mancher Tadel fehlen uns perecht, manchrm wufs- 
ten wir nicht fogleich zu begegnen, Vieles ah?'r muls- 
ten wir foforl verwerfen, wohin namei-.tlicli all-s 
dasfenige gehörte, was diegröbften Nebenal>ii*,hti.-n 
oCfenkondig an fieh trug. — ^Man fflhlt die 
p,C'!t, und man ift verftimmt!" — .wie In der Kunft 
ieVM't, eben fo, und noch viel niehf', Ke*valirt fich 
didfcs Gr»iÄffche Wort in der Kunftkrüii. Es kann 
einem reinen, filr das .Schöne empfänglichen Gemil- 
m ulje nicht leicht etwa» widriger erfcheinen , als 
Aas Edelfte mit dem Gemainften, das Höchfic mit 
ffftn Trlftalfteii fo verWeftgt' zDt fehea, wie diefs 
^et7t fo häufig in Urtheilen flher Cegenftande der 
Kunff von — /.^iit^n gefchieht, die, weil eritfernf, 
dafs d;e Kunft ihnen das Höchfte wäre, vielmehr 
die erbärmlichften Nehenabfichten vorfolgen. 

'Das alles aber bewog uns nur mehr und mehr, 
tiefor und tiefer in das vorliegende KunftwerJ^ einzo' 
"'J, LZ, flSai. Orittmr Bmi. 



dringen» und daivh wiederholte» lAÜen und PrOlM 
«on den Sehkckeii der -rnttg^raebCM Vorarihefle 

gereinigt, gelang es uns erft, den reichen Schatz 
des Schönen, der darin verborgen ift, zu Tage zu 
fördern und uns anzueignen. Die Ailjiaefenn 
fchcint uns den Charakteren im Leben verglichen 
werden zu mflfCsn , die uns. anAnglich kalt und un* 

Serahrt iaffen« wenn fi« nicht gtr snrOckftofsen ^ in- 
em fie mit einer'gewtflen Verfchföflenheit erfchei- 
nen, bey deiüjn uns a!;er, find wir n-.it ihnen (lurch 
langern Umgang nur erlt mehr befreundet worden, 
nacnher um fo wohler wird. VVir entdecken dano 
fortwährend einen Keichihum von Vortreffiichkei' 
ten an ihnen, der unfere Bewunderung Acts rege 
erhält. .Nur wiederholte Leotarä, die genauefte Be- 
kanntfchaft, das innigfte Durchdringen, führt un< 
bey diefer Tragftdie zum wahren Genufs der Kunff, 
der dann aber auch um fo reicher und belohnender 
ift. Diefe Mi^he aber haben fich freylich die wenig* 
ften x'on Uüüntrt Kritikern genommen.' Eine gute 
Anzahl derfelben, namentlich die Sekukfalszthteut 
fcheinen Oberhaupt weder Hn. M. in feinm Wer- 
ken, noch (bnft begriffen zu haben, vras es denn ei- 
gentlich mit der Scliick'aiv fee in der dramatifr.hen 
l'ocße fflr eine Bewandtnils habe. Wir werden 
diefcs weiteif'naten , fo viel es hier geCÄehen kann» 
mit mehrerem zu hegrfloden fuchen; wenden uat 
gegenwärtig aber in einer Anzeige des Werks in 
dem Sinne, wie wlv es aufgefafst haben» ond wie fin 
diefen Blättern wur l.g feyn möchte. 

• In den Pallaft des Königs Bafil zu Syrakus wen- 
den wir sefabrt, zu fehen» wie ein grofses kräftiges 
Gefchleera erfehflltert und vernichtet wird, mehr 
durch Leidenfcha/'l'n , die gegen einander un d gegen 
die einiTial bi;ftelienden, durch die Würde des Alters 
celieili; Veihaitniffe in Leben, Stand und Keli- 
gion anflürmend fich erheben, als durch die Macht 
eines in die liandlung eingreifenden Sehiekfalt. 

Beovolio, der Leibar/l des Fürffen von' /Mbalon- 
ga, wird von dem Pagen Leontiu herein^efülirt, 
dem ICönige, der mit belonderm Vertrauen auf feine 
Kunft ihn zur Heilung feines Sohnes Enrico herbey- 
rufen laffen, rorgeftellt zu werden. Leontio,«der lu- 
ftige Page, macht auf die ihm eigen tbOmliche hum^ 
»riltifche Weife, den Anttmit dem eigentlichen Zwe^ ' 
c\it feines Hierfeyns bekannt» und bereitet eil^-dlo 
Krfchejnunp des Königs vor. ' ' •. 

Hafil tritt ein und macht den Arzt mit def 
Krankheit Enricu's und deren Urfachen bekannt. — 
Hr. i^/. hat in diefer Scene (die 4te des iften Akts) 
ein MeifterftOck» wie wenige Kunftwerkn darhie- 
^(4) teo. 
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ten, vollencfet, wir mSgm fie als Gxpofitioasrccoet 

oder auch abgefehen davon, rien Dialog an und für 
fiel» betrachten ; und nicht gering ift die Verfuchung, 
diefelbe ganz hier mitzutheilen ; es ift uns aber nur 
eeftattet, das Haupllnchliche herauszuheben. ^ 
Der König felbft erfciieint uns einem Aberglauben 
huldigmd, der den Flachen und Verwiinfchungen 
Sterbender eine QbematflrKch» Ktift beylegt ; er ge- 
fleht dem Arzte, das ihm der Wnhnfinn feinem Soh- 
nes die Wirkung einer folchen Obernatürhchen Ur- 
facbe fcheine , un;l als Ben\ ul;o liber diefen Ulauben 
dei ^öni« fein Befremdeo aufsert , fpricht der iLö- 
■ig fich «Mittber fo eus; . 

Wer fagt dem i\: • n:. ^. n , wo die Grenze fey, 
An der Natur ij;iei d' jUcrwelt fTch Irentien? 

Nennt'i ZaubtTfY, KefciiK-frun?, Fluch, Vcrtiüngnir«} 
Dm Wort gilt flcich. Ks gicbl im Crdenlebou 
Furchtbare Aug^nbiiciio dMr fiedriafaib, , ■ [ 
" Sie wunderbar McnfcbMi Ertlt trhtbca, ' 
■ IM "in hin 'WvH dili Ui^litMiuwii MMln. 
,.• — . — — . — Zdtet . 

, %in Volk mir, wo, b««r|1irt dureli alt« Kiudia. . 
G«f«yert und goliviligt im Gafang, 
Dar fchauerliche GInulie nicht so finden, , 
* • Siui^ 'folchen Zauberrjtruchc« donklem Zwavf 
SlerWichc fich nimmer msg entwinden. 

^'^Jj^ubt der König auch > dafs das Ue^el auf üher- 
^Mn^cntm Grunde ,beru|iefld> nur dnrcb fibema- 
tflrliche Mittel gehoben werdein könnet und die 
Kunde derfelben. dein Benvolio zutrauend, unter' 

richtet er ihn von allen den Urnftanden, die ihm die 
Krankheit Enrico's, wie der Tod Fernanda's (feines 
andern Sohns) entweder unmiiti-lbar lier!)f \p f ihrt 
^iv haben oder doch zu all' jt'nem rnhfii in emfernter 
Bezi^bniig tu Heben fcheinen D efe HeJe deeKAnigs 
ift fdgenden Inhalts: Zwey Söhne wurden «ii« zwrie* 
facher Ehe ihm geboren , aus der erften mit Ma- 
thilde von Neapnlis Fernando, Enrico aus der 7 vey- 
ten mit Blanka Sanzeri, der Tochter eines (iciiiani- 
fchen Ritters und Lebeninanns des Königs. — Kraft 
eines Reicl||eefetzes nun war durch BaGls zweite 
VennShlaii; wltt'Reebt auf die Krone verfallen: . 



Tot 



Wenn 



Nie 

All« 



Ion lif^r 



Ehe, 



ihm ein Sohn lebt ^ ••-, ,«_ 

^ «t Q«Mt UticlMf efeii) J . ii> neuem BfiaAuilb 

ftilnritcn, 

Daff nimmcrdiir um kruiftig Reciment, 
Wi(j »wifcheii /J.-jr» und Acr einil Fehd' nitftelie. 
Die i«ejcr Miiitar ErOKeborao. ftreit««Ur 
Gtfc!n\lit s ; fo ift dM Reich fafort dtuf Selm, 
Und f<-hlt dai Alter ilMi, die Vomuadltdiaft 
Dom Heriog »on Geuieftre tngtMrig. — 

Doch der König vernichtete diefes Gefetz durch ef 
Ben Machifpruch, »od Canartro und fein Anhang 
jtriffen zu den Waffen, dem noch minderjährigen 
ternaiulo fein Recht zn wahren. — Es k.immt zur, 
SebUcht, in welcher Bl/mka., die dem K .mpe ins 
ÜMwr Befolg*» getödtel, aber der Herzot; C nurtro 
feunaea wird, und auf dem Si;hlacl)tleldii noch 
nimmt der König Rache an ihm für die erfchlagenc 
r.aitin. »tor Suafe wMd>y«?lich tfitbauptet dcc 
Kebeli.". . , 



... Sdiwer 

Wurd* thm der Tod; «r — hatte Kiadir. |bt , . 

Bot allct auf, das Reer tu Übenmige», ' 
Daf» ri ihm Eriift , den irrgeeanKnen Sinit ' *' 
Dem heiit'gpu Spruch de» WaffenglücVs cu benfM. . 
Viel Ritter wurdan w.»ich ; ich nicht I Ich fchwor 
Eh' mich III töiitcn, nli ihn lu verfchoiien. 
Da heitfclil er iura Geh t m.r Fiift. T.r warf fich hin« 
Streclit' iiber'f Hüupt liocli ftuic Luik' cm^or, ./' 
Und rief daj Schickfal auf und die Dämonen. 

„Wie er mich richtet," lief -*r;^ „richtet ÜMt 

Reiht an fein Unrcclit alle Folgen, die " 
Mein Hecht bcwührcn ! Kahl und hlutie, wM^"%'' -' 
Zur Erd' er fchleHdart mein gehafstCB Haupt; 
Hoch in der Luft, auf cincui Pfahl der i^ohmaeh 
■Zeigt ihm ein Haupt cinft , das er lielte ! Raubt, 
AV.e Jus (jefi ti n- iliirch nvrr WlmIj r brncb, , 
' Raubt ihm durch Bin Weib Beider Müller Söhae, 
Uaiiei« Ma (Irabmat ohne JUadaMitttoeln . 

König«; Wink befahl, dn'; TTaiijit des Reliellen 
fiel, aber der fürchterliche Much des Sterbenden 

Srub Unheil droliend tief fich dem Gedächtnifs B«« 
Is ein. — Doch blieb ihm das Vertrauen auf eignn' 
Kraft, durch die er des Fluches Gewalt uhfehSdOcK 
zu machen fich vorfelzte. — Ar des Königs Lajut 
Schickfa) ; und an den polnifchen Bafil (in CalJt. 
rons Das Leben ein Traum) wird liiebey erinnert; 
doch niclit gewaltfam und durch Fr^?eithat, wie 
jenen Beiden, wird der Kamp^^egen das Ge- 



yen 



fchiclc begonnen: Bafil thut nichts» wat wider ew 
Oefetz rfer Slttliehkeit wSj«. . . ': . ^ ; 



Bmderhaff 

.S9hiaa klax in der SfCohw&ruag «BtfeMicti « 
. Xtu arvinfMi* eneg iek He.*; - ., ^ f.. . ^. 



Der König fährt fort zu erzählen, wie er die UiU 
gleichheit der jugendlichen, licli diametral enlgeeen- 
gefetztcn Naturen der Iviia1)i^n zu freundlichem Be- 
gegnen, zur reinften Harmonie zuführen verfncht« 
habe. t^^t» ' '\ 

Sein Werk gelang Ober allen Wunfch. Die 
Liebe beider Brflder ward zur Bewunderung grofs, 
und ffark genug, die fchuerften Opfer zu bringen; 
Fernando will felbft fein Hecht an aem Throne dem 
Bruder willig abtreten, vnd dfefar baggert ob F«^ 
nando's Seelengröfse 

Warf fich, drr Sil'e quitt, an moitiori ('dctKönigs) Halt, 
' Und ri"f; .,Zrh j'Mit danV ich Dir fji mein Lcbeat 
■ Tilclit oUiif ^!ak^•l wurd rt mir gegeben ; 

Jet4t bin ich.rviu, bin eiiif mit mir, kein Tiieb • 
,. N^oh HMrlchanuacht regt fich in meiner Seele; 
; I^ena- h^ biM frq[,iiia Ktfaig, ieh Ina owAr» Ä 
Ichberrfeh» aUnfläitig In'IVniMide'T^Bndtl'*'*^ 
Wbt, da vergblii loh Thylnea inwfmtt 
c UaA die JMiBMMa trianrt* ith «ftw^Utut 

Doch war pin Unheil noch zu fiirrhten, als^ 
Brjder auf efher lli.llerfahrt .nach Italien in Alha- 
lo'iqa v ;rvv?ir(en, wo der wegen ihrer Schönheit all. 
ii/ein be\' uiiiff'rtei) A'Ijjk.i ^'aler, der Fiirli SUvelli 
rrlciue; was koiiuto eine Lpideiif"c haft , zugleich 
im Buten beiiler Biftder angeCathi, ei/.t^unen? — - 
Doch Enriro kehrte zurdck , ft)r des Bruders Wohl 
falbft lim dea:3^ä|iekXefi!»i»./fu ^ «.* . 
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Und Syraku« f*W feiae« KdniCs Brbaa 

SitJi nit der Juagfr«u'n treSUchfter ramtlitMh 

Doch neues Unheil fahrte der Zeiten Lauf herb<ry. 
Almanfor, der Tunefer Häuptling, von Htirico ge- 
reift, erfcheint mi. Krie£;=;macht zu Meer. Eine 
Schlacht wird gefchlagen, und der Feind überfallt 
Sioilieiis Ufer. » Fternaiido eilt mit Kenraffoeler 
Hand ihm entgegen, wird reut feinan Heere abige* 
fohnitten > eefant;ea auf die Flotte gefitlirt» Dpdal« 

Bafi! , der ilin lu nntf;Ttvi7en narhgeeiU| dtt^ftfto 
erreicbl , lielil er des Fuhnes Hau])t, 

: Soitt kliitig Haupt, mit Helm und Fedenirr, 

Hoch in düi Liif(, auf einem l'fdiil der Schmach! 

So fchien ein Theil jenät- furchtbaren Verwanfcbiing 
erilUt» doch glaubt der König noch den anilera 
&>bo» der aber dtn Verluft des Bruders erft von 
fcÄiwerer KraaKlwIt, und dann von Wabnfinn er- 

eriffen wurde, retten ? i ! nnncn, — ^ er Ik "ft die 
Rettung durch Benvolio s ^eittimt Kuoft. — £jne 
Scene mit Onophrius, dem Kardinal*Minifter, klirt 
Ober den innern Zuftand des Kelches auf» in fo fem 
dlerer auf die Handlung Beziebang hat, und reilliefst 
den trften Akt. 

Wiewohl wir nun bey der Hauptfceoe diefes 
Aktes fclion lange verweilt haben, fo ift damit doch 
bey weitem noch nicht die Hälfte gefagt, was über 
diefes meifterhafte Ganze gefagt werden könnte und 
follte. Die Sprache ift unaberti^fflich , geiftreich, 
Itrfiftig, ftark, voll glohenden Lebens» wiebefonder« 
von lies Kf^nigs Charakter zu erwarten. Die Steige- 
rung des Schmerzes, welchen der König bey feiner 
Erzählung empfindet, ift iin:u i l .^limlich fcbön. Die 
Zeichnungen der Charaktere der beiden Braderend» 
< lieh find mit wenigen, alwr fieher« und üshtrleji Zo- 
gt» glücklich ToUeodet 

^mepUr JtH» Benvolio in dem Gemaehe Albi- 
ra's, hat diefer die Briefe ihres Vaters nbt;rreichr. 
Der forlj^ehifiule Dialog 7.ei^t uns Benro^io zugleich 
als den J ugen Jlebrer , ja als den viilerlichcn i- reund 
Albana's ; und fo ünd Aibana's Miiiheiluugen ao 
dcnfeJhen über ihre genaueren Verhältniffe zu Enri- 
00' and Fernaodo hinreichend rootlvirt. — Albaoa 
fehildert Ihren frOhem Hafs gegen Enrico, ihre £(• 
ferfucht ob feiner iinljfgmizten Rrudtrliebt , durch 
die fie ilir Verhältnüi /a\ Fernando beüieiJigt geach- 
tet. — ^^ I flu ihn darum gehalst, und wie er ih 
reo Hafs mit grüfserem erwiedcri. — Wie Ge fer- 
ner nach ihres Mannes Tode den Kranken gepflegt, 
fio allein ihm nur nahen dflrfen ; — durch fie ward 
er gerettet, doch dem kaum Gintftnen kehrte auch 

der all«; Hufs 7urfirk ; — nie durf lie wir ier vor 
ihm erUiieiiiOi). Uciivoiiu kumiQt üatlurrb zu der 
Vermiiibuiip, dafs desPrinzen Kraitklieit noch einen 
andern Orund habe, ah des BruUers Tod; er verlangt 
•pieZurammenkiuift zsvifchen Albana und Enrico. 

Der Kdni/^aht mit Enrico, Albana entfernt 
fieh. — Enrico »ritt in den Saal, ein Anfall feiner 
Kran Üb" » hai ihn bey der Nachricht von iienvolio's 
Aiikujifi fortgeiriabeo, dieüea zu fehen. — » Die fie» 



(Innung kehrt ihm sof einen Augenblick wieder, ex 
begrnfst Aenvolio, der ihm vom Könige vorgeftellt 
wird. — Benvolio lenkt das Gefpräcn auf Albane* 
Enrico fpricht feinen unbegrenzten Hafs gegen 6* 

.1 , ■ ; il jic dt!s Bruders Herz ihm entwendet ! — 
Von neuem verfallt er in feinen Wahnfion, er glaubt 
den BnidHr \or ficii 2u fehen, zieht das Schwert, zu 
offner FelHle ihn fodernd — und £ph(iagf«rtig dringt 
er auf den XSiAg ein. — B^n^wio-eotwfodct ihm 
das Schwert , diefer und der König entfernen fich, 
während der Prinz befinnungslos daftcht. — Ben- 
volio erweckt den Trin/en und fuhrt das Gefprach 
von neuem auf Albana, und ihre Liebe zq Fernando. 
Diefe tritt, als fie das verabredete Zeichen, Fcrnan- 
do's Namen, rufen hört, von Enrico -«nberoerkt* 
In deä'Seal. ' Dfefer täfst dem Aasbroch feines Haf- 
fes freyen Lauf, und als die Urfacbe def'elben nennt 
er — — Albana's KaKchbcit gegen ihn und den 
Bruddr. — Iji feiner Krankheit habe G« ihn ge- 
pflegt, als fcj IT Fernando. 

Don ftüljerkraukea 
Ver(tört«n Sian beredete ihr Bild ii. f. w. 
Ich fey, ich Iclhß, Fernando, ihr Gcmald — 
Ich — m4 ftj ar, 4«n Qa ^ireg, wie mich. 

Dann fihrt er fort zu erzählen : wie damals, als er 
mit dem Bruder )n Italien gewefen, Albaita ihm 
Liebe ci-lieucbelt , und endlich Geh von ihm zu dem 
Bruder hingewendet. — Da tritt Alhana, ihrer 
nlcfat mehr mächtig, hervor, ihn deffelhen Fehler« 
saklageod, deffen er lie fo eben befchuidigt. — .Er, 
fieh befinnend , gefteht es ein, und verwanfchtfela ' 
damaliges Betragen. — Albana wendet fich .tM 
neuem an iha, und endet mit den Worten : 

fVrnimm, w«f Du lu f äffen iiiclil veriuagft, 
Dl* WiUWe, die To bitter Du v.-rklagft — - 
Bnriee! Du waiit ihre »rjit Li€i't, < 

Enrfco ergreift ihre Hand, fie entzieht fich Ihm, und 
eilt fort. — Er finkt, des Bru<!ers !c>nkeod., oiiC 
dem Ausruf: „o? Fcrnnndo!" zu Uoden. 

So ift die fclttne Sjat von I'lucli und Aberglau- 
ben, von glühender Lcidcnfcl^a!: und unbegrens* 
ler Bruderliebe geworfen in die F'uichc der Ze|iy . 
und z Kirchen Furcht und Uoffnung (cUwebend er- 
warten wir ihr Wachfen, ihr BlChen — ihre 
Frucht ! 

Dritttr Akt. Albane will Syr.ikus verlaffen, He 
will Enrico, feitdem fie im farchterlichen Drange 
de<! Augenblicks jenes Geftändnifs ihm getban, okot 
wieder fehn. Sie darf «s nicht als Gattin Feman- ' 
do'St den fie einft wie eineivGott geliebt. 

Ob, der Schrecktfa font — _ 
Der ScTireckcn rot mir felljcr meine Soolel 
Di« niadriafte der Frauen HindoAeir« 
Slärti in *e Flammen zu de« Caii.>n Leieh«; 
lind ich? — — D n Ort, wo ifh nm<»ebeu bin 
Von '/j-uj;''n m"tncr .Scliiiinch — ich iiiuj] iba fliahMf 
Den Wahnftnu fiieiien , tlcin ich IVibor ^li>iofcot — 
Da» Nötbifffte fandl ich nun .Siroiui> iiirdT, 
Ick lak' ütA nie, die Sooa« hiei uicJit triader. 
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Benvott» -wHitfel itgtfiw tin , dafi nur dnreli AI« 

bana*s Gepcmvart der Prinz gelieill werden könne, 
— er liebü /!>, und vvetin de nicht bleibe , werd« 
rfen durch ihr Geftändiiifs (/cneiencn hotfiiuDgs ofe 
Verzweiflung ergreifen. Was Aibaiia auch dagegen 
einwendet» der Arzt hefteht (larauf, fie müffe ib^ 
hören, — nnd entfernt fich (chnelU — AltMO* 
Oherlegt, wai zu bef;innen und wie weit fie gehen, 
dflrfe. Liehe /:i Fei :ian !o, FrauenTtolz, Pflicbt Uttd 
Religion fahren Oe zu dem linKchlufs : 

Zu Niriltigem nielit ftefgt AlBiita nieder« 

Das HQtz, das er verwarf, verwirft ihn wieder. 

Der König naht, dorch Benvolio unterrichtet 1 daf* 
er* nnr wenn Albane 4>IellM , für <{en Beftand feiner 

Kur Gewähr leifte. Albana Iv'harrt ini^efs auf ih- 
ren EotrchJufs. Knrico, der zugleich mit Bafil ein- 
gitnittDi wirli floh an feia« Bruft mit dea Worten : 

Fort au* ibrer Nähr, 
Daft ich nicht hÜre, was das Hirn vervQokIt 
Defii ich die tftdtliohe Geilall nicht fche, 
IN« malMn QaUk in ihir«u Ann «rdrücktl 

Als Bafil in dier(>n Worien de; Irrflnns Minden Hefa 
von neuem zu erwachen fehen glaubt, bricht Enrieo 
«üt dem GefkSndnifa feioar Liebe hervor : 

Der Hab? 

In mir? — Wenn F«Mr Froß K«biert, du Ell 
In FlaniineR lodert, wen» die Elemente, 
I>ie fctHdliehen, Natur und Namen laufcheu; 
Wenn ihren Ort der Mrnfclih L-it Pole tvecbfeJOf 

Und fitli mit rr incm GrgpiKi.iiiil der AbfekCB 
In dts ßeSttvf VVoniu-traiiui vc-n'iiKnt : 
DUnn nennet Hafi, was meine B:nl\ vrrtehTt« 
'Ww ich «»yfinde, feit ich fle («fcheu. 

ITief etfchOttert risobt der Kfinif nur unt4er efnen 

Tliei! jenes FlucTie«! crfnilt 711 ful.en : ,,Rdubt ihm 
durch F-in Weib beider Miiiter Suhnc'.'" — Er 
wShnT, Hals lier Tod Fernando's durch Rnrico's Lei- 
denfchaft herbevgefiihrt fey, und vei flucht diefen. 
^ EnrioOt anfser fich Aber den uni^eheuern Ver- 
dacht» TOn der enifetiJichricn ^uaal gepeinicten~ 
SelbftgefOhla en;riflen » erklärt den wahren Zoram- 
menhang der Dinge. — Er liebte Alfians, ohne es 
ihr jedoch geftanden 7U haben, und im üegrtff 
fchon, feinen ßrmh r (he Wihl feines Herzens zu 
entdecken, vernimmt er von ihm fein eignes Ge- 
ItSndnifs. — „Furchtbar,** fo Atirt er in fiefnem 
Oeftindnirs fort: 

FuTchlbnr war der Auf fubliult. K» (»alt 
Den S:»";? 1 \>''> keine Zeil war für den Kampf. 
Doch <r fi.itid vor mir, Ee war fern dem Auge, 
' £r )intt' «I* Rind, all Knab', ala Jün^liiig mir 
Der Upier taufende f ebraeht — daa höchAo Gut, 
Mark dem die Pnjrheit traehten kann aef Evd«^ 
iSar Krone 6Ia«i«, daa Recht der Maf»Alt u. f. w. 
Vergil;' ricTs in mir — !cli entfaglp, 

Und feitdem nur b^n aht. Hie üraut dem Bruder zu- 
CUWenden, fuclUi t ihren Hafs lieh zu erwerben, 
um ihre Liebe von ücb abzuwenden. Bafil, er* 
griffen «von dieCer alt trbArUa Seel«a«rOr«e> von 
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folefaer Maebt der'Preandfchaft und der Bruderlie* 

bc, preift das gejungene Werk feiner Vaferforge. 
Mit bittentfem Hhckc anf Aibaoa fchliefst er dea 
theuern Sülm in feino Arme. Jene weigert anfaagib 
Bafiis Bitten iich geneigt zu zeigen, doch ffOit neuen 
dringt jener in Tie, — und feinem Fleben wficheBd* 
uod vor Enrico'a hohem Qeift iicb beugend« brlito 
fia io daa Geftändnifs aus : 

Dar Junjifi fiii Lislie, dis Ihr profs yrrfchiulbt^ ' ■' 
Erwaclit gfllugrrl iii der Wtfwf Blicken. • . .i.Jfi 
Sie dnrf Eiich liebcu, i Ii r fcMj lu^cniÜiah. : ,„■,,, 
I'ruft Euer Herl, c-i u i, ;1 n leine Kraft, ' ' 
Sich rein lu Ii . die Euch erkannt, : i WcniUn ; 
Mein SchiclLfai Ucgt iu £ures Vaicr« Händen. 

Albane g^t rarch ah. — Enrico, plötzJicb auf die 

nie geahndete ungelietiere Hübe desGlflckes geriffen, 
fpricht den Sturm und die Wonne feiner Gefühle in 
\\ I n ri ji ö. '>ie Jle feinem kraftvollen, beftigenCha« 
rakter nur immer angemeffen feyn köna^. tit.M* 
hat in diefer Stelle des Werkes einen redenden Be* 
weis, gegeben, wie voUkoouneo er den Ausdruck 
der hAebrten En ergie zu fcheffen vermag uod wie er 
auch die Sprache der ghihendften Leidenfcbaft in fei- 
ner Gewalt hat. Sie ift ein wahres MeifterAück ly« 
rifcher Pathetik. 

Onophritis Tritt auf. Oer König ntacht ihn mit 
dem eben (jeichehenen bekannt. Er aber bamarktf 
dafs es ficherer Beweife von Fernando*« Tode bedarf, 
Mrenn die Kirche das net-.e Bondnifs beftätigen foll. — 

Man hofft fie von dem C-iIabi efen Or) j nJ,:, , der mit 
Fernando gefangen wurde , und den man im Gefo^ 
des eben von Tunis in Syrakus an.i;el analen I>^ll£« 
nuel« Sohn jenes Herzogs von Camanro» vornn» 
tbet, %a erlangen. — &> feheini die vom IKcliter 
in den beiden erften Akten gcftreute Saat zu erfreu- 
licher Blüle atif2ulNeimen , die feindlich fich begeg- 
nenden Elemente iinvi auüfefübnt» und luffum ^ 
hen wir den Vorhang linken. , , - ^ 

f'itrttr Akt. Mit einer friedlichen, heitern 
Handlung beginnt er. Enrioo belubnt den Arzt mi^ 
feinem Ring«. Enrlco's Wort» machen ihn zu etn^ 
finnigen Gabe : 

Toiit ift der Feind, d<«n Du bckäninfteft; ßab'Ji' <^ 
Der grofte Stein hier deckt des Todes Grab, i^lM ' 
In divfsr HfiMe liegt Hein Vc'u.ä gL-fiingen, rfT^iiU..'. 

Gift Torfchlicfa drr RSn*, "^l^*''' 
Schnell ttKlli'nde», « <■ es Sicitioiis Fürftra -TfftL-: 
Zu fOliren plled^cn in den AiohreiiKriegen, -WH (X')i 
Wo Sclimach der Äi.I.i. .>r«j iit fiirclitea ift n. f. ibj^.f 

Aber diefe friedliche Stille gleicht der SchwOle vor 
dem nahen Gewitter. — Schon zeigen die Wolken 
ßch am Horizont, anfangs vom Sonnenftrah! vergol- 
det, dem Auge fchmeiclielnd , aber njher und nä- 
lier ziehen fie h^ r u r in ilircm Sehools cntfet^lic hcs 
Verderben! — Der Herzcg Mjnuei tritt ein , in 
Fernando^s Waffenfchmncke , und, mit gafebloflnnsi 
Helmen» folgt ihm feiner Ritter Scbaarr^ .i-<.i--.^ 

1^— ^1 I I II Ii I . I 
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tCaONB XÜH8TB. 

SrOTTdAitT V. TObinwh« in H. Cotta. Bnchb.: 

Du ittbartt''frin — — von ^lUHntr it. f, w. 

ißtjMuft dtr im vorigen Stück aigcOrochenen Hecen/iom.') 

Auf dM. Eönigs Geheifs erzählt Manuel, - wie 
•r SB ParBantio's Waffe« gekoDimen, .uiul 
zu welchem Zweck ße ihm von Almanfor anver> 
traut vrorden. — Dafs Fernando damals nicht ge- 
todtet, fondern unerkannt gefangen worden und in 
di« Sklaverej geführt. Dort hab' er ihn lebend 
tioefa gefuodin; Fernando habe ihm, dem FeinJ» 
feinM Vatcn» 6eh •otdeokt, — und er, ergriffen 
von Fernando*! Mtenem Vertrauen, befcbiofCen, ihn 
zu retten. Doch bleibt aus Manuels Erzühlung noch 
immerinnRowifs, ob Fernando lebe; — Enrico fodert 
daher," feinen Tod zu b^r rieten. — Manuel heifst 
die Bitter alle lieh enlf einen* und fahrt denn io 
feinen Bericht fort, bis auch Bafil endlioh «olle 
Wahrheit fodert ; — denn , fügt er hinzu : 

E» gilt, in Born P.twtis tn dboneichc«, 
In Form i<-% Rr-cWt«, toii frinrni Tod _ 
Fpmattdo'i Witlw* , Förftin »oa .^«elli. 
Und drr Infant Enrico find Lrßiniint — 
B^ftinmt durch ihre Utrztn, SyrcLus 
Und AÜbaloBf m naelmwia su venniiblea. 

Einsr au"? Mahuels Gefolge, der Sicilianer, der fein 
Vißr bisher nicht geöffnet , ifl zurftrkeeblieben, — 
•S ift Fernando, er hat des Konips Wort t^eb.irt, 
und mit enlblöfslem Angefleht tritt erplöt/lich vor 
den Bruder, — der Palfchheit, der Verrätherey 
ihn hefcliuldigend. — Albana ftflrzt bereio* und 
in feine Arme. — Enrico fodert den Sicllianer tu 
offnem Zweykampf, die ihm zugefflpte Schmach 
durch Blut tu föhneo. — Der König befiehlt ihm 
fich zu entwaffnen, — ff tiebt das Schwert gelaffen 
in Albana's Hand. BeBl empfingt ee voo diefer, 
und giebt Befehl , Borlei» za veruflea: 

Er fehwanc ee (dea Schwere) fimniln4 ver der Ha*' 

Auf frinr! Brüden Hüurt : i-r harr' in fi-itifn 
GsmäeKci n , ftreug bew«cht , dci Rjclilci ipi uchet ! ' 

Gegen den unverhältnifsmärsig grofsen Umfaup der 
Hede Manuels w£re nun wohl manches einzuwen- 
den« und nicht ohne Grund, hefonders weiiii >las 
StOek auf der Bahne dargeflellt wird. Diefes il't 
.von einigen Bohnenvorflehern, wie eittAnhaog 
A. L' Z. iti2i. Drü^ BmU, 



des Werkes« Foia libtUi betitelt, nnt belehrt, fV- 
fchehen ; man bat jene Rede fo viel wie möglich ali> 
gekflfntt. Im Original ntmmt fie, mit wenigl ün- 

ferhrephnngen. j}-} Seiten ein, während die folgende 
Sclilufsfcene 1 1 Seiten, un«) die 4 vorhergehenden Sce- 
nen etwa 9 Seiten des Akts fflllen. Su viel ift gewifs, 
dafs diäfer biofs rhetorifche Theil , der daxn noch 
wegen feiner rein epifchen Natur zu den fehwferlg^ 
ften Aufgeben der recitlrenden Kunft geharen 
möchte, wenn er durch den Vortrag des ScTiaufpie- 
lers nicht auf jede Weife f^ehoben und belebt wird, 
fehr leicht in die Gefähr kommen kann , langwei- 
lend zu werden. Das wäre denn a! <r nur die Schuld 
desScbaorpielers, oichi desKuortwerkes;— und wie 
können auf der andern Seite nicht «nterianen • zu, 
Gonften des Vfs. anzufahren, da^ rTsde durch das 
fo weite Hinausfchieben der A fk) 1 mig (Iber die ei- 
gentliche Lage der Dinge, H rrcli die immerfort ge- 
nährte und mehr und mehr gefteigerte Ungewifsheit 
des Lefers, das endliche Hervortreten desSicilianers 
erft recht auffallend, und dadurch allen »mfo wirk* 
ferner wird. — Während dnreh dl« vier erhenSc^ 
otn diefe? Akte- nrr h die Ruhe herrfchf , wie Ge 
am Schiuli des druien uns fo wohllhätig zu nabeo 
rrhien, wnlirend diefeRuhe durch den gemäfsigt epi- 
fclien Vortrag Manuels noch weiter hinausgedebat 
wird, fteigt unfere ßefurgnifs and Spannung mehr 
und mehr, von Minute zu Minute wächrtidieBeklem. 
mung unferer Bruft ; wenn "Manuels Rede jetzt uns 
herühigt, fo erweckt fie im nSchfteo Augenblick Ah- 
nungen ungeheurer Art, bisendhchder von Donner- 
wölken )n entfetzlicher Stille riefengrofs > aufge- 
thormte Gewitterberg durch Fernendo's meifterbaüt 
moüvjries Bervortrclen «uf elmnel fieh entladet. 

FUh/Ut AH. BaGl hat Befehloflen, Enrico von 
Sicilien zu entfernen, der Herzog Manuel foli dm 
in lebenslingliche Verbannung nach Norweg fuhren. 
Noch in diefer Nacht foH des Königs Befchlufs aual 
eefahrt werden; er fürchtet vor £nrico's heftigem 
Charakter, und um fo mehr noch, da er fenet Fld^ 
chea fsdenkt, fOr Fernando'» Leben. — Onophrins 
fucht^ den KSnig vnn der fehnellen Ausfahrung fei- 
nes Vorhabens .ihzumahnen , doch vergebens. Der 
Konig will weiiiidtens jeaen FJtJch nicht durch Bru- 
dermord erfnlJt fehen; eher will er „felbft fich dem 
ewgm Tode wcihn — d. h. felbft Hand anlegäid 
an des Sohnes Leben, dem Brudermorde wehnn. 
£r erinnert hiebeyeo LajttsSehiekfal: * ' 
* C4) A«, 
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Auf fciium Hauf«f lag ein Pluch det Zeaf, 

Und er gebot, feia eigen Kind in tUttBt 

JDenüt luxmöslicli die ErfüllHng wllra«* 

Math tan* w «r«U» Mntb . Mricnw« m fieijK.- 

äm WcMmÜ aar, um Toxfiohl li«b m"« bUtt» 

Dt* <ten«. ß*hn Bant aickt Itgt «r m 

Hltr wix 4ft UMaUd m MwImIm. 

Onopfafim« naohdiw er diefes furchtbare ^Vo^t des 
Königs T>r i io mtt i«o» flimmt nunmehr feinem Plane 
biy, auf fifehe Entfiernang Eorico's dringend. Bey- 
läufig innlTen wir hier bemerken, d«fs Hr. M. irrt, 

wenn er den (J:iophniis in dSefer Rede den lateini* 
fchcn Vers : „incidit in S:u':::m, qui vult vilare Cltaryh- 
din" dem Virgil zufchreiben Jdfst , bey dem er docli 
nirgends vorkommt. Schon Geßner in Thtfauro L. L. 
fijhrt ihn als eine mrovtrbialit locutio an, von ungewif« 
iera Alter. — Nunmehr erfcheint Fernando und 
erklärt, dem geliebtfn Bruder r«Ibfl die Gattin 
opfern zu wollen. Als aber der Kardinal auch un- 
ter diefen Umlländen kein anderes Mittel wcifs, das 
Sand der K!]e zu Jöfen« als dfs Galten Tod , bin- 
dert Fcrnaiuto {httviMltar zo t«fc«*' mit daa Wor- 
itO abgebend : 

11 V/ Uar^^n roat Ted { 

II!. " 



Tod ift dat Ende ! Wer ■ 

lehr^— Hichtt Hl üif eal 



OnopIiniMrjIBK Köni^^. — 'Aihana tritt auf, 
ße aberreieBiHSn Pagen ibje Hal«keUe fOr Enrico, 
nit den Worten: ' " . , ' " ' ', , 

Gieb dicfe Rette ilu» ! Sag ihn: ewig ««^ eiÜft— t. 

Uort — den — 4«»* 

und rOA '''der Liebe Raferey 
fich felbft entrifTcn, wünfcht er — dem Bruder Tod> 
' Dich «n befrej-M, Alban«, XchaF ein Schwert I 
Albana fchaudert entfetzt zvcdiBk; Fernando, der 
fchon fmher, Beiden nnbemerkt, in den Saal pckom- 
uien , tritt zwifcben fie, mit volikoniniuer Uuhe das 
JKTort fpreohcnd: - . v , : ■:-! ..j 

Hier ift mein Schwert ! 
Enrico flQrzt ZU feinen Filfsen. Erhebt ihn .luf, und 
verkOndet, dafs feiner Elie Band geluft y. Das 
^Hinge« den Benvolio dem lrif.uitpn 

Llliana 



Die Herrfcbaft Obergiebt er dem Herzog Maoad. — 

In Jeni diefer auf Fernando's Leiche blickt, als den 
Preis, um welchen die Krone ihm gewurden, fallt 
der V^orhang. 

Betrachten wir aun den ionern Bau diefer Tra- 
■ndie« wie wir ihn hier mit mflglicli*'ter Karze in 
leinen einzelnen Theilen und VernältniiTen dem Le- 
fer aufgefiellt haben, fo läfsl Geh nicht leugnen, dafs 
er mit grolser Genauigkeit von dem V'f. eni^vm'ca 
und mit bewunderungswflrdiger Feftigkeit in einan- 
der gefflgt worden. Aber der höchften Anfodamqg 
en ein Kunftwerk wird nur dann crft voUkonuMio 
GenOge geleiftct« wenn mit der Genauigkeit die 
Einfachheit, mit der Stärke und Dauerhaftigkeit 
auch die Anmutli und Leiclitipkeit fich verbindet, und 
diefs ift es eben, v. a'i wir veriT)iflV!i. Die Verfcbran- 
kung der ein7.elnen Theile möchte uns mitunter zu 
verwiokelt, faft verwirrt fcheinen; es wird'eiiie fo 
grofse Attfmerkfamkeit erfodert» den ZufaiiiiDeD* 
bang allerTheile gehürig^auf^afauen, die, da 6e zur 
Atiftrüngang wird, den (.»eiuifs, welclien das Schöne 
fiew.iliren foU, leiclitlicb ftört, ja iiui aufhebt. Die 
Be(<eutung, der Geilt, weir h(«r tlurch die Form vor- 
geführt wird, füll uns befchäftigen, ergreifen; nich| 
die Form felbft. Piefe mufs zwar fo befchaffen fernt 
dafs fie vollkommeu ihren Stoff umfaf^, nur (uurf 
fie der Betrachtung des Stotka auf kein* Weife tiln- 
derlich werden. — Riickftchtlich des Stuffes, den 
Hr. M. in feiner Tragödie bearbeitet hat , fcheint es 
nicht unpaffend, darauf aufmerkfam zu machen, 
dafs derfelbe Stoff in unfrer Poefie fchon drey Mal« 
und von dsey der gröfsten dramatifchen Dichter uo> 
ferer Nation behandelt worden. Le^twitx im Ju- 
lius .von Tarentt v. KUmgtr in den Zwillingen und 
Schiller in der Braut von Meffrna, haben ein BrOder- 
paar zum Gegenftande der iragifchen Dichtune ge- 
macht, welches fich felbft den' Tod girbt. ift 
hier oioht der Ort , eine genaue Veiigleichung diefer 
dreyfKhen Behandlung (leffelben Stoffes' dnrehze« 
fohren; nahe aber liegt die Bemerkung, dafs Hr. M. 
fich bey feiner Verarbeitung des Stoffes ilen bey 
weitem fchm rften, und wir möchten faft auch fa- 

fen, origiaeillien Weg vorgezeichnet habe. — Bey 
,. , K. und S. fallen die Briider durch gegenfeiiigen 



Gift aus JeniBBl. Ringe, den Benvolio dem Jnt. 

anv*rtiWf ><W«ftm>n in feinen Adern. — A „ ^ 

ruft nach Hülfe. Bafil, der Arzt, JLeontlp» Puo- Miß, Ferdinand; wird von Julius wie Manuel von 
phri^« eilet! hecbey. Es ift zu fpStf fnrTdb, der Oifar in der heftlgft 
fich 'ober des Bruders Leiche ecftiirzt, rafft fich auf, 
und mit Fernando's Schwert ftiiizt er hinaus. Leon 



und 

%\o , der mit mehreren Anderen ihm nachgeeilt, 
kehrt mit ^er Botfchaft wieder, der Prinz habe, 
ehe man ihn KiAdern können, fich in Fernando's 
S(;hwert gefiOrzt. Auf ßafils Befehl wird feine Lei- 
che hereingetragen, zu der Leiche FelTiando's ge- 
legt, und l)eide" werden mit tiem Konint^maiilcl b(». 
deckt. BeuvQÜo foll die Leichen durcli feine Kunft 
vor der VerwJSfadg Gehern, fie follen dem Könige 
folgiin äbers Meer. Albana, die ibm und den Söh- 
nen nacU de^i Nordpn folgen will, heifst er bey ih- 
^e^ Vater blelbea. Sie utkt In BehToUbl*! Arme. 



en AofVrdlong des Zonies ge- 
tÖdtet. •— Lt:''tu;itz iäTs! d:;rch den \'atcr, an 
dem Obriggnbheliencn Suline, tiie vergeltende Gerech- 
tigkeit ansitben. — Schilltr er wählte für feinem Hel- 
den einen edleren Weg, Don Cäfar, fich felbft zu 
felaem Richter erhebend, erwirbt fich anfereAdi* 
toDg— Enrico damen wird durch die diamantenen 
Bande der BmderMwf dem Broder, der freywiUig 
fflr ihn fich geopfert hat, nachgezogen. In der 
That, es bedurfte einer felleiien Ktihidicit , nach 
diefem Ziele zu ftreben, mit den kunllvollften Win- 
dungen und Verfcblingunaen nur konnte es eelin« 
gen, den Weg zu der fkellen Höhe binanzufrihreni 
sin Graadf waram wir den Vf. ia Aaekicbt det 

' etwas 
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zu verwicUelt, vr.d k&nßlUh angeordneten Oe- 
MMato des Stockes freylich ivolil etwas nachfehen 
dflrfenT— If^enitn wir «M MCi d^^m U^UfbUA dei 
Gaazia zmmßMzttntH. 

i>te tibaralttsr« Am vorllegieadeQ Dlriii» betref» 

fend, tnufs anerkannt werden, dars io ihrer Zeich* 
nun^ wie in ihrer Zufammenrfellung ein gleich gro- 
fses .M ' lUt rfu ck vollendet v. ortlen. Der Halt und 
Mittelpunkt des Ganzen , in dem alles ßch conccn« 
trirfcf ift der König; gleichfam der Fels und Grund- 
ft«tnt *i>f dem der ganze Bau ruht. — Wiewohl an 
die IQawirIcung ahernatflrlieher KrSfte c'auhend, ilt 
er doch killm f-.nug, den gehcimnifsvollften Möch- 
ten der Geifterwf-lt kämpfend entgegen zu treten. 
Diefe Kohriheit, {jefcliiir-ckt mit unverwi filit her 
Kraft und Ausdauer, verläfst ihn auch da niclu, wo 
das WaltMft (bs höbern WeltgeJrtes, alles ihm Etitge- 

Sangefteminta zertrümmeriiat fein« Bahn nach des 
ehTekfals ehernen Oefetxen vollendet; wie wfid 
auch iüe Fiuihen diefen Fels umrtfirmen mögen, wie 
fie auch Ober ihn fürtbraufen, vergebens! er ftelit 
feft, ficli ftrUzend auf die eigne Kraft , fiark genug, 
gegen eine Welt des Unheils zu ftehen. — Iis gieht 
aber nichts Erbabencrey« als einen Mann, der nach 
langem, ungebevrem Xampb unendlich aberwicgen« 
dei' Macht weichet; doeb nur der Nothweodigfceit 
gehorchend, nicht im Imurm befiegt. 

Die Charaktere Emrif't und det Sititumtrs find 

fsleich Anfangt mit wenigen» aber fcharfen und 
irliern Hmriffen vollendet. — Enrico, des Vaters 
F-l)er.bild, voll braufcndea Muthcs und jugendUcher 
Kraft, das Hdchfie und Schwierigfte mit unendli- 
cher Kühnheit erfaffend , endlich die eigne Kraft fo 
fehr flberbletend, dafs fie dem Wollen nicht mehr 
nachkommt; — Ftruaub» dagegen mit der liuhe der 
Seligen aber dem Reiche det Menfchliehen (Itehend, 
und faft dem Ilinnri"! fcHon auf Erden angehörend ; 
Liebe fi»hrt ilin ilurch das Leben, nber nicht jene 
Liebe Enrico's, diL-, ein gKiiiend F'ncr, fic'.i 1^1 Ft 
vernichtet, oder ein wilder Bergfirom, zerftürenU 
mit fleh fortreifst, was ihm nicht frey willig folgt. 
m- DieferGegenbtz fpricht Geh überall aus« in Liehe 
und Leben, Tn Fren« undXeid. — Wie wir aber 
den'elben in den m innl Ii i Ciarakteren an zwey 
Individuen mufterliafi e.nwicivcL lin !en , ift er aircli 
in Beziehung auf die Liebe der A'.bantferht ausce- 
fproclHÜl« £ine Natur, wie die Glut des Soden fie 
«a erzeugen pBegt, mufste» wenn in der Liebe ver- 
wandte Natnren eiaatider anzleheD« iQr Enrioo er. 
iilohen -, aber nnler BenvnllÄVLeftongfn ftrengeren 
i;run;ir,.i/.en err . ' ■ r^- 1. jer empfJngücli fOr 

den Reiz rein platonilclier Liebe 7ii Fernando er- 
fcheinen. Doch die Natur behauptet ewig ütre 
Rechte. »Weib bheb des weiblichen Zöglings Gc- 
mQth. Cer Oeift bezwingt die That , bezwingt das 
Wort; doch welcher Wille tödtet das Gefahl?" ~- 
So muia Albena* nachdem fiedeafehon froher g»> 



gelernt, zu feiner verwandteren Natur Geh hinwen» 
den ; das Herz fteigt Ober den Verfkaod» und fo ift 
in ihm die reine weibliche Natur anunfprochen* dhi 
ia derBmlV den Verfhind, nnter der Stirn das Berc 

tränt. — So ift denn nuch hier, wie durch die Er- 
ziehung, wo.'c he iLiil fciiipn S iiinen p.iK, die grofse 
Lehre ai' = ,;Terproci)en , dafs, auf wiche Weife wir 
auch verf.iliren mögen, wir, leider die Matnr han- 
delnd, unbcJinjjt uns ihrer ftrengen Ahndung unter- 
werfen» Indem wir nun ein fotcktsW^ zwiCohea 
folche mSnnllche Charaktere geftellt fehen, wKTen 
wir nicht , ob wir hier der Kühnheit oder dem 
Sc'icrffinne des Dichters mehr Lob crtlieilen follen. 
W(.'!t he Gci.'!"'nheit u i r !e dadurch horbeygefflhrt, 
die Sinnlichkeit mit der moralifchen Natur in die 
intereffanteften BsrAhrongcn zu bringen! Frejileh 
konnte, da hier Alles auf der Sufserfien Spitts in * 
Sehwebung und Oleichgewicht zu halten war, feteht 
die Gränze des Tragifchen in das Gebiet des Lächer- 
lichen hinausgerflckt werden, und nur dem genau 
herechneaden , eben fo umfichtigen als tiefen Blick 
des Vfs. konnte es gelingen* zwifchen den vielfach 
drohenden Klippen fieh leicht Und mit Sicherheit 
hindurch zu bewegen. — ilfsasi'/ ift haoptfächlich 
Redner, und als folcher vollkommen Irt der Darfkel-"- 
long gelungen. Seine Erzählung ift ein MeifterftOck 
dramatifrher Rhetorik, die de» berflhinten Erzäh- 
lungen Racine's un 1 S Mltr's vollkommen an dift 
Seite zu ftellen ift. Uebcr fein Verhält nifa zumGan-; 
zen hallen wir oben fcbon das Nöthige erOftert.- «i« 
Benvotio fleht, ein kennthitsreicher, weifer Welt- 
und HoFtnrinn, zwifchen dem pedantifchen Ono«* • 
phrim und dem luftigen Pagen Lronz in der Mitte, 
wolurch fein edier, ilberall in fchönerHuhe erfcbei-- 
nender Charakter um fo vortheilhafter getragen 
wird. — In den Ober alle Verblltitifie^n LetMIS 
leicht hinwegfchlflpfenLlen, Alf« • nar*f8irrfef 
chenden Seite auffafTen 'tm f.n-z hat if.T Vf. den 
Graziofo der fpanifchen Fragodie auf unfere Büline 
zuerl't Obergefinirf. 

Die Sprache des V/s. ift, bis auf einige Härten . 
und unrichtige Verfe (hin und wieder finden fich 
unter den fOnffa&igen Jamben förmliche Alexandri- 
ner) mtld edel.'refa), nnd den Charakteren voll»'' 
kommen angemcfren. Mehrere durch Schönheit der 
Diction vorzüglich ansg-zeichneie Stellen haben wir 
fclion angetV:hrt. — Zum SchluiYe cnrilich noch ein 
Wort über diefes Trauerfpiel, ob und in wie fern 
es zu ilcr Schickfalstragödie gerechnet werden 
könne. Die ganze t durch JllOffM«rs SehnIdt nnd der' > 
ini Gefolge derfelben erfcMen^en Stocke» herhBf 
geführte andnorh nicht reendete Dis^^uffion Ober die"' 
Schickfalstragodie ifi eine Krfcliejnung feltner Art; 
man hat angelangen, über einen Gegcnftand zu ftrei-' 
ten , ohne lieh zuvor über das eigentiiche Wefen» 
die innerfte Natur deffelben erft zu verfLIndigen. 
Sohickfal nndFatnm« fcbreyt map an allen Endeot 
habe Hr. Ji, hi ite Tragödie eingefahrt; und fo« 
gleidi ifk :aiiii m«Ii ncfn«» zwey, drey" claffifici- . 
A I . ■• ^ . i . 1. . . reod» 
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rend, mit einer neuen tragifcben Gattung, der 
ScHick^alstragödie , cU, die man der Lcideufchafts- 
trae;rtil>e entgegen, oder an die Seite fetzt. — Es 
ifl '111 der That auffallend gewefen , wie man über 
diefe Sache, als panz etwas Neues , foJch Aufher>eits 
hat machen können, und noch immer macht, da 
das, was man unter der neuen Gattung zu verltehen 
fcheint, fchon längft da gewefen ift. — Wenn die 
Handlung eines Stückes in ihrem Ausgange als eine 
Schickung, als vom Schickfal beftimmt, erfcheinen 
foll, foift nothwen«!ig, djfs diefer Ausgang als vor- 
her befümmt, dargeftcllt werde. Bey den Alten 
war diefes nicht nöthig, ihre Iragifchen Dichter be- 
arbeiteten Stoffe, deren Inhalt fcliun in älteren 
Dichterwerken (.llefiod, Homer, Orpheus; alseine 
Fogung des «ber Götter und Menfchen waltenden 
Faiums aufgeftellt, jedermann als folche bekannt 
waren. Der tragifche Dichter durfte nur auf jene 
alten Mythen, wie die vom Haufe der Pelopiden, 
hindeuten, fo wurde dadurch fchon jeder an die 
l.enkung des allmachtigen Katums erinnert. — 
Eben diefes Vortheils können auch neuere Dichter 
fich bedienen, wenn fie aB/ii* Stoffe bearbeiten. — 
Anders aber verhalt es fich, wen« fie Gegenl'Uinde 
aus der neuern Zeil für ihre Kunftfchrtpfungen aus- 
wählen , oder auch wenn fie neue erfin.ten ; fie fle- 
hen alsdann in dem Nachtheil, dafs fie jedes Mal 
in ihrem Stoffe die Schickraisidee, die in den anti- 
ken Mythen fchon fo hervortritt, durch irgend ein 
Mittel mehr hervorheben mOffen. — VViJl man 
a^er bey einem nicht antiken Stoffe die IJee des 
Schickfals einführen , fo kann diefes nicht wohl an- 
ders gcfchehen, als durch Vorherfagungen, Wahr- 
fagungen, Prophezeihungen, Ahnungen u. f. w., 
kurz durch etwas, wodurch die nachfolgende Hand- 
lung als fchon von einer hühern Macht vorherbc- 
ftimmt dargpftellt wird. — Sollen demnach nun 
diejenigen Tragöilieen, in denen dergleichen Mo- 
tive angewendet worden, mit dem Namen Schickfals- 
tragüdit bezeichnet werden, fo ift es zu verwun- 
dern, warum man, da nun Hr. iW. folcbe Motive 
in feine Dichtungen eingeflochten , mit einem Male 
fo grofses Aufhebens macht, als thue er ganz etwas 
' Neues und Unerhörtes; warum man das Hn. M. 
nicht will gelten laffen, was vor ihm fchon fo viela 
gethan hiben. Wir erinnern aufser Catätrons «Das 
Laben ein Traum," an Shakt'vears Julius Cäfar, 
wo durch die Trauira der Calpurnia und Porlia. 
durch Wunderzeiclici und daran geknnpfte Weif- 
# Ia5;ui)gen <ler Seher das tragifche Schickfal Cäfars — 
und ilurch den Traum des Brutus, vor der .Schlacht 
bey Philipp!, das ihm bevorftehende Unglück fchon 
längfl vorher angedeutet wird. — Noch vielmehr 
' findet alles das im Macbeth ftatt. — Uod wenn 
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wir uns endlich nun zu unfern vaterländifchea 
Dichtern weixlen; hat nicht Schiller lange vor fei« 
ner Braut von Meffina , in feinem Walienlieii) aucK 
von Sterndeuterey , von Tnlumen TFraum der Grä- 
fin Terzky), und von der Chiromantie zu eben den 
Zwecken Gebrauch gemacht? 

Es ift höchft auffallend, dafs es neuern Aefthe« 
tikern aufbehalten bleiben mufste, ihr Syftem der 
Kunftpliilofophie mit diefer neuen Gattung von na- 

!;elneuer Ernndung zu bereichern. — Aber v«»$ 
lindert uns, die Handlung einer Tragödie nicht 
auch ohne jene Vorherfagungen als vorher beftimmt 
zu betrachten? Wenn Egmont in feiner Unbefan- 
genheit Ober die BrOcke reitet. Ober die er fo nicht 
me'<r zurückkehren foll, wenn fein Rofs fcheui , in- 
dem es den für feinen Reiter fo bedeutfamen Schritt 
thut, der vom Leben zum Tode fahrt, — wollen 
wir das dem Zufall, oder dem Schickfal zufchrei- 
ben ; um fo mehr, wenn wir gefchcn haben, wie 
diefer Fgmont, anf die dringendften Mahnungen fei- 
ner Freunde nicht achtend , feinem Verderben ent- 
gpgen eilt? — Wenn der Graf Appiani in Leffings 
Emilia Galotti feinem Tode entgegen führt, wahrend 
er wähnt, das Glück, die Braut in feinem Arm 
zu fehen, werde das Ziel ferner Reife feyo — war- 
um das nicht lieber Schickfal als Zufall nennen? 

Und wie kann man nun gar die Schickfalstra- 
gödie der Lcidenfchaftstr^gödie entgegenftclleo, 
gleichfam als ob in jener keine Leidenfchaft wäre« 
oder doch nicht in fo hohem Grade als in diefer? 

— Sollen jene Benennungen ihren Grund in dem 
a potiori fit denominatio finden , fo wird es darom 
auch übef ausfehen ; denn in welcher Tragödie wir« 
die Gewalt der Leidenfchaft zu einem h<>liern Grad 
gefteigert, als im Macbeth? — Am allerwenigften 
aber ift alsdann gerade die /llbantfirin eine Schick- 
falsiragölie zu nennen, da die Hauptmomente der* 
felben durchaus auf Loi.lenfchaften beruhen. Br»^ 
dirlifht — Fernando's und EvrUo'i I.übe zu jilbana 

— Enrico's und der AlbauffertH gcgerjcitigir Haß — 
Albana's Litbt zh Fernando — zh F.nrico! — wie 
nbcrwiegend ift die Maffe diefer Leidenfchaften, 
die dazu noch mit einer feltnco, faft unerhörten 
Gewalt fich bekämpfen, im Verhältnifs zu der 
SchicUfalsidee, da diefe doch eigentlich nur durch 
den Fluch des fterhenden Camafiro begründet ift. 

Vieles liefse fich noch öher diefen Gcgenftand 
beybringcn ; vielleicht aber werden fchon diefe we- 
nigen Andeutungen da/u beytragen. einen richti- 

fjern uod f«ftern Gefichtspunkt auffinden zu laf- 
en, von welchem ausgehend das rechte Verhält- 
nifs der in Rede ftehenden Begriffe ausgcmittell 
werden kann. 



Berichtigung. 
A. L. Z. i8ti. Nr. 88. S. 701. Z. 14 r. •. lefa maa U.*trJ»hrt ßalt U*rr/«k^u 
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I. P ^ « t f 

GonmiiCßon 4« fnrvetninee mMledt aonr 1« Pro> 
Tinoe de NWiAoWa»^*, tenant feance a .^mjferdbm , con- 
fiderant que depuis ique]([ue5 annee» on ^ [tropofe, et 
m'is en pxi cuiioiii en France en AaglHtrrt , en j4//<» 
beaucoup d'amelioraiiotu dans le traiteineiu 
des ali^nts: et qoe n^uimofait U eft tres-peu, ou 
ptttt*<tre qo*il neft aoeane d« cet am4lioraiionc, qui 
•it ^t^ adopt^e dant le« Pmft.Bat, quoiqu'il foit pro' 
ba'.tl!' qu'ollps auraient pu l'^ire avcc fucc^s; a cru 

Äu'il ne ferait pas ioutile de pronofar pour objet d'uo 
rhc ]■ QaaTiioa ralT«Bw; « 

ttQutit fönt \ii rnnfifs taut Pkt/fi^t qnt FfychoUp- 
tt^Mtt qut ont {t( frojiops itfuit quelquti annett ■pour 
„Ii gucrißn dl ftrfmwtt alUnii ? queU di ctt mount 
f,Ptxftrituct a-t. tlU frami mmfliorir ou gut$ir l hat 
^ ttt imfimwmit'i ^adU kfiantt M iti/nt «mt^ilt 
^tm für U$ wialaditt^ fm fmtifif bMvembmtu 4t Faia* 
„«anm mntalt , omt mfanmoint qnnfufoit me^mpapit 
. ^etlU-ci, tt qutllt tfi rtci-proquemt» yiaßMm0 fl$ 
^l^alünatitn mimt a txtrdt fnr cts medßihtf^* 

Li Commiffion deGre que dans l'application qua 
pronoCera de ces moyenc, on ne nanque par 
aux modifications qu'ils pourront (ubir 
par 1t eonftiiation dn piyt «r !• Ctrsctere propre de 

les habiians, le tout confirm^ par ce ({wTvxfmUtno^ 
pourrait dej« nous aroir appris fm ce fujet* 

Les Serams de Mnt les Peyt, foit heUtent de «e 

Rofeume^, foit hahitana d'antrea rt3ts. Tont inrites au 
concours; leü ftruls meinlirca de b CommifQon fusdiie, 
•!t ceinc de la rommillioO fplcial« poar fal tUI« d'ife)|f <r- 

daai en Tont exclus. 

Les R^potifet feront Pontes par atle autre main 
que celie de l'auteur", e'lev It^ feront dininc'ernent , en 
Laiin, en llollandais, en Fraii^ais ou en Allemand, 
«lies feront inunies d'une epi^raphe, et accoin|pagn^ea 
d*un billet cacbeua qui contiendra la anina entgrapbc 
et Sa Tignature de Tanrenr. Elica feront enrojeea e^M 
Jft dfTiiier rJc D(-LiMiibrc l822, franches de port, il M* 
Ic Pruterieur 0. VroUk^ rreüdent de Ja Coiiimiflion. 

Lc prix fera de Trtut» Decar/, pour Te tn^ 
»noiif (j ir la Coiuriii Ffion , Jugera fatisfaiiL' .'x la que- 
ftion propofee* Les üillets qui accompagnem les 
noirea aion eöareanls finroMt broMt 1mm aroir bk 
oaverts. 

jL'L. Z, Igst. Drfttfr BmU, « 



Les iMeinoires cnvoyes au oeOeoatS, «tUchfeitt 
«ouronnes ou qu'il* ne le Ibjrent pM, t^^Mmi^wi^ 
propnetd de la Commiflioti. Cellt.d «w* feio gue 
la pi(*ce couronn^e foit rendue r"'-"-#fft h p1üOr>aiif- 
iible par la Toye de J'impreDian. . ■ .j:'. 

Amftardam, le 7. M«l ilbK. ' 

Ad nom de la GMumilSon i 

6. Vr^Uk,^ Prifident 
• ■ Ä Härnkm^m, Secretaire. 



Da der Hr. Dr. C. F. Bret/thmtUir ht efaMr 

neulich herai.jgegebenen Scfirift, unter dem Titel: 

Vennotliungen über das Evamgtlimm mid dff Britfi J*. 
AaeiM/Torgetragen, welche, feiner Meinaoe nadi. 
•rtrabrlchcinlichen Gründen tarsdMll, nifd diffrllie J3r 
Prüfung gelehrter Münner «ntetworfen hat: fo wird. 
mD deCTen Verlangen zu^Ifchren, ein Preis «01! 
«eryÄ«.d,rr und jHnfiig Gu!din ko!l. Cour. demieniM« 
angeboten, der, zu Genüge fachkundiger Beurihe}I*Vi 
dit Autlifntiatät uni dtn Appfltlifdum VrrrA dtf Ü%Z 
MnaitM Siknfun wider die Einwürfe des befs^ten Ver- 

u 7 '"f r"" »«"»»«»digt «id begründet 

;eu haben bofuixien werden wird. 

Die Al hindhingen müffeo in lateinifcher, Itollan- 
d fc l.r, , o Ur auch dentiCcher Sprache mit rOtntlefien 
Uttern» ron einer tmbekannten Hand deutlich ee- 
fcbrieben, fraehtfrey «n R. C. A., unter der Adreffe 
des Buchhändlers 7. L. Anguß, ni z.4 Haarlm vor 
dem iften September igsa eingefandt werden. 

Der Name und der Wohnort der VerfafTer maffen 
in einem verfi^etten BiJlet ai.fgegel.en werden, das 
n?it dem nimlichen Motto rerieben ift, welebea die 
Abhandlungen f&bren. 

Alle eingehende Schriften »erfaüpn a',, Figentluim 
«l4lo.An%eber der Prettfrage, und dürfen durch die 

PMubtirerher nielii thmn 



XL Anliändigungen neuer Bücher» 

Ctaf/iktr, 

taVerlagedeiVOrtembergrohen Vereins 
Air itn Wkderilidlraek grlaAÜdM» dfifl rfiaircher 
V(4) grf. 
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Claffiker ift nenerlic}i errchienen, und dm cli c]enConi> 
miflionar deffelben, Herrn C. H. F> Hartmanu 
in Leipzig, zu beziehen: 

C. yulii Caefarit de bellis galliro et ctvite potnpeiano 
nec neu /t. Hirtii allorumque de bellis al«xandri- 
HO, africano et hispmienli commentarii ad MSS. 
üdem expreflis, cum iiitegris noüs Dionyj'ii , Voß. 
fii ^ Joh. Divifii tt Sim, Clirkii, cura et ftudio 
Frincifc. OuätHiorfii , «lul faas aniniadv. ac varias 
leciioncs adjecit. Edit. nova, auctior et emen- 
datlor. Toinus frimui. S um']. Siutigartiae, ex 
j typo(;r. Societ. Wilrteiuberg. Lijiliae, in com- 
uil'lis apud C H. F. ilarttnann. 1^23. Cliarta 
imprefr. 3 Rthlr. 3 gr. Charta fcript. 4 Rtbir. 
X Livii fataviui biftoriarum ab url>e condita ]il>ri 
etc. curantc Draktnhorek. Tomus II. pars 2. To- 
mui III. pars l. Cbaru impreff. 3 Uthlr. 8 gr. 
Charta fcript. 4 Rthlr. 13 gr. 

Preis aller lii»hcr er rdiicnencnTheil« auf Druck- 
pap. g Rthlr. 8 gr., auF Schreibp. 1 1 Uthlr. 7 gr. 

Der 2le Thcil des dir/ir, und mehrere Tlieile 
des J ivitti lind unter der Prcffe, und erfcheiuen noch 
in diefcm Jahre. ; 



Vier Abbildungen (Gieblchenftein, Schnepfen- 
thal, die Ilonifaciusfiale und die Wartburg) fo wi* 
fcht»nes Papier, guter Druck und ein farbijicr Un»^ 
Ichljjj lind eine angenehme Zugabe. — D.is Werk 
ift allen Aeliern zu empfehlen, die ihren Kindern 
ein gutes Buch in die Hand geben wollen. 



S tut ytrl ags • Büchtr 
Ton Wilh. Kaifer, Buchhändler in B reinen. 
(In allen l^uchhandlungen zu haben.) 

Afchtn^ Katechismus der cbriftl. Kirche. 8* NeueAafl. 
10 gr. 

Buehy das erfte, für Kinder, oder ABC und Buch- 

flabirbuch. g. Geb. 3 gr. 
Frtutt tuck dts Lthtnt. t'ine Sammlang Ton den heften 

Gefellfcbafuliedern. g. Geb. Iggr. 
Lamt'fy U. //., Scherz und Frnft. Ein Aiuisrpiegel für 

Prediger, g. Geh. i Rthlr. 12 gr. 
Mitnkf»\, G., Betrachtungen Uber da-<; Evangelium M(ir> 

$kiMt. ater Th, gr. 8- 2 Rthlr. 8 gr. 
— — Erklärung des Ilten Kapitels des Briefi an difl 

Hebräer. 14 Homilien. gr. 8- i Rthlr. .'.'i 



Binnen Kurzem crfcbeinc eine deuifclie Uebcr. 
fetzung von: * " '■, 

Dts ßivrti tt itt mcHaditt ffliltatitlUt par CkomtU 
Faiis 1831. 



Bey Ferd. Rnbach in Magdeburg ift erfcbie« 
nen: 

D/( Abtnit auf dtm Herrmannßeiii. Sagen und Er- 

z.il>iungen für die reifere Jugend , »on Dr. Th. 
Tttttitr. g. 324 S. Mit 4 Abbild. Im fauberen 
Umfchlag brofch. I Rthlr. 

Der Vcrfaffer, mehrere Jahre hindurch Lehrer 
■nd Erzieher an «len .^nftalten zu Schnepfcntbal, am 
Hall. Waifenhaufe, und zuletzt an der Handlungsfcliule 
zu Magdeburg, liicbte bey der Bearbeitung diefei. BulIi» 
▼orzüglich auf das RQckficht zu nehmen, wovon er 
durch Erfahrung wuCsie, dafs es der Jugend ni-izlich 
« «nd annenehme Unterhaltung »erfchaffi. Iii dufem 
' Oelü« iuul die eiazelnaa Erzählungen ausgearbeitet. 



Bey Wilhelm Heinrichshofen in Magde- 
burg ift erfchienen und in allen Buchbandlungen zu 
haben : 

Doctor Mnrtin Luihtr't Dtnkmfil zu fVitttnbrr^y 
und die Fetfcr zur Eiawtikung dcffelbm am j/. Ot/a« 
bir 1S21 , befchricben ton F. IL fVtft trma itr^ 
Dooloi der heil. Schrift, CoTilifiorialrailie, (icn*' 
ral • Supei iniende'it«n mid rrfmn l-»oini.i i-.liger 
zu M.if;ilel>'ug. Alit einer Abhldun^ dts Ueukmalt 
XU Sttindruck.' gr. i. i83t. Gehcliet 4 gr. 



^ Bey C. H. F. Hartmann in Leipzig und in al- 
len FucnhandliiMgen ift zu haben: 

Dil/ Himmtlrtick im feiner erfttw Gtftalt. Eine ge- 
fchichtlicbe Darfteilung zur Vorbereitung auf dat 
I^^feu des Neuen Tcftauienis , »on Dr. y. G. 
Stiinertf Superiiucndenten in Ofchaiz. Preis 6 gr. 



Bey mir ift fo eben erfchienen : 
Dil/ Gebirge in Rheinland • fVtflpkaltB 
»ach miutralcgißktm und chtmißktm UttMgt^ 
herausgegeben von 
Dr. Jakob Nöggtrath, 
K. Preufs. Bergrathe o. ord. Profcffur der Mineralogie 
"•" und Bergwerkswiffenfcbafien. 

Erfi ^r Band. Mit 7 illum. Steintafeln, gr. g. 
Preis 3 Rthlr. 18 gr. 

Ein Werk dlcfer Art, das (ich auf da/Speciellfre 
mit den fo höchft iniercffanten GeSirgeu Rheinland- 
Weftphalens bcfchüFtigt , und an deffen Bearbeitung 
die fachkundigften Männer in den Terfchiedenen Ge- 
genden diefes Landftriches Theil nahmen, fehlte bis. 
her m der üieratur. Diefe Lücke wird aber dadurch 
auf eine h'ichft genügende Weife ausgefällt. Der Na- 
turforfcher überhaupt, der Mineraloge und Chemiker 
insbefundere, findet darin einen bedeutenden Reich- 
thuni an genauen Beobachtungen aus dem Gebiete der 
GeognoGe, Orykiognoße und inineralogifcben Chemie; 
drm Stati.t^maiine, dem Berg- und Forftmanne bietet 
es w irhii^f Thaifachcn Hber die innere und äufser« 
bc(cbi(i<< 'leit der vorlchitiUenen Terraiai} die darin 
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geMiMne Hilter« and umralTende Kunde von den er- 
jofeh^nen Va)fc«iien RhcinTand- Wertphalens wird al>cr 
auch (!ab«y jedem GebiiVleten, dem an eioer gründ» 
liehen Krnnrnir$ der UroefcTtichie dieier Gegenden 
gelegen iTt, ein« eben To belehrende als intcreftanre 
LeetSra ^wAbran. — Di« bcycsfilgren illwminirtvn 
Kirten mi Profilcelelniitngen (tn«it< in 4**, tlieilr in 

FoHo) d'enrn c^.-n\ reiclien Tcjrt« mr ^«IlfligCmlftMl 
und ToUCUudigtin Erläuterang. 

In Jaltf«ifnft wird ein Ster Band erfdiehi«!!. 



forgfahig nach dem Original- Manufcript fenall*n Bil> 
dern, zu lo Fl. y.»n herahlt bey EtnpFang d«>W«r1li. 
Die Sii^fcription bleibt !)ls oriem Igaa eröffnet. Di« 
Sabfcribenten - Lifte wird vorgedruckt. Man nnter- 
fchreibt zu Slrafshui g bey TreuUel o. Würtz, 
F.G.L«vrauh, J. W. PfAbltr, und ia «Umi «laua 
Buobbandlungen Dmlfdilsiidt. 



Za gleicher Zeit verliefs die PrefTe: 
fmg^iMtt Kntik dir g^gfAm Tknrit, 
Pr«t S gr. 

E. W«b«r, Bnehbiadlcr in Bonn. 



gr. g. 



Bey nns ifi erfclnenen und In älleD Bvdiilnndtm* 

gen DeutfchJands zu haben : 

Onfirfaf i»r BrUtr Otrißin nod F^MHA LttpM 

Gra/t» tu S-rUcr^. Keue, untduwßßp Al^^. 
2 Bande. 8- l i Wr. 4 gr. 

Leipzig, den 15. Mofember Igst* 

.WnygsndTfi^ BnchheoJlmig. 



Dritter 



In der Ger ft enberg^fobcn BpeUMBdlOBg' itt 

Hildesheitn find neu erfcbienen: 

Arißofhamit Flatus. Textu recosnito com Icbolii« 
J«I«ciis in uCiwn Ichdliriutt «didut il Suniir. gr.^ 

Bibliothek, kritifche, fiJr dM Scliul. und Üwfer. 

riclitswefcn , im Verein mir mehPerfri 
teil herausgegeben Ton Dr. G. Sitbodt. 
Ji])rganß. I82I. gr. 8- 4 I^'i'lr- 

Von den früheren beiden Jehrglogoi und 
noch EnmpYar« sa 4 Rtblr. für den iArffU^ 

in allen Buchhandlungen zu haben. 
DbUkt'f^ Dr. ff. //., kleines Hülfsbuch beytn E*» 
lernen und Einüben der Formen im Gricdm 
Tcben, be Ton Jcrt des Zeitworts, gr.8* 6 gr. 
Elwtrt, Dr. fK, die Blaufäure, de« wirkraalfb 
Heilmittel in I.ungenbefchwerden und einigen 
nerröfen Krankheiten, nebft c hemi fc ben Beaaer. 
kimgui Ober dit b«ß« B«Mitugpwi darrelbMi. 

gr. g. 12 gr. - 
MuÜtrt't, Dr. F. y*., Lebrbudi d«r Algtbr« ftr 

Schulen. %. 16 gr. 
StiiUimg't^ C.F., ur«lebrt«fein» «der Tabellen »idi 

Lefenlebren und snr Uebnng im Lebn. lg gr. 
Verfiich aber clcn IMcnfcben nach feinem geifiigett 
Vermögen, als Einleitung in das Staduan der 
enipirifclien Pfychologie nn.l Logik. ZarSfllbft* 
belebruQg für jange Leute. 8> 30 gr. 

Bey Ferdlnnnd Rubaeh Iii Blagd«bflrg Sft 

erfchienen 

BrwalcMf J. H.^ Beiobtreden. aier Tbeil. IS V* 



Ametifung zum Kop/rechntn. 

■ *B«r C> U« F. Hartmann in Leipzig ift nw 
Idilanen und in alTen Bacbbandtungen «1 Inben: 

• tLuiolfh, A. H., An^eifnng zum Kopfrechnen mil 
binltaglichen Aufgaben verbunden und zum Ge> 
bninGb in Burger - und Land f a b rieB fiiwob), alt 
'auch «nr «ignan BalabniBg aaagearbMiat; ^na» 
12 gr. 

Sub f er iptions- Anzeigt. 

' Dtr Ritur vom Stamfftmitrg mid lU« Ftt, Ein altdeut. 
fdbn Gadicbt, «im «rftenmäl in der nrfprnng. 

licliffn Form heMusgegr!)(-n , mch r-iniM !})! I?- 
fchrift flor «H'<'nilichen r.iblioihck zu •linyurg. 
Nebft liierarifchen Uciiierkimgen und Wahr- 
B«bniung«n über Kunft, Kleidung, Wepnung, 
Ocridirchaftcn, Arcbiiekinr u. f. w. iio Mittel, 
älter, naebniaaliw^ der illaIcr«f«B, die fowohl 
diele Handleliritt, ab euch eine gleichzeitige 
■und eine fniltere des Spiegeh mcnroTilichen Heils 
hegleUen, beide letztere euch in ihrer Beziehung 
TU den Holzfchnittcn frühefter Druck. Ausgaben 
berOelificbtigt. Ven Ckrißiau Mtrit Emgtiharit^ 
Verfancr des Werkt ftber Herrad von LandPperg. 
Mit 24gen«ueo, lithographirten Nacbbildang^ 

. Obige* Werk «rr«b«int auf Sobrcription , wenn . 

JbTc^ Zar Deekong der Koften hinreichend wird, zu find in felgcnds Ahfchnitte getbeiht tf) Morgewileder? 

folgenden Preifea: l) AaFfchän wriT S> Tu eil>pipi€r, 2) AnfangsHeder allgemeinen Inhalt« ; 3) yor f^em P elt- 

Tezt nnd Bilder, zQ|Pt. 3) Auf fein Velinpapier, gionstraterridite; 4) nach demUnterriolite; 5) Abeud- 

T«tt mA Bildar, wtiWl, ^ Anf cbm.lbkfa«i, aai« leder; 9'Zjtd«rbajbBGNid«rwiVer«BhiBiing«n. 



Bey THr»Il»«l«"l Heinrichshofen in Magde. 
bn r g ift erlbyanaii nnd in aUcn Buohbandlangeii aa 
beben: 

StMgtßuikuch rm C. C. G. Zerrenntr, Königl. 
PreurcConfifiorial- u.Scfaulratbe, Schul infpector 
der Stadt Magdeburg, und er ftem Prediger an der 
Kirche zum heiligen Oeift. Zweyft trmtkrtf 

Au/lagt. g. 1821. 7gr., in Partie«» WB 5» B«*"»« 
pilarcn das Exemplar giti i ad n i 6 gr« 

Die in diefer Sammlung «ndialtanen G«f<Sg« 
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-' HL Vermifchle Anzeigen. 
JSurNaekrieht 

für 

Jo»rii»l' und Ztitungt ' ZirkJ f Ltfi^IiffUme^ Cimi>bf, 

Der Unt - 1 7.:u l.r ■■r crlaM^it ficli , c?ic VoiTf^Tn^r 
diefer Ajütallen aul die iiacliriehen l,*!! \:n ].\hv i822 
in feinem Verlage fort crrclipinentlen Zciiiclirifton .luf- 
MwrkXam xu nucben» und üt einzuladen» Tulche ihrer 

. I. hUcnrifchts Com-irfMions - Dhtt. £;r. 4. Voll die 
fem Blalte, deffeit Zweck und IViideiiz durch 
den Titel Unreichend bezeichnet wird, and Jm 

Bg«nwtrtiff KU den gclafenftcn BUitem in wnz 
eudchland gehBrt* erCelicti» (imIiI^ vielen B«)r> 
\ lagen) tifjrich (Sonnugs aasgenominen) eine Nu. 
iner in grofs Quart. Formal gedrin^ien r)r!ieU«, 
und lic Preis tür Jen gan/.en Jjhr^jng 

10 Rthlr., für das halbe Jahr 5 Hthlr. 12 gr., 
und rur das Vierteljahr 3 lUhlr. 
II. Htrmts. Kritlfchet Jakrhuch dtr Littratur. gr. g. 
Eine Vierteliahrsfchrifr, die ßch b'of* mit den 
wichtige n, in <[\^ it oder W'iffenfcliaft i>e- 
deutend einf^reifenfien literai ircher. RrCcheinun- 

Jen belcbaftigt. Der Prci» von Tier Stücken 
inf Ilrincin (ranzROfchan Papier) f di« mehr als 
Ein Hondert Bogen (ensen Drm&i) betragen, 
irt ebenfalls 10 RtUr. £1» «i«wlnfa Silsk fco» 
ftet 3 lUblr. 

* III» iSr« Herausgegeben von Oktn. gr. 4. Von die- 
fwmeyelopUiIiab«n« jedodi sunäobft den jSa- 
torwifl'enreAefMn gewidweren Zei:fclirift er* 

fcheint monatlich ein Heft von etw^a acht Pogcn, 
' und «iaer oder raehrcxn Kupfertafelo. Oer Jahr- 

gang koftet 8 Rtblr. 
- IV. Kntißkt AMmaltn ßtr Mtiitim tdi H^tffn^tk^ und 
Kmiß vom ytm jebrcetiend de« I9t«n Jabrbatt» 
deriä an. Her jUNgsgnbcn von Dr. J. F. Pitrrr 
uud Dr. L. Cfiott'-sKt, ffr. 4. \ on diffecn wiclili- 
ftn, allen wiffenfchaftiicu gelnUeten Aerztcn 
«nenibehrlichen Journale erscheint iDon«tlick 
- «in Heft von g Bogen. Pra« ftOy den gensun Jebtw 
' gang 6 Rth ir ^fy rj- 
V. Z»itgtmfftii. f,:vi,r,i f kiten uui Charaittrißiifn. gr fi. 
Diefe Zeitfchrltt, von welcher ilio erfte Stria 
(»4 Hefte in 6 Binden ) im vorigen Jiitire been* 
digt worden* und von deren r\>ii>*n I\cihe be< 
[ reits 5 Hefte erfchiertcn lind« befcbiftigt fich 
mit l'iographifch - chenikteriftifchen Darftelltni. 
gen di^r wtchiigften Porfonen unferer Zeit, in 
fo fern ihr J.eben der OefFentliclikeit angehört. 
Die Erfcheiniiiig derfellwo ift .an keine lie- 
(kimmte Zeit getiunden, jedoeb darf man aoneh« 
nen , dafx jährlich etwa feeht Hefte, jedes yoa 
la B<Jgen, ausgegeben werden. Der Preis von 
jedem ift 1 Rihlr auf Druekpa{>., und I Rtblr. 
la gr. auf St^raibpe^ 



VL ?alrMcA«r fibr dm lAnt • Maf^nt$ismut , oder 

Nf»f/ AskUfjaitioa, AlJgeoneine:, Zfitljl.ifi Airdie 
gefammte Heilkunde nach den Grundfaizen de« 
Mcsmerismus. Heraus|;egeben von Prof. Dr. Jt. Cm 
fVel/art. gr. $. Von diefein Journal, deffen In^ 
liah durch den Titel hinreichend bezeichnet wird, 
erfcheinen jährfirh elua vier Hefte, jedei »on 
J 2 Bogen. Der Preis jedes einzelnen Heftes i£t 
l Hihlr. 

Die Expedition diefer Zeitfchriften gefcbiebt mit 
der Sorgfalt, Pünktlichkeit und Ordnung, die maa 
bey meiner Han JIuiijj t'ewolmt jff. Dafi auf !ie in- 
nere und zeitgeniäfic Au»ftattung die grOfsie .lufmerk« 
famkeit gewendet werde, darf ich n cht minder wer- 
fiebern. JedeBuebbandlaag in und «uraerhalbpeuty^ 
bind ntmmt AoftrSge «n. Eben To alte PdldtBCer. 
Haupt- Fxpc Jui npn in letTiierer Beziehung haben da- 
bey kiliernoina.ea . j) Di« König!, Süchfifche Zeitungs- 
Expedition in I. e i p /. i g. 2) Das Konigl. Preufsircb« 
Grenz, . Poftanit in Erfurt. 3) Das KönigL^reo- 
fsifche Grenz - Poftamt in Halle, und' 4) dae 
Fürltlicb TJinra» und T««Ucbe Poftamt in Altsn» 
bürg. . * 

Zu diefen fidit Tefibhithan «rCehefm nodi Ar 
bterarilicbe Bekanntmachungen aller Art ein Ilterar». 
fcher Anzeiger, der jeder dcrfclhen beygelegt oder 
te wird. Die inlertionsgebOhrett liettra|ea 

iür 7f Ue im Allgemeinen 3 gr. 

Lei jizig, im Norciaber 1821. Brockbau«. 



Amstlg», in Bmflßthiuf httrrfftmd. 

Die TOD hier aus angekilndigte neue Ausgabe des 
Et^vkitu cum Horner ift durch UmftAnde nur iOr eine 
korse Zeit eafgahalten wetden. 

DetWerk erfcheint mm in Jrr .'Müiierf'a It der 
Buohdruckcrkunft , aus der Ufticin und im Verlage de« 
Herrn P. Kopferberg au Mainz, und alte AnbaU 
Cen find forgram getroffen, am d«t wichtige Unter* 
nebman held gidcklieh an Ende aa fisbren. . 

. UnitcrütatBonn, inKoiansberig«* 

C. F. HeimHek 

A;i Ii Gelehrten und Freunden des klafCfcben AI- 
terthunis wird es erfreulich feyn, zu erfahren, da/* 
oben angezeigtes wichtige Werk, unter der Aonicht 
und Leitung des, um die a^te Litatatnr bScbCt ferdtcn. 
tan , Herrn Profafror C. F. Hnmndk in Bonn« fchon 
wirkTich Ley mir unter der PrefTe ift. 

Eine ausführliche .'\nzeige Aber diefes literarircbe 
Unternehmen, Lateinifch nnd Deullcb, nabft ainer 
Pröbe der griechifchen Ijetiem, werde icb alcfalkmt 
4n alle BueUtandluagen varfenden, 

Mainz, IsB Novnalicr i8*i* 

F« &Bpferb«rf^ 
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ORIENTALISCHE SPRACKKUNDE. 

Calcotta, gedr. b. Pereira: Büorhani ^atiai 
a Dictiü»»ry of tkt perfian languagtt ßxplahud in 
firßan; alphabetically arranged according to 
che fyftem of european Lexicon«;: comprifing 
the whole of thc words, Phrafes and Meta- 
phors, in the Furbungi Jahanjeeree» theMu)- 
mtiool Fooraof ScHNTOOTMt theSoorma, eSoo* 
' lucmaince« and the Sttliati ool Udwi ju , toeether 
witli ma.-iy AVer <s and Terms, from the f'ublu- 
vee, Durce, Ziiund o Pai!;hund> Oreek , Syriac, 
Arabic, Turkish, aiiJ oilier Langnapcs , with 
t fhort Grammar prelixed, by Moohummud 
Hoostien Ibni Khuluf oot-tiibreczee, poetically 
ftvied Boorhan , to wbich Ja added , an Appen- 
dnc: eonfifting of the Noolhuqat of the nooi^ 
hani Qatiu« tne Khatimu or Appnndix to tlie 
Furhungi Jnhangeeree toeether with a coiiection 
of Words, Phrafes, Metaphors, and Proper 
Ifamea exiracted from tbe Bnhari Ujuni« and 
va^as other Attthorities. The wbole arran- 
geil, carefulJy corrected , revifed, and tlicText 
ocrartonally illul'trated with Perfian Notes, by 
Thomas Rod".ick ■, (jajMin in the Madras Native 
Infantry; Examiner in ihe Hindooftanee , Bruj 
Bhasha, Persiaa and Arahic Languages; Actlng 
AflKunt UindooDanee Proüeflbr in the College 
of Fort Wtlllatn, and Meraher of the Afiatie 
Society. igiS- Im gröfsten (^uart. NchTt »incr 
englifclien Vorrede von VIS., drcy Ulatiero 
* ■ Quellen - Verzeichnifs , einem vergleichenden 
Alphabete und der Lifte von 141 Prännmecanten. 
1090 arahifeh namerirta S. 

Die blbliographffohe Anaelge diefas jperfifehen 
Sprachfchai/:es kann nicht anders als lehr kurz, 
die lexicographifche nicht anders als fehr lang aus- 
fallen. Die crfte wäre mit der Notiz abgethan, dafs 
diefes VorzOglichfte aller perüfchen Worterbacher 
fdion vor zwanzig Jahren (im letzten des verfloffe- 
nen Jahf'bunderts) zu Conftantiriopel aus der Prcffe 
von 'Seutari hervorgegangen, ond bald nach fei- 
Bern Erfcheinen unterm Publicum angezeigt wor- 
den ift, dafs daffelbe als das reichfte, vollitändig- 
fte und vortrefflichfte aller perfifehen WörterbOcber 
vor allen andern zum Gebrauche zu empfehlen 1 und 
deshalb dnteh dfe VeranhlTung gleich gcfAhlten Be* 
dQrfoiffes in rj(*m Z'.vtfrhcnranme von zwanzig Jah- 
ren fowohl zu ConltantJnopel als zu Caicutta ge- 
druckt, das gröfste Halfsmittel des Perfifehen 
diiuns darbeut; da(a endücb die tflrkifobe ^Mtr 
JLUX, ttai. MUrML 



^ahe nicht nur durch die heycefOgte tiirkifche Ücber- 
ietzune und Erklärung (als üoppelzunge), fonderrt 
auch durch die beygefflgte Erweiterung und Berel» 
cherung einer betrichtlichen Anzabr botanffche« 
Namen und anderer wiffenfchaftlicher und Kunftau» 
drücke der eiipÜfchen Auscabe bey weitem vorzu» 
ziclien ift; dals diefe, welche nur rein jierfilcheil 
Text enthält, dem iSichtpcrfer nur mittelft einet 
zweyten Wörterbuches, weiches die perfircbea VITAr» 
ter in einer ihm bekannten Sprache erkitit« ania 
Gebrauehe dienen, nnd die Ausgabe von Seutari nur 
demieni};en , cU-r des Tnrkifrlien vollkommen mflch« 
tigiU, als ntitziich Zulagen kann; dafs alfo, wtidiefs 
der Fall nicht ift, die Ausgabe von Cunftantinopel 
dem europäifchen Phikiperferi ein "weit f^ringeret 
Hilfsmittel ift als die Ausgabe vonCaJoatta« wenri 
er das Torkifche nicht verfteht; ein weit grör<;ere< 
aber im umgekehrten Falle. So viel möchte als iite- 
rariü lie genOgen f .'en Ree, welcher der 

lie entliobeu feyn mochte, ein Wörterbuch von 
A bis Z/^'' durclizuftudieren , und für den Lefer, detf 
kein Philulo«, dem Ree. Bern den ausfabrlichen Be* 
rieht fiber den Inhalt inid Gehalt dfefea perfifehen 
Sprachfchatzes nachßhe- Diefe NachDcht der T -^m- 
könnten diefe Bl.itter wohl auch fAr jede andere 
moreenlindifche Sprache eher in Anfpruch nehmen, 
als nlr die perßfche, die nrchfte Stammverwandt« 
aller germanifchen Sprachen; bey fo. naher Ver^ 
wandtichaft aber dieler beiden Zweige eines und def- 
felben Spradiftammes wflrde Ree. verlcannt habent 
was er als Deulfchcr und Mitarbr: ir r lipfcr Blätter 
feiner Mutterfprache und deuifchen Leiern fcliuidig 
ift, wenn er bey der Erfcheinung diefes vtrßfckm 
Sprßtkoetant (fo nennt der ttürkütehe Ueberfetzer 
das Werk im Gegenfatte mit dem araMfehen Kammä^ 
und diefes fchntlitnien B:-rrii'fT {Burkäni KTiti der 
Titel) Zeit und Miihe ven^uait hiiite, diefcn (Jcean 
bis zu feinem aufserften Geftade zu durchfchiffen» 
und aus dicfcm fchneidenden Beweifc d«n fcheidend- 
ften fiir die näohftennd unmittelbare Verwandtfehafl' 
des Wortfchatzes und des Genius der dcutfchen und 
der perfifehen Sprache hertnftellen. Bey fo hohem, 
dem Deutfrhcn , wie keinem andern Europäer, nahe 
liegendem Iniereffe einer gründlichen Ueberfichtperfi« 
fchen Sprachreichthums darf er eben fo wenig als der . 
Xiefer die darauf verwandte Mobe und Zeit Air verlo* 
ren halten, nnd dalTelbe Zutrauen , das er in felneri 
eigenen Muth und feine Standhaftigkeit gefetzt, al 
er die zu diefer Anzeige nuthige Lefung des conftan 
tinoj>olifchen Fiili.in'.en von s^ö^ Scjten vn-A lIps cal 
CHttjfcben Quartanten von I09o;»eiten unternahm 
Z(4K fa«- 
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fetzt er in den frifchen Muth und die rüftipc Stand- 
liaftißkeit der Lefer diefer Blätter , welche als Deut- 
fche den Occan der Spraehforfcbung geiu bis dort- 
hin durclifcliiffen wollen, wo an dem äufserfteo Ge> 
flade die weft liehe germanifche Woge als ATlliche 
«erfifclie Flulh aufbrandet. Indem wir mit tnhiftigem 
Winde und gutem GlHcke dicfe pbilolugilclie Meer- 
£|hrt unternehmen, wollen wir zucrft den iiterari- 
fishen Ferinliis des Werkes fcibft beginnen, und die 
Flöffe undT Strlkne abmarken, aus weichen darfelbu 
zufammcnflufs, was um fo vcr»licnf;licber feyu wird, 
al-s die nuellen perfii'tlti'r Lexicopraphie bish^jr fflr 
den cu ropaifclieii Lii'.MMtor Wie die Ouellen des Pa- 
mdiefes im K.oran nur uabekannt unter der £rdege- 
flolTeo find^' fo dafo er «war iiir Raufchen imat^tun, 
aber ohne zu wiCTeo» woher fie caxf^riosßa, «od 
•wie fie fich in einander vencweiieen. Wie dflrm^ un- 
fere bisherige Kunde von dem Hei« lithunie perfilcher 
i,exicopTanluo gexvefen fey» zeipt am heften dns in 
dier Vorrede der tiirkifcheu Ausgal>e aufgefrihrlo \ i r- 
Michnils der Quellen, welches Ree. hier mit den iltm 
Sn Gebote fteneoden hibliograpiiifchen Angaben aus 
Hadfchi Chal/a um fu mehr vervdlfiändigt, als die 
Tun dem enplifchen Herausgeber vorausgefchickte 
Quellen ■ Notiz, zwar mehreie iiitlifclie und eurojiLii- 
fche QucUen aufl'iilirt, keineswegs ai)er eine fo voU- 
ftändige Ueberficht ])rr(ilcher Wortcrbilcher liefert, 
«ia der tfirkifchc Uebcri'etzsr des Burhäni i&Ul. Doch 
che wir dieTeOtiellen • Notiz liefern, mafleo wir Ober 
das doppelte Tifclhlatt (ios Werkes ein Paar Hemer- 
kungen voi ansfclucl^t ii. Su Jang der oben antrefetzte 
enplifche Titel auch iü, fo ift derfelbc doch nur lic 
Uilfte des auf dem entgegengefetzten letzten iilauo 
ftehmiden perfifchen , deffen zweTte Hälfte nach den 
literarifchen Titeln des Ueraosfeners» CapitaJosib«- 
tuek folgende rmaafsen fortliuft: Mit Hälfe und Unter- 
fintzung ilt^s Ufetelnei Kfrem Huffein Biilkrami, or- 
ften arabifcben und perfifchen Sekretärs {Mitnlchi) 
der hohen Schale, Tariaitfcktren Mitr, erften himlo- 
itanifcheo. Sekretärs, des Utwltwi Haiitr AU Bul- 
Umi* des Mmttwi Nifk mtiäin Dihtnvi, des Mna- 
UnS Ghulam Kadir Arui , des Hadfchi Mohammed 
Sthtß Schirafi, lies \hmfchi Imam Ali Ckairabadi, des 
JUtwlftri Kafm AH Naßirabadi , des Mewlewi Moham- 
mtd Ekbir Aßmabadi, des VtwUm Ssadik AH Ala- 
babadi, zur Zeit der Herrfchaft des vortrefflichen 
UoboV*. voa erbidxnen Titeln des AuserwäbUeften 
erhabener fnrften , des g6heinN>n Käthes Sr. Maje- 
ität des Sehah's von EnplantI, ()<;rff ri Tlirnii mit i''mii 
Saturnus wetteifert, Francis \Jarquit Hnlmgs, Cie- 
a»ral- i9tattbalters und Oberfeldhcrru , detfen Pracht 
vnd Macht verdoppelt werde» ni«jge. — Zum 
allgemeinen Nutzen in der Stadt Calcutta 
in der tündoftanifelien Druckerey im Jahre der 
Hcllchra ri33 d: j. im Jahre Chrifii iMi8. Der 
erflo tlielVr /.L-hn Milarlwitcr HJeu Kartm TlnPfein 
fqkrieb eine. per fifclttt \'i-rvf;de, un l ilic andern neun 
fche>ine»das|SCWBeoh»olieGercli.ift der V'ergleichuug 
flies Texten, «US dreyzehn Har diVhriRen und ilieCor*. 

«wiMB diiilkiHdibto iflUt» bcliut^i «u haben» wäl^ 

*u\ ' ... . 



r. der auf dem englifchen Tite!blatte genannt« 
Hcrau.sgel>er blofs die englifche Vorrede geichriebeis 
zu hal]«n fcheint , wie diefes auch der Anzeiger di»^ 
ffls Werkes ia den zu London erfcheiaenden JahrbO* 
<ihem der orientallfehen Lheratnr S. 363. nicht un- 
deutlich bemerkt hat. Die andere Bemerkung, di« 
wir uns über den engiifclien Titel vorbehalten naben« 
betrifft die alle orientallfehen Wörter bis zur Un.« 
kenntlichkeit entfteliende englifche Schreibweifei 
welche tlieils ia* fl«r-iodiftlieo AusTprache des Pierfr 
fchen (welche ein« verderbte ift) und theils in der 
Mangelhaftigkeit des englifchen Alphabets lietu So 
jDfilTen 2. H. die in dem Titel erwähnten OncUcn fol- 
geiulcrniaafsen auf deutfch gcfrhriebcn und ausge- 
fpiuclicii werden: Furkungi ^'uhangeette, nr» 
ktMgi J)/chikaagirif Muj,muool Foort oj So*' 
roortt, Miijehmüt fart «ea Sururi; Soorm» 
eS'o<-:tmanee, SBrmri Suleimani; Suhah 00 1 
i'fiwiyu, Ssakol Eän^t} Fukluvti^ Fthteteif^ 
Duree, ütris Zkuui 9 Pmzkunii SndmdEt^ 
jtnd u. f. w. 'v 

Sowohl die perfifche als englifche Vorreda ent* 
bäh ein Verzeichnifs orieutalifcher Werke und Wör» 
terbncher, welche von den Herausgebern zur Ver- 
vollftandigiing des Werkes benutzt worden fiusl, als: 
Abut/aradfckj Abui/tda, Ihm Hattkal ffakutt y das Dtt- 
bißa»t Edrifi, Babermamth, GoHuSt Meninskit Kaf- 
ßrit die zu Calcutta gedruckten WArterbOchar: 
Sciumsol-lugkatt d.i. die Sonne der Wörter, in 
zwey Ouarlbänden 1806 arabifch und pcrfifch ; 
Ssirah arabifch und perlifch , ein (^Juaribaiul 1815; 
A'af»»J zwey Ouarthände lüij; El/ajol- Edwijt , d.i. 
die Worter der Arzneycn, ein yiiartband 179J; 
daii.i '!ie nocli nicht gedruckten mediciiiifchen Wör- 
ter bieher: Jchtiarati Btiii von Ib» Bußim Ai-an- 
ßari; Bakrol' Dfekntakirj d. i. das Meer der Juwe- 
len von S^oitaninted Ben ^ffuffiif einem Arzte aus Ht- 
ral; Btkari Adfchem, d.i. perfdcher FrahJine im 
Jahre der Hedfcliira 1 183 (176g) vbmiad<r Tfl^Aiatf 
zufammengetragen ; Tohfttol- MutiMm von jlaiuw 
mti Mumm AI- Hujfeini aus Di/zat, viele botanlfche 
und chemifche Wörter enthaltend, deren Hr. Rot» 
buck die meiften im Anhange geliefert. Siradfchot- 
iughat, d. i. die Lampe des Wortes und Tfchiragki 
htdajet, d. i. die Lanipeder wahren Leitung, beide 
von SiradfikMhMidumAr/u i. J. d. H. 1 147 07^4> 
u. f. vv. Die wahren CrundouaUan aber pembJies 
Lexicographie 6nd die folgenden in dem Vorberichfa 
dtT (^inllaiitinopclitaucr Aiispahc i'ns Burhani Kati 
autgefidirten und aus Hadfcht Chaljas bildiographi- 
fclicm Worterbuche vervollftändigten Werke. La« 
akati Nimtiollaht d.i. perfiich-türkifches WürtecH 
Buch von Nimttollah Bin Ahmid Bin Mobank aus 
RumUit welclter feio Werk aus den folgenden f hif 
frrdicren Wörterhnchern zufaminentrug : 1) IFesüe^ 
tfil ■ maka''){A y d.i. W>ratdafli;Ki: ler Zweck» von 
C'tatib Kuihm, dem MiwUwi, es entlult 1 lo^ Zeitworr^ 
ter iiud io,ocoNennwOrtar. JUanunol-tughatt d.i.' 
Perfoaen der Wörter; wie das vorige rein perrifrli 

i4 iJip h i b ttihhirO«lBUiifr Dmi})LMgkatiJüMm^'*» 
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tl.lt duWdrterbbchJTaxMiV. Ferner 4)lM^mHBMU- 
. iwi, d.i. das Wörlcrbiich Lutfoüah's Ben Ebi ^suf At- 

Halimi. Derfelbe fclirieb eigenüich zwev Werke, 
t!as eine Bahrol- gharaih , d. i. das Meer cfer Selten- 
heiten, hall) in i'role liulbin V^erfen, und ein zwey- 
t0S Mir Erläuterung dev vorigen in zwey Theilen, 
iWOVpa der «jrfte|das eigeotliche Wörterbuch, der 
zweyte'ehfe AbhandJuner Aber Profoitte, Metrik und 
Rhetliorik enthält. EndJich ff") Ssahahol ■ adfcktm* AA. 
der perfilche Wahrheitsbeitatiger von HiudfthiA aus 
NakJ/chiwan in derfeliten aluhabelircben Ordnung, wie 
der arebifebe Stakßk LHchcwheris. Diefer per* 
firche SnM ih wader mit dem arabirehen 
jiocli ntit einent rweyten perfifclu u Wörterbuche zu 
veruccUfcIn , welches den i"itf*I Ssahak führt, und 
den Scheich yahjo EUfttri El - K::nii Al-Ktrjchi zum 
Verf.ilYer hat. — Nach IJalimi'f Wurterbuch er- 
fchiüu das Sitruri'*» deffen Verfaffer i. J. d.M. loog 
(tS99) ftarb* «oter dam gewröhnlicben Xitel Utgluit, 
welclüra' aus.Aei!e{'«)tftänden au feyn fehaiiiL Ab 
Ouelleu reines Werkes giebt er die folgaad«» Zwölf 
vVerkc ati : l) Rfckrtfnamtk^ d. i. das edeJfte 
}indi , von Ibrakim Kau/am Feruki. a) Miarol- 
JJ/ckemati, d. i. der Probeftein der Vollkomaaeoheit 
der perfilchoi) S|)racbe ond ihrer Profodte» von 
Scktms Fathri aus Ißfahan, vcrfufst fflr den Sultan 
" (auf deffen Namen dor l'ilel anfpiclt) Dfckitnaltädin 
Ebu Iskak Sckak geft. i. J. d. H. 744 (1343). 3) Toh- 
fitol- akbab, d.i. das Gefchenk der Ireunde, von 
Hafis Ewbthi. 4) Rißalet, d. i. ('je Aljliandlung 
ülißtim s> ^ Abhandlung Mu Man- 

ßmr AU Btm Akmtd Kt-tsiifr. 6) die Abhandlung 
ßiirf» Ibrakimfckak Hitfftins aus Iß/akau. 7) Die 
Abhandlung Mokammtd Btndujchak's. 8) Motjtdet 
Tufil»t d.i. der Beglücker der Vortrefflichen, von 
JISokammid.LßmU 9) SditrHstmiß-Momi, d.i. de« 
erhabaoe Gminiiaatar der Namen. 10) Die AUund» 
luag von Abu Baft Srfedi. II) Atoa^Aj/fbi» d. i. 
die beytriige der Vorti elflichen yon Mßa^' Btdr 
Mokammed aus Dehli. 12) Djchamiol - LnglUtf d. i. 
der Sammler der Wörter, gereimt von NUifi aus 
Btdfckas. Diefes Wörterbucn wird auch gewöhn- 
lich Fnkmgi ^WmH, d. i. die Vernunft Sururi*sa6- 
nannt. Den Beynahmen des Vfs fowohl als den fei. 
nes Werkes hatte vor Augen der V'crfalTer des «W- 
fsen unter dem Titel Ferkengi Schuurij d. i. äi$ Vtr- 
nunft iis Vtr^flMttgfy zu Cuiiftantinopel i. J. d. H, 

***'^^'Sfif erfohienenen iiip 

dem J<MiStzbarenWBrterbuche9, welches nicht wa> 

niger als 32550 Worter enthält, zu deren Frläute- 
rung 32450 Difliclien aus imgefiiir 400 ijt'riifchen 
Dichtern beygefügt find. Um wie weit dasVcrdienft 
«liefes Werkes dw. «Uer feiner Vorgänger übertrifft, 
l^fst fich daraus «ftowOen, dal« die voUftämligften 
fcüher erlieluaMnen perfifchen WörterbOcher , wie 
die JWaMfqlfnlf« Bmlitni's und Sururft nicht viel mehr 
als looco Wörter enthielten. Als Oucllc-n Ifines 
Werkes führt er die folgenden 32 Wör^terhücher und 
grammatifcb^ii Weske .au/: {..-Das grpfse Wörter, 
hudi Arlmgi Slfdäüiigiri, uatac der Aagiaoiii( 



Djchikangir/ch§h*s^n Tndoftan von B»Km Bf Mvlut<n- 
m'd Iv.i'chtwi verfafst i. J. d. H. 1017 (l<08). a- Djs 
oijeii angefnhrte Wörterbuch Sururf* ans KafcK 
verl'ül^st I. .'. il. H. 1005 (iSi/)")- J. Dos oben ange- 
führte Teli/etol ■ akbab von Hafis Ewhihi. 4. Der 
FerltfHg Bufftin JVtfaji's (oben unter dem Titel l\if- 
ftlel aageSahrt>. $, Der Ftrkng Mbrja üraiäm 
Bim Bthfa ^kah Buffinn** (abenfaUs oben unter dem 

Titel HilTiI. l erwähnt). 6, 7, S. Die Ffrhtngt, 
d.i. Wörterbücher Kaftcltan's , MoluviiKiedi l.awi's 
und Maß's zus Btdfckas, welch;: fo wj'- 9, i*-:. d.is 
Sektr^Mmtk von Faruklt und der Ftrheng Moham- 
mii oMmfeittk'tt welche wie u,Mnd 12. das Mijar 
Dfchemaü und da'; KitaboS' Scmi ß'ttami \om MHf 
dani, bereits oben vorgekommen find. Andere, weder 
von lialimi noch Sururi aufgeftthrlc Oiirllrn, \vcl- 
che ÄA«Mri benutzte lind: 13. Ftrkengi St/anguja, 
d. i. das Wörterbuch Sefanguja's. 14. FMumg, d. i. 
das Wörterbuch von JbraUat KauMU. 15* fMung,. 
d. 1. ths Wörterbuch von Bthim KiOran Smtwk 

16. Ftrkeng, d. i. das Wörterbuch MakmndV$, 

17. JAIfanofeh' fcbuara 1 d.i. die Zunge der Dichter. 

18. ferdfcliümti Ssaiitnti Ebi Rika». 19. Mokad$m- 
$Httot'$dtbt d.i. die Proleeomenen der Philologie 
v«m jiamachfehari. 90. Ktfckfol - Ingkat wel IfltäßM» 
d. i. die Enlhfilliing der Wörter und Phral^n vom 
Scheich Ahmet, berühmt unter dem Namen Sur Bf 
hart für feinen Sohn Scheich Schehab iim das J. d. H. 
1060 (1649) verfafst. 21. Das Kurfckasbnamk yoa 
Manßur Ali Btn Akmui Eitsidi aus Tus. 22. 4hl* 
demnirtol-farst d. i. die perfifohen iProlegoaaanai^ 
23- MnfckkUtOi Sektknamtk, d. i. die ScHwiecigkeUeD 
des Sckaknamik von Abdol-kadir Btn Omar aus Bag' 
iad, verfafst i. J. d. H. 1067 (165Ä). 24. MufckHlaU 
Misnewiy d. i. die Schwiax|gkeiteu des Mtsntwi vom > 
Scheich kmaU aus JhM»m* 2$. Ihkmkot'kakaik , d. i» 
die Feinheiteh der Wahrlielten der perfifchen Spra> 
che von Kemalpafcharade. 26. Deßurol' ilmet , d. i. 
die Richtfchnur der Handlungen, von eine 
SaminliMig perijfclier Sprich Wörter. 27. Kisalet , d.i. 
die Abhandlung von Mokammtd Mirtk aus Btdach' 
fikanj dann die oben als Quellen des Wörterbuche« 
von NimttoHah aufgeführten Werke: 38. Wttitital- 
fRafta/7td, d.i. dieVeranlaffung derZwecke. 29. Aknvh 
int ad/ektm, d.i. die perfjfchen Perfonen, und 30. 
Ssakkai aäfchtmt d. i. der perfifcbe Bettäriger, end- 
lich 31, und 3a. dl» WftatwrhOtlw J W a wi a lfa lii * * .«nd 

Nehft'dferen Ooellen, woran« der Vf. des Rr» 

kertgi Sckuuri frefchOpft, I)pnutzto der tilrkifrlie Ucher- 
fetzer des Burhar'i K:\ti den l erkengi Schuuri lelbu, 
und aufserdem nocli die folgenden in der Vorrede 
S. 7. augeCaiirten -philologifchen Werke: i. Dfchar 
nmd'Fmäti% d.i. der Sammler der Nutzen« -welches 
ainas ond daffclbe zu feyn frheint mit dem von Had- 
feU Chat/a anfi eriihrfen Dfchanthl - furs , d. i. der 
S,immler fies l'. i 'ilr(M?n von ülf'/lafa Ben iVokammtd 
Btn ^MSHf Ibn KuH. a. Mtdjchmabl kawaid,- «1. i. 
die Sammlung der Regeln. 3. Tadfckol ■ Maßadir, 
die &xqm des Mäßiarit von £M ßfUuftr AU- 
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7u A. L. & Nma. 30a, 

nitd Bn'Mt bekannt uniei dem Namen Dfckafträt 
jl.Mokri, geft. i. J. d. H. 544.(1149)* 
mehr ein Werk deffelben Nunens Ober die perfichea 
Wlafldart vom Dichter Rudtgi und folglich eines der 
iltciten perififchen grammatifchen VVerke, indem 
der Vf. *tt Anfang des zehnten Jahrhunderts der 
ohriftlichen Zeiunehnnng iebte. 3. ßtfikMut fi hh 
ehhtil ■ fars bekannter dnter dem Namen Toliftt»*- *»• 
rtiift ilal-hatretil-hasanijet fi lughatil fars , d.i. das 
. crhaliene Gefchenk für die ivlajc-riat Haffans (Pafclias 
Von Af'pvpteii i. J. d. H. 988 d. i. 1580.) von Moham- 
tmi Btn 'Mufiafa Btm Lutfollah Ei de/chifchi. 4. Ktn- 
fol-lHßiua, d. i. Her Schatz der Wörter von Moham- 
irtd Btn Abdol-chalik dem SviUn Mokamwud ßtm Jim 
fJafSir, dem Herrfcher Gilan*! im neunten Jahrhun- 
dert d.H. augeeignet. 5. New adir ot - lughat y d.i. die 
SeU«niieiten der Wörter. 6. Lthdfchttol- lughat, d.i. 
4«r Anibund der Wörter. 7. Der Dfchumi tohfetal- 

1- i. die UeberlbUang des Geüchenkes fQr 

S^ge. 8. Der DfelmmH Olu^-mUn, d. i. di« 
^eberfttzung des Zweckes der Einficht. 9. Küfer- 
rU»H Sciuifk JJfa, d. i. die einfachen (medicinifchen) 
ManMtt des StMek IJß (nach Galen und Dioskun 
des\ «Ob Fwiüdtt' mi tfm a' H at i d. i. die einzigen I'er- 
len der rinttAen Pflanzea. 11. Tdrifati Seidi Seht- 
rif AU Bm Uokammed AI- DfckorifilmiU, d.i. die 
Definitionen myftifcher und wiffenfcnaftlicherKonft. 
Wörter. 12- Jßtiiihati ßofije, d.i. die Redensarten 
JttSsofi's v(Mn Schtkh Ktmsitdiim EM- ghaneim Ab- 
•dDit-nfak Bn fHOmukim yon J^ek; unter dem- 
fdben Titel gJebt es ei« aweyles We* von Ä»^ 
arabi, fo wie ein zweytes unter ASBi TitM i Tariftt 
von Ktmalpafcha Saie. 13. Schtrhi fufluß., d. i. der 
CoBimentar der Siegelnngftejne des Ib% Arabi aus 
jMttlut geft.i. J. d. H. 638 (1340), ein berühmtes 

irvftifches Werk. I4> ^^'^A^'^Jt^T ' A± 4" 
CÖmtnenur' des «ntef dem Titel: TfehaglmMh»' 

rühmten aftronomifchen Werkes, för Ulubeg com- 
uienlirt i. J. d. H. 8t5 CUI») ^om tOrkifchen 
g/Jola Kat» Saun. 15- Chulaßatol-hisab, d. i. der 
Ausbund der Rechnungskunde. 16. Matatibi äaSijt, 
d i die hohm Begehren , ein metaphyrifcbes Werk 
von Fachrtidin MohammedBtn OmarEr-rafi (Sktfu). 

Aufser diefem von I den Vff . der beranmtefte« 
nerfitchea Wörterln eher aufpt^fuhrtcn halben Hun- 
Sut von Quellen find noch einige in der Türkey viel 
nbraochte-GlofCarien zu nennen, als: i. Subh$i 
ttibia» >■ Kofenkranz der Knaben, tUrkifch 
und perfifch gereimt, gewfthlilidi «oeh M^ui ijtt 
Benannt, a. Ssakaif fit- lufrhat , d. i. die Blätter des 
Wortes, ein kleines Glufbr in / wilf Hauptftftcken. 
9 Miftakot- lughatt d. i. der äcliiüffel des Wortes, 
r r.uehäH.Smbr tejJMa Ajasi, 5. Lugkati Schahidi, 
das berohmtefte ans allen, welches zu Conftantinopel 
in allen Schulen auswendig gelernt wird. 6. 'Eine 
beffer peonlnete Ausgabe davon beforgle Wtkbi un- 
ter dem Titel: Toliftt ff^ihbi, d. i. das Gefchenk 
WMiu wozu AkmtdOüaUKftadi einen befondern 
fehdcb. Oif doOw WO»* vOMut 
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zu Conftaolijtj||fiil ^idstfökt1.y. d.H. iStS^T^S) 
iumI der GomnflinUMr isff (iloe)* iMHsbde« Irolier 
jiwsh da» Gk>flar itr RtftArßmz dtr Atvbtt i.S. d. H. 

lata (1797) dort im Druck erfchicnen ift. DiePrefte 
von Conftantinopel hat alfo bisher in Allem vier lexi- 
cographifche Werke geliefert, zwey kleine GlofTt* 
riea (MtUtmadijt und ToMri U^thbi) und zwej ero£s6 
WArterbaeher {Ftrkimgi Sdunui und Bmrkani Katt), 
Wie dürftig erfcheint pegrn diefe fechs Dutzi^a- 
de perfilcher Wörterbücher und Gloffarieii das iulSe 
Dutzend folcher VVcrke , welche die europäifche Li- 
teratur aufiuweifen hat, deren Armuth hierin auf 
Caßelli's Lexicon, auf das Gazophulacium Angelit auf 
dift Wörterbacher Unmtki's und Bichardfon'st auf 
die Vocabulkriea Qhdwln^sy Roufftau's und Moyf^s 
befchränkt if'. Im y.itk%iiates fuvvohl als in Vater''t 
Literatur fehlen uie beiden letzton fchun im Jahi^e 
Igos zu Londtm erfchienenen V^ucabularien , und im 
JUitkridat$s fteht dafür unrichtig das Voetbdar JOri 
/MrttV, welches ein arabifches ffti ÜMMildtS Stt 
Calcufta errrhicnene porftfche tmd srabifche WÜiflMt* 
buch Barretto's in zwey H^" iijiuli-n. RichtrdftM^S 
Wurterbucli , wovon Hopkins eine neue Ausgabe itt 
zwey 4'" B.inden beforgt hat, und weiches für das 
befte gUt, hat fehr grofse und fahlbare Mängel, indem 
es beV einer grofisen Nothdurft der nöthigftcn perfi- 
fchennedensarten, an einem grofsenUeberflufre gant 
nnnöthigcr araliifther Formen leidet. Richardfon, 
der zu wenii; Belefenlieit lialte, um als Abfchreiber 
lUtniuski's, die im Fcrfifchen am häufigften vorkom« 
manden arabifcheo W<^rter aiisznwihlen« fchwdite 
fefn Werk mit Mner Menge ganr Mihiiier arabifcker 
Wörter an, die felbft in arabifchen Wer!<rn feltea 
gebraucht werden uni noch feltener ui perfifchen, 
während er die nr)th\v''.'id:idi» n H«^ (ensarten aus an> 
dern (^iieilen /u ichupien, ganz vernachialitgte. Die* 
fem in England fo fühlbaren Mangel eines guten per* 
fifchen Wörterbuches* walcher auch in dem aflatü 
Sournaty von dem Äeh QmUMm unterzeichnenden 
Orieatalifteii zur Sprache gebracht worden ift, hi'ift 
die Erfcheinung des liurhätii Kätt wenigftens für die- 
jenigen ab, welche des l'erfil. iien fchon kundig, die 
firkUrttag der Wörter auf perfifch zu varftaben im 
Stande find; aber felbft fDrdleTe entheiirt die Aasgabe 
von Calcutta der wefentHchen Vortheile, welche die 
aus den oben aueefillirtt n Werkpii gewonnene Berei- 
cherung der Aiis^ von Conftantinopel gewährt. 
Die fchätzbarften diefer in der Ausgabe vonGonftän* 
tinopel hinzugekommenen« bImI In der von Gilentta 
fehlenden Zuuitze find ein paar Taufend Namen von 
Bäumen, Pflanzen, Frachten, Wurzeln und Harzen, 
welche nicht nurmit ihrem jierfilVho.n nnd tflrkifcben, 
fondern auch mit iiirem arabilchen Namen ange- 
führt, eine wahre Fundgrube for ilen enropSifcheit 
Botaniker littd» daffen ganze ILenntnifs orientalifcher 
Pflanzenaamen bisher nur aas Kurt Sprengelt fonft 
vortrefflichem Werke nach Prosper A!^:nuSf Ftrtl^/p 
Btlon und Stßmi geCchöpft werden konnte. 

" ' — — ^ 



Digitized by Google 



♦ 9 



i i'^iU E ivf^ NE 1. 1 T E R A T U R ^ Z E IT UNO 



I/. 



i. * * . 







'Deceraber iS*'« 



i -lt. 



ÖÄltNtÄLisCHE SPRACHKÜNDE. 

Calcütta, gedr. b. Pereira : Boorkani Qatlu, 
a Dictionary of tkt perßa« langnage , ixptamti in 
ftrfian; — — by Thomas Hotbuck etc. 

{fortfitvatg der im vorigen Stück tbgehrochrum RecmßonJ) 



D 



a fleh der Vf. des Burhani Kati nicht wie der 
des Ferhfngi Sckanri die iM'llie gegeben hat, 
die Zahl der von ihm gegebenen Wörter zu Ende des 
Werkes in eine Hauptfumme 7u bringen , fo mufs 
fich der Ree. dicfe Mühe hier «ei-.men, um dadurch 
luerft eine genaue Ueberficlu des ganzen Sprachlcha- 
tzes nach dem arilhmetifchen Geholte der einzelnen 
BiichCtahen zu geben : Der Uuchrtabe Elifhn 2116. 
Bt 1686. Pt iiov- TV i;o6. jD/fAiw498. Tfchim 66«. 
m lao. aa«68. Dal 117«. Sal 10. Ke ^-ji. Ä635. 
Si» 1466. Sthin 1093. Ssad 78. Saä 9. Thi 175. Si 6. 
^ia 176. G/«a/i 5S6. Fr 685- Ä"«/ JJO- Khf i(,s6. 
Gaf970.Lam^os. Miw 1027. A^m« 952- l^aw idi. 
fit ef« JOS- Allem Hin und zwanzig Tau- 
fend und vier Wörter. Da das Wörterbuch Ftrken- 
ei Schnürt 22550 Wörter enthält, fo erfcheint daffel- 
he auf den er&en Anblick um 1546 Wörter reicher; 
diefer Heichthnm befteht aber blofs in einer gröfse 
ren Anzahl *rabifcher VVorter und mehrerer For- 
«iran eiues und dcfrelben Wortes, die als verfchiede- 
j\t Wörter aufgefnhrt find, ^*ährend der Vf. des 
Jiurhani Kati mit Recht die arahifchen Wörter und 
mehrere leicht erkennbare Deri»ativa befeitigt und 
daiOr lieber Pflanzennamen, myftifche Ausdnlcke, 
««odwörtcr und dergl. aufgenommen hat, welche im 
Jerhtngi Schnuri fehlen. Diefer hingegen hat vor 
Zltm Burkani jCatl den wcfentJichen Vortheil von 
a24S> Uiftichen aus den heften nerfifchen Dichtern, 
•US denen ficli allein eine perfifche Anthologie auch, 
für Europäci: genicfsbarer poetifcher Schönhelten 
bammeln lafst. Diefe fo nützliche Bevfpiel - Samm- 
Jung welche im Burhani Katt fehlt, macht daher auch 
4en UntcrfchieJ des Umfangs, indem diefer nur ei- 
nen Folio -Band, jener zwty Foliobändc hat. 

Wenn wir nun Ober das Heer (ier Ein und xvau- 
Mi£ oder Zwty Hnd zwanzig Taufend Ai'tikel der bei- 
2en Worlerbücher Heerfchair halten, fo fchmilzt das 
«igenlliche Grundvermögen der Sprache. nSmIich der 
Schatz urfprQnglich rein prrfifcher Stamm • und 
WurzeKvörter um ein Betr.^chlffches zufammen. 
Zuerft fallen bcy dem Burhani JTaJf tingefähr /5W««- 
ftnd und bey dem Ferhngi Sckuuri ungefähr noch 
»mmal /» Vm' arabifcher und anderer fremdartiger 
^A. L-Z- 1821- Dritttr Band. « * » 



Wörter hinweg. Die Pflanzennamen, welche roef» 
ftentheils aus dem Griechifchen oder Arabifchen ge- 
nommen find, belaufen fich im Burhani Kati auf rtp 
paar Taufend, die Wörter der reinen Send- oder 
Desalir-Sprache find tXwi Fünfhundert und auf FUnf- 
zeknhundert mögen fich die eigenen [Vamen von Per- 
fonen und Oertern belaufen, welche rein der Ge- 
fchichte und Geographie aneehören i die Qhertrage- 
nen Ausdrucke und figQrlichen Redensarten, \velc"he 
der Ftrhtngi Sckuuri in ein befonderes Hauplftück 
infammenpetragen dem Buchftaben A vorausichickt 
der Burkani Kati ihcr wie die übrigen Wörter in deo 
HjuptfiOckcn der einzelnen BuchTtaben nach ihrer 
alphabetifchen Ordnung auffnhrt, find ebenfalls 
Zwtytattftnd. Zufammengefetzte Wörter, deren ße- 
ftandtheile wieder einzeln aufgeführt find, mögea 
Eintauftnd, und eben fo viele Artikel von Wörtera 
feyn, welche blofs durch Verwandlung einzelner 
VVurzelbiichftaben anders laufen. Ein paar Tau- 

endlich find nichts anders als verfchiedene For- 
men des Verbnms, deffen Participia und öfters auch 
a idere Zeiten wieder befonders aufgeführt find. 
Dicfe Berechnung vermindert den Reichthum voii 
Ein und zwanzig , oder Zwt^ und zwanzig Tauftmd 
Wörtern auf ungefähr Zwölftaufend rein perfifcher 
Stammwörter, wovon e\.vfi Zehntanftnd Nomina und 
tin paar Taufend Verba find. Die'fes ift gerade c'ie 
Anzahl der Wörter, welche, wie die Vorrede des 
frrktngi Sckuuri lagt, die heften pcrßfchen Wörter- 
bQcher vor der ErfcheinuBg deffelben enthielten, in- 
dem er die Zahl der Nomina auf 10,000 und die der 
Verba auf 1 500 anfetzt. 

Nachdem wir auf diefe Weife das goldene Kor« 
rein perfifchen Sprach fchatzes von aller angeflogener 
fremdartiger Spreu gerciniget, vor uns aufgefpei- 
chert haben, ift es Zeit die Anfprflche, welche die 
deutfche Sprache auf die nächfte Verwandt fchaft mit 
der perfifchen macht, in Anregung zu hrinsea 
Was darnber von älteren und neueren Spraehfopl 
fch crn bis Frank gefagt und geleiftet worden, wird 
als bekannt vorausgefetzl , aber die zahlreichfte bis- 
her gelieferte Sammlung folcher Wörter, welche die 
perfifche und deutfche Sprache gemein hat (f. Fund- 
gruben des Orients' VI. Bd.) belief fich bisher 
nicht Ober f^ierhitnd'rt. Ree. welcher tum Bebufe 
diefer Anzeige den Burhani Kati fowohl als den Ftr- 
htngi Sckuuri aufmerkfam durchlefen hat, hat als 
Lelefrucht nicht weniger als ritrtaujenä Wörter auf 
gelefen, welche mit germanifchen Wörtern augcn- 
fcheinlich eins und diefelbcn und von ihnen nur 
durch kleine Veränderungen der im Perfifchen Ca 
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häufigen Buchftabenverwanfüung und durch die Ver- 
Oc^iedenheit der im Grunde gleicbgfllligen Vocale 
an Geftalt und Ausfprache von einander abweichen. 
Der Kec. wird die nächfte gute Gelegenheit ergrei- 
fen, diefes unter feinen Papieren {"erlig liegende 
Verzcichnifs öffentlich bekannt zu machen, und da- 
durch für die Etymuiugie die tinüy.e wahre Bahn 
crüffnen, auf welcher die Ableitung fo vieler deut- 
fcher Stamm — und Wurzelvvörter , deren wahrer 
Urfprung bisher gänzlich verkannt worden, zu 
verfolgen ift. Hier mufs er fich auf die blofse Zahl- 
•ngabo befchränken, woraus erhellt, dafs von den 
^wSlftaufinä rein perGfclien Stanunwörtero , welche 
das ü rundvermügen der perfjfchcn Sprache ausma- 
chen, mehr als yitrtaufeHd, alfo ungefähr ein Drit- 
theil des ganzen SprachfcHatzes rein germanifch 
£nd. Dicfcm fo nbcrrafchenden ßcwoife, welchen 
die Ktymologie für die nächfte Verwandifchaft der 
perfifchen Sprache mit allen germanifclien, zunachft 
aber mit dem Deutfchen und Englifchen axifchaulich 
und hörbar darftellet, geheu nicht minder fiegreich 
dieBeweife zur Seite, welche dieGrammalik und der 
Geniu.<;der beiden Sprachen für die ufiliche Herkunft 
des weftlichen Stammes liefert. Wiewohl die Aus- 
fflhrunn deffelben eine befondere Abhandlung foviorl 
und (ich daher filr diel« Anzeige nicht eignet, fo lind 
doch einige Andeutungen als Ueirge des eben Gefag 
ten um fo mehr hier am rechten Platze, als dem ß«r- 
kani Kati fowohl, als dem />rA<««/fi Schuuri eine klei- 
xie perCfchc Gramir.alik als Emieitting voraus geht, 
wnn als die vom letzten in ein befunderes Hauptftitck 
zufammengetragenen bildlichen Redensarten und 
Idiotismen gerade (liefe n.ichfte Verwandlfrhaft des 
Oenius der periifchen und tleutfcheu Sprache fo laut 
bezeugen. Werfen »ir daher einen flilcht igen Blick 
auf die Bildtingslehre der Grammatik und auf die 
Eigenheiten der Tropik der perfi.'chen Sprache. 

Auf die Identität des Ausgangs der Verba in'#«, 
Xim Perfifchen wird nur ein ä oder / rorgefctzt, fo 
dafs der Ausgang den oder ttn lautet), auf die gleiche 
JJildunp des Imparalives und der Parlicipien, des Coöi 
paratives tmd Diminutives, fo wie auf die einiger 
anderen ßildangsfylben lial bereits Hi. Wahl in fei 
«er allgemeinen Oefchichl(> der morgenLndifchcn 
Sprachen und Literatur aufn^cr^fam gemacht, und 
dem dort Gefaf^teh fetzen wirr da\ Folgend^ hinzu : 
Wiewohl das Perfi'"che jetzt Jvejoen Artikel hat, fo 
■findet fich derfelbc doch in vielen mit u, t, und *, 
anfangenden perfifchen Wörtern, wo derfelbe noch 
mit dem rein gcrmanifcben Worte vereint und aJfo 
.angenfchcinlich erfl im Verfolge der Ausbildfing der 
Sprache von derofelheo als der ArjikeJ a. ,(jm 
Deutfchen das provinzielle a ftatl lintr), als d. f. 
der deutfche Artikel d^r, diV, und als s (die provin- 
zielle deulfche Abkürzung det Artikels das oder 
des onheftimmten es) von demfelbeN getrennt wor- 
den ift. (S. hierOber das bcy einer andern Gelegen- 
heit in den Wiener Jahrbüchern der Literatur Ge- 
fagte). Der altperfifche Dativ der Ui saiir Sprache 
if\ ftatt demhcutigeo ra das goibifcbe^a (f. diefelbexi 



Jahrbacher der Literat.). Die Gefetze, welche beid« 
Sprachen in Zufammenrctzung ihiier Wörter bef(it> 
gen, find ganz dii-felbcn : Merdämdoß heifst Men« 
fchenfreund und Dosti merdümFreuad desMenfchen. 
Das Verhjltnifs des Genitives wird durch das nur 
{Tehörte, aber nicht gefchriebene i (das fwgenannt« 
Ifafil\ bezeichnet, welches im Grunde eiaes uod 
daifelbe mit den^les lateinifchen Genitives ift, oor 
mit dem Unlerfofiieilc, dafs daCfeibe kraft einer be» 
fondern Eigenlhümlichkeit der Sprache, nicht dem 
zweyten fondern dem erfien Worte angehängt wird« 
gerade als wenn es im Lateinifchen hielse : amic-i vit 
ftatt atniciu viri. Uie BildungsTylbeo von Subftautiveii 
und Adjectiven find nur mit wenigen Veränderun- 
gen diefelbea. Die Sylbe *y, ivie iu Schelmeray, 
Maierey u. f. w. lauten im Perfifchen i; fo von 
fchochtjclufihm (fclielmiugicht) fchochtffhijchmi Sdiel- 
merey, von nai LiebreJ/. , «fl/'i Liebeley u. f. w. Die 
Sylbe er, welche diu* Subftaoliv der Sache in ein per- 
fonliches ixler handelndes verändert, wie z, B. 
Schreiner, Schloffer, lautet im Perfifchen gtr , als: 
von Schuh Äf/;c*grr d. i. Srhuftcr, von ktH4 

Schlofs, kilidger Schlüller u. f. w. Die deutfche 
Ai)leitungsfylbe bar lautet im Perfifchen nur mit der 
unbedeutenden Veränderung d<"i h in w und de«; a in 
e, wer welches alxT auch manchmal ivar ausgefpro- 
chen wird; alfo heilst das deutfche iiahmbar im Per- 
fifchen namvert zanUbar (.kriegerifch) dfcitengawtr^ 
kundbar kundawer zufammengeletzt aus djcheng (da« 
deutfche Zaid<) Krieg, aus kund (das deutfche Kun- 
de) und flwrr il. 1. bringend, wovon die Svibe trtr 
oder das deutfche bar nur eine Abhür/ung ift. Oef« 
ters lautet diefelbe auch her, nämlich nam^rr ftatt 
namwtr oücT namaiBir, welche drey Ableitungsfylbett 
wn neulfchen unverdnderl bar lauten. Wenn in die- 
ser Form das Utiutfclie ilem Perfifchen an Mannich- 
faliii'.keit nj<jl|fteht, fo (teht diefes jenem nicht viei 
an Reichihum anderci Bilduog';fyIben von Adjectiven 
nach, wie z. B. lieh, ick, icht, ig/ifck, igt, welche die 
perCfclie Sprache zwar nicht gerade in diefcr Form 
aber doch grül'stentheils der Kedeutung nach hefitzt. 
Das deutfche lieh ift das englifche like d. i. fimilit und 
gotilii h o«ler gadlike heifsen im Grunde daffelbe, 
nämiich Dto fimilis. Der Perfer hat einen grofsen 
Re chthum von Wörtern ftJr das deutfche gltitk, 
namlicli: asa, dek-, wtjch, manend ; das letzt« ift ganz 
das «leutfche tnahnehdt alfo ; merdüm manend männ- 
lich (an einen Mann mahnend.) Für das cnglifche 
like und das deutfche iich gebraucht der Perfer go- 
wühulifh asa, als: von Dofl Freund doflasa freund- 
lich. Das perfifche icefch ift das deutfche iTfJk, al»'.- 
Freniwekh {franco fimflis) fränkifch, djckengwefeh 
{hello fimilis) zänkifch, fo dafs auch im deutfchen 
ifck wie im lieh der Begriff von ähnlich oder gleich 
zu Grunde hegt. Die deutfche Ableituugsfylbe ig 
und icht lautet im Perfifchen nai, als von ' chifchm • 
Zorn, chifchmnak zornig, /eng Siein, fetignak fteinkAf, 
und wie der Deutfche zwifriien heinickt und Utinig ■ 
uuterfctieidet , fo der Perfer zwifchen frngnak im«t 
[engin t zwlTcbeu r<£na| UadicUt uad rigim £andig. 

Die 
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Die Form der Subfiantive, welche einen Umfang ron 
Zeit oder Ort beiieuien (nomina loci et tewporis), hat 
der Perfcr vor dem Detitfchen voraus, indem er da- 
für die Sylben far oder sar und ßan oder ißan ge- 
braucht, aber beide diefer Sj'lben, wenn gleich zur 
Bildung folclier Umfangswörter von Ort und Zeit 
im üeutfchen nicht verwendet , befiniten fich doch 
noch in der S|)raclie, als Schar an l Stand, alfo: 
Gülfat Rofenbeet (Rorenfchar) Gtltßan Rofenhain, 
(Ro enfland) ; von Tfchefchmt (JucUo, T/clieJchmtsar 
Bninnenfttibe (Ouelienfchar) ; von iSem K^lte und 
Tab Hiize, SfmifldH Winter (Krdleftand) und Tab.ßan 
Sommer (Hiizeft.intl). Der Deutfchc, welcher diefe 
befosdere Furm fiir UmfjngSAvörter von Ort und 
Zeit aufgugpUcn hat, gebraucht doch fflr Gefafsc die 
Bildunj;sfylb« af, wie iti l'eual, Kutterai, wofür der 
Perler die Sylbe dan gehraucht, von Kalem Feiler, 
Kattmdan l'cnal, von GBtab Rofenwaffer, Gtilabdan 
Korenwaffer{!cfar5, von Buchur Raucluverk, Buckur- 
dan Raiichfafs u. f. w. - ^ 

Diefe Andeutungen mögen hier genügen am die 
Verwandlfchaft der |)erlifchen und deulfchcn Gram- 
matik Lcfern, welche auch kein PerfifiM» verftehen, 
anfchaulich 7.u mac|)en. Eben fo auffallend tritt die 
Uebereinftimmung des Genius beider Sprachen auch 
in ganzen Redensarten und Idiotismen hervor, felbft 
dort 1*0 die WOrter k^ar nicht mehr diefelben find 
und wo fowohl der I^erfer als der Deulfche folche 
gcliraucht, die mit einander nicht im geringften 
ftammverwandt fnid. In (liefen Fällen, dergleichen 
die folgenden Ueyfpiele zeigen, waltet der Genius 
der Sprache als der unwandelbare G««ift derfclben, 
Uber die Wörter als den wandelbaren Stoff der Spra- 
che vor , und nach mehreren langen Lebensperloden 
derfelben find die Theile des Körpers zwar durch 
andere Üeftandtlieile erfetzt worden , aber der Ober 
den Leib waltende und den Stoff zuf.immcn haltende 
Geift ift derfelbc geblieben. So heifst z. B. jfr, btr, 
nihadtn, den Kopf auffetzen, im Perfifchcn ganz 
daffelbe, wie im Deutfchen , nämlich halsflörrig 
feyn, wiewohl die Wörter ttr und Kopf, ber und 
auf, nihadtn und fetzen, nur die Bedeutung, keines- 
wegs aber dicfelbe Abkunft gemein haben. Dtr 
ifckowal ktrdtn, in den Sack ftecken, d. i. überli- 
ften. Ser efkrndtn, den Kopf hängen d. i. traurig 
feyn. Rtfehtt tt dtfi dadtn-, den Faden aus der 
Hand geben, d. i. die Gelegenheit vorbeylaffen ; btr 
«t/cV/^" ^>ch auf etwas fetzen, d. i. hartnackig be- 
harren; /oTM amtitn das englifche comi don d. i. Geh 
zu etwas herbey oder herabiaffen , wclcbcs frevüch 
einen andern Sinn hat, als das deut(cl)e niederf<om 
meo ; abfiden Waffer abfchlagen, d. i. Urin iaflen ; 
mb /chUitu zu Waffer werden, d. i. nichlSi daraus 
-werden; t* baram fir nawdon, vom Regen in die 
Traufe d. i. vom Schiimmen ins Schlimmere : pa 
dafthtmVxtfs hallen, daffelbe wie im Deutfchen Schritt 
halten ; bt deß ba/ch fey bey der Hand d. i- fey t>ef%U ; 
ißk M um amfen Nadelaog, 'im Deutfchen Nadelohr; 
horf gir Buchftabenklauber d. i. Kleinigkeitskrämer ; 
dtr uftadtn zerfaUen d. i. tuaeinig wecdeo C ^'cr ilt 



zwar uftadtn nntl fallen nicht ftammverwandt, wohl 
aber der und zer daffelbe Wort) ; dinian numudtn^ 
die Zjhne weifen, d.i. ticb mulhig zeigen.; diwar 
kufch dartd, die Mauer hat Ohren, d. i. es find 
Laufcher da; sir der pifch nikaden den Kopf her- 
vor ftecken, d. i. fich zeigen; u/er Itng, lahme 
Entfchuldigung, d. i. leere Ausflucht; gik dtr 
fchalwar nihadtn. Jemandem einen Floh ins Beinkleid 
(ins Ohr) fetzen; kufchad namtlh offener Brief, d.i. 
Befehl oder Diplom; knfchadi rtftrM, offener Brauen, 
offener .Stirne, d.i. fröhlich; eürbli bid, Weiden- 
kätzchen d. i. Klie BInthe der \Veiden, die man aof 
deutfch Palmenkätzchcn nennt; kiari 0 gül ktrd , er 
macht CS zur Role d. i. heimlich /«ft rofa (eine Re- 
densart, deren Urfprung alfo viel älter ift, als maa 
denlelben gewuhulich vermuthct); kajir kandtl bafth 
halte die Lampe bereit, d. i. fey fertig, eine Vor- 
fleliungsart, worauf das biblifche Gleichnifs der wei- 
fen und thorichten Jungfrauen anfpielt. Wenn die- 
fe Redensarten die germanifche Familien - Phyfioguo- 
mie keineswegs verleugnen können, fo giehl es auf 
der anderen Seite fo viele ganz eigenthümlicbe perfi- 
fche Reilensartcn , von denen mehrere nur durch 
die genauelteKenntnifs der Sitten und Gebräuche ver- 
ftändiich fimi, mehrere andere auf den erften AnhlicK 
leicht verftändlich das Gepräge der profsten Eigeii- 
thümlichkeit an fich tragen , deren Studium nicht 
minderes Intereffe für den Philologen als für dea 
Pfychologen darbeut; dergleichen find: Engitfcht oer 
tfchefchm nihadtn, den Finger auf das Auge legen d. 1. 
UnttrwRrßgieit bezeigen. Man bemerke, dafs der 
Perfer den Finger auf das Auge legt , nicht «nUr 
das Auge, wie gewöhnlich der Italiener, um anzuzei- 
gen dafs er etwas durchfchane, noch übtr das Auge, 
wie der Florentiner, der dadurch vor den andera 
Italienern den Vortheil voraus hat, dafs wenn ihn 
Jemand beym Ellenbogen ftöfst, der Finger blofs ge- 
gen die Stirne unfchadiicb hinauffahrt, während der 
andere Italiener, welcher den Finger unter dasAugo 
legt, in diefem Falle Gefahr läuft, fich das Auge aus- 
zuftofscn. So bedeutet alfo die verfchiedene Lage 
des Fingers ünttr, über und txnf dem Auge Feinheit, 
Vorßcht und ünterwOrßckeit bey dem Iiahcner. 
Florentiner und Perler. der attfch tjktndtn» 

Pfeffer ins Feuer werfen, d. i. jemanden anruktg 
machen, von der magifchen Sitte der Befohwörungea 
des Liebeszaubers hergenommen , weil bey folcher 
Gelegenheit Pfeffer in das Feuer geworfen als ein 
unfehlbares Mittel angefehen wird, das fühllofe Ge- 
müth des Geliebten zur Liebe aufzuregen. Eine 
andere Redensart für unruFiig feyn, ift: halka ber 
tiadan reden d. i. den Ring atrf den Atnbofl fchlagtn; 
ti/chti Ftrhad tis kerdtn^ das Beil Ferhad's Icharfen, 
AA. ßch verlieben, und kann nur dem in dieLiebesge- 
fchichte Ferhad's und Schirin't Eingeweihten gartz 
verftändlich feyn ; Schekk Nedfckdi, der Scheich ven 
Nedfchd, d. i. der Teufel, weil laut der isiamitifchen 
Legende derfelbe einft auf der Rathsverfaromluf g 
von Mecca unter diefer Geftalt erfchien, um büfe 
Aofcbläge wider dea Propheten oiMuflüfurn ; 5oM- 
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««• ^iÄ'«« S^Wffc/iii'ri.biThffen. Ohne die KonJe tes I 
tri J^M^^^ Sage vom Tyram.ea .>oh,k und 
Zc beulen Schlangen . . che aus fcnen Schul ern 
tucWen. wird diefe Anlp>el«ng Niemand verfieljcn. 
Ft^en fo ift wcnigttens die Kenntn.ls des arab.lchen 
1 UuMchen Alphabetes nothig, um emzutehea, 
;!;:;ain das männfche GlieJ EUß Kufian d. i. das 
huihcht A i\) oder Mini motawwak d. 1. das mü 
'£ Hals Jni.v^^*yne ^i C^) heifse. /^i-ia 

des Elept»'" 
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ädi«N« aus Hintloflan die Erinnerung 
'de* Elepnanten auflilche«, d. i. uft;i*jJr<,/.Afw 
immTrwititr vorbringen, bezieht l'ch auf die S.l e 
ndlfchrr Keifenden, immer von dem Elephan.en aU 
Von dem gröfsten Wundcrthiere, das Ge dort pefe- 
hen, 2u erzählen. Wer aus eigener F.rfahrtmg o.ler 
aus Reifebefchreibun&en vveifs. dafs im Morgenlan- 
de kein Gefchafl ohne GefcheHke vorwärts i^eht 
Jnd dafs befooders die Dragomanen die gröfste 
FmnfSnalichkeil für Gefcbcke haben, wird es panz 
K?e SfÄjen. dafs im Perfifchen das Wort 
Tirdfckiman nicht nur einen Dragumau, f^Ji^ e^" 
lyJo Vuch ein Gefchenk bedeutet TlcharUkbtr 
ItroeUfU er hat viermal Ukbir gemacht, d. .. vter- 
ZldtfF^mel AHak ekber (Gott ift grofs) ßr/no- 
Tä/h halfst fo viel als im Deutfchen : er »lat dar- 
.k'"; I. K.reuz «macht, d. i. alle Hoffnung au/gi- 



Schiri fdiadirwan , der L<1\ve des Sprinplorunnens, 
' ' • Nicmau len etwas zu Leide ihul , wie t;emahl- 
Fcucr) Anf^iielung auf die (jewöhnliche 1.6wen- 
ver/ierung morgenlimiifcher tontainen. Rifck bl 
dtt^h ftfid ktrde, der fich den Bart mit Topfen einge« 
feilt, bUnc. Sindani Isktnitr der Kerker Alexan- 
ders, d. i. Finfleruiß, als Aiifpielung auf den 'Zog 
Alexanders durch das Land der Finftertiifs. Sucha» 
IS nikab gujed, er fpriclit unter dem Schleyer her- 
vor, d. i. verblümt. Gkami kod chor ki laghir nf 
fchewl, frifs deinen eigenen Gram, dafs du nicht ma- 
^er werdeft, d. i. bekümmere dich nicht um fremde 
borgen. Tafcht es batn uftad, die Schüffel fiel vom 
Dacne, d. i. das Gehtimnifl tcard offenbar. Ttfl 
ckamufck fchir nechorde, das fchwe^gende Kind trinkt 
k>rine .Milcli, d. i. wer fck nicht rfiArt, irhält nithU. 
Seabii der ab tfken, wirf den Korb ins VVaffer, d. i. 
flfh ab. Chuabi chatkufch, Hafenrchlaf. d.i. 



manden tinfchlüftrn und ßiher machen laut des popu- 
lären V'üiiirlhL'ils, dafs der Hafe n)it offenen Äugen 
fchlafe. Kebnttri in karem niß, er ift keine Taube 
dicfes Haremsoderauch: murghi in hdj'chir nift, er ift 
kein Vogel für diefe Feige, d. i. diefs il't kein Biffen 
far feinen AJumi. Die erfte diefer beiden Redensar- 
ten fpielt auf die morgenlandifche Sitte an , in dem 
Inneren der Hareme Tauben zu halten. 

Das weiteftc FeKI fi r das Studium des Ganges 
der Sprache unter dem Einfluffe lebendiger und fcnat- 
fender Phantafie erOrfnet fich in der Üeberfichl der 

en der Meta- 
rgleicl'ende Tafel der- 
morgenländifchen und 
abcndlandifchen Sprachen würde einen wichtigen 
Beytrag liefern 7.ur Gefchichte der Entwicklung des 
menfchlichen Geiftes in der Be2eichtiuug feiner Be- 
griffe durch Bild und lebendigen Ausdruck. Als ei- 
nen Verfuch der Art und Weife wie eine folche 
Bildcrtafel »ler Phaniarie desOfiens und des Wefiens 
nach unfcrer Anficht klaffificirt ffvnmtlfste, liefern 
wir folgende Ausbeute periifcher Sprachbilderkunde. 

Wie der allgemeine Wörterfchatz der Sprache 
Cch auf eine kleine Zahl von Stammwörtern zurflck 
führen läfst, fo der Heichthum dieler Bildertafei auf 
wenige natOriicheCeeenftämle, welche eleichCim die 
Slammbegriffe diefer Hildertafel find. Diefe Gegen- 
ftände find die am nächften und ftarkften in dieSinne 
aller Menfchen fallenden, ilberirdifche und kosmi- 
fche, wie Sonnt, Mond, Sttrnt, Himmel, l^elt und 1 die 
Eteminte; orfer zunachft (innliche von den Organen 
der Sinne und den übrigen Gliedern des menfchlichen 
Leibes hereenommen, als: Kopf, Herz, Ange, Ohr, 
Kinn, Liypen, Zunge, Zahn, Hand, Faufl, Fmgtr., 
Fuß, ßru/l, RtUktn; oder von Thieren, al«: Hmä, 
V u nt tt-aht, es ifl weder S. hlangc noch Katze, La^e. Stier, Wolf, Schlange; oder yon clen 

vLv!fA\l Aalc^ «üt ileulfch : weder Fifch noch Ftiifch. Kle.dern, wie Aermil, Kragen, Sjum, Schuh; cter 
JFjfch (^'«^''^^'"Va*' ein Pfau irögi den Kopf fo von .len Farben, wie tereiß, ichwarz, gräm, rotk ; 
"f'TCit Tr andere iTg^^^^^ ""«'"'^^ '^^ blofsen Bahlen verhaitniffen, wie 

'i^r/ Äake« A*i* «^^^ 6«rfr«.*'/ulan?men 4ie Zwe„, Drey, Her, Fünf, Sechs. Süben, Neu», Z.im. 
-iflil^h'^nd Zucker, d. i. fekr gut zujammtn feyn. ^Di* Fon/etzung /olgt,} 



Ober das Kreuz gemacht, , . c t . r. *cin.c. 

erben, weil dietes die Formel des Leichengebctcs ilt. bildlichen und nbertragenen Redensart 
hd» »ftad H badtndfchan amtd, der Kürbis hei ab ,^ Tropen. Eine vergleichend 
-r,^'J^^':«.T"df;"fI:^d;i^^^ aus de„ gebUdelften morgenlä. 

.fc SbfgeT kam dafür, fo viel afs im Deutfchen, vom 
' ofl;2 den Efel. Gni eß u mlidan hemtk, hier ift 
Älkn uid Bahn zum .VLaiUefpiel ) ganz das latei- 
S^e kulS,cdus\.falta. Marra be deßi digeran 
Jiriften, dit Schlange mit der Hand von Anderen, 
f 7 die Kohlen mit den Pfoten der Katze, heraus- 
nis es in nemed kiltaht dartm, wir ha- 
^nZci^ t\ne Hlube von diefem Filze (Anfoielung 
3" pe nfchen F.lzhauhen) d. 5 ^ir haU die 

• mn i im Sittel* ■ ^^^^g* ^'^C, 
Jl. Ff^Ts if^d e Hochzeit des Hundes, mors Conra- 
dlHi vSa Car^li' Ne sendfchsufed re kebsb , er ver- 
Jrean weder den liratfpiefs (den hölzernen) norh 
den Braten , Ü /'i«"' ^»'^**'^ 
trur Vi, et hat den Mofchus in Campher ver- 
idelt d- er iß grau geworden. Nan u nemekdan 
TeVikeß, er ha't das Brot und das Salzfafs gebrochen, 
d. i. er hat ficfc undankbar binommtn 



und dit empfan- 
Nan der 



gtne Ganfriundfchaft. fchlecht vergotten, f'^" der 
i"han uflad, das Brot ift n die Eelte (Butter, Oel) 
"fallen, ^. i. er ^fl ohne Sc^r'^^^'^^o^^ 



Digitized öy Google 



T4I 310 74« 
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• OKIKVTALISCRB BFHACBKUNDE. 

Calciitta, gedr. b. Pereinu Bö0rktl»i Q«fl«} 
m DietioMorp of th» ftrßan Umgnagty txpkmid ht 
ptrßau by Thomas Rotlmck u. f. 

(FortfitMUMg Ar im wigm StoA mit^n t i aim RtMif fim ) 

Durch die foIgenJ^n, aus dem vorliegenden per- 
fifchen Worterhiiche genommenen Beyfpielo 
Mrird der Gang, welchen hierin die Einbildungskraft 
befolgt ba(, tugleich anfchaulicfa werdeo. VVir ht- 
ginoen mit den von den Orginw dtr fimM Und den 
BBeaCehUciieo Gliedmaafien beffenonmMen bildii- 
cheo AttsdrOekm. 

Kopf. Stri rüfchlt, der Kopf de«; Faden«; , d. i. 
die Gelegenheit. Str htr glnjitn, den Kopf in die 
Höhe heben, d. i. erxrachen und reifen; Str dtr nt- 
fehib ktrden, den Kopf fenken , d. i. beTclümt oder 
.truiiie fe;n; Str itr Janu ftdtn den Kopf auf das 
Knie itj»m , d. i. in Uef«ni Nachdenken begriffen 
feyo; Str nmwifchf, das an den Kopf Gcfchriebena, 
d. i. das Verliangnifs ; Str btr owtrd, er trug den 
Kopf empor, d. i. er empörte ficli; Str itr ftd ■, rr 
fcbfug den ;Kopf auf, d. i. er kam zum Vorfchein ; 
Stri t« 4»rtd% er bat deinen Kopf. d. i. er liebt dich } 
.Str ifeÜtft ktrdt er machte ein Kopfpaar, d.i. er 
brachte zwey Köpfe durch Vermitiiung zufammen; 
Str tkaridtn, den Kopf kratzen (Str ift das engli- 
fcbe Sir lind chariden flat criffchifchr x»^«Trtiv), d. i. 
verlegen feyn ; Stri chod giri/ty er hat feinen eignen 
Kopf genommen, d. i. er ift eigt-nfinnig ; Str dtr- 
fdäitm aÜMd» er legt den Kopf auf de« Magen , d. i. 
•rfehtoita fieh; Sm ifitm ttpUtUrd» er machte 
den Kopf (ifie Spitze) der Zähne weifs, d. I. er lä- 
chelte; SerbtHe, Kopfgebunden , d. i. verborc;en; 
Strftdiy Kopfpefrhlagen, d.i. fnichl wie im Üeut- 
fcben t auf den Kopf gefchlapen) zum Vorfchein ge- 
kommen; Et iiri ingüfcht, vom Kopf des Fingers 
(da hont dt»dai0t}» d. C oacbläffigi £s ttr ckiMUih 
vom Kopf aofRahaii« d. L ficb Ober das Leben hliK 
.•osfetzen. 

Htrx. Ui/ «nmurf/ii, Her* «eigen, d. !. paftfrey 
feyn; DU bt k.ibe ktrdin, das Herz zur Kaaha wen- 
den, d. i. in lletrachuing begriffen feyn; Dili/cktb, 
das Herz der Nacht, d. i. Miuernacht ; DUi ms, das 
Herz des Tages, d. i. MitlM; JJUdm, herzblutig, 
' d. i. verhebt ; Dili hak, das mnt dM Stanbes , d. 1. 
die grofsen Propneten; DS girifly er nahm Herz, 
d. i. er xflrnte fich; DU girem ktrdt er machte ihm 
das Herz fchwer, ganz in demfelbeo Sinne, wie im 
]>Mtl4}b«a; DU dm» «r gab Herz» d. i« er ftimmte 
tsai* MMr M.\ 



bey, Mtlwti DU, die Frucht des Heryens, d. i, das 
Wort , die Rede ; Murgki DUt der Vogel des Her- 
zens, d. i. die V ernunft; Es UU DU u/tad, «gfidl 
vom Dache des Herzens, d. i. ferne dem Sinny^ wt' 
geffen. 

Äugt. Tfchtfckm dand» er bat Aoge, d. i. er 
harret ; Tfchffchm ftd^ er fchlng das Aoge (niederX 
d. i. er ftaml ab; Tfcht/ckmi fchtb peimai, Naclit 
durchmelfendes Auge, d. i. Nacht wacher ; Tfcke/ck' 
mtfckra ab dad, er gab dem Auge WalTer, d. i. er 
hatte das Vergangen, zu fobauen was ergawQafcht* 
Tfchtfckmi frtngi, fränkifche Augen, d.i. Brillen; 
Tfdüfam ktrjmm tjktndtnt das Aug« auf die Erda 
werten, d. 1. (nfeht: die Augen niederfchlagen, -wie 
im Deuifchen) fich zurF.rde werfen, das griechifcba 
fr;*9xv«riy; IJchiragki Tfchtfckm , Lampe des Auges» 
d.i. Kind, Sohn; Tfcktfckm fackm, Augenfchmer- 
zend, d. i. das cattivo occkio der Italieoar; IJdk^^^ 
bt Htmt namhaftes Auge, d. i. ein TalitHlM altVOTb 
'wahrvogunittel wider die Sinwirkuagen des böfea 
Auges , vermulhltch von der alten hieroglyphücbea 

»> welches asaan Na- 



Vorfiellung des Auges des Ofiris, 
men GoHes bedeutete, hergenommen. 

Ohr. Gnfck bt dtr^ das Ohr am Thor, wie 
TJcktfm bt rtekt das Ange auf der Sualin, d.l.in ' 
voller Erwartaag; Gitftk ftU» ktfäm, d»9 Ohr er- 
weitern, d. i. weit aufihun, zum Hfiren; Gnfeh bitf- 
fckUr, er zaufte ihn bey den Ohren, in demfclben 
Sinne wie im Deutfcben; Gmfch dar, hrdi' das Ohr, 
d.i. höre, aurtm pratf/t ; Gufck gü/ari ktrd , erging 
an den Ohren vorbey, d.i. er tedete es ihm zuOh* 
ren ; Giffeki ttrai» das Ohr des Paliaftes, d. i. w«V 
was er hOrt , getreu behält. 

ititt«. Smuhmetrd, er bracht« das Kinn, d. i. 
er machte Scherz; Sanck fidt er fclüug das Kinn^ 
d. i. er prahlte. 

Lipptn. Libidirja, die Lippen des Meares* 
d. i. Meeresufer ; Libi dfckoHt die Lippen det Ölt* 
fes, d. i. der Rand deffelben; JM tk^rm^ dienOae 
Lippe, d.i.der Geßchtskreia: LtHt^tabt dfe Lippe 
der Sonne, d. i. der Schatten; Lebtfchtra , Lippen» 
weide, d. I. Zuckerwerk und anderes Confeci; Leb- 
stfii ktrdtn , die Lippe weifs machen, d. i. lächeln* 
Ltbra tjikt/ekmti Cktjr tackttHt die Lippen zur Quelle 
Chifr's (zur LebensqtMlla) lUiclMa« o* f. njMiSÄfliw 
lieh Wein trinken. 

Zun gl. Skbmt btßtu^ Zunge bfndea, d. i. 
fcbweigen; StUtan tittitn, Zunge nehmen, d. i. zum 
.Schweige« bringen; Suboui aitfek, die Zunge des 
Feuers, d.i. die Flamme; Suboni tigk , die Zünga 
des Degens, d.i. die Klinge j Smbtai jftrgiri, jfi« 
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SSttoge der Goldmadierey. d. i. Diebsrpraoh«} S»- 
hatintiTi knpflore Zunge 1 d. i. leeret uefehwSrz ; 
Suban Ur kfrdfn, Uo Zunge feucht machen i ' i 

fprechen un^l ^uch io viel als Mund waffern; Suban 
Mdni« Zunge pehen, d. i. Erlaubnifs gehen; Suban- 
mift Zungeoaebmer {,q»ijprcni UtngH*)^ d. i KoAd- 
febsAer-- 

Zahn, Dtnian kfrden, Zähne machen > d.i. 
drangen ; Dtndm stfid kerden, die Zähne weifs ma- 
cbra« d. i. ftch fflrcbten; Dtndan mhadtHy Zabo fe- 
tSBBt d* i. «jinehaiea; Dtmdam mmmtd, er seigl die 
Zihne« d. 1. er freuet fieh oder er iUrehtct ficn^ alfo 
in einer doppelten, aber von der Bedeutung des 
deutfchen die Zülinf wtifen, gan? verfchietlenen Be- 
deutung; Df>\ !jnikusale, 1\ .liii' /ütui , eine Art von 
'Phil; Dmdanfurubürdtn, die Zahne hinunter fchlu* 
cken , d. i. grollen, auch fich eifrig bemOhen ; Dtn- 
damfaäi»t deo Zaba eiofeueo, d. i. fich feft anklam- 
nero; Dtndan ttM^ wei&nhnfgi d.i. frfiMich; 
JDtniani haw. Kunzahn, d. i. Zahnftorher ; Dtnian 
ktnien , 7 . hne abfttimpfen, d, i. das Verlangen nach 
et\vj'j aiirL"-'lien , Dfndan vifs^ Zahnfäure , d. i. der 
nach dem feffen herumgegebene Sorbet; Dtndm 
mü/d, Zälinelohn, d. i. das Geld, welches durch- 
liebende Grofse von den Bewohnern eines OrteSi 
deren TTorrath fie «abzehrt haben, als BntrchBdi- 

gung f'lr Ha"; Abnutzen ihrrr Zähne zu nehmen pfle- 
gen , oder wie es der V^erlillei der mtmoirs of Ana- 
ßafius zu nennen pfVat , monty for ihe tear and wear 
of Uttk; Dtndm berkün, gieb den Zahn davot) weg, 
d. i. geize nicht darnach ; Dtndan bt klar für» bürdy 
«r fenkte den Zahn heraoter in das Gefcbift* d. i. 
•r gib 6eb ille Mabe. 

Hand. Defl tniachttHy Hand werfen, d. i. 
fchwirrmen; Deßendas, Hanriwerfend , d. i. unge- 
recht, graufam; Dtß bedtndm gifiätn ■, die Hand mit 
den Zähnen beifsen, d.i. reuen; Dtß btr ser, Hand 
auf den Kopf, d. i. ßch wundern ; Dtßl per, hindere 
ITail, d.i. da? Ende eines Dinges ; /Ji'/l f'^' , v -ri 
e<'hunJener Hand, d.i. geizig: Dtft btr dthan , me 
Hand auf den Mund, d. i. nicht wie im Deutfchen 
fchweigen, fondern effen ; Dtji pVth Atf«IUt9t die 
Hand aufheben, d. I. beten; Dijtt te MT ml 
deine Haod fev auf meinem Koof, d. i. mir gefchehe 
wiff dir; "DiHbtimem^ Hanrlmefler, d. i. Bräutigams > 
Cprrlienk; Ö/ffi" ch.ilar , Hand der Gefahr, d. i. lio- 
h-'s Spiel; Dffl btr tfrkcjih ßdtn, die Hand an den 
K nher legen, d.i. Sch feJbft herausputzen; Dtft 
dadtn, Hand geben, d. i. etwas ausnlhren; Dtß 
fehUffen* H.inile nafrhcn, d. i. an etwas verzweifeln; 
Dffi kOf^chadtHt die Uand öffnen, d. {. freygebig feyn j 
Deft keftfcht IrrdM, hohle Hand machen, wie ein 
Schaumiiiffel , d.i. f)-tlf»In; Dtß numuden, Hand, 
d.i. Starke zeigen; Veßjaßtn, Hand finden, d. i. 
liegen. 

Famß. Müfcht altfckly feurige Fauft, d.i. Un. 
gerechtigk«it ; Mlljehti chak, die Fauft des Siaubes, 
i'. ; Er.tp oder die Welt; Müfcht rfßhar , Kauft- 
prelle , der tSAttui des Spielbailes aus weiobem Ool- 



ÜR - ZBITüNO 74« 

de, welcher unter die Wandtf vnd Sehltte d«t 
Ckomtt Arwif jehötte. 

Finger. K»gÜ/cfit gtßden, ßch in den Finger 
i)eifseu (aus Reue, Schaam , Verwunderung); jE»» 
güfcht chaijiden ■, den Finger kai tu, m demfelbe« 
Sinne wie das vorhergehende ; EtigUfcht ftdtn , Fia» 

fer fchlagen , d. i. mit den Fingern fchnalzen aus 
reude; Engüfchti fcktk, der Finger des Zweifelst 
d. i. der Zeigefinger ; Engüfcht nümah, mit Fingera 

tezeigt , d.i. berühmt; En^rlfchli anis , der Hraut- 
nger, d. i. eine Art von 2uckerwerk; Engt^eht 
btr karf nihaden , den Finger auf den Bneliflaqf D fn> 
tzen , o. i. fich eindrängen. 

Fttfl. J\i püttnd ur dtn , den Fuh hoch tragen« 
d. L davon laufen i Pai ckaki ktrdtn, den Fufs ftaubig 
machen, d. i. reifen; Paickon, Tifchfufs, d. I. I]e> 
berfetzung; Paidar , Fufs haltend, d.i. befländig; 
Pai rtndfck, Fulibefrhwerde, d. i. Couriergeld; flai 
kaus, der Fufs des Waffe rbeckens, d. i. fcblechter 
Ruf; Paibiß, |;ebundenen FoÜEes*» d.i. ausharrend» 
erwartend; Pat bt fimin M rtHätn,. mit deraFufn 
nicht auf die Erde kommen, d. i^vollkommener 
Freude des hSchften Wohllehens geniefsen ; Pni btr 
dfchai, diu Fi Ts auf feinem Platz, d.i. bcffialii,; 
Pai btr itng amtdtn, mit dem Fnfs an einen Stern 
ankommen , d. i. auf eine Gefahr ftofsen ; Pai pit/chi' 
den Fufs krOmmeo , d. i. in Verwirrung^ und 
Unordnung entfliehen» PaipUt Elephantenfufs, d. i. 
eine Art von Lanze und eine Art von Trinkglas; 
Pai dtr rikabj ((en Fufs im Steis^bügei, d.i. rCftig,, 
firiig; Paidtr gil, den Fufs im Roth, d. i. ir einer 
Verlegenheit ftecken ; Pm dir mian amerdt er hat 
den Fufs in die Mitte gebracht, d. t. er ift in Ge* 
fchäfien verwickelt ; Pajtfch dtr ckuab fekUdt fein 
Fufs fcblief ihm ein, wie im Deutfchen ; PliAÜtfdM' 
jendtt Fufs öffnend, d. i. befreyt, flilrhiig; Pof » 
ptt", Fufs und FIflgel , d. i. Kraft und Vermögen ; I» 
Pai tndafed, er maaf'; mit dfm;Fnfsf, d. i. er glitfchre 
ai:<; und fiel; Pai fagh ktrd, er machte den Haben- 
i d. i. er verbarg fich; Pai rtndfck ktfcktnd, fie 
follen die Fufsbefchwerden ziehen , d. i. fich bereit 
und rflftig hallen; Pai tobt MfAady er löfte die Pofs* 
bekleidung, d.i. er kam von der Reife; Pai mir di 
ktrd, ^r that männlichen Fufses , d. i. er half; Pai 
girift, er ergriff den Fvfy, d.i. er ttbin den Bey- 

ftatid au«;. 

Briiß. Behlu ttki ktrdtn, die Bruft Iper ma- 
chen , d. \. Geh einer Sache eatsiehen ; Btki» dadtn» 
Bruft geben (donntr dn ßane); BtUm Mtn^ BrnCt 

fchlagen , d. i. mit Jemandem gemeinfchaftliche 9l> 
che machen; Btkl» ehaijidtn, (ich die Bruft kri« 
tzcn, d. i. ruhig und mufsig feyn ; Bekludar , Bruft- 
halter, d.i. wer feinem iXichften durch Dienfte 
nützet. 

RUekin. J^eiUdadent Racken gebeia , d. f. 
fliehen; Piiftktdart Roekenhi^ter, d. }. Statt«; 

PHftkli tfcktmm, der Röcken der Flur, d. i. die 
Milte des Thale», wie im D«futfrhpn timgekehrt, 
(liT Klicken If-'i [lerees ; Pnfchti dtß gefide», .leii Rft« 
cken der Hand beilseoi ans 2>cbaain oder Aeusü 
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Pufcht Itnkt Rftrkenlahm, wie ImDeutfchen Lenden* 
lahmi Atfckt paßt Hückenfufsicht, d. i. Scband» 
«ad LoiMrbtiM. 

Von Thieren 
die folgenden : 

Hu n i. Stgdf 



Naak fio. , DACEMBBR '.iitt* 

Eigrailiir* 
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m Ilibtaplitni find 



\dcin. 



„ - Hundszähne» wie im Deut- 

fcnen die Augenzaline; Stgdil, hunclsherzig, d.i. 
boshaft; Stgifchan-, dereine iiunclsfeele hat, d.i. 
niederträchtig} Sfgit»» ilMnds||raber, d. i. dieMaa- 
dragore; Segi kir tUTt Hdnd jeder Hochzeit, bau- 
dura d'ogni vrnta. 

Katzt. Giirbe ts bagkal eßenden, die Katze un- 
ter der Achfel hervorvrerfen, d. i. Lift aufgeben; 
Gürbi der fmdan ktrdt»t Katzen einkerkern, d.i. 
gcizie feynj Gürbt saUf katzenartig, d. i. falfch. 

Löwt. SekkrdUt löwenharsi«, d.i. nuthig; 
Schirgir, LdwenfSnger, d. i. betrunKen; Sekirmurg, 
Löwenvogel, d. i. Chimäre; Schirmektt Ameifen- 
löwet d. i. die Spinne; Sckirmtrd, Lüwenmann> d. i. 
Hdd; Schirluab, Löwenfpeichel , d. i. Honig. 

Stitr. Gawdil, ftier- oder kuhherzig, d. i. 
dumm und blöde ; Gaw tfelufehm, ftier> oder Rabaog» 
ieht, d.i. grofsa Ancen ; OspMiS •ftiwkAf %9 du 
Huna der Keule Ttridm'a, 

Wolf. Gürgijusuf, der Wolf Jofephs, d. i. der 
unfchuldig in Verdacht Gekommene; QürgttfeM» 
Wolfsfreundfchaft, d. i. Falfchheit; Gür^ mtjf^ 
trunkener Wolf , d. i. Zäokerey dar Varliebtao. 

Sek tan et. Mmri felAim turath dieSchlanga 
"mit' durchlöchertem Magen, d. i. die Flöle; Mar bt' 
^4$ß giriftt», die Schlange mit der Hand angreifen, 
d> i« etwas OcÜbrliches felbft unternehmen ; JUari 
'Tgtßit ft rifMM mdUrsid, dar von dar Schlange Q». 
bmene nrektet den Stndk» d. i. das gebnnnlie Kind 
fOrchtet das Feuer. 

Von Kleidern hergenommene bildliche Aus» 
drOcke find die folgenden : 

Atrmit. FtracK oittt», weitärmlicht, d. iV 
frey gebig; AsiÜn effekanitn, den Aermel wegwer» 
fen, d. ). abftehi^n ; Asitin btr ftdtih den A/t n a n <nJ^ 
fchlagent d. i. Hch zu etwas bereiten. 

. KrBgen. Gtnban tfchakf zerrifTenen Kragens, 
d. i.- von der Noth ergriffen; Qtrihm girißtn. Je- 
manden bcjm Kragen nehmen, wie im Deutfchen ; 
Gtriba» iamtn ktriimt den Kragen lam Senm ma» 
eben, d. i. (irh in Betraehtung verfenken, fn tief 
nüml ch den Kopf herunter fenken, dafs der Kragen 
des Klfides an die Stelle des Saumes kommt. 

San«. HanMriMI, HarJ^aum, d. i. der Rand 
de« B«f|Bat; Dmm nA immU gkrVtm^ den Saum' eines 
- Owlsna «rgreifcn« d. i. fioh Tn dieBiniMnlult snrlnk 
aialMn; - Aiawa dndan ktrdtn^ den Saum zum 2^hn 
machen, d.i. fchr demnthig fich betragen; Dornt» 
btr effchandev, den Saum aufTchßrzen, d. i> fich zur 
Reife fertigmachen; Damtn ehmfekk, trockenen Sau- 
me«;, d. i. <>in ausgelaN'ener Menfcb; Dornnü tkmt- 
fiiiiw Jiw Saiim der Soonn» d. i. der vierte aftrono- 
nirelin BlaMMlj UtaMW dlir- ktfdiUtmt den Saum 
mnh floh ainhsas d* i» vm almMrabii 



eir , Saum Erg/nlike» ' A, I. «tr 

iiindsrt. 

S c.h » k. Kififek thmaßn^ Schuhe begehren, 
fich auf die- Eeife mecben; Ktf$fA 
Sehuhe ablegen ndei' antsiehen, d. i. voo dac Rsili» 

xurflekkommen. 

Von Farben gelten wHß und roth gewOhnlidl fihr 
^fflcklicb, fehwarz uwA f^rün fOr ungHlcklich. 

Stfid oder srfid defl, weifshandicbt, d. i. frey* 
gebig: tepid pai, weifsfufsicht, d. i. glflcklirh; sipii 
Mori urd» er bat weifae Tbaten getun $ U ftft cow 
iuH tm tbm bte; SUA fvai , febwarfeftdUeht . d. U 
unglflcklich ; siahrus, fchwarzer, d. i. unglückli- 
cher Tag; siah mell, fehwarz betrunken, ivrtmort; 
siah teß, fchwarznsndicht, d.i. geizig; jioA &#/<«, 
fchwarzteppicht, d. i. unglücklich. Stbt, grün, 
heifst bald glOcklich, bald unglQcklich; sebt pal, 
grflnfufsicht, d.i. unglOcklich, im Gegenfatze voa 
stßd pai, weil^fnfsfeht, d. i. glOcklich ; stbs sir, grilo* 
kopfig, d. i. friTch. Subantt stbs bad, deine Zunge 
fey grün, d. i. fo viel als fehwarz oder untlOcklicn ; 
strtt stbt bad, dein Kopf fey grfln , d i. frifch und 
ftark. Rotk Ift immer die Farbe der Freude und des 
Glückes: Mr«ft «iif'l, iMhan Angefiahtare d. {• 
fröhlich. 

' t Sehr merkwOrdig find die durah Zablanbesdch- 
.aaten Tropen , weil diefelben (Iber den tiefliegendea 
Grund fo mancher bildlichen Vorftellungsart Auf- 
fchlufs enthatten , als : 

hdü Singt und Runu^ diefe zwey, der Aelhyo- 
pler und der Grieche, d. i. der Weilse und Schwar- 
ze, oSmlich Tag ond Nacht, Jugend und Alter« 
Reichthum und Armuth, Freud« und Leid; In dtt 
külekdaraHt diefe beiden Hauhentrager , d. i. Sonne 
nnd Mond, weil Sonne .und Mond in den Titeln 
morgenlindifcher Fdrften als dii Tiaren derfelben 
erfcheinen; in dü bUradtr, diefe zwey Brflder» d. i- 
die zwey obern Sterne des Heer wagens ; in dB dauh 
ktran SoktU, diefe zwey Schweftern des Csnopas» 
nSmIlcb der StfHux und fVotyo«; <■ dB «dd, dfef« 
iwey Nägel, d. i. der Nord- und Söd-Pol. 1» dU 
tfcktjikmtk, diefe z\^^y Quellen, oder : In dU ekatuHt 
diefe zwey Frauen, d. i. Sonne und Mond. Dä nani 
gtrm u strd, die zwey Brote der Wärme und Kältet 
ebenfalls Sonne ttnd^Iond. DUPadifekaki kakkar, die 
swey dringenden Fflrften, d. i. Tag unii Nacht; Di 
ehM nmleurwent die zwey geförbten Füden, d. i. das 
arfte und zweyte iMorüPiJiclit. 

Drty; si tiwani dimagh, die drey Hallen des 
Gehirnes ) d. i. Gedärhtnifs, Phantafie und Urtheils* 
kraft V sidauduran, die drey Sobwefkern, oder auch 
al dtekcnw, die drey TOobtwr, d. i. die drey Sterne 
des Heerwagena, welche die Öeichfel bilden, in 
denen der Araber drey Klageweiber fleht, die vor 
der Bahre herziehen ; si ruk, die urey Oeifter, oder 
si fer/end, die drey Subne, oder si gtwktr, die drey 
Juwelen, d. i. die draj R^cbe der ^ialur; sifutmit, 
die daey Finfteroiffe, aaa-daiMn dar MenCcb ans T«* 
licht barvoi^eht, nlmlidi die FlaAernIfs (Ter 
"dar OaUnanttar» und die 
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fwrnirs de» Natnrhemd«S ; si nöbet, die «Jrey Sdnld- 
wachen , d. i. die drey Alter des Menfi-hen : Jong. 
linE, Mann und Greis; siäir, die drey Dome, d. i. 
t4amen eines berühmten von Senamar erbauten Palla- 
ftes , gewöhnlich Stdir auspef prochen ; ti kUnbtdaHy 
die drey üewülber, d- i. Namen eines Schloffcs bey 
JßfBkam; si tsbt, mit drey Pferden, d. i. in grofser 
Kilc ; ti tar, mit drey Saiten , daher der Name un- 

ferer Guilarre. • r. . 

ritr; tfchiksr aehtr sngtn^ die vier Iteinernen 
Enden, fonft auch tfchtkar dfckikat, d. i. die vier 
Letten, oder tfckekar erkian, die vier Säulen, oder 
tfckthar flira», die vier Gleichen, oder tfchtkar kUl- 
chan, die vier Kohlenbeerde, d. i. die vier Wcltge- 
ffenden; tfcluhar hammat , die vier Lafiiräger, oder 
tfchtkar riu.^ die vierHäunter, oder tfckthar ajaU die 
Tier Familien, oder tfckthar ktrkts, die vier Khino- 
cero«, oder t/f/i*Äar nafm, die vier Reihen, d. i. die 
vier Elemente; tfchtkar bat ifch, die vierPolfter, eben- 
falls die vier Elemente, aber auch die vier Seiten 
des Thrones; tfckthar trkian, die vier Sdulcn des 
Chalifats, aimVich Jbubikr , Omar, Osman und jIU, 
oder des Imamats, die vier Imame, Stifter der vier 
orthodoxen Seelen, oder der Regierung, nämlich 
die vier eKtcn Acmter des Staates ; tfcUhar dtritfcht, 
die vier Fcnfler, d. i. die vier Ocffnungen des Ko- 
pfes, nämlich die Augen , Ohren, Nafe und Mund ; 
tfckthar tak, die vier Wände m der lOrkifchen Gren- 
«, Wekannt als Tfchartak, d. i. Wachhaus; tfchtkar 
fuban, vierzungicht , d.i. ein Mtnfch, der fich in 
feinen Worten nicht cieich bleibt; tfchtkar kiamt, 
viertheilicht, d, i. ein Pferd, welches den Pafs geht ; 
tfchtkar diwart die vier Mausrn, d. i. die Welt; 
tfckthar kUfcki, die vier Winkel, d. i. der Sarg; tfchf 
har manfar, das ViergcGcht, d. i. der vierte aftrono- 
'mifcbe Himmel; tfchtkar minkuta, das Vierpunkt« 
te» d. S. der achte aftronomifche Himmel. 



Fünf; Pndfch bUfcharik^ die fOnf Ilolflofen 
oder auch ftndfch ntrUthn'jrtk, -.iie fünf KrltaunteOi 
d. i. die ftinf eigentiicueii Plandieu der Chaldaer: 
Saturn y Jupiter, Mars, f^tn»t und Merkur; p'.ndfck 
fckibih, ilie fOnf ThJicr, o>\ev pindfch gendjchj lii« 
fünf Schatze, d. i. die f>1nf Sinne; fendfch rat , di» 
fünf Tage, nämlich das Leben, welches zwar ei« 
gentiich als eine VV^oche angenommen wird, weil 
aber ein Tag fttr die Geburt unil die Kin Iheit der 
Jugend , und der andere fUr den Tod und die Kind« 
heit des Altert abgerechnet wird, fo bleiben nur 
noch fünf Tage der Luft und des Genuffes. Maa 
fleht, wie diefe Ferien des Lt^bens einerfeiis mit des 
römifchen Ouinquatrien fich berühren, und anderer* 
feits die rehenswocho zur Jahreswoclie Danieb 
ward. Ptndfchnufch , der Fnnt'if Urank, d. i. der 
Punfch, weil derfclbe aus ffiiif Befiandtheilen, nita- 
lieh aus Waffer, Zucker, Limoniea, Arrak and 
Thee befteht. 

Sicht; Schffch banm, die fechs Frauen, d.i. 

die fechs Planeten, nämlich die fOnf obigen und der 
Mond; fchefch rticftn, die ferhs Fenfier des Körpers, 
nämlich die vier obigen Oeffiiungen, nsbft denen der 
Harnröhre und des Hintern; fcktfch dfchibat, die 
fechs Seiten, d. i. rechts, links, vorn, liinten, oben 
und unten; fcktfch u ptndfck^ fechs und fünf, d. i. 
das Wnrfelfpiel; Ickifck der't, das Sechsthorichte 
oder auch fckrfck dtri ft»a, die fechs Thorc des Un- 
tergangs, d. i. die \V«ll ; fchifch ruft kiun, die fechs 
Tage des Werdens, d i. die Scliupfung ; fcktfch fär- 
bt, Sech» alle> d.i. der gir.cklicnfte Wurf ; )f*#/ZA 
farhi mttidfchti chob, Sechsall des fchünen RefuJiats, 
nämlich fechs küfiliche Dinge: Juwelen, Gold, Mo- 
fchus, Hunig, Zucker und alle Gattungen roa 
FrOchteo. 



s ARTISTISCHE 

Im Apr'd kCndtgten die BeHtzer der berahmtefl, ge- 

' «cnwartlg in Stuiigart befindlichen Gemlldefammlung 
»ui der alt-deutfchen Schule, die KUn. Gthriider Bot/- 

' ferft und Hr. Btrtram , die Hertt.sgnbe diefer Samm- 
lung in von dem l>«k»nnten gcfchickten Jotumm titpo. 
muh Srri.rntr lithographirten Bliiterit, ncl>ft Nachrichten 
•ber die altdeutichen Maler von d;:n Befitzern feibft 
an, und bereus find mehrere Hefte, jeder zu 3 BlJt- 
tcrn za 13 n. 24 flPufs Subfcriptionsprei», abgelie- 

' |ert worden und die Zahl der Siibfcribenten fteigr, 
nach der Ueberreugiing von der Vortrefflichlieit die- 
fer Blätter und von dcmWerilie der herrlichen Samm* 
lun}^ fär die Kunft und deren Gefchichte, tIgUcb hö- 
her fo dafs die Zahl fon 300 Abnehmern, alt auf fo 

■ viel« gute Abdrücke einer Steinzeichnung fich wohl 

' recbneo läfit, bald vorbanden feyn möchte, da dann 



NACHRICHTEN. 

der Wunfeh mancher Liebhaber, denen die auf 48 

Hefte angelegte ganz« Sammlung zu kofibar ift, ein- 
zelne Flauer für einen allenfniii erli6faten Preis xa 
bekotnmen, unerfüllt bleiben müfste. — Die biib«- 
rigen BUtter Obertraffen aber auch alles, was man von 
einen Steindrucke nur erwartet hatte. — Das ganze 
Werk ift dem Könige von WürteKiberg zugeeignet, 
der fQr die üntemehinung das lebbaftefto Intereffc 
gezeigt und die Unternehmer durch Vorkehrungen in 
dem ihnen eingeräumten geräumigen Künigl, Haufe in 
den Staad gefetzt hat, Zeichnung und Druck unrcr 
ibrer unmittelbaren Aufficbt zu haben. — Der flei- 
fiige Befuch der Sammlung von Einbeiroifchen und 
Fremden wird noch immer mit gleicher Gefalliglceit 
von den edlen Ütfitzern, nur mit Auifohluf» d<rr ÜVlom> 
tage und Donnerft4ige, MiUags la Uhr, angcBotninep. 
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• OBtBlITAL ISCHE SPRACHKUNDE. 

I CAlCtfTtA, f,tdr. b. Pereira ; Boorhani Qdtf«, 
, a DUHonarif of tht ffrßan language, txplainti 
^ in ptrßan by Thomas Rotbuck etc. 

. (Jftrtfitam»t 4tr im varigtm StUek aigtbroc tmm Bton i fi m.'i 

^^ie htm. Die häufip? n!!?üorifche An wpnrfting die- 
fer Zahl fleht in t- a r keinem Ver n i H e mit 
den Bevfpielen dci :! i r i^^en Zahlen, iinrt tjfueilet am 
deullichüen den huhen SVerih deit'eJt>en in den Au- 
gen des Morgenläniiers. Hi/i aba, die fiehen Väier, 
oder ktß Ariflt di« fiebcn MAhleo • odar htft tiwmit 
rffe Geben Hallen, oiter ktft bam, di« Heben Dächer, 
oHer Urft perdfi rfir.k^ die fiebeii blauen Vorhänge, 
oder ke/t ptrkuir , lie fieben Zirkel, o ier hej't hiin- 
jm , die ßeben (re 1 irJ", oder htftpofl, die ficben 
Häute, oder kijt tjciittr, die fieben Zeifer, oder ktft 
dU»att die flehen ElelsmOhlen, oder htfi eharwar 
tust die rieben Ef«In aufgeladenen Pauken oder die 
flehen Grifni^n, oder htftlkartmt die fieben Dome, 
oder hrft kilnbedt die fieben Gewölbe, oder heft giah^ 
die fiebea Parkele, oder ke/t k&rrthy die fiebeo Ku- 
geln, oder ktft mukit, die fieben Umfangenden, oder 
ktfi lieben Stationen , oder ktfi ktikiit die 

fi«ben Tempel, oder ktft 6iira, die fieben Bauten, 
oder hrft tnfrjk, die ßebea Teller, oder htft milfch- 
mtr, (!ie fii'ben Raurhfälfer , d. i. die (ifben Hinim-"] 
dt>r HiiiPM PLinelcn. iJiefe l eifsen: Hrft achtem, il.e 
fieben Schvveftern} ktft ifchdtrka, die fieben Dra- 
chen; «Nrt, die lieben Spiegel; htft bann ., hf. 
fieben FMttvni Ar/1 ktdtr^ die fieben Väter; kifi 
tfithifeMthaWi ine fittben Angen der Efelsniaiilef 
ttgft (hatun, die fieben Weihrr -, krft bflraderan die 
fieben BrOde^; ktft dockitn ch^jf a , die ilebL-n prdnfii 
Töchter; b«ft diirrr , d:e fieben J'erlen ; krfl dn: rr, 
die ti?ben TJmkreife; heft rachfckan, die iieben Glan« 
tenden; heft fcheml, die fieben Kerken; ht/t tif.i 
ifchan fdüktr» die fieben teelenjajeenden Knaben; krfi 
kisudcir, dielleben Bakwrten; kt/t mshrabi ftlrk, dte 
fieben Altnie rfe<; Himmeis; kefl refc.i4!e, die liehen 
Fackeln; h'ft mükrt ftrin., die fieben goldenen Kn- 
rallen-, htft nfjehedi fttrk, «tie flehen üehnrten d#s 
WimmtVix ktft tiokia, die ßehen Punkte; ktfi nobeti 
^eharthf die heben Schd-Iwachen de« Himmelsrad««?; 
htft sejare, die ßeben irrenden. Die^dben Klima 
oier Krdgnrlel heifsen : Htft aßt, die fieben Grnn l- 
! n; htft dUkan , dir fieben Buden; htfttnßady die 
flehen Warten; htfl nkä, die ße'ten Bitticbriften ; 
htft fimiH% di<> ßehen Erden; ktft tabmk, die fiehen 
Lagen f ftrtfdty die fietaen..aatttii(- kifi Mrf- 



«iMHMftt di« fiebeo Futterhlufer; ktft kifch '.Der, die 
fieben Regloaen; htft matt, die fielien Mutten; 
heft dih, die fieben Geber; hrftckatt, die fieben Li- 
nien; ht/l ktmtr, die Heben Oiirtel; ktft dtr ktft, fie- 
ben in bieben. Von diefen zwey Mal Geben Namei« 
der fieben Klima werden zwej «»ch in einer andern 
Bedeutun«; gebraucht, nintUch dje ßehtn Linien för 
die fieben Kreife des Bechers Dfchtmfchid's , und ktft 
dtr heft für die fubtn Kreift der Kosmetik morgenlän- 
difclier Frauen, niimlich: Diadem, >I<)Isband, Arm» 
band, Ohrring, Ring, Knüchelband und GOctel« 
welche fieben verfcbiedenen Gliedern zugehdren« 
oder «iicb ffir die Oeben Schminken der orientali« 
fehen Toilette,' almlich: die Raarfchminke , die 
Augenbraunenfchminke (fffsme), die weifse und ro. 
tiie Schminke der Wangen, die Ncfgelfchminke 
(Hrnna;, - \ iigenliedcrfchminkc {Kokol^ und Gold» 
bitittchen iSirk). Dieie fieben Farben der Kosmetik 
find aber keinesweges gemeint, wenn voll den II«* 
beaFar.tiea Oberhaupt gefproeben wird, weil darun- 
ter nicht fieben Farben, fondern fieben Speifen ver- 
ftandeii werden, indem der Morgenländer feine Ge- 
richte nach der Zahl der Farben angiebt, fo daf« 
nicht mehr aU fteks Farben eben fo viel, al<i bey uns 
nickt mthr als ftehs SthSfftln heiCst. Die fielien Far» 
ben, d.i. Speifen des himml{feh«n Tifches, womit 
Jefus die Seebstaufend fpeifte, waren nach der mor- 
genläodilcben Ueberlieferung Brot, Salz, Fifcb, Ef» 
lip, Honic, Butter und Kreffe. Aiifser drelem evan- 
gelifchen iiebengenchte, weiches Äiyi tlwan heifstt 
piebt es noch ein doppeltes, nämlich das mosliml. 
fche htft äani» d. i. fieben Kdrner aus fiebenerley Ge» 
morea am Pefte Jfekura, und das sltperflfcheSicben- 
genrhr, lieft rfiuan, d. i. die fieben Tifche am löten 
d*»«! Monats ßritiirgian, befteliend aus Zucker, R^ifs, 
l'tirlich, (iraoatäpfeln, Jubeben, Weinbeer i?nd Lo- 
tos. Heft cknan heifst aber nicht allein diefes Sie jen- 
gericht, fondern auch ein groffes aus fieben Aufzn- 
ge« bettebendes Drama von Hitlerthaten , von dtn 
perRfehen Helden Ruflfm und Isftndiar heftanden. 
Hiftnren^, die fieben 'rhronen {ur.\ lie CehenSterne 
des liöerwagens, un I htft docfrra»^ d. i. die fieben 
Herren, die fieben Sterne der Plejas. Am menfrhlf' 
eben Körper unterfcbetdet der I*erfer; Htft trdamt 
«Ke fiebeo GiledmaafsenvnamKch Kopf, Brufi, Bauch,- 
die 7.\vfj Hände utiit die rwey l-iike; hrft cha'ift, 
die flehen Stellvertreter, d. i. die innen» Haoplllieile 
Hps Körpern, nämlich : Mupen, Leber, Lunge, Milr, 
Nieren, Gallenblafe und GeUröfe. Die fieben Statt* 
baller oder Chaiifcn heifsen aber auch die fiebeii 
KriftedesMaBfebe«, MmÜebt ditLebemkrafi, die 
C (5) Denk- 
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Sankkraft, die Sehkraft» die Hörkraft, die Schmeck- 
knfl. die Riechkraft , die Fühlkraft. Htß pträt^ 
die Heben Vorhänge Had di« fteben Schleper de» Au« 
£ti, und hf/l mtßcmi die fiefwn Doppelglieder, ninv 
lieh: die zwey Augen, zwey Ohren, zwey Hände, 
2wey Arme, zwey Kllenbügeu, /.wey Schenkel und 
zwey Füfse. Die Geben Lefeartcn des Kuran's, fo 
vrla die 'Cebeo pfirfifoben Schriften find eben fo be- 
kannt« alsdi«siebenrehllfier> aber weniger bekannt 
als die letzten find die folgenden Siebenmänner : Htft 
pir, die fieben GreiTe, d. i. die Geben Imame, Lehrer 
der Lefearten des Korans, oder die fieben Heiligen 
der myftifoheo Welt, welche ungefeben oder wenig* 
fteos nJiairkanat auf Erden wandeln; htft Suftm^ die 
fieben Sutane, d.i. fiebeo HeiJjge de* Isleiittt wel- 
ctie den Namen Sttkan fbhren, nimlich: i) Ali, «) 
Ibrnhim Edhem, 3) Bajefid Bcflami, 4) Khu said 
Ebul chair, $) Ma"hmud GhaG, 6) Sancifrhar, 7) Is- 
mail Samani; htft firifcktti kafta, die Geben Kngel der 
Woche« weiche an die Stelle der perfifchen Amfchas* 
pande getreten Gnd, nämlich: i)Urielt 3) Ofchesed- 
fael, 3)Schamaiel, 4) Rapliael* S)Aoaelt 6) Ga- 
briel. ?) irrael. Selbft die Grammatik, naraliobdie 
arabifche, hat ihre Siebenfachen, welche das perG- 
fche Wörterbuch aufgenommen hat; oämlicb : die 
heben Meinuogswörler luft ßli ekiüt^ i) ich wufste, 
ich rechnete, 2) ich glaubte« 4) teh meinte, 5) 
ich bnrf, 6) ich (ah, 7) ich wihate, vnd ttßmih 
fchuki ßarf, die fieben Wendungen der Conjugatioo 
der (ogenannten verba irfirma, Heft tntiwt ■, die Ge- 
ben Früchte heifseii vorzugsweife : Korinthen, Wein- 
beere, Feigen, Aprikufen, PhrGche, Datteln und 
Pftaumen aus Buchara, alle Geben getrocknet. Zum 
Schluffe mCigtn noch die ktfi Mime, d.i.diefiebea 
Gröfse- oder Heilformeln de« Koran«, hier (tdien. 
l) H''il vom H^rrn dem Allerbarmenden; a) Heil 
OberNodh in beiden Welten ; 3) Heil Ober Abraham; 
4) Heil über Mofos und Aaron; 5) Heil über Jasin; 

2 Heil euch, die ihr gut gewefeo feyd, gebt hin. 
I (luF^nMliei)» ewia 'darin zu verfalafbasj 7)lIeU 
U« nm AefliuiaB der Morflaarfttbc. 

Die fi^-gtbenen Beyfpiele von der Art and Wei- 
fe, wie Geh die bildlichen Aiudrflcke jeder Sprache 
am eiofachften unter die Rubriken finnlicher Gegen« 
fUnde eiotbeilen iaffeo, mögen genfigen. Nun woi* 
len wir aber auch ein^aar Beyfpiele auf dem umge« 
kehrten Wege geben , fo dafs wir alle, auch von den 
verfchiedenften Gegenftänden hergenommenen, Bil- 
der eines und def^lben Begriffes unter demfelben 
zufammen ftellen. Die fruchtbarfte Aernte einer 
folcben BUderlefe bietet die Sontii dar, welclie von 
jeher der erftc Gagen&aed der Aabetunf de« Natur* 
dienftes in Perfien auch bey fonfchrritendcr Kultur, 
das heiligfte Symbol des Licht- und Mithrasrlienftes 
und bis auf unfereZeit im Sonnenlüwen das Wappen 
des Reiches geblieben ift, wc^iialh der Hofdichter 
F^Mi Om* feinem Prcisgedicbte für den .Bot* 
H^tuimMirfaMul'Hasa» CIm (f. FundgrnbM^M 
OiImU. (Vt^ & «16; mit |U«ht fii^t 



iß der Herrfchcr 



Xran ift LSwcn verwandt, die Sonn 

von /rait, 

Drum ift Sonncnltlir' Bild tu der FaIuu &ar«V. 

So bdGrt nnn die Sonne bey Bbritoe i JBrff nach dar 

Konftantinopol. Auspabe die Beule des Taps S. 57» 
das Feuer ohne Rauch S. 3g , das feurige lileid , die 
feuri(;e Mufchel, das feurige Kreuz S. 39, der krei* 
fende Spiegel S. 61, der weifse Falke S. 12g, der 
Weihe des Himmels S. 129, die Frau des Aufgang« 
S. 133, das Junge deaOftekia S. 136, das feurige hy 
S. 178, der Ptrwit, d. I. der Ckosrott des Himmels 
S. 203, die goldoe Backfchaufel , die Krone der 
Weit S. 327, das goldne Rephuhn S. 335, die goldne 
Waaee S. 337, der Türke aus Sina, oder der Tflrk* 
an« irmrusf d. i. au« Mittag S. 343, die SettoOel de« 
Feuers S. 243, die goldene itchaffel S. 944, daaUefd 
des Morgens S. 364, .las GoIJzelt, das Lichtze/t 
S. 2fl6. die Lampe der Sphären, die Lampe des Mor- 
gens S. 388. der Kreis .1 -s -oldenen Bechers S. 289» 
der Feucrquell 5.392, der Quell des Oltcns, der 
Queckfiibcrquell, der Liclit fpendende Quell S. 39a, 
die Frau der Welt» die Frau der Beute 309 , daa 
goldene Haaa S. ^19, der Cketröis deg vierten Kli« 
ma, des vierten rhroiip-, r S: rne S. .?^6j dar 
Goldlappe S. 328, der üoicli <lt's Himmels, der Gold- 
dulch (des Mithras), der .Silberdolch , der Goldaus- 
Itreuende Dolch S. 335, der Herr des blauen K,rei- 
fe«, der Herr des Himmels S.338, das goldene Tifdl- 
lein, das Tifchlein des Himmels S. der Tra- 

bante {Derhan) des Himmels S. ^5'), ilas Herz des 
Tages S. j;^. Her gelbe Fuchs S. 410 . At r Sthak 
der Sterne 6. 512 , der EinGedler ilr II ri;es S. 43!« 
der Schah des Oftens, der Schah des vierten Hiat» 
mels, der Sehtk der Welt, der Sdmk'dimMitutß 
S. 514, der fn Ooldftoff gekMd^e SS^mRi, der ' 

f3rtr>4nfrelbe Schöne, der Schöne des Himmelsk'inigS, 
der icliu/ie lies W'eltfaiUcn, der gelhwangichte Schii* 
ne, der Schone des Tjfies S. 513, die gelbe Hand, 
das grieciulche Gold des Himmels S. a36, der Gold* 
fchmied des Himmel«, das mauritanifchcGold S.4a7» 
der Gold ausfchüttende Stmftm (Name des Brun« 
neos zu Mekka) S. 432 , der Held des Tages S.435, 
der GIberne Nachen S. 437, der feurige Sr hild, der 
Reiterfchild S. 455, der Stern d«>r Kalmdtrt S. 460, 
die Befchwerde der Mauer der Welt S. 463, feuri- 

fes Queckfiiber S. 504, feuriger 5>aai g4 S. fM, des 
arieygänger der Stcrae S. 556. die fafPraofarbne 
Kopfbinde ( TVii/M««) S. 560 , «Jer VVerkthätige der 
See und der Fundgruben S. 561 , die Braut des Ta- 
ges, die Braut der neun Himmel S. 563, das Niefen 
(les Morgens (fo wie der Morgen das Niefen der 
Nacht heifsi) S. 565, der Knoten des Tages und der 
^^acbt S. 1*6, die Gafehene des Himmels S. «75, der 
Zornige dea Rlnunals S. 576, der Sohn des Oftens 
S. 589. <lie Kibtn Dfcltmfchitrs, d. i. der Ort, wohin 
Gih l)jchemf:ind htvm Gebet wandte, S. 609, die 
(»olclkai atft S. 611, die Kerze des Himmels, die 
Kerze des Herrn Jefus S. 619, der feerige BecheC 
& 6a S, der goldene Thron S.647, das güldene ScMlf 

& Hl (waMriittniteli m SoUffi dat Ofiris her* 

geaum* 
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eenommen), die wdiumkrelfende Kaaba S. 65^. die 
Mitra des Himmels oder die Haubo der Erde 665« 
die kleine Pjüele 8.667» (''trtel des Berges 
S. 66s <''e gellte Blume des Himmels, die rotlie Blu> 
me, die Ceiilifolie des Hunmels S. 711, der fich nei- 
gende Dom S. 7161 das Weltrufs S. 7261 der Rubin 
des Himmels S. 734, das feurige Kauchfafs ^> 757> 
der Altar Dfclunijchid't S. 753, der Vogel des Tages, 
der goldene Vogel S. 759, die Fackel des Ofiens, 
die Fackel des Tages, die Fackel des Morgens S. 
763 , der Lalime des Oftens S. 765 , der Schah der 
Wandelfterne, der Schah des Himmelsdomes, der 
dreifache Schah des üeifies, der dreyfaclie Schah 
r^tititLiTtn) , der Schthlnfchah des Sindaiotfia 
S. 514, der Schehinfchah des Himmels S. 544, der 
Vogt des vierten Sciilolfes (des Himmels) S. 523, 
die Kampferrieclibartille S. 535 , die goldene Wachs- 
kerze, die welterleiichtende Wachskerze, die 
Wachskerze des Himmels- die faffranfarbige VVachs- 
kerzeS. 535, der Löwenhereiler S.547, derFlafcheo- 
fpieler S. 54S, der goldene Scheffel ^usufs (der 
Scheffel heifst Siid und erinnert an den Scheffel des 
Serapis, weicher bekanntermaafsen auch für den 
äpyptifchen Jofeph gilt (die (Quellen hierüber hat 
Clarkt in der zweyten Abtheilung des zweyten Thei- 
les feiner Keifen S. 193 in einer langen Note mit hio- 
länglicher Vollftändigkeit zufammengeltelit), der Fär- 
ber der F.delfteine, das Goldblatt, die Goldmufchel 
S 550, die Mange des Erzes dpr Schöpfung S. 55a, 
der feucrheflilgelte Pfau, der Paradiefespfau S. 554, 
die Goldkoralle, das Siegel des Mundes der Faften- 
den S. 7«i, der \agel des Tages, der Feuernagel 
S. 784, das<lfcurige Brot, das goldene Brot, das 
warme Himmelsbrot S. 7S8, der goldene Punkt, das 
Gold des Soroaßrifchtn Schimmels S. 801 , die Mitt- 
lerin der Sternenknoten S. gig, die Nachbarin des 
Meffias (im vierten Himmel) S. 845, der Heiter auf 
einzigem Hoffe S. 857 und 85S, der^«*ii/des Ta- 

fes, der Sfusuf der goldenen Stricke, der queckfd- 
erverfchleycrte S. 859. Man fielit, dafs in 

diefer Sonnenlitaney die vorzOglichl'ten Symbole des 
Sonnenkultus aller Mythologieen fich erhalten ha- 
ben , als : der Becher des Dfchimfchid und des Hrra- 
kUs {Herculem hunc iffi to* iv nxat xai £ia ««vt«>v >j;.iev 
Alacrobii Saturmalioritm Lib. I. Cap. 30), das Schiff 
des Ofirist der Scheffel des Strapij , der Oolddolch 
des dreyfachen Milras, der Held und Bräutigam 
(Braut) des alten Teftameoles, und fogar das Hirn- 
meUbrot des neuen. 

Einen ähnlichen Reichihnm von bildlichen Aus- 
ilrOcken befilzt der Perfer fflr die Wörter: Himmel, 
Welt, Mond, Sterne, Tag, Nacht u. f. w.; fo heifst 
die Welt : der Gebeiifarbigc V^orhang S» 198» der enge 
Winkel S. ajl, die vier Bänder, die vier Pi-Ifler, die 
vier Seiten, die vier Mauern S. aHJ, der nicifere 
Brunnen S. 285» der Reif (die vSphurc) S 299, der 
alte Staub S. 310, das Unglück fchottende Haus S. 
31a, das Haus des Würfelwurfes S. 31a, das Haus 
der Waldteufel S. 313, das Haus von drey und fünf 
(Ouiotjuairieo) S. 349, dpr Platz der r^etze S. 351, 



die Grabftätte der Eingekerkerten S, 354, die falfche 
Mflnze des irdenen Oefafses S. 370, der Milchzucker 
des Staubes S. 402, die ftaubi^e Sternwarte S. 403» 
d^p Geburt von fechs Tagen S. 418, das weifse alte 
Weib, oder das unfruchtbare alle Weib, oder das 
alte Weib mit gekrümmtem Kücken S. 420, das wie 
Waffer ziifammenfliefsende alte Weib, oder lias alte 
Weib mit fchwarzem Haar S. 421, das Weib mit 
Quaften an den Händen S. 435, der Faden des Mon- 
denlaufes S. 4S5, die Nacht der Gefchöpfe S. 518, 
die Nacht des Unglücks S. 545, die fechs Fenfter 
S. 5J6, die nachtfarbiee Betriigerin, das zwcyfar- 
bige Feiil S. 550, der Pallaft von Drey und Fünf S. 
456, der kleine Thronpallaft S. 465, tler Falbe tro- 
ckenen Kopfes S. 468, der falbe Hund S. 48a, das 
niedliche Sechsilach S. 557, der entlehnte Pallaft S. 
561, die zweyfarbige Welt, die Welt des Staubes, 
die Well des VerJerbniffes, das Beylpiel von fechg 
Tagen S. 561 , die Weltbraut, die Braut des verftor- 
benen Bräutigams, die Braut mit trockenen Brfiften 
S. 563, djs Futterhaus S. 567, das zwcyfarliige Pferd 
S. 5^1, das Türkisgrahmaal S. 606, die Fabrik de« 
Himmels, die Fabrik des IP'irde und es tarrf S. 623, 
die fechseckige Kanzel 647, das Saatfeld S. 653, der 
dicke vierkantige Baum S. 675, der alte Schlupfwin- 
kel S. 679, das Dorf mit 70 VVegen S. 685, das alte 
Bordell, das alte Klofter S. 686, der betrügerifche 
V\'olf S. 703, die Wüfte des Untergangs S. 725, der 
Ort der Uurnfiräuche oder der alte Üornftrauch S. 
766 • die Station des Staubes, die Station der Trau- 
rigkeit S. 771, das Gafthaus S. 779, die Knabenzeit 
S. 847' ^" befpringcnde Henglt des Horizonts S. 
861 u. f. w. 

Der Himmtt: das kreifende WafTcr S. 39, der 
kryCtallene Dom S. \j, der Falbe der Sonne S. 6f, 
das neunte Schlofs, d. i. der neunte Himmel S. 126t 
das Hallendach, das offene liuhe Dach S. 131, das 
Dach des Mefßas, d.i. der vierte Himmel S. 13a, 
das Empireon {Berin) S. 150, das azurfarbne Waf- 
ferbecken S. 151, die Veiichenfarhe S. 168, der Ro« 
fen zeigende Garten S. 173, der bienenfarhige Vor- 
hang, der Vorhang aus Elfenerz , der indigofarbn« 
Vorhang, der Vorhang des Herrn Jefns, d. i. der 
vierte Himmel, der liebeqfarhige Vorhang S. 198t 
die Brücke von fieben Bugen S. 212, das lalurfarbne 
Fenfter S. 213, das Tfirkiszelt S. 222, tüe Türkis- 
krone S. 227, der indigofarbne Schleyer S. 233, die 
Tragfinfte, der Türkisthron, die Tafel aus Schmelz 
S. 334 , die hohe Taffe S. 343 , der Leib des Buda 
( Ttnbnd) S. 250, die taufendlappige Joppe {Dfchü^ 
bt) S 266, das koholfarbne Zelt, d. i. der Nacht» 
himmel S. 282, das Mühlenrad, der Kreis wie der 
Sijfi, d. i. blau gekleiilet, der gewölbte Kreis, der 
Kreis aus Ebenholz S. 289, von vier Anflehten, d. i. 
der vierte oder Sonnenhimmel S. 303 , das Schlofs 
aus Stahl, das aufgehängte Schlofs, oder das Schlofs 
mit taufend Nägeln, o^ter das türkisfarbne Schlofs 
S. 306, der Becher aus Schmelz S. 307, das Waffer- 
beckcn S. 308« die Gebieterin des Frauengemaches 
S. 309, die Efelsmiihle der Geizigen 'S. 316, der 

grüoB 
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gr(»ne Zeltplatz S. JT^, dfe frühliehe Fläche S. 324, 
der Feind mit einem Auge, die Region des Univer- 
fums, d.i. der höchfte Himmel, die erfte Linie S. 
!t^o. der eifenfarbne Topf S. 334, der l^^furfartifle 
Topf S. 335, der rauchrarbne Hafen S. 337, das 
Zelt der Welt, oder das Zelt der Geiiter, oder da« 
blnue Zelt, oder das grönfpanfarbne Zelt S. 345, das 
grilrr* Meor S. 360, die Mrdiie aus Schmelz S. 3H3» 
das Klofter aus S-hmelz S. 38S, der Indigomantel 
S. 400, die erfte Zeile vS. 404, das hohe indigofarbne 
Kleid S. 404, der türkisfarbne Garten, die Halle 
ohne Siulen S. 409, das alte Weib mit Augenhrau 
nen , d.i. mit dem Neumond S. 430, das letzte 
Grün, oder der prflne Garten, oder der grOncTiich, 
oder der priine Habe, oder der grüne Pfau, oder 
die grOne Taffe, oder dio gnlne Fabrik S. 453, der 
koholfarbne Kopffchleyer, d. i. der Naduhimmel, 
der kleine Rofenpallait, d. i. der höchfte Himmel 
S. 465, der Pallaft der fieben Glänzenden S. 467, 
das lafurfarbne Dach, oder das Dach aus Schmelz, 
oder das (iram vertreibende Dach, oder das Dach 
des halben Hanfes S. 476, der Rappe und der gold- 
farbene Schimmel S. 517, die blutige Flafche S. 548, 
das grClne, blaue, tflrkisfarbne , indigofarbne , ge- 
wölbte, lafurfarbne, koholfarbne Dach {Tai) S. 



553, die Taffe und das Ey, d i. Himmel und Erde 
S. 557, das Kleid aus Goldftoff S. 609, die Kuppel 
aus (jliryfupras, aus Goldftoff, das umgeftflrzte 
blaue Meer S. 617, der fchwarze Becher, oiter der 
Becher aus Schmelz, oder der un^gekehrte Becher, 
oder der Becher mj| lackirtem Rdckeii S. 625, die 
blaue Taffe, oder der blaue Rucken, oder das blaue 
Schlofs S. 633, der koholfarbne Kreis, d. i. der er- 
fte Himmel S. 637, die lafurfarbne Kugel, oder die 
crflne Kugel, oder die rauchige Kugel S. 664, die 
Haube des Kreifef, die Haube der ErJe, die indigo- 
farbne Haube S. 665, das Juchtenleder des Montfes 
S. 689. der Rofenfchimmel des K reifes S. 712, der 
Umlauf aus Schmelz S. 697, der Kreifel des Welt- 
kreifes S. 696, das blaue, <las gröfste, das vierfeiti- 
ge, das grOne, {|as rauchige, das mflhlartige, das 
grOnfpanfarbne , das azurblaue, das tftrkisfarbne, 
das wie ein Soft gekleidete, das hohe Gewölbe, das 
Throngewölbe, das hängende Gewölbe S. 716, der 
lafurfarbne Topf S. 727, die Schlange mit neun Kö- 
pfen S. 744, die Wiege aus Schmelz S. 777, der 
grfine Sclileyer S. Hoc, die umgekehrte Scnüffel S. 
802 , der Indigotopf, das halbe Haus ans Schmelz 
S.8iS> der aus taufend Lappen Zufammenge/etzio 
u. f. w. 



(D<p Be/ohiufi folgt.) 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



P r e i f e. 

^^•ch Jer Norm des jährlich 7U Kannftadt den Tag 
nach fiem Geburtstage det Königs von WiiMeml>«rg 
Statt Bildenden laiid wirthfcbaftlichen Feftei, vorzüg- 
lich lur Verbelferung der Viehzucht durch Aiuzeich- 
nungea heftimmt, find jetzt mehrere foiche Fefte, 
and zwar in den Geben überamtsfiidien Ribcracli, 
Riedlingen, Miinlingen, Göppingen, Hall, Befigheim 
and Uotieiiburg, angeordnet und jedem 16 Pteis- Me- 
daillen auigefetzt. Die Viehfcucke, welche diefe 
Preife erhalten haben, können wieder bey dem allge- 
meinen Fefte zu Kannftadt mitwerben. — Das land- 
wirthfchafi liebe Feft zu Kannfiaüt wurde auch diefe« 
Jahr am 28''icn Seni. mit gewohnter Feyerlichkeit und 
unter grofsem Zuliufre von Zurchiiicrn gehalten. Eine 
neue Veranfialiung dabey war, dafs die l>ey de» Kö- 
nigl. land wirthfcbaftlichen Vereine und Inftitute Tor- 
gej-.ommenen , der ölTentlichen Aufmeikfjmkeit wür. 
dipen Naiur- und Kunftprodukte zur Schau geftellt 
wurden, und unter den letztem befonders die, wel. 
oh« rm die zur }lrleb»ng der vaterlftnclifdien Indufirie 
•ungefftzten Preife zur Concurrcnz cekommen find. — 
Von diefen Prcifen erhielt den etilen für die hefte, 
ton einem Würtemberger erfundene und verfertigte 
Mafcbine, zu einem gemeinnützigen landwirihfchaft- 
lieben oder tcchnifcben Gebrauche ausgeletzten Preis 

» 



von 40 Dukaten und einer Ulbernen M^kiHe mit dem 
Prudbilde der vcrfioibeuen Königui Katharina, «ti 
drr elften Stifierin diefer Preife: der Kofa^echanicos 
Eherbath in Siuiigjrt für eine Handuiuhle, welche 
nicht nur zum Mahlen und Schreien des gcgerbien 
lieireidet, foiidetn auch zum i^erir.alrrtcn gröCserer 
Kürner und «luJerer zerreibbarer Stoffe, alfo zu einem 
vielfeiiitien hän*lich«n üetjcaucbe dienen kann, und 
für weiche der tiKnder herein ein Patent erhalten 
-hatte; den zweyien fOr eine gemeiniiützlicha rheini- 
fche Erlindung ausgefeizien Prrit von poDukaten und 
der .'Medaille: der Ziegici uuifter liikl in Waiblingen 
für gelirannie iliönerne Hrtinnenröhren , auf welche 
zum allgemeinen Gebr.iULb da» Pulilikuui aufmerkfam 
gemacht wird , und fiir einen von Ihm fclbft einge- 
licbte'en gefchloli^nen Ziegelofcn, den erften, der in 
Wiirtemlierg nach einer .-iiinei. Liett und mit vorxflg. 
liebem Frfolg« ift errichtet worden; den :liitteu Und- 
wiribfchafilichen Preis von 70 Dukaten und der Gl- 
hernen Medaille: der Fabrikani Zatt in Kavnftadi, fOr 
die F.eireihung des Krappbaue* im Grofsen, da für 
diefec Gewächs jährlich be<Jeuten<'.c Summen ans dem 
Lande geiien. — Den rnociuoiü hrn Prvit rrhie lien 
die Wimvo und die Kinder des vet ftorlieiion Tbenier- 
Mafchinifieii Fui für di» im vorigen Jahre fti den) Ver- 
ftnrbenen dargebotene, und nun in der Anwendung 
wohl erprobte Steinlage bev Aufführung vonGeb3uden. 
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ORTENTALISCHE SPRACH KUNDE. 

Galcdtta, gedr. b. Pereira: Baorhani ^otiu, 
mDiiHoHanf of tke perfian languagt , tXfUuati to 

perfian; — ■ — hy T.-^t?!;?^ Fo^httck etc. 

{Se/ckluji dtr im vorigen ücUck ahgcorockenen Recvffimt.) 

r\er Neuntond heifst : das Kif fei (KiiüdfJu, eiM 
•A-^ Art ringfürmigen GebSekes« im Oeft»rreiehi* 

fchen riclitii^er Be^ct-l) S. (.^7 , lijs gebrochene 
l.iclit S. 7o<>, das Eck des ^cbi i/clicnen (Jlafes , das 
Ohrgehiiige des fliri tr^Is S. der Silberl)allen 

,S. 734« ilie Spatzierg^iigerin des vVeitkreifes 2>. 76^1 
die grilne Biichfe S. 7641 das Fell des Auges der 

,N«coi S. 984 t C^eit der noficbtlMra oder wenigl'teii« 

.frark fm ScHattei) ftebcnd« Theil des Mondat, d. i. 
des Auges der Nacht, gleichfzm mit einem Ft'llc be- 
deckt jU), die ülberne Koraüe S. 7^0 1 das Brot des 
Krebfeo S. 788 ('" Bezug auf das. Zeichen des Thier- 
kreifes, welches das Haus des Mundes ift), diS fv' 
rifche Hufeifen S. 798, der Aaron der Himtnefs- 
f> !r ,'flle S. 830, die goldene Sichel S. 350« der Iii 
haue Haken zum Maillefpiel S. 505, rfas Horn in 
der Luft S. s»?,» Nacnfcrleucl ter S 515, der 
Nachtwandler S. 518» der HimRidscourier (^la Cou- 
rier inegale des mtits) S. 608 > das Silberfell S. 550« 
die Braut £c(eos & 563 * der Uimmaisbot« S. 150» 
der Vorhanchalter, d. i. der KamKferherr des Hirn» 
melSi der SilSerring S. 307, der Schimmel der Nacht 
S. J37, das kalte Brot 6. 333, der HimmelsUiifer, 
der iiinfonf» läuft .S. aao, dtr P^rlevi.'r:r.|:cr des fünf- 
ten UimroclSt der ÜUberAacbeo» der SÜberfcbeoke 

»dar IVaehtu.^f. w. 

Der 5«t«r,r:<j heifct: der Hfilcr (?es Rimmels 
'S. IVS» der Greis des Himmels S. 32a, der dienende 
Greis S. 309 > der Wächter des Himmels, oder der 
Wächter des blauen Schktfles S. 387» der das 
frbvrarze ShaWl atif der Sehnher trägt S. 610 1 der 
Bothe des Himmels 150 u. f. w. 

Der Merkur heifst: der Gefchäftserfahrne das 
Himmels S. 623, der Schreiber des Himmels S. 354, 
der Pfeil (7?r) des Arms des Himmels u. f. w. 



icdne 



r des Himmels & gjo» der Alehter «es Hirn- 



Der ^uptttr: der Herr der Sierne S. 13g, der 

dies 

mels u. f. w. 

Der JKar«; der SkattKalter dnr fanftes Sphlre 
8» ^19, der Zornige des Himmt ls S. 57^, der Voet 
des fQnfteo Kreifes S. A33, der Türke des UimmeTs 
S. 343 > der Sebir«ruohr«r des HiantQ^I^ & 9<»x 
«» f. w. 

4^ UZ, 1891« MMr JM. 



Die Vtnus:^ die Sängerm dee Hiiaai«|t S. »a«, 
die Glänzende ö. ^^.o^ , die Braut der Welt oder die 
rotheefcbminkte Braut S. 563 u. f. w. 

Die Pltiat heifst : die Narcifle des Himmels S. 
794, die Geben Töchter u. f. w. 

Die 5/^11« heilseil ; die Nachbaren des Himindf 
S. 757 , die UimmelserhcUer S. 41a, der zerftteluille 
Kainpfer S. 333, die gJfinaenden Gefialten S. aia, 
die iilbernen Bauern des Sohaefabretta S. 178, dar 
Silberanfi^ufs S. v. f. n-. 

Die Flamle» (inci Lho» v'uen unfer der Zahl fif 
bfH iwni fünf \ orf!,pkvmmen , fie heifsen aber aufser- 
dem noch: die rürkeo des Himmels S. 243, 
filbernen Hafcinfiffe S. 604, die Himmelsknoten S, 
3M* die Werktbätian des Meeres und der Fund- 
nrvbeo S. j6i . die Wanderer des Himmels S. 414, 
die Fufsglnger der Well S. 409, die Wächter der be- 
ben Dächer S. 404 , die fieben Wächter der Welt 
S. ;87i die Abwehrenden i(er lieben Teller S. 771, 
die Nkiisei' 'der Hübe S. 756, die Handvoll der Bö^ 
fen S. 764, 'die LvIUcRiaeber dM Bimmets S. 767 

Q. f . W. 

Der Morgen wird von den Morgenländern in 
den lognerilchen und wahren, d. i. in das erfte trfl- 
gerifcbe Morgeolicht, und das volle belle Tagesiiebk 
eingetheilt , der erfte beifst : der Queck Wberfcliet- 
teo 8.451» der weifse Haocb, die weifse H h'* S. 
457, dieMorcenkerre S. 535, der erfte Morge n, der 
iVlorppn mit hiüitem Schleyer, die Säule des Mor- 
gens 55», der Speichel ties Stieres, (welcher die 
Erde trägt) S. 735; der zweyte oder wahre Murgen 
heifst: das Niefen der Nacht, die Fahne des lli£^* 
gens S. 565, die Fackel des Morgens S. 535, derStt» 
berdolch S. -^-^s ' Kampferzelt S. 28a, der wahr- 
haftige Morgtn ,S. 550, die ^veifsc Breite S. 457, die 
Rofe des Morgens u. f. w. 

Tag und Niukt heifsen: die Joppe iOfeli9Mt\ 
der Sonne und des Mendes, der Diw mit fieben 
pfen S. 391 , der Grieche und der Aetbiopier u. f. w. 

Eine grofse Anzahl ähnlicher bildJirherSvnony. 
men findet fich fOr Gegenftände des Genuff.'s, fifr 
Wein und Becher, Pferd und Schwert, Mulchen 
und Schenke u. f. w. Eben fo reich unrl in Kuropt 
noch ganz unbebauet ift djs Feld der eigentlichem 

Srfifwen Synonymik nicht nur für finntiche, fod- 
m auch für aberfinolicba B^riffe , zu deren B«> 
zetebnnng die periHebe Spraehe einen Reichthum 
darbeut, der erft durch das Studium des Burham 
Jiau und des Desatir m Ruropa näher bekannt wer, 
den wird. Endlich enthält diefes vortrefflich« Wör- 
terlMwb eioeo nocb uobeautzteB Scfaats voa hiftori- 
O (5) • ftjhcn 
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fclien on(f peoprnphifchen Artikeln, indem darin die 
Helden des Schahnamthy die Propheten , die Könige 
und dio beriihmteftcn Frauen des Morgenlandes« 
famtnt den vorzOglichftcn Ot-rtcrn, Flflffcn und Bcr- 

5;en Iran's und T uran's aufgefßhrt find. Zur Ce- 
chichte der allen Religionen und Mvthologieen fin- 
den fich hier kofibare Beylräge zerflreut, und be- 
fonders verbreiten die der tarkifcljen Ausgabe ein- 
verleihien Artikel, welche die alleporifche Sprache 
der Sofis erhiutero , Ober das myfiifche DunKel ih- 
rer Lehre hinlängliches Licht. ' Die Artikel Ober 
i/lußiy Spule, KUidtr, Stoffe, Sptifen, Getränkt^ 
Talisman* und Diwt würden, zufammengeftellt, rei- 
chen Stoff darbieten zu eben fo vielen Abhandlun- 
gen Ober die bisher noch wenig bekannten Ilubriken 
orientalifcher Tonkunft und Snielkundc, aßalifclier 
Gewands- und Fabrikatskunde, morgenlündifcher 
Kochkunft und Bromologie, fabäifcher Telesmogra- 
phie und per6fcher Dämonologie. Der befchränkte 
Ilaum dieler Blätter nftthigt uns, diefc Zufan?nien- 
(lelluog eiuem andern Orte vorzubehallea. 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Fakts, b. Maradan: La Franct teilt, qu'on ta 
faiie, ou Juitt des documens pour ftrvir a Cintelii- 
gtnct^ dt fkifloirt dt Franct tn iSif> tt ; par 
JA. Kerartu, elu dejiule de FiniUere ä la Sefiion 
de I8i8- VtuxUmt edilion. i^2l. XXll u. 264 
S. 8. 

• .«< 

Eine merkwardige Schrift, die uns tiefe Blicke In 
den gegenwärtigen Zuftand von Frankreich thtm 
Jäfst und deshalb eine nähere Anzeige verdient. — 
Nachdem der Vf. auf die Kritiken , welche die erfte 
Ausgabe diefes Buches erfahren, geantwortet bat, 
gehl er zu feinem Gegenfiand felbft Ober. Ch.I. Mo- 
tifs de cet ouvragt. Der Z*reck diefer Schrift iff, zu 
7eigen, welche «ligarchifche Tendenz die Vcrfaffung 
feit dt;m neuen Wahlgefet/r vom Jun. v.J. angenom- 
men habe, und wie in allen Zweigen der Verwal- 
tung der Geifl der Verfaffuogsurknndc verkannt 
-werde. Ch. iL Des rtlations dt la Franct avec Its 
puiffancis Hrattgfrts. Biitero Klagen iUwr den Ein- 
fliifs der Fremden auf die innern Angelegenheiten 
Frankreichs, welcher durch die Ariftokratie und 
das franzöfifche «liplomaiifche Corps befördert wer- 
de. So tief fey man gefimken, dafs man bey der F,r- 
nennung eines Gefandten nicht auf feine üualilica- 
tion, fondern nur darauf fehe, ob erder Mäclit, zu 
welcher er gefandt wenfe, angcnshm fey. Die fran- 
2öfirchen Gefandten reprüfentirten dermalen nicht 
das neuere ccnftitulioneile, fondern nur das vorre- 
Tolutionüre abfolut regierte Frankreich. Man müffe 
daher auch in Anfehung ihrer eine doppelte Corre- 
fpondenz anoehmen, die eine mit den Mmiffern, dio 
andere mit den burtattx des gouvernemtHt occuUe, 
deffeo Exiftenj zv/ar von vielen geleugnet werde, 
aber von allen, die auf die Zeichen der Zeit auf- 
Bierkfam waren, nicht beaweifelt werden könne. 



So habe es im Anfang der Revolution in den Tuile- 
rieen ein ComiU /fiitru-Airn gegeben , deflen Exiftenz 
der Vf. und mehrere andere damals hatten keinen 
Glauben beymei'fen wollen, die aber jetzt durcU 
Ferrani's Mlmoirts für Madamt Elifabelk aufser 
Zweifel gefetzt fey. So habe zur Zeit des ig Fructi« 
dor ein Comiti monarchiqut exiftirt. Camilli Jordan, 
der in Folge der damaligen Revolution in dia 
Schweiz entnuben fej', haha damals in einer treff- 
lich ausgearbeiteten Schrift die Nirhtexiftenz eioe» 
folchen Comiti^ von dem er keine Kenntnifs gehabt« 
zu beweifen gefucht. Als dem General Pichegru 
diefs Buch zufällig in die Hände gefallen , habe er 
lächelnd geäufscrt : qfiü Hoit difficilt dt mieux imfir» 
tner une vlriU. Die eiiropaifchen Angelegenheiten 
wflrdci. tzt von den grofsen Machten ohne Frank* 
reicii berathen, diefes und Spanien wCirden höcii- 
ftens herbeygerufen , um beyzutreten. Eine folchs 
untergeordnete Rolle würde die Regierung nicht zu 
fibernehmen brauchen, wenn fie ficii aufrichtig der 
Conftitution und dem Volke anfchlöffe. Bemerkun- 
n Uber Legitimität; die Rechte des Volks hätten 
gut ihre Legitimität, wie die Rechte des Souve- 
räns. Cb. lII.'Dr rarmie. Die Armee wird, nach 
dem Vf., ganz jenem Geift der Regierung gemSC« 
behandelt. Sie füllte doch wenigftens an Stärke der 
Armee einer Macht vom zweyten Range gleicH 
kommen, und Tie könne jetzt nur filr eine Kitnigli- 
che Garde gelten. Der \Iarquis Deffolles habe als 
Minifter der auswärtigen Angeleeenheiten darauf he* 
flanden , dafs fie fo befchaffen feyn mOffe, um oö- 
thipenfalls den VV'orien Frankreichs Nachfiruck zu 
geben; der Kriegsmmifter Gouvion St. Cyr habe 
dem g-mäfs einen Plan entworfen , um mit verhält* 
nifsm.tfsig geringen Koften eine Armee von 300,000 
Mann auf den Beinen zu haben; beide wären ent- 
fernt worden. Die Refte der alten mit Ruhm be- 
deckten Armee wilrden bey Seile gefchnhen, und 
alles entfernt, was an ihre ruhmvolle Thaten erin- 
nern könne. Den Söhnen der ehemaligen Privile- 
girten, in den Speciallchulen gebildet, würden bey* 
nah» ausfchliefslich die (JIBcierfiellen zu Theil. Die 
bisherigen Regeln der Militärbeförderung wflrden 
bey Seite gefetzt , und die Unterofficiere , welchen 
unter dielen Umftänden alle Ausficht auf Beförde- 
rurg benommen fey, verliefsen den Dienft und 
kehrten in ihre ileymalh zurück. Ch. IV. Du goi- 
verntment intlritur. Das Kapitel fchildert nicht die 
innere Regierung im Allgemeinen, fondern befchäftigt 
fleh mit dem Verhältnifs der Emigrirten zu ihren 
confifcirleu und verkauften Gotern, dem neuen 
VV'ahlgefetz, dem Cenfurgefetz , und dem Gefetz, 
nach welchem ein Staatsbürger auf einen von drey 
Miniflern unterzeichneten Verhafisbefehl arretirt 
werden kann. Jenes anlangend, fu verthcidigt der 
Vf. mit Kraft und Einficht die RcchimSfsigkeit der 
Contiscation und des Verkaufs der Gflter der Emi* 
grirten. Sey diefs gleich auch gefetzlich au^gefpro- 
chen, fo würden dennoch die Befitzer folclier con- 
fisciiteii uod verkauften Xjüter mit Nacbftcht der 

Regie- 
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Regierung fo fehr auf alle Weife bearbeitet und zu- 
rflckgefetzt, dafs fie ihres Befitzthums nicht eher 
froh worden, als bis fie fich mit den früliercn Be- 
fitzorn abgefunden hätten. Der Vf. gefteht ein, dafs 
die Minifter von der ihnen durch das neuere Gefetz 
ertheilten Befugnifs der Arrefiation einen fehr ge> 
mafsigten Gebrauch gemacht hätten. Defto unzu- 
friedener dagegen ift er mit der Cenfur, ob fich 
gleich diefe nur auf Journale und 'Zeitungen er- 
iftrcckt; den minifieriellen Blättern laffe man den 
Ziigel fchiefsen , während man die liberalen Blätter 
auf alle Weife einenge. (Dem fey nun wie ihm wol- 
le, fo hält Ree. es für höchft bedenklich, Zeitungen 
und Tagesblätter ohne die Controlle der Cenfur lieh 
felbft zu flbcrlaffen. Je weniger diefe Blätter ihren 
Gegenftand mit Gründlichkeit behandeln, und niei- 
ftens nur darauf berechnet find, lieh durch ihre Ma- 
I nicr ein grofses Publikum zu verfchaffen, um fo we- 
niger darf ilie Regierung, vnrzQclich bey einem fo 
lebhaften Volk wie das iranzufifcne, Zeitungen und 
Tagesblätter unbeachtet laffen. Männer von felir 
liberaler Denkungsart, die Zeugen waren, wie der- 
gleichen oberflächliche und ohne .Nläfslgufig gefchrie- 
bene Biälter auf das lebhafte franzöfifche V^olk wirk- 
ten, find damit völlig einverftanden. Audi inGrofs- 
bYitannien hat man den fchädlichen Einwirkungen 
folcher Blätter dadurch vorzubeugen fich genöthigt 
gefehen, dafs man felbft die kleineren, nur für den 
grofsen Haufen berechneten Blätter einem Stempel 
unterworfen hat [die Zeitungen waren es längfi], um 
durch die gröfsere Koftbarkeit ihren Debil zu min- 
dern; einei* Cenfur hat man fie nicht zu unterwer- 
fen gewagt. Denn wenn gleich die unbefchränkle 
Prefsfreyheit in Grofsbritannien nicht auf einem 
ausJrnrklichen Gefetz beruht, wie in den Wiener 
Jahrbüchern in einem trefflichen Auffatz Ober d'f^Se 
Materie gezeigt werden ; fo würde iloch gewifs das 
Parlamentes nicht wagen, zu einer Einfchränkung 
der Prefsfreyheit die Hand zu bieten.) Das n?ue 
"Wahlgefetz anlangend, fo ift nach dem Vf. die Be- 
hauptung der Befiirderer deffelben, als habe das Ge- 
fetz vom 5ten Februar 181 7 die Monarchie bedroht, 
durchaus ungegrflndet. Die ganze linke Seite habe 
aus Ncgotianten, Banquiers. Manufacturiften , gro- 
fsen LandeigenthQmern, obrigkeitlichen Ferfonen, 
Präfecton, Gcneraleinnehmern und Gelehrten be- 
ftanden, mithin aus Männern, die bey der Aufrecht- 
haltung der öft'entiichen Ordnung intereffirt gewe- 
fen wären. Die Tendenz des neuen Gefetzes gehe 
hlofs dahin, dem Adel, der fchon im Befitz einer 
ganzen Kammer fey, noch den grüfsten Theil der 
andern Kammer einzuräumen. Die Wahl Gregoires 
und die Ermordung des Herzogs von Berry hätteit 
das neue Wahlgef-^tz überall nicht motiviren künnen. 
Darfteilung der mannigfaltigen, wenig Mäfsigung 
Terraihenilen Knnftgriffe, durch welche die Mini- 
fter die Deputirtenwahlen feit dem neuen Wahlge- 
fetz beherrlchten. Aus der Lifte der Präfidenten 
der letzten Wahlcoliegien habe man fchon wahrneh- 
men köBDcn» was diefe far einen Gang nehmen 



Wörden. Ch. V. De radminijtralion dt ia jufTue.' 
Hier ift blofs von der Verwaltung der peinlichen 
Reclitspflege und zwar bey Staatsverbrechen tlie Re- 
de. Der Vf. tadelt bitter unter Anfahrung von 
Thatfachen die wenige Mäfsigung, die bey der V^er- 
folgung von Staatsverbrechen von der Regierung 
und deren Agenten beobachtet wQrde , nicht weni- 
ger, dals diefe V^erbrechen, die nach dem Geift »ler 
Verfaffungsurkunde der Regel nach zur Compelenz 
der ordentlichen Gerichte gehörten, nach Willkflr 
an die I'airskammer verwiefen würden. Es bedürfe 
einer feften gefetzlichen Competcnzbeftimmung» um 
aller Willkür ein Ende zu maclien. Ch, VI. jDe Vi- 
tat aetuet du culte et de i'inßructioH publique. Die 
franzußfche Kirche hätte fich von allen Parteyungen 
entfernt halten und im Geifte ihres .Meifters nur als 
Mittler unter fie treten follen; ftatt defl'en habe fie 
fich unter die Kämpfer gemifcht und fey auf die con- 
trarevolutionäre ieite getreten. Die Hirtenbriefis 
der Bifchöfe, vor acht Jahren noch Kriegsmanifefte, 
wären jetzt polilifche Abhandlungen, welche Hafs 
der gegenwärtigen polilifchen Inftilntionen verrie- 
theo. Die jungen Leute in den Scminarien , hinter 
dem Pflug weggenommen, würden forden Fanatis- 
mus gebildet und ihr Oeift mit Schriften genährt, 
die fie den Sitten und Bednrfniffeo des Volks ent- 
fremdeten. Die Geiftlicbkeit betrachte den Ver- 
kauf der KirchengOter als ungOllig und fuclie durch 
all« erfinnliche Kunflgriffe deren Rcftitulion herbey- 
zuffihren und zu dem Ende vorzüglich auf Weiber, 
Kinder und Sterbende zu wirken. Zehn Bifchöfe 
hätten fogar gewagt, in ihren Hirtenbriefen die Be- 
zahlung der Zehnleo, als eine heilige Pflicht, ein» ^ 
xufchärfen. Daneben knechtifcher Sinn gegen Ronr. 
Das fchlimmfte fey, dafs man Geiftlichen diefer Art 
die Erziehung der Jugend anvertraue. Auch die Je- 
fuiten hätten fich wieder in Frankreich eingefchli« 
chen und unter dem Namen der ptres de la foi vier 
grofse Anftalten (maifons) im Königreich errichtet, 
mit denen eine Menge, beynahe i'^bcrall verbreitetet 
kleiner Anftalten in Verbindung ftänden. Unter 
dem Vorwand , die jungen Leute filr den geifllidien 
Stand zu bilden, würden fie dem Univerfitätsunter- 
richt entnommen und in Ideinen .Scminarien unter- 
richtet. In der Hauptftadt wage man es zwar noch 
nicht, feine Abfichten laut zu erkennen zugeben, 
denn die Univcrfität beftehe dort noch immer; in- 
rieffen fey aus der Entlaffung eines ausgezeichnetea 
Lehrers, des H«. Coufin, deutlich zu entnehmen, 
was man auch hier beabfichtige. Indem der Vf. fich 
ausführlich darüber verbreitet, wie alles, wa<;auf 
die Erziehung der Jugend Bezug habe, in diefem 
Geifte verwaltet werde, berflhrt er am Ende kurz, 
was dagegen gefchehen follte. Ch. VII. Rtjutni. 
Der Vf. zieht aus d^m Bisherigen flenSchlufs. qite» 
Franee touies les parties du ferviee pubVut depiiis une 
annie revoluc, jont tivrfes a ta cantrerivoiution. Nach- 
dem der Vf. diefs weiter ausgeffihrt hat, fchliefst er 
mit einer Ermahnung an König und Volk. 

Soll- 
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■ SolUea die angeführten Tbalfschen wahr Teyn, 
— UDil der Name des Vf?. iafst dlcts kaum beiwei- 
fgln — fo kann man nicht anders urtbeile», als 
däfs der ccgenwärtice Zuftand von Frankreich fchr 
bedenklich "ift. Auf der «ndera Seit« fcheiot jedoch 
der Umlund, dafs der Vf. dergleicheB fetircibea 



und drucken laflen darf , dttar tv bflrgen , dafs das 

UeSel nicht \' e ter um Cell rreifen, fondern fich 
mindera werde. Uebrigens kann Ree. nicht unb«* 
merkt lalfeB, dafs der Vf. nie die Mäfsigang und die 
dem ngierendea Haui« khüUÜg* £hrerbt«iiuig am 
fUn Augra (eist. 



I«IT£RARISaH£ .MAGH11IGHT£M. 



L Lehranftalten. 

1^ — akadeoiiCoheB StudUam höherer Wiffenfchaften 
iiiid« wifier denen Im Senimr zu Tübingen BHfge. 
nommeaen Jünglingen, noch v»nl.aildaftldiideni aa^ 
Torbergegangener Früfung dureh die Frofelforein des 

UtoiRl. übern -GyninaCums 2u Stuttgart in diafeB 
Hcrblts le^irimirt worden : i) Für dat Stiadtum der 
M^eel. Tkctlogie auffer dein Seuiiiiar, 4; a) fUr das 
ftu^UB dtwKjcektneifftnßkaft, 37; 3) für dasStudium 
der Mtiiein mid hShtrtu Chirurgie, 7 , 4) ftlr das Stu- 
^;u,n 1 r Kamcral-iriffenfcha/i, 5; 5) für das Sludinai 
der l orftwtJJ'tnffka/t , a ; 6} für da* Stadium der JÄi» 
"t, 1. — ZnfadUke»46.. 



Zo defti Hetlner- AkreJ irr: K'in?g', Ober-Gj-mna- 
'Suis za Stuttgart am Scblulie tiei Herbft- Examen«, 
mit welchem der jährliche Turfus in diefer Anftah 
'beendigt wird, lud der Profc((or Eloquentiae, Hr. Dr. 
'OfiandtTf in einem lateinifcben Proj^ramm ein, das 
OhfenntUtitt aiGratcorum dt mhi/ ftrjuii anctorti frtt- 
f JcTsim CtefiaHt enthielt, eine Fortfetzuug vutjabriger 
Programme. Durch Reden in Gegenwart de. pt »a- 
wlrttgen Chefs des Kult- Minifteriums, Hn.Staatsraths 
von Schmidlin, des Rönigl. Studienratbes, mehrerer 
höherer Staatsbeamten und eines zahlreichen Publi» 
Icums, nabinen ellf JOnglinge von dar Anfielt Abfchied. 
Der Gegenftaud ihrer in latainifcber, griecbifcher, 
deulfchcr und englifcher Sprache verfafstcn Reden 
war die Feysr älterer und neuerer Dichter und 2\var 
'nach einer Rede, die über Dicbluns und Dicnter im 
Allgemeinen fprach: de« Dat'jd, Homer, ScvlioUcf, 
rngil,H»M*T»nt>t Sutktjfttrt, Klof/uek, SehUer 
und GdfÄf. — TOeZaW derZebSrer dee Ober. Oy m- 
naGums betragt aufs Neue 200; die Zah? in dfta gan- 
»en Gymnafium an 500. — Diefe Zjhl, befondcrs 
i« Ober-Gymnafium , bat weder h^: iri-l'> !ien und 
aoriÜTtdlgen Raum, noch können die Kräfte der da- 
bey anjicfteUten und noch äazxt in ihren Einkrioften 
durr it Jen niedrigen Stand der Naturalien » die den 
gr.;r>cin Thail ihrer BefoTdaitg ansmachen , To bedeu- 
tend veiUiir^tcn I.s V.rer dafür zureichen. Von WO 
hat das ehemals gerad« ft:i;ier Schulbildung wegen mit 
R^cht berühmte Würtemberg in diefer wirklich 
iMieiuberen BedrinSt^*^ Hettoog xn* «rwarten? — 



Geht diefe Anftah, die einzige Ton diefer BedeutBOg 
im Königreiche f an Onaade, wie £ie*< denn in folcbcr 
Lag« aolhwendi^ niiifs, wee bat WArtentberg ferner 

für grüncindie O T-esoildung 7u hoffen? — JJifi 
die Uealfebule gegenwärtig durch Hülfe der Stadikaife 
anfehnlich erweitert wird, ift gut und gereicht der 
Stadt zur Ehre, allein dem Gymnafiam wird dadurch 
wenig Erleichterung werden; und keine Stfmoie bat 
fich in den Landftinden ffir diefe Anftalt erhoben, die 
an Cch ja Ton ungleich wichtigerer Bedeutung für du 
Land ift, alt Celbft die Landes • L'nlvei (ität, füi welche 
in jeder Hinficht, und mit vollem Rechte, fo irialge* 
f:liahen ift. Känig HVkdmwird gewifa helfen», 
«r aar die Noth in ihrer gansM OrOliM heanc 



Zur Feyer des Geburtjfeftes Sr. Ma]. d»s Köni'gj 
fFilktlm Ton Wflrtemberg im KünigUclieu Ober-Ciym- 
n.iJinai 711 Stuttgart lud der Profcffor der Malheujatik 
undFhylik, \ir. Hoir Ath Ck. Friedrick Kamler, durch 
ein Programm in laieinifcher Sprache ein, wc/cher 
handelt: De inßgni ß-actimme^mimunm^fi is««f(e> 
nudis wtimerOTum fucsoriimi tUtqmMtwr. — D\« Red« 
am feyerlicben Tage ferbfi behniflelte die Geftktchxi 
€Ur Ncturlehre von den äitefren Ztutm au, ia deulfchcr 
Sj^viiQbei 



II. ELxenl>exeiguiig«n. 

Im Monat Jun. hat die Känigl. Preufsifche laod- 
wrirtfaTchaftliclie Gelislifcha/t «u Franfclart an dw 
Oder, »nd «ob t4teti Sepu 4ie Königl. Slohfifcbe Oa- 
fclifchaft fklr IVlineralogie zu Dresden, deu Kfinigh 
Baierfchen ordenilieben Profeffor der Kam«rat«Wit 
fenfcbaften, Hn. Dr.HiirJ in f riangeii zu ihrem Ebrao« 
initgUede, und unterm 2^iitn Sepi. bat die Wetterain* 
fcba Gefellfchaft für die gefammte Katurkwide Um W 
ihrem eorrcfpondireitden Mitgliede enHUnnt» and dsv 
Halbe hat von Sr. KSnigl. Maj von Beiern die eliergvl» 
digfte Er'.inbniri zum Eintritte is die£i drey feteb^ 

ten Gefell Icbafien erhalten. 



Der Herzog von La RotktJoucauLi - Liaatourt ik 
Ton der Parifer Akad. der WiiI!cnfiA«fMa SSOmlüurcA* 
miigliede .eofgeneminea. 
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GRIECHISCHE LITERATUR. 

l) Lktden, b. Herding: HenriH jiremtu Hamaker : 
I^ctiontt PkiloftraUa$. Faroculiu primuf. Ci)nti- 
oeos obfenrationes in quatuor libros priores t et 
exeorfum in libnim qiurtnm de Vita ApoDkMiii. 
igi6. 1J4S. 8. 
3) Hbidelbkro, b. Oswald: Sftcimm variarum 
ttctionum it obftrvationum in PhilaflraH Fitat Apol- 
toiUi Ubrum primum. Edidit etScholiaftam grae- 
ctim MTc. ad fcptem libros priores adiecit Gror- 



Triefe boMm SDhriften find die ErlUinnfrOehte 
voB zvnf jimBHi Kritikein. • «doM ihren 
FvenBilea und der Witt von Ihrea Talenten md dem 
Srfote^ ihrer Stuiüen Rechenfchaft ablf^gen , Aber ei- 
neo Scbriftlteiier , der firli für einen folchen Zweck 

Eanz vorziiplich eignet. Die zahlreichen Verdorben- 
eiten des Textes« welche durch die Leipziger Au»? 

Sibe von 1709 mehr gehäuft, als vermindert wor- 
en * bieten cum kdüfichen Sclierfluwe reiehlioben 
Stoff; To wie die mit den ffigeothfinilichkeiten det 
neuem Atticismus an^efnllte Sprache zu graramati- 
fchen und lexicugraphirchen Bemerkungen auffodert. 
Die letztere Riiclkficht ift mehr von dem deutfchen, 
dieerßere mehr von dem holiändifchen Kritiker ge- 
^nommen worden* Beiden semein i(l die gute Kennt- 
rlTs der Sprache ihres Schrihftellers und das tref- 
fende Unheil ; der HoU3oder zeigt gröfsere Oefchick- 
lichkeit ini AnfTpilren und Heilen der Fehler; der 
Deuifche mehr Belefenheit in neuern Philologen und 
Granimatikern. Beide rOhmcn mit lobenswerther 
Dankbarkeit achtbare Lehrer, oMLnuuf und Gnu» 
ggf ; und wir glauben , dafs diele MXnner Urfadi he- 
ben , ficU folcher .Schaler zu freuen. 

Hr. Jiamaktr hat bey feinem Schriftfteller keine 
änfsere Hülfsmittel benüt/i; auch hat er fich nicht 
immer deffen erinnert, was vor ihm ober d-nfellien 
cefchrieben worden; fo dafs feine Verbefferungen 
bisweilen zu fp3t kommen, biswellen auch des Ricbr 
tige verfehlen, was fchon von Andern gefondenwar. 
Wir werden in der Folge mehr Bcj-fpiele diefer Art 
anführen. Zuerft wird zu I. 5. p. 7. k«1 i^rm «"^ix»- 
fifvn, «i fi»* äf»«Mii fffOiiix«* TOit «tvSffft», der Gebrauch 
des abfolutcn Nominativ«; , mit Tlieilung&fätzen ver- 
bOMlBn, aus dem Sprachgebrauche des Ptütoftratm* 
fuf erüatert. Die Sache üslbTt war freylich fchon 
«ft bafpndieii. S. Jbwk '«i fintair. ftr. p. 83* 97> 
JU L, M. itai« IMum 



Jtatthiä gr. Gramm, f 358. Zu bemerken «tr M. 
fserdem , dals die Farben zu dem kleinen Gem9ld& 
das Phil, hier von der Geburt de& ApoUonius gieh«, 
zum Theil aas Uofekus Ii. II. 30 ff. , zum Theil au« 
CalümacSi. H. im Dtl.jXA^ genuinmcn find. An den 
Worten : ii tt, Stvvi «'»hx»)}, nimmt der Vf. kei- 
nen Atiftofs. Richtig verbeÜerl Abrtfch. ad A»fckf/U 
L p. 619. v^i'x^i. — i. 7. 9. »i* tiiin^ i n UynwMk 
•ur« ai«x<.^cv»> r»v( •»9f«tra«(. Der Vft fehreibt; 
•M-c ci} 3.«K«iVf .«., was ihm Abrtreh. ad Aefch. T.ll. 

423. vorweggenommen hat. fley diefer Gelegen- 
leit werden mehrere Spellen , in denen »v ausgefal- 
len fcheint, hergebracht, /'»t. Afott. IV. 36. p. 176. 
rU« TTÜTTBv tia««4*»»«<. ^Ä. Soj^ß. II, p. 

diti T«C aiÄXfifiivow Tf jMii "Xtm Wk(Mmrfi«»«f, Dag 
beiden Stellen der gewöhniiebe Oebnuch die vom 
Vf. vorgefchlafeae JSinlchicbui^ des Ad^-erbii be- 
gflnftigt, leidet konen Zweifel; aber ob rieht viel- 
Icirlu der fiberalt neuernde Sophift dem Zeitworte 
Ci^xiiVSaii oiie emphatifche Bedeutung beygelegt ha- 
be, die denZufatz des Adverb« entbehrlich machte? 
Aul diefe Weife ift es VU. Somk. 1. j, p.48g. nach der 
Lesart einer WolfenbOttler Handrohtill: nftvrm^ 

»ttlitttn) opo(04. und I, 15, 1). 500, wo die Lesait 
der altern Ausgaben, mit ' ' ' 



Zweifel mochte yU.Soph.U. 30. p. 622 Statt finden, 
wo der Vf. ri {«vTeff »3 verbefTcrt, der 

gewohnüchcn I-ormel gemäfs (f. IVftttnhaek. ad Ptu- 
tarck. T. XU. p. 83? )» ft« i^vn/S Si|W|u«m<. Auch 
bey Ptuiarch Vit. Dtmo/Ih. c. 23. finden wir rtt itt»l 
Tij»x«»e«» Wm"«<. wo JMsit ebeofiiUs an ein ausge- 
felleiws « denkt (f. Coray Tom. V. p. 4C0) ; gerade 
wie PluMbr. Herotc. IV. 4. p, 702. t* liffL^in ii ß,. 
ßilM^TK; Salmaßms, gegen den Gebrauch des Schrift- 
ftellers (f. Htmfttrk. ad Luciam. T. II. p. J28. ^oiÄ. 
madi aä fferoic. p. 50s.) iS /3»3iix«t« verlangte."^ 
Einen in Speife und Wein unmäfsigeu, an der Waf« 
ferfucht leidenden Jaiwling tadeLid. lägte ApoIIonius 
L9. p. II. Mi vMTi fnmtrXaSi ir^XArj wobey Hr. ff. 
an die Bedeutung denkt: fjMciat pkilo/ophi repri- 
hfnfio vimoUntiam adoUfctmtü. Warum nicht auch 
feine dx^/o^te-yw ? die ja der Gcfundheit auch verderb- 
lich , zu der fprichwörtlicben Redensart pafst, in 
der zugleich eine Anfpielung auf das Wafler liest. 

welcher 

cCebSbdk teftfil bthudelt, «iU den Vorwarl 
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doch auch nur auf den ff^ei» bezichn, indem er zu- 
gleicli tfen Doppelfinn der Worte auf tine Bffleckung 
und f^trdUfltrung des Gtmilths ( äiXt$9n toC vaE ) aus- 
üculot. — Ganz mit Unrecht aber denkt Hr. H. 
bey diefer Gelegenheit an Hcrodot. II. 36, um auch 
in i)ie Worte: rdv 3» ttijXov t«*; x'^vl, die fchon von 
S^alckenatr verworfene Bedeutung von lif'iim zu tra- 
gen ; da ja der Gefchichtfchrciber offenhar Tagen 
■wiJl, dafs die Aepypter, welche Vieles anders als 



X))^o'( )uS);Ta<, wo die Aldina q^to*, Mortü <3<e« flatt 
o'Sf lieft t verL>e(Tert er , tüIv oVadv^v otlirv JJicv • 0 fi.it 
7«'^ — wozu man Imagg. 1. 13. \>. 783' >» ic^^ 
T»).»üff« TO f xa'aTou «ixfiov vergleichen kann. So ge- 
fällig diefe Verbefferang fcheint, fo zweifeln wir., 
doch iiiclit , dafs die richtige Le<<art ift: trap. tdi rSf 
oTr««v«(W oüäfv. iii (tiv — Vetf:,]. ^ac bs Extr» 
titatt. crit. T. 11. p. 119. Der hier zum Griiml lie» 
gende Irrthuni, von dem woid ein Dutzend Bey- 



andre V olker machten , den Teig nicht , wie ajulre, fpielc be^m Philoßratus vorkommen, ift. ans dem 
mit denliänilen, fondern mit denKnfsen, den Lehm Accenl/eichen eniftandeii , welclies ein Ahfchfeiber 



hingegen nicht mit den Fflfsen , fondern mit den 
Hilnilen kneteten. Unfern Kritiker verwirrte der 
Gedanke, dafs, wenn rnji«'» Thon fey, fchwerlich 
ein Volk die Thonbüdnertif mit den Fiifsen getrieben 
habe (S. 9). Gewifs nicht. Den Lehm al>er fshen 
wir nberaU mit den Fofsen treten. — In den fit. 
Soph. II. 5. p. 573. wird in den Wnrien des Merodes 



frtr die Al>breviatHr (") der Hndfylbe 0» hielt. .So ift 
öftrer aus r,ii r,ittv, aus fOv ^vniv geworden. S. Boi/"- 
fonadt ad Htroie. p. 417. — I, 37, p. 45. will Hr. 
in der (»efohichte von dem auf Elicbruch ergriffnen 
Vcrfchiiitf iien , ftatt »Trc7T«vTf« T?r xc'u»;?, aus >Yf«OpA, . 
Anab. 1. 6. 10. (ver^l. ßrtlfon de R. Ptrfar. 1. p. 1x5.) 
^«vi|( Icfen. Gewifs ohne Grund. Dafs man die 



vom Alexander n>;>.o:TA«*7«y die Zweydculigkeit gut Vcrurtheilten , wenn fie zum Tode erfuhrt wurden. 



erklärt, und rfiri»jM»7tT»v richtig in «T/niSffrwv vcrwan 
delt. — 1. 10. j>. II. will iler Vf. die Worte: x^'t 
7#{ Jij roixry, von ihrer jetzigen Sitdle weg, 

nach iraTf/v]»»« rOcken. Wir glaui)en mit Unrecht. 
Jene Worte ilienen dem Satze : f^ä' i'ir»^ ahiiamv ^X- 
Si» ix-^t zur Stütze. Der geftern erft in dem Tem- 
pel Angekommene hatte iTaum Zeit gehabt, dem 
Gotte leine Wt'infche vorzutr.igen , gefchweige dafs 
fie fthon hütlen erfüllt werden können. — ]. ao. 

Der Vf. zieht aus Eufebiut ad Hitrocl. c. lo. p. 4^7. 
die Lesart 'an -/»^ rÜ^v 'Agji3n»v , xk'xvwv xai öfviitv 
fiavTtMOfievmv «xoJi.v vor, und erklärt 0fvj3«v durch 
Htnntn. UichlJger, Schwüne und andre l'ögel. 
S. Sckaefer^ad I.. Bos p. 847 f. I. 3.1. 1». 30. x^l 
•r«4 1»f eS-«» ri xai ^tXor»no< ry. Der Vf. zweifelt 
nicht, dafs es <f»).oixT(f.u«v heifsen mrtffe; eine Gon- 
jeitur, cler man Thtocrit. Id. XV. 75. xeifS xsUr/f 
^ovo< av«fö<, und Aeltan f. M 1. 31. ö 3; Ü7ri{ijT5/U 

«Jt»5 Tlf XfSeroVllTl , X«; TO ^iXoiXT/fuWV VTTIf^lXljVat 

zur Stütze geben könnte. Doch hallen wir ^(i/eiaij 
#»e; für die richtigere Lesart, auf die auch — nach 
einer Anmerkung zu Bfkktr*t Sptcimtn p. 65, ein 
Leipzipr Gelehrter gefallen ift. — L 35. p. 33. 
wird o^i-rif ix -^ij; «/»j^»,Vo,To richtig erklärt, üocti 
■w^r hier fchon fftjjeiing ad Diodor T, II. p. laa. 
i-orgetanucn. — J. 34. p. 4a. t^' i{ «itw< »v (U)] 

Är«/, Ti^m rzafxtTilaSai 3oxei')j<, «nt^ aw o ß»ai}.ruf 
iiiS' T«vro l'fx »ai ^vlarrrow «i^ö e^Sv ol ^Ij« f?. In 
diefer von O/rariKjg. nzlich verwirrten Stellt- ftlil pt 
H. vor: TO dr 0 5T«i< a» IUI] «XAoi( waari Tfc(fw rr. io- 
xoi'){<, was uns froflig dilnkt 5 will gar keine Vcr- 
Sn«lerung zugeftelin, aufser der Einfchaltung von »< 
vor ^«o», was wir, unferer Seits, wiederum unnö- 
Ihig ßoilen; fo wie auch Hamaker's Vorfchlag, rerr' 
«v'rö ?;t.X<.'TTov. Dagegen möchte ftatt «vtö Ö(£v 



beym liflrtel fafste, war ein ftynrlichtr Gtbrawch, 
von dem hier auf keine Weife die Re«le foyn kann. 

Im II. Kapitel erliüitert der Vf., nach RoijTona' 
its Vorgang, d(«n I*liili»rtratircljen G. Iirauch von 
oCiTi*, und verbeft'erl fit. Soph. I. lg. p. 50K. xatl fiS 
««» nuXttY^ea« ai»a^£ij5»»(j, fiatt »vaxfiJfA, eine '\'erbrf^ 
ferung, die dwrcn die VVolfenbnttler Han Ifchrift 
Nr. 25. l)cninict wird. — II. 2. p. 51. k*i »Ct<^<, 
oiuai, iiaJy -nä^ix'^iv^ «v^xr rn ^lOvCam H. verhef- 
fert »X«v, was uns wahrfcheiidich dfhikt ; nicht fo 
•v7o<, was er fiatt «i/Vb« ffi7f. — II. n. p. 59. 
ii iii x»i Tro>»,uiTT>jf(W tAi»» 3ij ; fcnreibf er 

vollkommen richtig, Tr.»i i/T; irie auch in einer Pa- 
rlier Handfchrift fleht , vai h RnifTonadt ad fit. Prodi 

f». SO. Die (tbrippn Vei mul lumpen in jener Stelle 
p ecben ans weniger an, und wir können uns nocl| 
nicht flberzenpen, <laf*-" avttXj^aai aus einer Diltogra« 

rliie entflandeii fey. Dagf'gen flammen wir Imagg. 
. 25. p. joo. gern in Be/.weiflung (\ct Worte UaxTtt. 
yii ii or'vär Äoi?r«/ bey, wo doch Bekktr p. 49 f., wir 
wilTeii nicht , mit welchem Erfolge, Xoittöv in Schulz 
nimmt. Ob mit H. Xßmv 7.11 lefcn fey, oder etxvas 
an:(iMes, mag für jetzt dahin gefieiii' bleiben. Ge- 
fallig ift Phil. jun.Imag.y III. p. 872- von der Athene, 
fuv ar'^fSfVMTM di r Stt rijw ita^tulv ^Ti(^oni/rTOV7« , die 
Veriruthung a'vdf». — Gleich darauf wird in Imagg. 
II. H. p. f 23. oi/K aVi3ü( irfo<»»9o«;T<v, die VerbelTening 
ob'x J»iim( durch zwey WolfenbOHler Handfchriften 
beftäligt: 

Im III. Kanitel wird Fit. Apoll. III. 7. p. 100. 
die mifsverftandene Stelle von den Drai'hen, nach 
7. SfliTriJ Vorgange, richtig erklärt, und die Worte : 
3» Tx f»i» aXi.» dfi.ci4i TOi< T«r fttyiartv ouäiv — auf 
die S^ahne bezogen. Ob aber nicht ilal it in H 
zu verwandeln feyn dftrflc? — Imagg.W. 17. p. 



•Wühl attrr;^ gefchrieben werden mfiffen. Bey diefer rrw -j-Vp x»?;«)^v t'?< x»'»< vT»f3«>i».r Richtig' wfrd 

Gflegenhcil M»andp|l Hr. H. einige verfchricbene vTfxßaXA»» verbeffert , und be\- diefer Gelegenheit b©. 

Stdien im dniieii (jemjde des jungen PInMratus merkt, wie {thr Phil, die Zufammenfetzungen mit 

*niit ü_e<chickliild<eit. In den Worten : ^a^aX/J ^ -r« v't»x — liebt. — Fit. Apoll. III. 9. n. 101. wird von 

T«» OT««»..» «uicV- «i» ju» -jag Tgu(po< itva^oü x«r«. den lodern gefaxt, Wv«< ^«'«v ^«iv(>|x/v«v t» x«i 
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Der Vf. "verwirft cJas handfchrifll. (5»v- 
Amofx^vwv, weil vernunfilofcii Tliiereii das RotldcWa- 
gen nicht /uUoniine. Warum -«liclu? wenn fie mit 
einander fprochen. Glaubte doch auch ,Vflampus b. 
jlpoltodnr. l. i). 12 , der Thierrpraclicn kundig, die 
B«;rarlif»;hlagungen der Holzwarmcr zu verfielui. Auf 
kefiie Weife w.ire E^mfxfvmv CJoä'vtwv) /ii didden, was 
H. aus einer Abkiirr.ung ableitet, un>i davon Gele- 
genheit nimmt, mehrere Stellen zu berichtigen, die, 
feiner Meinung nach, durrh A'ibreviining venlerbt 
find. Wir können diefcn Tlieil feiner Arbeit nicht 
gf;lnngen nennen. So wenig je ßoufxivm* in einer 
iJandfchrift durch iSj^iv*» nii";ceilrfickt w erden konn- 
te, eben fo Nwen ig aurh i-^ilfu» durch ff-j^«», oder 
;«fiiT5»TijTi durch /.?rjor>sTi. Alles iliefes ift willkdr- 
lich angenommen. — nf. Soph. I. 16. p. 501, «oX*- 
jio/ 3lax«»»ixov flTr«'v fravr*4. wird iiti^a,v yermnlhet J 
vielleiclit auch ■JT^onm»» Es mi;chte wtthl keines 
von beiden nölhigrcvn, da es auch zu den Kigen- 
ihüinlichl^eiien des s'chrifirtollei s gehört, die ein- 
faclien Ver^ n Ha't der zurammeiigerctilcn zu gebrau- 
chen. — rU Soph. II. p 6'^. von den Wirkungen 
der Furcht auf den Ilf iner ; »jrrflv ^iv A3w/u)j?ijff*rjti, 
yrrow ii iC(r,Tti. IJ r \'f. I'>bt /''tfi'*/;! Conjertur, ^r- 
Tov df »;^o)j7«, hi'lt aber felbl't r^^iyivCan für das rich- 
tigere. Es Icitlet keinen Zweifrl, dafs «f/njv»!»«* öf- 
ters mit »v3v,ut<'35jn , ytt^yxi i|tid fwiiwjfi verbunden 
wird, wie invrnire und etoqui; ai»"r es ift auch eben 
fo gewifs, «la^s hier, wo die Wii kung des Mifs- 
tranens gefchilifert wird, dafs Tie denücift verdunkle 
und der Znnfrt fffffln anlegt (iiofx* y'Amvctn}, nicht 
fowohl die >lanpelhaftigkcit des Aufdrucks, ais der 
gfhemmte Rfdeßiiß zu erwähnen, fuJglich tüfuioudi» 
richtige Lesart war. — fit. Soph. 1. 7. p. 48S ?f>« 
TÄ» x«Tx TT!» 'PiftuH^ Tv^atnu'Ä«. Mehrere Handfchrif- 
ten, auch die Wolfenbattler , lefen TVf»»vA«v, daher 
der Vf. richtig verl>efrert, t£v xar* rij» 'Pb'iuijv th^»»- 
Wdwv. — Jmagg. I. 5. p. 769. V(m dem Nil: «fo<»iff- 
Tai cb« xxi e!ev (^(tsi «v'tü in. rav tdar«^ P.^f^^, iJjfs 
bIo» etwas anders a\a rfxff" nach fiel» fodere, wird 
fichtig bem<?rVt j auch empfiehlt firh das vorgefchla- 
gene ixttex"'" durch feine Anccmcrftwihcit ; minder 
durch die Aehtilir.hkeit der Züge. Djefo fjbeinen 
•fX'^" fodcrn : ipß quodammodo nafctinttfr ex 
»qua. — ■ Iniagg. I. ii. p. 780. xiJxvei Ift «va^w- 
#iävrr( »[3« tJ ititv ffoi/f^evT«» «äiiv t6 |af j'xiov. Der 
Vf. fchl.igt TO /»T»C3»w vor, was wir ohne Bedenken 
hilligen würden, wenn nirht die alten Ausgaben und 
vier nnfrer flandfchriften Kifen: r,it> ri »vS»v «»iTroiij. 
9o«rBi. Hieraus wirrt ein* Atislaffung wahrrrh»'m- 
lich. — Endlich wird boy Gelegenheit der Abbre- 
viaturen auch eine Stpllc des Tacitut Annal XV. 37. 
herbeygezogen , und eontaminatorum grege in 
eata mitormm verSnJert. Wir glauben nicht, dafs 
Cch diefe Verbeffermig den kllnffigen Bearbeitern 
(les römifcben Oefchithtfchrcibers cmpFelilen wird. 

fit. Apoll. VII. j3. p. 312. in dem Gefjir^che 
Domitians mit Apollonius libcr den Nerva, heifst es 
offenbar unrichtig: JntXt^oZfixt irti^ «iroC n ^ fi^; 



Der Vf. fchlügt vor: »nt/ofZ, und: •Ai' «^t »fc» 
«uro'i — thts letztere dorfte wohl keinem Zweifel 
unterworfen feyn ; die Einfcbaltung von aber, 
lo k'icht iie ift,' ifünkt uns nnnothig. Sollte nicht 
Üomilian gefagt baten: yertheidige ihn immtrhin; 
es körumf nichts darauf an, und wird in der Sache 
nichts undern: denn er ifl HbtrfHkrt; aber vor allen 
iJingen Oberzeuge mich u. f. w. Diefes fcheint un» 
der Gemnihsiirt"<ies Kaifers angemeffener, als das 
Verbot y ilas ihn Mn. H's Vcrbeflernng in den Mund 
legt. — S. 57. wird gezeigt, dafs Philoftr.Kifters die 
mit ffv» zufammeiigefet/ien Verba mit tlem (ienitiv 
verbindet. — Vit. Apoll. [II. 3a. p. 131- 7'". <»"''•'<•» 
x»i a'A,5*'9r»f«v. Hiclitig wird •y»v«.voTffov verbeffert, 
worin Koenius ad Gregor. Ccr. p. 492. vorgegangen 
war. — Beym Straba VII. p. 49I- C320-) ituxi,T>ij 
r/rp«, wird A»vx)j ri< verbeffcrt. So aiu:h Tonp ad 
Suid. T 1. p. 251. und mehrere alte Ausgaben. — 
S.62. Ansf.tlirliche ErlSutcrung Über den Thimdfch- 
fang im milteliändifcben Meere mit Kückiicht auf 
Jmagg. 1. 13. p. 784- 

Im IV. Kapitel. Vit. Apoll. IV, 3. 142- *U *J 
«vrü» »t^»fe,A'^'< * • wird »i<V«r< vcrbffTert ; und 
mnmimv ni/fsCs »» ffxa$»| flalt cxix^n. — Jb. IV.I4. 
p. 142. *.oi(<«v v$»f-Tevro< riJ» 'h.^tait xxl «ur«< «»»i- 
k«üati^ 7y,i vcoov. wird der nolhwemlige Gegenfat/, 
durch oJr« richtig hergeftellt : „die nahende Peft 
konnte geahndet werden; zum wirklichen Ausbru- 
che war fie noch mV/r/ gekommen." Nicht fo Ober* 
zeugenil jl't VII. 31 . p, 310. bey ««» «w^*»« «T»?*< '"^f 
die Nothwendipkeit efner V'eranderung in 
ov-r«; noch weniger Hero/c. p."! !• 7?« t?'"*^«- 

^VMc< T» xai cbrM( >xeiiai{f ti^^HV *} 5a , WO der Vf. 

cvx fv ^x»''*'!*» odtT eine »i5j>jvev«J!«. fein Lehrer 
pan Lennep aber Jt»v'>«{ /x»''"J< vorfchl igt. Wir find 
des Glaubens, dafs es keiner Veränderung bedarf; 
da in dem Vorhergehenden von ilen unbczweifelten 
Kennzeichen der l'eil Erwähnung gefchehn war, und 
alfo hier, mit Beziehung darauf, gefagt werden 
konnte: „ila ilic Knie angefteckt unil ni dem hefag- 
ttn Zußandt ifl , «i'r-t («< Ä/itxr»i) »x«««»!«' — ^."^j 
iicli hingegen. wird IV, 10, p. 148- ftatt: H*'» 

rot «TTOTfC^«lOV i'io^' / n 3t 'H{«XÄ<t 2öp<T«i ffffi TO X** 

^0«, i ri ^aVfi« i«';3>.>;a>j, verbeffert : roi; »rsnrf*' 
■rr«f'o« ?3e4 (tffTi 'Hfix/«) ?äfvr«i x. r. , wobeY 
VIII. 7. 9. p. 340. verglichen werden mufs. — IV. 
21. p. 159. Ju»<« »ßja'rffo» Tilv S/^«v ^vwixiv ftr* 
P!bro;;< arA/fffS*, wird die Erklärong: contra vom 
ivfos armamini, mit Recht zurflckgewiefcn, ond 
tt S^ir I ^ov T»v F. "jbVBix«;» /xt>rev( ffx/'XfffSe. Filr 
den Sinn wird hier nichjs^ weiter vermifst. Doch 
zweifeln wir nicht, dafs ft aus tu cntffan<fen, und 
daher aß^on^ov — in «Jrov« ari'/.Xeiit gefchrieben 
werden mtiffe. Gelegenilich wird hier Einiges fibcr 
die Verwcrhfelung von «vro^ mit dem pronomint rt- 
fitxivo beygebracht, und aurh IV. 27. p, 160. *>X.' 
•pto'T/joK niri» il^o» mit Tovp mr«» vcrl-effert. 

yalikt- 
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raLtenafr't fcliöne Verhcfferimg diefer Stelle^ «Sfi- 
T»e'»Ava«y, ad Callim. Eieg. Fragm. p. 333, ift dem 
Vf. fMitcanpcii. — IV. 24. p- 163- «»eiTÄtw «vrö» i'c 
.jB^iur»««, »»l TO» A«7«'»v TW *Aäf/a ^vf*i3«XX«» wirti, 
yveil die Sache nicht zu Stande fjckommen , foudern 
nur bev dem Vorfatze geblieben fey, in »f5«5»V'»«« 
jinil fcufl3»>.«;» verändert. Wir claubcn mit Hu. Btkker 
Specim. p. 73 f.» dafs die praeftntia den coiia^wiii yiu« 
tkeetu recht gut bezeichnen küniicn. Eben fo 
iViöchten wir auch T. ^. II. 40- p- 9'- »*' »«V'J^«» T'» 
#^)], T« »«* ^^'i«»" i^tarfkXm ii »»» 

_ die gewöhnlicije Lesart (wenn nicht band- 
fchrj'fll. Zeupniffe ihr entgegen find) gegen die Ver- 
inderung ini9Tti.i in Schulz nehmen; da das Prae- 
fens uicnt feilen auf diefe Weife neben dem Futuro 
fteht. S. Erneßi ad Callim. H. in Apoll. 14. p. 43. 
Siacohs Not. in yJnth. Pal. p. 105 et 364. Walirfchein- 
Ech aber ift, dafs Imagg. XIV. p. 886. i,^ßdUi, rS 
iRXiV^M TO* ä»'ff*«» in verjndert werden 

„flffc. ■ — yit. Apoll. IV. 38- p- 1^8- von cmem 
SlaiidhiHc Milons, an deffen Rechte die knapp zu- 
fammenlieccndco Finger aiisgeflrcckt waren, «gSol 
t5< X"?'* «»'""l* •* ^«»TvXoi xa't de* ii»»'f»vTf;, verltef- 
fert der Vf. xxi «lo» jir/Jfsvro«, trecti tränt digiti et q:iafi 
tnatium inftrintis , was Hiiligung verdient. Wenn er 
bingcgra in den Worten: r^' »!''»■?«» «r« X?«j 

*o><y> t/ «V ;E.i70<>)|v, »ri •''?**< •'»V«« 

j^ri fi»T)uo»»vj«< verbeffern will, fo mcynen wir, 
dafs CS vollkommen hinreichend fey, das Comma 
binler f" zu röcken: ri «'» rf$ij7«/uij* in; Bey Gele- 
nnheit d«s Zeitworts tnifin wird auch Ober die 
• CD«»- Bt/ehl 
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dtmkeln Stellen ^^it. Sopkifl. TT. p. £93. diW^«*« ^( «ü. 
TO» To3 i/J«tT«<, und ^if. Apollon. VI 11. I3. p. J57. 
3i(/p«v airö r>}t n^«^^i{vf«i( ecfprochen , aber die Schwrie- 
rigkeit nicht mit Sicherheit aufgelöft. In der letz, 
tern Stelle fiel dem Vf. ein. — Vit. Apoll. IV. 

29- p. 169. mniUxr-r« t«v 'HAr<«v, iitrixiAtZvr» r»» 
«ürüv , xst (bv xöir^M (j^wy, fchljgi er tJv ocSXwv oder 
«S/ijTiSv vor. Den ZOtjen der gemeinen Lesart naher 
njfacobs in JVolf's AtiaUcttn Iii. S. 33. t»» oty^vm*. 
Ein andrer Vorfchlag aber IV. 2. p. 141. von den 
Rphcfiern I o'fxi'"«»'' 7*f )jrr>)t;/»oi, x«i 7rf(J< TTb^^'^aif 
«i/Toi o»r«4, ftatt der letalen Worte WSifvovT»« zn 
Icfen, fcheint uns verwerflich, da dem Phil, die Re* 
densart rf«< ran »Iv«i, 7iv»»9«i, fo geläufig ift. Soll- 
ten «uToi niclu die den o'fx"!"»?« cntgegengefetztea 
Epliefier feyn , fo könnte mit geringer Veränderung 
ati övT»t gefchrieben werden. — S. 90. wird von ei« 
nigcn Stellen des Phil, gehandelt, in denen derAori* 
ftus t. <les .Vledii pafnve Bedeutung zu haben fcheint 
Aber V. Apoll. V. 19. p. 203. Mofo-MviM — itirith» 
T» x«i K»XfVff«(u/v«i ofUTTfi», möchte kaum mit dem Vf. 

-nnehmen feyn , Mufonium fibi ipfi ad opus ptrj^ 
citndum ßimulos addidijft. Vielmehr wird man init 
Lobeik ad Fhrynich n. 330. :<ct xtxtiivafifvtt fchreibea 
mOffen. — Die Behandlung einiger Stellen , in de- 
nen die Negation verfchrieben, oder ausgeialTen» 
oder von ihrem Platze vernlckt ift, macht "den Be- 
fchlnfs der krilifclien Bemerkungen, auf wefclie ei^ j 
ausführlicher und gründlicher Excurfus iiber di^ 
von Vielen behandelte, Frage folgt, wenn ApolJi!- 
nius ziierft nach Rom gekommen iey. ' 



LITERARISCHE 
I. Unlvcrfitäten. 

Tn den ktthol. tlieol. Coavict zu Tübingen wurden 
diefen tierbfc aufgenommen, 24 Zöglinge, worunter 
4 mit befondem Eiefiimmungcn. 

Im Terfloffonen Sommer- Halbjahre befanden fich 
an Studieronden auf der Landesuniverlität zu TA* 
bingan : 

I. Thtolajit • Studierende von der prnteftantifcktn 
Confaffion: l) Würteniberger a) im Künigl. Se- 
minar 84i b)inderSiadt 30; 2) Ausländer 60. — - 
Zufammen 174* 

U. Tktologit • Studierende von der katholifcken Con- 
feftion: l) im König]. Convict 37; tj Anilin- 
der S- — Zufammen 42. 

III. ilfc4x/trij(/««/fÄa/r.StudlerendÄ: l) Wörtemker- 
ger 156; 2) AukUnder lo. — Zufammen 166. 

IV. Medici» un.i käktrt CAirvrg/f . Studierende : 
. 0 WUrlemberger 55 ; 2) Aaslander 19, höhere 



NACHRICHTEN. 

Chirurgie 3, niedere Chimrgie 23. — ZalaM^ 
men 99. 

V. -Studierende: l) Wörtemberger a) im 

Künigl. proteD. Seminar 93, b) im KonigJ. ka- 
thol. Convict 35, c) in der J>tadt 16; 2) AwÜ». 
dar 8' — Zutammen 152. 

Vf. Äimfra/. W/7}»/c4«/r. Studierende: l)Würfem^ 
berger 99; 3) Ausländer 3. — ZuToiiiniea loj. 
Die GeCammlzahl war alfo 735. — f 



II. Beförderungen u. Ehrcnbezeigtmgen. 

Der durch feine öfterreich ifcben Volkslieder be> 
kannte Hr. 7. M. Sckoitky zu Wien geht als Prof. der 
Literatur des AlitieUiters an das Oyranaliutn zu Pofen. 

Hr. Ritter und Prof. ,S(kmm4icktr za Kopenhagen 
ift von der Konigl. Gefeilfchaft der Wiffenichaften %■ 
London zum Miigliede enumnt worden. 
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CRTECHISCHE LITERATUR, 

O LsTOKHt b.Uer^i9g: HnriH Jbrntii Hamaksr: 

S) Heioklbkro, b. Oswald: Spteimen variarum 
Uctiomum et ob/irvatiomum kt Pkthjlroti Fita* Apol-, 
toniilibrumfrtmtm^ WLOtm^jmgtfi^iuubh 

ktr etc. 

(^B^Mufi itt im war igen Stück mhgeirMkeMt* lUeen/Ion.) 

DerVerfeffer der xwiyitn Schrift, welcher eine 
neue Ausgabe des Pkihllratus verfpricht, hat 
idx bev foiiier Arbeit «ncr tiandfchrift des Befott 
•M 8MMSb^«M»t ««• «lern t4ten Jahrhundert, wie 

es fcheint, bedient, welche meift die altern und bef- 
£ern Lesarten unterftötzt, hin und wieder auch neue 
Uetet. Den Anfang der Bemerkungen macht der 
Anfang des Werks, wo es heifst, man habe vom 
Fjthagoras gefagl : *•••» fi»v tC-nm »Iij , ^^tiT« ^« if 
T^'iki^ Efiffißi«. Hr. Jl. mmiA, *k kOnoe hier 
ftlr m Knommen werden, fo dib M* lueh einem 
viel bei^rochnen Gebrauche, der Ajwdofis zugege- 
ben fey; oder es fey für «n, und mmm für minimt, 
iNWfMHi, omnino «011, zn nehmen. Das Letztere 
tieht er, als das Einfacher«, auch \vegen des Phik>> 
UnrtlC^en Gebrauchs von vor. DieTer O** 

brauch ift nach dem', wuBdffMukb BdJBmk. p. 503; 
Wamakir p. 34 f und der Vf. lelhft 'd^raber bemerkt 
und gefammelt hat, keinem Zweifel unterworfen; 
es ift aber eben fo gewifs, dafs PhUoßratui oCtm fehr 
häufig in der gewöhnlichen Bedeutung von n»ch mitht 
nebraucht. Sog^ch p. a. Stnt fti» »IS^ minm rmit •'»• 
ffätrmn *(VfiA**in. p. 3. ^>^^ ir^f «tfr»!« inerniri- 

Warum follen allo die fraglichen Worte nicht hei- 
ftim, was fie die Ueberf. von Rhinucans fjgen lafst, 
«■öd» tmttquam Ion nafcirttiur , Trojae otim exliterit? 
Die gewöhnliche Redeform wäre freylich gewefen, 
itc (i. e. It.), tinm W tfMtf SJ49fßtii wa» aber 
dem Sophiften aufzulOfen beNebtet noch nicht fey er 
eis lonier geboren gewefen , aber als Eaphorbos in 
Troja aufgetreten. Hiermit ftimmt die von Oltariu* 
angefahrte Stelle fftrok. p. 715. i>^*yf 7«? ^li i nu3«- 

stpif H mlkipmilS, fehr gut aberei«. — • L 1. p. «. 
nimmt er mit ^aeobs Aäält. ad Atkm. p. a89. die u- 

4eee Lesart, ini^ ini» iUh (ftatt^W), intf 

^ä¥, in Schutz, und entwickelt , nach L«Wi«p'x Vor- 
nag.äi Pkaiar. p. 3st> '^^'^ Unterfchied zwifcben 
ll^Bn d |l*<. Hey dieferGelegenheit fchlägt tr F, A. 



iitwn^ «ar«<l>v"" zu lefen; wie es fcheint , durch 
OltoHittUeberietzuni: verfahrt. Denn i^ewifs rrhncH 
Philoßratus ^ifjfj, die Sache für die Pcrfon rt-tzend. 
Eben iuEuripid. Helen, ij^- ^'r»'T« it»Tf,än 9'e('|i'«^i. 
debmvTo f^ ßa'fß«?' itdi|,.'und Dh Chryf. Or.L 

w/sic T« xKi mwktSt ifhmm ^ifiKyti^m«. — I. 4. p- 6. 
x'./«v«;i je «Jraw 15 ftqr^'. ««»toS nahm Olearius aus £«- 
yi*. ad Hitrod. c. 9. p. 435 , wo es lieifst : xwov^n y»^, 
"»<^»«i 171 ai/'roC ujirpi, rii;t riclit iger Synta X , die aber 
auch, wie.Hr. B. gut erweift, in der Lesart, xmiim 
M milri¥ rji fwjue/, vollkonntHl tadelfrey ift. Den hier 
«agefnhitaa fieTfoieleo von mmA» aiit dem Aecufetivo - 
fti^en wir noch das ganz beftimrate «td tuütk ,tww 
xv^Cnfi muiSw aus Uieian. Diat. Mtrttr. III. T. Vllf. 
p. 205. bey. — S. 94. von rfwtiiw, welches an vie- 
len Stellen den Indicativus bey fich bat; doch, mOfir 
fen wir hiozufetzen , weit öfter in OUttrimt An» 
gäbe, alt in den altern. Da nAiüicii In MtMf Aua* 
gebe, aus welcher die Leipziger abgedrodkt ift» SOa 

invti und iitttii* die Abbreviatur im» gewöhnlich 
ift, fo nahmen die Setzer, wie es fcheint, die eine 
oder die andre Endung nach Willkür. Alis demfel' 
ben Grunde ift der nämliche Irrthum auch fo häui^ 
ladaB ^eiskifchen Libanius. — $.27. DberTtSrafi 
waa maaebo der Spätern (t. B. Tl u §4 fnhu ad Grat. 
«e«) Mf zum OeberdmlTe brauchen, f. Fatektti, ad 
Callim Eltg. p. 82. — I. 9. p. II. bey Gelegenheit 
der fclion ol>en befpreichenen Stelle, Cian iitAvtXt't^ 
«■>l>ov, handelt der Vf. von einigen lonifchen Wör- 
tern und Formen der Attiker. S. Lobtek adPkrmdA» 

J.4JI. Manche ^veichen,- wie auch aus menwni 
er aanfahrten Stellen erhellt, heffern Handfchrif- 
ten. W\t berichtige« bey diefer Veranlaffung Fit. 
Sophiß. I. 8- 4- p- 491 . wo es vom Favorinus heiffft: 
^^(LiODM ii rij» Tfkärnn tlvnnfmi fifv , ao^ii ii »ml 
5v|u«(. iXfytr* ii mi 9vv cuf oii) 9x'it*9mi. VortreH^ 



üch liaft hier die Wolfenbottier Handfchrift , n^ti^ 
U Mi «er/pac (f. tF^tmL Kfiß. trü. p. 371.) 

und riv ' ' — ** — - 



VI. H p.250. «i jemS «Tiif^ »■» tOifit^ 



•T/r»«( (f. Wf/UnM. Kp^ trit. p. 371.) 
fO^o/«. — Iadam&37.aqgpfidirtMiT«lr»> 

fticbon des NÜut: 

ISImXw wA A^f iiritcnmiUc i?« h Smw 
«leluxfJtrtK e;K^Bm wim^ f^ov. 

ixrii c«y Itfii •!> ro<t{ mf* irrt* ivm. 
WO Wtrftrs Verbefferungsvorfchlag keine Kückficht 
verdient , mufs wahrfcheinlich (da die Zfige von wr 
tmd vn in den Handfchriften fift gleich fmd) geiafiMI 
> Avil Mv-lM^, «wUe« iV 4e*i» «e«. 
FC5) #1» 
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• Vit. Apoll. VI. 17^ yf. 357. 54' i N*aa<. Die alten 

Aii":f?3ljen lefen : rfi' «4 N»7>o<, was dem Leipziger 
Herausgeber moofirös fcliien. Richtig verbeffeit 
der Vf., dem Attifchen Sprachgebraiiche pcmäfs> 
^i' i N»7io<. — S. 49. über den Gebrauch von Aom«» 
beym Philoßr. Wir zweifeln indefs, ob die aoge- 
föhrten Beyfpicle hinreichen, die Worte f. A. I. 13. 
p, 15. Aeine» di tfv ijjiol xul aol ij^rrn ffm , hinlänglich 
7.\\ erläutern, und gegen den Verbefferungsvorfchlaj» 
>o»»Tel zu fchntzen. — I. 15. p. 19. xa» m* i*n w«t»» 
«<aS(. Die Handfchr. itaiia»,<rit, was der Vf. mit 
Recht verwirft. Doch ift diefe Lesart nicht aus et- 
iler unzeitigen Verbefl'erung, fondern lediglich aus 
der ganz gewöhnlichen Verwechfelung der Sylbcn 
«7 und t cntftanden. — L 19. p. 24. »< n x«l na^t- 
^3»7faTo q *Iirf», wird das erfte diefer Zeilwörter 
gut erklärt; vor «i'rr»7v glaubt der Vf., dafs etwas 
ausgefallen fey. Vielleicht hiefs es: »T n x«i ■na^x- 
^9f)£«)L'**'< — L 19. p. 2:^. find die Worte 

fvä^ai 7t flvi %al iofai in dem ülear. Texte zuverläC- 
fig nur durch ein Verfehen ausgefallen, und dann 
ineaat ftillfchweigend von dem Corrertor in o?rö»« 
verändert worden. — S-77' ''her tien Gebrauch des 
PhUoßr. die Adverbia motus mit Adverbiis der Ruhe 
zu vertaufrhen; auch von »/< uml rf». — f. j9p l. 27. 
p. 3«;. xat 0 n ^-riTJijf Jut» , xjri i<t)' ori (^cirüy. DerCuti. 
Schellersh. lieft richtig, irtirr^hidoi et ^oit»>;, uuil 1. 
34. p. 42. «ÄXa* fi/vri df^uöv Tt xaL ^urri/^cv , ftatl i*^- 
ftiv 7t. Vcrpl. Boiffon. ad Heroie. p. 6^0. — I. 36. 
p. 45. (I — fxfji' ^ a'vr' fxri>)]( r^^ebviv, f (obo-rv , flber- 
eiuMimmend mit andern Handfchriften, ftatt des un- 
tauglichen i*rii' av, ■ Jvt' ixifnf^ — 

Vielen Stellen diefer Schrift, vornehmlich den 
Scholien aus dem Schellersh. Codex , find belehrende 
Anmerkungen von Creuztrt auch hin und wieder 
einige von Mo/er hey^efngt. 

/ mi».v tf* 

BosN, b. Weber: KaHimachos Hymnen , fiberfelzt 
von Conrad Sckwcnck. Nebft Anhang, igai. 
132 S. 8. 

Diefe Ileberfetzung des Kyrenaifchen Verskflnft- 
lers, welche nnt ihrer Vorgiiugerin (von Ahiicardt, 
Berlin 1704.) rühmlich wetteifert, ift dem Freylierrn 
von Httmbold, nicht als Slaatsminifter , fondern als 
Ueberfetzer des Acfchvlus gewidmet , den nicht, wie 
viele feines Standes, ffer fertige Gebrauch „von Roms 
Tochter - und Stieftochter • Sprachen ein Hindemiß war dt 
di* Trefflichkeit und Tiefe der eignen, lebendigen und 
" geißvollen Stammfpraehe in Sinn und Empfindung auf* 
zunehmen " (Ifolf über ein W(»rt Frietlrichs Ii. 6. 35.), 
fondt?rn eine FOnleriMig vielmehr in iler liefern Er- 

frflndung und Handfiai)inig ihrer niannichfalti^en 
ligentitOnilichkcilcn. Zu dicfeii aber, und nicht 
als die tmlerfte und letzte, gehört ihre metrifcheBe- 
fchaffenheit, die vor einem halben Jahrhunderte nur 
von VN'entgen geahndet, und auch fpäter, nachdem 
fie beffer entdeckt worden, doch nur feiten begrif- 
fen wurde. Al)cr die tr^fsere Verlm itung d*s l\l.if- 



wie die Kunft der alten Dichter beffer erforfcht wur- 
de, fo wurde auch eine edle Nacheiferung dcrUehet- 
fetzer geweckt; und was fröher, felbfi von geift- 
reichen Dolmetfchern , für unmöglich gehalten wor- 
den, die Sylbenmaafse der Originale, ihren rhyth» 
mifchenGang und Periodenbau nachzubilden, wurde 
immer mehr und mehr als ein nothuendiges Gefetz 
jener Kunft anerkannt. Wenige Jahrzehnte haben 
hier entfchieden, und die Lehren und Muffer eini- 
ger Trefllichen, die wir nicht zu nennen brauchen, 
nahen a^uch die Ungläubigften überzeugt, und dea 
Blödeftcn die Augen geöffnet. Das, was noch zu 
thun übrig iß, wird jetzt beßimmt und deutlich erkannt. 
Das Ziel ift gefteckt; es zu erreiclien beiiarf es nur 
des unverdrofsnen Beharrens auf dem eingefchlage- 
nen Wege, der uns bis hierher gebracht hat; und 
es ift kaum zu bezweifeln, dafs durch fortgefet/.ten 
Wetteifer mit den Verkflnftlerti der Allen unfre 
Sprache ihre profodifchen Eigenthümlichkeiten , und 
dieCiefct/e, die fie befoiuen kann und roufs, zum 
klarften Bewufstfeyn bringen wird. Daher ift jedeC 
Varfuch diefcr An, wenn er mit geübtem Ohre und 
technifclier Gewandtheit unternommen wird, auch 
unahh;mgig von feiner Beziehung auf das k/affifche 
Alterthum, befonderer Aufmerkfamkeil werth; und 
wir mülfen es in diefer Kilckficht beklagen, dafs die 
mufterhafte Verdeutfchtmg d^s Anfangs der üdylTcc 
in /?o//*j Analecten , noch viel zu wenig beacntet, 
Thierfch Ueberfetzung des Pin arus aber — in wel- 
cher die grüfsten Schwierigkeiten oft mit fo oltlck- 
lichem Erfolge befiegt find — faft verna'-Mäffigt ift. 
Wir glauben , dafs eine L'eherfet/ung des Sallimacktir 
vorzüglich aus djefem Geficbfspuukte betrachtet wer- 
den mufs. Das poetifche Talent diefes Verfificilot» 
war, trotz des Rniimes, den er unter den Alcxan- 
drinifchou CJrammatikero genofs, zuverhif/ig nicht 
grofs, aber feine Kunft war vollendet, fo daCs er 
durch den erworbenen Schein von naiver Einfalt deo 
tiefliegenilen Mangel glücklich verbirgt. Seine ganz« 
Arbeit, fo weit wir fie ans den Hymnen beurtheilei» 
können, ift ein Mofaik aus gelehrtem Blumenftaub- 
aber diefes Mofaik ift fo forgfähig zufammengefügt 
und abgeglättet, dafs es bisweilen mit dem Schein 
eines frevcn Kunft vvcrkes täufclit. Hier ift alfo auch 
das Gefchäft des Ueberfelzers genauer beff immt und 
fefler begränzt, als bey einem genialifchen Werke, 
deffen lieferliegendes Vcrdienft fich auch bey gerin- 
eerem Aufwände von Kunfiferfujkeit gelfemf macht. 
Der Vf. iler vor uns liegenden Ueberfetzung — dem 
philulogifchcn Publicum durch feine Bearbeitung 

Aefchylifclicr Traiierfpiele vortheilhaft bekannt 

hat, wie feine ganze Arbeit zeigt, dit Bedeutung 
feiner Aufcab« erkannt, und den vorzüglidiften Fieifs 
auf die Ausbildung des VeYfes und Rhythmus gewen- 
det. Wie ihm diefes gelungen, mag folgende Stelle 

aus dem Hymnus an die Demeter zeigen ( V. 34 46^ 

wu es vom Ery fich ihun Leifst : 

Mit fich iwaniig d'rDicnrr entAiInnct er, »H in d«r nintT,p 
Alle Yca RicfeufeftaU ^Ujmuj , Stadt« m fohlcifoa vcrmöl 
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, Beidef ssgleich in den Randen Tcrfehn mit Beilen und 

Aexton, 

Doch xa Denicten Haine, die Rucblofm, rannten fie 

jrtto. 

Eine gewaltifre Pappel erhub fich dort tu dem Aether. 
Unter derfelhijreii fpirltrii zur Mittags nande die Nymphen; 
Welche gerchlageu ziicrft nun den anderen lohälhe den 

Wehruf. 

Der vernahm ahbald, wie dai heilige Kols ihr vcrIcUt 

ward. 

• Dml iie begann voll Zorn: Wer haut mir die herrlichen 

Bäume? 

. Gleich der Nilüppo fodaan, die lur Priencrin für die Ge- 
meinde 

SetTte der Göttin die Stadt , fchuf jene fleh ; nahm in die 

HÜnde 

- Heilige Binden und Mohn, und e« hing von den Schultern 

der SchliUIcI. 

So wie hier die Bewegung des Verfes und die 
vornelimfren Abrchnitie des Originals faft durchaus 
zwanplus nacli.Ufbildet find , fo auch in dem grörsien 
- Theile <>cr Arbeit, (<ie — was wohi nur bey Dich- 
tern von Katimachus AnStait finden mOchte — titirch 
Vergleichung mit dem Originale gewinnt. Tadeln 
nnichten wir indefs die nicht feltnen Dehnungen der 
Wörter — vornehmlich zur Hervorbriogung des To- 
genannten bukolifchen Abrclinilts — wie z. B. JI. 
112. winiRts Nafi auffpruitttt. III. 85. das fpti- 
ftt€H trauH dii Kykhpm. IV. 196. dit h/eltm. Daf. 
36. Sondtrn dn fcfneammfl im tVftfr' un g efe/jtitt. 
944. ütbtUs. So wie auf iler andern Seile harte Zu- 
fammenziehungen ; wie III. 95. rf/> Ä/AV Damm- 
kir/fh's. HO. MiirdriH. \ix. flth'nd. duft'ge. 
V. a. Gewieh'r. Einige Elifionen vor Confonanten, 
2. B. I. 50. nickt okn' Tagend. — noch ol. ' Habe. Von 
einigen vVörtern hat der Ueberfetzer, ohne durch 
das Original da/u veranlafsl 7u feyn, allzu häufig 
Gebrauch gemacht; wi*> von zumnl (^Hymn. in Del.i. 
131. 187.). zufammt, ziimtHt. Diefe kleinen Mängel 
-würde eine zweyic IJeherarbcituiig leicht wegiliu- 
men; fo wie fie' auch wohl einige dunkeln Stellen 
(als B. in^ov 64- 69. H. in Apoll. 50 — 54.) bcffer 
aufhellen würde. 

Der Anhang enthält ein Bruchflück des Homc- 
rifchen Hymnus an die Aphrodite, und ein antleres 
aus dem erftcn Buche des Quintuj Smumaeui, als 
Probe einer vollftaD<lipen Ueljerfetzung aller Home- 
rifchen Hymnen un<l des ganzen (^uintii<;. Auch eine 
Auswahl aus dem Schatze der griecliifcht»n Antho- 
logie laCst er uns hoffen. Eiae bittere Acurserung 
(S. II J.) läfst, vra^ wir heklagen, eine ungilnftige 
Lage oder liefe Vcrfüminuog des GemQths ver- 
mulben. 



«CHÖNE KÜNSTE. 



ALTKHirona , b. Hahn : Die Irrfale Klatars und der 
Gräfin Sigismunde. Eine romantifrhe (Jefchichle 
Ton Otto Heinrich Cirafen von Loeben. igai. 
35a S. 8- (I Rlhlr. 18 gr.) 

Die hyper - romantifche Inlluenza, welche vor 
nicht gar 'langer Zeit fo reifscnU um üch grüf, dafs 



Oe fich unfcrer gefammtcn poefifchen Literatur be- 
mächtigen zu wollen fchien, und der wir eben fo 
die Menge von filfslich - tändelnden , NatOrlichkeit 
erkftnlteinden Liederclicn und Sonettchen verdanken, 
wie den myrtifch-tieflinnigen Unfinn und die haar- 
fträubendenSchickfals-Poeßeen, in denen das grofs- 
artige Fatum der Alten mit dem Gefpenfler - und 
Aberglauben des Mittelalters^ auf das Unpafslichfto 
und Seltfamfte verwirrt erfcheint, fammt den man- 
cherlcv Uebergangs- und Milch- Formen, die aus 

t'enen liaupt- Gattungen enlffanden — diefer krank« 
jafte Zuftand fcheint feine Herrfchaft allmählig auf 
ein immer engeres Gebiet einzufchränken , und ei- 
nergänzlichen Anarcliie im Reiche der äfthetifcheii 
Literatur Platz zu machen , über die fich vielleicht 
mit der Zeit einmal wieder ein zum Horrfchen ge- 
borner Genius erheben wird. VVenigftcns wollen 
wir uns io folcher Hoffnung durch einzelne nocii 
ganz jener Sehlde angehörende Krfcheinungen nicht 
Itören laffen , die in unferer Zeit nur verfpäleten • 
Früchten gleichen. Zu diefen miirfen wir nun auch 
des Vfs Productionen überhaupt , fo wie vorliegen- 
den Roman insbefondere rechnen, deffen Charakter 
wir fomit hinlänglidi bezeichnet zu haben glauben. ' 
Wer mit den Erzeugniffcn diefer Schule nur eiuigcr- 
mafsen bekannt ift , dem brauchen wir es nicht erft 
zu Tagen , dafs er weder Wahrheit und Schärfe der 
Charakterzeichnung in klaren Umriffen, noch eine 
durch ! innere Noth wendigkeit begründete Verket- 
tung der iiegel>enheiten darin fuchen darf. Die Cha- 
raktere fchwimmen theils in dem Nebelduft eines 
fcntimcnlal - phantartifchen Ritterthums, ohne fiel» 
durch hervorficcheude Züge von einander zu unter- 
fclieiden, theils find fi* (wie I.eonildt, ßlanka, felbft 
Otmar) unnatürlich verwilderte, entweder wirklich 
walinfinnige, oder doch nahe an Wahnfinn ftreifende 
ralhfelhafie Gefchöpfe, die bev ihrer gänzlichen Un- » 
Wahrheit ein unverdorbenes GemiUh nur abftofsen 
können. Die Begebenheiten ruhen auf einem aben- 
teuerlichen Ercignil's , vermöge deffen ein paar Ringe 
als Hauptmotive der Handlung erfchcinen, von de- 
nen alles Unheil ausgeht , und mit iteneu es emlet. 
Durch viele eingewebte Gefchichten, die zum Theil 
mit grofser Breite erz.ihlt find, ohne doch wefent- 
l'ch in die Haupthandlung einzugreifen (z. B. dio 
Epifode von Sebal'tian und Laurenz S. 215 — 239.)« 
wird der Gang der Handlung aufgehalten, und das 
Intereffean derfellMn wo nicht ganz vernichtet, doch 
getheilt. Die Verwickelung ift befonders im 3teii 
Bticlic fü grofs, dafs m.-in Mühe hat, aus den man- 
cherley nitiifclliaften Erfcheinungcn und Begeben- 
heiten fich herauszufinden, und diefe Schwierig- 
keit wird durch die Darftellungsweife des Vfs 
noch vermehrt, der es bey aller Breite und in dio 
einz<;lne». Umftändo gehenden Ausfohrlichkeit doch 
durcitaus an Anfchaulichkcit und Klarheit gebricht, 
fo dafs mau unter dem Schwall der Worte oft mflh- 
fam den Sinn hervorfuchen mufs. Man vergleiche 
nur die B'ifchrcibung des Kampfes gegen die Rjubet" 
uad der Siüriniuig ihrer Burg im 4tenÜuchs mit der 

dem 
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dem GpCenflanJe nach verwandten, aber ohne Ver- 
gleich kräfiigeren und lebendigeren Schilderung in 
IValttr Scotts Ivanhoe ! — Wie oft die Wahrfchein- 
lichkcit verletzt ift, kann hier nicht im Einzelnen 
nachgewicfen werden. iNur einige Fragen können 
■wir nicht 11 nterdrflcken: erftlich, wo und wann war 
oder ift es Sitte, einer ganz unbekannten Dame, die 
man zum erftenmal fleht , fein ganzes curriculum vitae 
mit folcher Ausführlichkeit und naiver Aufrichtig- 
keit zu erzählen, wie Otmar es Sisism*niin (von 
3.90—133.) erzählt? - Kerner ift wohl eine fo 
Erofse Achnlichkeit zweyer Perfoncn, Blanka und 
Sigismundt, denkbar, dals die letztere einen ganzen 
Winter hindurch von den nüchften und vcrtrauteften 
Umgebungen der erfleren für diefe gehalten wird?— 
Und durch welches Wunder treffen (von S. 327. an) 
«lie Perfoncn an einemlund demfelbenOrte zur rech- 
ten Zeit zufammen! diefe fo grofse Unwahrfchein- 
liclikeit hätte denn doch dunh gchi.riee Motivirung 
eelioben werden foUen. — Zum Schhifs nur noch 
einige Proben von des Vfs Diction: S. 50: „Klotar 
fah fchwindclnd hinab; auch Albrcrht tanchte fich 
hernieder (ftalt : blickte hinab), und fah dem Kampfe 
von Nebel und Sonne lu " ; S. 57 : „Es wäre aber doch 
Schade und Unrecht, wenn die luftige Burg, in Wtin^ 
ff^tll*» »»d Sonnt getaucht ( ! ), verfiele oder in fremde 



Hände käme" : S. 66 : „Die vielen Wallfahrter, die 
innerhalb auf den Knieen lagen , fchienen hinter den 
Stielen zu blühn"; S. 1^3: „Und die Waldhörner 
klangen traut und fröhlich nach, wit lauttr IJ*bhabemt 
Berxen und Küßen" ; S.aga. heifst es von einer PiJger- 
gefelllVhaft : „Ihre Schaar wuchs unterwegs , fo wie 
der Bach auf feiner Bahn die Bachlcin lockt, fich, 
ihm vereinigt, in Mttodit und Ifaldandacht , fckteetlend 
in Litht und fUfltm fTeintn , dm Zitl tiUgtgmxufetf 
wf»" (!). Solche Stellen, deren wir noch viele an- 
führen Könnten, find fnrechend genug auch ohne 
nähere Beurtheilung. — v'on dem Tone, in weichet« 
die hier und da eingeftr«uten Lieder gedichtet find, 
mag man fich aus folgendem Zwiegefang {S. 148-) ei- 
nen Begriff machen , welchen wir feiner Kürze vre- 
gen auswählen : 



Gott bthiit* mich vor dir, 
Vor Feuer und Licht, 
Dein Miiadlein brennt fehler, 
Tcrbrean' Du mich nickt! 



Oott behiit' mich vor dir, 
Mit der Ffaufeder auf dem Hut, 
Komm mir nicht vor die Thür, 
Sonll werd* ich dir gut t 



1 a» 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I 



I. Lehran ftalten. 



_n I-udwigsburg ift eine königl. Anftalt fOr OfRcierf. 
Zöglinge eröffnet worden. Diejenigen, welche fleh 
um die Aufnahme bewerben, niüfren l) von einem 
gefunden und fehlerfrcyen Körperbau feyn; 2) das 
16 Jahr zuröckgeiegt haben; 3) vom Haufe eine jähr- 
liche Zulage Ton wenigftens I50 Fl. nachweifen kön- 
nen ; 4) möffen fie über ihr bisheriges Wohlverhahen 
und über ihre Studien dieZeugniffe ihrer frühem Leh- 
rer exngel>en, wobey »orgefchriehen if«, daff man 
»on ihnen in der Hegel diejenigen Kennmiffe erwartet, 
welche ein Jüngling Ixffitzen muT«, der mit gutem Er- 
folge die achte Klaffe de« obern Gymnaßums zu Stutt- 
gart abfolvirt hat. Der .^afnabme geht noch eine ba- 
fondere forgfahige Prüfung voraus. 

An der Spitze des kaufmJnniCchen Tnftituf» za 
Stuttgart, welches durch ein königl. Dekret vom 
15 Julius die «llerhachfie Beftäiigung erhielt, und dem 
Bektoraisamie an der dortigen Rcalfchule und dem 
HandlungsToifiande zur uninittelbaren Aafficbt unter- 
geordnet ifi, fleht gegenwäriig nach dnn Tode des 
Gr>inderi diefer Anftalt , Göns, Hr. Luiwig Offttriin. 
gtr ^ ein Mann von vielfcitigen Kenniniffen und einer 
auf*den erften Handlungsplilzen Europa'« gefamroel- 



ten Erfahrung. In diefer Anfialt werden JiSnglmge 
von 13 bis iS Jahren unterrichtet und zwar in zwey 
Abtheilungen. In der i. .\bihei!ung find die Gegen- 
ftlnde des Unterrichts : Prakiifehe Richenkunft und Am^ 
wtifmng zu fchrißlicken , btfondtrt zu folcktm im katt/mAm. 
mijchtn Gefckaftiltbtn vorkommtnitn Aufpttun; in dar 
2tcn Abtheilung: fvAktifckt Rtchtnkurji in kau/Ml». 
mijrlur Ihnfieht ; Commerzkunde ^ Geof^rafhie und IVam^ 
renkunde; Cefehickte des Handels; Handlungt H^ijfem- 
fchaft : Miim-y Alaaß ■ utd Geicichtikumie ; yorübnngeu 
zu Comjstoir-Gefchäßen; Technologie. — Den Zöglin- 
> gen fteht zum Nacbfchlaqen Uber wiffenfchaftlich« 
Gegenftände eine im Infiitute vorhandene Bacher- 
f.immlung zu Gebot. — Mit dicf«?r Anftalt ift eis 
Commißont' und Cgtre/ponient-Compteir verbunden. 

• ' IL Todesfälle. 

Am 30. Marz ftarb zu Tübingen der um Staat und 
Literatur, hefonderf im Gefchichtsfacl)e, verdiente 
Profeffor Dr. C4. F. Ritler in einem Alter von beynaiie 
85 Jahren. 

Am 37 May ftarb der Vorfteher der kaufmlnni- 
fchen Lehranftait zu Stuttgart, Karl Augmft GöriZy in 
dem Alter von 56 Jahran. 
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VERMISCHTE SCHRTFTFN. 

Buu>nr» in Com. b. Petri. KeiJ't diirck du vtrel- 
migUmShatMvoH Nord ■ Amerika h din Tjakren 
Iglg u. 1819* Ntbft tintr kurttn Utbtrficbt der 
mtmtJMt Ereigmiffe auf dem Kritgs- Sehaujctatze 
im Süd Aminkj und if'rß Indien. Von ^. f^al. 
Becke, Kunigl. PreutS. Lieulaiiunt vom ohfMnal. 
]}• fcblefifclien Laadwehr-Infantei ic - Ilcgiment.' 
£r/l«r Band mit «ioflin iLupfcr. igao. Z2i S. 
Zmvffi» Band. igai. $96 S. t« 

Der Vf. diefes Werks haue al< preufsifcher 
-Lieutenaat dem Krieg gegen Frankreich in den 
Jahren und i8i4 bajrcewobnt, in Paris Urlaub 
genommen, die dortigen Künftwerk« z\rey Mooata 
angefchauet und dann zu ähnlichem Zwecke eine 
Reife nach Lothrln^n, Ellals, der Schwei? und 
den Rhcingegende« gemacht. Nicht für das Militir 
beftimmt, oa er som Juftizfach erzogen worden 
und nur wie fiift feder Prtofse, freywilliger Klmpfer 
gegen Napoleon kehrte er nach dem Kriege in feine 
vaterländirche Provinz Schlefien zurOck und hoffte 
dort, um fo mehr auf vortheilhafte Anftellung im 
CivU, als er dazu, durch den gezeigten th^ttgen Pa- 
trlotimras* efn vermebr^ea Recht erhalten zu liaben 

glaubte. „Ein gewilTer — Jemand" aber, wie ihn 
er Autor nennt, trSnkle den waekem Krieger mit 
Cifl und Galle tmd rchikanirte uncf plackte ihn fo 
arg und lange, bis er \\\ einem Moment gefteiger- 

Jen Unmnthes feinen Koffer packte, und nach Harn- 
tnrg abreifte, um von da über London zu der Ex- 
mdnion des Lord's Coekme abzugehen. Allein 
ftatt diefs zu thun , fchkifs er fich an einige polni« 
fche und heffifche Oflieiere an. Welche- an der gro- 
fsen Krüberiing Theil nehmen woM-i-n, cfie d.iroals 
die polilifcben Biattcr Jofepli liuoji .paise gegen 
MexUSo vorbereiten liefsen. — Am i. Julius isi« 
der Vf. von Hamburg ab, uud traf nebft fei- 
SmBrader nach 57 Tagen, wohlbehalte« an der 
Wandung 1"^^ ti'^laware ein. — Wie eine Seifen* 
blafe icrtarii! d e AusCcbt auf Jofeph Buonapartes 
kriej^erifche Thaten. Diefer hatte wahrfcheiolich 
in nichts weniger als an eine folche Unternehmung 
ndaeht, er Hefs die polnifchen Officiers erft nach 
langem Weigern fot Sei» und fchenkte ihnen <lann 
ein fnr allemal ettieh« Thaler ; fo, dab der Vf. fchon 
ietzt feine Lage bedenkl ch fand, und, nachdem 
^incm Bruder ein Unterkommen in einer Land- 
ftaJt Pcnfylvaniens verfchafft wc dr-a, vor der 
Hand in Philadelphia blieb und Plane entwarf, zu 
dw Inftirgenten nacli Sodjmerika w 
UZ. tsai> DntUr Stai. 



Nach einiger Zeit traf er dort auf dem Foftamt 
einen englifchen und einen preBfaifeben Oflider» 

die Beide eb«n daher zurOckkamen, wohin er woll- 
te. Der l'reufse, Namens Alljreclit macht ihm fo- 
foi t füllende Belclueibimg von der Patriüicn Ar- 
mee, die mit dem, was aeuJich ein engiifcher Of- 
ficier bekannt machte, der Hauptfacbe nach, ziem< 
lieh abereinftimmt; »Dia Of^iere gehen barfujTi^ 
die Oeneioen haben eine wollne Decke, durch die, 
in der Mitte ein Loch gefchnitten ift, wodurch fie' 
den Kopf ftecken und damit die ßlufse ihres Kdr. 
pers bedecken, im übrigen find Tie vollit; nackend. 
An einen (lelialt fey gar nicht zu denken, nnd 
eben lu traurig fühe es mit den Lebensmitteln auf« 
HiadAeifch fey das cinaife Nahrungsmittel t das fa- 
liebrt werde, und diefes oft hinkend, mOffe ohne 
Salz und ürot gcnofTcn werden, imtem beides in Je- 
nem Lande nicnt zu haben fey, uud die daßgen Kin- 
wohner daran gewOhni wären, das Fleifcn ohne 
Salz zu geniefsen. Unter den Truppen feibft fej 
keine Diiciplin, häufig fshleesanch an Scbiebbedarf, 
und oft mafsteo mit Blut errungene Pofitionen we- 
gen diefes Mangels wieder verlalTen werden. Auck 
fehle es gar nicht an üfficieren, fon lern an Gemei- 
nen, und liaufig träfe es fich , dafs fremde Officiere 
welche ihr Geld verreift hätten , zur Muskete grei- 
fen mofsten. Die Hitze fey für den Europäer faft 
wwrträglich, und mehrere von ihren Reifeeefihrten, 
worunter auch der Graf Donop aus dem HefGfchen, 
waren am gelben Fieber umgekommen. An Laza» 
reth - Anftalten mangelte es ganzl; Ii , und Kranke 
und Bieffirte mOfsten auf die elendelte Art verküm- 
mern} mehrere englifche Officiere wären gerade vOK 
Hanger esltorben.^* — «Wenn Sie ihres Lebens 
fatt nnd MerdrOfBg find," fagte Attreekt, „fn gehe* 

Sie hin ; ^^i" können darauf rechnen, durch das Kli- 
ma und tiji. LJeri;! das Ziel ihrer Wünfcbc zu errei« 
chcn. Stehen Ihnen aber andere Mittel und Wege 
zu Ilirem Fortiu)mmen offen , fo laffea Sie ficli als 
Kamerad imd Landsmann ratheo." 

Oabio waren auf einnai die fchftnea und giän* 
zenden Hoffnungen und als der Vf. von noch meh« 
rem Andern, befonders einem wackern Schweizer 
alles buftätieen hürte , fu blieb er wieder einftweilen 
in Philadelphia, wo er dann , da fnäter immer 
(bhiechlere Nachricbten Ober Sadamerika einliefen-, 
befchlofs t sttvOrdarrt eine Reib in das lannic dar 
vereinigten Staaten zu machen. 

Das Refultat del- dabey gemachten Erfahrungen 
und Beobachtungen ift es nun, was uns der Vf. in 
zwey Theilen vorlegt» Der «»^« Theil enthält 16 
Kapitel, weiche fieh theflsab aUgemefae Aaüchted 

Cr (4} ' Ober 



Digitized by Google 



78? 



ALLO. LITERATUR - ZEITUNO 



7M 



Aber Nordamerika Oberhaupt, theils als befondere 
Ober i'enrylvanien. Neu Jerfey, Delavare, Maryland, 
Virginieo, die Karuiinas, Georgien und Louifiana 
verbreiten. Wir verweifen die Lefer auf das Buch 
felbft, das auf jeder Seite den Stempel unumwundner 
und ungekniiftelter Wahrheit enthält , wenn man 
auch manchmal fich des Lächelns nicht enthalten 
kann, fübjld der Vf. auf die .Schändlichkeit feines 
fchleGfcheii Verfolgers, der ihn wie ein Gefpenft zu 

? einigen fcheint, und auf feine Liehlingsidee kommt: 
reufsen Vorfchläge zu Kolonial - Uefttzuneen in 
Nordamerika zu machen. Wirklich intereffant und 
dabey aufklarend fiir die Europäer fmd die vier letz- 
ten Kapitel diefes Theiles, wo die Ueberlichl der 
revolutionären Ereigniffe in der Provinz TViro«; Blicke 
auf das Krieestheater in Sodamerika ; der militäri- 
Iche und politifche Zuftand der vercinic;ten Staaten, 
und eine gutachtliche Meinimg zur Belierzigung 
/Dr Auswanderer gegeben werden. Um unferer Leier 
xvillen, glauben wir das Merkwflrdigfte was von dem 
gegenfcitix^en Zuftand und Verhältnifs der fpanifchen 
und der Infurgenten - Armee in Sodamerika getagt 
ift, um fo mehr ausheben zu mOffen, da das in je- 
nen unglQckIich«n Provinzen wieder auflodernde 
Kriegsfeuer die Blicke und Theilnahme des Kuro- 
päers von neuem auf fich zieht. 

Hidalgo, ein Landgeiftiicher, entflammte zuerft 
durch eine Predigt das Volk zum Aufftande, fiellte 
fich an deffen Spitze und marfchirte mit einer Ar- 
mee von 100,000 Mann (?) auf die Hauplftadt Mexi* 
ko los. Nur noch 5 Stunden war er davon entfernt, 
als er Geh aus unbekannten Urfachen .zurückzog. 
Der Vicekunig V^entgas liefs ihn durch General Cal- 
Ifja verfolgen, der die Infurgenten- Armee in gänz- 
liche Verwirrung brachte, inr alles GefchOtz , (25 
Kanonen) abnahm, und 10,000 Mann t&dtete. Hidal- 
go felbft wurde auf feinem Rflrkznge nach Louifiana 
von einigen feiner Officiere verrälherifcher Weifa 
den Spaniern ausgeliefert und mit feinem ganzen 
Stab von 60 üfficieren, im J. igii hingerichtet. Sei- 
ne Generale, Rayon ein Advocat, und Mtlo* ein 
Landp^rrer, fetzten zwar den Krieg fort , wurden 
aber im J. igi4auch gefchlagen, gefangen und hin- 
gerichtet. — Im Monat May IH16 fei>elte Generai 
Älina der jnngcremit 7oooGevvehren i'nd Ausnifiung 
fQr aooo Mann Infanterie und 500 Mann Kavallerie 
nebft einigen OfBcieren von Liverpool nach den ver- 
einigten Staaten. Dort fchloffen fich noch mehrere 
amerikanifche Officiere ihm an, er verfchaffte fich 
dafelbrt noch mehr Gewehre, und landete mir die- 
fer Expedition , unterltntzt vom Admiral Aury, bey 
Matagorda in Mexiko. Schnell brach der unter der 
Alclie glimmende Revolutionsgcift wieder aus und 
ganze Regimenter gingen von den Truppen zu Mina 
Ober. In verfchiedenen Gefechten hatte er die Kö- 
niglichen zurückgedrängt und die unter feinem Be- 
fehle flehende Armee bis auf zehntaufend Mann 
gebracht. — Eines Tages ritt er in Begleitung fei- 
nes .Stabes aus, den Feind zu recognosciren, und 
•ntfernte fich beynah zehn Stunden von feiner 
Armee. Wahrfcheinlich waren die KönigÜcben 



auch davon durch "Spione benachrichtiget worden ; 
denn Ce fchnitten ihn von feinem Armeekorps ab. 
umzingelten ihn , und nahmen ihn ge^ngen. Auch 
er wurde auf Befehl des jetzigen VicekOuigs Apoda- 
ca hingerichtet. Sein Tod verbreitete Muihlofigkcil 
in der Hevolutions- Armee, die nunmehr angegrif- 
fen, gefchlagen und zerflreul wurde. Von den 
fremden Officieren wurden verfchiedene, befonders 
die von huherm Range, nach dem Gefecht, als Ge- 
fangene, erfchofren und von 60 amerikanifchcn üfß- 
ciers, die fich der Expedition angefclijolien hatten, 
geriethcn ungefJhr 36 in die Gefangenfchaft. Sie 
wurden in unterirdiicbe Kerker geworfen und find 
dort, bis auf fttnfe, umgekommen. Einer davon 
fand Gelegenheit zu entfliehen und brachte diefe 
Nachricht in lein Vaterland. Der Vicekönig Apo- 
daca nahm ein anderes Syftem an , als feine Vorgän- 
ger ; (nunmehr erft wohl !• denn bis dahin fchien es 
nicht fo) indem er, aufser den Haupt- Anführern, 
allen übrigen rheilneimiern an der Revolution nicht 
nur Amneftie gewährte, fondern auch mehrere der- 
felben in der Armee anfteilte. Dadurch ift es ihm 
gelungen, die Ruhe in ganz Mexiko wieder herzu- 
ftcilen und die Gemüther zu befinftigen. 

Im Monat März I819 landete M'Grtgor, ein Ge- 
neral in Djenften der Republik Ftntzutia mit einem 
in Irland geworbenen Korps in Aux Cayet, im fod- 
lichen Theile der Infel Sanct Domingo. Mit diefi-m 
Korps, von hochfiens 600 Wann machte er einen 
Angriff auf Furio hello, eine Seeftadt an der Küfta 
von Terra firroa. und vertrieb die Spanier, die we- 
nigfiens eben fo ftark waren. Letztere zogen Gcü 
nach Panama zurück, vcrftärkten fich dort und nah- 
men d)e ganze Expedition durch einen Ueberfall ge^ 
fangen. M'Gregor und 4 OfGciers fei..es Gefolg« 
retielen fich durch die Fiuclit. Die Referve der 
M'Grtgor'fchtn Expedition landete ebenfalls in Aux 
Cayes. mit einem ausgefuchtcn Korps von engl ifcheo, 
franzöfilchen und deutfchen Üfficieren. «^orunler 
auch mehrere Preufsen waren. Aber das gelbe Fie- 
ber, in Verbindung mit Mangel an Lebensmitteln 
und ärztlicher Hi)\{t richtete folche Verhrerungei* 
unter ihnen an, dafs nach den Zeitungen von P<irt* 
au Princ 75 Officiers und 700 Gemeine in Zeit von 
4 Wochen über Bord geworfen wurden. M'Grrgor 
kam in Aux Cayes an, aber die mehrften Officiers, 
unter ihnen auch der Obrift Engti/ch, betrachtetea 
ihr Verhältnifs zu ihm als aufpeJüft und fchif(iei| 
fich nach Margaritta ein. Ungefähr noch aooMann 
zufammen, blieben ihm treu und mit diefen unter- 
nahm er die F.xpcdition auf dem Jiio de la Hack0 
nach Neu - Granada. Dort vertrieben fie zwar an- 
fänglich die fpanifche Befatzuiig, wurden aber hald 
durch die Uebcrmacht gefchlagen und gefangen, au- 
fser dem General, welcher auf dem Srhiffr dem 
Gefecht zofah, und als es nachihciJig ausfiel in die 
See flach. Jetzt langten auch ein Theil der vom 
General Devtrtux in Irland geworbenen Legion an, 
Diefer und der Trupp des (nuntnehrigen ) General 
Englifch, ferner die vom Obrift Uflltr aus Deutfcb- 
ianit aberbradileo 120 Mann uuteraahmeo , in Ge- 
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ineinfchaft mit Admira! Brion's Gefchwader , einen 
Angriff auf Barcelona , beltctrinten diefen Oft und 
gingen dann auf Cumäna los, wo jeJuch ihr Angriff 
aln^efchlageii wurde. - Schont in Wettindien kehr- 
ten an 30 englifche üfBciere von dieler DtvertHX' 
fchen Kxpe<litiun nach ihrem Vaterlande zurcick} 
und nacli dir^r Ausfage feil das fchwache Kurps to- 
tal tielchlagen wurden und nur wenii^e liavon nach 
Margarilta zurtlcUgekommen teyn. Die Graufam- 
keiten welche die Ipamfchen Siddaten an Männern 
und Weibern übten, waren fchauderhaft und gerei- 
chen den (ieneralen Moralet und Mortllo zu ewiger 
Schunde. (Letzteren hat )e<loch ein von durtlicr /u- 
rilckgekehrler englilcher Ofbcier fiegreich verthei- 
digi-) — Im fpanifcheo Süd - Amerika führt ßo/ii/ar 
den Oberbefehl über die republikauifchen I rnppon. 
(Uekanntlich erhielt diefer henlhmte General als er 
nach dem Erdbeben am 39. Mjrz 1812 leine Üieiifte 
dem fo lehr durf:h Spanien und ilic Klemente be- 
drängten Vaterlande zum zweiten Male angei>uten 
hatte und er r.uerl't die Bcfehlshaberfiella in der Fe- 
Uung, Puerto Cabtllo abernahm, baKI darauf ilasOüer- 
cummando). Dort ift auch in der Siadt Angoltura 
der Sjtz des Congreffes, deffen Verfalfung ganz, nach 
der nordamerikanifchen entworten ifr. Zwar hat 
Bolivar verfcliiedene Gefechte mit den Koyaliften ge- 
habt , aber keines hat wefentlich entlchieden, auch 
nicht die kroberung von Santa fe de Bogota. Nach 
den Berichten iler Republik fchreibt hch deren Ar- 
mee jedesmal den Sieg zu, und nach den Zeitungen 
ans Havanah behaupten die Royaliflen ihre Gegner 
immer total gelcliiagen zu haben. — — — So- 
viel ift übrigens gewifs: In den Jahren I8l3, I8I3 
und 1814 hatte fich die Revolution faft über ganz 
Südamerika und Mexiko ausgebreitet , die Spanier 
waren in einige fefte Plätze zurückgedrängt , die 
Communicatiunsplätze mit der See waren faft Obrr- 
all in den Händen der Infurgenten, und als Mortllo 
im Jahr 18I4 mit 30000 Mann auf Terra firma lan- 
dete, wurde in wenig Monaten ein Gebiet mit 6 Mil- 
lionen Seelen wieder erobert. — Kaufmännifchen 
Nachrichten zufolge herrfcht auch in Chili grofse 
Geldnoth und Lord C^chrane's Marinet'ruppen hal- 
ten einft, weil fie fchon mehrere Monate hindurch 
keinen Sold bekommen, felbft eine Meutcrey ange- 
foonnen und wollten zu den Spaniern itbergehen. 
^iach den Zeitungsnachrichten nat Lord Cochrana 
noch immer nicht die Flotte der Spanier zerftorl 
und Peru erobert, und Niemand wird es ihm firei- 
lig machen, dafs er einer der gröfsten Seehelden fei- 
ner Zeit ift. Allein um etwas Grufses im Kriege 
auszufahren, bedarf man der Mittel , und geübter 
Soldaten und Seeleute. Letztere find gleich ver- 
icliafft, fobald nur die erftern vorhanden find." — 
So weil die nur hier und da etwas abgeänderte Dar- 
iiellung unfers Vfs. von dem grofscn Kampfe im fpa- 
niichen Amerika. Recht erfreulich wäre es gewe- 
fan, wenn er feine, auf Erkundigungen in der Nahe 

EeftDtzten AnfichtenOber den weitern Fortgang jenes 
rieges in der Zeil bis zum Waffenftillftand (be- 
kaoüUicli ift feit MoriUo't Rückkehr aacb Madrid 



der Krieg wieder ausgebrochen ) uns vorgelegt hät- 
te; jedoch dürften wir fchon aus dem Gefagtea 
fchliefsenv dafs aus Mangel an Energie, Geld» 
Difcipiin und befunders reinem Intereffe der aus- 
landilchen Olficiere für die Sache der Republik, 
diefe in die Länge verloren gehn wird, wenn 
nicht Uolivar alltin alle jene Mangel fo erfetzt, 
wie er es bisher gethan hat! 

Ehe wir uns zur nähern BeurtheUung der vor- 
liegenden Reifebefchreibung wenden, müffen wir 
zuvor noch des zweylen Theiles gedenken. Er be- 
fiehl aus 30, in der Zahlreihe mit dem erften fort- 
laufenden Kapiteln, die fich Abfchnitlsweife eintliei- 
len : in fpecielle Bemerkungen über Amerika und 
leine Bewohner; ichthyologifche und nautifclie No- 
tizen; allgemeine Schilderungen des amerikantfchen 
(Kontinents und der von den Urbewobnern abftam- 
menden Völkerfchafien ; (befonders der Grönlän- 
der, Hsklmo's, der fechs Nationen der vereinigten 
Staaten, ifann der Herrnhuter • Kolonien, Betlilchem, 
Nazareth und Lüdiiz) der Biographie des Generals 
Jakfon ; wann Amerika der alten Welt Gefetze vor- 
fchreiben wird / der Fortfetzung des Zuftandes der 
Provinz Texas und Vorfchlage zu einer deutfchen 
CoUmil'alion dai'eihft ; einer Ueberficht von VYeltin- 
dien, des ehemaligen und gegenwärtigen Zuftande» 
von St. Domingo, nebfi der Revolulionsgefchichte 
unii Schilderung der Revolutionshelden; einem Rück- 
blick auf die Naturgefchichte von Amerika, man- 
nichfaltipe weitere i^emerkungen über diefen Weit- 
theil, des Vfs. Rückreife; leine Ankunft in Eng- 
land; eine Skizze von London, Ankunft in Ham- 
burg und Reife von da nach Berlin. Der Vf. glaubt 
zwar in der Vorrede XllI, dafs diefer zweyte I'heil, 
bey mehrMufse und unter etwas günfligern Umftän» 
den als der erfte bearbeitet, noch mehr als der vori- 
ge geluiige« fey, wir können ihm aber darin kcines- 
wegcs beypflichten ; denn das Einzige was befonders 
die Aufmerkfamkeit auf fich zieht, und durch Zu- 
fammenhang und lichtvolle Darftellung fie erhält 
„die Gefchichte der Revolutionsmänner Domingos" 
hat; Hr. H. wie er felbft anführt, aus demEnglifcheo 
Oberfetzu 

Wir übergehen, um nicht zu weitlauflis zu wer- 
den, hier die fnlhern Ereigniffe auf St. Domingo, 
befonders die unter Lt CVrrA, die fämratlich den 
heimtückifchen Charakter Napoleons belegen , kön- 
nen aber nicht unterlaffen, unfern Lcfern den König 
HeinrUhy wie er hier nach den Berichten mehrerer 
Allgenzeugen von S. 933 bis 340 dargeftellt wird, zu 
fcliildern, weil fie ihn dadurch von einer ganz andern 
Seite werden kennen lernen, als nach feinem tragi- 
fchen falle es zu thun . unfern Zeitungsfchreibern 
beliebte. — „ Als Sclave ward Heinrich auf der Infel 
St. Chrifloph geboren , von welcher er den Namen 
führte , und war bey dem Ausbruche der Revolution 
1792 noch' Sclave. Als früher Freund und Anbän- 
ger Touff'aiHt's hatte er mit dicfcm viel Cbarakter- 
ähnlichkeit. In feinem Betragen befcbeiden und gut- 
müthig, ein treuer Gatte, guter Vater, befafs er ml- 
lilirifclie TalealC) einen unerfchütteriichen Muth, 

war 
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war ein bewährter Freund und flrcnger Beobachter 
der moralifchen und rcligiofen Pflichten. Heinrich 
hatte eine Einheit und VVflrde in feinem Betragen, 
u ie fie einem Menfchen ohne Erziehung feiten eigen 
ift. Von der Namr mit glücklichen Anlagen b<gaht, 
erlangte er bald in der englilchen und franzüfifchen 
Spracne Geläufigkeit in Wort und Schrift. Die von 
ihm gewöhnlich felbft diclirten Proclanialionen ha- 
ben einen Inhalt, deffen fich kein europaifches Kabi- 
net (chämen dürfte. Seine Farbe war fchwarz, die 
Kürperbildung regelmäfsig, feine Unterhaltung ver- 
ftäiidit;, angenehm nnd ausdrucksvoll. — Zu feinen 
nnt7.1i'chen Einrichtungen bediente er Geh der Eng- 
länder und verablcheute die Kranzofen. Filnf engli- 
fcha Lehrer waren zur Organifiruiig der Lankaiter- 
fchen Sehulen angeftellt, Doctor Stuart halte die 
Aufficht Ober das Militärhofpital , das Heinrich täg- 
lich befuchte, wobey er mit fedem Patienten felbft 
fprach , dem Einen guten Rath ertheilte, mit dem 
An<lern lachte, mit Anflern zankte, doch fo dafs 
alle froh waren ihn zu fehen. Seine gute Laune be- 
wies fich deutlich an den VV^ailenkindern der ver- 
ftorbenen Oinciers, die er in feinem Palais hatte, 
und deuen er geftattete in feinen Talchcn nach Bun- 
bons zu fuchen, deren er zu diefem Behufe immer 
bev fich führte. — Seiir gern fall er es, wenn Geh 
Weilse, hefonders deutfche, Koloniften anf der In- 
fel nieilerliefscn und war fo herabiaffend dafs er, 
nach den Verficherunceii der preufslfchen Lieute- 
nants Bnfchitz und Enke, an den Laden eines 
dafigen Bremer Kaufmanns heran ritt und ihn 
fragte: wie es ihm gehe? wie es ilim gefalle V und 
wie feine Gefchäfte von ftatlen gingen? Heinrich 
war ftrciig aber gerecht, und liefs jede Untreue oder 
Beftechliclikeit eines Staatsdieners mit dem Tod be- 
firafcn; er wohnte oft den Verfammlungeo der 
Hirhtcr bev und es wurde von ihm eiomal in der 
amerikanifchen Zeitung Aurora folgende Anekdote 
erzählt: Ein Engländer klagte Ober, durch den Ge- 
richtshof, erlittenes Unrecht. Der König liefs fich 
die Sache erläutern und begab fich dann dahin , wo 
er die an dem Unrecht fchuldigea Richter vortreten 
liefs und zu ihnen fprach „die Herrn find lehr hitzig 
gewefen als fie das Urtheil in diefer Sache fällten' 
hierauf liefs er fie unter die zur Befeuchtung und 
Knhlungdes Saals an der Decke befindlichen Spring- 
r&hren treten und nachdem fie Ober und Ober durch- 
näfst waren fagte er, ., nun ift ihr Blut abgekühlt, 
nun prüfen fie die Sache noch einmal." — Wie Hein- 
rich für die Schulen beforgt war, fo tut er auch eine 
UniverCtät errichtet und den fich auszeichnenden 
Studenien Preife ertheilt. Einer Akademie für MuQk 
und M»hlerey gab er das Enlftehen, errichtete Ma- 
nufakturen, und fing eben an die Marine zu belebe«, 
als die Revolution gegen ihn ausbrach."" 

So war der Charakter und die HandJu/igsweife 
eines Mannes befchaffen deffen einziger Fehler vieK 
leicht die Sucht zu glänzen war, und der durch den 
gehäffigften Undank der von ihm felbft gefchaffnen 



Ariftokraten fein Leben verlor; denn dOrfte an fei- 
ner gerecliien und der Aufklärung feines Volkes ge- 
widmeten Regierung etwas zu tadeln feyn, fo wOrdo 
es grade diefe vielfache Erhebung zu Grafen und Her. 
zögen betreffen, deren Privilegien und Uebermutii 
einen filhlharen Druck auf die Nation veranlafsten. 

Der fibrige Inhalt diefcs Theiles fcheint uns, 
wie gefagt. dem des erften nachzuftehn. Wenn jener 
trotz eines uiigedbten Stiles, durch Offenheit und 
wsnn wir fo fagen dOrfen, Naivität das Intereffe feft- 
hält und uns 1 heil an dem Reifenden nehmen läfst; 
fo finden wir uns hier im Gegentheii durch oftmali- 
ge Wiederholungen, durch Bemerkungen welche die 
niehrften gcographifchen und ftatiflifchen Bücher 
Ober Amerika bereits und zwar geordneter enthalten, 
gelaugweilet, und geftehcn, dafs das Ganze, ohne 
Ordnung undEinhek, beynahe wie zufammengewOr- 
feit erfcneint. Freylich ift der Vf. befcheiden genug, 
feine Arbeit nicht filr das Werk eines Mciftcrs aus- 
zugeben, fondern im Gegeniheil geradezu zu gefte- 
hen „dafs nur die eiferne Notb ihn zwang die Fe- 
der der .Schriftftellerey zu ergreifen und ein Unter- 
nehmen zu wagen, welches er fich vor einigen Jahren 
nie hätte träumen laffen;'* allein da es demfelben we> 
der an frcyem Sinn, noch Beobachtungsgabe und gC" 
fundem Urtheil fehlt, und er in der Befchreibung 
von London gezeigt hat, dafs er auch anziehend feyn 
kann ; fo wäre es gerathner gewefen das Werk vor 
dem Druck nochmals durchzugehn, den Stil zu kflr» 
zen, Wiederholungen zu fireichen, das Gcratheaft 
zu beleben und vor allem fich vor lyrifchenSentimea«^ 
talitäten wie S. 272 u. f. Tlieil 3. zu hüten, die ihn 
durchaus mifslingen. Die Hauptrefultate des Ganzen 
möchten wohl in folgenden Sdtzcn beftehen: i) Die 
Nurdamcrikaner lieben die Freyheit, machen aber, 
von dcrfelben einen fchlechten Gebraucli, indem fie 
fich wenig kulliviren, den Dünkel der eignen Voll- 
kommenheit, der faft immer mit L'nwiflenheit ge- 

faart ift, in hohem Maafse hegen und auf ihre eigne 
reyheil durch dauernden Sclavenhandel das ftärkfte 
Pasquil machen. Zur See haben fie nicht die Kräfte 
die wir ihnen, durch einige glückliche Erfolge ver. 
leitet, zu voreilig zutrauen. 2) Siidamerika liegt in 
einem unglücklichen Kampfe befangen, der die' erft 
anfangenden Keime der Kultur zugleich mit der dor- 
tigen Menfchbeit zerftört. 3) Wer fein Glück in 
Nord- oder Süd Amerika, ohne bedeutendes Ver- 
mögen mitzubringen, zu machen gedenkt, der irrt 
fich gewaltig und thut beffer arm zu Hans zu bleil)en. 

DerSchlufs des Werks enthält nicht, wie der Vf. 
in der Ueberlchrifl fagt „Reife von Hamburg nach 
Berlin" fondern eine Lobpreifung des Herzogs von 
Schwerin, welche, fo fehr wir dcrfelhen auch bey- 
ftimmen mögen , dennoch in gar keinem Zufammen- 
hange mit einem Buche über Nordamerika, oder 
auch felbft der Reife von Hamburg nach Berlin fleht, 
und nur aus der Poftkarte von Deutfchland konnte 
Ree. erratbea, dafs wahrfcheinlich der Grofsberzo« 
von Mcklenburg • Sckwtrin gemeint ift. 
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L Nea0 periodifche Schiifiteii. 

on cten Notium amt dm GMett itr Natur . undHtil. 
iundM^ gefamiuelt und miigeihellt »on Dr. L. F. v. Fr», 
ritf, ift erfchienen: Nr XIIT (einseln um 3 fjr. kauf- 
•lieh) eiuliilt: Naturkunic iluchtungen und Vcr- 
fucbe «uf einer am 6ten bepiember angefiellien Luft- 
fahrt; ^on Grtea. — Die Napbthiquelldl itt PerJjCft 
nnd P«gu. Uebcr da« flüchtig» Oel d§r bitMm Mm* 
dein. Hiiwllan (6). — Htilimmdt: Eine neue 
Methode des Steinfchniits Clithotomi.% rtcto ■ veßcnlir ), 
Das gelbe Fieber im füdliclien Sp^niea, I!^i:ue aiigeb- 
liclie }'cob.icbtung Ober die HutidswLith. Heilung einer 
^hmung durch Blitsc. Ein neues Ouiimi* Pripar«t. — 
JUsoelleB(7). »iUiogrepbUcbe NeidglMiun (5). 

Nr.XIV. (e ri7e'n um 3 gr. kauflicb) enthalt: Nrt- 
$ur kunät : Ueber den C^waor«/ tltarUuf. Magseti- 
fche Entdeckungen. Merkwürdige TropFfieinhöhla bcf 
Ueeban. Sohn«IHgk«irde« Soh|flei. Noch eiwes über 
die Zerfelmeidnng der Srinmmerwn. Von Pkilif, 
SiVisccVen C3). — Heilkavdt: Ueber den medicint- 
fehen C.lnrakter der »ereinigten. Sraaien von Nord- 
Amerika, MiiadlMi C5X ^ fiildlogirqpliiligii« Neuig- 
keiten Cs). . . t 

IL Anltflndigungen neiMr Büdbar« 

In der PalmTcben Verlagsband lung zu Erlen« 
gen hat die Prerte TerlaOien und ift durch «H« Bnc^ 
handlimgea zti beueheni 

S. m- 1 m m r f 

tintt 

P 9 l i t. t y - Gefetthucht 

für 

ih kaie Skhtrk»it^ affintUcht Rmk* tmi aBgtmtim* Ordmuil 
JmtUf ilr arnkfir all* Zwrigt der vtllßämUgim 

' * . rrmttßektrkeitf 

\on " * 
Dr. y, P. Hart ' 

gr. g. Vi i:!'. 3 R;lilr. S trr, 

Schon IäTif>rt ift das aiieenieine und dringende Be« 
dttrbdls eines Polizey - Gefetzbuchs oft gefühlt und 
laut eaegefprocben wtiiden , aber unftreiiig doolt aedk 
niemals in dem Orede eis gegenwärtig. Obae einen- 
Polizey -Codex ift die hüclift wichtige Einheit nnd 
G]eicbfäcinigkeit.(lesJ>.oUzejgercbAftigpngi ein praküt 



fcbes Unding : denn es fehlt nidu nur en einer Webt, 
fchnur für Polizeybeamte, fondern aucfa en einem Nor 
mat.v für die Staats - Ein«rohn.r in Hinfioht auf pol.^ 
aejrlicbe Zwecke «nd Verbindlichkeiten, die «£era 
Terkennt oder nidit befolgt werden. «we 
Obiger fehr antfbhrliebe Bniworf «-fcbeint djl,er 
n» ^ a^r fo gen. Eur rechten Zeit, da eben .em 
die glnzliehe Trennung und Ausfcheidung der Follzer 
TOO der Jurnz üJ,erall anp.reßt wird und bald voll- 
zogen ffl y n d .lrfte. Auch zeichnet Üob der Inhalt dU. 

i'.d n'Tr ''-ch Vo„fu„digkeit. ZweckSifr gk^U 

«nd Denthchke.t febr vortheilbaft euc. fo rfaf. ffbon 
allem d.s wa. Mber d.e Lebensmittelpol izev, über 
Dienltgefinde. Ordnimg. aber CuIfJ.o,izev Ote^ 
dae Oewerb«. und flandelswefen . Obel Ärmenpd2; 
und Fe.ejpol.zey, dann über Viehfeucben hier Wiw 
kommt, d.egröfateAufmerk^keit oad.alJg^lS 

kuäen ;ol"T"i;!f!I- ""ifrktorenden Anmi;. 

hin^Ml^n^'k^'t!^""^!^''' '"''^ Scholen 
iU^SS^f r f". '«»^«gUchften ä],e. 
IW «nd »werMi Auilegerii g r . .. nrden. l,at der 
m» de« Oeifie des römifchen Alter.hum, ^^m,^' 
Herausgeber zu emem fouJaufenden CommanSIbSr! 
bettet, welcher den genau berichtiotan T-v» m 
Seiten aufbellt. Die VoIlenduSrdX £ 1" 
rem Theile fo ea«ftig ..flei^^'^l-t 



»erlaCfcn «nd ift ii 
BnoUiandlangen tar I« gr. »u beben ; 

Nacknclufn aus d,m AUntkame, U^ditElSH 
und Tkiraf, Uten. g. Berlin. 'bevTriedrilk 

I\laur er, 1821. Geheftet. ' "*J"''«'»'*cb 

Wen follte es nicht interelGran. ans J;«r.- 
Joml^ Kenmnir. und Gel.XwÄ& 
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im fo'manclur Hinficht mnhwärdigen gtftüfckaftlichtB Vtr. 
tini der Effler uiul Thurapenten , Her Fharifaer, Sad- 
duder, Herodianer, Gnüftiker, Karaitlen o. f w. 
ihrer Religtonsgrundfütze, Sitten und Geliräiiche , My- 
ftcricn \uJL. w. unterrichtet zu fehen? Wenigftcns ge- 
wifs jeder, dem JoitAnnts der THitfer und die pytkago- 
riiißlit ytrbindung wichtig ift. Diefen rorzüjjlich, wie 
den ^r«frhichtsforlchern , wird diele gehaltrolle Schrift 
•inen wahren Genuls gewähren. 



In der FI eck e i TenTcben Buchhandlung in Hei rn- 
ftädi erTchien und ifc nun in allen Buebhandtungen 
SU haben: 

Tifcktukuch 
für 

dat Gtfehäfttlthtw für daj Jahr rgas. 
Mit 13 Vignetten. Sauber gebunden 18 gr. 
330 Seiten. 

Dicfes Memorandcnbuch ift für's kommende Jahr 
Unit fcbr zwerkm.irsigen Uubrilien vermehrt worden, 

wodurch feine Brauchbarkeit noch mehr erhöht wird 

i)tn Herren und Damen wird es zum Eintragen der 
OnlcliAite, als auch zur Führung der Wirthfchaft ein 
Jclir nDtzücbes Handbuch I?yn, da mit Recht den 
•tarnen eines Toilettengcrcheiik» verdient. 

Der Inhalt ift folgender: Gefchäfti- Tagebach — 
Caffa-Tageluith — Rubrik für ausgeliehene Schulden- 
Spiel - Tal>el!e — Hiftorifches Tagebuch — Correfpon. 
denz -Ta;;ehuch — Literarifcheji Tagebuch — Perfo- 
iial. Chronik und Adrcffen — Procent «Berechnungen 
und eine allgemeine U'itterunjjikunde. 



Tn allen Buchhandlungen ift zu haben : 

Büttncri, Fr.^ Obftrvuiomit Livianae. T. I. $. 
Geb. 18 gr. 

Die Kritifcbc Bibliothek für Schul - und Unter- 
riebtswefen enthalt im loten Heft des Jahrgangi igao 
iiber vorftebendes Werk folgendes Unheil: 

„Dafs nach dem grofsen, dem Einzelnen kaum 
2U fiberfeheiiden Aufwände von kriti feher und anti* 

J|uarircherGelchrfamkcit, welchen Dra/^ra^orcA'/ Mei- 
terwerk, und fo vieler neuem Nachtrüge enthalten, 
immer noch viel geicifiet werden kanni lehrt auch der 
vorliegende Verfuch, der allerdings eine dankbare 
Aufmerkfarakeit des pbilologifcfaen Publicums verdient, 
und in keiner Bibliothtca Liviaua fehlen darf. — Grofse 
Bebutfamkeit in den gewagten Abänderungen , fo ge- 
nau als möglich an die Spur des Wahren in dem Ver- 
dorbenen fich anfchmiegend ; ein ieifer Takt, mit der 
kleiuften Nachhülfe den bafferen Sinn zu gewinnen; 
eine tiefe Belefenheit in dem Schriftfteller felbft, und 
ftetet Bemühen, ihm aus fich felbft zu helfen, find 
die empfehlungswcrtben Figcnfchaften dipfcs jungen 
Kritikers, den wir angelegentlich zur Forlfetzung fei- 

Btr TMrdiealtiiüiea JSamabungca auü'odwra zu müJIea 
,»1 ^ 



glauben." Ein gleiches Urtheil fallt über diefef WerJc 
der Becenfent der Leipziger Literatur - Zeitung im 
iften Heft des Jahrgangs lyai , fo wie das Repertorituii 
der neueften Literatur. 



' nrmx 

In allen Buchhandlungen Deutfchlands ift |zti ha^ 
ben: 

Rok'iwtt, Jck. Nieol. (Königl. Preufs. Tbierarzt), 
Ratkgfhtr für SchSftrty ■ B^tttr uni Landtririke^ 
31«$ Heft, enih. Bt/ckrtthuKguiid Httlung dir IFurm- 
knnkkeit und andertr geßihrlicktn Kramkkeittn der 
Fftri* ; ingl. Anleitung, dit nicht milckgcbtndem Kiike 
mtlkmd tu m.ichen, wie auch fktfjiol. Dxrfttllmmg 
ibtr dt» Krtishuf dct btmttt und iibtr dit Vtrdekunag 
und dat Atktmkolen der Pftrde^ fo wie auch ädtr 
dit Vtrtdlung der Stkafe. 8- Berlin Igst. 
Preis 6 gr. 

Auch diefes dritte Heft des durch fein aBgtmtiitet 
yiekar&ntifbuck ruhm'ichft bekannten praktifclienThier- 
arzts, Hrn. lioklwet^ enthält, wie vorftehender Tilel- 
inhait kürzlich anzeigt, für jeden Landwirth fahr be- 
achtungswcrtlic Belehrungen, wozu, aufser der auf 
dem Titel angegebenen ff^urmkrankkrit , auch die bös- 
artige Krojffkrankktit , ferner über die SchadlicbVe'vt 
des Einreiben! des ^tueckfilbcrs wider dia Läti/i keif 
dtn Kälbtm n.f. w. zu zählen fmd. £& ift zu wänfcben, 
dafs diefer Rathgther jedem L'tndwirthe bekannt werüoi 
woraus er fo vielen Nutzen für lieh fcböp[ea kann. 



y okm Roß 
Entdt ckungsr lift 
ttack 

dtn Polar- Gtgemdtm 
in den Schiffen 
Ifahtlla und Altxmttdtf; 
überfetzt 
»on P. A. Nemuiek, 
Zweyte wohlfeile Ausgabe mit einer Kurte« 
Leipzig, bey Friedrich Fleifcher» 
a Rthlr. 13 gr. 

Trotz allen Anfechtungen, die man fich gegen das 
Werk des Capitän Roß erlaubt hat, konnte ihm doch 
das Vcrdieuft eines für die WirTenfchaft wichtigen 
Welkes nie geraubt werden. Der Preis verhindert 
aber mancben, lieh das Werk anzufchaffen , und die» 
fen dürfte diefe twcyte wohlfeile .Ausgabe, die völlig 
unverändert und febr fcbän gedruckt ift, nicht uner- 
wnnfcht kommen. Indeffen wird doch auch mancher 
IVlinderbegötert^ wQnfchen, ein fo wichtiges Werk im 
möglichfter VoUftändigkeit zu befitzen , und deshalb 
habe ich mich entfchloffen, einen Theil der wenigen 
noch vorhandenen Exemplare der trfltn Ausgabe mit 
allen Kupfern und Karten bis zur n.ichften OftermefTa« 
[utt la Atiiir. m gr. iiai|9 Livbit, abzulaiXea. I^aclki 
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aMfer 'Zcit aber werden di« \iraiigen noch abrigblei. 
benden EaamidirB nldtt andm aU is Rtbli'. lg gr. 
verkauft. 

{.eipzig, den i. December ig^r. 

Friadriclx Fieiicher. 



Bey Unterzeiclmeim wird Bodb tot OAm da« 

ieutfche Bearbeitung ynn : 

Dr, 7. 4 1/ r f V ^ra«tfai obßrJOtUnt om thoft fordert 
cj tk( trjcr. amd otktr orgamt <f digtßhm^ wkiei 
froduet tkt Jntnl ftmt nd varittitt ^ tk» Ulimu 
' Londoa itai. 



G. H. F. Hftrtwaaa ia Leipsif, 

in. Auctiouen. 

Den ssftMi Januar igaa md folg. Tm «rird in 
Halle die von dem in Mcbartlab«n «trAarbUMtt Hrü. 
fiathmann und Arehirar Birimg hinteHaTTene Biblio. 
thek, befondert atijgezeichnet in der Chronologie, 

Geo'^rajilijo , Geri.:hi.jlitc ui.J PbUologie, nebTt der 
Ton dein allhier verltorb«neii Hrn« PrufefTor Faß bin» 
terlaflmen Bibliothek , vorzaglich aus hirtor., geogr., 
/tatift« und andern Büchern be&eband, To wie auch 
noch mebrere andre gute Biteher ein allen WifCen* 
fchaften, riffemlicli il ci^ if. Ausw3riige Auftrage 
dazu ubernebioen in irauk.irteii Briefen und gma 
l^nliaglicha Skiarftdlnng wegen dar BeaalilHag: 

in Berlin: die MamMa Btefaar^Oaandi&i* Inry 

und Suin; 

in Carr«I: aia mttw» H. JaeobU 

m Er f u r t : Hr. Auctionstor Si e r i n g; 

in Leipzig: die Herren Magifier Grau u. Meli* 
nert ; 

inAlarbnrg-: Hr. BMchhIndler K r i e g e r ; 

in Hall e» aufser dem Unterzeichneten: Hr. Buch* 

bändler J. C. 
Lipper t jun. , Hr 

Hr. Antiquar Wcid ) i cii, bey danatt inet daa 
Vcrzeichnifs davon 7.11 haben ift* 



Iktze und Naobriehten, die in'da9''OehietTder'Aftro. 
nomie und Geodsü« lehlagen , Ccbnell rzu verbreiten; 
und eben deswegen werden fie bey einzelnen Bogen, 
und Telbft, wenn et erfoderllch feyn lollle, bey haU 
Vjen Ho^en verfandt. Sie crfciit np i nicht in beftinim» 
ten Perioden, fondarn Ba«h iBaafigaba dar vorbwoda- 
aan JHeietfaltaii. 

34 Bogen machen einen Band, zu dem ein befon» 
derer Titel undUmfchlag nachgeliefert wird. DerPreia 
eine« Bandet hier in Altona ift Ein Speeiafdooataa 
oder 8 Mark Courant , fflr welchen Preis man dio toH« 
ftändigen Bande bey mir erhalten kann. Wer aber 
die pii.7 i'i.i 11 l ogen, fo wie ße erfcheinen, zu erhal- 
ten wünfcht, wendet ficb an die rcfpectiren Potiäm« 
ter, die dafür eine paffende Erhöhanjf das Preife» be- 
recbneo. Man kenn fiob abar auf t&bt waaigar «Ia 
aiaan guaaen Band abonniran. 

Beytrige werden an den Herrn ProfelTor Stim' 
tuekirjl'— Altona bty Hamturg — Palmaillt, gefandt. 

Auf Neujahr 1822 wiid «ucii das trße Heft ven de» 
Herrn ProfcfTors /^ronemifcktn Abhandlungtn erfchei- 
nen, die ein aftronomifcbes Journal lülden, um gra» 
isere Abbandlungen aalaawabinant dat itt. «rao^ 
lofen Heften erfcheint. 

Aitona, iia September igsi. 

J. F. HaBMariak . 



Art «e» Darehbpkrtmg ätr O^trU^MMb, 

So ?inge die GefchicTite der Chirurgie exiftirt, hat 
Niemand vor mir die Ot>erkieferhühle bey unverletz» 
ter Wange und ohne Fiftel auf folche Art durchbohrta' 
auch ift mein Verfahren feit aebn Jabrcn von eilen b^ 
deutenden cbimrgifeben Sebriftfiallam Deutleblandf 
ab mein Eigmtbnat geatirt and anaitaan» 1 

Ctaaa«; 



Kurt Sprengel (GctMchie dnr Ciirurgle ater Th. 
S. 383-) »t«". A. fS^ttvkold hat das Verdlenft , durch Em- 
Hendel fen. , Hr. Antiquar pfehlung einer neuen Handlungsweife in diefen Krank*. 
Regiftrator Tbicne, und neiten die bier fo gewAbnliolMn« oftfi^graafiMMB 

und fdirecfcliehen , Operatienea tn'^ridien lallen we^ 
nigftens entbehrlich «emac Jit mid ein milderes Verfah" 
ren an ihre Stelle geleizL /.j halteii. S. ,^85. Er ftOlst 
ein eignes Infirutnent, die Nadeltrcpliine gimannt, 
fcbief abwörrs vom Jochbogen bi( auf den Knocbea 
«furcik' die Weichtheile über dar Fifk OHelNMf , wo» 
bey« man den Infraorbitalnervan und das Wangenge» 
Üecht mit einiger Sorgfalt leicht veraiwden kann , und 
lichrt fo die Mii^lunui i nöhle durch. S. 389. Die Wri«. 
kold'fch* 0]>erttüüii£art fuheint 2m»§ nur anwenden zu 
wollen, wa es darauf ankommt, Polypen durch AaiS* 
mittel za aerftOren« nnd er ftirdiiet Oble ZefDto troa 
üirTeiixqftllan, dafa diab JadaDinit 



Halla» iaa November ^?21. 

J. Ch. Lippen fen., Anotioaaior« 

IV. Vermifchte Anzeigen. 

Von den Jlßmomfcluu ttackrichttm , die der Herr 
FrofieCTor und Ritter Sehmmatker jus Kopenhagen her* 
•usgiebt, ift der erfte Bogen in der Hamme rieh, 
•nd Heineking'fcben_Druc*erey erfchienen. Sie 
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fi.gebn«, Orie einfteche, ficb «dgAn werf«», 
ihrte neuerlich, fo w.e er iitarhMpt fein« 

JriUicr Torgeiragnen Lehren bertjtißte." 

CUtta Üwl «war hier in der Klinik üffenilich , wo 

g,e za Greifswald, oft fr«mdlcb«Micll btfocIM* 
Meine Schüler, der Dr. Med. «'«r»'»' «usCöshn 
und der Dr. Med. Zteanzig jetzt in Hitierfeld, ha- 
beO ÄeCe Operation unter meiner Leitung m den 
Jabran I8I8 W«* »9 Acrzten und Zu- 

' , liffrem gladiHdi eaigrfMirt; auch noch in di«' 
, Suo Souiroer wurde Ge an der FrSA Avmr SM 
6r«bn« öiTentlich »on mir TelbCt Tcrnebt«!.} . 
H; G. Sdkrtffrr (Grundrir» der chirurg. Opira^ 
MB 2ie AuR. S. 307O ..»'«■4««V tthr bwchiungswer- 
tbe Verordnungen Imd u. f. w. Dl* H^anltoldfcht ge- 
rade Nadeltrephine wird etwas fchjef abwärts durch 
diu ■ntff r*" ""' Wange in die Fu/a maxillans bis auf 
den ImoSen ««rtofsen und fo die vordere H.ihlen- 
^vand rorirend durchbobrt, S. J0|. »f"**''''^' 
fDäiern Erfahrungen ?n der Sebnfe) Jl»«r rfi« /f««*- 
luiun derG.(icht>hnochir" foli irnn Gcb, wenn die Oeff- 
ninsen der Nadelt repb'inc nicht «utrcidiCll, einen 
fhiyeito Zngtfig nät dett HdTer bahnen." 

C. ß. Zawg (Darfiellimg blaiiger Operationen 
aterTh. S. 4-3 ) «Wurde di« Durc^ibohrong der Kie- 
ferfaehle nach H'unhoid-i 31.1 hode angefiellt und das 
OperationsobVecl irt einFeitwadi»gewächs, fowerdedie 
Eiterrcbniir 10 oft hin - und hergezogen, bis Schmerz 

et^rfteht. S,.««»» D» ^""tl^^^f' ^'«'^*!."«* 
An- und Darwbohmng der Kteftrbable werden cm* 

pfbblen." 

7. G, Btrnfitin (Prakt, Handbuch fnr Wundirzte, 
e,e ^ufl ifter Bd. S. 50 n. 5I.) JVtMuii bewerkftel- 
lii.t die AnUoliruns; der Höhle mitlelft eines Inftra- 
wenis, welches er Nadeltrephine nennt; er bahnt fich 
•inen Weg fchief abwärts »om Jochbogen bis auf den 
Kno^Mi in die Foga mixUlwis^ dafs weder der N. 1«. 
frurhUaUt^ noch bedeatende Verfttblaogen dea m$ 
kuctale Terletzt werden " 

f» L. Mtißatr (IJeber die Polypen in den Hählen 
dea menfchl. Körpers, S. 059-) .»VieAa/d;/ Methode, 
die ncuefte, welcbewir belitten, »fe bey rnchi«« gro- 
fser A-usbreitunß desU«be1t in vielen Fallen aadi wohl 
die fchicklichfie. S.263. f^einkali hat Höh unter allen 
Schriftftcllern , welche «liefe Po ypen atii^ehandeit ha- 
llen das firofste VerdienCt dadurch erworben, dafs er 
das Uebel mit ßaobficbt auf die Urfacben rationell be- 
handelte und die Inner« Kur nibhi wmachUrfigte. 
S. a66. Um grofse ZerftOmn^n in Tcrmeiden, ilt au 
fVnaküi'f Methode zu fchreiten.* 

In den M*dic. Annaltn Jahrg. 1^21. April -Stück 
S A'i6 wird l¥tinhoWs Mediode empfohlen. Ehen- 
falU in La«» BiW. ftlr Chirargl« and nnbrem 
•andemZeiifcbriftcai, wwob nwhr heg der fpeeidlcn 



Belmditimg daa TvAuo» von lUmu ui 

bingern. 

Dafs aber diefer Htinut von allen diefen CHn» 

fsn nicht viel weifs, und überhaupt den Umfang dea 
iacfaei, welches er treibt, wenig kennt, liegt Ccboa 
in -der in GrSfi't Journal suerllt ansgefprodianen finn 

Idee: dafs er der erfte fey, welcher ein Haarfeil durch 
die Oberkieferhdhle gezogen, ein Verfahren, welche« 

" ' - - - - \ , 




Btwtiftt 

C. A. WtlnknAi (Ideen Ober die abnormen Meta- 
morphofen der Highmorsböhle, S. 155O »Warum ift 
tnan aber nicht früher auf meine aiigejjebene Heil- 
methode (die Durchbohrung) gefallen, da doch di« 
Encheirefe des Haar feil ziehena duveh die Iranzbfilcbo 
Chirurgie £iifc auf alles Obergatragen wad ISriblt di* 
HigbmortbSble nidit rrrfchont wurde. S. 156. Oo» 
fchahe es, d.ifs fie bey Pülyfiin angewendet wut^l 
fo wurde mit zu wenig Achtfauikeit terfahren." j^-' 
(Mtra. So fahe ich di4>fes mehrmals in Vol. it\ 
und dem H^'.el its Invjlidtt in Paris.) 

Rufftl (f. Sfrt^fiel 1. c 2ier Th. S. «I.; maolilta in 
einem Falle, wo fuh eine KiTtel im Qaomen fei^hfcC 
faatta, «ne GegenaflTainignacbAulian, zog dann mitp 
telft einer Oehrfonde ein HaarTail dn, und heiltet 
nachdem di^fes fechs Wocfaan Hegen geblieben war, 
den Krar\ken ffhioküch. ' t*'»CSiRf 

Boifir (Abh. Ober die cKunarß. K««nU.'^tcr'Mt) 
& 148. man durchbohrte den Sinili, nachdem man 
die Lippen entfernt hatte, mit einem fpitzigcn Per/b* 
rativ. S. 140. In gewilTen Falli-n, wo der .Mifcefs der 
Höhle mit 1 »ries und Fifleln verwickelt war^juduii 
man das Haarßtl zu H.tlfe. ' '-"'^'Wlft^Sft^ 

J. F. Hnktl (med. o. chirurg. Anmerk. 2tt Samml ) 
brachte durch Fißaln am Auge und neben dem zwey- 
irn üackonzahn ein Rourdonnet feronartig »on der 
obern Ufffnung nach unten ein und bewirkte glick- 
lieb HeUung. , 

H. Callifen (Princip. Syft. chtrurg.liod. Pars I. 
3°S-) n-'Vuainen perforalio in parte inleriori Gnus 
inftituta paracenterio llftu'a inclufo, trans ünum in 
parte fuperiori ejusdem extrufo ei medianle fiftula Ära»- 
eH rraatjttth cum rooeeflii adhibitae foernntl** ^ 

Wie Gehet es nun mit d-^r Priorität der Idee des 
fondetbaren Künftlers aus, welcher durch vieles Nach- 
denken zu diefer Frucht feines vermeintlichen FIcICl^ 
gekommen fejn wollte; die allzugrofse AuCtmiMMig 
bey dieler wichtigen Arbeit mufs dea febwaehe mi/S 
rilOT CViNHUii wdlends gänzlich erfdiöpft haben , 
et Geh durch Schimpfen und Verleumden helfen wollte. 
Die gerichtliche Belangung des Verleumders ift be- 
reits eingeleitet, und die befondere Beleucbtiuia 
Ctlbtninrdbaldarfblgan.,, v v 

Ha i I e, im Daeamber t9»U Wtimki 
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THEOLOGIE. 

: • SciRssvria, im Ttnbrt.-Inftitnt: ük niniamw 
•'• mYcke Tniirfrttatmt ttr ktUign Se^rift. Eirt 
Verfueh» zu einer klaren mi grOodKcheh Auf' 
' • lOfong cfer Streitigkeiten io der chrifll. Kirche 
' • beizutragen, von Tritärich fftinr. Gtrmar, Haf- 
•' Prediger zu Aogtiftenhurs. Zum Beften des Ät 
Tattbftummen Iliftitutt °ia StpbtetwJISt' ■'BM^ 
XV1UU.484S. «. ' ' ■ • ' 

Der wohliicnkende Vf. yorliegender Schrift gi»- 
Jangte bey einer forgfSltieen A^tifmer^jamkeUt 
auf den Uang üer neuerteji ärreftiek^tea ini^ Gebiet 
der tbeoiogirclwii Literatur 2P dfv Ueberzeusuiig» 
dafs flherhaup< alle Streitigkeiten In der cnrifthclicn. 
Kirche aus aem Geßchtspunu'.L^ der Interpretation 
der Schrift betraelitpt wenfun miifsteu, wenn man 
auf ihren eigentlichen Grund Uoiiamen wollle, und 
dafs es ^unraü^lich fey* fie eri|odUcH zu fch'iichtep» fo 
lange nicht eip Princip und «rn« Methode der Inter- 
i>relation 'aiift:eT-.tn;leii fpy > welche durch'' ihre Be- 
llimmtlieil um! Conleqtienz, fo wie durch die Biifei- 
tigiint; jeder gegrilndeten liiir.vendung fich fo lelir 
9nipfeiilen> dafs fie auf aUfemeine Zuftimmuag.recli- 
t nen kflanen* Er liefert daher lüer zaecjb «fM^nl 
terfuchung und Beurtbeiluog, der btoher •ngei^ancC; 
ten gan^barften fnlerpretationsarteo und fucnt däao 
linier ilern Namen der panharmonifchen Interpre- 
tation eine folche zu empfehlen, welche ihm allen 
billigen Foderuncen an/ eine völlig befriedigende 
Weite zu eotfprecnen fcbeint. Sollte ipan auch nicht 
•llen Refultaten der hier milgetbeilteo Unterfucbung 
beyftirnmen kAnnen, fo wirddoch.die Sachkenntivis 
und rlie felbftftändige Forfchune, fo wie der Gailt 
der Mafsi^ung, welche aus dem Ganzen hervorleuch: 
^Ot bey jedem Unbefangenen Ueyfall und AchtnnS 
trarcoken. Nachdem der Vf. Über das BedOrfniis 
«faipr. CbigßUtifiBB UAterfacbung äar verfchi«dcaea 
Ibterpretationtirten • doreh wdehi man deft Iqltalt 
des chriftlichen Lelirbepriffs auszumitteln fucht, 
un<l über die Schwierigkeilen einer folchen Unterfu- 
chung geredet hat, welche letztere insbefondere 
dann zu Tuchen find« dafs das I^rin^ip un4, die Me- 
thude derfelbwi feiten bflftimnit angesc'ben'>verd«a« 
noch faluier In einer reinen Fo'r;n acfcneineri und an 
fehenften eine eonfeqoente Anwendung finden , lie- 
fert der Vf. im irßtn Abfchnitt des triffn Theil^ fei- 
ner Schrift eine Darftellung und Prüfung der bmch- 
ßäbHilun Interpretation, welche fich aus Ehrfureht 
insen die in der Scbrih enthaltene OffeabarBng'anll 



ftrengfte an die Worte derlUbflB bjtlt nnd dnn dt* 
durch gewonnenen Oedankieninhab «iimr ieden Stelln 
als Oftenbarung Gottes verehrt, auch wenn er mit 
allem, was uns fonft gewifs ift, in den fchneidend- 
ften VViderfprtich zu Kommen fcheint. Sehr treffend 
fcUilderl der Vf. die grofsen Schwierigkeiten derfet- 
ben, iheils in Anfehuni; der genauen BeftimrounK 
tter Begriffe und de* Tnaics der heil. Schrift, theil» 
in AnfeKung der< Rdnltate diefer Interpretationsart, 
jvenn fie confeqiient angewandt' werden foÜ, und in 
Anfehung tler Prüfung diefer Refultate von Seiten 
der I^aien. So wird ynter anderm bemerkt, dafs her 
AAy<rpo4^ng diefer l^rklärungtart nicht einmai bild- 
licpt Ausdrucke von eieentlichen zu unterfebeiden 
feyn, vjras gerade ;^u den heftigften Streitigkeiten An- 
lafs gegeben habe. t>Wenn z. B. Joh. 15, 5. j^tas 
fdgt: Ich bin der Weinftock, Ihr /ryrf die Heben! 
fo verlangt Niemand, dafs diefs buehrtäbltch und ei< 
gentlich verftanden werden foUe; wenn er daceaea 
Alatih. 26, 26. 28- fpricht; DiefesBrot ift meinLeib, 
diefer Wein iß mein Bhit, fo foll das, nämliche W'ort 
nach "Vieler Meinung nicht anders als eigentlich ver- 
ftanden werden köHntn , und den Beweis für die' 
Transfubftantiation oder andere Oogmeo liefern."' 
Zugleich yvird auf die vielen Innern uad inhcrn Wi*i 
d^pzOcbe Uofewfarflfl » denen eine fotehe- Tnter* 
pratation» eonfeqnaot angewandt, noth wendig fah- 
ren mufs «nd «. B. ansfahrlich gezeigt , wi? nach 
derfelben durch Jofna IQ, 12. ij. das ganze Syftem 
unferer heutigen Aftronomie umgeftofsen, dui«h- 
Matth. 5, lg. 19. die ganze äußere kirchliche Ver*-' 
faCfung alier chnTilichen Parteyen verurtheilt. durcli 
Mark. 13, 32. das Gegentheü der kfrehlichen Ho- 
moufie bewiefen werde. - Der zwetft, Abfchnitt. 
von der ktremtaum oder orthodoxen Interpretation, 
oder von dem Princip der kirchlichen AuctoritiK- 
bey der Interpretation, zeigt zunJichfi, wie dureli* 
die V^erlegeoheit, welche aus dem Mangel dner hidl* 
baren Interpretationstbenrie entftand, und durch die 
Meinung von der nothwendigen Einheit der Vorftd- 
lungen in der chriftlichen Kirche jenes Princip hte^, 
beygefohrt fey, und fodann theils die Un haltbar keit^ 
der GrHn !e für die Unfehlbarkeit der Kirdl^' dieilt 
die lraurif?en Folgen, welche die Bejünintttne der- 
felben wirklich gehabt hat. Hierasf wird daree-' 
tbani' wie .eine emfchiedene OppnGtion gegen Jas 
Princip der kir*»blfchen Inttrpretation bey der Re- 
formation, zwar nicht als Veranlaffung, aber dodii 
als noth wendige Folge derfelben hervorgetreten fdti 
aber durdi neue Verlegenheiten ia der proteftanä- 
fchen Kirche, bejpn Maa^ «iaer liaUbudn. loter- 
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pretationstheorie , ein«? halbe Rückkehr zum kirch- 



- niee Urf[uelle und das einzige Prnrtnf^miffel alles 
JfolipnJ^riociji und Wr^flifilit^Äg abf d^e fvnÄlhf cl?ifpiclien Lehreps hhnvjifi^ (1^, niUcliAi 

"ücklichen \Viltender Re- Ziihörer eines Predigers gar nicht mii il.in Inhalt tfef 



Ifcheu Bttther,'" dem auscff 

furmatoren feibll zuwider , veraulaf&l bat>e. D»-die 
Verpflichtung auf die fymbolil'chpn Bflcher in den 
proteftaniifchen Kirchen, wie S. 96 angedeutet wird, 
von jeher den fcheinbarften ürund zv den entehreud- 
ften Vorwürfen gegen die Kirchen felbft , zu den 
ehrenrahrigfien BclchuUügungen gegen ihre verdien- 
tiften Geifrlichen, 7n dien lieblofcflen Verketzerun- 
gen ailer Art und rti den »nbefonnenften zweck- 
widrigften Vorfchlägen und Maafsregeln gegeberi h^t, 
wie diefs die bey der Feyer des cfrilten Reformalions- 
jubiUums durch die hauptfächlich von Genf und Kiel 
ausgegangenen Streiti«;keiten von neuem bcthäligt 
ift» fo verbreitet fich der Vf. jm folgenden fehr ;aus- 
filhrlich Aber den Sinn der Verpflichtung protefian- 
tifcher Geiftlichen auf die Symbole. Mit feltencr 
Klarheit änd Bündigkeit wird hier unwiderleglicb 
dargethan, wie unftaithaft und wiJcrfinnig die Be» 
hauptung fey, dafs die Symbole ein Regulativ fflr die 
Ueb«rz»tigung der proteftantifchen Geiftlichen feyn, 
oder als Statuten und Bedingungen des Kirchenver- 
eins angefehen werden füllen j da folche Meinungen 
auf ganz unrichtigen Vorausfetzungcn beruhen und 
bey confequcnter ünrchfohrung nothwcndig die 
gäazlicfae Zerftörune der proleitafitirchen Kirche 
nacli lidh ziehen, jalämmHiche Mitglieder derfelben 
geradezu in die Arme des Katholicismus znrilckfilh- 
ren milfsten. Hierzu hätte noch hemerkt werden 
können, wie fehr bereits die fchlauen Jefuiten und 
Conforten von dem in der proteftantifchen Kirche 
wieder erwachten Hange zur Symhololatrie Vortheil 
für fiel« erwarten , da ja in einer namhaften katholi- 
fdien Zeitfchrifi die völlige RiicUkehr (ßc} der Her- 
ren Härmt und A^nman in den Srhoofs der allein fe- 
ligmachenden Mutterkirche als gar nicht fern mehr 
betrachtet wird. Zuletzt fucht der Vf. zu zeigen, 
wie noch gegenwärtig eine Verpflichtung iu£ d\ii 
fymbolifchen Bücher ftatt finden künne> welche eben 
fo fehr mit dem Zweck der Verpflichtung, als mit 
den Foderurtgen des IVoteftanlismus und mit der 
Gewiffenhaftigkeit feiner Geiftlichea Obereinfiimmc ; 
und glaubt den Sinn der Verpflichtung fo faffen zu 
raOffen: „dafs der Geiftliche die forgfdltigfie und 
gewiffenhaftefte Ritckficht auf die fymbolifchen Bü- 
cher nehmen folle, d. h. nicht hiofs nt gativ iWta Po- 
lemiiirens gegen diefelbcn fich enthalte und das, was 
er in ilenfelben etwa mit feiner Ueberzeugung von 
der reinen Lehre des göttlichen Worts nicht ober- 
einftimmend findet, lieher mit Slillfchweigen überge- 
he, als MifsvcrftändnitTe» Anftofs und Verwirrun- 
gen vcranlaffe; tondern auch poßtiv felhft' In' denjeni- 
gen Puncter», die er nicht in ihrem ganzen Umfange 
als reine Lehre des göttlichen Worts aiierkenn^n 
kann, forgfältig diejenigen Seiten aulTuchc» von de- 
nen Ge auch für ihn evangcliCehe Wahrheit enthalten 
und fie von diefer Seife feinen Zuhörern ans Herz 
Jege." (S. 167.) Allein da die fymbolifchen Biicher 
feibfl fo btftltnrrt auf die beil. Schrift , >Is die allei> 



Xyinboiiitilten BOclifr bekanul GnJ, fo-fullte, wo maa 
noch eine Verpflichtung auf jene ftatt fiuclen läfst, 
durrliaus lucht mehr auf den Buchftaben, fondern 
iufden Geift derfelben , befanders. Jji wjcfero-diefer 
dem Katholicismus und (Tem religiöfen Myfticisma» 
und Fanatismus entgegentritt, verpflichtet werden. 
Auch konnte hierbey gar wohl tlie von dem Vf. ge- 
t4i.leUe Fornt«! (fud(#fi(u angewandt werJea* dft-Itt ja 
unleugbar den bclnrnmien Erklärungen der {ymholl' 
fclien Bacher felbft enilpricht. Sollte der (reift'iche, 
nach der Foderung des V'fs., gehalten feyn, die Jorg- 
f&ltigßt RückGcht auf jene zu nehmen , ohne doch 
gegen die darin enthaltenen Irrlhilmer polemifircn 
zu dürfen, fo würde er ja gar nicht vermeiden 'k<3n- 
nen, felbft manchen endlich en^tstentheils beGegten 
Aberglauben, der in jenen Bilchern eine Sanction 
(indet, aufs neue zurück/uführen. Dritttr Ab^chAltf^ 
von der myßifchen Interpretation, deren Princip d^ 
Vf. in den örundfatz fetzt, „dafs diejenige Ausle- 
gung der heil. Schrift die wahre fey, welche mit dem 
Gefahle des durch unmittelbaren göttlichen Einflufs 
erleucjiteten einzelnen Clirifteu Obereinftimml." 
Sehr treffend wird auch diefc Interpretationsart aljf 
völlig unhaltixir dargeftellt und insbefondere gezeigt 
dafs, wenn fie auf Unfehlbarkeit Anfpruch macht; 
die Beweife f ir diefelb<*rt unhaltbar find, und daf^ ■ 
wenn fie auf Unfehlbarkeit Verzicht Iciftet, fie felbft 
ganz unbrauchbar ift; da überhaupt die Lcbhaftig« 
Keil des Gefühls bev Vorfrellungen kein Beweis für 
die Richtigkeit derlelhen ift und bey allen ReligionS" 

fiarteycn in der Welt Schwärmer die anerkannt gwjb^ • 
len Irrthnmcr unter den lebhaficfien Geffi! isjiifse^ , 
riingen als gottlitlre VVahrheit verk-lndigt haben. 
Vierter Abfclinitt, von den verfchie.'lenen rationaltd 
Interpretationsarten. Nachdem der Vf. daran erin- 
nert hat, wie Luther auf dem Reichstage zu Woi-ms 
nur Zeugniffe der Schrift oder öffentliche klare und 
helle Gründe und Urfachen als ErkennfnilsquelleA 
des wahren Chriftenlhums gelten liefs und fumiV 
Schrift und Vernunft gemeinfchaftlich für dieOrund^ 
ftfltzen des Proteftantismus erklärte, berührt er dis« 
Schwierigkeiten in Aulehung der Feftfetzung detf' 
richtigen Verbältniffes beider Principe, zuerft hey • 
der Frage, was man unter Vernunft und Schrift ver- ' 
flehe; wobcy Vernunft im Allj;emeinen für das 
menfchllche Vermögen zur Wahrheit zu gelangen, 
.*>chrift für Gedankeninhalt der Offenbarung Gottes 
in der Schrift eenonimen wird. Noch wichtiger 
erfcheinen die Schwierigkeiten Itpy der' Frage, wor- 
über entweder die Vernunft wfer die Schrift ent- 
fcheidcn folle. Beyläufig tadelt der Vf. mit Recht 
die neuern Fanatiker, welche um Ihren Abfeheu ge- 
gen die Freun le eines veniundradfsi^en Chriften- 
lhums moglichft kraftig auszudrücken, die Namen" 
Ratiunaliften, Mohamme<fan(»r, Juden, Beiden, Na- 
turaliften, Deiflen, Alhei''ien n. f. w. als völligei 
Synonyme gebrauchen» uud erioxiert daran» wio 
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der Fanaflsm'ii? von* jeTjeK fleh fulchcr verab- 
TchetmngswOnMgen Miitel he;lient habe, den un- 
«kurtdipen H.Tufen zu der blinden Wutli zu cnlflara- 
"tnen» ^vclcber Chrifium ans Kreuz gebracht hat. 
Im folgenden gicbt der Vf. eine Uarfielliing der 
ganpbarften von ihm fofienanhlen rationalen Tiiter 



nach rpricht er felbft fein Princip ira zwtyten AB- 
fch(;>ilt fulgendermafsen aus: Der Gedankeninhah 
der Offenbarung Gottes durch Chrifium, welche in 
der Schrift enthalten ift, wird in eben dem Grade 
richtig aufgefafst, als derfeibe mit den verfchiedeacn 
Acufsenmgen Cluifti unter einander, und mit allem, 




Schrift mllffe 



felbft erklärt werden 



legt, es fey unmöglich in jem 
Offenbarungsurkunde, irgcnt 



, 3"» aus 

dem Geifie der Schrift mfiffe der ßuchftabe derfel- 
bea erklärt werden j 4) die fchwierigen, dunkeln 
«nd räthfclhafien Aeufserungen der .Schrift mOfslen 
«m den Jeichtverftändiichen, klaren und bcftimra- 
Ten ihre Erklärung erhalten; 5) die heil. Schrift 
Tnnffe wie jede andere erklärt werden, und jede 
Aenfserung derfelhen könne nur Einen Sinn haben; 
6) derjenige Sinn der Offenbarung in der Schrift fey 
der wahre, welcher mit den Federungen der Sitt- 
lichkeit öbereinftimme." So viel Treffendes auch 
der Vf. gegen einzelne hier aufgeftellte Grundfätze 
bejbringt, fo bekommt doch fein Unheil dadurch 
eine gewiffe Befangenheit, dafs er aller Interpreta- 
tion der heil. Schrift die Vorausfetzung zu Grunde 

jener, als einer göttlichen 
. Ä"^nd einen Irrihum zu fin- 
den, da fie vielmehr reine ewige Wahrheit enthal 
ten mflffe. (8.353.) Hierbey wird aber unleugl>ar ein 
vffTffsv fffor»fov begangen, da ja erft durch die Inter- 
pretation die Möglichkeit und Wirklichkeit einer In 
der Schrift zu fuchenden Offenbarung ausgemittelt 
^erden mnfs. Und füllte es fich nicht mit der gött 
^chen Weisheit vereinigen laffen, dafs in einer Of- 
fenbarungsurkunde, wie diefs in allen vorhandenen 
mehr oder weniger der Fall ift, auch Mangelhaftes 
und Irriges, als ftetes Anregungs- und Erweckungs- 
mitfel der geiftigen Thätigkeit des Menfchen ent- 
halten wäre? 

' Der Vf. geht hierauf in einer zweyltn Abthei- 
letng feinerSchrift zu der Darftellung feiner panhar- 
monifchen Interpretation felbft Ober und fucht zu- 
nächft im trßtn Abfchnitt den Gang feines Nachden- 
kens bey der Aufliiidung jener Interpretation gleich- 
fam hiftorifch zu fchildern. So wie der Naturfor- 
feher, inshefondere der Aftronom, bey feiner Natur- 
forfchung von der Vorausfetzung ausgeht, dafs Alles 
In der Natur in der vollkommenften Harmonie flehe 
und dafs die Richtigkeit feiner Natur- Erkennfnifs 
fich in eben dem Grade bewähre, als fie mit allen 
Refultaten lichcrer Beobachtungen im Einklänge cr- 
fcheinl, fo wiU der Vf. den Schrififorfcher von der 
Vorausfetzung ausgehen laffen, dafs in den einzelnen 
Iheden einer göttlichen Offenbarung ebenfalls voll- 
kommne Harmonie anzutreffen fey und dafs das 
Merkmal der Wahrheit einer religiöfen Vorftellune 
in Ihrer durchgängigen vollftändigen Harmonie mit 
ailen nbngen, .Üp durch eine gleiche Harmonie fich 
^ ichoQ als wahr bcliäüßt habco, zu fucben fey. Hier- 



ge Harmonie fchon bewährten Gedankeninhalte an- 
derer Aeufserungen derfelben , oder mit dem, was 
fünft enlfchieden wahr umt gewifs ift, in VVlder- 
fpruch tritt: da darf jener gefundene Gedankeninhalt 
nicht als Offenbarung Gottes anerkannt werden, 
bis die Disharmonie befriedigend aufgelüfst ift , fie 
mag nun entweder in der Unkunde und dem Mifsvcf- 
ftandniffe des Interpreten, oder in ieiner Corruplion 
des Textes, oder in einem Irrthum des Referenten 
ihren Grund haben." (S. 305.) Nachdem \on der 
Uebereinftimmung diefer Methode mit dem allgemei- 
nen Verfahren bey jeder Interpretation, fowohl der 
klaffifchen Schriftlieller des Allcrlhums Oberhaupt, 
als auch der heil. Schrift insbefoadere gehandelt 
ift, giebt der Vf. ein Beyfpicl der Anwen<lung jener 
InterpretaLion zur Bildung eines reinchriftlichen 
Lehrhegriffs, wobey er die Taufformel Matth. «J, 
19' zum Grunde legt. Was nun dasl'rincip des Vfs. 
im Allgemeinen betrifft , fo bemerkt Rcr. nur, dafs 
derfeibe ilas Gefchaft des Exegeten als folches nicht 
gehörig von dem Verfahren , welches dehi \io^mir 
liker und.zum Theil auch dem praktifcHen Theolo- 
gen verftattet ift, fcheidet, dafs der erftrc , um d6n 
richtigen Sinn einzelner AeDfserui\|;en in der heil. 
Schrift, als einem Frzeugniffe einer beftimmten Pe- 
riode des Alterthums, aufzufinden, noch keineswe- 
ges von der Vorausfetzung, dafs in diefcr Schrift ei- 
ne göttliche Offenbarung enthalten fey und dafs da- 
her jede einzelne Aeufserung derfelhen dem, was ge- 
genwärtig enlfchieden >vahr und gewifs zu fey;i 
fcheint, in ihrem richtig erkannten Gehalt« enlfpre- 
chen milffe, bey der Interprclation au<;gehn dürfe, 
wenn er nicht dem Hauptgru^dfatz aller Hermeneu- 
tik: finfum tfftrrt, non iu/erre! und der allein richti- 
gen grammatifch - hiftorifchen Auslegung iintrea » 
werden will. D.iö;ecen wflrde der Dogmatiker eiri 
dem Princip des Vts. einigermaafTen analoges Ver- 
fahren anwenden können. Hat diefer nämlich fich 
feft davon Oberzeugt, dafs von Jefn diereinften und 
erhahenften fittlich reljgtöfea Belehrungen vorgetra- 
gen find, welche jede richt/g geleitete Vernunft noth- 
wendig billigen mtifs, fo wird er fehr wohl thun, 
die neuteftamenliirhen Ausfprnche, in welchen jene 
allgemein gültigen Lehren enthalten find, zurGrund- 
norm feines dogmatifchen Syftems zu wählen , und 
in der richtigen Ueberzeugong , dafs der weife Reli- 

f;ionsftifter welcher jene erhahenen Wahrheiten ans- 
prach, nicht zugleich diefenpanz widcr.'^prfchende, 
oder man^eliiaite Lehrlatze vorgetragea habco wird, 

alle 
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all« fokhe Jefu neben jenen beygelegten Aeufserun- 
een, in welchen nicht etwa uolcr einer mangelhaften 
fvmholirchen Zeitform ein reiner Gehalt verborgen 
lieet als Erzeugniffe eines Mifsverftändnitles von 
Seiten der Referenten auf fich beruhen zu laffen 
und nicht als wefentliche oder nothwcndige Theile 
einer cöttlichen Offenbarung zu betrachten. Nach 
«hefen Grundßtzen, deren Wahrheit fich jedem Un- 
befangenen leicht bewähren wird, ift nun auch alles 
dasjenige zu beurtheilcn und zu berichtigen, was 
der Vf" in einem letzten Abfchnitte des Werks über 
den Einfluts feiner panharmonifchen Interpretation 
auf den Zufland der chriftlichen Kirche , und bcfon- 
ders auf die Streitigkeiten in derfelben fehr ausführ- 
lich beybringt, und was im Einzelnen hier durchzu- 
gehn, der Raum nicht geftattet. Nur in Beziehung 
auf das, was der Vf. ober den Streit zwifchen Sujper- 
natnralismus, Naturalismus und Rationalismus fagt, 
bemerkt Ree. noch zum Schlufs, dafs der Untcr- 
fchied zwifchen ObernatOrlicher und natOrlicher Ut- 
fcnliarung allerdings auch biblifch begründet fey, 
was der Vf. leugnet, und dafs die hier vorkom- 
menden Begriffe Supernaturalismus , Naturalismus 
und Rationalismus nicht nach dem Vorgange der 
oeueften Dogmatiker richtig gefchieden find ; fo dals 
auch der hier feftzuftellenJe Grundfatz: Gott wir- 
ke an fich und als zeit - und raumlofes Wer«n durch- 
aus unmittelbar, fein Wirken könne aber fflr uns 
nur durch das Medium der Mittelbarkeit zur Erfah- 
rung werden, von dem Vf. ganz unberOcküclitigt 
eebliebcn ift- Gern flimmt übrigens Ree. in dem 
von dem Vf. zuletzt geäufserten Wunfeh ein , dafs 
auch durch eine immer mehr zu vervollkommende 
Bibelauslegung die Union der leider noch in vielen 
Gegenden getrennten proleftantifchcn Kirchen auts 
wirkiamfte gefördert werden möge. 

ARZNEYGELAHRTHEIT. 

' LEiPZta, b. Reclam : De Ervßpitate neonatorum 
■ ejusdemaue a nonnuUis f'm'l'hu.s morbis diffe- 
rentia Ditf. inaug. aucU F. A. Schmidt, i ga i • 63 S. 8- 

Eine mit Fleifs gcfchriebene Abhandlung, woraus 
• wr freylich nichts neues lernen. Ihr Haupt gegan- 
ftand ift phyfiologifcher und patholugifcher Tendenz. 
Voraneefchickt iTl eine Beobachtung von einen-. Kin- 
de weiblichen Gefchlechts. welches am neunten Fage 
in der Kirche getauft und von da/Iarr von KciUfuni 
>faft ohne Leben zurOckeebracht war. Zwey Tage 
nacbher entfiand eincGcTchwulfl an der linken Schül- 
lar fafi wie eia Furunkel, w«lche von einem Gbirur- 



gus nachdem Ge fchon eiterte, noch lange mit Emol- 
i{fRti^Hl behandelt in ein fich verbreitendes Gefchw-nc 
(iberging , welches befonders das Zellgewebe angriff« 
fo dals die Muskeln in der Näite ganz davon entblufst 
wurden. Die Ränder waren in bedeutender Breite 
verhärtet und leicht geröthel; in noch weiterm Um- 
fange cntftanden nadelknopfgrofse Schwären, welche 
auch an der linken Seite des behaarten Kopfs fich 
zeigten. Erft am Ende der vierten Woche wurde 
der Arzt geTufen, deffen Behandlung wir aber nicht 
billigen. Eine rofenartige Entzündung mit Verhär- 
tung entftand am folgenden Tage an den Genitalien 
und verbreitete Geh von da weiter. Als das Kind 
fchon lodt war, erfuhr der Arzt erft, dafs der Vater 
venerifch fey, ob auch die Mutter, konnte nicht ia 
Erfahrung gebracht werden. In der fehr kuhzea 
Epikrifis giebt der Vf. das zurückgebliebene Meco- 
ninm als entfernte Urfache diefer Rnfe an, denn das 
Kind foll erft am dritten Tage der Geburt Leibes- 
öffnung gehabt und diele nicht wie Mecunium auf- 
gefehen haben, /rd quatia in naturali condüione tßf 
folent (excrenenta). War der Vf. gcwifs, dafs dem 
Kinde nicht bey der Geburt Meconium abging? Wie 
ift es denkbar, dafs ein Kind, dem nicht voriier Mf- 
roniHm abging , natürlich befchaffene Leibes uff itung 
iiaben könne. Wir glauben vielmehr, dafs fcbiechtf 
Behandlung des GefchwOrs und Verfäumnifs anti^^ 
phylitifcher Mittel das Uebel hcrbeyführle. Bor% 
Goilit u. a. glauben dafs diefc Kinderkrankheit melr 
ftens von der Luflfeuche cntftehe und der aniieführtj 
Fall fprichl auch dafOr. Nachdem der Vf. nun 



fen , Synonymie, Symptome, Ausgang, Leichener- 
eebnifrc, Aetiologic und Heilmethode der Krank- 
heit unter eigenen Abfchnitten behandelt, auch, ob» 



wohl nngenngend, ihren Unterfchied von Zellgewe^ 
besverhartung aus einander zu fetzen gefuclii , aber 
befonders bey dem Abfchnitte medrndi rationes gar 
zu kurz und oberflächlich verweil» hat, widmet er 
noch den beiden Symptomen der Kälte und Verhär» 
tung einen befondern Abfchnitt, wo er deutlicher zs 
machen fucht, wie diefelben cntfieheu und ziemlich 
weit von di>n Refpiralionstlieorieen ausholt. Der 
dritte Abfchnitt endlich giebt ein Verzeichnifs der 
Schriftfleller und Werke, deren in der Schr.ft felbft 
mcifteas nur namentlich gedacht ift. Der Vf. Iiat 
allerlines feiner Pflicht, pro eradu doctorit ein ffi^ 
men eruditionis zu liefern, bcMAr genügt als mancher 
andre; indeffen können wir feiner Arbeit doch — 
a')gefehen felbfl von Erfahrung, die man von keinen 
Jünglinge, der erft im Begriffe ift ins praktifche I^e* 
heil einzutreten, fodera kaan — keinen befonders 
Werth beylegen. 
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OEKONOMie. 

. SrvTTaART, b. Löflund: Verfuch tinis Handbuchs 
4tr Forftwiffiltfthafi zum Unterricht der niedern 
Forftl«Jiul«m In catechetifcher Form verfaCit 
Km S^oiaim Wttekior ffiitUr , Königl. Würiem- 
bergiTch rn Oberförfier, Lehrer bey dem forft- 
und iaadwirtrifchditiicbenlnftitut iaUohenbMm 
r. w. Z»*y Bände mit is TlbdlM, I|t«o> 
669 S. 8. . (4iKlhlr. 6 Gt.) 

I ler Vf. ra;^t in der Vorrede, dafs ihm zu feinem 
Zwecke a)s Lehrer des wartemhergifchen 
Forftinftituts von der Direction Hartig'ä Lehrbuch 
Kit Farfter sum Ualefrieht vorgefcbrieben worden 
fej. D« CT abar gefanden , daTs nicht alle Srhfller 
gute Köpfe wären, fo lilife er neben Jem n.ünJIi- 
chen Vortrag auch noch den fchriftiichen in eigenen 
Heften nach alphabeiJfcher Form gewählt, und auf 
diefe Art wire gegenwärtiges Handbuch entftandea. 
Man mufs dem Vf. die Gerechtigkeft wierferfahren 
hiffen, tlafs er den Zweck, för untere Forfihp-imten 
7u fchreiben, ffets ror Augen pehabl , and allrs he- 
fiitnnit, (Iciitltrh und [.tfilK^li Mirgetragert , aurh 
viele incbt unwichlice eigene praktische Bemerkun- 
^g/en eingeftreut, uncT wo es nöfbig war, die Lehrge- 

Snf täode mit Bejfpielen «rjftolert hau IM» find 
tylieb tatüCt »us nintm Vaterland« Mllchnt, und 
alfo auch zunächft für vaterlandifche Zuhörer und 
Lefer, fo wie das gan^e Werk heftimmt. Nichts 
defto weniger wird diefe Schrift aber auch fremden 
ForftmSnnern , die fich feibft unterrichten wollen, 
fahr :irillkommen feyn. Man follte zwar glauben, 
dafs, wer die Antworten in derfelben verftSnde, fich 
die Fragen, wenn es n&thig wäre, felbft machen 
J.oniite. Alif:;n He rirj,{ in der That für diejenigen 
Lefer, weiche üch der Vf. dachte) nicht unniitz; 
denn beym Lefen derfelben wantan Sa auf den In- 
häll dv Antwort aufiaerldiwii|aiM^f «ulähiieh- , 
üm zvrFafTung derfelbeä vorwreftet. 
felbft zerfallt in filnf Theile: I. in die Kenntnifs der 
Holzgewächfe , wobey die vorzüghch wichtigen 
Holzarten befcbriehf-n, nn l aucii v urhi-r einige ony- 
fioloeifche Bemerkungen raitgetheilt werden ; Ii. in 
dia (hrForftwirthfcbaft* wobey l)vonder Holzzucht» 
9} von der Forftpflege, und zwar von der Forftlieh«- 
rung, wohin er die Vermeffung , Taxation, Forft- 
bafchreibung und die Eiats- Entwürfe rechnet , und 
3) vom Forftfchulz gehandelt wirdj'ID.In diaForft- 
benutzung. IV. Wird die Amtspraxis oder die in- 
ilrucüonsmäfsige, pflicbtUche OUtegenbeit des K6- 
«igl. WnriembeiSifehen Land' Fbif^ailMalt b** 



fchrieben » und V. ein« Ueberficbt von dem Wflr» 
tembergifiAea Foffft* und Jagdreebl Oberhaupt uaA 

den forftordnungsmäfsigen Geboten und andern ' in 
Forft- und Jagdwehen erlaffenen Verordnungen und 
Gefetzen insbeFünilere gegeben. Diefer alJcrincine 
Inhalt ift , wie leicht zu erachten, noch genauer und 
niber rubricirt. Ree. fOgt nun einige Bemerknnee» 



bey , die er bty OiintbJIcMniKdaa BiwbM aa macbaii 
GeWenhelt fand. Bey der Einlhettaegt 

ten ipricht der Vf. von einer natUrlichm 



ej^enheit fand, sey der BintMeuaeg'der Hotaar» 

ipricht der Vf. von einer natUrlichm und kflnft- 
lichen Methode. Die erftere befteht nacii ihm dar- 
in, dafs man diefelinn nach ihrem natOrJjclien 
Wucht und Eigeofchaften , alfo forTtgemäTs be>. 
fchreibt , und diefs ift ihm denn die BuresdorßcYi^w 
Es ift alfo hier eine fiOr dea praktücben Forft mann 
natflriicbeSintbeilunf gemelat, nidtt aber die, weN 
che der Botaniker natürlich nennt. Die Bäume und 
Sträucber haben nach feiner Claffiiication dreyerley 
Gröfse, wobey aber einige Unregelmäfsigkciten vor- 
fallen. So (lebt z. B. die Birke io der eiiteo Abtbei« 
lang ala airter den grofieoBäome fiberteFnb Httha» 
der Voref-perbaum und Rirnh^tum in der zweyten 
unter den Bäumen von i,o I Hl? Höhe, die grofse 
Dotterweide und ifer grofse "i! rauch Salix viminalis 
in der dritten als unter den Ideinen Bäumen , der 
kleine Baum Sambucus migrm anter den grofsen 
Stiiocbera* and uater den Siriuabam zwayter Or^V» 
fee die WerfTwaide* die dodi immer grfifier als der 
Faul- und Spindelbaum ift u. f. w. Auch din Pjc- 
fchreihung der Holzarten enthält manche Anr^hen, 
die etwas forgfiiltiger hätten gefafst v.er Jen lol;ea. 
So giebt der Vf. nur eine, die weifso Birke 1 ala 
mehr wichtig an, da doch die haarige faf^ritea fo , 
wichtig und gemein ift. Eben fo fcheint er nur eine 
Weifsdornart zu kennen. Statt dei* Balfam* Pappel 
hätte er Ii h> i ilir- rben fo gewöhnliche und vorzög« 
liebere Populns monilijera hier mit aufnehmen foUen. 
Diefe hat er aber wolil mit feiner Poputiu cttuaitnß» 
cemeiot} die bey den minder wichtigen genannt ift. 
Alle von fbm minder wichtig genannten Holiartan 
fflhrt er nur den Namen nach auf. Es kommt auclt 
darunter d e KorkuJme noch einmal vor; auch eine 
Rafeiieirhe , (,/i<_'i-jmt altera ttncrius dijftctit , fo wie 
eine Tiita communisi er aber oben die Linden un* 
tar dem Namen Sommer, und Winter- Linde fchon 
■wian liefebrieben hat, fo ift wohl hiaroniar niehl 
die Aiqraffehe TUüiimtgarit gemeint, die ebeablls» 
da fie fo gemein ift, dort hätte angegeben werden 
feilen. V\as fein Baftardt-Mehlbeert^um (^Sorbut 
Aria inttrmedia von ihm genannt) feyn foll, waifa 
man nicht. Die Legfohre auf dem.Sobwarzweld fall 
haina baSaadwa Abart (?) feyn, (oodesn in mitdam 
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Gegenden wieder in die wahre Fohre iPmus fylvt- 
ftris) übergehen. Ueb«rhaupt hat uns feine Forft- 
wirtbfchaftslehre beffer gefallen, als leine Befchrei- 
bung der Holzgewächfe. Hier fcheint er eher in fei- 
nem Fache zu feyn, und es finden fich in derfelben 
Beobachtungen und Regeln, die man io andern 
Schriften nicht fo genau und vollftändig antrifft. 
Vorzflglich ift diefs der Fall heym Abtriebe der Bu- 
chen, Eichen und Weifslannen.i Die Koihtannen 
will er aber auch eben fo ip einen Saamenfchlag ge> 
hellt haben, wie die Weifstanne. Doch hindert diefs, 
wie er felbfl bemerkt , oft der Wind in gebirgigten 
Gegenden, es ift aber Oberhaupt nicht nöthig. In- 
tereffant ift auch die Behandlung der Nadelwraldun- 

J;en ; wie fie im Würtembergilchen und Badenfchen 
i\r das fogenannte Lang- und lloUanderholz nöthig 
wird. Beym Buchen- Stangenholz, deffen Um trieb 
er auf 30 oder 40 Jahre fetzt , lagt er : „weil die bu- 
chenen Stöcke feiten den dritten Umtrieb erreichen 
(diefen erreichen fie aber wohl , nicht fo leicht den 
vierten), und keinen guten Stock- und Wurzelaus- 
fchlag (letzlere haben ße gar nicht) produciren, fo 
lÄfst man bey der zweyten Abholzune. etwa im 
achtzigften Jahre, alle bisher, übergehaltenen Raitel 
und Überftänder ftehen , und behandelt fortan den 
Schlag als Hochwald, bis er in feinem i2oiährigen 
Alter wieder durch den Saamen beflockt und ein ge- 
fchloffener Beftaod erfolgt ift, dann kann ein fol- 
eher jung gezogener Wald , wenn es das Bediirfnifs 
erheifchi , auf die Wurzel (Slockausfcidag) gefetzt 
werden." So wird auch in Ree Gegend das Bu- 
chen Stangenholz nachhaltig bchandell, nur mit 
dem Unterfchiedc, dafs man erfl beym dritten Hiebe 
den Wald fo ftellt, dafs die natürliche Befaamung 
erfolgen kann, und fehlt beym Hieb das Saamen 
iahr, fo haut man nur die Stangen aus, und holt als- 
dann das zurflckgelaffene Oberholz nach. Wie und 
womit man den Wald mifst . hat .ler Vf. nicht ange- 
geben, weil diefs von Forflgeometern (namlich im 
Wflrtembergifchen) und nicht vom Forlimann ge- 
fchehe. Bey der Forfttaxation nimmt er drey Ab 
theihingen an: l) die Taxation zur Beftimmnng der 

fegenwirtigen Holzmaffe und zwar nach einzelnen 
(Climen und ganzen Holzbefiin len , a) zur Beflim- 
Itinng des periodifchen Holzerira^s und 3) zur Be- 
■ftimmung oes Geldwerlhes, und nur die erfte Ab- 
theilung kann man nach dem Vf. von dem niedern 
Forftperfonale verlangen, und er nennt fie deshalb 
die niedere Forfttaxation , die andern beiden aber 
die höhere. Die eigentliche Taxation ilberläfst er 
alfo dem Förfier, und er hat ihn dazu die nöthigen 
Regeln mit der gröfsten Beftimmlheit und Deuti ch- 
keit angegeben und erklärt, auch durch Beyipiele 
erläutert. Hierfiber und Ober die Holztechnolopie 
hat er fich am weitläufigften ausgelaffen ; denn in 
letzterer ift fugar ein Bauhoizanfchlag zu einem 
Mejerey- Wohnhaus, auch das Schiffbauholz u. f. w. 
benannt und genau hefchriebcn. Am Schlufs ift dieStif- 
lungsurkunde der jetzigen Kunigl. WOrtembergifclien 
Forltfchule, an welclier der Vf. Lehrer der Forft- 
wiffenCchaft ift, angebangt. Die Schüler in derfel- 



ben find die Gemeinen der Feldjägerfchwadrooe. 
Vorgetragen wird: l) die deiitfche Sprache« fowohl 
grammatikalifch als praktifch durch Uehuug in Auf- 
fätzen; 3) allgemeine Naturgefchichte, Botanik und 
Zoologie; 3) Mathematik, als Arithmetik , ein- 
fchlie^lich der Lehre von den Progreffionen und der 
niedern Algebra, fr) Geometrie und c) Planzeichnen; 
4) Geographie, vaterländifche und gemeine; 5) 
Technologie in Beziehung auf die Forftwiffenfchaft; 
6) Forftwiffenfchaft : a) Forftbotanik , fr) Phyfiolo- 
gie der Holzpflanzen; c) Lehre von den Gemengver« 
nältniffen des Bodens, der Verfchiedenheit des KJi- 
ma's und der Einwirkung von beiden auf die V^e. 
tation der Holzpflanzen , d) Forftwirthfchaft : m) 
Waldbchandlung, Ausfeheiden der BcftandsklArfei 
nach den Beftimmungcn ihrer Regenerationsweife 
und Schlagbarkeit, frfr) Nutzungsabtrieb, erfte 
Grundfütze für die Anfertigung der Waldelats und 
eher die Eintheilung der Nutzungen, c«) Material- 
vcrwerthung, dd) Materialverwendung, et) Forft« 
cultur, //) Forftfchutz; *) Erklärung der im König- 
reich beftehenden Forft-, Jagd- und Policey Geie* 
tze und Dienft • Reglements. 7) Jagdwiffenfchaft : 
a) Naturgefchichte der jagdbaren 1 liiere und der 
Raubthiere; fr) Lehre von Hegung der erfteren im 
Freyen , c) Wartung und Verpflegung der Thiergät- 
ten, d) Ausübung der Jagd. Ree. hielt es für ange« 
meffen, diefen Lehrplan hier abdrucken zu laffent 
da es einigen neueren Forftfchriflftellern eingefaile« 
ift, für die untere Forftdienerfchaft entweder weil 
fie es felbft nicht verftehen, oder um diefeR>e( wie- 
der zn Forftknechten und Waldhütern zu machen, 
Algebra und Geometrie und andere Lelirgegenfiande 
in ihren Lectionsverzeichniffen auszufcliliefsen. Mit 
diefein Lectionsplan wird jeder Sachverftändige ein- 
verftanden feyn, nur finige der Unterabtheilungen 
bey der Forftwirthfchaft hätten etwas verftändlfcW 
ausgedrückt werden können, denn diejenigen Schfl« 
ler, filr welche das Verzeichnifs doch zunäclift 
beftimmt ift, wiffen pewifs nicht, was fie lerneo 
Tollen , wenn ihnen diefe Rubriken nicht vorher er- 
klärt werden. 

In demfelben Verlage und von demfelben Vf. ift 
in Bezug auf obige Schrift erfchienen : 

Examinattons • Fragn aus der Forftwiffenfchaft 
zur SelbftprOfune der Forft - Candidaten , sU 
Anhang zu dem Handbuch der Forftwiffenfchaft 
für die niedern Forftfchulen WürtembergJ. 
Verfafsl von^'-^ c)"«"'' >8ao. 3a S. 8- (4 Gr.) 

Dafs in diefen Fragen faft diefelben Fragen vor- 
kommen, wie im Handbuch, ift leicht zu erachten. 
Wenn aber derjenige Schiller, welcher das Hand- 
buch ftudirt, oder daffclb« nur gelefen hat, diefs bey 
Seite legt, und die Antworten diefer Fragen aus 
dem Kopfe niederfchreibt, fo wird er nicht nur für 
fi. h, fondern auch für fein bevorfiehendes Examen 
grofsen Nutzen haben. Auch dem Examinator, der 
keine Zeit oder Luft hat, fich die Fragen felbfl zu 
entwerfen > werden fie dienlich feyn. 
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Berlin, h. n-jiinl\.T II, Humblot: BtyirHge zur 
Staiißtk des frtu/itfchen Staati. Aus amtlichen 
Nacnrichten von dem ftatiftirdien Bureau zu 
Berlin bearbtitct ood berauigeg«tMa. igai. Ii 
V. I2g S. 4. 

Di«b Btfträgt hat man dem um die preufsifche 
Statiftik unermadlich verdienten Director des fut. 
Bureau zu Berlin« dem wirklichen geheimen Ober* 
regi'-rü ni;sr:tlie Hoffniann ZU verdanken, der fich 
auch unter der Vorrede genannt hat. VVenn folche 
»osgezeichnete Männer, wieder Vf. ift, aus folcheb 

itiMtkub wi» ihm su Gctiottt (Uaden, die prcu^Uch« 
tttlftik beniebvra, fo ih iAn kräftiges Oedeihcn 
«larCri^en 7U hoffen. Schon tgtg wurHe von eben 
tiefem Vcrfaffer die Herausgahe einer Ueberficht der 
Bodtnftiuht und Btviilktrung its preußifchtn Staates 
aiM <MO für daf J. 1817 amtlich eiogezogcnea Nach- 
itehttB fwranftaltet, welche im J. 1819 neu aufgelegt 
werden muCste, aber, mit AusoabuM .nniger ver* 
twfferten Druckfehler, ein anmCaderter Abdruck 
war. An jene Ueberficht fchliefst ßcfa nun pe-' 
ceni^ärtiRe .Schrift an, welcher, nach der Vorrde, 
phiiUebe ftatifiifche Nachrichten, unter dem obigen 
tafpriicbslofen Titel» doch ohne die Zeit zu beCtim- 
pwK« folgen werden. 

In piner fehr forgniticr an »gearbeiteten Einlei- 
tung, auf welche Ktc. vurius:lich aufmerkiam macht, 
wird gczci^'t. wie Tich die j-eKen wart ige Kinthc-jJunp 
fies preursircti«n Staates in Kegierun^gsbezirkc nach 
. and nach aus der alten Landesverfadung entwickel- 
te» So wie Mbnllch des (tehende Heer beb büdetc, 
fb wurden auch d!e Ab|pben za delTen Unterhaltung 
ftehend , und nebf^n dem alten Regierungsfonds 
(durch einen Druci<fehler fteht flberali in diefer 
Schrift Fond ftatt Fonds) der Domäntnkaffe , entftaod 
ein befMdenur neuer R^gicroaB^Coode« die Krkg» 
hofft, Diefe beiden Kaffenbtfuinden iraben einender, 
unter jenem Namen, bis zum Jahre ij^oH in dem 
gr5fsten Tiieile des preufsifchen Staates, aber tlie 
Aiifßcht über deren Verwaltung war feit [723 nur 
iUntr Behörde fibertragen, nämlich für den ganzen 
Staat, dem Qtnorat - Ober • Finanz • Kritgs • und 
mSntn- Dirtetori», und {ür jede einzelne Pfovinz, der 
diefer vorgefetzieo Xrkgf- »nd DomSM»- Kammtr^ 
wekhe beide ihren Namen von den ot>en genannten 
KafCen erhallen hatten. Nach und nach wurden di»> 
fen Behörden alle Gcgenftände fowohl der Gewerbe* 
aolizej» «Is der Polizey Oberhaupt, fo wie die auti« 
Deren Hobeitsreehte untergeordnet, und der alten 

I^anilesref^ierunn blieb faft nur die^ti^f*. Wegen Hie^- 
fer \ i riiierteii L.ii!e der Dinge eriiieJten am .Sehl ul 
de-*; I Hox > nach ihrer fi/jf:/; n wj rtJpen Hellimmu^ig, 
die ^ammtrn den iNamen der RegUrmngt», und die 
ahta Provinzialrtgitrnngen den der Obtr- Landes gt- 
fidat. Jede Provinc luUe urfprOngtteh Ebu Kam* 
ner ; nar lebr groTse Provinzen , z. B. Scblefien, er* 
hielten zwcy Kammern, doch in der Repfl cnier 
einem gemeioichaftlichen Che^ Sehr kleine Provia- 
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einer benachbarten Kammer beigelegt, aber doeb 
gewdbnlich ton befondor« dazu dept»tiftan Ritba« 
verwaltet. Nadi dlefenGrundfltzen hatte der preu- 
fsifche Staat bis zum J. lygfi fickzthn Kriigs nnd Do- 
mäntnkammern eriialten. Zu diefen kamen unter 
der Regierung Fritiruh IVtikeims II- für die neuen 
Erwerbungen neue , fo dafs die Anzahl de rfel- 
ben auf dr<y und zwamdg ftieg. Dieta blieb unver. 
ändert, als die preufsifchen Befitzungen auf dem lio« 
ken <Rheinnfer an Frankreich abgetreten und Ent- 
f h j Jigungslandc dafür übernommen worden waren. 
Denn ftatt der zwtjf eingej^ogenen Behörden zu 
Gttdim ond Anw wardtn nur die Entfchädieungt" 
lande nur zmey neue Kammern • aä m lwh zu MB^ßir 
vad HtiUgtnftadt , gabildet. 

Nach dem Frieilen zu TilGt 1807 blieben dem 
preufsifchen Staate <uht Kammerbezirke, vndfmnf- 
zthn gingen verloren. Vun tlielF;n h<-\f.n durch die 
Wiener Congrefsakte igis ßtb*n an Preufsen zurück, 
and in den Sowohl dareh eben dleb Aktaak durch 
befondere Verbandlungen erworbaoeii neaso-.liSil» 
dem wurden acht Regierungen, zu Strt dßwd , Ä«» 
ffburg^ Tritr, Kobltnz, Klt'je , y^^ieken, Kötn und 
Diijjeldorf, ferner iti Folge einer 1 rennnng derjeni- 
gen Bezirke, welche ehedem den Regierungen zu 
MruUm» Bütidam, &tttiti und HiarUnwtrdtr bejga-' 
legt waren, noch viir neaa Regierongen erriebia^ 
fo dafs dadurch fiiien und zwanzig Regierungen im 
preufsifclien Staate entftandeo, die zu Stuiunitach 
II r h t zu «rwilmen > wdch« aar .aia« luwM Zei» 
dauerte. , 

Ava dar Eotftehungsart der Rigitrungtn geM 
hervor» dafi ihre Bezirke fehr ungleich fina an Fla* 
che ond Voikszahl. KMgshtrg begreift 404 gepgr* 
(^nai!r,5i rr^oilpH , fo wie Potsdam 3-6, und Kleve A9* 
lo wje ÜUfftldorf nur 46. firMf«» zaiilte am Schlufle 
des J. I819: 833.353 Einwohner, und Stralfund: 
l|3«sa8> — Sfanmtliche Regierungsbezirke (oiine 
tftufdmut und f^ahngin) begreifen 5,014 gaogr- Qu. 
M. oJer io- -<j> 7^i preufsirche Morgen zu IgO 
rheinländifchc Uuadrdtruthen gerechnet. Auf dio« 
fen befanden fioh «I Eada d«! J. iSi^fr- la^itAfA 
Einwohner. 

Die Provinzen, mit «dcben Preufsen dem deut- 
fohen Bande nicht bevgetretaa ift, find die driy SßU- 
clbfN, nimlitb ttid* Prtußm und Po/m, welche 1,707 

geogr. <^n ^T. und 2.522,592 Kinw. enthalten. Von 
den übngen iiebcn Provinzen haben die vier mittleren, 
Brandenburgs Pommern^ SeUefit» und Sathfen 2A9i 
geogr. Qu M., and e.}854io4 Einw.« die drey weiil. 
aber, (ty/lfhatiU, Ittivt-Btrg uv^ ITuderrkein, «li 
peof-r Ot!. M. und 3 o6y,Ss6 Rinw. — Es ergicbt fleh 
Iji'^r.iMs , ilafs die vier mittleren Provinzen beyaahe 
die ii.ilfre fowoh I der Bodenfläche als der Vulivszahl 
des Staates umfaffen. Von der andern Hälfte der 
Bodenääche gehört nicht ganz ein Dritttheil derfel- 
ben den drev «teftlichen Provinzen und etwas'Ober 
cwey Dritttheile derfelbeo den drey öftitefaea Proc 
vinzen an. Dagegen vertheilt fich die andere Hälfte 
der Volkszahl nach einem ganz andern VerbältniCTe* 
«ladidkbt d«liil»)Sd»J|fMälrd«lblbMfi6hto 
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Um dny weßUdumt nicht ginz fünf Eilftheile derfd« 
bto «ber fioh in dra dny öfiUeii» FovioMA befiodaa« 

Auch die TJnterabtVieiliing des Landes , . gegen- 
wärtig in 338 K.reife, beruht auf einer gefcliichtli- 
chen Grundlage. Die Kammern nämlich waren zu« 
niehftdM Vorsetitzten der landesherrlichen Wirth- 
fctHMbMiBtM Jbres Bezirks. Die adeligen G<U«r 
b<k<eten, unter Oberauflicht der IdUideMolleeieo» po- 
lizeyhcbe Verbindungen oderKreift» welcBfl unter 
Leitung eines von den Gutsherrn aus ihrer Mitte ge- 
wählten und vom Landejherrn befiätigten Landraths 
ftanden. Diefe Jandritblichen Kreife bezogen fich 
alfo urfprQiiB^cli nur auf einen Verband von adeli- 
gen iGQtem ond hatten mit den dazwiieben liegen? 
den Domänen und Städten nichts zu thun. Den 
Städten wurden, nachdem fie durch die Accife be- 
feiiders eiutrdglich für die Staatskaffen geworden 
waren» befondere Steuerräthe vorgefet;^t, und die 
Slidt« unter Aufficht derfelben in fteuerräthlicbe 
Kreife vartheilt. In demMaafse« la wdohen dieB«- 
dOrfniffe der Regierung und die Fortfehritte der Bil> 
dnng eine gröfsere Kraft und Einheit in der Polizey- 
Verwaltung erfoderten, ward auch die Unzulänglich- 
keit diefer zerftückelten Polizeyaufficht fahlbar. Es 
mufsten daher den Landrfilben zuvörderft in Mili- 
tärangelegenheiten , z. B bey der Rekrutirung, bey 
MärfcTien 11. f. w., ferner bey allgemeinen Unglacke. 
fällen, z. B. Viehfterben, Seuchen, Ueberrchwem» 
Ölungen u. f. w. , ferner in Bezug auf öffentliche Si- 
elierneit, und endlich, fo wie fich die Gewerbe 
■neh aiif den Lande verbreiteten und ausbildeten» 
auch in gewerbUcben Vexhiltnifliea Auffiditeraelita 
aber die Domtneninter nnd Slidtt» welche zwi- 
fchen den ihrer Aufficht urfprfiogUch untergebenen 
adeligen Gotern lagen, eingerSomt werden. Auf 
diefe Art bildeten 'fich die geographifdi gefchlüffe- 
Mn laodrithlicbea Kreife, welche alfo keinesweges 
doe plO^iehe und willkarlinhe Neuerung der letz- 
ten Jahre find , fondern der Uebergan^ der landrfith» 
liehen Verhältniffe von der Stellung eines Vorftehen 
d«».tkrjeg6eiDgefefsnen Adels zu der Siellung eines 
Staatsdieners, dem die Polizeyauflicht Ober einen 

Sfchlofsnen Bezirk , Kreit genannt , und Ober alle 
rin Uegeode Orttcbaften , ohne Ausnabm«, «av«c^ 
traut Ä. Da dit Erfihrung gelehrt hat, dafi iMttaeb' 
harte Kreibf ohne Nachtheii der Verwaltung, mit 
einander vereinigt werden können , fo erfolgen der- 

K' jchen Vereinigungen nach und nach, wodurch die 
hl der Kreife immer mehr und mehr wird verrin- 

fert werden. Das angehängte Verzeichnifs aller jctsk 
eltehenden einzelnen Kreife» nach den Rapwmigh 
bezirken geordnet, zeigt ihren Flleheninhilt in geo- 
graphifchenOuadratmeilnn und deren Hunderttbeilen 
und in preußifchen Morgen, ferner die Anzahl der 
Einwohner mix Einfchlufs des Militärs, die Zahl 
der Privatwobnungen und den Viehftand an Pferden» 
Rindvieh und Schaafen. Aufserdem 6nd die Namen 
der in jedem Kreife liegenden Slidte und dl» Zahl 
Uinr Einwohner angegeben* 
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«I« 

Von grofsem Nutsaa wftrde es filr den Statiftikar 
«nd KameraÜften Ceyn, wenn durch VermcAungen 
bekannt wäre, wie viel Morgen in je lern Kreife daa 

angebaute Land, die Wiefen, Weideplj I ze, Waldun- 
gen, Moore, Gew.iffer, ferner die zu Gebäuden, Hof- 
räumen, Fabrikanlagen, Viehtriften undSlrafsen be- 
nutzten Steilen, und die zur Kultur untauglichen 
Strecken einnehmen. Es ift daher dasS. 37 gqtebenn 
VerfprechenXehr erfreulich, dafs das rtatiftifche Bu- 
reau alles zu fammeln verfuchen werde, was darüber 
vorhanden ift. 

Ute Ueberficht des Flächeninhalte- fowohl voi^ 
denSitrend als Lani/ir^H des Staates, von S. 37 bis 4r* 
ilt nicht nach wirklicher Meffung der Gegenftinde» 
fondern hlofa nach Speoialkarlan angMe^. Dl# 
Strandfttm- batragw M nnd dia Lmk^ttm] 35 gaegr» 
Qu. M. 

Von S. 42 an folgt ein Verzeichnifs derjenigen 
Ortfchaften, welche die Regierungen in den von ih* 
nen am Schluffe desJ. 1819 aufgenommenen ftatiflf* 
(eben Tabellen aic StääU bezeichnet haben. Ihrer 
find im ganzen Staate: 1,037. Es befinden uch aber 
unter dieferZahl fehr viele fo kleine gewerblofe und 
arme Ortfchaften, dafs fie; weiches auch ihre Rechte 
feyn mögen, einer wahrhaft ftädtifchen Einrichtung 

und Vertaffung durcbaos unfähig find Alle dim 

Städte zerfallen nach demGefetce wegen Entrichtung 
der Gewerbftener vom goftenMay tgao in vier Ab* 
theilungen. Von diefen haben die zfibe Städte der tr- 
fltn Abtheilung 58$i07I Einw., die 1 J3 der zweyten : 
i,oo6|Og4» die 401 der dritten: 038,8i9, und die 48J 
der vierten: 485,413, fo daft alfo auf alle Städte j« 
Staat« jiOiStSä^ Einw. kornman. — fiey der Angab« 
dieTer Volksnuil in den Städten findet SndefTen inrnier 
noch manche Unbeftimmtheit Statt, welche fich dar* 
aut gründet, dafs bald mehr bald weniger von den 
närlitlen IJinpebiingen der itadt dabey mitgerechnet 
wird , je nachdem die Anflehten der fierichterflatter 
verfchieden find. — Das V^erhältnifs der Anzahl der 
PrlvatwobnbänCar zu der Zahl der Einwohner ift 
ganz von drtltehan VerhiltnUTen abhängig. Im All« 
gemeinen haben die gröfseren und wohlnabenderen 
Ortfchaften, wie überall, auch grufsere Häufer, die 
zum Vermiethen in vielen Ahtheilungen eingerichtet 
find. Hier komman mehr Menfchen auf un Haue« 
ale« in der Regel, in. armen und fchlecbt gebaeten 
Städten. IndelTen ergieht fich doch, dafs in kleinen 
Städten und auf dem Lande im Preul'sifchen die An- 
zahl der Bewohner im Durchfchnitte nicht leicht un- 
ter ficht fällt; viele kleine Städte haben felbft ntun 
bis ztkm Einwohner auf das Haus. 

Mitehte es doch dem verdienft vollen Director des 
ftat. Bnrean gefiüien, oder möglich feyn, in eine)^ 
Fortfetzung diefer Beyträge brauchbare Nachrichten 
von den preufsifchen Manufacturen und Fabriken zu 
liefern; denn viele Angaben in den Verze'uhnifftn der 
RMierungeo von in vorzügiuhßtn Fabrik - lied ilf«< 
umfiuimrttiißmtUm, zumal wenn fie alfojauten: 
fehnliche Kattunfabriken, hedautaade " 
u. f. w. geben kein Refuitat. 



Digitized by Google 



■ - 319 — r ' -'-^ 

ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITÜiNG 



December ififti* 41 



C n D B E S C H RBIB'U'ltO. 

Hallb, h. KQmmel: Ntuts tcpofirafkifci • flitü- 
ßifek ' geoBrapkifckts ITürttrbuek du prtußifcktn 
Staats. Unter Auflicht des königl. peii. Ketie- 

: rutigsraths und iMitglieds des rutifiUcbe» ßu- 
rcaus Hn. Dr. Leofli Krug ausgearbeitet und 
berausgegebea voi^ Mtxuiiur AngwA MütztlU 
gelieiraem expedirtadeni Sekretär im xOnigt. Mi- 

\ nifterio des Innern und tlerPoli^ey und bcym 
Ober-Cenfur- CoUegio. Erßtr Hiiid. A — F. 
I g2 1 . VllI «. 404 S. ^v«y<fr Band. O — Kow 
398 S. 4. . 

^chon lange felinten fich die Freunife der .Statiftik 
im in- und Atislande > die verrctiiedenen tieam* 
ten« und alle Gefchäftsmänner, fo wie Kaufleute 
und ein crotnr Theii der Gewerbe - Treibenden i« 

Sraufsifenen Suale nach einem foJcben Werke« al» 
as t^ej^eitwSrtige. Doch ebe defren Kinrir htui»;; hier 
befchrieben wird, fcy es erlaubt, auf die Enlft^liung 
deffelben aufmorkf.im zu maclien, weil au«-- doi lellx^n 
erhellt, dafs es keine unvorbereitete , Aücluige Ar> 
tteit ift. 

Der «iimnekrige Hr. Geh. Regierangsrath ATrinf, 
Mitglied des ftM' Bureau 's» gab in den Jahren 1796 

bis itjoj fein lopogr.<phif«h - ftatiftifch peogr.iphi- 
•fches Wortprhacli Uber f(immtlich« preufsirdie Sua- 
ten in <' : ' .'p '1 1 1 Oclavhan fpn dem obetigenn un- 
ten Verleger heraus, uiul hatte die Aulraunterung, 
da(s er fogieich nach Beendigung des letzten Bendes 
ton dem Veriwer ao^pfodert werde, «ine oeae Aos- 
«he d«e Werkes zu beforgm. Di foioe demailgaa 
'VerhSltniffe ihm nicht erlaubten, die von ihm 
fammelten Materialien fdhft 7u verarbeiten, fo über- 
trug er der;^ ITn. Dir- i-t. r Heynich die Beforgimp iler 
twejteo Auflage, deren f r/}«r Band im Jahre lüOS 
«äd der«ip«y<r, bis zum Buchftaben im J. iMa6 
«rfchlMi. £Ke ilaai4l» ikA^» BeCetiunf de« Land« 
durch den Tetnd, md die Ungevrifännt tber die 
TBögUchr'n pnürirchen Veränderungen hewoR den 
Verleger, mit dem fchon angefangenen Urutke dos 
4ritttn Bandes aufzuboren , und das fiir dje.r-ti Band 
ichon fertige Manufcript liegen zu laffen. Die zwey 
tffften Bände der neuen Auflage hUcbsii delMr ein 
«nvoHAftad^Be« W«di,iiMi wurdaa mm dM^Ter- 
TUoTiahwrf n dWFUMjwr 4let jpeiealitirahMi aiealaa «nah 
-uovolirtänditrer, \o dafs Hr. A'rwg feit dem J. tglS 
'öftere Auffoderungea eriiielt, eine neue Bearbeitung 
des ganzen Werkes zu veranCtaiten. Das von ihm 
litt dnitati(tiIehe.Bun!aBi ieiblt gefiüilto. BcfUiEfaife, 
£. ^ itat. iMMr Ami. 



ein allgemeines Repertoriiim Aber alle im Sra.Tt" vor« 
haii.lüiien Ortfcbalten zu bcHtzcn, in weJclies dann 
die von diT) florierungen nwd deren Unterbehürden 
erhaltenen Nach weifungen von neu eolftandenen und 
fon ein<;egangenen OrUchaflen , fo wie von ander» 
Veränderungen eingetragen werden kAaoten, erreg- 
te in ihm den VVunfch , einen Mann zu finden , der 
fleh einer folchen Arbeit unterziehen mi chie, da 
v/ahrfcheinlich Hr. Kmg durch überiiüufie Bemfsge- 
fchäfte davon abgehalten wurde. Kurz die Arbeit 
kam an Un. MütztU, dem Hr. Krmg^ wie er felbft 
in der Vorrede fagt , nur Materialien obergab , ihm 
mit Rath nnd Hälfe beyftand, and die llevifion der 
Hatidfchrift Qbernahm. Hr. Mütattt ift aifo eigent* 
licii VerfafTer lies Werkes, vvelches vi it Tslienem 
Flr-ilse und niü^lif lifter Genauigkeit ausgeführt bat« 
f> iiatte frevlich den Vortbeil, dafs er allu an daÄ 
ftatiftifoh« Bureau eingegangene Notisen iienataie« 
konnte» aber ohne feine raftlufe Thäligkeit wttrdn 
docil nur etwa« OlMrAjicbiiclMM felielcrK wordM 
feyn. 

Zur Grundlage tif-: Vv'i r(ies dieutcn die von den 
Regierungen öffentlich bekannt gemachten Url* 
fchaCtsverHeichnlfle. Von diefen aber waren beym 
Anfange der Arbeit nur j!«i«s eingegangen, welpbn 
■taeh einem abereinftirnmenden Plane abgefiirst, al- 
len in Beziehung auf das Wörterbuch an fie /u ma> 
chenden Foderunges entfprachen. Nach und nach 
c^ f tii^tän nun zwar auch liic al)rig.^n, mit Ausiüih- 
me von Techs Kei^ierußg&bszit keti, bey welchen duer 
nicht Oberali ein gleicbmäfsiger Plan befolgt wi^^. 
Auiaerdem lag es in der Natur der Sacbe^« wt voc> 
aegUch in den neuerworbeoen Laodettbeilea Aoa- 
laflungen, Unrichtigkeiten und Abweichungen in der 
Schreibart, Druck- und andere Fehler nicht feilen 
vorkamen. Was indciien der Zuverläffigkeit jsnor 
VerzeiahnifTe befoadere £initäg ibat, und die ver« 
zögerte Uerausgal»e des Wörterbuches vor aU^n np« 
deren raolMfeitigte , waren die VeränUccuncen m 
der Jfrsiietidtrifneg . welche fortdaoerten, uniT felbft 
nn^h Stattfanden, als mit dem Drucke enJIich der 
Anianii; gemacht worden war. Daraus läfst fich den« 
auch erklSren, dafs man auf den erften Hoger» einen 
OjaUtitMtri Mtttmanntr, N€n/al2§r, üraunftljer u»d 
ÜktnAit Krci/ findet, welche jetzt Solmgevt Elber- 
fditr* liinßMtättt, i^dUstartr.mdSkgbm-f^ ILrais 
nelTaen. 

Diü Finrir^ittinp 'es Werkes ift folgende. Es 
fijiil ftihe» ivai.uke.i gemacht. In der «rft«m befiodet 
iirh ('er Niiriif Hes Ortts. Bey iliefem aber be- 
^bräakte i^an üieb ^aqui&.fUCs aiaa.ovr ibld^e Pete 

h (s) anf- 
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aufnahm, die von Minfcktn bewohnt waren, und 
wenn fic auch nur in einzelnen Häufern und Hütten 
beftanden. Auf die Namen der Flüjftt Btrge, Sttn, 
Kaniile, Moräße und Marfchgtgtnden ih nicni Kiick- 
ficlit qenommf^n wurtlen, da man mit den hierzu er- 
foderlichen ilillfsmitteln nochftchc vollftiindig aus- 
geftattet war. Diefcr Grund ift altein entfoheidend ; 
denn wenn hinzugefiigt wird S. V. dafs deren Auf- 
nahme auch fchon wegen der gewählten Form am 
angcfilhrlcn Orte niclit palTcn«! gewefen wjre, fo 
kann diefs wohl keine hinlüngliciie F.ntfchuldigung 
feyn, weil man ja nur eine andere Form halte wäh- 
len können. Genug dergleichen Angaben feilen fOr 
den letzten Band aufgcfpart werden. Da aher wer- 
den fie dem Lefer immer die Unhequemlichktit ver- 
urfachenj dafs er in zwey verfchiedenen Bänden 
rachfchlagen mufs, zumal wenn er nicht vorher 
>weifs, ob der Ort bewohnt oder nicht bewohnt ift. 
Die Hebung d-efer Unbequemlichkeit verdient da- 
her bey einer neuen Auflage vor/.iit;lich bearhict zu 
v^l■e^den. Die zwtytt Rubrik enthnlt die Beztichnuug 
des Ortes, je nachdem er eine Stadt , ein Dorf, ein 
Wtiltr, ein Vorwerk u. f. w. iit. Die dritte gieht 
den Kreis an, in welchem ein Ort liegt, die vierte 
das Amt, oder die Herrjchaft , unter welcher er 
fleht; die /fin/'t^ das Kirchfpiel , zu welchem er ge- 
hurt; die fechste die Seelen oder Perfonen, die er ent- 
hält, und die /f»6^»fff die jedesmalige PoßßMion, die 
fich entweder am Orte felbft befindet, oder demfel- 
ben am nüchften liegt. Bey den Stedten ift bemerkt, 
ob dafelbfi entweder ein Oberpoßamt , Poßamt oder 
eine Poßwürterry u. f. w. ift. 

• Was Ree. wohl noch aufgefflhrt zu fchen ge- 
wflnfcht hätte, wäre die Zahl der IVohnkHufer oder 
■/VH*r^*//'i« eines Ortes, und das Gericht unter wel- 
chem dcrfelhe fleht. Das Hrfie ift für jeden Freund 
der Staliftik anziehend , um zq fehen , wie viel Per- 
Tonen auf ein Haus kommen, und daraus den Schlufs 
»n ziehen, dafs ein Ort ftark oder fchwach bewohnt 
ift ; das Zweyte aber oder das gerichtlicht yerkiittniß 
'eines Ortes ift nicht blofs für den jurillifchen Ge- 
fchäftsmann wichtig, fondern für jeden, der penö 
thiget ift, gegen einen preufs. Untcrlhan eine ge- 
richtliche Klage anzuftellen. Zu einer gültigen Knt- 
fchuidigung führt indeffen der Vf. in der Vorrede 
S. VI Folgendes an: „Gern hj'tte man noch die Zahl 
der Häufer und das gerichtliche Verhältnifs auf^e 
Aommen , allein die erfte ift in den neuen Provinzen 
noch nicht amtlich ermitteil, und (iberdiefs hat die 
'Benennung Feuerßetle in verfchiedenen Gegenden des 
'^Staats nicht diefelbe Bedeutung, (aber doch im 
'fchriftlichen Vortrage) fo dafs zur Benrtheilung der 
Gruße eines Ortes die Einuohnerzahl immer der /»- 
thtrße Maafsftab bleibt. (Das mi>chte Ree. nicht 
behaupten; denn wenn in einer Stadt beynahe noch 
Ein Mal fo viel und eben fo grof« Häufer find, als 
in einer andern , aber weit weniger Bewohner als in 
dicfer, wie könnte denn die ftärKere Anzahl derBe- 
Mtohner in der letzten dafür zeugen, dafs fic grofser 
-fej als jene? So batte i. £. uacU amUidien Nacb. 



lichten, 'am Ende des J. 1819 KUln 71O67 Privat- 
wohnhäufer, aber nur 56,410 Eiowohoer, Breslau 
hingegen nur 3.693 Privathäufer aber 7)^,135 Einwoh« 
ner. Daraus aber folgt nicht , dafs Breslau ^Tof-isc 
ift als Köln.) Was dagegen die gerichtliche f^erfaffung 
betrifft , fo ift folche befunders in Anfehung der Un- 
ter ■ oder erften Inftanzgerichte in einem grofsen 
Theile des Landes noch in der Organifation btfau- 

Seil." (Da das BefoHgen immer einen nachtheiligen 
[ebenbegriff bat, fo follte es vruhl richtiger heifseo; 
fo ift deren Organifation noch nicht beendigt.) ' 
Was die Art betrifft, die Orlsnanjeo zu fchrei- 
ben, fo hat fich der Vf. i>emaht, eine gehörige Gleich- 
mäfsii^kcit zu beobachten , wodurch das Auffuchen 
der Oerter fehr erleichtert wird. Demnach find c 
und y nur in potnifchen und franzSßfcken Namen bey* 
behalten fontt aber überall k und i an deren SteUe 
gefetzt, mit Ausnalime des y am Ende der Wörter. 

Das polnifche q ift, der Ausfprache gemäfs, on% 
vor b und p om das % tn und em gefchriebea wor- 
den. 

Bey den fehr häufigen Zufammenf^tzungen mit 
Alt, Groß, HoJun, Klein, Mittel, Neu, Nieder, Ober, 
Okerße, Unter, Unterße, wurde vorgezogen, tiie 
Ortsnamen nach den eigcniliclien Haupt- oder Na- 
men-Benennungen, und nicht nach diefen Beywur- 
tern zu ordnen. Diefs gewährt wirklich den Vor- 
theil, dafs Geb an derfelben Stelle, ohne mohfames 
Auffuchen überfehen läfst, ob mehrere blofs durch 
Alt und Neu, Groß und Klein untcrfchieden , übri- 
gens aber gleichnamige Ortfchaften vorhanden find, 
da ohnediefs im gemeinen Leben die Unter/r/ioi* 
dungsbeywörter fowohl mündlich als fchrift/ic/i fehr 
oft weggelaffen werden. Um indeffen der einraal 

f;ebräuchlichen Schreibart keinen Z\rang anzuthun, 
o find z. B. Altßadt, Hohendorf, Neudorf, Neuhaus^ 
Neuhof und einige ähnliche Zufammenfetzungen, 
welche man ungetrennt zu fchrciben pflegt, bey den 
Anfangsbuchftaben gelaffen worden. 

Bey den Namen der Städte und Kreife im Grofi- 
herzogthume oder der Provinz /Wim (heifst es S. 7.) 
hat man die in den amtlichen Schriften des flatilti- 
fchen Bureaus eingefohrle Rechtlchreibung befolgt, 
weil fich io diefcm Theile des ehemaligen König- 
reichs Polen die deutfche Sprache immer mehr ver- 
breitet, die urfprOngiiche Benennung der Oerter 
aber durch Beyfetzung der polnifcheii Namen eben- 
falls erhalten wird. — Diefer Satz ift nicht jeani 
deutlich; aber aus den Beyfpielen, die fich im Wör- 
terbuche befinden, geht hervor, dafs man die polni- 
fchen Namen nicht nach der polnifchen Orthogra- 
phie , fondern fo wie fie nach der polnifchen Aua- 
Iprache lauten, aufgeführt, und die polnifche Or- 
thographie in Parenthefe hinzugefügt bat, z. B. Ä«- 
fchitors {Kotzytors). So fehr diefs auch wegen der 
vieleo Deutfchen , die fich diefes Wörterbuchs bedie- 
nen werden , und die polnifche Spraciie nicht verfte- 
hen, vertheidigt werden kann , fo fcheinf doch der 
oben angeführte Grund, „weil fich in diefem Tiiei- 
io des ebemaügen K,öoi£raichs Polen die deutfche 
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sprich« inuBar mbr mbnaet" nicht dvuä zu 
Mlfen. Dmn«b«it könnte ima mvr.«kwm nir di« 

Provinz Pofen in deulfcher Spraciie Gefchrif benes 
antfchuidi^eii , indem dieFe Jurt unter ({utuMi und 
Niedern immer bekannter zu werden aiifji><:e. Was 
aber die Polen betrifft, io fcheint tür die;e durch 
isM Einrichtung nicht fo gut gcforgt wurden zu 
feyn, als für die üeatfcbeo. I>e«n jene find ja da- 
ran gewöhnt« dafs fie i» ihnn' WörtarbOehcro die 
|>olnifchen Namen nach d«r«o Orlbopraphli und 
nicht nach deren Ausforache aufgernbrt finden. 
Und r<tlbft für die Deutftlien möchte es doch wohl 
ftweckmafsigcr feyn , w^nn die puinifchen Namen 
hier fo binden, wie' fie in ihrer Sprache gefchrieben 

. wtrden» und die Ausfprache binzugefilgk wäre. 
Dlafs Wörde auch ein Erleichteruagsmittal zum Ge- 
brauche der I.nii Ik.irti-n l''yn, wo jene NaaitO aaoh 
polnifcher Orlhug! ^plue vn/oicUnrl (Ifi f. 

PS aiil,er <!>• .iJls;emein iifKiinnten Ort- 
{chaftsbezeicbnung(-n im preufsifchen Staate auch 
■och einige jtrovinzitlte giebt , welche einen fo be- 
flimmten B^riff be^eichaast. als. dnreh k««a ander«« 
Wort ausgedriickt werden kann, fo find dtefe reit 
Recht Viril ^ (■ i vheiia "cn woriien. 1 'le wichtig- 
ften find : Cliatonl^üur^ C'-.atoutdii^ ftr, Ckatoulifautr- 
dörfir ( richtipf-r Sciuit.'illi; iiter, da Sehatullt kein 
franzofil' lies. VVorl jltO Dtefe werdey nttr im öflü- 
chen Fiiuile des $t«ates_gefunden, und zahlten bis 
zum Jahre Igi4 ihren ZtnS' an die landesherrliche 
Schatulle. Dahor ihr Name. Seitdem tragen fie ih- 
re Abgaben an diu Acmrcr ab, und lind übrigens 
freveerb- und ei^cntiiiunlh he befitzungen. — Köi- 
nufehi GüUr. Sie haben ihren Namen vun dem im 
J. 1233 zu Kulm ihnen vom deutfchen Orden ertheil- 
ten ^eyheiten, vermöge welcher fie, alt froT« Alto 
dia» von allen gewöhnlichen Naturaldienften befireyt 
find, und nur zu Kriegsfuhren und andern Dienften 
bey An\vef(!nlicil der I .andesherrfcluft ndcr för di« 
allgemeine VVohlfatirl verpflichtet worden waren. 
In dtr Regel zahlten fie ihren 2ias von jeher an die 
jLCinter. -vCfi^ Zins in Geld« oder in Getreide Wör- 
de, fo vld nee. weifs , irirk I« 4»rMtgelt fondern um 
von einii]en kölmilchen Ofltem a» die Doaalaentai» 
ter entn.„h!et) — HatilHnitr oder Hotenättt Anfo- 
gen auf urn.ir gemaclitem üoden , \on dem Ausbau- 
CD der Waldungen fu genannt. Sic find nicht mit 
'deo BälU^dereiftn zu verwechfein, welche ihren 
JSaflicn «Kl der BetreihttM :d«r Viehzucht aaf bol- 
llodlfohe Art haben: l^/liMViw, ah gt tm t t «öfe. 
jpIWöhDllch auf vormaligem Forfternnde. (Hier bit- 
te wohl das abßtbaHt noch einer Krklarung bedurft.) 
SeholHfe^en, Sckulztreytn oder Schu'izfngüttr unter- 
fobeidan^ch i<> erbfreye und riitermait.ige Soholti- 
foyeot wovon namentlich letztere in SchJe&en vor- 
l(oiDn«a..mM.MlaU«« Bavht« hah««. (Hier fohlt 
aber imaiar «oeB die Krklfniof; «fo« -Bauptwortea 
SekoIHfey.) Koffatktti <,,l r Kothfafftn htlden gewöha 
lieh, dem Ackerbelii/e iiarh , eiin' M i!'fl klaffe zwl- 
fchen Bauern und fogenannten kl-ü i 1 ten, oder 
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da Badeutaqg dfofor BaaennDonn fft fehwaiAan^ 
indem daranter' Haid eln«efoe Höfe» bald mehrere 

zufammerlii'P'Mide Häufer verftandcn werden. — 
fioHif/chaft, IJu^tifchaft , urlprünElich Hundertfchafi 
(centena/ und Rotte-, /y^r^fr find fämmtlich Unterab- 
theilungen der Verwaltungsbezirke auf dem platten 
Lande, ziemlich eleich|)edeutend mit Bauerfekaft. 
SM» ift in den iwraifohen FabrikgegandaB sieht 
Uofsavf dem Lande, Tondam aoehio aiAfgai» Stffd- 
ten gebräuchlich. (Bey diefen Benennungen wSre 
doch wohl eine genauere Auseinanderfetzung und 
Erklnrunj; nöthic pcwcfen.) 

Warum dtr zweyte Band mitten im Buchftabea 
abbricht, ift weiler in einer Vorrede, noch fonft 
WO aoMgeben. Wahrfcheinlicfa wäre diefer Band 
vvohl, in vergleichung mit den öhrigen, rv fiark ge- 
worden ; aber unangenehm ift es immt-r fflr den Le- 
fer, wenn er fich auf Kin Mal hoym Nachfchlai;en 
gehl rnin«. lieht. Indeffen wenn alt» vier B:1nde, von 
der Stärke der zwey vorlie/jenden , erft erfchienen 
findf fo können fie bequem in Einen Barfd zufamme» 
gebunden vrerden. llas wird um defto fitaüiehar 
Statt finden können * da der f^nfh Band ein Öanxe« 
fdr fic h ausmachen wird. Diefer n;im!ich ffdt , wie 
fchon üben gefaxt worden ift, nicht nur i^ine Ndcb- 
weifung tier FlU^e, Bergt, Seen, KanHlt, Mornßt und 
anderer t«>p»gr0pki/ektn MerkaiBrdigktitem , fondern 
auch eine fySm^ifeki, geograpUfeh -Matißifek* Uibn- 
ßekt dir gamum MonetreUt netm etnem bafoodarB 
alphabetileben- Regifter enthalten. Darauf find iHa 
Erwarfiingfn aller Freunde der Statiftik befonders 
gerichtet, da das flatiftifche Bureau gewifs Ober fo 
manehe G^enftflnHe Auskunft geben wird, nach 
welcher man Ikh in unfern gedruckten Hfllfsmitteln 
verc,etkifcb amffeht , nnd die ein fo unermadlicher» 
befonnener und gefehiekter Bearbeiter* als Hr. Ml> 
ttftf ift, eewifs «af die zweckmäiiigBl« Att nfoi»». 



IieNDOtr , b. Longman, Hurft etc. : A Differtmtiom 
fkeiving tki iätHtitf ef tkt rivers Nifitr Md. Nütt 
chiefly from the aatbiarity of the äneianta» Bf ' 
gohii Dudltf. JA. A. «kav «f HunbanM» alo» 
mal. ir. •» 

Der auf dem Titel a usgefp röche ne Satz, dafs der 
Ni^er und der Nil «io und derfelbe Flufs feyen, oder 
dafs fie waaigftens einen Zoliunaienhang mit einan- 
der haben » vroUan wir hier Mckt bafti^SaBy da vi» 
le Ausfegen för danfolben ^rächen * und wenlgikena 
durch die Erfahrung die Unrichtickeit deffelben zur 
2^ it nicht erwiefen ift- Aber tepcn che Art und 
Weife, wieder Vt^. jenen Salz erwLilen iiaheu 
wir fialaa einzuwenden. Hr. D. will uns Incr aua 
Aaur, Atfchflmi, PimieurtHer.odot,AfollomiMJ Rk»dl»t$, 
Ptmua und Aa/oaia» über den Lauf des NiMr b*> 
lehren, und bemerkt zuvörderft, um die ArabilcheB 

Geographen brauche ms« Weh nirht 7i\ bekilmiDera ; 

(Uaa (iiafo bättaa Atxika wenij^er gekajwt» als jene 

AI" 
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Altea, und haften die Geographie Afrikas mehr ver- 
wirrt, als aufgehellt. Wie kann doch der Vf. fo et- 
was l>ehaui)ten von einem Volke, welches feit der 
Stiftung des Islams bis auf den heutigen Tag Afrika 
in allen Richtungen friedlich und feindlich durclizo- 
gen, firl> taft überall in dcnirdben nicdergeU'fen, 
feine Keligion dafelbft eingeführt, und lelbit in den 
innerlten üegciidea Reiche in verfchiedenen Perio- 
den gelüftet hat ? welches alles er zum Theil felbfl 
anfohrt. Sollten wirklich Homtr und Pindar beffer 
als diefe in Afrika Bclcheid gewufst habenV Ferner 
hat der Vf. lehr Unrecht darin, dals er immer thut 
als wenn die Araber leinen vSatz von der Ideotiiät 
des Nigers und Nils leugneten. Denn , wenn gleich 
Edriß lind einige andre nicht damit übereinftimmen, 
fo ift er doch bey vielen andern Arabern grade der 
Hauptfatz, und wird noch jetzt unerfciultterlich von 
ihnen behauptet. Von älteren wollen wir hier nur 
den Mohammid ebn batuta aus Tanger anführen, 
welcher im 14. Jahrhundert das innere Afrika bc- 
reifete, und fich Uber den Lauf des Niger alfo ver- 
i,ehmen läfst, indem er von der Siadt Karfftchn 
fpricht: „diefe liegt an dem Ufer des Niles (Niger), 
welcher hinabflicfst von ihr nach A'a&ara , und als- 
dann nach Saglui. Das Volk von Saglut war fchon 
vor Alters im Islam, und es ift fromm, und tier 
Wiffenfchaft hold. Darnach begiebt Geh der Nil 
--»ach TMniuitiM , und darauf nach Aiii, deren wir 
tiiicM unten gedenken werden; darauf nach der Stadt 
/Mu/i, welche gefchrieben wird mit einem Dkamma 
Ober dem JWi«, und einem Kesri unter dem Lam; 
liiefe ift das Ende des Gebietes von Matt. Darauf 
Riefst er nach ^öi, welches die gröfst« Stadt der 
Schwarzen ift , und deren Sultan der gröfsia ihrer 
Sultane; in diefelbo kommt kein weifser Menfch, 
denn Ge tödten ihn ehe er anlangt. Darauf fliefst 
der Nd von dort in das Land der Nubier, welche in 
der chriftlichen Religion lind (<liefs war allerdings 
damals der Fall , wiewohl es fich jetzt nicht mehr 
fo verhält). Alsdann nach Donkola, welches die 
ar<^te ihrer Städte ift, und deren König ein Moslem 
ward in den Tagen des El mtlik tnnaftr mokammid 
' hin kelawin. Dann fliefst er nach Dfchtnadtl, welches 
das tnde des Ucliietes der Schwarzen ift, und der 
Aofaog des Gebietes von Aswm {Syimt) das zu 
Oberägypten gehurt." Siehe Kof/garttn Commtntatio 
' 4t Mokammede titn batuta. p. 43. Hier ift des Vfs. 
Theorem doch deutlich genug ausgefprochen. Er 
fcheiot mit der arabifcben Literatur und mit der 
■rabilchen Sprache gleich wenig bekannt zu feyn ; 
um (o weniger durfte er lieh ein Urtheil diefer Art 
Bomaafsen. 

Die Stellen der Alten, aus denen der Vf. feine 
Beweisführung fchopft, find in englilcher Ueberfe- 
tzung angefahrt. AU unzulänglich für den beatifich. 



tigteii Zweck find Ge zu betrachten , aus zweyerley 
GrOodcn; numlicb, weil thcils die AusdrOcke, wie. 
es lieh von Iclitft erwarten läfst, viel zu unbeftimmt 
und allgcmem find, als dafs die vom Vf. gehegte An- 
ficht nothweiidig darin gefunden werden mflfsie; 
und tiieils, gefetzt diefe Anficht wäre deutlich in 
ilinen ausgefprochen , immer die Frage entftcht , f h 
d e, welche |ene Anficht hegten, von der wirklichen 
Uefchaffeuheit der Sache genau unterrichtet feyn 
kannten. Was den /!/onfrr anlangt , fo fpricht dieler 
bekanntlich von einem Oktanos, der fich in der Ni* 
he der Aelhiopier befindet ; der Vf. erklärt nun, 
Okfanat fey ein Strom, die Aethiopier feyen die 
Neger des wefiLichen Afrikas, folglich fey Okeanos 
der Niger. Nun fehlt aber noch delfen Identität mit 
dem Nile, die eigentliche flauptfache. Um diefe za 
erhalten, bezieht der Vf. fich auf Diodor lib. 1. als 
wo berichtet werde, der Nil habe be^' denAegyptern 
Oiranoj geheifsen. Da nun beide Milffe alfo einer» 
ley Namen geführt , fo feyen fie fOr einen und den- 
felbt-n Klufs zu halten. Die Schw.iche der Argumen« 
laiiun brauchen wir wohl nicht erft bemerklich zu 
machen. Bey Aifcht/ltis bezieht fich der Vf. auf 
Prom. 813, wo die .Ströme Atthioffs und Nil in Zu. 
fammenhang mit einander gebracht werden; l>cy 
Pindar auf Jflh. 6. v. 31. wo der Nil und <fie Hyper- 
boreer hintereinan<ier erwähnt wenlen. Hier lucht 
der Vf. nun zu zeigen, ilie Hyperboretr habe man 
fich auf der den (Quellen dits Niles grade entppgen- 
geletzten Seite der Erde wohnend gedacht ^ und die 
(Quellen des Niger befanden fich wirklich auch da- 
felbft; es feyen alfo einerli'V Ouellen. Vorzüglich 
verweilt der Vf. bey der Kalirt i\€r\ Argonauttn des 
Apoiloniui Rhodius, die aus dt*m im Innern Afrikas 
angenr inmener See Tritonis, vermittelft eines Fluffes, 
in das Mitielländifche Meer fchiffen, und durch ei- 
ae Nilmilndung in daffelbe gelangen. Alle einzelnen 
vom See Tritonis dort erzählten ümftände fimfet der 
Vf. äufserft genau, und mit der wirklichen Hefchaf- 
fenheit eine? im inneren Afrika befindlichen Sees* 
durch den Niger und Nil im Zufammenhang ftehen, 
wohl iTbereinftimmend. Am Schluffe des Werkes 
fucht der Vf., wiewohl er fich (Iber viele knhne Ety- 
mologen luftig macht , auch durch die Etymologie 
feinen Satz darzuthun , indem er zu zeigen bemfiht 
ift, dafs die vornehmften Benennungen der beiden 
J-iiiffe Nil und Niger alle ifaffelbc bedeuten, nämlich: 
fchwarz. Das Wort Nil wird dabey aus dem Sanskrit 
genommen, yro es allerdings wenigftcns : dunkelblau, 
hedeuiet. Aber die Uebertraeung des Wortes nach 
Aegypten bleibt uns vor der Hand noch fchr bedenk- 
lich. U«s fcheint der Vf. im Ganzen nur bewiefea 
zu haben, dafs aus den Zengniffen der Alten die 
Identität des Niles und des Nigers fich nicht bewei- 
fen iaffe. 
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GESCRICR'TE. 

ParM» is d. KOQigl. Drudierey o. b. d. Gebr. 
Tillftrd : tUmoirt* l^hrlfmu it gfgraphiaues 

für rArmtnii; fuivis du texte armenion de l'hi» 
ftoire des princes ür^elians, par Rtienne Orpe» 
lian, archeveque deSiounie, et de relui des gto- 
graphies aitribuees ä Moyse de Klioren et iaU( 
' docieur Vartatii avecpluueurs autres picces ra^ 
■ latives k l'bi&Aire d'Amiiaie; <le lout accon- 
pagn^ d*un» tradaetfon fran^oin «t de notes «x- 
pücatives, par M, ^. Saint - Martin. Tome I. 
I8ig. 450 S. Tome il. 1819. 519 S. gr. JJ. 

Der Vf. , ein Zögling der Specialfcliule der oiplen- 
lalifchen Sprachen z» Paris, giebt hier den An- 
fang einer Reihe von Schriften Ober die Gefchichte 
und Geographie Armeniens > weiche er aus den ar- 
tBcnifchenSchriftTtellern gefchöpft, und fchon gröfs- 
Mnthcilf ati^parbeitct hat. Diefe Schriften werden 
grfifstenthelU beftefien in dem Originaltexte eM|^r 
\vichtig(>r armenifcber Autoren, ne^bft üeberffetzurig 
und Erlaulerung deflelheii. Inzwifchen hielt es der 
Vf. für nolluvendig, auch einige allgemeine Abhand- 
lungen Aber Gefchichte und Geographie des Landes 
voran^ufendeji» una nicht in den Noten zu den Ue* 
berfetznngen allzu wcitliufig werden zu dar/en. 
Diefe allgemeinen Abhandlungen enthalt der'erfte 
Band des vorliegenden Werkes, und in dem zwey- 
tien folgt dann einer jennr Or ipiiialtexte , nebft eini- 
gen kleineren Au ffätren. Die armenifcbe Literatur 
ift aufter ihrem Volke bis jetzt äufserft wenig be- 
Mannt tind benutzt worden. Viele Werke derfelben 
find zwar zu Conftantinopel und Venedjjg.ftfdrucfct 
erfchienen ; allein die Sprache felbft wird Wn Ge- 
lehrten 'ij filten erlernt, ah dafs auch nur der In- 
halt diefer gedruckten Werke für unfere hiftorifchen 
Porfchungen gehörig hätte ^u Rathe gezogen wer- 
«Ten können. ' Ueber den Mofts Chortninßs Irinaus 
Bat fidi- Tehen {cmand gewagt. Der Vf. fcbeint uoa 
der rechte Mann zu feyn fOr eine vollftändigere Be- 
nutzung und Bekänntmachühp der armenifchen Li- 
teratur, indem er nicht nur gehörige Kenntiiifs des 
Äraocaifohen u(^d Ueorgifcben zeigt , fomiern auch 
■Utidem Avahifchen und Perfifohen vertraut genug 
ift, .«^ 4ia lim di^fon SpcaqhtM-^iaCtJii^oeo Q»^ 
|iälbiehtb4ehe)B.lfttea zu kOnnea» deran Vergleicbnag.- 
nit den Armenifchen, wegen des Ineinandergreifens 
der Begebei)beiten, nothwendig ift. Der Vf. er- 
fcheint auch als ein befoooener und gemäfsigipr For- 
Ccber» der Geb piehl durph VorJÜ^ lOr /aii»4^idK 
- .AJL.'^ itaiTlMWrAMMr.' ' 



lingsftodiniB a« unhaltbara«» flbartrinlinnnn ITraiilli 
tunceo nnd Behti^tungen fbrtreifsen läfst. Kr vef* 

glich ferner die byzantinifchen ui. ! fyrifchen Scbrift- 
iteller, und bemniite licli, dunkle Steilen der ClaCfi» 
ker, io geographifcher und hiftorifcher Hiaficll^ 
aofzuhellea. Die von ihm gebrauchten nrmrnifohaa 
Gefehichtfchreiber Gnd theils die gedrudcten«« Itbeila 
die auf der Königlicbeo Bibliothek zu Pari« in Ijbiul» 
fohrift beßadiichen, deren Alizahl batrdohtUab. ifti 
lo Anfehuog der arabifchen und perfifcha« baBUttlat 
ax fdeicbfalls die Partfer liaadfcbnfton. . .* 

^er irß$ Band enthalt folgende Stücke. I. Avtait 
pnpt* (& I T- 16> Der Vf. bandall hiurjfumdmk 
Werthe dar armentlaliairLitaTattir* iAid<damNb«Mav 
welchen europäifche Gelehrte aus derfelben ziehea 
können. £r räumt ein, dafs fie an Umfang und 
Reicblhum der Literatur einiger anderer morgenlan- 
difcher Vülker nachfiebe* wie z. B. der arabifcbent 
der perGfcben^ migt daan aber» dafs £• deflen ua- 
nacMat AnihaiO gwii liafan«>..iiaa •ti»MtdmmlKf* 
hm» flMdiMm wi venliaaaliik..niall»-«M^jDr dia«i»i 
hoimifche Gefchichte, befonders die mittlere und) 
neuere, fondern auch für die Gefchichte der benach« 
harten aliatiu lien Volker , mit denen die Armenier 
in fteler Berührung lieb befunden. So z. ü. in Ba^ 
zug auf dis altera par£fche Gefchichte gedenkt dar 
VfT einer von dan amaniCohen Gefobiebtlduraibar 
£i</a, aus dem 5tan Jahrhundert, aufbawahrtao^ 
felv merUwQrrligen Pioolaniaiion , in weleher das^ 
perfifche Statthaher p^ik mMir ntrsth die chriftlichenf 
Armenier aufibdert, die perfifclie Religion anzunefa« 
men, von welcher er daher einige Funds mentalfätzai 
vorträgt, die zu einer intereflantan Verfleichung^ 
mit dem Zead av^ Gaiagenhelt g^n. Diefe Pro» 
klamation, daren^Bthenticitlt , da fie von einem 
Zeitgenoffen überliefert wird , nirht bezweifelt wer- 
den darf, hat der Vf. im zweyten Baude in einer 
Ueberfetnmg milgatbeilt. Eben To bieten die arme- 
aiCobaa QcMhlcbtbOcber • welcba, vom slaa «lahrh^ 
Ida auf dte4wnelteo Zeiten «naetepbraehan gafehrfa* 
ben worden find, viele Parallelen dar mit den mos- 
lemifchen Gefchichtfcbreibern , und der Vf. hat in 
diefem Werke öfter z. B. die Chronik des Ebn tl 
oUiir mit feinen armeaiCcbeo Quellen verglichen. Di» 
armenifcbe Literatur aMhUt farner manches Me^l&- 
wArdige in .üabaffatniBilO MB .dem Griechifchen 
nnd-^yrilebeo, daMn^Orlfdnala varioren gegangen 
find. So befindet fich 7. H. 7u Paris eine armenifcbe 
Uebcrfelziing der grof-ien fyrifchen Clironik des Pa- 
triarchen Mickmtl von Antiochien', welcber im raten 
Jahfrh.. fcbj^«.saad«d«a^.Wasi(. - AwaeHtaa 

M(j™ ^ JIM. 
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AbuifaradscU öfter citlrt uad gelobt wird. Die Chro- 
nik des Euftbms ift üfkaDiiilich vor knrzeiti in ita- 
tsHen auch aus einer armeiiifchan UeberfeKiung be- 
kannt gemacht vvor^len. Die Ueberfelzunf-cii der 
Werke des l'lato und Ariftoteles , die zu Paris be- 
findlich, find fo genau, dafs der Vf. glaubt, fie 
könnten bey der Kritik des grieclnfchen Textes mit 
Nutzes verglichen werden. DerSlil der armenifche« 
Gefchichtfchreiber, fagt er, fey einfach, natßrlich, 
und doch belebt, welclics man dem AJofts Chorntn- 
fis und Matthias von Edtß'a alleidings zugeftehen 
mufs. Der Vf. i'^t hinzu, man finde dann nicht 
den Schwulft und die übertriebenen Bilder der Ara- 
ber und l'erfer. Hier hätte er freylich etwas ge- 
nauer unterfcheiden follen. Für's erfte ift ein gro- 
fser Unterfchied zwifcben Arabern und Perfern, und 
alsdann zwifcben den einzelnen Hifforikern diefer 
Völker. Unter den Arabern giebt es der fchvvülfti- 
gen wenige, und nur in den fpäiern Zeiten.. Den 
ineiften*künDte man gerade das Gegenlheil vorwer- 
fen, nämlich Trockenheit. Ueberhaupt leidet iler 
allgemein bey uns beliebte Au»druck: „orientali- 
fcher Bombalt," die gröfsten Einfchränkungcn, und 
gilt nur von gewiffen Zeiten , Völkern und SJohreib- 
arten, am meiften wn den fpätern Perfern und Tür- 
ken. 11. MitMoirt für la gio-^rapkit it VArminu 
(S. 17 — 205). Der Vf. giebt zuvörderft die Haupt- 
eintheilungen des Landes an, welche in den ver- 
fchiedenen Zeiträumen, von den alteften bis auf die 
neueften , Statt gefunden haben, dann befchreibt er 
die Crebirge und Flüffe und S«eo Armeniens, und 
endlich geht er die fünfzehn Provinzen Grofsarme* 
nienSf und fünf Provinzen Kleinarmenicns der Keihe 
nach durch, fo dafs er die merkwdrrfigften Üerter 
derfelben aufführt und befchreibt, fowobl aie eiohei- 
mifchen Namen angebend, als die bey den Griechen 
und Römern, Syrern, Arabern, Perfern und Tür- 
ken vorkommenden. Dabey hat er öfter Gelegen- 
heit , Punkte in der alten Geographie iheils aufzu- 
klären, tbeils zu berichtigen, und Lcfcarten be» 
den Alten zu emendiren. Plinius erwähnt lib. V. 
cap. 24 ein armenifches Gebirge Capotts; diefer Na- 
me ift ohne Zweifel das armenifche Wort gabrili, 
HaUf faft in allen LjnHern finden wir hohe B«rge» 
•welche den Namen der yiautm führen. Ebendafelbl't 
cedenkt Plinius der Landfchaft Caranitis, deren 
Name fich gleichfalls bey den armenifchen Geogra- 
phen wieder findet als Garin, und hiernach ifi in 
den Ausgaben desStrabo, lib. XI, p. 528 ««?iw>>l« 
2U emendiren in x«fifV)iT>;< , und an derfelben Stelle 
hev Strabo E»ffr'>l< in /irff>ivr<, indem letzterer in 
den armenifchen Büchern erfcheint als Terdfehan. 
Ein Beyfpiel der von den Griechen vorgenommt-neii 
Gräcifirungen fremder Namen giebt der Klufs Lycus 
des Plinius, lib. V. cap. 24; denn diefer heifst bey 
den einheimifchen Schriftftellern KäU, welches im 
Armenifchen If^otf bedeutet, fo gut wie Avxo« im 
Griechifchen. Der See Urmiah heifst im Armeni- 
fchen Khabodam , welcher Name vielleicht auch mit 
dem VVort« gabdidf blOHf zuüunmeabapgt} ia (iec 



lateinifchen Uebcrfetzung ^es Kdrisi heifst er Kamu- 
dan, und bey Ebn haukai, Kmj»dsan ^\^^fX' ^i^i^ 

find in den arabifchen Hancifchriften offenbar nur 
die diakriiifchen Pimkte unrichtig gefetzt, und ift 
zu lefen (j^j^^J^ Kabudan. Vielleicht , meint der 

Vf.f ift auch das ZiaCrc des Strabo urfprflnglich K«« 
itbjtä gewefen. Dafs aber der See TTiospitis des Pto- 
lem.ius der See von //Im» feyo füllte, riagegcn fpricht 
der Umftanil, dafs jenen, oder die *Af des Stra- 
bo, der Tigris durchftromt. Die berflhmte St^klt 
Tigranocerta findet der Vf. aus guten GrOnden, ee- 
pen UAnvilles Meinung, in der Stadt Amid. III. 
Mimoirt für t origine des diffirtns noms dt FArmiHU, 
et dl aHihuts-nnts dt fts provincts (S. 205 — 278). 
Der Vf. nandelt hier vorzüglich von den Wohoör- 
tern und den Schickfalen einzelner Stämme der Ar- 
menier, welch« ihre eigenen Namen ffihren, z. B. 
den Siuniern, Aghowaniern , Udiern, Kartmaniern« 
Dsotiern u. f. w. , und zuletzt mehr von den Benen- 
nungen des ganzen l.andes, und angrenzender Län- 
der. Ueber d^n eigentlichen Urfprung der beidea 
Ilauptnamen Hdik und ArmtnuH, welches letztera 
als tltriemtno fchon in den Ztfndbüchern erfcheint, 
weifs uns der Vf. freylich auch nichts zu fagen, au- 
fser (Icn gewöhnlichen Erzählungen vom Stammvater 
Hdtg. Der Name Armenien hängt vielleicht zu» 
nächft mit Artninag zul'ammen , welcher der Sohn 
jenes Hdit^ gewefen feyn foll. Die Aghowanier find 
die Albanitr der Griechen ; denn es ift den Arme- 
niern eigen, das L fremder Worte in Gh zu verwan* 
delr. ; fie fchreiben daher auch Boghos ftatt Paulnf« 
Ghazar ftatt Lazarus. Ungeachtet die Armenier di» 
Albanier fflr ihre Verwandten ausgeben, wozu auch 
fchon die Naclibarfchaft etwas berechtigt, will Joch 
der Vf. e ne folche Verwandtfchaft gänzlich leugnen. 
Seine Griiode find aber fchwerlich entfcheidend; 
wenn gleich die Sprachen beider Völker vtr/ehudtm 
waren, fo konnten fie dennoch verwandt feyn, und 
diefe Vermnthung wird auch dadurch nicht wider- 
legt , dafs der Bifchof Miesrob einen Dollmetfcher 
brauchte, als er nach Albanien reifte. Die Ver- 
wandtfcbaft des Schwedifchen mit dem Deutfchen ift 
nicht in Zweifel zu ziehen; dennoch wird kein 
Deutfcher ohne Dollmetfcher in Schweden forikom- 
men können, noch umgekehrt ein Schwe%le in 
Deutfchlaud. Einige haben unpaffend diefe Ai;ho- 
wanier mit den Atgancn Perfiens verglichen; der 
Vf. beftreitet die Identität beider Volker mit Recht» 
Aber ungegrünJet ift es, dafs man das perfifche 
Volk nur Jfgantn ^jlüf fclireibe; es findet Geh al-, 
lerdiugs, bcfonders in indifch- perfifchen Büchern« 
auch die Schreibart Agiein, ^f^f. Es ift diefs nur 

ein neuer Beweis dafilr, dafs man nicht immer dem 
Wortlaute «Hein folgen dflrfe. Die Jer. 51, v. 37' 
unter dem Namen Minni, ^ac, erwähnte Gegend hält 
der Vf. für die armenifche Lanrifchaft Manawas, die 
als Minyas auch von Nicolaus von Damascus, Jofeph 
AA. UU I > c«p. 3 aufceiabn vrerdOk 

IV. 
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IV. Prhh de rftifloiri £Arm(nie (S. 278 — 403.) 
13er Vf. lielert Hiefc UeberficUt fiir die alleren Zeiten 
nach <4en Nactiricliien liei' Armenier fowohJ, wie 
nach den Bericincn der Griechen, und l'erfer, ohne 
Hie zwifchen di.olt-n (^)iielJen Statt findenden grofsen 
Ahwcichunpen aufzulüf'en) welches freylich nicht 
leicht thunlich feyn mag. Inzwifchen giebt er mit- 
unter Andeutungen zur ErUl.^rung. Die crfte Dy 
naftie der Armenier, von der wir nur bey ihnen 
Nachricht finden, foll von Ao. 2107 a. C. bis 328 a. 
CHr.,Keherrfcht haben, anfangs abhängig, fpäter un- 
abhängig von den arTyrifcheA Königen ; cier letzte 
derfelbsn U^aht fällt ge^en Alexander UämDt'end. 
Von diefem Zeitpunkte bis zur Gründung der Dyna- 
ftie der Arsaci.fen, Ao. 149 a. C. , ifl bey den Ar- 
meniern, eben fo wio bey den Perfern, eine grofse 

' Lilcke in der Gefchichie , die der Vf. aus den Grie- 
chen ergänzt} durch Anführung dcf griechifchen 
Statthalter. Dann folgt die Gefchiclltc der Arsaciden 
Armeniens, welche von den perGfchen abliaramten, 
und bis Ao. 438 p- C. regierten. Die Armenier, die 
Perfcr, die Griechen und Kömer, die doch grufsen- 
theils Zeilgenolfen waren, erzählen alle die Schick* 
fale der Arsaciden ziemlich vei fchieden; der Vf. vcr- 
inuthel, dafs die armenifchen Gefchichifchreiber nur 
einen Zweig der Arsaciden beracktichligen, welcher 
urfprnnglicn nur den fildlichen Theil des Landes be- 
fafs. Auf die Arsaciden folgen perfil'che Statthalter 
bis Ao. 635 p. Gh., wo das perfifche Keich durch die 

. Araber zerftört wird. Dann begeben ftch die Arme- 
nier unter byzantinifchen Schutz, und erhalten grie- 
chifchc Statthalter unter dem Namen von Patriciern 
und Curopalaten. Diefe weichen Ao. 693 moslemi- 
fchen Statthaltern. Im J. 859 erhebt lieh die einliei- 
mifclie Dynaftie der Pagraiidcn, die in verfchiedenen 
Linien bis in das llte und tateJahrh. regierte, und 
bald von den Griechen, bald von den Seldlchukifchcn 
Türken hart bedrängt wurde. Im i4ten Jahrh. re- 
gierten einige Ftlrflen aus dem europäifch - palafti- 
jnenfifchen Haufe Lufignan, deren letzter Leo VI Ao. 
l.igl zu Paris ftarb. Mit ihm fchiiefst der Vf. die 
Reihe der armcnifchen Könige, und zuglei h diefe 
IJeberfichi. V. Tablts chronotogiquts dt Fhißoirt 
d'Armtnit (S. 404 — 448). Diefe Tabellen find zum 
Theil aus <ler armenifchen Gefchichte des Mönches 
IMichel Tschamlschean gezogen, die 1784 — 1786 in 
drey üuartbänden zu Venedig gedruckt werden. Sie 
eniriaften auch die mosiemifchen Fürften, die in Ar- 
menien gcherrfcht haben, wie z. B. die Merwani- 
den, Ortokiden u. f. w., femer die armenifchen Pa- 
triarchen bis 1784- 

elfter Band. l. Dt la vii tt dts tcriit d'Etienne 
Orpflian, Archevtqni de Sioun'u (S. 1 — 15). Dirfer 
•rmenifche Geiftliche, deffcn Gefchichte feines fehr 
angefehenen GefchJechls der Vf. in diefem Bande 
mittheilt, ward pegen die Mitte des ijten Jahrh. ge- 
boren. Armenifch lautet fein Name: Sdebannos Ur- 
bilean Siuntxi. Im J. 1 387, unter dem Könige Leo III., 
fcheint er auf die hohe WOrde eines armenifchen Pa 

triarchen Anfpruch gemacht zu haben , aber vregen 



feines Stolzes und feines tinbÄugfamen Charakters 
verwarf ibn die Oeifilichkeit. Er war ein heftiger 
Vertheidiger der monotheletifchen Lehre, welcher 
der grofste Theil Armeniens ergeben war. Erfchrieb 
eine Vertheidigung diefer Lehre, unter dem Titel 
Dsernarg, oder Handbuch, ein Trauergedicht auf die 
Verheerungen feines Vaterlandes, und die Gefchichte 
desGcfchlechts derOrpelier in 9 Kapiteln. Der Ori- 
ginaltext ift, ziemlich fehlerhaft, zu .Madras, Ao. 
1775, gedruckt worden, und der Vf. wiederholt iha 
hier, mit Verbefferungeo, die er jedoch nur ex ingenio 
machen konnte. Eine Hamlfchrifl befafs Ao. 1717 
Johann Acoluthus zu Breslau, und es wäre der Mohe 
Werth aus/iif')f fchen , wo diele Handfchrift aus fei- 
nem Nachlafle hingekommen. II. Difftrtatiom für l'o- 
rigine de la famillt dtt Orfilians , tt dt plafitnrs an- 
trts colonies ckinoiftj itabhfs en Arminit et Gtorgig 
(S. 15 — 55). Die Familie der Orpelier foll, nach 
denoagen der Armenier und der Georgier, fo wie ei- 
nige andere vornehme armenifchcGefchlechter, z.B. 
die Mamigonier, aus einem Lande Namens Tschinl« 
stan nach Georgien, und von dort nach Armenien 
eingewandert feyn , vor dem Zeilalter Alexanders. 
Der Vf. fucht nun in diefer Abhandlung zu erwei- 
fen , dafs jenes Land Tschinistan kein anderes al9 
China fey, und dafs an der Richtigkeit jener Angabe 
über den Urfprung der Orpelier nicht gezweifelt 
werden dürfe. Zu dem Ende ftcllt er fehr intercf- 
fanie Unterfuchungen an ilher die Kunde von China» 
welche <lie Griechen, Römer und Araber befafsen. 
Ober die grofse Ausdehnung des damaligen chinefi- 
fchen Reiches bis an die Gränze Perfiens, (Iber den 
Hdnd>;l und Verkehr, welcher feit den erften Jahr- 
hunderten der chrifilichen Zeitrechnung zwifchen 
China und den weftlichen Ländern Srstt gefunden, 
um aus allem diefem zu folgern, dafs eine Einwande- 
rung chinefifcher FlQchtlinge nach Getirj;ien gac 
nichts unmögliches noch unwahrfcheiniiclies fey. 
Die Refultate jener vorgängipsn Forfchungen tlbar 
die alte Ausdehnung nnd den Verkehr China's wird 
man ihm gröfstentheils zugeben miiffen ; was aber 
feinen Haupifatz von dem chin«ßfchen Urfprunge dec 
Orpeher betrifft , fo bleibt hierin noch immer eben* 
fo möglich und wahrfchcinlich , dafs die Orpelier«- 
nicht aus dem eigentlichen China kamen, fonderi»* 
aus Georgien näher liegenden latarifchen Ländern,* 
die, weil fie zum chinefifchen Rpirhe gehörten, aucb^ 
Cbina's Njmen fnhrien, und dafs die Einwanderung 
nicht fo fmh erfolgt, als die armen jfche Sage fie an- 
giebt. Es bleibt, ungeachtet der Vermulhungen des 
Vfs. , zweifelhaft, oh in jenem frühen Zeitalter der* 
Name Tain fchon fOr China gebräuchlich war; mimt. 
leitet ihn n.nmlich fonft , nach dem Vorgange der 
Chinefen felbft, von der Dynaftie Tsin ab, welch» 
feit 349 a. C.China bcherrfchte. III. Hifloire dtt Or- 
pilians. Armcnifcher Text mit gegenüherftehender 
franzöfifcher Uebcrfeizung, und nachfolg»?nden An- 
merkungen (S. 56 — 300.) Es ift diefs das Werk 
des fchon oben erwälmten Sttphanus Orptitan. Das 
erfteKapitei bandelt von der crfteo Niederlaffung der 
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Orpelier h» Georgien, unter der Regierung des per- 
fifchenKimipesKcikawus. Im zweyieu Kapitel aber 
Tprini^t Sttphantu von jenem frnhen Zeiträume fo- 
eleicri zum i2teci Jahrh. Ober, nachdem er bcmßrkt. 
Ober die Schickfale der Orpelier in dem da^witchen 
liegenden Zeiträume habe er Nacliricliten auf^ufpit- 
ren vergeblich lieh bemüht, weil zu den Zeilen des 
Königs Gtorg von Georgien die Orpelifche Familie in 
Georgien faU ausgerottet worden fey, und man dabey 
zugleich alle fieWetreffendeSrf^hriften vernichtet habe. 
Die nächfien Kapitel erzählen vorzüglich die Tha- 
teri des armcmfchen Helden Libarid, welcher im 
laten Jahrh. fein Vaterland gegen dieMoslemen ver- 
theidigte. In den Anmerkungen filhrt der Vf. viele 
Parallelftellen Ober diefe Ereigniffe ans den zu Paris 
lundfchriftlich vorhandenen arabifchen Gefchicht- 
fchreibern an. Die dann folgenden Kapiu-l betref- 
fen befünders die Verhällniffe der Armenier zu «len 
Dschingis-chaniden, Aber die der Vf. aus Ratthid 
tdditu perGf«her Chronik fehr iutcreffante Nachrich- 
ten liefert. Von Dschengis • chans HeerfchaafBn fagt 
Stiphanur aalet andern . „Elf Jahre fpäter liefs der 
Herr aus den öftlichen Ländern das Volk der Bo* 
genfchfltzen kommen, welches manMugai, und ins- 
gemein Talar nennt. Diefe Völker kamen aus den 
Ländern Tschin und Matscliin, jenleit Katasdan (Ka- 
tai) ; Tie halten weder Götter, noch Gefetze. Defien 
ungeachtet waren fie von Natur zur Gerw;htigkeit 
geneigt; fie hafslen die fchändlichen Vergnflgungcn, 
upd alle Ichlechicn Handlungen, Sie betrugen lieh 
mit der grofsten Rechifchaffenheit grgen einander, 
waren ihren Oberflen gehorfam , uml fprachen ge- 
rechte Urtheile. Weil fie aber aufserordentlich arm 
waren, und den Reichthum liebten, fo wurden fie 
Ueraubcr und Unterdrücker der Menfchen. Sie wa- 
ren fehr fchön von Angeficht, indem diefes, wie ilas 
der Frauen, gänzlich von Haaren enlblöfst war. (Die 
Mogolen haben bekanntlich fehr fchwachen Uart.) — 
Sie "hatten Kenntnifs des Chriftenthumes , und lieb- 
ten die Chriften fehr. — In <ler Folge der Zeiten 
verliefsen fie ihre alle Weife, und nahmen iMachmcds 
Gefetz an, und begingen alle Abfcheulichkeiten." 
Dafilr, dafs wirklich unter manchen mogoliichen 
Stammen zu Dschingis - chans Zeit dasChriftenthum 
herrfchte, hat derVf.aus iles Zeiigenoffcn ÄiUfAW td- 
din Chronik meiirere deutliche lieweife beygebracht. 
So fagt jener z. B. von dem Stamme Karait : 

cJj iJ-i^J »"^A**!^ p^LJI XftXc Cj**^ 



d. i. : „die Lehre Jefu, welcher ge- 



grOfset fey , ift zu ihnen gelangt , und fie find in fei- 
nen Glauben eingetreten;" und er bemerkt, die Kai- 
ferin SiHrkmkilHi biki fey gegen die moslemifchen Ima- 
me fehr gOtip geivefen , „ungeachtet fie eine Hekpn- 
nerin der Lehre Jefu war." in einer S. 314 aus Ebn tl 
»thir citirten Stelle fagt dieferGefchichtfcbreiber von 



einer grofsen Beute, welche die Moslemen einft in 
dem Kriege gegen die Armenier gemacht: ^^fi^ 

^j/J OtJ( Kjl-aJ fi^ jJjiJI £Ju^i welches Hr. S. 

AJ. überfelzt : Oh racontt, qu'U fallut dix milU chariots 
pomr transporttr Itur bmtin , donl la longutur oscupoU 
tu totalili UH tfpaci dt dix neu/ millt condits. Diefe 
letzte Angübe, die Länge einer Beute nach Ellen zm 
bel'timmen, wäre etwas fellfam: der Vf. verwech- 
felte hier das im Texte flehende Wort Panztry 

mit dem Worte ^jt^* Eltt, und jener Satz bedeu- 
tet demnarh: „Es wird gefagt , dafs die Beute au/ 
zehntaufend Wagen geladen wurd^, und dafs unter 
der Beute fich neunzclintaufeiid Panzer befanden." 
IV. Mimoiri für Cipaque dt la compoßüon dt la Gio- 
grapkit atlribuU a Afoyfi dt Kkortnt (S. 301 — 319). 
Der Vf. zeigt, dafs »liefe Geographie nicht von 
fts Ckorenrnßs, welcher gegen A. C 450 lebte, feyn 
kt^nne, fondern wahrfclieinlich gegen 950 geichrie- 
ben worden. Es ward bey ihr ein Werk desPapptu 
von Alexandrien zum Grunde gelegt. V. Glogrmplüt 
atirihnit ä Moyfi dt Jihorint (S. 320 — 378). Der «r« 
menifcho Text, aus den früheren Ausgaben berich- 
tiget, mit franzftfifcher Uehcrfetzung. Des Vfs. Ue- 
berfctzungea der armenifchen Texte find einfach, fo 
dafs fie fiel» an das Original mciftens genau anfchJie- 
fsen. VI. hintrairt de Torin, capitalt dt l' Arminit, 
jttsqu'a plufieurs autret villes du nimt patfs; nebft 
noch einigen kleineren gcographifchen Stilcken (S. 
379 — 472). Vll. Ordonnance de Mikr Netfik, go%- 
vernenr dt f ArmMe pour It roi dePerfe (S. 47a — 479). 
Diefs ift die fchon oben erwähnte Proklamation, die 
zur Annahme der perßlchen Religion auffodert. Im 
Eingange heifst es: „Wiffet, dafs jeder Menfch , rJer 
unter dem Himmel wohnet, und dem Glauben lier 
Masdjesnan nicht folgt, taub und blind ift, und be> 
trogen durch die brennende Schlange der Dews. 
Ehe Himmel und Erde waren, verrichtete der grofse 
Gott Serwan ein' Gebet von taufend Jahren, und 
fprach : „„Vielleicht wird mir ein Sohn geboren wer- 
den, genannt Ormist , der Himmel und Erde fchaff- 
le."" Da empfittg er zwej« Kinder in feinem Leibe, 
eines um das Gebet /u verrichten; das andere, um zu 
fprechen: vielleicht" Diefe beirfen cliarakieriflifchen 
Ausdrücke bedeuten hiff : um fromm zu feyn ; und: 
um Religionizweifel aufzuwttfen , ilurch allerley Ein- 
wendungen, die mit: viftlricht, anheben. An dem 
Chriflenthume tadelt die Prokldmatiun vorzüglich 
die Miinchsgelnbde, durch welche, da vermöge ihrer 
der Mann dem Weibe fich nicht nähere, bald das Ende 
der Well herbeygefolirt werdeji mflffe. Die auf diefe 
Proklamation von <len armeinrrhen Birth^sft>n erlaf- 
fene Antwort, die von betr.ichilirlierpm Cmfange 
ift, verfpricht der Vf. nächftens bekannt zu machen. 
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SCHÖNE KONSXE. 

Zwickau, b. d. 0<«hr. SehumaDn: Torqmato 
Taffo's auserlejent Gtdicktt. Dmitfell VOa Arl 
FUrßtr. igai. im u. 154 S. I6> 

Der Ucberfetzer vorlifj^enrfer Auswi^I 311'; den 
kleineren! meift lyrilchen Gedichten des Sän- 
gers des btfrt^ttn ^trufaUmr bat Geh durch feioea 
deutfchea AfrorM «Is «in«a eben To geiftreich ga> 
wandlea, als luiahnKdlich fleifsigen Uebertrager 
der maonigfaitigfren und fchmerigfteo itaüenifchen 
Versarten und Reimrornjen gezeigt; fo wie wir 
denn auch in feinen eigenen C»edicliten eir.e , )n i;n- 
ferer Zeit (o fehr vernachläffigte , Eleganz der Form 
finden» die jedoch der freyen Bewegung datUernnt 
«Bd der Phantafie keine Feffelo eelegt» 

For diejenigen Lefer, die lieh waedern tnSeli« 
ten, ilicr.^ U, Srrfetzung der ['fberfitxuvgihibliothlk 
dtr Htrrt* Gebrüder Schumann einverleibt zu feben, 
bemerkt Hr. F. in dem Vorwort: „DieUehei fMi?ung 
war» wie fie hier vorliegt , gröfstenthetls vollendet, 
als die Verla^shandtung mich zur Theilnahme an 
der von ihr beab&cfaiigten Ji Wtortrt auffodcrte« 
Gern gab ich , was ich eben hatte." Es hitte diefer 
Verwahrung gegen \'erdacht einer beflellten Ar- 
beit in der Thal niciit bedurft; denn wer fich aurh 
nicht erinnert , fchon Teit Jahren Proben diefer Ue- 
beiietzoof io ZeitCchriften , zuletzt in der jiJkaHtOt 
eelefen za babeit« «rflrde doch bey einer nur ober« 
flächlichpn Prtifang des Brtchleins leicht ßnden, dafs 
er hier keine .-=uf Beftellnng gefertigte Arbeit vor 
fich habe, fotulern die Frucht jahrelanger, erofter 
Studien • und die Blüte freyer, das Origiaal innig 
darehdtiBgen^er Begeifterung. Auch möchte es 
Tchwerlich einer fo praktifchen Buchhandlung, wie 
die Sekumannfehiy einFalleit, die felbft in Italien fei- 
t, ri j^i 11 iniU'^n U!i»ineren Gedichte des TaJIJo Ober» 
fetze» ZI» ialien. Um fo mshr verdient der Ueber- 
Ibtzer unfern Dank fflr lUt- W M frine^- Hi itinah; ; 
er bereichert nicht allein die deutfche Sprache mit 
den zer leiten Blateo der italienifchen Poefie, fco- 
dern fnhrt auch den bewvoderten HeldenCiinger, in 
den ftillen , von dem miehtfgen Elange feiner e|ii> 
fclieii Tub3 rhertönlen, Ergilffen feines frommen, 
liebenden Herzens, unferm Herren naher. Wir 
wollen darOber den UetjF i Teizer felbft vernehmen, 
der in einer Einleitung Uber Taffo^ als iyrifchen 
DIehter» die ein Auszug eines grüf^eren, in der 
Jfkania abgedrtvskten AutTaizes ili, viel Treffeodet 
ÜKf den Dniod und die Ungerechtiflciil d« Zhp 
if. £> J» igil« ■ — • 



rörkfetzung von Taffo's Iyrifchen Gedicbtea fast: 
„Tajfo hat das Schickfal gehabt, dafs, während ihM 
die Welt als Sänger Gottfrieds und des Amiotas <len 
Lorbeer zoerkennt, fein lyrifches Verdienft dieffeii* 
der Alpen faft unbekannt pi blieben ifr. Zwar hjt 
65 in dem Vaterlande <les Dmhters felbft luerfl nicht 
an t':iei,;iehmenilen GernOthern und fpäter an fcbrif« 
teokunüigen iMannera gefehlt, die auch diefe Seite 
feines poetifchea Taienis gewOrdigt und hervorge» 
hohen beben; allein ihr Loo erzeugte nur thi^ihveif« 
Anerkennung, die voa dem raufchenden üeyidlie, 
der feinen Gottfried durch Europa und Ohcr die 
Gfdozea diefes Welttheiis hinaus begleitete, in 
Nichts verfchwlodet. (Wenn das befreyle Jcrufalem 
feit dem Jahre t$So bis auf unfere Zeit iaitelien eUein 
■37 Ausgaben, zehn Uebertragungen iö itelienifeli« 
Mundarten und fieben Ueberfetzungen in die lateini. 
fche Sprache erlebte — der AbdrOcke in den Samm« 
luogen fämmtlicher Wei ki TafVs t r i der Ueberfe- 
tztingen in die .Sprachen des Auslandes (darunter tOr- 
kifche, arahifclie, ja chineGfche) gar nicht zu geden- 
ken — fo mufsten üch die iÜmt» «u^erdea Abdrü» 
cken in den Werken» mit 16 Aosgatien «nd unge- 
ftbr a4 Sammlungen einzelner Kan^ni, n, Soneire 
nnd Stanzen begnügen, von denen rf^s Ausland we- 
nige oder keine Kunde nahm. Un i dodi ^^durfte 
es nur gerineen .ScharfGnns und einer kaum ober- 
fl^chlichen Bekanntfchaft mit Ta/jfo'f gröfseren und 
gelefcneren Cediehteo, uro die iyrifche.Cabe in ih- 
nen zu entdecken and zu dem SelilufTe zu gelangen, 
dafs auch unler den minder gifpriefenen Blumen fei- 
nes reichen Dichtergarien s des Vortrefflichen viel 
fich fuiden möge." In der Folge diefes AufTatzai 
deutet der Vf. den Standpunkt an, der ihm ^r dift 
BeurtheUung der lyrilchen Gedichte Taffo's der elj|> 
zig richtige fcheint. Er fchlöM in der Üoterfuchung 
feinen eigenen Weg ein , auf dem wir ihm leider 
nicht folgen können, ohne die Glänzen unferer B«- 
urlheilung zu ül>erfc breiten. Wir begnügen uns da- 
her, auf die geiftreiche Et t v ckelung des lyrifchea 
Charakters des grolsen Dichters, und namentlich 
der innigen Vereinigung feines äufsern, {diickfa]a> 
vollen Leben« mit reiner Focfie» den Lafer aofincrk» 
hm tu naeheB. 

Was die Auswahl betrifft, !"o Ilefse fich an ihr 
eig^entlicb nur ein zu wenig tadeln, und diefes 2» 
wenig dOrftc, da Nachträg« nicht unmöglich find, 
auch nicht zu hart gerOgt werden. Aus ungeÄibr 
tSOO Oediehten (fo «rof« ilt die Anzahl der Sonette. 
CwMnM» Madr^pliMidSluaeD dea TiUTo!) giebt 
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iin« Hr. F. 119 Sonette, 12 Canzonen, 12 Madrigale 
und zwry grofsere Gedichte, das Schäfergedicht 
Artxiiti und die Standen Tiber die Schlacht bry For» 
uova, alfo etwa ein Hundtrtthtil des Ganzen. Hey 
einer fo befchr.inklen Auswahl kannte es nicht ohne 
Schwierigkeil feyn , von jeder Gattung der vorhan- 
denen Gedichte eine oder mehrere Proben zu gebeni 
je nachdem eine jede mehr oder weniger ergiebig 
war. Aber wie mannichfach hat der reiche Strom 
des lyrifchen Oiiells fich im Taffo ergoffen ! Die ftil- 
le, fchnchiern'e Liebfsklage , der Fing frommer Ge- 
bete, der bis zur ironifchen Bitterkeit, bis zur laut 
auflachenden Haferey gefieigerte ScJimerz , daneben 
ffer geiftrcicli tändelnde Grufs nnd GliSckwunfch,' 
die in Arkadien fchwJrmende Naturluft: diefs Alles' 
in vcrfchiedrnen Formen uml Weifen anigetirückt, 
muf.ste hier in einzelnen Klangen vcrnommon wer- 
den, wir wollen nicht fapen , in den beim; denn 
wer ilon ZufammenUlang der Gedichte eines Taffo 
anfgxfjfst hat, der vergifst leicht das äfthetifche 
Mükeln und Wägen, und fucht allenfalls nach dem- 
jenigen, was, aus dem Zufammenklange herausge- 
riflen , feine volle Kraft und Bedeutung bewahrt. 
W-T Ta'fos lyrifchc Gedicine nicht crft aus Hn FJ/r- 
ßir's Auswahl kennen lernt, wird gewifs mit uns die 
Undicht derfelben nicht verkennen, und jede Saite, 
welche Tb/Zoi Mufe berührt hat, auch hier angefclila- 
g n hören. 

Wir gehen zur Ueberfctzung Ober , von der wir 
fchun das innige Durchdringen iles Originals mit ei- 
genPrSchi^pferkraft gerflhmt haben, fo dafs wir die- 
fpr Arbeit tien vorgefchlagenen .Namen einer Utber' 
dichtunfj in voller Bedeutung zugeftehen können. 
Tijffo's lyrifche Gedichte find gröi'.tenlheils gcmnih- 
Mrner, wahrer, weniger kilnfl lieh , aU die peirar- 
kifchen, und nehmen daher auch mehr, als diefe, 
das GemMlh des Ueberfet^ers in Anfpru-h. (Je- 
mOthliehe Wahrheit nun mit .fer Kunft t;iner frhö- 
nen und ftrengen Form wohlkling^ind un l nnte- 
zwiingen zu vereinigen, ift tlie Aufgjbe eines Ueber- 
fei-cers des Taffo, eine Aufgabe, nach deren Lufung 
Hr. F. mit Ernfi und Liebe gerungen hat, die ihm 
aber nur theilweife ganz gelungen ift. Wo er fehlt, 
wo etwa«! fioTf ofler etwas vermifst wird, da hat lüe 
Kunft, der WohlUlane, tlie Form Oberhaupt faft 
immer Ober ZurOckfet/ting zu klagen^ felfeuer fjllt 
der Ueberfetzer aus dem charakteriftifchen Tone 
feines Originals heraus, und wo diefer treu g>-hijl 
ten wird, ift die wefeniliche Treue durch einige 
wörtliche Freyhcitpn nicht gefährdet. Wir p*;tien 
drey der bekannteften und cer'lhft)terirri Sonette als 
Proben, und knilpfen an diele dasBerouder«? a>i, wa« 
den obigen allgemeinen Bemerkungen zum ScliulZ 
und zum Belege dienen mag. 



Der Litte Allmacht. 
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■WeUfrel» in I.i»V und Wi.It)i».n('i h , »ic 
X)ie äonit' ini Kreis und i • ■ ''f i i ' ■ 
Zum Tdiite nach der il 



Feuer nnd WafTfr, Erd' und Luft regieret 

Und iialirpt de, Kcmifcht dem groTtcn Alle, 

Drum wüiifcht der Menlclt und liiriU und tagt dorn 

Falle, 

Wcchfclitd von UofTatuig, Luit uiid Sclunert gorührat. 

Doch ob Re Allei fchafT und lenk' und führe 

Und ilire Slrnliloo Irtide durch das Gnnxe, 

Il»t ße doch mehr der Macht an un« entfaltet. 

Und iich , all wärrn's htmmh'rche Reviere, 
Ein Haiii erbaut in eurnr Aug<-n Gluittr, 
Lud dieXei Ucn xuiii Tempel Cch geltalict. 

Amore atma i del menJo , Amert t mente. 
Cht volg* in citt prr corto öbliqao il ttli, 
E degli trranti Dei Call* caroU 
Rtnä* al ctltjn tuon vttoti « Itnie, 

L^aritt, raetfua, la terra , t 'l focu ariinte 
Mino a' gran mtmhri itW immtnia malt 
Kudrt il tuo sptrio; t i'uorn t'alltgra a duoltf 
Hi n'y cagiont, o aptri anto^ o pavtntt. 

Pur, btnchi luttQ erü, tuito goetmi, 
H per lutto riipUnda f t in tullo tpiri, 
piit tpiega in noi di tua poitanzo Aman; 

E ditdfgnando i etrchi alti 4 lupirnf, 

Posta ha la ttggia tua n«' äoUi giri 

Dt* bt* va/ir* eccAi , « 'i ttmpio ha ntl mie corc 

In diefem SonetI ftört den Flufs und Wohlklang 
die häuBge VerrOrknng des Wurtaccenls durch das 

♦ V — V — i — V 

jamhifche Maafs : Weltleel', langfam, Feuer, wedi- 

felnd: eine Freyheit , die wir Oberhaupt zu 'ift 
in diefer Ueberf'Mzung iifnruiri liiu/f n. nngew«°>hn- 
lirb klingt der vfrLufierlc Dativ: J*m Alle, obfcliun 
er rirhi ohne Analofie ifi. K'^eUgemUlh iV.heiut uns 
nicht die erfchupfende Ueberfetzuiu- fur Mintt del 
mondo; IVrltgetß wäre wohl riciiifger un I v -rlund- 
lirlit r, als lie/.eichnung des »oS«. Il^ie's jef^licf-em gf 
hührtty ift als Znfatz, von dem im On^in^J keine 
SdUe f.elit , zu lang. Gemifcht dem großen AUt. 
Dii-f- Ueherfet/nng verwifi hi pjn/iirh ilas Bild der 
ntembri dtU' immenfa mole, das nicht mOfsig ift* 
mUrttt nnd zafit dem Falle. Diefe Warle verrathen 
Ke>mnuih. Au<h fehlt dem Gedanken, dafs di» 
Liebe die Grundurfacbe der menfcblicben Furcht 
UD'i Hoffnung, Freuden und Luiden fey, die Klarheit 
und das NachdrUckliciie des Originals, deflen Ei' n'i 
cagione hier nur durch ein ("ciiwathi««: drtun wieder- 
gegeben ift . Und ihre Strahlen /'ende durch das Ganze. 
VV artiHi nicht wörtixh : Und ob ße flrahV und athmt 
du'ch das Ganze? Die letzten drey Vcrfe irren fchr 
weit von der Bedeutung des Originals ab. Erfilich 
f^bii lii-r U->criff: Disdegnando i cerchi alti: 
v^r<i i.-i'f'd d.f :tintn<!i/i-l:fn Rivtere , die Erde dem /"/im- 
mielvorzieh'rd; leruer ih seggia durch Haus vnpiC- 
fend uberldzi: es heifst hier offenbar der Herr' 
fthkrtheroH-, aitf dem «lie Liebr fitzend die Huldigun« 
Qoa aus dein Ttmptl des Herfens empfangt. 
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• Am Lr«n»re von Eft t. S. 94. Son. 58. 

Der Purpiirtore warft in Deinrin Mny« 

Du cl<-ich, die ibr«n Biifpa oio den lanm 
S<iulilrn eröffnet, nur fich xti umbauen 
Mit BlHtterii ßnnt in jiiiigfrSiilichor Sehen«. 

Oder (dafs iLh kriu irdifcK Bild dir Iciho) 
Warft kimralirchor Aurora gleich lu fchanea, 
bie Huhrn goldrt und l»-pei'tt dir Auen 
Und thaiiig nicderftrahU aui hoht?r BISue. 

Durch Lenxeifliicht haQ Ou nichti eingcbOftet; 
L'nd, wio rc-rabrünmt Du, — im fchönft^n Krame 
Kann Jugend nicht oJiRegan Dir, noch gleichen. 

So wäichft die Blum* an Pracht , wann Ce errchliebee 
Den duft'pen Keli'h, und immer inuT» an Olinze 
Dem Mittagslicht die Morgeuronne weichen. 

Utgli antU tuti aetrhi purpuria rot» 
Stmhram tu, cVai rar tepidi allora 
A'uri apre il icn , ma ntl tuo vtrdt aneor» 
Virginella t'atconii» € vtrgognota, 

0 pili toste pnrti {chk mortal eota 
Kon i'atsoiniflia a te) etlttt* aurara, 
Che imptrta It «ampagnt ^ t i monti iniors, 
LueiJa il hil tereno , t rugiadetit. 

Or I* mtn vtrde ttä nulla t tt toglit ; 
fii tt , iiHthi ntftttta, in manto udomm 
"' CivvintUm ttltä vinct , o pareggia. 

CojI pi'U vago i it fior', poichi It tpoglit 
Spugn odoratt; t 'l lol ntl mttxo giorno ' 
Vim piU cht lUl maiin tue* t ßammeggia. 

Diefes Sonett kflnner» wir als. vorzüglich gelungen 
bezeichnen. Gegen den VVohlklang fOmligen weni- 
ger anitotsige Accentverrilckiingfo , als im rorigen, 

— O — V 

namentlicn aber jungfräuUcHt. Der vielfach varii- 
reii ie Klang der Htime: Maut^ Scheue, leihe, BlHut, 
ftrciTl au den Grä'n/.en des Unerlaubten. Und tvie 
verabßumi Du, — im fchünßtH Kranze u f. w. A^*- 

flttla ift undtrutlich durch verab/äumt iiberrel/.t 
ckmucklot, ungtputzt wfirde keinen iMifsverftand 
erlauben. Uebrigens klingt der ganzo Vers hart und 
zwa ngvoll. 
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•littt/wth. S. 132. Son. 96. 



So fi"*?« denn dai Schiciifal, mufi, vernichtet 
Von Oram«-» I.aft, am tnd' ich untergehen, 
lja4 meiner Ruhr, meine« Cjlficks Tiophoen 
*• Seyen in TciBem Tempel aufgerichtet! 

Da« taufend R>«iche hat xu Grnnd gerichtet, 
.. Dem Staube gteich gemacht viel fta(xe HSheR, 
^. Rühmt uieinei I.cid» nun /ich, xählt meine Wehen, 
** Und nennt von foinco l'feilen mich gcMjchtot. 

Wandelt eg Art und Seyn , dieweit in Thr illen 
M ein Lachen iich verwandelt' Kanu'a erwerbe 
•k Von unfrvm ew'gi-n Leid ein Kch'rer Zeichen? 

j, Wain', arm« Seele, wein*, tiad laf» die herben 
•»•Thiinen all dnnketn Strom hinab fich dehnen, 
U4 Vad al« Cocvt durch meine Hülle fableicheii. 

.iü ; 

Finca Fortuna omni, ft fettet it ptf» 
Di tant* eure alfin caler 



V!nca, t del m!o rl)fei/o' * 'dtt' lüUt tem* 
h'tmpio trofto sia ntt tuo ttmpit uppito, 

Colti , cht millt tccflti imprrj ha rete 
Viti ti'tquali ntlt piti baut arinr, 
Del mio mal* er ti t>«nla, < U mit ptna 
Conta, t mt chiatna da' tuai ttrali ojjtto, 

Dun^ue' natura t ttll Cangia , ptreh 'ie 
Cangia it mio rito in pianlo? Or ^ual piU 
Pretagia attendt d*l mio dann» titrno. 
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Piangi , alina tritin , pianni : e itl tum amarftn ilf 
• Pieytte ti farmi un ttntbrate rie, - ■» 

.' '>Ch'*H Cecita fia pol dtl nottro tnjtrno, .^^ 

Diefes Gedicht, das Taffa xn feinem GcfafigriilTS 
fchrieb, ift von «indfinglicher Wahrheit des OV"* 
fahlst und im Stil einfacher, als die verigen'. ' Tfl( 
diefcm Sinne hat es Hr. F. auch mit Glilrk wleder- 
eeeeben Schade, dafs das gezwungene und impafs- 
licne Hsnabdthtu» des Stromes F.inklang ftört.^ 
Dafs es Vers 7 in holperichier Wortrtellimg heifst'r 
Rühmt meines LtiiTs nun fieht ftatt: Rühmt meines 
I^id's fich Rwn, oder, wenn das Zufammen^ifchen 
dqr beiden s vermieden werden follle : Rühmt Hun 
ßch meines Ltid's, ift wohl nur ejne Nachlüffigkeit. 
Eben fü leicht wäre zu vermeiden gewefen das Ac*^ 

ceht- und Qiiantitätwidrfge Siyeir. Gezüchtet, ftatt. 

gezüchtigt, ift eine Freyheit , die gerade bey diefenn 
Worte, wo .Mifsverftand moplich ift , niciit goftaltet 
werden kann. Milchten heifst pflanzen, erziehen, auf- 
ziehen., imd intranniiv auch zBehtig fftftt, aber niont> 
ßrafen, und foijor rnnthieillig /Irenen, bfftndtrt^' 
Ein ßch'rer deichen lüfst den Sinn von fiii thiaro frt^ 
fagiio kaum errathen. »"^ 
Wenn Hr. F. die ftrcnpe Muftening ffiefer Pro- 
ben , verglichen mit dem, was wir im Allgemeinen 
zum Lobe des Werks gefagt haben , nicht im beftera 
Einklänge finden follte; fo wird es bey ihm nur der 
Vcrficherong bedürfen , dafs wir bey dem Uelierbli» 
rke des Ganzen die Schwieripkeif der Aufgab« mehr 
vor Augen h^ben durften, als b«y der Würdigung 
des Einzelnen , um uns vor dem Vorwurfe des Wi* 
dei'fprechenden zu verwahren. 



ALTERTHUMSKOXDE. 
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tenoitn* , 



Breslau, in Comm. b. Max: De Thtsmophoriis 
; tdijferttU ^ugnßus ff^ellatier, Ph. D. AA, 
LL. M. i«2o. XII u. 60 S. g. (8 Gr.) 

^ine Schrift fiber ein Feft der Hellenen, worüber 
yid Unrichtiges und Schwankendes im Umlauf war, 
-flaVaW itisgemachte Wahrheit auf Treu und Glauben 
angenommen ward. Bey einem folchen Gepenftamle 
ift..?» Ichon ein grofses Verdient, auszumiitein : 
was gewifs ift? was nicht? und was hingegen die 
Walirfcbemlichkeit fflr fich hat? Uiefs Verdienft 
bat lieh der Vf. diefer kleinen gehaltreichen Schrift 
erworben. 

In der Vorrede erklärt er Geh zuerft Ober die 
^eranlalfung derfelben, und Ober das philologifcbe 
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Sni.nom im AUp«m«inen , was riurchaus nicht eio- 
f^itie betrieben werden könne, fofldcni mit f-eiiauti- 
Sprachkenntoifs auch die erfodcrlichen Sjchkennt- 
riffe veri.i«iden müde. Sodinn fütirl er die verloren 
»eean^eneD Werke der Alten, die dielen Uegeiiltand 
behandelten, fo wie die noch vorhandenen, und die 
Werke der Neueren, die (ich danui befchaftigien, 
kritifch an. D» Thiil de Tktsmophor'tis in den aum. 
dtTAcad. des hfcr. XX.X.IX hat er nicht benutzen 
können, auch, wie es fcheint, die iieuere von SyUt. 
de Saty heforgte Ausgabe von St. Croix Ktcnnckes 
für tes Myßirei nicht gehabt. Jetzt zum Inhalt. 
Kap. 1. handelt: Vom Urfprunge dir Thesmofkoriten 
und der ZeU ihrer Feytr. Der Vf. bf merkt : dafs fo 
wenig die Nachricht des HerodotU, 171 vom Li-- 
fprunc diefes Fefles, als die, welche ThjoJoret 
Therap. II, p. 468 ed. Sismund auf Auctorilat des 
Detnulihenes, Pluiarch und Diodor yonSirilien giebt, 
Glauben verdiene; fondern vielmehr, da die Geres 
«ine wahrhaft griechifche Gottheil fcy, bey welcher 
Behauptung Creuzer's Meinung nur nicht fo ganz 
ohne Gründe hätte verworfen werden folleo , auch 
der Urfpruog der Thesmophorieen i'n Griechenland 
anHenommen werden mOffe. Was die Zeit der 
Fever betrifft, fo macht er es durch Vergleichung 
der bey den Alten darOber vorkommenden Stel en 
wahrfcheinlich : dafs die eigentliche Feyer nur drey 
Tage vom taten des Pyanepfioo an gewährt habe, 
der 1 Ite diefes Monats aber zur Vorbereitung auf die 
feyer beftimmt gewefeo fey. Kap. a. To« den Göt- 
tinnen y ZK deren Ehren die Tkesmopltorieem gifeytrt 
tmrden. Ceres und Proferpina waren es, und das 
Feft ward zum Andenken an die Einführung gefelz- 
licher Ehen — diefs ift zu grofser Wahrfcheinlich- 
keil erhohen — und des Ackerbaues gefeyert. Es 
wird erklärt- warum der Pluto.s, die Kaliigcneia — 
die Ceres felbft als die Hf rvorbrirgerin ftliönerErd- 
frflchte und Kinder — die Kovforfof T^. Hermes 
und die Charitinnen bey diefem Fefte angernfen wur- 
den. Der Grund Her Anrufung der lelztern wjII 
Hec. am wenigUen einleuchten. Er findet ihn eher 
darin: dafs man die Charitinnen, als die Spenderin, 
nen erfreulicher Natnrgaben im Laufe des Jahres, 
weshalb fie mit den Hören fo nahe verwandt find, 
verehrte. Kap. j. Von den bey der Fryer der Tkeimo- 
phorUen übluktn Ge'oräucktn. iJa von den Gehr.luclien 
des Fefles wenig mehr bekannt ifi, als dals es von 
vcrheiralhelen Frauen gefeyert wurde ; fo befchäf- 
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tigt Geh der Vf. bauptfächlicU mit den Vorbereitun- 
gen zum Fefte, der Knthaliung vom BeyfchJaf, und 
den Mitteln, die gegen Fleifchesluft angewandt wur- 
den, der ProceiTion nach Eleußs und den dabey üb- 
lichen Gebräuchen u. f. w. , mit dem Fafttage> vij. 
9TM, welcher der mittlere Tag lies Feftes war, wor- 
an Gerichtsferien waren, und Gefangene frey gege- 
ben zu werden pfl-^gten, und dem dritten Tage, K«X- 
Aiy^vfi« genannt, wovon nicht mehr bekannt ift, all 
dafs an dem rac3 ein EntfOn ligungsopfer , {nt^>*t 
für die am Fefte begangenen Verfciien gfbracht ward. 
Kap. 4. Von den Tlusmophorieen b/y andern griechi/then 
l'üikn n und dem Ceret/eße der Homer- Auch bey den 
Lakedämoniern , zu Ürymaea in Phokls, zu The> 
bae, bey Milet, zu Ephefos und andern Orteo wor- 
den Thesmophorlen gefeyert. Die Abweichangeo 
von der Feyer zu Athen, fo weit folche bekannt Gnd, 
werden angegeben. Das römifche Cerisfeft war den 
gricchifchen Thesmophorieen nachgebildet. Wann 
die Feyer aufgekommen, ift ungeuifs. Sie begann 
am yten April, währte 6 l'agc, und alleTrauer war 
davon ausgeichloffen. Die So^ra opertanea der guten 
Göttin waren davon verfchicden. Den Schluls die- 
fer Abhandlung flacht ein Corollarium, u'orin meh- 
rere Stellen der Thesmophoriagufen des Ariftopha> 
nes nicht unglücklich verbeflert werden: v.9 »fjrirtrf 
ftatt a'f« Tccrf, v. 18 ö» x**"*:* ftalt «xa^f» it 

xMr»i|f; V. aa ff.: 

Tlqii re7{ VvOai« tovtsiviv i^iv^otfx' inm^ 
'fri fTf offftK^oj , i^ij x**^*< ^t^l', 

V. 29 M»ä 'A^'3««v flilt v. 93 «nj«_ rA' ffalt 

a'rjf ;T.y'. V. 318 ff. wird eine hellere Anordnung 
der Alonoflrophen , als Hotibius gab, in Strophen 
und Aniiflrnpiien verfocht. V. 536 wird urr«i/-ioi 
vorgefchlagen ftatt v. 743, wo eine SyJb« 

am Knde f^hit, tA' cJ» o'v «y-,»;lov, und r. 916 ^tÜ! ii 
S\tvtX»m tri 7* Sa' i» rüv J^smv, das letzte Wort zwey- 
fjlbig zu Jefen. Zum Schlufs wird noch der mono, 
ftrophifche Chor v. «59 ff. in Vorgefang, Strophea 
und Antiftrophen abgetheilr. Damit ift man jetzt 
ftets bereit , und erlaubt fich oft fehr gewalifamer 
Mittel, um diefs durchzufilhren. Diefs hat nua 
freylicli der Vf. hier nicht getban ; dennoch möclite 
Benutfamkeit darin auch ihm zu empfehlen feyn, da 
es nur zu oft zu willkflrlichen und uonOlhigea Ver» 
änderungen des Textes führt. 
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Bcfördenuigeii u. Elirenbeieigungcn. 

Dr. Eufetdurds ift 'zum .mfjerordentl. Proferfor 
der pbilofupb. Faculi3t der UnifcrJiUU zu Königsberg 
«rnanni worden. ci.*i.»V -uji» m " 
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Der ■]> Dichter bekannte Am, Kreispbyficuf, 
Hr. Dr. hJeuhck zu Steinau in StUeGen, hat «eo dem 
Könige von Preuficn den Hofra(hi- Charakter erhal. 
icn, eben fo der Brunninarzt, Hr. Dr. Zempitm xo 
Ui>erralz!>runn und der HelMmmenlehrer , Hr. Dr. 
Hauek zu Betlio. 
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X. Ankündigungen neuer Bücher. 



; C^iltcrie CUjjßconm Laiimorum. NcVa Edith. Cum ««- 
tit et emmmariii, 8 maj. Mediola^ 1819— si. 

Saä nun IT Bande «rfcliinMBf \rekhe enthalten: 
Vol. I. SMußiut, V»l. a — 4. Virgtiiutf J_VoI. 
Vol. 5— 7. 3W. Ca</w>, 3 Vol. 8—10. Tm»> 

nur, Vol. I — 3. VoT. 14. C»<rm>, Vol. i. 

Der Ladenpreis ift jetzt auf 2 FI. 43 Kr. oder 
C T\th1r. 12 gr. für einen Band beftimmt, wofür fic 
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und billigen Preis ift «nft befte goUptgt. ^ Bey 4ie( 
fer Golegtnfaeit erwähne ich dio toa oboB *efen Ve^ 
faffer vor 2 Jahron hvf mir erfcfaienenen 
Sxjnoffii rtUgicnit n Serttfite ekri/Hamai Tttoh ? 
fit.^txamnsptthUce fal r inr gr. g. Prei 1 2 .^r, un«* 
delTen Brevii etiarrtitio littutn rtiigiofartm fioß iMtkenm 
ittter Evart^tliccif i-pfas aptuamm 'ptr firmulamqut tonttr. 
diat tmfoßtarum. gr, g. Preis g gr. , flbar welche 
SdikifVen im Anamonfchen Maga«in t&t Predicrer 
iCttrBd.^ iftM St. und a»er Bd. i-psSt. , rowu. {n il-m' 
Boftbol^dioii jkiftifbiien Jounui ieiir ToriiwiHLaft s«« 
nitbeilt worden Uk. ' 



|(bd« Buoiib««ldlang durofa nn« Ifofem katln. Tndffi^ - Lai»sig»"d«li 6. Oecembe^ ISiU 
wir dWoi inr «f^iiitNebeA Konde brfngen, «Haitbol " ♦ * 

wir ans, allen rcfp. LiebJiabsrrt dicfe ri1::jtzbarc ' • 

gäbe ins Gedachtnifs zurück rj;en. Sie bat J:ch 
i'incs lü j^i I ' fit: n Hcyfaüs zu erlrenpn peh.ilif, dals ts 
keiner "weitern Anpreifung bedarf. V\ ir bemerken 
daher nur, dafs auch die neu erfchlenenen D:in<3a 
iuuth d«ia Urthal* tUer Ktraer in jodnr Wiificht 
tiebi* sn wffnfkMii übrig lalTen Ukd fi*9oftbt«aogett 
M&b folgen werden. 

' Jlg«r'(die Biidi>( Papier- und Landkartem- 
lundlon^ fai Fr anklart a. IL 



Tafeken- Ausgabt 
r <lrlMMfblMn and-IUnirdien KlafEker in ainar 
neuen dcotfchen üel)erretTun[T , unter der Lei- 
tong des Herrn^ Eix»f_ (ktritl iu. Ansbach, kl. 8> 
IMünchun, gedruckt and Tttli^ |iaw S»*A. 
Flcifiohmanib 

ift 



«ton arfcbieiien nnd an aUeBiKUiand. 
wavden: 

Det ' 

r. ■ f . - tf, - . >l 

1 ^ * « * X »•»«■/.,... ... 

{. - .1 ; ,. .1 Vota . - ■ '■ ■>■•■' 

Sk. 'Mtiat Ferdinand Ckrifiit» OmA. 
Erßtr Tktil. 
Mi * L { Ti d-a B i I d n i ti. 
" In farbljgen Uni Pclilag geheftet. « 

Ftreu für die HH. SubTcribeiuea «r. od. i KI. »*VA 
lUd«|i»daiRd,lr/ad.i?j. 36Krr ' 

Der Verlegar ;.r, Voraus überzeugt, dafsdiilat 
Vr Tey Karl Franz Köhler in Leipzig iß ar- Unternehmen gerade jetzt, wo unfere herrliche MuU 

üehienen: .>\i.* ,: " ^ Au.^l^i'^lung gelangt ift, reca 

EaofcUptuiM tMuKm tf mttkcdologla /kmru Tke». .Theilnahma ünta*^ dfenv aabUdaien Deutrch<-n /in 
es. . fcrfpfit ÄR F. ßflrpiu, gr. g. • P^ai« ^eVorattga, walpfaa imfeni tiviui ausrc 



Berlin, Im Vcrlai^ 13in«ftknr 
biet ifit arfcl)ien*n: , . 

A»tid9tt»mlmauaek fSr dat ^ihr tgß^ 

Heraasgfegebea tob K, Muchltr» 
Hit IL Gdk . 1 RtWr. g gr. ' ' 

Derfalbe ift zeitig an alle gute ^ucbhandltniftB 
Terrchickt.n(pf den nnd dafelbft vurrütjilff,«^ finden. 



10 gr. 



den 
'.cich- 
war. 



.beaucmek Tafehenförmet, guter fcluvar 

KAtM an- ^ ■ ruf = ^""^ «e»-™ Prof, 

sehenden TbeologÄ auM üaiwrfcte Tw'äwAao" i 'il '"'^."f'^f ' -^'f «•;"««nden Anmerkungen 
fTfchen WirfenfchaftenTund eine AnJ^^^uf^ *"r^ 'l^L'^L^fil'^^!!.^"."'^ J«&»gro&«iGafehichtfcbfei. 



Dar VerfaCfer giabt Uar. in 



«^".Jl^Jb »v^eckmifeig beginnen glü^kli^ba- »tgath, 
^den Folien. — Far gaiei Papier, «im8tM||ln«k &£■ Ifniiai r^J^^^L^^ 



bar«, an welcher mehrere batühmt« dantrche PhiloF^ 
, danan fie nngathejlt w.n-df?, TVorttre,,. , ] , rn- 
Sprachrainkeit einmütbig riih. 



Digitized by Google 



•41 



ALLG. LITERATUR - ZEITUNO 



844 



wun. Stodirend« aof UniverGiäten und auf Lyceen und 
Oyronaüea, Gelehrton loxvohl ab UngeMirtan ib da» 
her diefe Sammlung vorzüglich zu empfehlen, g«nz 
beTondert aber den Hefitzern der Tauchnitzifchen la- 
teinifcben trnd griechifchen Auigaban, walchea letz» 
Mra Xte im Furioat febr nahe kommt. 
^ bedeutende An7.ahl ron Subfcribenten fiebert 

den rafclien Fortgang diefer fchönen Ssmnilung, und 
•s werden noch im Laufe dicfes Jahres etfcheinen:. 
der tMiytt Theil »on Uviut Romifektr Gtfckitktt\ und 
der trfli Theil »on Homers liiadt , oberfetzt und erläu- 
tert ron Hn. Prof. Otrttl ; im künftigen Frühjahre aber 
hirtdus Qtfiiucktiy ebenfalk von Hn. ?toi.Otrul aber- 
Setzt. 

Wer auf den fr/fr» Theil dt»s Lirius fubfcribirt hat, 
•rhält auch alte folgenden Theile der Sammlung um 
den wohlfeileren Preis. , 
- München, im October l83i. 
^' E. A. Fleircbmaniu 



f 

*^ Bey F. L. Herbig in Lei pzig ift erfchienen: 

$ifßtm dtt Tellurümuj oder tkicrifcktH Mugnttümus. 
' Ein Handbuch für Naiurforfcher und Aerzie, »on 
^ Dr. G. Kitfir^ Hofratb und Profeffor in Jena. 
3 Bände in 8* Mit 3 Kupfertafeln. 

Subrcriptiompreis war 4 Rthlr. 12 gr. SäGUiTch. 
t)cr Ladenpreis ift jetzt 5 Rtblr. 16 gr. 

Folgende empfehlenswert!»« Schriften find Igai 
erfchcincn und in allen Buchhandlungen zu 
haben: ' 

Bäkrtnty Dr. d«r Typhus coniagiofus und die Dy- 
fenterie in t-osmifcben Beziehungen. Ein Verfuch 
in wiffenfchaWich erfahrufm Sinne. 10 gr. 

£»014 1 y» Lmy eheliche Verhältnißc und eheliche Le- 
ben , 4 Bändchen, aie febr Tertnehrte Aufl. 6 lUhlr. 

Jahrbacher, 31er Bd. iftes u. ates, 4ter Bd. iftes und 
aies Heft, a l Rthlr. ■ i 

— Rbeinifcbe, für iMedicin und Chirurgie. Mit Zu- 
gabe des Neueften und Wiffcnswürdigften aus der 
medic. Chirurg. Literatur des Auslandes. In Verbin- 
dung mit Mehreren herausgeg. von Chr. fr. Hcirltf. 

Kaiferkronen. Eine Sammlung von roiiiantifchen und 
abenianerliulicn Erzhlihingen , vom Verfaffcr der 
Gffpenfterfagen. ater Theil. Velinpap. 2 Rthlr. 

' Peide Theile DrucUpap. a Rthlr. 16 gr. 

Keulramßh, Fr.y die deutfthe Gefcbicfatn fftr Scbulefi 
bearbeitet. ifter und aicr Theil. K/rrrr Auflage. 
I Rthlr. 1 1 gr. 

MöBer, A. /f., Hiarograpbi« oder lopographifch- fyn- 
chionirtifcbe L>arfteHung der Gefcfaichre der rhrift- 

' liehen Kirche, in 6 Landkarten und 6 Tabelttn. 

' ifies Heft mm Jahr 44 bi^ 604. I Rthlr 

Die ."Vlorgenröih«. Mit Beytr*f<en von Lonife Brath- 
. mann, Htlmit von C4««y, Fr. Eirenitrg, Cirtiint 
uijd Fr. dt la Ment Fwfw, Fr. und L. Guftbrtckt, 



Htilmann, Fr. Horn, Graf *. L«r((a, Freyh.'v. tL 
Matfburg, Fr. Strauß u. f. w. ater Theil. Velinpap. 
I Rthlr. la gr. Beide Theile Druckpap. a Rthlr. 
RciSofy y, G. , Mufterfaal aller deuifchen Mundarten. 
Gadichte, profaifohe Auffa'ze und kleine Lufifpiele 
in varfchiedenen Mundarten, i Rthlr. 12 gr. 

— — die irregul.iren Verhe und Oeponente des La- 
teins, neu unterfucht und zum Schulgebraucb ver- 
zeichnet und erklärt. O gr. 

■ Strauße Fr., Glockentöne. Erinnerungen aus dem Leben 
eines jungen (ieiftlicbcn. i ftes u 3tes Bdchen. ^te 
Aufl. iRibIr. 8 gr. JiesBdchen. aieAufl. 1 Rthlr. 

— — die Taufe im Jordan im Jahr 136 nach Clirifti 
GeburL so gr. 

Elberfeld, den 35. Nov. I83I. Ba fehler' 

IL Neue Landkarten. 

Dar 

MittilalttTy 
IL Lieferung von dem bey uns erfcheinenden 
kifiorifektn Handatlat. 

Sowie der, im vorigen Jahre von tms geliererre, 
hißerifckt SckulAtlat in 13 Karten, zur Verfinnlicbunc 
der Gcfchichte, dem Bedürfniffe für Schulen uiid 
Gymnaßen zu genügen fuchte, fo erbllt das verehr- 
liebe Publicum jetzt auch einen , zum ttctyitm Cur/ut 
du Gtfchicktiunttrricktt gehörigen, Karten - Apparat, 
unter dein Namen kiflorifcker HamdatlcLs ^ der die 
Beförderung des Selbftftudiums der Gefchichte für Ge» 
bildete, und eine Erleichterung f»r diejenigen Aeltera 
und Lehrer bezweckt , welche bcy'm Unterricht ihref 
Kinder und Zöglinge den hifiorifchen Scbulatlac b»> 
nutzen und ergänzen möchten. 

So ift nun verfendet;^- ■ _ ■ 

Hißoriftktr HandaiJikr 

n. Lieferung, 

dir Gtfckicktt dtt Mitttlalitrr, 

aur vier grofsen Karten (5 Blattern), mit Cebenzebn 
CartoDS, erläuternd. 

Dazu gehören : 

Vitr Ztitrtcknungs taftlm 
für dem 

kifttrifckem Handatlar, 
mit ft^ter Rrickficht auf dt« heften hifiorifchen Lehr- 

bilwcber* befonders die des Pn/feffors v. Drtjcky 
t» j.i »jisi,- ^ cntvlrorlen von ^ 

^ Fr. IV. B t m i c k t n, 

-mIT V. • ^. p. Haupimann. 

Vteit der fönf Karten und der, zehn Bogeii m gr. 4«" 
beir.igenden, Zeilrechnunflstafcln 4 Htlilr. otler 7 Fl. 
12 Kr., und auf Holl. OiiFantpap. 5 Rthlr od. 9 FI. 

Die V. Karte ffir den Zeitraum vom Un'ergange 
dps Weftrömifclien Reichs bis auf Karl d4m Grofsea 
Dellt aach noch in Canons liefondet * dar : n) Hr taiu 
nien linter den Angellachfeii k) die Fr^kenrcich« 
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Ton C]o<Iwip*s I. bii 2a Marlell'» Tode; c dat Franken- 
reich unter Pipiu dem Kleinen ; (Q Spanien unter den 
Arabern; *) Italien unter den Lnngubarden. Die 
VI. Karte für die Periode von Karl dein GroTcen \Ät 
auf Papft Gregor VlI. liefert noch in 4 befonderen Car- 
tons: a) Deutfrhland , Frankreich, Italien und Eng- 
land; b) dai niorgenländirche Kaiferihum (Uft-Rom) 
mit deffen Gränzlandern ; c) OSneinark, Ton Goren 
dem A.hen bis auf Suen Eftritfon; d) Spanien unter 
den Omniaden zu Cordova und den Spaniern zu Leon, 
Caftilien, Arragonien und Navarra. Die VIL Karte 
für den Zeitraum ron Gregor VII. bit auf Rudolph Ton 
HabsLiurg hat auf 5 Canons: a) da« ganze riidwefiliche 
Furopa; b") Danemark und die Ki'ifte der OFtfee; 0 das 
RAniyreich Jerufalcm (lioon Chr.); «0 ortröini- 
fche Reich (1200 n. Chr.); «) die ErobcrungszQge der 
Mongolen in Europa. Die VIIL Karte, aus zwey Blu- 
tern beftehend, flir den Zeitraum ton Karl dem Gro- 
fsen bis auf Rudolph ron Habvburg, verfinnlicht noch 
auf 3 Cartoni: a) das- 0>m.inmreich (1500); *) da« 
Rdnjifch Dentfcbe Reich (im Jahr 1500), und c) «1'« 
Pyrenäifche Halbinfel um dicfe Zeit. 

Die erßt Lieferung in 4 Karten Roy. Folio, nebft 
4 Zeitrechnungstafeln auf 3^ Bogen in gr. 4. ord. Paf>. 
a Rthlr, la gr. — Holländ Ulif. Pap. 3 Rihlr. 6 gr.— 
erfchieiien in der Oftfrmeffe, und beide ünd durch 
alle Ruchhandlungen des In- und Aiulandes zu be- 
kommen. ^ , 

Weimar, im NoTember I821. 

Or. HtrzogL S. pr. Landet-Indaftria* 
Comptoir« - • 

m. Vermifchte Anzeigen. 

Da« ABgtmfiue Rtptnwittm der mtmtflem im- umd aut' 
tindifchtM Lttiratur wird auch im nächften Jahre unun- 
terbrochen fortgefetzt werden , und da fortdauernder 
und geftiegmer Beyfan , deffen es ficb erfreuet, eine 
ftArkere Aoflage erwarten läfst, fo bittet Unterzeich- 
neter alle reqi. Pofiimter und bucbhandlungen um 
baldige Anzeige der erfodencn Fxemplare des künf- 
tj^n Jahrgangs, der an UmTaiig und Bearbeitung, mit 
RackCcht auf Zeit . F.reigniCTe und BeJurfnifTe , die bis- 
lierigen noch zu übertreffen Geh beftreben wird, 

Ltipzigi im Dccbr. igll. Kerl Cnobloch. 



A n X t i g 9 

Ton 

tiutr tkioloiifcktn Ztitfckrift.' 

Dat Artkiv für die Tktohpe umd ikrt mtueflt Ute. 
rutur erhalt rom trfttu Stücke des finftin Eandes an, 
dat foeben erfchienen ift, den zweyten Titel: 

^Ntuit Arckiv für iit Tkeologii**, 

Tomehmlich aut RückGcht anf die Wflnfclre cTetVr, 
welche die feit i8i5 erfefaicnenea vrer Binde delTclbcn 



nicht beützen , imd Geh nuii dieForifeizung als für Geh 
beftehendo Zeiifchrift anfchaiFen möchten. Zweck und 
Einrichtung bleiben diefelben, nur, was die letzte l>e< 
trifft, mit der un wefenilichen Abweichung, dafs die 
einzelnen Stücke, deren drey, wie bisher, einen Band 
bilden, fiatt t)i l!»jen nur 16 enthalten, und Geh bef 
verhältniUmalaiger Verminderung des Preifea für ei- 
nen Hand — etwas fchneller folgen werden. DieZcit- 
fohrift wird fich ferner auf die Theologie in ihrem 
ganzen UiiiFange beziehen, und mit Fefthaltung der 
Grundfatze, die dem Heraiifgeber und feinen Mitarbei- 
tern als die echt - vernünftigen und echt • chriftlicheit 
gelten, theils durch eiitiene Abhandlungen , theilt durch 
mi!hr oder wei'.iger in'« Einzelne gehende Auszüge ond 
durch befcheidene, aber freyniüthige, oft ablichtlich 
ausführlichere, Beurtheilui>gi!n der merkwürdii>fcea 
neuen tlieologifchen Schriften ernfiet, unbefangenes 
Forfchen und klares Wiffen in der Theologie, eben 
damit aber Aciitung für Keligion und chriftliche Offen* 
barung und für die eigenthfunliche, hifiorifch begrün- 
dete Autorität der letztem zu befördern fuchm. Auf 
Hauptwerke wird auch in Zukunft die crfte Rfujkllcht 
genommen Werden, und der Zweck der VoUftlndig- 
keit \n .Aufzahlung der von .MeTre zu Mefle erfcheinen- 
den Proflucfe dem Zwecke der Gründlichkeit und ei- 
ner befriedljeenilen Ueberficht des neueften Stand- 
punktes der Wiffeufchaft uniergeordnet bleiben , wo- 
durch jedoch Anzeigen auch kleinerer und felbft min- 
der gehaltreicher Schriften, deren Beleuchtung oft 
fehr wichtig und nothwendig feyn kann, nicht ganx 
■usgefcbloffen Gnd. Ein Nachrichten- Blatt (Miithei- 
lungen Ton kirchlichen Verlndernngen , biograpbi- 
ItJie Notizen, Ankündigungen neuer Unternehmun- 
gen im theologifchen F.icbc befiimini), deflen Ausdeh- 
nung Geh freylicli nach der Hauptaufgabe der Zeit- 
Ichrift richten muTs, wird, wir bisher, jedem Stücke 
beygegebeii. 

Tübingen, den 30. Norcniber i82I> 

* Dr. Btugtt - 

Von dem hier angezeigten Neutw Artkiv fSr irf/c 
Vttdogitf oder ron der Fortfetznng des Artkivtt o. f.w. 
wird nun in der Folge der Band (zu 3 Stücken) nicht 
mehr 3 Riblr. g gr. , fbndern nur 3 Rthlr. oder 5 FI. 
24 Kr. kofien , aus dem oben angeführten Grunde^ 
und ich hoffe auch, dafs in Zukunft die Stücke fcbncl- 
ler als bisher, aufeinander folgen werden. ^ 

Da diefe Zeiifchrift fchon Ton ihmo Beginnen an, 
Bch »'ele Freunde erworl»en bat, durch ihreTendenr 
fowoh), als durch die Gediegenheil ihrer Auffitze und 
durch die Gründlichkeit und den geiiiilfsigten Ton der 
RecenGonen, fo glauht die Verlsgshandlung auf die 
Unterftützong des thcoIogifchenPublicums nm fo mehr 
zahlen zu dürfen, als diefcllie aach ihrer Seits ferner 
auf guten Druck und Papier, wtidorch Gdi diefe Zeii- 
fchrift bisher vor ihnJicfaen aufzeichnete, Bedacht 
nehmen wird. 

Um denjenigen non, weTcbe von jetzt an, diefe« 
Unternehmen unter üfitzeix mid diefe Zeitfobrift faalteii 

wol- 
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wollen, Jle Anfcha/Tung des fnihern Arfhivtt für die 
Thtologi* und ikrt ntuffie Littramr, in 4 ftan«len oder 
la Stocken, die To manche irefflicben Auffdtze und 
Reccnfinnen enthalten, in<iglichft rn erleichtern, fo 
balie ich n;ich emfchlorfen , Ton jetzt an bis zur 
Ofiermcfro 1822, diefelbe fiait des I^denpreifes Ton 
24 Fl. — oder 13 Rtblr. 8 gr., um den geringen Picii 

von 14 Fl. 24 Kr. oder 8 Rthli. S.lchf. 
gegen haare Bezahlung zu erlafTen. Kinzelne Binde 
oder Stacke behalten übrigens den bisherigen Laden- 
preis. 

Wem Tübingen zn enifemt Hegt, der kann tum 
ittt gUicktm Prtit das Werk auch durch Fr. Chr. W. 
Vogel in Leipzig oder durch jede andere foiida 
Buchhandlung bezieben. 

• Tübingen, den 33. November l82>. 

' C. F. Ofiandcr. 



l Anfrage «ni Bitti 

i - an 

Utfmnologtn tiud Bifiit.tr älterer Cefin^hächtr. 

In der Schrift des M. Gottfr. CA. Claudiut ^ unter 
dem Titel: Da$ tntdtche Cehtimniß dtr Schwärmtr, Zit- 
tau 1736, wird eines Gtfangbuchi cedacht, „welches 
zu GUuckm an Hallt Anno I703 im Wiiftnhaufe edirt fey 
und ülier welche«, auf Antrag der H'a'MckfcktH Re- 
gierung , die thpol. Facultat zu /Vitttnberg ein Keden- 
Ken eriheilt, Thtod. D^ffoviut aber 14 Hauplirrihümer 
hetnusgezogen und in einer eignen warnenden Sckrifi 
1720 aller Welt vor Augen gelegt habe." Zugleich wer- 
den einige Stellen aus einem darin befindlichen, mehr 
ah 30 Strophen enthaltenden Liede angeführt, in wel- 
chem et wirklich unmügUch ifi, irgend einen vemünf- 
ligen Sinn, fo wenig als ein Sylbenmaaf» zu finden. 
So fangt z. B. Sirophe 6 an : 

CrffM«, Jejft Bhith, AmtnCefchltekt, Ja! fVakrluitt- 

Gtfckletkt 

« Cttohrnn Jt^ gont Kini^ je und jt Heid! 

Je , Jo, , ewigt Joyjxo Reckt , ;o , ;» , ;a, ho Reckt. 

ond die 32rte Strophe : 

Thier und furnff geißlick reckt richten im Crenr ^ Krux- 

ficht in Cr uc ficht ^ 
lltiß Folk. Reckt anf Erden aurfuhrtu tum Sieg, Erd- 

Richten j Igt Sieg, 
Weil Ktkrnf ktijftt alt Reckten Kerux alt Fttht Keruß* 

u. f. w. 

leb glaube nun mit der byronologifchen Literatur jener 
2eit, und namentlich allem, was in dem hiciigen 
WaijtniUufe Ton dicfer .\rt gedruckt ift, genau he- 
Itanot zu feyn. Es ift mir aber, aller angewendeten 
' Bemühung ungeaditet, nicht möglich gcvvclen, ein fol- 
L'hes Qefangbuwh hier oder fouTt irgendwo aufzuiuiden. 



Keiner der Catalogen , keifi« BuchTiandlongsbücKersfc 
keiaeDruckereyrecItnonfren ans jener Zei^, erwähn«» 
das gcringfte, was auf feine Exiftenz fchiefsen liefsff» 
In keinem der, in jener l'uriode im lVeiifer.haat • Verla 
erfchienencn Fretflingkauftit'/eken oder auch Peter/tn'feketn 
Gc/angkickern Jindet man Spuren eines folchen Liedes. 

Da neuerlich, fewohl in dem Journal: CttriofitStew^ 
als in dem treflj<h^l. Atizeiger jene Stellen als Proben 
des verirrien Pietismus angeführt wurden, fo gab mir 
diefs Veranlaffung , der Sache auf die Spur zukommen, 
nnd mehrere kundige Männer des Fache« tbeUtcK 
meine Be.-nühungen; jedoch ohne Erfolg. 

Nun ift gleichwohl an der Exiftenz eines Gcfan^ 
bucht, worin jenes Unnlofe Lied enthalten ift, g«r 
nicht zu zweifeln ; auf der andern Seite aber auch nicht 
zu bcgrifen, wie diefs unter den Augen eines Mannes, 
wie tretjlingkaufen , delTen eigne, zum Theil fo Torr 
trelTliche und von gröberem Myfiicismus und apokal^ 
ptifcher Schwärmerey fo entfernte Lieder, einen kla^ 
renOeift und für jene Zeit fo gefunden Gefchmack be- 
urkunden, hätte gedruckt werden können. Man wird 
es einem Abkömmling deffelben nicht verübeln, wenn 
er darüber ins klare zu kommen witnfcht, und daneben 
gefteht, dafs das — an fich freylich unbedeutende ^ 
literarifche Problem, durch die vergeblichen VevfucVi« 
es zu löfcn, ein fieigendes Intereffe gewonnen hat. 
Ich bitte daher alle, dio vielleicht Auskunft zu geben 
wiffen oder ein folchcs Gcfangbuch beliizen, um un- 
mittelbare gefallige Mittbeilung, wo möglich des Bti- 
che» felbft auf kurze Zeit zur EinGcbc 

Halle, den 30. Novbr. igsi. 

Dr. Aug. Herrn, Siemegtr, 

Kanzler und Profeffor der Königl. Frie- 
dlich« • UniverfitAt. 



IV. Berichtigungen. 

V trbtfftrnng timts Setzer • Ftklirs. 

In folgender in der Ufteruieffe Ig21 erfchienenea 
Schrift: 

Der jiiiifche Krieg unter den Kaifern Trajsn und W«- 
dr«.!», von Dr. fr. Miiaffr. Altona, bey L F. 
Ha mm er ich. 

bittet man zu ergänzen S. 93. Z. 10. nach den Wor- 
ten: »und die Reihe^er Rifchöfe ans den Heiden ling 
mit Marcus an." (Ein neuer AbCatz.) 

«Dem neuen Stadtbaue foll Aquila aus dem Poiv 
tus vorgeftanden haben, derfelbc, von deffen grie- 
chifcher LTeberfetiung des Aften Teftaments wir 
noch Fragmente belltzen.*' 

auf ihn bezieht üch »lies folgende tind die Note« 
3 und l> 
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VERMISCnTE SCHRIFTEN. 

Lcipziat b. Bruckliaus : Das MirkwÜrdigfle aus 
meinem Ltbtn und aus meintr Ztit. Von ^. 
I^tits^. ■— Erfitr Band. isai. XU a. 133 S. |i. 

Keine Ge''chic}ite ift fo fchwer zu fchreiben, als 
eine Lebensgefcbichte. ijcitus verlangt yun 
jlircbs Bild der Seele {figut am animi, formam mtntit 
meUrmat), und er beiqerUt doch felbfr, die Seele läfst 
Cch durch nichts vorftellen, an keinem aiitlern Stoff, 
durch keine Kunft Geh hallen und ausdrficken. Sfa 
fpiegell Geh nur im Denken uml im. Handeln. Er ift 
oureh feine Lebansgefchichte von Agricok die Ver- 
mmtiflung aller aadam L^bensbefcbreiber jewordea* 
nnd er eieht doch von Af^ricola nicht denen ei^en- 
thamliche, Torii^ern die atigemcine Vorflellung eines 
imifterhaften Stadlsmaniies iin<l Feldherrn. Wenn 
fiel» der junge Agricola der wiiTenfc luftiichen Begei- 
fterung für Freyneit und Menlclicnrechte Oberliefs, 
und^von zur Lebensweisheit kam, fo ift das die 
«Ufemeine GefckichtB cd«16iiiiw«r Meoichea. Wir 
alle denkea nach demfdben Oefett . und doch denkt 
)cder von dem Andern verfchieden. Oiefes fein ei- 
genthOraliches Denken foU fich in feiner Lebensbe- 
*fchreibunß darflelJen. Wird es in ihr nicht erkannt, 
to ift fi» verfehlt, Ce kann eine niei[terhafle Ge 
febiehtavoB dea Ereignitfen fcyn, woran er Theil 
aahm, aber von ihm fell>rt bleibt fie das B.ld fchiil- 
dig und giebt nur den Namen dazo (wie Tacitus von 
Agricola). Seine Kigenthflmlichkeit wird durch die 
gefamniten LebensverhältnifTe beftimmt, die Geh 
grofsentbeils fremder Beobachtung entziehen und 
Moh durch die Selbftbeobachtung und bey hellem 
Rewafstfeyn - nicht einmal in ganzer Klarheit er 
kannt werden. Wenn dem fo ift, fo kann die 
Selbftbefchreihunp noch am erften , aber docti nie 
volii\omj:U'ji g'-ijiici'n uiiil {Trj.'ft ihinsM ir,)' -itrj uet 
man am meiften. Alan taJelt wenn fie die eigenen 
Sehwicben» Fe^er, Vargahen befchönigt, und 
man taddt noch mebr, wann fi« diafelbea zur <kf> 
ftotliobeii Schau legt^ 

• Muth genug hat der Vf. der vorliegenden Selbft- 
befchreibung und nur Wahrheit w«ll er geben, 
euch nicht die ganze Geftalt fondern nur Haupt- 
lOga (das Merkwürdigfte aus feinem Leben ). 
Aber die Beobachtungen verlieren Geh in all 

Semelnen fietraehtungen , und zu dem in ihm 
Lnfgenommanen und GeftaTtelen kommt zu viel 
an iViin fpiirlos Vorilbeipceanpenes. Die erfle 
Erinnerung könnte wohl gleich der Anfang racbt* 
JL EmZ, igai. iMMr Bm4, 



fertigen, delfen Worlbau die fchärffte Richtfchmv 
auch nicht vertragen darfte: „die Natur vertheilt 
die raoralifebaa Aillaiaa fo oflEleieh» wie die des 
Geiftea und Kftrpers, und lehafft nicht weniger 

^rofsherzige und rille, hnshnft*" uml niederträchtige« 
aU ta!entvnlle und uluduiinige , lui ke und fcbwa* 
che .Menichen." Die ZNreyte Krintierung grOodet 
üch z. B. auf die breite Erzählung von der Stu« 
dentenfchiigerey, woran der Vf. einen fe empfind* 
liehen Antneil liatte. Doch werden unfere Lefer 
nirgend (onft geiftvoller und «nfchauliclier erzählt 
finden, wie fich ein barfn' i^f r B^uerknahe felbft- 
entwickelt und in den gelehrten b'tand hinaufhilft» 
und wie Geh ein junges Gemilth in der VV'echfel« 
wirkunir von möncfailcber lurziebunf und £uroiiSi> 
Jeher Bildung mitten unter den franaOffifeben Um- 
ruhen artet. 

Der Vf. ift 1771 oder 1772 auf dem Johannes* 
berge im fchöner» Khriiiu-ij geboren, und nach dea 
Vaters frühem Tod& in lulcber Armath eraogeiu 
dafs er einft fftr die hungernde Mutter fm nahe« 
Klofter um Brot bat» , >iie war eine fromme tmd 
fletfsige Frau, konnte Geh nie wegen KecUtltreitig- 
keilen Ober ihr Gütchen zur Eide lei[< ng entfchlie- 
fsen, und verfuhr mit dem Sohn nach dem Spruch: 
wer die Kinder lieb hat, der züchtigt fie. Der Wü« 
le des naturkräftigen Knaben blieb dennoch unge- 
brochen. Er iah in der Schule andere vorgezogen, 
weil fie reich wanm» fah und hörte die Armen von 
den Reichen bedrücken. Erfragte fich («lUfi; was 
denn das für ein Recht fi y , 1,1= m der Welt herr- 
fche, und fragte auch feinen ÜchuJmeiltcr , welcher 
antwortete: Recht an fich fey Recht ; Unrecht wer* 
de auch Recht; und wie ea sewKfa Leute machen, 
fey es immer Recht. Der Mann war von Jciuiten 
unterrichtet. Der innere Grimm des Knaben ging 
fo. weit, dafs er einft Gott und die Jungfrau jvfiria 
verfluchte, und es ihnen dann weinend wieder ab- 
bat. Die Reichen hafsle er fortdauernd. Der Ein- 
druck, welchen der Anblick von Mainz, der pracht> 
volle Ootteadienft. der iLanft^chm^ck auf ihn mach- 
teRt ward für feine Beftlmmung entfcheldend. In 
eine folche Welt wollte er, und 'o-itimmte Geb 
kOhn zum Gelehrten. Der Schtilmeifter machte 
die Mutter datür geneigt, und gib den erften Un- 
terricht m Latelnifchen unentgttldlicb. (Die Liebe 
und Khre der Wiffenfcbaft bey dem alten Manne 
fcbeint daa Verdienft feiner Jefuitifchen Lehr t z u 
feyn und daran grade jetzt nicht genug ein üev- 
fpiel pcnonnrii v,"r feri zu können. ) Sein Schüler 
\vard auch bald der bet«8 auf der Scbuie zu Kreut* 

^ (5) nach 
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nach , die hcy aller Rechtgläubigkeit fehr fchlecht rifcfaer Arbeiten C^lierst der erfte Band , indem 

•war. Aber durt kannte er fich nicht nnterhaJten, noch zulelzt bemerkt wird: ft-il den letzten 50 Jah- 

«od ging auf gut Glück nacU Main2, wo er durch reu hubva die SchriftfteHer durch ihre lUenge das 

Lehren die Koften des Lernens gewann, und neben- Anfehen, die VVilXenrchaften durch ihre Verbreitung 

bey noch die färointiicben LeihbOcher eioas Judea die Bewunderoag vetloren * fteti dea HAim liabi 

durchlM. Nao* 15 Jahr ah« gerieth fein Glaube« «an deii Valkem zu geMlen gerächt« und fich Im 



und Denken mit einander in Streit. ,,Mtt den Ge- 
fpenftergefchichten , Legenden der Heilii^en und 
cfem teilen Vülkswahn aller Art, den ich mit der 
Mutteroiilch getrunken, ward ich fertig. Da ich 
aber dahin gokommea war, wo fich derlCathoIicis- 
nus und Protefteotiania« Ccbeidett und ich eodiich 
{eden pofitivea Olaubei» vemdSebtig fand, wufste ich 
wir weder Kath noch Hnlfe. Am meiften machte 
wir die Anwefenheit Gottes in der Hoftie zu fchaf- 
•fen. jMif ii:e:<-in Glauben gab ich ja mein Geburts- 
laod, meine Aellern, Verwandte, meine Kindheit 
auf} er war mit dllen Warzein des Lebens in mich 
verwachfen* Nicht weniger quälte mich das Rätb- 
fei der Portdauer neeh dem Tode. Ich hefuehie in 
der Nacht den Gottesacker, fetzte micli am Bein- 
haufe nieder, nahm einen Scliudcl in die Hand, fann 
und fragte. Der Gedanke an meinen Vater und an 
werthe Todte löfte dann gewühnlicb Schmerz und 
Angft in heifse Thränen auf." — Er gab mit ei- 
nem Freunde fich das Wort, der zuerft Sterber» fe 
foUo dem Andern erfcheincn ; r!er Frcurnl ertr.^tik, 
erfchien aber niclit. Bis zum eipcntliciien IJiicIaii- 
ban brachte er es nie; Herder und Houffeau bliebe« 
feine Lieblingsfcbriftfteller, Ober des Erfteren Ideen 
.tur Philofophie u. f. w. hielt er feinen Vertrauten 
Vorlefungen, und der AfieotlidieGelftescfrang mach- 
te nn- ihr-'a Dcn'cverfuchen ein heimliche? Wefen. 
Er ieibli ward darüber von den I-ehrern veriiurt, 
und mit Kirchenbann bedroht, doch die Unterfu* 
chuog niedergefclilapen , damit er als öffentlirber 
Hedner gebraucht werden könne. Das gab ihm \'er- 
trauen auf feine JLrafl. Er bewies ße bcy der Befe- 
tzung von Mainz dorefa ifäe Framofea, wlderftand 
den Verfiichungea , durch die Jacobiner fein GlQrk 
zumachen, deren Verfammlnng er befuchte, und 
kehrie in die Heimatli zurOck. Es ift fchon oben 
bemerkt» dafs die Sciiilderung feines damaligen See* 
lencuftendee fehr anziehend ilt; eben fo das GemSl* 
de von dem damaligen Mainz. In dem folgenden 
Zeitraum ift weniger fichtbar fein eigenihomlicbes 
Leben uii 1 Weben, das !"( Ii "ipferifche Walten feiner 
Seele über dem zuftrömendcn Meer der Vorftellun- 

Sn , ihr Ergreifen und Verwerfen von Meintmgen, 
r ZulammenfOgea von Grundlltaen» und ihr Auf- 
fehwung zur Senwebehöhe det Gedankenhimmelir. 
Seine BcfchSftigung mit den Kantifclcn S-hriften 
und ihren Erläuterungen vvullte 711 Jena nkcni recht 

tlücken, beffer ging es mit dem Naturrecht und den 
taatswiffenfchaften tu Göttingen , in diefer Weit 
TOn Gelehrfamkeit. " Doch fohlte er fich nicht 
anmgetehrten« fondern zum thätigen Leben beru- 
fen; und ward nach einer Keife in der Schweiz 
franzöfifchcr Verwaltung^ rnnjirfar, mir diefer An- 

ftcüuiig und mit firuchftucken ^(üherer fchriftftQÜe* 



Dienft des Pöbels und pöbelhafter Gefinnung nicht 
weniger herabgewürdigt, aJs fridier im Solde vor- 
nehmer Schlechtigkeit. Auch hier iverdc fich Alles 
nach der Natur der Dinge und dem Bedürfnifs der 
Zeit geftalten \ das Edle nch zu dem Edlen , und das 
Gemeine zu dem Gemeinen finden* Svf die Gewalt 
gerecht, grob und weife, dann werde fich auch das 
hiiliere Gefühl in der Bruft des Menfc-hen^ dann 
werden Kunft und Wiffenfchaft fich geehrt in ihrem 
Gefolge fehen. — Da diefe Anzeige mit Worien 
von Tacitus anfängt fb toll fie auch damit endigen. 
Eine'ganae Reihe von lehren, ift mitten aus uaferm 
Leben weggeftrichen — und. wir bitten mit 4m 
Spradie zugleich da« GedSohtnifs verlotaBi wenn 
fich das VergefTen eben fe leieht ab du Sehweigea 
erzwingen ilefse. '«A^ ^ ü i^- 

SCHÖNE KÜNSTE. 

1) Karlsruh K, b. Malier: Bt/ron» Litdtr* Aul 
dem Englifciien. ( Mit gegenabergedruekteaa 
englifchen Text«« TO« d, JMti$risfy iBat. 

VI u. 176 S. ^ ' 

%) BnBSi.Au , in Comm. b^ W. G. Korn : Lord Bif- 
ront Gr/Tfj ^fr-uT vnH Ckitton und Pari ftna, nebft 
einem Anhaage jtM*r lyrtfcktn Giiicktt , tiber- 
fetzt durch Anf Gr«/ «Mi BM^mÜM, 18*I« 

54 s. g. 

Rein lebender Dichter kann fich rühmen , fo viel- 
fach und grofsentheds fo glücklich flberfetzt zu wer- 
den, wie Lorä Bfram. Selbft die Franzofen ergetzan 
fich an mehreren Ueberfetsuoeen feiner Werke, (o 
fehr dicfelben auch dem Geilte ihrer Sprache und 
Poefic widerfpreclien. So grofs ift die Maeht diefe« 
feltfamen Dichiergenie's , liafs es aucti las Fremdar- 
tit^fte aa und mit fich fortreifst und entzückt, üns 
Deutfchen liegt der Gefchmack an Byrons i'oefieea 
nicht fem; wie find an pikante GeaüÜe gewöhnt 
und können des Starken viel vertragen. Das dÖfte> 
re, riithfelhafle Wefen, das uns in jedem Gedichte 
des Lords begegnet) und je öfter wir es fehen, de- 
fto tiefer fich vor uns verhollt, ilt eine Lockung, 
die dem echt poelifchen Intereffe fehr zu Uolia 
kdramt« das uns aus feinen Ver.'en ^nfpricht. Wir 
glauben jedoch nicht, dafs der Gefchmack dar Dent- 
fehen durch diefe Uebertragungen eines Dtehter« 
gewinnen wird, deffen Genie oft feine Kraft gegen 
den Gefchmack erprobt j noch weniger aber die Mo- 
ral und Religion. Denn kein Dichter treibt mit 
den heiligftenCefohlen und Hoffnungen der Menfch.« 
hell ein fo frewlbaf^es Spiel, wie Lord Byron^ kei> 
ner rinc' Tu pjn-rn'i'rh frech g^'Ken die unfichihare 

Uand enii>or, wcküe cUö SchickUiedes meoichiichea 
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Lebens lenkt, keiner tritt die Natur des Aienfcheo 
fo tief in den Staub. Wie viel dankbarer wOrden 
wir d«D gefehickteji und geCDlimackvoUeii Uatwrf«> 
tzem von Dlierf«t2t«n und wieder aberretTten W«r> 

ken Btfm's fayn, wenn ifie ihre Feder den Gedieh- 
ten eines IVordsworth, diefer reinen, nalurdurch- 
fehauenden Kinderfeele, oder des gediegei)en Camp- 
Mit des beredten Simtkty widmeten! Aucii Scott'* 
Gedichte wdrden noch mancherJey UeberfetzunfSr 
-werlbes darbieten, das, neben »inen Romanen, 
auch das gröfsere Publicum angenelim befcbäftigen 
kAante. 

I. Von den kleineren, grölsteDllieils lyrifchen 
Gedichten Lord Bifrons, (nicht alle find Lu'dtr) die 
UBt Hr. Frud$rich in diefer SaRunlung liefiBrt» ifl eia 
grofstr Theil fchon vos Andern flberfetzt, niroent» 
lieh die Hibrtw Uttoditt von Tk.'rrn-A'n un f theiJwei- 
fe von Brtütr (iu den BrUisjd.m DtikUrprohtn)-, das 
}\\r( tk^fi/.'dl ton JrjmfeJben und vielen AnHern. Hr. 
/rte<i«ru/i würde wohl setban haben, fich nur un> 
tiherfetzte IJcder Ji^ffWrr auszuwählen , da feine Ar- 



beit im Ganzen gaiMMmiieD, darch Verglewbuacta 
mit Vorgängern, feiten gewinnt. Wenn wir den 

ShakrpearTchen Wahlfpruch , den Hn. FriidirUh 
feiner Ueberfet^ung gegeben bat : Könnten wir den 
Gtiß errticken, ohne J-n Körper zu verletzen! genaticr 
betrachten und unter ürtheil fich dicfem Bilde fügt, 
fo rotifren wir bedauern, dafs in ängftlicher Sorge rar 
den Kärpir, der Gei/l oft verfehlt worden ift , der 
JCift^ (elbft aber durch diefe vor?;iigs\vcjfe Henlck- 
iichtigung Freyhpjt der Bewegung und Sicherheit 
der Form nicht ielten eiogebüfst hat. Der teHrtlUktn 
Triu» find wenige Vorwürfe zu machen, defto mehr 
aber der giißigtn Trau, Dach der wir io «incr poeti- 
fehen Uebertetzuog doch merft fragen muffen. Um 
dem Lefcr felbfl Gelegenheit zu Vergleichungen zu 
geben, theilen wir den Anfang des berühmten F»rt 
tit!/ v'fH mit, vnn drm wohl JaMT ÜBhoit eiolga NmIi* 

fcil Junten i^elrien hat. 



Fmre ihet weil.' and if fcft 
evtr, 

ttitt ^ mw, Jft (Am 



Lebewohl! und 



Auek eat ; 



enn auf 
1» IcbeioeA/ f 



never 

^minft ihee fhall my 

rthel. 
Woald ihmi hrtafk 

h»rtd ^tfyft iAmw 

lain, 

Wtii^ :i<ü.t plaeid ßtt^ 

WouU (hat hreajl, if , 
gianeei ov$r. 



Bill «lieh navarföhiillchf 

nimiaer 
Hegt fitr 4idi mrin Bnlte 

Oroli. 

Wk" n doch f8r dich 

VtrfMonk», •) 
W« dein Haufk JUi eft 

gewiegt. 

Wenn <.« rMifiex Sdilaf 

nmQoITan, 
Der feist e«r|g dir Ter^ 

Irffte dief« BlB^ 
iduuet 



*} ein fkcadAUer, obgleich «r Cck in d*r An- 

eng* aarfelben nlobt fiadat, und foll htir«cn erfehlof- 
fin. Bared h«5f»t nackt, enthllfftl SoUto e* Hr fr. 
»u A«rrrrf T«rwechr*U haJiea, welciicf vtr/nhiofftn 

Mtujt? üe« w4ra deeik aig. 



Hvery inmaft dnifii eeeld 

fhom ! 
nm (Aou (vMddA M 
düeover, 

TIeaf A ehe aarid for <||r 

wmiwdtkM, * 
XbMutA /( >kdla ivrai» ll« 

Even its praijkt im|/l ^ 
fand thta. 



Thouth 



'Ugh my many JimtU 
dejaced me, 
Cmtld' no otAer enm iw 
/ound, 
iht mm »Mdk «tot 



Wmf^, Hf Aehelaitee 
der, 

Hint lejV, wie du Ui» 

mifitrauatt 
Würde deiaea BHek IWA 

klar. . 
Mag die Weit dir WcUf 

rauch Arenen, 
Ificheln dea» wei 4a tr» 
rtiakt, • 
Kimmor kann ihr Lek 

dich freuen, 
Wm* des AttdafB^ LeiA ec- 
teagt. 

Ward ich fcWeiitftellt *^ 

fimdtn, 
Fantt Gc!i denn nicht andre 
Hand, 

Unheilbar mich »u ver- 

wiuidcn, 
AU die Kebeiut mieb um- 
' wand? 

Prüfen wir diefe kleine Probe , fo erkennen wir in 
derielbea ein Beftreben, das Original in dem Gau- 
ga und der Stellung der Worte nachzubilder, wcl* 
chcs auch erofsentheils gelungen Üt» jedoch nicht 
fo ganz, dafs nicht Zwang und Mohfdiekeit cfureh> 
fcliienc, und der Sinn oft gefchwächt, oft vcrftarkt» 
Ott verdreht wäre. So heifst es für rtbil agamß 
thee: fir (gtgtn) dich Groll hegen; to Jpurn ift 
£ehc matt und bbief mißtraiun überfetzt ; der Ge- 
danke fmttt ape» tkt blo» ift kanm angedeutet 
durch: lächelndem, tcas du rrrtifhl. Grammatifche 
und metrifche Verftöfst; aml is^ciiljffigkeiten haben 
wir durch auvgezeicli/iRten Druck angedeutet, und 
fctiliefsen mit der Verficberung , tiafs, wenn wir 
Stellen bitten herausfuchen wollen, noch ftärke- 
re Belege unfers Tadels uns nifibt BefelUl iMfaen 
würden. 

II. Die UetMifeteong dtsHiuGnCwvMiiSrmf» 
witB ift im Ganzen galunnnar «n Htanaot «h dia 

eben angezeigte. Das Streben nach mOrtlkktt Treoe 

ift in ihr weniger vorwaltend , und verletzt felten -r, 
als in jener, den Geiß; und eigenes poelifclici l ä- 
leiit untprftfltzt und erleichtert die Arbeit des mOh- 
famen Uebertragens einer fremden Originalität in 
Vergleich mit jener erften Arbeit ift die vorliegen* 
de dichterifcher , lebendiger, bev sglicliier ; jedoch 
hat auch zuweilen die eigene poetifche Ader den 
T''--'ic'rTf i,'rr ZU 11 nerlj übten Freybeiten verleitet» 
die der Unginalitäl tStfro»'* Eintrag thuo; nament- 
lich rechnen wir dazu manche ausmahlende Zufä- 
tZ8| Verftärkangen das Aasdmcks und dei£leichea 
IFOUMbhn^ mehr, die In rtner Ntdmlinng 
nicht an Ihrer Stelle fin^f . 

Das erfte Gedieht, Hu Mfontr ChülM, fs- 
ftSrt nach nnferm Urthelie zn ßjfmrg Melfterwer- 

ken, obgle:;"i i-q ein's feiner korzeften ift. Wir 
theilen die herrliche Stelle zur Probe aiit , weiche 
den HinaüSblick des lanae Eingekerkerten aus dem 
Tbume von Ckiihit anl dea Gtnfir Sh fcbüdert. 
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l faw them (Hie mooniaint) , and ikey wtrg the /kmi, 

fkey wert not changtd Uke f* in/rumti 

t jaw thtir thoufand jtan uf fnoiv 

On kigh • their wide loig takt btlo». 

And the blue Rhone in futltfi fiotv ; 

I heard the torrentt leap and gußt , ^ 

O'er ehanneWd rock and broktn bußi ; :> 

1 fatu the white ■ walPd diftant town , 

And whiter faih go /kimming down; 

Jind thtn there tum» m Utile iite. 

Which in my yery f>tce did fmilt^ 

The only one in t>Kri" ; 
A /mall green i^le, it fectnd no mar», 
Searee broader than my du'igeon ßoor, 
ßuc in it ihere were three lall treet. 
And Oer it blew the mountain breett, 
And hy it there i"ere waten fiowing. 
And on it there tvere young ßowete grouiing, 

0/ gentie hreaihe and hue- ' . 

The fifh ßoam hy the cafile •"all, 
And they ftem'd jnyout eaeh and » » 

TA« eagle 'ode the rißng blaß, 
Me thought he ntver ßew fo Jaß, s •' ■ 
Ai ihen 10 ine he frem'd 10 ßy ; 
And ihen netv teare came in my eYty •, . , 
And 1 feil troubled. eud toould fatm 
I had not Itft my recent ehain. 
Ich fah fie (die Berge) — f«h fie nnTerindert, 
Durch Falten uicSt, wie ic\ ger&ndert, 
Sah ihren t»uroi>djähr"gen SL-hnce, 
Und unten ihren weite« See, 
Det Rhone Lauf von eij'ger 

Ich hörte, wie der Strom fich broch, ^ ^ 

Da wo eiii Slam™», eta FpUcii la^. 

Ich fnh die Stadt mit weiten Grünten, 

Ich Iah die weifien öeecl f;Unien, 

Auch fah ich eine InfeT klein. 

Die lüehtlnd lieh lud lu fich e»n, 

Die eini ge war c» auch ; 

E» fohien die firiine liife nnr 

So klein faft all de» Ketli.'r» Flur, 

Doch fchmfickten fie drey fchlankc Biitime, 

Bcweet vom Hauche hbh'rer Räume, 

L'nd auf ihr waren friichc l^ui-Um, 

Die ließen jante Blumen ßhwelten 

In mildem hrUhlingikauch. 

Bey Chillon» Mauer Xchwamni der Fifch 



Und fchien fo freudig und fo frtfcli; 
Den Adler hob der Murgenwind, 
Mir fchien ■•, mehr alf je, ^efchwind; 
Dann war'«, als wenn tu mir er flog, 
Lnd dann mein Au{;e Thr8n<;n fog, — 
„O hätt' ich,'' Ufoilt't mich faß erfaffen, 
,,Docli luviue Ketten niuht »eilarfau ! 

Hier finden wir gleich die einfache Redensart 
gti %H frami, {virnndirt im itr Geflalt und Bildung} 
ausgemalt in das Uildhche : durch Falttm gträndert. 
Im fuHtfl flow (in vollem Flußi, Strömt) wird ver- 
drängt durch die Worte, vou eij'gir Höh'. Dii 
Stadt mit weilfH Grämtn giebt keine Andeutung 
des BUdfS im Original: urhitt-waH'd di/lant (wtifl- 
mauerigt, ftmt Stadt) und fo geht auch der Com- 

{»arativ whittr bey den Segeln verloren. Da's Deut- 
che ift uoklar und offenbar durch Reimdrang her- 
beyceftlhrt. Lächtlnd litb ift eine unangenehm« 
Häufung. Das einfache mountain - brttzt ( äergwind^ 
Hauch von dtn Btrgtn her) ifl kräftiger als das vor- 
nehme in der Ueberfetzung : Hauch hbhtrir Räumt. 
Die beiden V'erfe : And on it thtn wert young fio- 
tr«rj etc. find febr entfrellt. Sie heifsen wörtlich: 
Und auf ihr wuchftn jungt Blumin von lieblichtm 
Düften und Farben. Der Ausdruck: wollt' j mich 
faß trfafftn für / fttt troubled (ich fühlte unruhig, 
ttrßört in mir) Iii fremdartig. 

Von dem ztveyten Gedichte Parlßna haben wir 
bereits eine I3eberfcl7.ung in den Brittifchen Dichter' 
frohem von Breuer B. I. in diefer L. Z. (Nr. 243.) 
mit Lobe angezeigt. Daran könnte fich das deut- 
fche Pu licum genüien, und wir glauben auch, dafs 
es wenig Lefer geben wird, die Verlangen fühlen 
\verili*n, diefe Compofition von bluKchänderifchea 
um! Henker - Scenen aus einer neuen Uetieriragnng 
kennen zu lernen. Wir verwaifen in Hinfichi auf 
das Original an die eben erwühnle Recenflon. 

Zum Schluffe giebt uns der Ueberfetzer noch 
fünf kleinere Gedichte Byrom's. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Be Förderungen. 

Hr. Hofrath und Profeffor. Ritter IVurztr xu Mar- 
borc ift zugleich zum Mcdicin«! Referenten bey der 
hieü^en K. Ucgierun-, für die Provinz Oberlieffcn, 
eiHannt worden. 

Die beiden geh. Referendare, Hr. fVinttr und 
Hr Baron «»• LiiBcnftein, zu Karlttuhe, Deputirte bey 
der Badenfcben Sittnde»erfammlune, find von der juri- 
ftifchen Facultat derUniverütät zu Frey bürg zu Docto- 
ren der Rechte ernannt worden. 



11 Der grofiherzoel M eck lenhurgi fche Ober-Medi- 
cinalratb Hr. Dr. W/.it.-rg ift »on Berlin , wo er feit 
Kurzem eine auf&erurdeiitl. Profeffur der Medicin an> 
getreten hatte, aU ordentl. Profeffor der Medicin «b 
die Uiiiverlltät zu Rofiock abgegangen. 

Hr. Johann Auguft Gruncrt am Halle, welcher 
bey der Friadrichsuiiiverritjt Jafelbfi im üciober vo> 
rigen J«hrei die Dociorwürde in der Philofophie er- 
hielt, ift alt ordentlich«r Lehrer der iMatheinaiik und 
Phrfik am Lyceum zu Torgau angeftellt worden, und 
bat diefe Stelle bereits zu Oftern diefes Jabre< ange^ 
treten. 
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PHYSIK. 

Lktpzio, b. Barth: Beitrüge zur ffltlemngskunä* 
von H. Jf^. Brandes., Prof. ander UoiveiüU't zu 
Breslau. Mit 3 Kupfrt. und 7 WUUruPg;;t»b«l- 
iea. Vlll u. 411 S. 8> 

Aach uut*c dam aiitffihrlialierN Titel : 

*" Unt/rfttchuHgtn übtr in mütttren Gang der Wärmt' 

ä'iirruHfffn durchs girnzt ^ahr , Vthir ^Iruhzrl' 
ti^r l{'ittertin(rs ■ Ere>t;nifft in wril von etnatiJer 
tnlffrnltn If'elti^tf^fiideii ; iii'fr die Fermtn der 
K'olktm., die Ei>t hhn::g des Rfgenj und der StUr- 
■f«, widMber andtn GtjyfsßHnie dtr ITiUtnugs- 
kunit voa H. W, ßrandßs u. f. w. 

B-^y den Schwierigkeiten , di« mia fj^ndtn hat 
und noch iininer .findet« nm eine allgeiathm 
Wittnrnngslftbre «n begrAnden , oder urh auch nur 
Hef;eln aufzuflcllen , nach welchen fich im Allge- 
■leinen «üe Witterung beurliieilen uder vorher- 
Clgen läf«, ift j;leicli\vohI dif Sac hf felhft kcineswe- 
mt» aufzugeben, vieimehr ift zu hoffen, dafs fich 
«neh in diefer dunkeln Sache immrr mehr aufklären 
und ein nUgcnMintr SaU Moh dem «ndnra jwfuii- 
d«n werdM wird. Onm di« Orfach« d«r Yfhf- 
rungszuflän'le ift weder io den Conftellationon am 
Himmel, noch in der VVofte Kobi auf der Erde zu 
fuchen. fondern in der Atmofpharc Iclbft und in den 
£inAa(fen, welche hauptfacblich die £rdob«räache 
überhaupt auf Ha hat und haben mufs. Je mehr man 
kennen lernt, dnUo tichti§K und fichnrer wird 



man auch dSefe beurthrilcn fcSmim, «Md^abn^ 
fich denn auch ergeben, ob ein und icat für ein Fin- 
flufs des Mondes und der Sonne auf Witterung an 
genommen werden mag. Dazu gehören aber forg- 
lUtig« Bwbacbtnngen des Wetter? , deren man al- 
lentEiilbeD- oidtit genug «nfteUen luul die jnan nteht 
lange genug fortCeizen kann. Dafs min jedoeb kif 
her durch fölobe Beohaehtunpen and deren -VergWl- 
ohung noch nicht fe'nr wt-i: fcktirnmeu ift, noch 
febr -wenig AllgemeiDgeltendes gefunden bat, ließt 
duva, dafs man theiU. im Ganzen noch zu wenig 
cmOwade BeobaobtungM «oa den sntfernUrn G«* 
Maden- iHrt beontMA Und mit 4^ ftbvigeii sdaal- 
mer ft 'llen k'inoen, theils dafs man enlwedei' zn.imft« 
nig H(»iuiiat« verglichen, oder Geh, ftatt folcln 
fidtate 7A} fuchat), zu leicht xu Hypothefen ans ein- 
•dnea Beobachtungen hat verleiten lafTen, denen 
itana* ganz natarrich viele andere Erfahrungen 
Jbboucfiraeks )vid«n|):^ha». Der.Cefcr cahmlia t i b0> 
.„ A L. Z. igai. MUr AnmIi 



kannte Vf. des vorliegenden Warles hat demnacb 
vvühigetban , dafs er nicht nur Beobachtungen ubec 
den Witterungsgang aus mehreren ( redenden der 
Erde aufamme«weftellt , Tündern auch Refultata, die 
fich aua diefer Zufammenftellung eifjtlMn, ttutir ein- 
andar verglichen hat. Latiterea ift» wenn vom Ga> 
winn fflr die V^KTenfdiaft die ReJ« feTi^roll. on- 
ftrcifig die Hauptfache, und der Vf. hätte . nTi res 
Erachten?, bey der ohnehin oft geäufserten tieforg- 
nifs, durch die trockene Angabe der verfehtedenen 
Beobachtungen die Lefer zu ermnden, immerhin 
diefe noch et\ras mehr abkOrzen und lieber ansfabr- 
licher in Darfteilung und Vergleichung der mehr als 
jene anziehenden Refuitate feyn folJen, wodurch 
das, was etwa daraus fflr die WifTenfchaft fel'nft c»- 
wonnen feyn möchte, mehr foglefcb 10 die Augen 
fallen wQrde. Doch er hat unftreilig auch in den 
Stand fetzen wollen, durch die Angahe der Be<Ä« 
aohtttngen niebt nur die von ihm gefundenen Refui* 
t^te zu prOfen, fondern auch zu eierten Rftfulfaten 
KU gelangen, und demnach fny ihm, ai;ch fflr die 
au.>-lrdirhcl>ere Miilheilung der erflern, U^ink gelagt 
Der erfte Abfchnitt enthält Unicrrtirhungen 
nbcr den mittleren Gang der Wärmeanilcniugen im 
l^itle des Jähret» and iwar banotCiwhlich nir dia 
Oerttrt Unmi, Peterabaiv, Stocicholm, Guxtiävea» 
Zwanenburp, London, Mannheim, Wien, St. Gott» 
hardsberg, Hocbeüe, Rom. Diefen ünterfuchun- 
gen fmi iliciU ijfcin, ,'. p].-he den mittleren Stand 
des Tliermomeiers nach Rtaumur für diefe Orte aa» 
zeigen, theils zwey Kirtchen beygafaben, von cIn 
nen die Iflr diefe Ort« raii 9 ta 5 Tum d«B 
mfttlMren Wflnncgang durch firblg«Car«en bemerK- 
l = rK mnr;ht, die ändert aher eine Vergleichnni; der 
nualeren Umarme zwifclien Herlin, Mannheim, Sa- 
gan und Zwanenburg dari'tellt , woraus man erfitht, 
dafs es unter diefen Orten in Sagau im Allgemeinen 
am itäheften ift. Das alles hat der Vf. aus mahfam 
.M^ta|Iten Varglaiebuofett ihn von jedem dlef«r 
'Orta»mitgetliellter 10-, t« and mehrfShriger Beo6< 

achtungen Ptitnomircn , itn:1 ai.'fr fii riiifc hauMchc 
Darfiteliung leiner gewonnenen Hefullite ge*vährt 
tboiU ein befondere<s Vergnngen, theils fflhrt fie ge- 
wifs «ufmerkfame Befcbauer au manniebfacben Ba- 
tratihtengeii^ Eine gewlfii R«gelmlfaiglteit in dl^ 
fitm «Dittieren WSrmegange ift- überall nicht zu ver- 
tkenitea.' Jlcfonders merkwilrdig ift die. nach fchon 
•ioiiiergegangenergr^erer Wären-, t.i t nherell Ober- 
einfAmmend in der letzten Hälfte des Februar und 
in den eH^en Tagen des März eintretende nmi« Kll- 
te, tdie jadOBb ia das waftUehan G«iend«a wenMÄ 
Q (5) merU- 
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merklich , als in der öftljclien*ifl , und die der Vf. 
daher, wie Ree. fcUeint. fehr genügend, for eine 
Wirkung der durch die dann in den Nordpolarge- 
eenilen aufgehende Sonne fich verbreitende R^die er- 
K]ärt, da bekanntlich auch in unfern Gegenden die 
nächlliche Kälte kuri vor dem Aufgang der Sonne 
am <;r«)fsten ift. Warum aber auch im Pommer und 
Herbft ein ziemlich gleichförmiger Wechfel von 
wärmerer und kohlerer Witterung Statt finde, dar- 
flber wagt derfelbe keine Vermuthung aiifxuftellen. 
Da inde^ auch an unfern warmen Sommerabenden 
um dieZeit des Sonnenuntergangs einüKfilile ft'llilhar 
wird, die fich bald (taraiif wip.ler verliert, fo liefse 
fich \^enigftens der faft fiherall wahrnehmbare (auch 
fo eben, da Ken. diefs fdireilit , in diefem i^taiftea 
Sahre an» yten, loten und iiien November felir auf- 
fallend vorgekommen^ ziemlich regelmäfsige iiintrilt 
einer kälteren Witterung in den eriten Tagen des 
November, da m den Nurdpolarlindern die Sonne 
untergeht, ebenfalls aus einem daher fich verbrei- 
tenden kälteren Luftflrome erklären, der in diefem 
Falle dann die ofllichen Gegenden fnllier erreicht, 
und zu den weftlicberen Gegenden , wegen der da-, 
felbft noch verbreiteten , entgegenwirkenden War- 
me, fpäter gelangt. Dafs er, jemehr der letztern 
noch vorhanden ilt, defto weniger empfindlich wird, 
ift natflrlich. 

Der z«rfy<# Ahfchnitt diefes Buches iTt der ftärk- 
fte, und geht von S. 26 — 284; er enthalt, was, 
fonderbar genug, der Titel gar nicht hefagt» eine 
genaue und umftandiiche Gefchiclite der Witterung 
d«s h'jchft merk^vflrdigen ijK^ften Jahres. Es ge 
hören dazu die Kärtchen 3 — 7; welche die Wärme 
defl'elben für verfchiedene Oerter, nach der vorhin 
angezeigten Weife, jede inj Monaten, darftellen. 
Der Vf. macht im Text die Abfchnitte ebenfalls von 

Jl 7.U 3 Monaten, und zeigt für jeden diefer Ab-, 
chiiitte die Witterung in Europa, die Ver^leichung 
der W.irme mit der Mittel wärme, und die befon- 
dere Witterung in einzelnen Gegenden Europens, 
und namentlich Deulfoliiands an, wnbey denn auf 
inzwifciien vorgekommene, aufserordentliche Er- 
fcheinungen die nöthige Kilckficht genommen wird. 
Ueberau findet man treffende und anziehende Re- 
flpxionen über Witterungserfcheinungen und Verän- 
derungen eiiigefireut. Ree, der im nördlichen 
Deutfchlande nicht fehr fern vom nördlichen Ab- 
.hange des Har/gebirges lebt, bat es nicht geringes 
-Vergnügen gemacht, fein fchon in feiner Jugend 
Ober Witteriingscrfcheinungen, freylich unvollkom 
men, geführtes Tapebucli von diefem merkwürdi- 
gen Jahre mit des Vfs. Auszügen und den VVitte- 
rungsangaben über mehrere Gegenden zu verglei- 
chen, und die im Ganzen fehr genaue Uebereinftim- 
mung beider zu bemerken. Das I783fte Jahr wurcte 
.durch das Erdbeben inCalahrien im Februar, dncch 
den vom Junius bis Mitte Auxui'ts dauernden Krd- 
brand in Island, durch den im Juniu!; cntftandenen 
und, abwechfelnd crfrheinenden , doch im Ganzen 
kM lief in den AugHft vüiireodca, fonderbarea Hü- 

■7", '.> 



henrauch, durch die nherall fehr heftigen Gewiller. 
welche den ganzen Summer hindurch dauerten, und 
durch den fehr kalten Winter, weicherauf den fo 
aufserordentlichen Sommer folgte, in Abficht auf 
Natur- und namentlich Wilterungskunde, befon- 
ders merkwürdig. Die Witterung war im Anfange 
des Jahres im Ganzen miMe; aber am jlen und 4ten 
Jan. trat in Ueutfchland ftarke Kälte ein ; am Ilarz 
fror es in der Nacht vom jten auf den 4ten Jan. febr 
heftig; den 4ten Nachmitt. aber kam das Thermo- 
meter auf den Gefrierpunkt zuröck, unri in den fol- 
genden Tagen thaute und regnete es. D:e Witte- 
rung blieb hierauf mit wenigen Ausnahmen grüfs- 
tentheils gelinde. Als die kälteften Tage diefes 
Winters findet Ree. in feinem Tagebuche den jten 
und 4len Jan., den iKften Februar und iften Marz, 
und dann den 4ten und jten März ausgezeichnet ; 
letzterer Froft that damals den fchon weit gediehe- 
nen Baumknofpen nicht geringen Schaden ; fcitdem 
dauerte mildere Witterung fort; das ftimmt mit S. 43 
und 93, und befonders mit der heygefiigten Karte 
Nr. 3 fehr gut ilberein. Des Erdbeliens in Calabrieo 
wird S. 71 u. f. gedacht; fein EinSufs auf den Baro- 
miMer un I Witterung war in Deutfchland von kei- 
ner Bedeutung. S. 115 werden Nordlichter angege- 
ben, welche in verfchiedenen Gegenden wahrgetmm- 
men find. Auch Ree. fah im Januar und März mehr- 
mals Nordlichter, fowohl weifslich glänzender als 
maitrülhlicher Farbe. — Der Anril war auch hier 
zum Theil flürmifi-h und regnicht und im Anfang 
des May war die Witterung Kfthl und heiter, wie 
S. Ii8- 131 richtig bemerkt ift. Vom isten May 
flieg die Warme bis zum 4ten Juniu«:; auch hier fin- 
gen im letzten Drititheil iles May die Gewitter an. 
Der Nachmittag des 36ften May wurde durch em 
Hagelwetter, welches fich in einer Breite von faft 
zwey .Meilen ergofs, den hiefi^en Gegenden ziemlich 
verderblich, und wOnle es, boy ftarkerem Winde, 
noch mehr geworden feyn, da die Hagelkörner ;n 
der Gröfse eines Taubeney's fielen. Der Gewitter- 
lage des aten und 5tenJun. wird S. 4 und 5 gedacht; 
am 4ten Abends entluden firh hier, nach 3ftt)ndii;en 
heftigen Donnern zufammengezogene Gewitter zn- 
lelr.l in 4, in Paufen von 5 zu 5 Minuten einander 
folgenden Schlägen , welche alle vier , zwey in Bäu- 
me, einer in einen Thurm und einer in ein Haus 
kalt eiefchlugen, fo gänzlich, dafs fogleich nach dem 
vierten Schlage der Regen aufhörte, und zwifchen 
dünneiVi Gewulk Oberall die Sterne zu fehen waren. 
In der letzten Hälfte des Junius erneuten fich die 
Gewitter, und vom istcn an crfchien hier der merk- 
wiinlipe Huhfnrauch , von dem fogleich weiter Hie 
Rede leyn foll. Im Julius und Auguft waren Hie 
Gewitter in hiefiger Gegend ungemein häufig (was 
beym Vf. weniger ausgezeichnet \Tird), und dauer- 
ten oft, einander Yon Stunde zu Stunde folgend, d^a 
-gröfsten Theil ^es Tages und der Nacht. In diefer 
IlinCcIit waren befonders der aifte, ajfte Jnl., der 
jte und 4te Aiiguft, an welch^-m letztern Tage ein 
Gewitter i'ciioa iSlorgeaS vojr, lioniienaufgange er» 
.fcAfcj v.^v^', '.ICSI . fchiea. 
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fehlen f vrelches im Teld« eincii SchSfer errchlug, 
«» ferner d«r ^le, iogleichen der i6te, 1716, >hie 
und lyie Auguft ausge/eirbm-l ; Jas Dorm rn währ- 
te den gaikzeit ^»g; der Nebel vcrha'^g iehr oft das 
Wetlergewölk, bisweilen foear die Blitz<>. 

Uetier diefen Häktarauch erklärt ficli der Vf. 
S/173 ti> und feine bier befcbriehene BefchaffeO' 
heilt fein Entftehen und feine Unterbrecliungfn, 
wie fein gänzliches Verfchwinden ftimmt ganz mit 
Ree. eignen Bemerkungen über diefen tif^'cufian l. 
Wie fchon gefagt, am I5ten fand er fich am Harze 
ein; nach S. 173 zwifchen den l6ren und I8ten Jun. 
in eilen Oegeolien Ueuifchlends; vielielcht zeiffte er 
fich in (fen üfbirgen um einen oder ein Paar Tage 
fidher. Er erl'i reckte fich f-ber ranz Furnpa Iiis 
nacli Afrika und Syrir n. In der Getjend des Kec 
dauerlerer vom isicu ins . - tu < n I i^.; am jofien 
liefs er nach« am ifiaii Jul. war e^ ganz heiter; aber 
am 3ten trat er wieder ein, und dauerte bis End« 
JuL fort» Vom 34ften Jul. bis lum jten Ang> wer 
et heiter. Von rter Zeit en bellte fich abwe«3ifelnd 
ein ähnlicher, doch dnnnerer Dunft ein , der in den 
Cewittertagen vom ifiten bis aoftfn Aug. am merk- 
lichften war l . r.idi d;e1en ( jev. ;;;ern verlor er fich 

«"nadieh. üie Sonne erfchien roth und fualilenlos. 
far richtig ift es, dafs fich, nach S. 174, nach Ge> 
wittern ftets einige Abnehme des Nebeü bemerken 
liefe; denn z. B. naeh den Oewitt'ern am aiften und 

33fteniJul. hörte er eine Zeitlanc auf, und auch fnin 
gänzl>cli>'S V'erfchwinffen feinen eine FolgL- anhalten- 
der Gewirier am igten Aug. zu fevti. Aucli dem 
Ree. fehlen er, wie dem Vf. S. I26> mit den h.iu> 
figen, verderblichen Gewittern winrend feiner F.r- 
febeinang uiiammensubangen » und zum Tbeil wohl 
eleetrileh tn feyn, unbeachtet man die Lnf^el^ctri- 
citöt damals nicht eben ftark hat finden woU'-n. 
£)afs aber der Vf. S. 17g des unangenehmen Ge> 
fchmackes des wihrend des Nehel<: zuNarhonne ge- 
faiieaen Ttiaa's, nicht aber des widrigen Geruchs 
gedenkt« den diefer Höhenrauch bald mehr, bald 
weniger hatte, fällt Ree. aof« da 6eh diefer doch, 
bcfonders im Anfang des Nehfis, in der letzten 
Hälfte des Junin«!, fehr bemeikürh machte. Was 

5. 177 über die nachtheiliecn Wirkungen des Nebels, 
bcfonders von GrBningni ner, hergebracht ift, ndef'! 
■m asften Jan. die oiitter der Baume nlb wurden 
und ebfielnn« dne Oras ,«dftrre wer, und die Felder 
einen traurigen Anblick darboten ebnn das hat 
Ree. panz beltimmt an demfelben Tjpe hemerkl; in 
fr I (ui Tagebnehe fteht folgendes. ,,Am äfften Jun. 
ericiiii'n Laub und Gras wie verdorrt, und man 
war weeen der Feld- und GarlenfrOchte in grofser 
^birgniff. Doch erholte esfieh» der «nbaAenden 
Trnoknif« ungeee4ttet, - xferalich wieder ued man 
inafthte Or.h die Hoffnung, dafs kein fonderÜrher 

6. ;i»ade nachble.ben frtUle. In^ivifnhen verJnren 
\\ ';e B.1llm^' da« ]>aiib, aucli die Fiilciilo." — Wo- 
iier diefer Höhenrauch entftanden , darfiher läfst 
fich, euch nach dem Vf. , nicht«! entfch-. -en ; doch 
tfinrfHM^Stt ihn Bit den frohen Erdbeben ia Gl- 



labrien und dem , um diefelbe Zeit hervorbrechen* 
den Erdbraode in Island in Verbindung zu felzen» 
was auch nicht unualirfc beinlich ift , da man weifs, 
wie gewöhnlich ynlkamfche Ausbruche von Blitzen 
und Uonnerfcliljgen begltiitel find, und da der Ge- 
ruch des Nebeis dem Braunkoblengeruche fehr ähn« 
lieh, kurz fehwefelai'iig war« Seit dem J. 1818 ift 
dergleichen Nebel mit ähnlichem, oft fehr fiarkem 
Geruch von Zeit zu Zeit wieder bemerkt worden ; 
er begleitete Kec. ?.. ü. am aten Jun. igig auf einer 
Rei''e ins Mansfeldfche tlberall, und in diefem 
IKaiften Jahre ward er befunders am igten Jun. 
Abends fehr Ufiig. — Ueber den Erdbrend in Is- 
land folgen kurze, atier inftmelive Naeh'riehten (& 
179 — 182). Im Moii.~t S'f'.fmbrr blieb e# im Gan- 
zen ziemlich warm ; duch itieg der rbermometer in 
diefen Gegenden nicht übtf I4(* R«; Gtwittnr find 
nicht weiter angemerkt. 

Von S. 230 — »70 folgt die Darftellung der Wit- 
terung in den letzten drej Monaten. Bis in die 
Mitte des Novembe» warme Witterung, mit öfterem 
Regen, und zuletzt Slflrme; eben daflelbe, nämlich 
bis zum» I9ten Nov. giebt das Tagebuch des Reo. 
fehr vcrjn 'erliche Witterung, einzelne leichte FrÖ- 
he, öfu^rn Hegen und einige fehr flOrmifchB Tag* 
an. Am i^ten fchneiete es zum erften Male ftarkj 
dann folgte wieder Thauwetter. Ge^n £nde det 
November trat »uh neue Froft ein; fehdem kern In« 

zum ssfieii f^eccmber der Thermometer feilen (Iber 
o', docli auch nirlit bedeuten^* darunter; am zS^'en 
thaule es einige Stunden; am 27flen neuer FruTt; 

(jegen Abend und am aH^'teii ziemlich hoher Schnee J 
lierauf am ac/ien, joficn und 3t fiten Kälte von 15 — 
2oi**, welchen Stand der Therm, am jiften kurx 
vor Sonnenaufgang hatte. Dennoch waren aueh hier, 
wie narh des Vis. Anzeige S. 243 überall, der 3o''te 
und jifleDec. die kühefieii Ta^c ; der ifteJan. war 
milder, wie (ebendaf.) in Göltineen ; duch fticg rlie 
Kälte am 2len Jan. wieder, und der 7te Jan. war 
noch ein fehr kalter Tag von 14'' unter o. An eben 
diefem Tage hatte J«rÜH — Mannheim — 7*; 
und am i^ten, da in Mannheim der kältefte Tag von 

— \2V war, hatte Berlin — l*; Ä«f. Therm. — J*. 

— Noch läfst der Vf. von S. 262 — 270 eine Verpiei- 
chung der Winterwiiterung folgen, die aller- 
dings noch (trenger als die von I7|j war, ungeach» 
tet der Sommer dietes ]788ften Jahres keines von 
den PhSnomenen des l-83f'en bette. In des Ree 
Gegend wälirte der ftarke Froft vom yten bis 2iften 
December; er war jH Bt rlir. i ;. i6ten und i7ien bey 

— I9j*i in Manmhtim am iB'en bey — i5-s°i 'i'^*^ 
am i7ien bey — 19* R» nni ftärkflen. Am 2iften 
flberaU Thanwetler; am ajften wieder — 10° R.; 
am asften Thauwetter (Berlin 4'* ; Mannheim + J 
Ree. l '"), t'ann wieder Kälte; die gröflU zu Ber- 
lin vom gölten bis 29rten — 14 bis 15'; zu Mann» 
heim am 3ifrcn — 14°; bey Kec. .im 3of'.en tind 
3lfien — Iji". Milder wurde es inUcriin am il'.en, 
in Mannheim am aten, bey Hr-c. am ^ten Jan. 1789. 
Uehr jgflat wtrttt noch die kältafien Tag« in B»liH 
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der 4te anA gte bey — IR'; in Mannktim diefelben 
bey _ II'»; bey Ree. der yte, 8te und yie bey 

i6 bis iBi". Von der Kiihe von 14,° iu Berlin 

am I3ten hat fo wenif, Mannheim, als des Ree. Wohn- 
ort etwas erfahren, an beiden Orlen flieg tier 
Thenn, von — 3" auf o* ; und am i4ten weiter Ober 
o*, wohin er auch zu Berlin am i5ten kam. — Die 
Kälte war i-rll im Ganzen heftiger als 17H; aber 
diefer Winter hatte doch einen noch käiiern Tag» 
als jener. Da der Vf. in den Schluflbemtrknn^in 
(ron S. 270 — 284) auch des ftarken Winter |-|5 ""'l 
1799 bis 1800 gedenkt, fo will Ree. nur bemerken, 
dafs dur erftere an anhaltender heftiger Kälte alle 
bisherigen übertraf, und ßch den Wintern 1709 und 
1-40 wohl anfchlofs (am ssften und :6ften Dec. 
ftand hier der Therm. — 22°; auch im Jan. währte 
die Kälte von 8—14°; und felbft im Februar noch 
ein P^ar Tage von 17 und 18"); dafs aber der letz- 
tere im a9rten Dec. den kalteften Tag hatte, den 
Ree. hier erlebt hat. Der Therm, fiand Murgens 
ao"; hei Mittags auf 184", und flieg bis 9 Uhr 
Abends dann auf 23° ; um to Uhr war er auf 22^ ga- 
funken, und da Itand auch der Barometer wieder, 
der während des Fallens des Therm, von Stunde zu 
Stunde geftiegen war. 

In diefen Schlufsbemerkungen unterfucht auch 
der Vf. die Frage: ob der Mund Eiiifiufs auf das 
W^etler hab« odttt nicht? und was von dem neun- 



zehnjährigen Cyklus in diefer Abficht zu halfen fey? 
— Bey Bcaiitwurtung der erllKn Frage hätte er in« 
deffeii nicht biofs boy den Hrfcheinunpen des Neu» 
und Vollmuniles verwei;cn follen; denn dafs diefa 
keinen wirklichen Cinflufs auf die Witterung der Er- 
de äufsern , lafst fich iiirht blofs au^ der F.rfahrunf^, 
fi<iiderii auch aus der Natur des Mondwechfels zur 
Gt-nnge zeigen, aus jener, dafs diefer Einfiufs niciit 
anTuiielimen ilt ; aus diefer, dafs er gar nicht ange» 
nommen werden kann. Allein ob nicht die Annä- 
herung oder Entfernung des Mondes auf unfereVVit« 
terung einwirke, das ift eine andere Frage, die Reo; 
fo wenig zu verneinen wagt, dafs er vielmehr, dt 
ein /olener EinHufs wohl erklärlich ift, und da maa 
in der That diefen Gegenftand in der Erfahrung 
noch nicht genug berücKrichligt zu haben fcheint* 
fir.h vorläufig eher fSr ihn erklären möchte. Man 
mufs nur nicht fefiftellen wollen, dafs der Mond la 
feiner Erdnähe oder Erdferne, oder in feiner mitN 
leren Entfernung von der F>ile alle Mal einen ge> 
wilTen beftinimten Einilufs auf die .4:u>ofphäre habet 
fondern lediglich wiffen wollen, ob er nicht in di9> 
fen Stellungen alle Mal eine grflfsere oder kleinere 
Wetlerverjnderung hervorbrachte."* — Und bier- 
flber, glaubt Ree- nacii langer eigner Erfahrung» 
wird die Antwort nicht zwevdeutig ausfallen. — 
Die 19jährige I'eriade erhält ihre Abweifung indeh 
mit Recht. 



{Der .Btfckluft folgt.) 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Oeffentlichc Anftalten. 

In Betreff des 7U Stuttgart errichteten futiftifch- to- 
pographifchen Bureau ift eine Königliclie N'erordnung 
er^hianen, welche den färnmilichen Provinzialftel- 
len und Beamten, namentlich auch den Gelftlichen, 
Aerzten und Orts»orftehern aufgiebt , denjenigen An- 
foderungen, welche das Bureau in Hinficht der Lan- 
des», Volks- und Oriskunde an fi« zu tiiacben für no- 
tbig erachten möchie, pQichtmiftig xu enifprechen ; 
iotbefondere aber füllen die taheilarifchen Fragen Pla- 
na, welche das Bureau zu beftinimten Zeiten auifchi- 
cken wird, mit Fleifs beantwortet werden, denn die- 
fes Bureau habe die BcftiiDinung, eine genaue und 
vollftändige Lande« • , Volks - und Orlskunde ron Wfir- 
temberg zu liefern und die in jedem Jahr« darin Cch 
ergebenden Veränderungen forgfäliig zu fammeln, fo 
6ih jede Regierungsbehürde und jeder Würtenilver- 
ger fortdauernd eine richtige und umfaffende Kennt- 
nifs von dem Zuftande ui»d den Vcrhältniffen des Va- 
Utlandes Tich zu verfcfaaffen Gelegenheit habe. — Et 



wird dabey bemerkt, dafs man ef gern feben wird, 
wenn auch Liebhaber der VdierlandskunHe , welch« 
niclu amtlich dazu verbunden find , dem iüireau ihi* 
Beobachtungen nnd^ gefammelien Nachrichten tniitheU 
len und foniit zur Beförderung des vargefttziea g*> 
meinnülzigen Zwecks beytragen werden. 

IL Todesfall. 

hat 3ten Mürz d. J. fiai b zu Tübingen der Profef- 
for des Siaiit- und Lehen ■ Hechts , Dr. Jokann C&H. 
/»tau V. Majer, Ritter des Königl. Civil • Verdienft Or- 
dens im Hoften Jahre feinet Leben». Er war geboren 
XU Ludwigsburg den asften Dec 174I ; >vurde aufser- 
ordentl. Profpffor der .'Vloralphilofophia und des Ni- 
turrechts in Jena 177I ; beider Hechte Doctor und or- 
dentl. Profeffor der Hccbtsgelehrfamkeit zu Kiel , to- 
gleicb Künigl. Dan. Juftizrath I774; ord. öffentl. Pro- 
feffor des Staats, und Lehen ■ Rechts , Mitp). der Fa- 
cu)t«t und König). Wiirt. Rath zu Tübingen I777; fpl- 
icrbin Mitgl. Oes Königl. Ober Appellat. Triban. za 
Tübingen und Ritter des Königl. Civ. Verd. Ordens. 
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AuA ontpr lern mitlllvlialMfn TIMt 

ünttrfuchuKi^in Uhrr d-n milt'iren Gatif; der TTärmi' 
Httaerungeu dunh's ganze ffabr, ül'tr gUtckzei- 
tigt tf^Attruigt Erei^niJJt in wiit von tinander 
„ • m tftrntin IVettgrgtnden ; Über die Formen dir 
\ iPwiUt dit Entleh.Hng des Regens und dir Stb^ 
Mf» mad Bbtr widtri GatnßämU 4tr WitUnrng*- 
kam wn ff, Bmäk «.t. w* 

{BffiUufi eUr im m*/«w AiBDk njkatUw^mmBtomifim.'i • 

Der JriUf AUcbaUt handdt VM deo vwrfehied«- 
nen Formen der irolken. Ober ihre Bildung^ 
(iber die Kntitehung des Rigms und Hagels und Ober 
fcntlcre Gepenitandc der WiUerungskunde. — Zutrß 
«1(0 voa d«n IVaiken. Sie werden» nach Hovard, 
Paderwolkcn, Haufeowolken und Schicht wrolkea 
«MtarCchiadatt» fo dafs di« fMdrigM Haufen wölken, 
tidtr Mb fofMMimltii d^rtfeheiit darr Uebergang von 
der erftcn zur zweyteo Klaffe, und die federigen 
■Srhichtwolken von der zweyien zur dritten Klaffe 
machen. Ceber jede diefer Arif a wird das VVich- 
tigfie und interefraiitefu gefagt« ^tucb lut der Vf. 
Imhrere eigene Meobaebtungea, dtrCeJben heyfio- 
bracht. S. 30g ift «ine Tafel Ober die Entfernung 
der Wolken vom Orte einet Beobachters mitgetheilt. 
Zu merken ift unter andern, tfafs ein fagciiannler 
IVoOttniantm am Horizont in dem Zenitli des Btob> 
«ebters nichts, als ein« lÜmniftlbedeckung durch 
Ji^rige SchichUrolkefl^ ift: d^frdas Varfchvriodas 
am Tage vorhandener Htuiienwolken g^en Abend 
hl dem Henhrinkea der obero trofiknea Lufifrhich- 
ten auf die untere feinen wahrfcbeinlichen Grund 
hat; dafs, wenn eine geihürmte Haufenwolke in 
Aegengewölk übergehen foli, diefs durch ihre Ver- 
llhidung mit einer Feder* pder federigen Sphicht- 
oilka frfebeben zv nUHffait fcheiat; jAaf» dasCcheiiir 
tar fahTafa HerabfaUeki das Regeos und dar Wolktn 
«watvfeheinUohft vnm Winde herri^^e, der bald die 
Wolke, bald den Hegen in der unlern Luft fchneller 
forttreibt; dafs mehrere Wolkentchichten überein- 
•oider anhaltenden Hegen verkOndigen u. f. w. Tref- 
^■de Bemerkuocen aber die Nebel, Wanfclia fflr 
^Kwecknrffsigere Baobightiiimp dar Wolkao und ih- 
rar Bildung, und SriniMrattgaar -die Erfindung ih> 
rer Hflhe Ober der Erdoberfliche betreffend , fchlie- 
fsea dieCt .Ksoitai». >vQrio ^m. Aa<#.£i9ieMi 
■ "^A. L. Z, igai* thritttr Bmi^ 



aber den Einflufs der \YpIken auf die Richtuog d^ 
^Vindes u.dgl., zu lefeh gewanfoht hätte. DaCb 
iMieb S. 333, die Nebel fich in einigen Entfernungen 
Aber den Strömen bilden, und dauernd in diefer 
Höhe fchweben bleiben, hat Rer. nicht nur an den 
ISehe.'n fclhft fehr oft, fondern noch öfterer an dem 
Hauche einer Zio^rlbOtte in der Nahe ainw Flafleflr 
über walcheoar ucb Abends nach Soonaaotttaripngp 
fo binadaht, därs ar alle Wendungen fetnes Üank? 
zeichnet, beobachtet. — Zu ganz eignen Betrael|> 
tungcn leitet indeffen die Anficht eines Wolkaog||> , 
fcliit-bM von einer bedeutenden Flohe, z. B. voip 
Brocken herab, wie Kec. He bcfonders einmal im 
J. 1Ü16 aber Hraunfchweig hin gehabt hat. 

Das folgende Kapitel anilillt einige Bemerkuii» 
gen aber Regen, GfwitUr und Hmgit. tJeber den 
Hegen und deffen Enifteliung fagt der Vf. fehr we- 
nig; mehr über die Entlteiiung und Bildung von 
\V olken , gleichfam nachträglich zum vorigen. Ue- 
her 4li«£B Cegenflande hcrrfcht riberall noch fahr 
Vial Dankail und wir kennen die Proceffe baj 



tem nidM flemigt.walcha in der Atmofpbire vorge- 
hen , am WoHccn und Rann to erzeugen ;.dafs die 
Laperung der Wolken auf Uergen nicht allein durch 
Abkßlilung entlieht, die nur das Gewölk in ein^r 
gewiffen Tiefe zu erhalten fcheint , wobey die Ba>> 

§e, zumal die niederen, nicht immer. erreicht wer« 
en können , fondern dafs auch in dM Bergen felbu 
Etwas , das GewöJk Anziehendes anzunehmen fey, 
ift auch Ree. Meinung, der diefe Lagerung auch auf 
den niedern Vordereebirgen des Harzes oft zu beob* 
achten Gelegenheit hat; da aber die herauffteigenda 
Sonne dioTc Wolkenlagcr über den Bergen XtatC 
iebnail zerftreut, fo mufs diefe A^tahlnog wohl aih 
nan bedeutenden Antheil an diafar BrMiaiAaii§,lM^ 
ben , was ficb atick am Gawalk iin Linda IiaoS|ie»> 
ten läfst. 

Sehr treffende Bemerkungen theilt der Vf. Ober 
das Gewitter mit. Dafs die Blitze, die hinler den 
Wolken entftehen (oder vielmehr über den Wolken 
«ufwärt« fchlagan), gar keinen oder doch kaum 
hArbaren Donnergeben , Kit fehr richtig: denn Wet- 
tergcwölke, die man, am Horizont Itehend , wo 
man die aufwärts, hinter der Wolke, gehenden 
Blitze natQrlich mitgewahrt, oft unaufhörlich 
tzen fleht , blitzen und donnern , aber uns ber^n^ 

Sen , oft ziemlich langfam, und doch fahen ein Pkar 
leilen weit entfernt« Beobachter diefe Wolken weit 
häufiger blitzen. — Eben fo richtig ift, dafs dem 
einfcnlagenden Blitze entweder ein knatternder Üon^ 
ner .otler ein kufzer (l^nj)i|.), einem Kanooeafcbuff« 
»(5) ' " gleich 



Digitized by Google 



ALLO. LITERATUR - ZEITiUNO 



eleich fole«« vrie fchon Seneca angiebt, doch Gnd die 
Donnerfcniäge der letztern Art weit feltener ; Ree. 
hat erft einen einzigen fulchen erlebt. Djfs nach 
S. 351 das Rollen des Donners auf wiederholte £x- 
plofionen hindeute, ift wiederum fehr wahr, ob 

Sleich Ree. mit den auf diefer und der folgenden 
eite vorkommenden Erörterungen Ober dieles Rol- 
hn weniger einverftanden feyn kann. Denn wenn 
anan den Donner eben fo fchnell hören könnte, als 
Kian den Blitz fieht, fo wflrde Blitz und Donner 
gleich kurz feyn. Aber die Dauer eines Donners 
von 35 bis 30 Secunden fcheint zu einem Blitze von 
etwa 3 Secunden im richtigen Verhültnin'e zu ftehen, 
der unterdeffen die Urfach aller 25 Explofionen ift. 
Demnach hat Ree. die Helicigfche Erklärung dicfes 
Rollens, die mit dem Gefagten ganz vereinbar ift, 
(S. 353) fehr angefprochen, obgleich der zickzackige 
Gang des Blitzes allerdings viel zu allgemein ange- 
nommen ift. — Dafs (S. 355 Blitze bisweilen in 
Iwiterer Luft entftehen, hat Ree. aus Erfahrung; 
nur waren diefer Blitze mehrenthcils nur tintr, nur 
•inmal (am ^tea Not. iho3 Morgens) drey in kur- 
zen Paufen einander folgend; anhaltendes Wetter- 
leuchten ift ftets die Wirkung fehr entfernter Bli- 
tze. — Es ift hier nicht der Ort , noch manches 
Hiehergchörige beyzubringen , da die .Materie bey 
iveitem nicht erfchöpft ift. Der Vf. hat auch nur 
tinzilue Bemerkungtn mittheilen wollen. 

Der Vf. gehl nun zu Bemerkungen Ober den 
Kagtt nber, die wiederum fehr anziehend find. 
Ree. gefteht indeffen, dafs, fo ingeniös auch Fol 
tfa'x Erklärungen feiner Entftehung feyn mögen , er 
doch von der Meinung nicht abgehen kann , dafs 
dio Regentropfen erft im Herabfallen zu Hagelkör- 
nern gefrieren , da ihre Geftait Im Allgemeinen viel 
zu fehr dafür fpricbt, und einzelne, fehr wenige 
Ausnahmen dabey nicht in Betracht kommen kön- 
nen. — Was den Anthcil der Electricität anErzeu- 
i;ung des Hagels betrifft, fo hat Ree. hier der Verfu. 
che, vermittelft dcrfelhen den Hagel nachzubilden, 
dergleichen in foigt's Magaz. für Nalurk. vorkom- 
men, nicht erwähnt gefunden. 

Ein neues Kapitel giebt einige Bemerkungen 
Ober den U^ind und über Stürme. So richtig in die- 
fem Kapitel aber das Mehrefle erörtert feyn mag, fo 
hat Ree. hier dem Vf. nicht ganz folgen können; 
auch ift hier wirklich zy fehr für Muthmafsiingen 
Raum. Es heifst S. 376 fehr wahr : ,,alle diefe o»- 
trachtungen leiten uns freylich noch nicht dahin, ir- 
gend etwas von dem grofsen IVcwrcffe <{eutlich zu er- 
kennen, der bey allen jonen grofsen Lnfterfcheinnn- 
gen, den Stürmen, Gewittern und Hegen, zum 
Grunde liegt ; aber indem wir immer deutlicher ein- 
felien > dafs 6e alle mit einander in Verbindung fte- 
hen« %verden wir zu der Hoffnung reranlafst, dafs 
feibft folehe Vergleich nngen, wie die der ungleichen 
Baromefcrftände und der damit gleichzeitigen Win- 
lie, uns vnr einer Lprtung dietien könnten, um 
die dort wirkenden ürfachen zu errathen." Man 
darf daher mit beobachten nicht aufhörea. Ree. 



hat es indeffen immer gefchieoen, als wenn man bey 
diefen Betrachtungen 6ch immer noch zu fehr aa 
das Einzelne halt und daraus commenlirt, zu wenig 
aber das Ganze ins Auge ialst, wodurch man oft nur 
zur StQtznng eines altern Bau's, nicht zur Grundle- 
gung eines neuern, was man doch will , beyt ragen 
wOrde. — Er glaubt demnach auch, dafs fich iari' 
Abficht der Entftehung, der Richtung und der 
Stärke der Winde Vieles leichter und anfchauiicher 
erklären Jaffen würde, wenn man nur die gewöhn- 
lichen Erfahrungen darüber recht forgfällig ver^^Ii- 
che. Doch kann er fich hier, begreiflinh, des Rau- 
mes wegen, hierOber nicht weiter erklären, fon- 
dern hofft, an einem andern Orte, vielleicht bald 
ein Mehreres beyzubringen. Einige treffliche 
Wahrnehmungen (bef. S. 383), welche der Vf. ia 
diefem Kapitel mittbeilt, haben Ree. ungemein an- 
gezogen. 

Im Folgenden erklärt fich derfelbe übtr den 
Tka». Hier zeigt der Vf. zuerft felir gcnflgend an 
Verfuchcn , welche Ree ebenfalls in Lauben oder 
unter ftark belaubten Uäumeii gemacht hat, dafs zur 
Beförderung des Fhaunieilerfdilags auf Körpern 
durchaus nöthig fey, dafs fie dem freyen HimmcJ 
ansgefetzt feyn mtlffen; zweytens dafs der dem Be- 
thauen aufgefetzte Körper auf einem andern zienv- 
lich ausgedehnten Körper liege; drittens da(s er in 
einer gewiffen Hübe über der Erde hegen mufs, und 
riertens, dafs die Körper am meiften Thau erhalten« 
welche an der vom \Vinde abcewandten Seite liegen. 
Die bethaupten Körper find alle .Mai kalter, als die 
fie umgebende Luft; demnach t hauet es bey bedeck- 
tem Himmel, wo diefi weniger oder gar nicht der 
Fall ift, auch fehr wenig. Die Abkilhlang diefer 
Körper geht dem Belhaaen vorher, und ift alfo Ur- 
fach des Thauniederfchlags. Diefe Abkfibiung ge- 
fchieht dadurch, dafs folche, dem freyen Himmel 
ausgefetzie K'irper Wärme ausfirahlen, die fie nach 
Sonnenuntergang durch Nichts erfetzt erhalten. 
An diefe intereffanten Sätze, welche kürzlich 
den Gang diefer Unterfurhnng bezeichnen und die 
Refultate derfelben find, knOpft der Vf. noch wei- 
tere Bemerkungen und zeigt zugleich deren An- 
wendung. 

Ein kurzes Kapitel Ober die glanztniien Lufttr- 
fchiinungm, aamcnXWrh übtr Sttrnfchntuiptn, fchliefst 
diffes lehrreiche Buch. — Der Vf. fagt S. 406, 
dafs die Menge diefer Erfcheinungen , die fich ia 
manchen Jahren wahrnehmen laffen, offenbar auf 
eine in den höhern Gegenden zur Erzeugung derfel- 
ben vorhandene Difpufilion fchliefsen laffe, un.l er 
nennt S. 408 die Herhfte 1798) « u"d den Som- 
mer 1817 als vorzuglich an Siernfchnuppen reich 
gewefenc Jahreszeiten. Die meiften Sternfehnuppen 
aber fah Rer. im Frühjahr ifiol, und weit mehr noch 
als im Herhfte deffelben Jahres, den der Vf. als be- 
foiiders reich an diefen Phänomenen auszci> hnet.iDa- 
bey fiel es Ree. auf, dafs fehr früh im April Gewit- 
ter, und zwar fchwere Gewitter eintraten, die her- 
nach bis in den Junius häufig vorkamen; dann auf. 

hör- 
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Blitze am* dl« «fnCi^logw. Ob indcflep di« hSufi' 

e^n Sternfrhnuppen einem gewitterrefcheii Sommer 
nutiuvendi^ vcjrangeK«a mUffea , mag Ree. hiemit 
aicht eiamal angedeutet hahM« da er folche i n h 1 uli 
j^Mr 1819t vor dem fo§ewiUervoUtn Sommer , bej. 
1 niehi fo hittfig« «It 1(101 » biBMrkt bat. 



hörleo, gagM Sode des Juims aber mit erncuttir taoeo 14 fiices juj^eathru h|^te der gr&fsteTheil 
Siarke wi«l«rfci^ten. SeJbft einzelne kleinere # fiigUeh wegbleiben KOmeo. 
WoUmb dmMWfff«» Olk mtivmn Adak« jtod (aiHliett, 

Der zwegtt Band ift dsn Feidzngen des J. 179a 
eewidniet ; mau bemerkt gern die nachhelTernde 
Hand .(es Vh., iiidefs ili dod» der grofseUebelfland 
^. (,Jl i II, l ifj er nirgend feineQuelleo nennt. Hey 
äeu t'eiiUügen in der Champagne und am Rheio, la 
wie in den Niederlanden. — den einzigen, bej d«^ 
aen wir .'ihm einen Ai^nfalick «uflulien kOonen — , 
beftih«A fi« AOn zwar unverkennbar in DnnwntM*« . 
Mmninirnn ond Autubiographie, fo wie in NlaJ]'tnbach$: 
Schriften, Indefs ift doch ein und der andere Irr- 
tiium Ü's vermieden, z.B. deffen falfclie Angahe 
des Tages, an weichem das Uefecbt bey Croix au 
bois vorReJ. MerkwOrdig ift die neue BebauptungS 
daf> Dmmtmuz's wichtige Maafsregel, die Argon- 
nen zu halten , nicht , wie diefer felbft aogiebt, auf 
eignen Knirdilufs iles Ft'l"(lierrri fondern brfti mm« 
ten Befehl vuu i'dnä ergniien worden fej. Gegen 
die eingewebten itriegskünfilerifcheA Räfonoementa 
ranls man gar febr aaf der Uulh fejn; die Kritiken 
des VfS' find oft denen Sbnltebt die «r im TWrill ein.' 
aber Friedrichs 11. Operationen verhingt, und 
wenn er unter andern einmal Tagt? die Strategie 
ba e cfjmals noch in der Wiege gelegcii, lo Keifst 
diels eigentiich nichts anders US : das He^uiütions- 
fyftero war damals noch tiÄH tlngaittlirt» — Oin 
(JeCebipcbtn der Qjwnttionnn mgan Aiwff nnd 
JK«««t Hm weiteren Gai^ der Hevointion nnd dee 
poliiifchen Vcrhällnirfe Frankreichs mflffen wir 
ilbergehen, »hcTmiis ii fiicts jußificaiivit , die zun» 
Tlieil febr nücrUflffig find. Der lievgeJiJgic Atlay, 
weicher das Buch fo aofserordenirich vertbeuert (dtn 
erfteo 6 Bände kofteo 35 Rthlr.) erfodert* einig». 
Aufmeikiankeft: bay dMem erften Bandn konateea 
In tjebraucb: -ffr. 1. Oaneralkarte wtrn ndrdUebea 
und nordüftl. Kr.t nkreicb mit den aogrfinzeoden 
Landern, buchft riuiielmäfsig, nur ciie V^ogefeo find 
^■^g^chen; Nr. 6. der Plan der Schlacht von ^tmap- 
pn, in der franzöfifchea Zeichenmanier , die keine 
genaue Schätzung der Abdachungen geftallet, fodOt 
ziemlich richtig, wann wir aber nicht irren» ftam 
bey ToMtawgeoii befindlichen Blatte nachgeftOeben. 

Der dntt: l'jnd hefchifiigt fich mit der erften 
Hülte ilcr >e^ili;l<'e von i'g^, und zwar in den Ni?- 
derJandcn bis zur Einnahme von Valenoiennes 1 am 
Hhein bis zur Capitolation von Mainz, im SÖdeä 
bis zum Aufitande. von Ljon nnd der Befetzung von 
Toulon durch die Englinder und Spanler, in den 
Oftpyrenäen bis zum Angriff des verfchanzten La- 
gers bey Perpignan (nm lyteii Ji;l.), in den Weft- 
pjreii.ien bis zur Concentration der franzöfifchen 
Armee nach dem Treffen her Chateau Pignon» In 
der Vend^e bis zum Treffen bey Goren; «uzn noek 
die innere Gefchichte» namenilioh der entfchiedene 
Sieg der Jacobiner über die Girondiften. In der Dar« 
ftellung der Kiiegseri-igu;''!' in iVn Xipder)jn.,'r*n 

folgt der Vf. nur 2u Uau JJmumrits, beloaders bey 



Möge dieTs gehaltreiche ßuch recht fleifsig flu» 
dirt werden, und recht Viele zu einer flcifsigen 
Beobachtung aimofpharifeher Phänomene veranlaf- 
Inn! Die Wiffenfcliaft wird dadurch immer, wenn 
M«b nnc langkaa* Torwiru sabraobt wardM> 

• I 

GESCnXCRTE. 

' Wxtas , b. AniUlA n. Rochard : Hifloirt erMf»t rt 
■ ntiMbrirs dt» gnerrt* 4t U rtvolition, Nonvelle 
^dftfon , T^ig^e for de noaveenx documf nt tC 

aui'menicc d'nn gran-! nnmhre d« cartes et de 
pla'ns; par le Lientcnant - General Itfomini etc. 
Tome premitr. IX n. MI S. Toine fecond. 

386 S. Tome frtfflUai«. 4^$. Tome f antrtfnw. 
4$9 S. gr. g. 

Der ganze irßt Band ift der Einhüiutg gewid- 
mtt^i dann der Vf. bat lehr richtig ufählt» liaCi 
man die Gelehiebta der Revolutlonskriege nMn 

fchreilen kunne, ohne die Urfacben und fpn Cha- 
rakter diefer Revolutionen fellrft, fo wie die Lage 
der liiij^e in Eiirojja bey ihrem Aus.iruche zu bi^ 
zeichnen. Der Weg aber, den er biezu einfohläct» 
Ibheint uns nicht aherall richtig gtwllllt. Das ifte 
Kapittl : T^ltm fiutimt 4t* mouvtmnu 4t Im ptlUi; . 
fBt t »mf 4 tmu 4tpmt l»alr XI y. jusqu'h fo rwafoi 

tlon , mörhle ziemlich nberfliiritg, un ! es wilrde 
zweckmikfsigcr gewefen feyn, die ArLeii und den 

Raum, wekhpn erloderte, Jem n CoUp d'o'tl 

fwt Itt ea»f*s et its- prtmitrt ivlntmtns dt la rivolutio*t 
%u widmen. Diefcs befüedigt nicht« weil es Geh zu 
f elir auf der Oberääcbe der Dinge tiiit^ w|i die Rnr 
volutlon gehörig ia wQrdi,«?n , ifk eine Darftellnng 
c3er Verfaffung, der Adminifiraiion , der \'<;ih3!T 
nilTe der verlchi<*denen Stände ta Fr^iikrüicli und 
vor allem der Geiftesrichtung erfodcrlich, welche 
feit MouUtqui*» die Schriften der fogenannten Phi 
lofopHen erzeugt lialtttn. Das alles erwähnt der Vf. 
entweder nur flachiiK oder gar nicht» und if^ daher 
keinesweges von IrrinOmern frey, wie er denn z. Ii. 
Anderen die Steuerfrejrlieit des Adels und Clerus 
nachfpricht, welche im wefenllichen nicht Sutt 
fand; es fehlt an Raum, dtefs hier zu erläutern. 
Dm 3te und Kapitel : AperfU dt. f hat dt fEuropt 
tu 1791 , und : Coup i'otil Jur ta coußitutioH dt dtfß- 
rintts armitt fropitnnu a tipopu 4t ia dtclaratia» 
dt gutrrt en 179a, find ganz an Ihrem Orte, wür- 

(jeii Ii.' ^if y f ^ n I ' re r t-, r- ir tn r u n S'iiff .'ii «'.inigen 

Bemeriuuig^.g^ben. Von den auf ^ Ssiiea ealhal- 
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der ScMjclit roa Neerwinrlen, wo die Totnbt dt 
Mitielu'inie eine grofse Holle fpiell (nun felie Ava 
Plan), da es doch langri bekannt ift, iIjIs fic diircii- 
aus keinen Einflufs haben konnte, das gar nicht exi- 
ftirende.Dorf Mitteiwieden figurirt ebenfalls. Die 
andere Hauptpartie diefes Bandes, der Krieg in der 
Vendee, iu das fchlechtefte im ganzen Werke, fo 
weit es jetzt vorliegt. Durchaus flilchtig gearbeitet, 
gewährt die Darüellung nirgend klare hinfirlit in 
das Wefen und den Gang diefts Kriegs, und die be- 
kannten Memoiren der Marquife de la Koche ^acqntliH 
find bey weitem diefer Relation eines Generals vor- 
zuziehen, welcher es nicht verrchmäbt, fogar die 
Vktoires et conquetes etc. als Autorität anzuführen. 
Der Feldzug am Rhein dreht fich meift um die He- 
iagerung von iMaynz, der in den Oft- und Weft- 
Pyrenäen Ift zwar etwas flüchtig, aber doch gegen 
tndere Arbeiten gehalten, gut genug gearbeitet j he- 
Tonders ia Vergleich mit der bekannten , aber fehr 
fchlechien Gefchichte der Oftpyreoäen • FeldzOge 
von M. de Marciilae. 
*■ 

Der vierte Band liefert die zweyte Häfte des J. 
1793, und holt die Ereigniffe in den (>>li»nieen feit 
dem J. 1790 nach. Die Maffe von Begelienheiten, 
die fich hier darflellt, hält uns ab, auch nur eine 
allgemeine Ueberficht derfelben zu geben, eben fo 
enthalten wir uns der Bemerkungen, welche ohne- 
dem mehr oder weniger fchon durch das Obige vor- 
weggenommen find. Zu beiden Bänden geboren fol- 



gende Karten und Plane: Nr. t. Vend^ekarte, ein 
«fchi>n gettochcnes Blatt, aber ohne die mindcfte An- 
gabe «ies Terrains, aticli fehlen darauf mehrere Or- 
te, deren Angabe nolhwenJig ift. Nr. 3 a. Weft- 
pyrenäenkarte , ein fchön gezeichnetes uud geftocb* 
nes Blatt, auf der franzöfilchen Seite ziemlich rich- 
tig, auf der fpanifchen in Ermangelung aller Auf- 
nahmen nicht zu verbürgen. Nr. 3 b. Öflpyrenäeo- 
karte, es gilt das vorher Gefagte. Nr. 4. Der Rhein 
von Strasburg bis M?ynz , wie es fcheint , nach der 
bey Artari.? erfchienenen Karte in 6 Blättern retfu- 
cirt. Nr. 7. Plan der Schlacht bey Neerwindeo, 
fehr fchlecht. Die famöfe tomhe de MitUlwinie» mit 
Balterieen befpirkt« fiebt aus wie ein Plateau im 
Hoch^birge. Nr. 8» 9» io. Drey Blätter von der 
Nordgränze Frankreichs, zum Theil mit Truppen- 
ftellungen überladen, die betreffenden Blätter von 
Caßini und ^trrari werden dem Lefer viel ntitzlichec 
feya. Nr. 13. Plan von Maynz und deffea Umle- 
gend, zur Ueberficht der Belagerung, wie fie im 
Buche dargeftelit wird , allerdings hinreichend. 

Zwar find mit den angezeigten vier Bänden nocb 
zwey ausgegeben worden, welche die Feldzilge <le.9 
J. 1794 enthalten, da aber mit diefem eine neue fehr 
entlcheidende Periode des Revolutiooskrieges be- 
ginnt, fo verfparen wir die Anzeige derfelben , bis 
das Erfcheinen deriFurtfelzung uns in Stand felzt, 
der Gefchichte bis zum Frieden, von Campo Formio 
zu folgen. 



4> 
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^.Am I4len Oct. ftarb zu Saalfeld der Rector dei da- 
Cgen Lyceoms, MattkUr fVilh. Fnedr. IVtniorf , Vf. 
einer praktifchen Anleitung zum Reebnen; er war 
1750 geboren. 

' Am löienOct. ftarb zu Reichcnbacb im Voigilan- 
de der d-Cge Canior M. Johann Karl Gottlob Schindler 
im 42[ien Lel*«i«i»hre. Er. war zu Buhlmi lioy Leis- 
nig im J. 1779 geboren; ward I809 Magifterder Phi- 

"Jolophie und 18 10 Lehrer an der ßuigerfchuie zu 
JLeip»'g' 't>'3 •'^ alsCantor aacli Zwen- 

kau und 1816 nach Ueichenbach- Schon als Student 

[mar er y dei dröckendfien Mangels halber, genöibigr, 
Schrififwller aufzutreten, und einige Romane von 

^ ibm erfchienpn feit 1799 unter dem augenominenen 
liamen Kerl Hülle, dann aber theili mit, th»ils ohne 
Kamen. Den iui Gel. Deutfchl. Bd. XI. S. 386 und 
Bd. XV. S. 304 aufgefükrten Schriften ßud uocb fol- 



NACHRICHTEN. 

gende beyzufOgen : Robert, oder der Mann, wie er 
nicht feyn follte; ein Gegenfifirk zu Robert, oder der 
Mann, wie er feyn foilie. Leipz. 1800 — IX03. Hl. 
8' Roberts Vermachtnifs an feinen Sobn. Kamburf 
1803- 8> Eduard und Charlotte, ein Fainiliengemal- 
de. Leipz. Igii' 8- In dem J. i8l3 und 1819 gab er 
noch einige kailigraphirobe Schritten heraus. 



II. Vermifchte Nachrichten. 

Ihre Ma). die Königin Pauliue von WQrtemberg 
hat fich zur allgemrincn Freud« an die Spitze der von 
der hochfeligen Königin CdrAarma zu Stuttgart gegrßn- 
deten blühenden Schule ftir Tucbter aut den gebilde- 
ten Sunden, das Citharincnftift, geftellt und der rtVv 
giöfen Redcfeyerlichkeit im giofsen Saale der Anfialt 
zur Eröffnung des neuen Lolirkurfus am ZSften Oct. 
Höcbftfelbft beygewohnt. 
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I. An t ikri tilt. 



'er ReoMirmt meiner nUnterruchimgen und Eat> 
dcckllligen in der höheren Analyiic," in Nr. 68 fori» 
ipn. labrgan^es der ErgänzungsbilltMr dwfiT Uterttnr* 
Zeitung, welcheNr. ei lt jeizt in nieine H;iijde kömmt, 
meyiit den CJegenftand (liefer bclirilt Tiicht bcftiitunt 
angeben zu künnen , und bezieht fich auf die ausführ» 
lieb« AnMige der I tUorie <Ui famint amaUffi^att pcur 
iBgnupt Nr. 94 [f. des Jahrgang) ltl9'il(cirJUlu«- 
twZmtvnfc Vielkücbt iftca Ihm «ngwiMlini, sa «r- 
fihrant dan der Vcrfaffar latseirar AttZaig* und dar 
„Unlerfuch'jngen " diefelhe Perfon ift; — - eben fo ift 
der Zweck Imder Arbeiten, der Geh alTo wirklich eben 
To leicht Anden als angeben Ufst, derfellie: VervoU- 
flftodigang der „ Jkiarit " durch gtomttrifthi Conliruetion 
dm DUbtantiale. Hierauf ift vor mir Niemand ver- 
falkm; — dar Baariff dair. DiJFar«iuial«i walcban 
Vortrag der m^ftm LahrbBeliar mit «Ineiii sl«n> 
lieh dichten Nebel umhüllte, in welr.liein man clgent» 
lieb gar nichts recht deutliches Iah, ift eiTt durch mich 
mit geomatriCcbem Leben ansgefiattat worden: und 
ieh hatte alCo Seitciu das Raoanfieniaii erwarten dac» 
fm, dalt er mit melnferar WStde von den Baftrebmi. 
gen eines Mannes fprechen wflrde, dem zwanzigiäh- 
riga tiefe analytirche Meditationen ein Recht auf Dank 
geben, imd der von anderen Seiten, z. B. ron der 
philolbpbiicben Facaltit zu Halle, die rchmticheihsf. 
tefte Anerkenntnifs feines Verdienf^es erfahren liat. 
IK« ftlDCdnreigenda Uabaicahinig anxiahander Ein* 
odheStett nebeimer, z. B. dau beym Kraife dr mittlere 
Proporiial ■ Linie zwifchen y und d'tf ift eine Hnt- 
deckune;, welche mir Niemand ftreitig machen wird, 

kann e i ^-^ n r 1 h 1 1 is3 im r 1 1 1 ! u n 'j , tl I e t v.'erdcn. — AI» 

Jein meiiiejn fcften Vorfatze getreu, die Kritik immer 
fou zu »ürs</f, fo weit das möglich ift, und lie, ds 
WO fie fehlt, «iif lidi» berohen n laffen , lege iah für 
kein Oewidit anf fene Vanuehlinigung: Toadeni er* 

greife die Veran'iTiTin; vielmehr, dem Recenfenien 
zu danken, der mich auf eine Unbeftiinmtheir in Con* 
firuciion der Gleichung dt ,i*t = dx . d'x + dy . d^y a uf. 



rklam (nacht, wobey er Tollkommen Keeht bar. 
'Wir* nicht zugleich die Verllcherung baygefägt , eine 
•ipene viditigew Gmftmction za befiia««, u würde 
tch aocib l/<r nidit aufgetreten fe3ril« Aber derWvnIcb, 

i!'-^ Conftruction des Rccenfenten kennen zu lemeOf 
TeranUfit mich , ihn um Mittbeilung derfelben durch 
ein PrivMsJckrttttm zu bitten: welche Bitte gar nicht 
flfffloUich erfolgt dejrn wdrde , wenn de« mglildUMhi 



Oefatz der Anonymität in denfcillUbbflnBlllltrBtii 
nen andern Weg übrig lie(äe. 

Sorau, Dr. Nür»h4rg9rt 

Ree. ift wanigftens in feinem Gemathc weit i-nt- 
fcrnt davon gewetrn, den Verf. unwürdig behandelm 
zu wollen. Fi li u nur aus InterefTe für die Wahrheit 
gcfprocben. llt in der Schrift des Verf. noch viel CS«» 
tas, worauf Reo. nicht aufeierkfam gemacht hat, fi» 
wird doch dämm nicht mioMn ipthen} denn et 
'\h dam madNmadlelien Pahnemn befondert eigen, 
nidits braucbbares durcVifaMen 7a larrnn. Sollte üch 
Ree. einmal entfchlierscn kosmen , in die bey Gelageo« 
heit der Recerfi n ior „Unterfucbangen** geGimmel. 
ten Notizen üch wieder hinein zu ftudhren, fo wird 
er dem V«rF. iäm verlangte Conftruction •uClndan ; je. 
doch aiionym; den» mit DemCelhen bey folcher Ge- 
legenheit in irgend einen Strrit nn kommen , dazu hat 
er keine Neigung , noch weniger Zeit Fr llitlit nichts 
mehr, als Str>:it mit denen, ans deren Worten man 
fich fchwer oder gar nicht vernehmen kann, und hat 
fchon bey Beuriheilang der in Rede ftehenden. Sehrifit 
genug mit Daokel sn klmpf«n gehabt, daher er 
nie wieder die Reeenfiflatirgnd «anr SckriftdM Vli£ 
Ubernaboien wird* 

* ■ * * 

IL Axikündigoagen neaer Bfidier, 

Berlin, im Vorlage fo» Doncknrnnd HnM« 

b 1 o t ift erfcfaienen : 

lAfhutk dir AMfmkmtnt mit itm Meßtifikt; zunlcbrt 
für Preuf .r'.iii, T'!': 1 Ii ■ r . lj,it.>rrichis - Ar.ftalten, 
äberhaapt abei für OfHcrere, Feldmeffer und 
Bergleute. Neljft einer Anltitutg zur Löfamg tri» 
guimttrtfthtr Awfgahem tim kaaHiki^tl 
mttrifck* Tafth. Von fr. W. tint». 
4 Kupfertafeln. Igai. I Rthlr. 13 gr. 

Die Vortheiie, welche der Oebreoch dee Her<* 
tifche« beym Aufnehmen in den meiften FUlen vor al* 
len fonft ftblidien InCtromanten gewährt, werden im* 
mer mehr anerkannt In der kürzlich gegebenen In- 
ftruction Für <lie topographifchen Arbeiten des König!. 
Preufs. Generalftabes wird befonders vorgefchrieben. 
dafs derfelbe a// dar timfMhßt und käruße Mind Bhtr^ 

^ CS) voll. 



\ftk • trigon»- 
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vo!irtändi^e Belehrung Qber Jen Gebrauch defTeiben, 
ilt «Jäher ein Bedarf nils gewotden, und hat den Herrn 
Verf. zur Ausarbeitung diefes Weiks, worin er die 
über diefen Gegenftand in feinem gefchitzten , Hand- 
buch der Vermeffungskunde " gegebene Anweifung, 
ansFührlicb behandelt und den Gebrauch aller zum 
Aufnehmen mit dem iVlefitifche orfoderlichen Inftru- 
menie xeigt, veranlafst. Die beigefügte «Anleitung 
zur Löfung trigonometrifcher Aofgalien» 0luu logarith- 
mifch - trigonvineirifche Tafeln wird für diejenigen, 
welche dicfs Verfahren noch nicht kennen , und wcl» 
che wiffen, wie fehr die praktifche («eoinetrie durch 
Anwendung der Trigonometrie erleichtert wird, eine 
willkommene Erfcheinung feyn , indem man dadurch 
der Mfihe ülierhoben wird, ßch der Tafeln, die min 
nicht immer zur Hand hat, und die, bey ihrem gre- 
isen Nutzen, für Ungeübtere manches Abfcbreckende 
kabeo , zu bedienen. 

* Bey Hayn in Berlin Gnd erfchienen, und fo- 
wohl bejr ihm, als in allen guten Buchhandlungen zu 
haben : 

^ . AUgemtintt Kriegitworttrlutk 

f für OfRciere aller Waffen. Von H. F. Kumff^ Kö- 

nigl. Preufsifchem IJeutenant und Ritter u. C w. 

Mit einein Vorwort von G, J. von Hoytr ^ König), 

• Preufs. General - Major im Ingenieur- Korps, u. 
f. w. £r/7rr Band, A bis K. Mit XIV Stein -Ta- 
fein in Fogengröfse und 281 Abbildungen» gr. 8- 

»• (Preis 3 Rthtr. 16 gr.) 

Der Verfaffer diefes Werks hat Geh der Aufgabe, 
dem GfRcier das WifTensnöiliigfie auc allen Zweigen 
der Kriegkunft in fachreicher Kurze darzubieten , fo- 
viel aus dem vorliegenden trßim Kande hervorgeht, 
mit )ol)enswerthem Fleifse entledigt- Aufser den zur 
allgemeinen Kriegskunft gehörigen Gegenfiinden, fin- 
det man hier die Tnijtfenkundt ^ die Lcnre von der Or> 
ganifalion eines Heeres , von der Kriegskunft, dein 
Jufiizwefen, der Verpflegung u. f. w. ; dieffaff'enltkre 
•der die Verfertigung aller Arten von Waffen, Fahr- 
zeugen, Gefuhoffe, Ernftfeuern u. t w. ; das ganz» 
Gebiet der Taktik^ nlinlich anfter dem, was man ge- 
wöhnlich dahin rechnet , als: die Abriebt ung und der 
Gebrauch der Infanterie, Kavallerie, Artillerie und 
Pioniere, noch die Fccliikunft, Reiikunft, Schwimm» 
kunft, das Fuhrwcfen, die Terrainlehre nelift dem 
Situationtzeichnen und Aufnehmen, die Befeftigungs- 
kunfi, fowohl die pafTagere als die permanente, den 
Illeinen Krieg n f. w. Fnrllich wird auch dasNöthig- 
fte von der Otnrratßabjtti/linftLtfi , von ßraitgi/chtm 
Qtundßitxtn und felbft von dem Sttkritj^t nicht ver- 
■lifst — alles diefes anter leicht auffindlichen Haupt, 
begriffen, nach einem gleichförmigen, dem Umfange 
des Ganzen angeineffeiien Maafsfiabe. Die Auswahl 
der init diefem Bande au58egel>enen Tafeln mit l'^l 
Abbildiin^'en verräth di« Umücht des Sachkenners. 
Referent hat lieh überzeugt, dafs diefes gelungene 
Wcik dem Oflicicr jeder Waffe, der auf nmfiditige 



Kenntnifs feines Berufs Anfpruch macht, als ein treff- 
liches Lehr- und Erinnerungsbach willkommen feyn, 
und die Stelle einer Krieg^bibliothek rertreteo wird» 
Ferner : 

Hckudbuth für Ciißlicht und SckulUkrtr 
zur Kenntnifs der Preufsifchen Gefetzgebung in 
Kirchen - und Unterrichts- Angelegenheiten nach 
alphabetifcher Wortfolge. Von J. D. F. Rumff^ 
ezpedirendem SecretJr bey der Kunigl. Regie* 
rung zu Berlin, gr. g. (Preis 2 Rthlr. lg gr.) 

Die Kirchen - und Schnllieamten erhalten hierein 
Repertorium, worin ße lieh Uber Alles augenblicklieb 
belehren können, was zur Kenntnifs ihres Wirkung*, 
kreifes und zur Führung ihres Amts erfoderlicb Ub 
Nicht nur die gröfsern Gefetzkörper, nämlich die be« 
trefTcnden Titel des I^andrechts, das Landfchul- and . 
Militiir- Kirchen • Reglement , die Infiructionen für! 
die Confifiorien und Kirchen- «nd Schul • Commifrio>1 
nen, fondern auch die einzelnen Verordntmgen hat * 
der Verf. wörtlich und vollftändig aufgenommen, weil 
dadurch, wie wohl nicht zu leugnen ift, die Veran- 
laffung und Gründe, der Zweck und Nutzen der Ge- d 
fetze niher, als in blofsen Auszügen erkannt, und J 
ihnen alfo die rolle Autorität zur amtlichen An wen- 1 
dung belaffen wird. Und endlich: ^ 

Handhuck zar frahifckin Kinntniß its ZoM - «ad Vtr* 

braucksfltuirxctftns 
im Königl. Preufsifchen Staate, nach Anleitung der. 
betreffenden Gefetze, Verordnungen, Ordnun- 
gen, Inftruciionen und Declarationcn, in drey 
Abfchnitten; nämlit.h: I. das Verkehr mit dem 
Auslande; II. das Verkehr im Innern, und 
lir. das Verkehr auf den inidndifchen Meffen be- 
treffend, mit Beybehaltung des Textes der G^i^ 
fetze u. f. w. naod den [Ülaterien alphsl>etifch 
geordnet; mir einem Anhange, betreffend di« 
Behandlung des Verkehrs mit den abgefondert 
gelegenen diesfeitigen L^ndertheilen , nebfi ei* 
nem alphabetifcben Verzeichnifs der Namen der 
HauptzolUmter und Packhofsftädte , rngleicben 
der Sieuerämter I. und II. Klaffe, fo wie das 
Regulativ u egen Behandlung der zu den auswär- 
tigen MefTen befiimmten inlandifchcn Manu* 
^tur- und Fabrik- Waaren, und die Bekannt- 
machung wegen der Behandlung des Wnarcn- 
Ein • und Ausgangs zur See in Beziehung auf 
Abgaben- Ver Raffung. \on F. Rnndtnhmrfi, K6. 
nigl. Preufsifchem Regicrungsrathe. Ttcrtfre ver- 
befferte und vennehrte Ausgabe, gr. g. (Prei« 
I Rlhlr. 8 gr.) 

Die innerhalb eines kurzen Zeh raömt Tiolh wen- 
dig gewordene turttfte Ausgabe diefes Handbuchs ift 
ein redender Beweis von deffen Hraiicfib.trkeit and 
Zweckm.'irsigkeit , die durch Ueberarheitung und Hin-^ 
zufügung der feitdem eingetretenen nei»en Gefetzg*. ' 
bung für den innern Verkehr beträchtlich gewonnen 
haben. In letzterer Hinficht ift alles dasjenige aiifj^ 
notnmen, was durch die Gefetze vom 3«ften Alay und 

asften 

m 
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9fß«n£cptemb«r, inj^lcidien darch daiRej^ulati* vom 
ifun Dwsember Igao «vcgen Entrtcfatan|; der Mahl' 
■nd SdbUohirtcaer, Femer der, Itut tiur .Wainacatt* 
ßeucr einf^cführten Weinriener, and Jmrinü«^!* 
de« BlafenzinTes getretenen Maifcbticnen oder Brand- 
wernfteucr angeordnet worden. Auch hat.ddt Ver» 
zeicbniTs der H«U|»t< ZoD> und Steueriunter die erfo« 
dMlishen Beridttimngtn «rhalten. Ei kann daher 
di«res Werk niebt mur com amtlichen Gebrauche üa 
icdein VerhÜltnirfe , fondern auch dem Eefammten, 
mit diereii) fteucrbareti Verkehr in Verbindijng ftebetu 
den Publicum, als ein volICtändij^ «M^^ 1 
licbM H«odbttch emj^oblen werd«n. 



Handausgabe dts Cor put jurit eivitit. 

Dem Iingfc f^efähhen BedarünKTr einer HandaM^ 

Sb« in gr. H «Je« Corpus juris civilis wird durch eine 
möglichi't koner Zeit in meinem VeHage erfcbei- 
nende, nach den beften Ha)f£mitteln bearbeitete, und 
billigfn Fodaniogta ia jedmr Hinficht crnfpreobend* 
AiMgab» flefMbvn ibgalioireii werden, waldm «ar 
Vermeidung ron Coflifionen bekannt gemacht wird. 
£iD« gröIsMre Anuige nebft beygeTügter Probe, wel* 
«b» Mfe bald «M|«h«i vw4c» iteftiaimt im iMkrn^ 



.Lcapsig« in Dtobr* i8tl. , Ksvl C^oblocfab 



?o eV(<m ift in unferm Verlage erfchTeTicn : 

^r|««dr(, A. M., Dm EUmrntt der Getmrtrit nmd 
dir thtwtn wd fylOi^fiktw Trigamwrrtf. Aas dem 
Fransößrcben aadi dmt «Uften Auflage i 

V «ad mit einigen AMUrkangen liegiettat 

Ton 

Dr. A, L, Crtllt, 
Rtnigl* Pr. Geb. Ober-B«urathe. 
gr. g. Mit 15 Kup^emfeln. fveicaRtlilr. 
Bairlia, imNofeaberlgai* 



PellßvalMMr.fl^ 



Biy inhr Uk jatzt er&hicacB» and dirnb all« Bnaii» 
kMBdlaagen «a erhalten: 

. Hits, Dr. 7. D. ^, , Han^ch timtrStcuißik der dt», 
fikem Buninßicittn. 378 Seiten. I Rihlr. 12 gr. 

Der Verfiifrer, deflen rtatiftifcbe Schriften in 
Deutfchland fowaU alt fta Frnnkreici) mit vielem ßey- 
foU aiifpiiUHiiiii n tmd Sttn Tbeii in di« fraoxAüiahe 
Spnciie Obcrbtst worden find, liefert IiTer aina atu. 

führlicFie Djrrteltun^ ilfr ausw ii ;ig.^n im J innernVer- 
hältnilfe Jes deutfchcn Stjjit:»i»ijuiii.i«;* uiid der deiU> 
fchen Bunde&ftaaten rtacli ihrer Griif^e, Volksmenge^ 
phyTilcaliroben BcfchafFenbelt, indufirieilen und aMP* 
kantililslien Betricblamkeit, Staeu • tandt MQillrMI^ 



jenigen, die üch Uber die allgemein gew&nfcbte Han. 
deltfreyheit aild tther cooltitutionelle V.rbrTimjeÄ. 
balabran woUan , sieht nobafvitdigt laMH 



L»tpaig» ia DMthrl i83i. ITavI Cnohtook. 



In Jet R u fTTcTien Verlagsbandlung zu lJ,iT!e |ft 
ertcbieneii und in allen Buchhandlungen zu bab«a: 

Maaß Onmdrift der Rhetorik. OHiMt «am. onA 

Terb. Aufl. 1 Rthir. 12 gr. 
I>tfftm finnrerwandte Wörter zur Eraftnzung dm 

£tierha>dTciiattSynaa7iiuk. 6tar •,1«im^B«B||. 

1 Rtn^r. 8 gr. 

Dtjjft Handbuch zur Vergleicbung und richtigen 
Anwendung der ßnnverwandien WOrter der 
deutfchen Sprache; Autziigaiit da» Vf^ grafserm 
Werke. Ziee9*<rThaii. ilbiB X Bthlr. (Als 
»ryler Tbcil ift nämlich der Auszug aus Ehtrkär£t 
Synonymik damit in Verbindung gefetzt, unA 
deshalb mit einem naocn Titalblatta 
worden.) 



'" So elM* etfehlans 

Dr. F. Im. Utißätr 

Vihr di$ Sehi*flagtm mwd di* ZmütMmgmg der GMr* 
9' Ltip»ig, 



bey Friedriob Fl«if»lr«r» 

Freie 02 gr» 



HL Neue Land karten. 

In g»ni: karzer Zeit, wenightol üoeia 

nächfien ( ^rrcrTT-effe, erfcbeini die 

. Dritt* Ausgabe meine» Atlajfts SMr Gtftkickt* atlir 
Emr»päijeh*B Läpder mmd Staattm^ vom ikrtr erßtm 
Sivilkmmg im Ut m» dm iHK^m Zmca; mit h^ 
deMand verbeflarMn ohil «erfeiiSiiarteiaKanm» 

Der Ladenpreis bleibt bey diefer Ausgabe , w.ie M^t 
her. Doch halte ich die Abficht, den Beützern der 
beiden frähern Ausgaben die fetzt erfcbeincnden ver. 
befTcrtcn Karten uri^er lufserfi billigen Be iiiigungen 
gegen ZurückrenJung der alten Bl.itcer, wenn diefel- 
ben auch noch fo fehr befchtdigt und vielleiclit vulüg 
unbraucbiiar £nd« zma EiniaiXeh m ikbarlaCCiik. lab 
gedenk» ihnen ttimlich fOl' den Stich der netten Ptal^ 
teil nichts anzurc«^h»en, fondern mir für jeJes Blait 
nur fo viel zu erbitten, als «iaffelue liluf» an Papier». 
Druckerlohn, Illumination und andern AiKgai'an mir 
Xelbli. koftet. Dieis wird fOr £iamtlicbe jy Kertan^. 
etia in manem Atlas bie jetzt anthalian find» tmd bis 

Rthlr. isgr. oder 
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wirJ nirhf:rns in fimmiVichfv Bnchhaniüuögen xu ha« 
htn ley». D* ei mderien iho^Ik:}! iIl, ca.li/gegen nich» 
n« Oftem noch nicht io viu] Lxea plarc illuininii i wer» 
den. könnten, als etwa gcfodert werden möchten; fo 
nüraiw ich diefs fchon jetzt bekannt , damit die)enigeii| 
denen an einem frOh« AlHtanliBfa befondjnrs gelegen 
üjn mfiehte, mir bey Zehen anseigen kSnnen, durdl 
welche Buchhandlung Tie die neuen Abdrücke gegen 
EinCendang der alten Karten und des Geldbetrags xu 



Lcipstf« diBB9> Deoember i83i> 

Ckrißiau Kruftt 
HeraPgL KoHldn.Oi^ciili. HofnA, mA FroE 
d«r hifi. H&HnvilbnCdtificib 



rV. Auctionen. 

Jbn 15. April kün&agen Jafaret nnd «n den darauf 
folgenden Tagen wird in der KSniglichen KUiodiek 

zu Berlin eini- grofse Zahl von Dubletten, unter wel- 
chen üch viele icbr wichtige und feltene Werke be- 
finden, öffentlich veranctionirt werden. DersjSüctav- 
leiten (tarkeCatalog iCt zu haben: in Berlin bey dem 
Rftoiglieben Auctiont • Commil&r Herrn Bratriikg, 
dem Buchhändler Herrn Dümmler und den Herren 
BQchcr • Commifflonitren J u ry , Suin, Fernbach, 
Candidat Rummel, l'>uchh,iTid]cr Schöne und Ne- 
balthau; in Hamburg bey <ien Herren Buchbind- 
lern Perthes und Beffer; in Mannheim bey den 
Herren Buch, nnd Kunnhindlem Arterie and Fon» 
leine; ia Wien bey Herrn Btwbblndler Gerold; 
in Paris bey den Herren GehrQdem Tilliard, 
Buchhändlern S. K. M- von Preufxan, rut kaut* .ftuüU 
aa ; in London bey Herrn Underwood, Buch- 
händler $. K. M. von Preufsen, Flut flrttt 33, und 
den Htrrto La ck i n g t o n i). Comp. , Fintburtf Stuart ; 
■IS ll^penbagen in der G y I dendal'Icticn.Buch^ 
liandinng; zu Mailand bey Hrn. B<iehhlndler Brie« 
zo I a r 3-, 7.a U t r e ch t bey Hrn. BuchL it dlt r A 1 1 h e er 
und in mehreren andern deutfchen und ausivdrtigea 
BnfelilMiidIttiigeii. 

Die genannten Herren Gil l nuch bereit, Jie an fln 
in portoftcyen Briefen gelangenden Auftrige zu be- 
CM"gen« 

y. yermifchte Anzeigen; 

Buknältr md Gartenfreunde 

Bcnadirielitifea wir« dafi an Dittrick*i aektm Nsti» 
<Vage za feinem vefjteadIgM Lcxice« itr Gimurtg nwd 
Bttanik fcharf gedruckt, und dcrfelbe in einigen Mo. 
naten beendiget feyn wird. Unterdeffen 17nd dip er- 
Freren Bände, auch eir-zpln*, "-n'^ <!;'' 10 Hinrl- rli's 
Hauptwerlut. noch fßr den PräU» u"- 1 3 noni im , js d r 



fiancl'flta| tRdilr. 6 gir. «u habeti, fowoh] }Aj 
als auch in andern fluten Buchhandlungen. Der fon- 
ftige Preis dicües kialülchen und «naig voUCtaadigea 
Waikai&jadbrBRad jlUidr. . t^. ^» 

' Ötbrfider GSdiek« In Bctltk''- 



So elMn.Sft, ZKr Freude der fehnlich karraindea 
Prlnqmmnten und wobl des ganten gdebrtan Fabli» 
'euMi-init dem 3len Tbeile beendigt worden: . 

L t » i 9 • 9, jri# 
Ans den RlatCkem zufammengei ragen und mch den 
neueltea und heften Hülfsmitteln bearbeitet von 
, ,F^ritdrieh Sari Kruft, r^tiX\ 
(^Bafan* jRthlr. Leipzig und MerTebarg,' 
in crnft Klein's litcrarifciiem Comptoir. • 



Wer diefes wichliffa Werk noch nicht 
foUte* dam daenen wom dia von Seiten des K. PreuCl. 
Hinirtmom der Umerrtokti. Angelegenheiten ergan«^ 

gene 'iFentliche Empfehlung und angeordnete Einfüh. 
rung, to wie die der gelehrteften JJirectoren in ea^ 
dem GymnaCen, die öffentlichen und priTSsIielieK 
kritifohen Urtkeile der competenieftea Biehtcr «ad 
dleStinmie desPuUieams (dteles hat fein Unheil durch 
I^Uumeration auf lOOoFirpmp!. nach den Proben und 
durch 2000 Exeinpl. nach F.rfcheinen dos iftenTlieils 
befiätijjr"^ , welche aUti .1 Iv-i ci [ift'irnmrn , d.il's es dat 
bette imd voUrtändigCte Werk in ieiner Art iey, al» 
biidiagliehar Bmrait, v 

Dab von Seiten der V^rlügsl.^ri Jlnne Ai]«$ rvr 
wfirdigen Ausftettung eines folchen Werks angewendet 
und ein äufserft billiger Preis (von dem gelehrte An^ 
Italtest welche fich direat nrit baarer Zahlung an di«.^ 
falbe wanden« tiedi das 'tfte, bey gröfiem Partreen 
das 5te, iinü bey 16 Exeinpl. fogir das 410 Frey erhal- 
ten) g«fetzt worden iTt, baljea foR«r hohe i^ehdrden 
und kriiifclie Infiitutr 1 i.ti n: ent! rrksnnt. Ausführliche* 
Anzeigen und Proben erhalt man in allen BuclUiand» 
fan^, baiaadatn aber in der Varlagduindlaag. . 

Di?n Freunden der frani IT l^ n Literatur ift d!a 
neue frint-ififtht Snrtimtntt - Handlttng , welclie Herr 
Bachhändler Wilhelm Zirge« tn Leipzig (in 
Anarliadta Huf) anrichtet hat, .vorsflglich zu empfeh. 
Icn. Sowohl d^Rwchlhnm dieTes Sortiments, al<i die 
Billigkeit der Preife, zeichnen es, nach den bivher 
davon erfchienenen Catalogen, welche hcy Hm. Zir. 
get nnentgaldlich zu erhalten find, auf das Vorthcil- 
haftefte aai, und bey der ungemeinen Thütigkeit imd 
dem fiifier, womit Hr. Zirges dlefes nfltztiebe (hu 
temehmen leitet, kann man der prompteften Befor- 
gnng auch derjenigen franzöCi Werke, die iieb nicht 
n iF femefla Lager fwtithif Shim fbÜUfli vctfiohort 
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Dccember ißzi. 



GESCHICHTE. 

Ssunii 1». DOiBRÜu': Gtftkuku du BäadtU und 
, dtr giwfVHtkn GtHrn- dir Oßfn • Rdtkt im Mt- 

telalter bis zum Schlaffe dts 16. ^ahrfimderts, 
mit b«foi»iieretn ilep.ug auf JJjnzif^ als (^tiartitr- 
Jbldtdts Ha^febnndfs, tiiiii dur iicli in ((i'-fer Zeit 
entwickelnden innem StaaUverhiiltniJft Preußens, 
TOn Qoswim Frcyhemi von Bredertouf, Küoigl. 
Landrathe des Preutsil'ciiiÜü«aeriü:eiiios m£»Wt 
• . 1820. XXu. 379S. 8« 

Die Gerchinhte von Ortpreufsen liat in dea latz> 
ten 12 Jahren das IJngliick gehabt von trttih- 
rern SchriftftelIcTn auf eine unh'^i.^reifiicli leicbifin- 
nige Weife verunftaliel zu werden. Kotzebue hat 
viele treffliche Materialien vor Augen gehabt , aber 
keine Seile weder der ausgearbeitetea Cefchlcbte 
noch der Beleg* ift ohrie die grObrtta Uiirichtl)rkei- 
ten geMieben; lui l dnch ift er bey weifem der bcfle 
vor allen feirK-n Nar bt'ulgern zu nennen; man er- 
keniU doch \vciw_:;lteii«; an inandien Stellen einigen 
guten Willen und Fleifs etwas zu liefern, aber for- 
brV Arbeiten und dib Vorli^ende Schrift geben auf 
ll«iher Seite Braucbba^rfts. Ree » der (ipit 6 Jahrea 
'd\e Gefchichte feines Viterlandes atis den Quellen 
Kennen zu lernen fich l'Ctniilit, <!er bey .ilnJichcn 
Unterfuchungen und felblt Ix-y dielcr Ijeieits kt;nnen 
gelernt hal> wie viel gi*Iiefert werden kann, gab 
lieh die undankbare Mntie, diefes Buch ^cnau durth- 
zugehen» und jede einzelne unrichtige Stelle fich zu 
bemerken. Eine folclie langwierige and langweilige 
Ar jeit liefs nur die Liebe und der Eifer rnr die För» 
derMng der W^iftentcliaft onternehnion , uml einen 
Kurzen erftcn SöchSlels — denn das 

Canze« da wohl keint Seile weniger als 3 Fehler 
zählt, dürfte ein weit ftärkeres, obgleich fehr un- 
nützes, Buch abgehen — wird er hier zur Begrün- 
dung feines UriheiU elnrOcken. Es gefrhieht allein 
aus der AbßclH , jedermann vor einem fulchen V'er- 
fajiren bey wifleofchafllicbeu Arlv 11 zu warnen, 
danp aber auch von dem Uebraucbe des liuchs dieje- 
nigen zurflckzufcheuchen, denen ihre Gefchäfte ^ 
«e nähere Unterfurhung i« den Ouellen nicht ge- 
stalten , und tüe durch den Titel angezogen hier, 
far die ven leicbende StatiÜiU, auf Angaben ficli 
«erlaffen konnten, die aus der Luft gegriffen alles 
fletcbichtliehej) Bew^fes entbehren. Aucb Ii« md- 
MB erlaWeni t^<r gearbeitet wohdep ift. 

Wir handeln tuem T«tt den'Q^elleti des 'Bvchs. 
nOtfen a"ber gleK-b* Anfangs hcfheriteiJ-,' d«lrdto'VK 
~"A.L,^ i^i' DritUr Band. 



die erben hiftcnrifcheD Vorbegriffe fehlen , cfafs er 
toicM Btffsmltttt toa QutUen zu uirterfcheiden weifs: 
er hat nur die An/.eige \ < X.-lJen , gc iruckicrt 
und ungeJruckien limii n als Ai^hang aiipef igt, dar- 
unter aber alle Bücher, die ergelcfcn, gemeint, oh- 
ne jemais unter dem Texte eine bezweifelte Angabe 
durch feine Beweisftelle zu bef^tigen: es war zwar 
auch nicht gut rtiügJich, wie man bald weiterhin ans 
der Art der Bearbeitung liemerken wird. Iiier lieht 
man n\in bey Jcin etilen UcberbÜck, dafs viele vo» 
den angcfdlirien Büdiern nicht einmal' angefehei^ 
tcfchwcigc denn jtrnals gelefen 'worden, fitl^t fogar 
Bucher, die niemals vorkaadtn gtwe/en fmd. SchUtz's 
Prenfstrche Ghronick ift mit einem lajemifchen Ti- 
tel anj^efidirt, fo dafs Ce der mit ilir (Jubekannte fflr 
ein Hucb in lateinifcher Sprache halten miifste; im 
Originale fmd aber nach der damaligen Sitte nur die 
drey erften Worte lateinifcb. Die FortCetziing des 
Ch^traeus geht flbrigons bis 159g, nieht bis 1575. 
Wenn nun aber gerade diefs Buch am hüufigTten vom 
Vf. benutzt, ja wörtlich aitsgefchrieben ift, und 
keinesu egcs die 170 Jahre fpjter herausgekommene 
unvollfiJndige laleinifche Ucberfetzung, <lilrfte man 
da fich die Verniuthung verfagen. der Vf. habe ab» 
ficbtUch eye Anfahrui|«.des Originals vermieden'. 
Von'Lmats IhMd lind die beiden erften Bände ange- 
geben, und gnraile :!Ff> beiden letzten, (der 8. er* 
fcliien fchon 1817) ünd voll von Stoff fOr diefen Oe* 
genfiand. V'ou keinem grölseren V^^erke find die 
Erfcbeinungsjahre der letzten Bande angezeif^, wäk 
doeh bey den bekannteften gerade fo genau beobaell» 
tetifl; wiederum ein neuer Beweis, dafs der fie 
nibbt krifah, eher dbch mit Gelehrfämkeit und Bele- ' 
feiihcil prangen woflte: fo bey /,f«(7«i;/,, (ragntr, 
Ewers, Gebhardt, Engel a. l. w. \i :n Cafltx d^ 
plomatktiS Poloniat filhrl der Vf. treuherzig 5 Bind« 
an ; freylich giebtes einen fünften, aber keinen 2 we;^- 
tL-n und dritten Band, Tie wurden noch fn der Hand*- 
fchiifi auf Befehl des Senats verbrannt, weil der Kö- 
nig von Preufsen, vrie rfian erz.dilt, feine Rechte 
auf Wcft preufsen durch den vierten Band — denn 
lie erfcbienen nicht nach der Folge der bände« det 
fOnfte gleich nach dem erften 1759, der vierte 176.^, 
njcht 1762 wie hier fleht — gaitjger erwicfcn haben 
folhe. Ferner hat der Vf. gebraucht Z7rr/,'tr, Codex 
Pomeraniae vicinarumque terrarum Berol.i'Jt)^. T. I. Fol. 
H.aie er das Buch nur einmal aufgefchlagen , und es 
nicht blufs als ein Citat aus einem anderu Buclie ab- 
gefchrieben , fp mufste er doch fchiechlerdinga fin- 
den, dafs es nichts mehr allein neues iTiUlÜldttiiall 
•intfr Vorrede mlit RegifteriLtpji' dat VMOsr anee- 
T (5) ftl& 
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führten Ausgabe' 174S verrchieden hat, tlafs es kci- 
peswcgfs 2wey beiouHere Werke find. Da« kloine 
Handbuch der Gefchichte des Kuffifchen Kaifi*rthiuns, 
von Stklüztr aus dem Huffilchcn überfetzt I801, wird 
hier für eine eigne Huffifche Gffchichtt von Schlözer 
cegeben. Gtbhardi's bekannte allgemeine Nordifche 
ücrcliichte begri;ift aiicb Uänentark untl macht den 
14. und I«. Band der Alldem. VV'eltg. N. Z. 1768 bis 

10 aus. von Engtl, monumtHta Ungrica, Vunmi 1809 
;ennt er viir Bande. Doch genug, und nur noch 
die Frage: was in aller Well follen unter den Q«W- 
Un tiner Handels gl fchkhtt der OflfiireicUi im Mitttlal- 
iery Bdrher wie ,'^oiHville chronique dt St. Louis, Büfch 
theorelifch praktifclie üarflcllimg des Handels, les 
Commtntaires dt Htruvt par Newton, liäUHarif anti- 

Sitiesrtfeicting a kißorif of tht tngUjh army, Schmalz' s 
atidbucii des deutfcben Land - und Lehnrecbts 
u. f. w. 

Die darauf folgende Erzählung der ungedruck- 
ten Quellen zeigt, dafs der Vf. auch nicht mit den 
erften Kenntniffcn in der vatcrländifrhcn Gefchichte 
und ihren Quellen vertraut ifl. Nur zur Probe den 
Anfang und den Befchlufs, und man hat völlig ge- 
nug. 1; „Colmijcht Handvefte der Stadt Colmen und 
riiorn," bevgefchrieben fleht das Jahr 1350. Alfo 
eine dtutjchi Hantlvefte in l'reufsen aus derlMitte de« 
13. Jahrhunderts .' die angeführte Handfchrift ift ja 
nichts weiter als eine Oubcrfetzung aus dem 15. 
Jahrhundert von der erfteo Handvefte, die der 
I,andm«ifter Htrrmann Balk 1233 gab, oder von ih- 
rer Beftätigung durch den Statthalter des Ordens, 
Eberhard v. Saun» 1251. a) „Ein Volumen in Folio 
aus dem XIV. Jahrhunderte, enthaltend: a) das Cul- 
inifche Recht, b) das alte Preufsifche Landrecht" — 
-welches denn? verfchieden von dem CulmifchcB 
Rechte? wir kennen keines aus dem 14. Jahrhun- 
derte, oder gehört auch diefes Volumen in eine viel 
fpätere Zeit? — <) „ VVeichbildsrecht" (?!) 
s) „ Eberhard von Setfntn Privilegium der Städte 
Thorn und Culm. A. 1233." Auch das letzte war 
jlfo deutfeh und nngedruckt, und im J. 1233 gegeben? 
l«as der Vf. nur einige Zeilen weiter, fo fand er, 
dafs Eberhard vnSaifni die 1233 von Herrmann Balk 
gegebene erfte Handvefte 1251 beftätigte : flbrigens 
ift diefs der Hauptfreyheitsbrief , und noch dazu 
wiffen wir von keiner Urkunde in der ganzen Preufs. 
Gefchichte, die hSußger gedruckt wäre, wir befilzcn 
lie felbft in acht Büchern, die jedermann bekannt 
find. Die letzte Nr. ift 30 „Ein Folioband, darin 



den fleht für jeden Forfcher durch die lobenswer- 
lli<5 Frcyfinuigkeit der Regicnmg offco da, wahrlich 
der Reichihum könnte der Bearbeitung zumal bey 
einem tragen Schriftfteller hinderlicher feyn, als der 
Mangel an Stoff; aber der Vf. wollte nicht fuchen. 
Man höre ferner: felbft von den anceführten Hand* 
fcbrificn ift auch von keiner einzigen im mindeften 
ein gibükrlichtr Gebrauch gemacht worden, damit 
ab'jr lulche Behauptung nicht blofs ansgtfprocheu zik 
feyn fcheine, und dem Buche felbft vit-lieicbt unver« 
dient dadurch ein Abbruch gefchehe, fo foilert Ree* 
den Vf. öffentlich auf, ihm irgend ein Factum r odec. 
auch nur eint neut Btjlätai^ung eines Factum's in den% 
ganzen UfM fange feiner Schrift bis zum Ende des Zeit- 
raums J. 1585 anzuzeigen, das nicht aus gedrucktea 
Blichern ab und zufammen gefchriebeo wiire; \xad 
er dorfte wie billig (klier darauf rechnen , dafs Ree. 
eben fo öffentlich fein Unrecht eingcftehea wirif. 
Um jedoch nun eigentlich die fogenannten Quellea 
diefes Buches kennen zu lernen, feven folgende vier 
BOclicr genannt : SckUtz's Preufs. tbronick, Gra- 
latk's Gefchichte von Üjnzig, v. Baczko'j Gefchich- 
te Preufsens und Sartorius Gefchichte des Hanfeati- 
fchen Bundes; — unJ wenn die beiden letzten feiir 
brauchbaren Bücher gehörig benutzt wären, wie vie- 
le Unrichtigkeiten wären vermieden wurden! Diefe 

faben |? des gefammten Stoffes, Schütz allein die 
icilftt: und felbft der Vf. dürfte in feinem Sinne 
wohl recht viel Dank wiffen, wenn man ihn doch 
noch aus einigen andern von den angeführten 
Schriften zufammentragen läfst. Hält man indeffen 
mitdicfen Ergebniffen die zweyte Seite der Vorrede 
zufammen, auf welcher von der Sammlung vieler 
Materialien gefprochen wird, wer darf es irgend je- 
mand verargen, dafs er an der Wahrheitsliebe des 
Vfs. irre wird? Und wollen wir es milde fagen, fo 
wufste der Vf. wenigflens nicht, wie und wo und 
wit viel Stoff für eine folclio Aufgabe gefammelt wer- 
den mufs, und was btreits über deu Gegeafiand gt- 
fehrieben war. 

Es liegt uns nun ob die früher ausgefprochen« 
Rehauptung Über den Werth des Buches mehr zu be- 
glaubigen. Ohne die erften Begriffe über Gefchich- 
te Gberhaupt, ohne irgend eine klare AnGcht yon 
dem Mittelalter hat Geh der Vf. an das .Schreiben ge- 
fetzt.- daher ift kein einziger allgemeine Srhlufs ge- 
fchichtlich begründet. Er kennt nur, und doch auch 
hier wahrlich fehr maogelhaft, die unter feinen Au* 
gen vorüber gegangene Zeit, aber nicht durch For- 



verfchitdene Handfchriften , welche die Preufs. Pol ni- fchung, Stuflium und Nachdenken über die Begeben- 



iche und Da nzieer Gefchichte betreffen, von mehre 
rem Vcrfaffcrn. Ey da wäre bey weitem viel he 
quemer gcwefen auf einmal hinzulchreiben , 30 
liobände : wir wären wenigfiens eben fo gut als 
darüber belehrt. 

Es wird an mehrern Stellen rerfichert, mehr 
Urkunden oder Nachrichten hätten Geh trotz iler 
angewandten Mflhe nicht vorgefunden: man höre 
nun ilen Ree, Königsberg 
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heilen, fondern wie fie etwa im lichten Gange des 
Gefprachs bey ihrer Ertcheinung beftimmt werden: 
daher ftatt des Refultates in wenigen Worten fciten- 
lances und breites Gerede über Sachen, die mit dem 
befprochenen Puncle in keinem Zufammenhange fle- 
hen. Statt einer Gefchicht-j des Handels und der ge- 
werblichen Cultur in Prcufsen, wie der Titel ver- 
fpricht, finden wir eine Sammlung von allerhand' 
Nat!»rich(eii , die der \'f. in jenen vier Büchern -.iber 
G^'i^Aifji^ j|cldiia.ii4^» „ei^e aadcre iouer« 
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Anonlniing, als die einer auch oft vernachläffigtea 
clironologifclien Folge, felbft ohne die allgemeine 
Beziehuag aaf Daozig. Was vom Handel angeführt 
wird» vencdiwindet fo unter dem Schwall von andern 
BegeiMnhetteil»,da(« wir uns faft dem Ende des Bu- 
ches niherten, als wir noch immer den Anfang der 
Gefchichte felhft erwarteten: fel'«t die wenigen 
Nachrichten, die der Vf. giebt, enthalten die un- 
Iddltohrten Wiederholungen einer and derfelben Sa- 
dWi mit ewiger Verniilchuii|( alles Zeitwechfeitjiio 
Mi fte als gänslleh unbmiehber d« ftehen. Wie 
aber diefs Buch gar eine Handelsgefchicbte — von 
gewerblicher Cultijr ift hevnahe nirgends die Rede 
— von den ßmmtUcktH Ofljttreicke* genannt werden 
kann, Hie doch nur im Vorbeygehen und in ilirer 
Betieliune auf Danzig berührt werden, ift nur aus 
•Odern Uewtifen der ILahnhcif des Vfs , Ober die 
wichtjgften Sieh«n teieht Geh aaszufprechen, cr- 
lAirbar. 

Wir lefen in lier Vorrede S. IT.: ,,Der Gcift der 
Ober die Zeiten wilfct und darin Einrichtungen 
icfaafft, mit dem Material was die Oertlicbkeit des 
I«ndes, verbunden mit der Cultur und der Anficht 
der Bewohner, darbieten, fpricht ficfi in Danzig 
»m kitrfttm au%, da gerade dort, in der Zeit davon 
hier die Rede, fich die beide» grofsen Richtunpen 
des Mittelalters , die geiftlichen Ritterorden in Eu< 
ropa und der Hanfebund* vereinen um Danzigs Ver- 
biltniCte vorMgUekt wie di« tUhr Oftfeettiaten zm 
twftfminen.** von drr Wiefillckeit wSre Danzlg, 
fo entwickelt die Gcr-Iiirhte dreier Stadt .'em \'f r — 
wefen, daTs Geh in (iieisji der Sinn des Mitielilttrs 
am klarTtcn ausgefprochen hatte , in einer Stadt, wo 
eben die Vereinigung und auch blofs die Milchung 
fo fremdartiger VolKsrtämme die reine Geftaltung 
der VerbiltnilTa dunkel joachen muiste? Und die 
Oeiftliekmmutrvrim nnd der NvriimfehB Umfibund 

Briden grofsr 1 allfinigtu Richtungen des Miltel- 
aiters? Das will lucii der Sinn auch des Folgenden 
(vgl. S. VI.) Vv ;p 1-onnteder Vf. Lehnwefen, Mönchs- 
«rdeai Hieiarcin'e, Verbreitung der chrifilichen 
Itelura bey den Heiden, Kampf der Araber dagegeD> 
Kreuzzflge« Kampf der Monarchie gtamn die ArUto* 
Itratie n. f. w. vetvelTeit* S. III. Die Hanfe habe be- 

fonders auf die fefbßßandi^t Entwicktlnng der nürdli- 
cben Staaten Europa's eingewirkt. Das Gegintkeii 
vrttrde man unter Bedingung einräumen malTen: 
aber Völker und Staaten, deren BedQrfniflc» wie 
bey Dänemark und Schweden im Mittelalter gröfs- 
teiitheils im Innern des Landes fich erzeuR^n , bcy 
welchen nicht Luxus den auswärtigen Handel noth- 
•wcndig erffiflert , Ui"'jjnr-n auch iJiirrh il HiiiiF-H loj,- 
ten nicht befonders im tnn$rm Leben angeregt werden. 
Wenn aber darauf diefer Satz alfo gefchlofren wird: 
„da erhob fich im Ftreim itr gtßmmttn V^krtß 
Jfar Srt^ßündigiHt diefer Staaten,*' Ib 6«bt man nur, 

wie die neuefte Gefrhi, htc die biftorjfrhe Urtheils- 
Itraft des Vfs. derm.:ij;-,i-ri f-'upcnomrn^-n lu:, (i.Hf» er 
auch aii*'"n liire Iccei j:ti Mi'fyiaiief iLlchijii 

luuut. i>ie dxej üvsdiiiaiMü Ümtw Vfiutm tiazig 
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ihr Heil von der perfonlithcn Geifteskraft "einzelner « 
ri Isen Mniiner: ihre Bildung, ihre Lage, feihft das 
jklima i^nti die davon abhängende Verbindung im In- 
nern des Landes erfodern es, und nicht weniger 
lehrt auch die Gefchichte, dafs es jemals andars ^ 
fchehen. Hier noch einige Stellen aus derVnrradai 
die oline fremde ta lelnde Bctierkiing (ich felhft int 
Sinne wie im Stile das Urtbeil fprechen, und des 
Vfs. Hrfahrung im Gebiete der Gefcliichte vermthen. 
S. VIL n Der Weften war vorbereitet durch eine «i* 
genthamlldk» mrapäiftk • «fcr^farlb i&«>l« dat Ritter^ 
thum, die fich beym Andrang* dts ^ditu entwi» 

ekelt liatte \vu der Manii in ftints ftlbtn Schtint 

dtm gKinztndeu ll'']edirfchtin ligntr Kraß (•*) fich be- 
wahrte." S. Xil. „So laoge der Hochmeifter de* 
deutfcben Ordens noch die Kraft , den Willen und 
die Gewalt liatie» den Orden fteta ««rflftet zum ^ 
Kampfe and «em Ubmdigtn Gtnnkn bfJ«$H M erkäU 

ten: fo lange rfie pL-i"!;:;.; J'^ n;^ der Orderrrherr- 
tohdii noch hiiker Jland als irgend eine andere in den 
europäifchen Reichen u. f. \v." Erwägt man diefe 
Zeilen genauer, fo findet man baaren Nonfens. DaC- 
felbe findet auch flatt mit der ganzen XIV. Seile: 
darauf S. XVIII. „Die Hanfe umfafste Anfisnn WIp 
nige, dtnnalU, bt! ander» dit norddtutfckm' SaBAt!* 
S. XIX. fetzt der Vf. an zwey Stellen die Stiftung 
des Hanfeatifchen Bundes Ins Ii- Jahrhundert, nnd 
behauptet, es habe fchon ein vereinter Verkehr mit 
den Oftfeereichen ZU diefer Zeit beftanden. S»rt9- 
räts J. 58. 7a. o»f. w. g^ebt die gcnogendfteo Bewirft 
fe, dafs die ci fre.i Vprhinrfur . - n einiger deutfcheK 
Studie nicht früher als n;; Aiii:ange des 13. Jahrhun- 
derts anf^ufpiiren find , LJti:: noch fj^terv Foirfbhiui^ 
geu beflätigeo diefs durchaus. 

Die EinlaitnQK baginnt (S. 1.) mit dar Bep 
hauptung, dafs nlcnt fo im Mittelalter wie {etzt fa* 

der einzelne Staat im enropäifcheo Staaterjhund ge- 
trennt für fich beftanden , londern alle, wenigltens 
der Nordoften Ki;io|u's r.r.e ganz Mllgtmtime Form- 
gehabt haben, d.ifs fnUier mehr Gemeingut unter ih- 
nen gewefen fcy \ v'er die Gefchichte auch nur aus 
den gewöhnlicAfteii I<ehrbachern kennt • erfcbriokt 
aber eine foleha Unbekanntfcbaft mit allen Zelten 
ur.tt Völkern, verwundert fleh aber nicht minder, 
dafs der Vf. nicht einmal durch das einfachfte Nach» 
detiken dber d'.-n Gang der menfchlichen Bildung 
und die EntwjcUeiung der eefelircbaftlichatt Bande 
anf den einleuchtendften Gedanken geleitet word e n 
jft; grüfsere Bildung führt dleMenfclien tu. einan- 
der, roh^ Völker bleiben ewig getrenat, werden 
;iL. r (ii i r 'i ilii Noth zum Austaufcli gegenfeitiger 
Reditriuillc gezwungen, and erhalten fo zuerft Ver- 
anlaffung Verbindungen mit einander zu knüpfen; 
dadurch werden mittelbar ihm Geifkeakrfilto fur ih- 
ren Vortheil geQbt, und mit der fertTebreltendea 

Bildunr erhält Välkergemeiofchafr einen bleibenden 
Beftanil .Niemals ift es jemand eingefallen zu leug- 
nen, dais vor CtfriUy Perielets Amajis die Staaten ge- 

^'^rjflTT rnTT-"r"Titrrfirftirtin .hihtn. altiiaek 
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diefen Männern ; erft nach ihnen find mit Gewif.sheit, 
man mi>cl:te fagen jährlich, deutlichere Spuren der 
wechrelfeitigen Einwirkung auf einander anzugeben : 
hiefnr ift die Zeit Karl's desGrofsen, aber vielmehr 
das Zeitalter Firdinands des Katholifchen, Frames L, 
Kart's r., HtinrkKs FIII und Gi,Hav f^afa's, die 
Zeit der Entftehung der echten Monarchien ent- 
fcheidend. Damit erhallen auch die Foimen der 
Staatsverwaltung allgemeine leitende Ideen, die fich 
bev jedem einzelnen Volke bald reiner, bal 1 ver- 
mifchter vorfinden; dann ift es erft müj-lith das Ge- 
bäude einer Römifchea VVeltherrfchaft , oder in 
neuern Zeiten feit 1500 eines Furopjirchen Slaaten- 
fyftems aufzubauen. Was foll man sUcr von .lern 
Vf meinen, wenn er hier fchreiht , dafs ßeradt im 
NordoHen Europas zur Zeit des Mittelalters die 
Völker auf gleulte Weife gelebt haben und regiert 
find, und man doch gerade <he mflglichft p-ofste 
Vcrfchiedenheit in Schweden, Polen, den Staaten 
des deutfchen Ordens und Rufsland nicht verkennen 
kann, wenn jeder dann zugeben würde, dafs Reli- 
ßionunddas Lchnswefen gewirrermaafsen eine \ er- 
wandtfchaft zwifchen dem /Tf/lm und Südm bildete, 
aber auf keine Weife verpifst, dafs kaum 120 Jahre 
veriloffen find , als die Afiatifche EigenthOmlichkeit 
der Hüffen in Europa's Bildung unterging. Hr.v. B. 
fchreibl zwar auch, um feiner Behauptung vielleicht 
dadurch ein ftürkeres Gewicht zu geben „fo lange 
diefe Reiche noch them Glauben halten, wir aber 
haben mit der flbrigea Leferwelt gelernt , dafs die 
criechifohe Kirche Tchon hinge in diefer Zeit hey 
den Ruffen geherrfcht hatte. Oder Tollen etwa die 
Ruffen nicht zum Nordoftcn von Europa gehören.' 
das wäre denn geographifch zu crweifen. 

Man höre ferner eine Probe von der Difpofition 
deq Vfs. hey Bearbeitung des Gepennandt-s : „ Wir 
haben als ifaltpunct iür die gefchichlliche Forfchung 
die Gefchichte Danzigs geiiumincn. — Dagegen 
kann im allgemeinen nichts erinnert werden , wenn 
'der Vf. nur nicht bey Preufsilchen und Danziger 
Cefchichten ftehen geblieben wäre, da er die ge- 
fcmmten Oftfecreiche zu behandeln verfprorhen — 
weil l) Danzig durch feine L.ige am meilten an 
der Oftfee zum Verkehr begnuftigt ift, 2) es uns n.V 
ihiß fehlen, in die Einzelnhtitin der Danztgir Gt- 
fthichle timugtheH, 3) P^"J*P «'"'"^^ feinen befon- 
dern b influfs auf das Schickfal des deuifch. Ordens 
wichtig fehlen." Die Verbindung von Nr. 2. mit 
Nr 1 und Nr. 3 verfteht die Logik des Vfs. gewifs 
zu verantworten , da wir andere glauben, er fey 



fich (elbfi nicht einmal klar geworden, was er fchrei- 
ben wollte: dafs aber natürlich alle drey GrOnde als 
nichtig wegfdUen, wenn man eine Gefchiclite des 
Handels der Oflfeereiche fchreiben will, «nd fich ei- 
ne IJebcrficlit von der Bedeutung der andern Staate« 
verfchafft bat, verf ehl fich von feibfi. — S. 5. Dec 
Handel Dan7.ip*s erftreckte iich l>is Chankow; (diefs 
foll wohl Ciiaikuw feyn.) Charkow hegt aber aoo 
Meilen von Djii/.ig entternt , und nicht 130 wie an« 
gefahrtwird: dadurch vergrdfs<>rt ficli zugleich auch 
die Angahe des gan/.eii Handelsgebieis von 9000 aaf 
etwa 15,000 ()u. Meilen. — S. 7. Lieber die Gothen 
und Pliöriicier in dieler Gegen<l ift allein GraLath 
au'gefchricben, der wiederum feine Weisheit aus 
Upnagen's bekannten Partrga htflorua p. 40a. feq. 
geholt hat. Die Gefchichte der Gothen 500 g. vor 
Chrifti Geburt und ihrer Verbindung mit den Phö- 
niciern zählt mit Recht jeder Unbetangene zu den 
gelehrten Irrihnmern des geiftreiclien .Mannes. S. g. 
wird Hilmondus Bericht von II6H angeführt, wor- 
unter wahrfcheinlich Helntoldut und feine Chronik 
von den Slaveii gemeint ilt; wir iinden aber hey 
dem .1. 1 168 nichts von dem, was im Texte angeführt 
ift, erinnern uns auih nicht, dafs ähnliche Bemer- 
kungen fich an irgend einer andern Stelle dief« 
Chroniften vorfinden. S. 9. Die Gottheit die bev tka 
Preufsen die Kaufleute beFchflizt haben foll, heifst 
Pardoytis, (lilthauilch pardumi ich vrrkatife , par* 
rfu/?** der Verkauf) und nicht Gardoetis, der Gott 
der Schäfer und Hirten, wie der Vf. einen Druck- 
fehler bey Bjczko !. 164 nachi;ef,-.hrieben hat; Bacz- 
ko felbft hat ilin S. 171 richtig in Pardoytis verlief- 
fert. S. 10. ,,Da nz-ij;; ifl damals nicht unbedeulenci 
ccvvefen, weil es erwiefen ift, dafs es fchon 1186 
drey Kirchen bc''cfiVii habe." Keinesweges ift es 
erwiefen, und .fer Vf. b itte darüber fchon fjey Gra« 
!ath I. 45. ff. die nolhigeBenehiigung gefunden, cfafs 
nämlich das V^orhandenfeyn von Urkunden nber die 
frühe Stiftung diefer drey Kirchen iheils blofs auf 
leoren Angaben , iheils auf den Bell tlgoreyen des be- 
mchtiglen ^anHowsky beruhe, und dals der alte 
Kanifch hier gan/Jich zu wiilerlegen fey. — Den 
Pommerfchen Herzog Swantopolk oder Swantopflk^ 
wie man ihn immer nur allein in den Originaltirkno- 
den findet, nennt der Vf. nach der Weife der alten 
Chroniften Swtntapof, und läfst durch diefe Ver- 
fttSminelung ihn gar nicht mehr als einen Slavifchen 
Namen beftehen. S. 12. Die Vereinigung des 
Schwertbrflderordens mit dem Deutfchen Orden 
gefchah unbeftreitbar 1237, n'c'»» "3«: man vgl. 
Schubert iijftrtat. di Guba nat. Borujf. igto. p. 12. 
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ßnfu Kapitel, welc1ie$ das Eotftehen der 
Geirrfichen uod der Ritterorden fchilriert (S. 
15—17) ift in keinem Satze richtig; fToch wir wol- 
len ein für alle Mal aufgeben, die Sctimuer in der 
allgemeinen Gefchichle und eben fu in den Ur! hei- 
len Ober Kunft «nd Winenfchaft dem Vf. narlizu- 
weifen, denn jeder Lerer.mufs lieh fi lir bald ijher- 
zeugen , dafs diefe Seiten nur zur Füllung des Bu- 
ches mit der gröfsten UnbehölflichkeSt zutamincnge- 
ftuppelt find, um Celeiirfamkeit /u /eieen. Einine 
faubere Proben, wie fich das Riiterwefen gebildet 
haben roll« wie die Kreuzzflge fich fü'gar aus dem 
IHu^ gign äi* Frmu» entwickelt , wie es in die- 
ferZeit um Kunft und Winenfchaft geftanden, sei* 
pen, (fafs des Vfs. ärilif^tirche Bildung mit der hirto- 
rifchen auf einer und derfelhen Stufe flehe. Belege 
.dafür findet der l.icbhalier auf ;pder Seite. — S. ig 
wird die Geiiiverlegenhcit der Furiten bey der EhI- 
flthung dtr Ecmf» in den fteigeuden Luxus und die 
Koftea der KreuziCgB geTetzt. Da wir von eiaer 
Entftehung der fliw/f nicht vor 1250 fprechen kön- 
nen, fo finden wir, d.ifs: die Kreuzzüge den deutfchrn 
jb'Qrften feil melireren Jahren keine Koften machien, 
•weil Ge bereits aufg 'burt: und der Luxus konnte 
wohl kaum bey den einzelnen V'erfchwendern fo viel 
beytragen, als die Unordnung in den FlsaiiltO, «te 
'd<e innern Kriege und die Benauptiing crworbeotc 
Aiifpr Liehe und Rechte. Die letzten Uebel ailvin 
find bey den gewöhnlich fparfamcn Charakteren 
der Fürften des Mittelalters die Hauptveranlaffung 
der oft drückenden Geldnoth. vS. 19. „Die Hanfe 
haha iicb mit dem deutfcben Orden zufammen ent- 
-wickdi." Bey der bedeotBndereaEntwiekcIung der 
Hanf« ftand der Orden bereits in der huchTren BlQ- 
te, .er fank fchon, als jene erft krSftig aufijltShte. 
Ihren Fall Xuchen wir in ihr felbft, weil der gegen- 
feitlge Schutz derSlädle nicht mehr nöthig war, weil 
destwlb ^er Eifer far die Verbindung in den Städten 
(dtilt lan wurde, die von ihren Famen gafchotztan 
Igst. JMtUr Baad:- ' 



Stjdte von der Hanfe fich zurDckzogcn , ging fie un- 
ter, und die äufsere Macht der eiferrochtigen Fürften 
trug mittelbar nur wenig zu ihrem Sturze bey. Olk 
Begriffe de« Vfs. ven dem damaligen Handel lernt 
man kennen, trenn er fajit S. 19: „Bey dem dama- 
ligen Streben narh ati-f-hÜ^Km lem Alleinhandel 
Avird es das mächltge H tsby gewiß zu erzwingen ge- 
wußt haben, dafs alle Au.s- und Einfuhrgefchafte für 
Schweden dafelbft fl*;g-f/fA/o,//:?« und die Waaren dort 
wmgttaufeht wurden." Der Handel zwifchen Danzig 
und Schweden beftand nach dem Vf. in Getreide, 
Bier, Bernftein, groben" Tflchern und trocknen F\' 
feiten C"??)» das Danzig ausführte: „oh Mehl und 
verarbeitete«! "Eifen und Kupfer nach .Schweden ge- 
bracht wurde, wie fpäter, fteht dabin geftellt , wie 
die yjusjnhrartikel voa Schweden " ~ ein nierkwflr« 
d ges Hey.'pielderSchrdbartf — Mweim nun af/«w 
faOs Eifenerze, Theer und Kiefernholz ausnimmt, 
die wakrfehemlich damals, imglefchen Bären - und 
Hennihierfelle ausgef lirt \-.ijrMe;i,' f ; rTchichtlvch 
ift von allen diefe» Gegenl tan h n nichts beeründet, 
Theer and Kiefernholz k.^mj ^volll munDigfieh da- 
mals bey den nn^heuren Waldungen tfnd dem ra- 
ftfgcn Urbarmachen in Prenfaen gebraucht feyn, Bd- 
iepe giebt es in diefer Zeit fflr den Handel mit 
Schweden keine bekannt gemachte: was hilft uns 
nan in der Gefchicbte die wahrfcheiniiche Annah- 
me? So geht es aber durch das ranze Buch, die 
wenigen Seiten, dieadl der unJeidlichften Wieder- 
boluog und Zeitenverwvchrdnng den Handel berQh- 
ren , mlfehen oft wdirfeMutteh ein , oder auch ts 
knnn f'i'n, laffen höehftens nur das hören, Avas man 
von den lieulipen Danziger KaufJeuten im CeiprJch 
f her ikrtn Handel lioren kann und machen lo die 
Mtthe des Vfs. ganz und gar flbcrnoffig. S. 30. Dafa 
Danzig fein Salz aus Spanien im r^ten Jahrb.' holte, 
ift ebenfalls ein Mährenen des Vfs., aus dem artigen 
Grunde hergeholt, weil Danzig ßch nach Lcibeck 
gebildet habe, und diefes fein Salz aus .^j jn »n hol- 
te, mOfste es ßch doch auch von dorther mit Salj 
verforet haben! Eben fo wenig ift eine Spur ron 
Handel mit trockemen Fifchem oder Getreide nach Spa- 
nien und Portugal in den vaterllndifehen Quellen des 
I4ten Jahrb. Noch eine IT.iifptangabe des Hn. v. B. 
Ober den Handel, on f w r halten die Sache eben- 
falls fflr aligi'ilian. S, 22. .jMan ift dahtr" -i «a« 
den oben f elchilderten Angaben — „hiefugt, mit 
möglicher Gewifsheit anzuaehmen, dafs der Danz{> 
ger Handel im i4ten Jahrh. iieh U« nach Holland 
VCfy ' - * und 
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und den Niederlanden, auch wohl bis Spanien weft- 
%värts erftreckt habe, woran denn anch troA/ England 
Theil genommen" u. f. w.{ aber S. 20 be - ies der 
Vf. in feiner Meinung die Sache fOr gewifs, fulche 
Widerfprüche auf zwey «ioander folgenden Seiteu 
find doch unerträglich. 

S. 24. „Das Litthauifche Reich erftrecUte Geh 
damals von der Ofifee bis zum fchwarzen Mcerp." 
£rftlich war es damals kein Königreich, fondern ein 
Grofsfrirflentbum, dann hat es niemals zu einer und 
derfelben Zeit von der Oftfee bis zum fchwarzen 
Meere gereicht, felbft unter Wilold nicht, unter dvf- 
fen Herrfchaft Littbauen die ansgebreitetfien Grun- 
zen befafs. Podolien blieb faft immer mit Polen ver- 
einigt oder ftand unter feiner Oberlehnshoheit , nur 
wenige Jahre befafs es Olgerd 1339 — 50, und der 
flbrige Theil vom heutigen ftidlidien Kufsland wur- 
de bleibend vom Chane der krimmfchen Tataren 
behauptet. Die Ausdehnung bis z'.ir Oftfee gehört 
irleiclifalls nicht in diefe ^cit, fondern erit feit 
Litthauen feine Selbfiftandigkeit verloren und als 
ein Theil dem poluiFchen Ri^iche einverleibt wurde, 
erhielt Samayten die Granzen bis an die Ofifee. 
S. 24. Den Nannen Tatarey filr die krimmifchen 
Tataren in Kufsland fand Kec. in diefeni Buche 
2um erften Male. S. 27. „Das Rundholz , was man 
in Kufsland fand, füll nicht zum Schiffsbau geeignet 
feyn, weil die Kiefer " (die übrigens nicht pinns pi- 
mus , (oadtrn ptHUS ftlveßrit oder pictaheihl), niclu 
nördlicher als in den Memel - Gegenden wächfi." 
Kufsland hatte doch auch damals fchon eUen io ftld- 
lieh gelegene Landfchaften als die Niemenländer, 
and warum foll denn alles aus der einzigeu Stailt 
Nowogorod felbft und feiner Umgegend feyn? Dien- 
te diele nicht vielmehr zum Stapelplatz für ganz 
.Kufsland? S. 28 wird der Vf. fehr gelehrt, und ge- 
rade eben dadurch ift dem Ree. die Schrift am wi- 
derlichften geworden, er fpricbt von Herodot, dann 
.von einem Herrn von HetrtHt endlich von Ni/n- 
ßädt und von j^urivillins (nicht Aurivilius) der 
derfelben Meinung mit jenem wäre. Man erlaube 
uns hier ein wenig zu verweilen, um uns an derGe- 
Jehrfamkeit zu erfreuen , die wir fonft Oberall ver- 
mifsten; wir bitten den Vf. zuvürderft uns anzuzei- 
gen , da Aurivillius kein fo allgemein bekannter Ge- 
lehrte ift, und es mehrere deTl'elben Namens gitl)t, 
-welchen er gemeint habe, ob den Feirus oder den 
Ericus oder den Carolus (wahrfcheinlich den letz- 
tem), und wttcht Schrift er denn von diefera Man.-ie 
ftudirt and für fein Werk benutzt habe. Denn die- 
fer foII die Unlerfuchungen aufbewahrt haben , die 
man im lytfn Jahrh. Ober die Wichtigkeit des wei- 
land grofsen Wisby anftellte. Wir kennen fie nicht, 
-wohl aber einen Ort im Sartorius 1 , 381 > wo diefer 
Gelehrte aus Caroli AuriviUii äUquißlio dt mummis 
jtrab'uls i» Suiogothia rettrlis eine Stelle auszieht. 
iJiefs ift nun (lielelbe Stelle, weiche Hr. t;. B. auch 
würtlicb aus i><irionu$, nicht AudviJÜuSy abgefchf lo- 



ben hat . nnr ift es keine Unterfuchang Ob«r Wisbj. 
8.31. Die Ilandelaftrafsen, die jetzt durch das füd- 
liehe Rufsland führen , und auch als die im Mittel- 
alter angegeben werden, konnte man damals auf 
keine WeiJe benutzen, wenii.fteiis «lie beid«fu erften 
nicht, weil ta'.arifche Schwärme fie nicht. nur völ* 
lig unflcher machten, foniiern diefe Strafsen auch 
durch damals ganz unbewohnte Ij.inJerftriche ftlh- 
ren; die dritte mag in einzelnen The.ien wohl auch 
fchon fnr jene Z 'iten gelten. S. 34. Die Sümpfe um 
Marienhurg bis gegen Danzig herauf wurden vor. 
zOglich unter Landmcilter Meinhard von Uucrfurt 
durch Kiiidämmuiig der Weichfei und Nogat ausge« 
trocknet, alfo in den J.l3g3 — 98« nicht dafs fi* 
I28S fclKin uriiires Land gewcfen wären. — Die 
Vergleiche und Beziehungen der Verwaltung Sieg- 
frieds vnn Fe-.iclitwanqen auf die neuefte Zeit , die 
aberaii inifslingen miilt'en, weil ledes Zeitalter nur 
in ßch verflanden feyn will, fina oben im altgemei- 
nen fchon gerügt wurden. S. 35. Djnzig habe die 
bcfondere be^'nnftigiing erhalten, nicht aufserhalb 
der Glänzen Krieger zu Hellen. Gralatli 1, 75, aus 
dem diele Stelle doch entlelint zu feyn fcheiat, fagt 
ganz offenbar, dafs die Ctttmifcht Handvtße die Bür« 

f;er nnr im Nuthtalle zu Kriegen flt>er die Grannen 
linaus vtrvflichle. Und iliefs ift ganz den urkund- 
lichen N'ä' lirichien gem.ifs, obKluith es kein ■<:wt'ges 
eine befondere U'-günfligimg für Üanzig war: was 
■ liefe S'.adt vor den an lern etwa voraus bekommen 
hatte, wenn niclit je<ler Vorzug g.^ti/iicli grlfu^net 
werifen mufs, lafsl litli f'*r ji-tzt Ijt^y dem .Vlaiigel an 
genaoern Nacliricliten nicht beftimmen. S. 36. Dafs 
der Orden, um fii-h Anbänger zu verkhafteii, Gradt 
des Ordens erlheih, ift ganz und gar mnrtfahr; wir 
können es uns nicht einmal enträihleln, weiche 
üebereiliing odor welches Mifsverft.'ndiiifj zu fol- 
cher Uehaiiptung verleiten konnte. Üie Halbbrü- 
der und Hallifchweftern können doch wohl kein fol- 
cher Grad feyn : allein jetzt gicbt es Orden mit ver- 
fchiedenen Graden, warum, meint der Vf. , follte 
es nicht eben fo früher gcwcfcn feyn. Damit ftim- 
men denn trefflich hinterher die Erdichtungen von 
Großifilrdentr^iftr ftatt Orofscebietiger , nämlich 
Beamten, welch« die oberfte Verwaltung leiteten, 
zu gebirltn halten, nicht etwa blofse Figuranten wa- 
ren, von kltintn Cumthuren ftatt Hauscomtburen, 
Speifecomlhuren ftatt Schcffer n. f. w. — Auf der- 
felben Seite wird uns das M.ihrchen von dem Thor- 
ner Borger Schilling aufgetifcht: loo Jalire frither 
zeigt fich fchon die Benennung von Joltdi wie Schil- 
ling für eine Münze in Deutfchland, und Harikncch 
a. u. n. S. 516—17, wie auch Braun vom Prewfs. 
Münzvvefen S. 26 haben bereits das gehörige «larüber 
pcfigt: aber (fer Vf. liebt die Mährchen. Ganz 
fülfch ift es ebenfalls, dafs die damals gemünzte 
Mark Silber gleich einer t6löthigen gewefen wäre; 
2 Mark 8? Grufchen waren ungefähr einer Mark 
fein gleich, man vergleiche darüber ^rfls» S. 26» 
HartknoihS. 536. . .. ^ 
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Doch MüMIttrir mi» »ooli ii1d»t von d»efer weniger Pommerenetr. Der Bifchof felbrt Munt« 

Se.rc« Irinnen, ohne dre f^rrtbfie Uiiwirfeiilieit dem ßch in den meiften Urkunden als den ron Cuitvl«» 

Vf. nactigewiefen zü haben. „Uatuig wird 1341, und nur als Ort der Au$tleUung kommt LmIww. 

richtiger i ?43; "''^ neuen Befeftigungswerken ver. immer iiiwwx /««Jtofaetogwwnt; und min foHrfar 

fehon , auch dtr Bafftriche Ihf , d$rjmßtrlmlb i»r den Handeldeuten ganz bekamtr Pommcrel- 

WttUlag^ an einei. fcliickhthern «au verlegt." len in einem Handelsiande England ,a den dafclbft 

gelehrte Anmerkung: vjllig unbekannten Leslau verwandelt fevn, und 



IXutt kommt noch nna 

,,wahr(eheinlieh der Ort, der jetzt Ktichershof 

heifst, unil der Grund feiner ArJjgc Ichctnt die 
Noth etties fe^tea Punkts zur Verbindung mU dem 
nahen KloTter Oliva' gewefen zu fevn." Unerhört ! 
I>as Schlofs Bayern liegt ja an itt liithevifchea 
Oränze, und kommt wenigiPtens mehr als rimnal In 
der Gefchichte unferes Landes wührend des I4len 
Jahrti. vor. Aber weil die Ober^ius Htichfire Fuder 
des V'ts. im Sc'ttWtz fol. -i uiul im Bncz'-.i II , 119 >iie 
Verlegung des .SchJolles liayein uleicii iunier der 
Befeftigunf von Danzig angezeigt /and, da beides za 
gleicher Zeit geicbehefi , fu miiis Baiern fehlechtcr« 
<liogs Blieb bey Danzig liegen! Dno «w«y ebren« 
werllifl Scitenltncke. S. „Der Hnf der Macht 
von Dan7it; war al>er fu Iwiieuienii , dals Gtlda^ttt, 
^n- jjüi 'j dim /hntjs SylptHt, welcher 145H _/« >' /; 
Ubtt und ftUfH alt päpßltLhtr I^gai m Preaßi* war, 
VO«. diefer Macht aiio ipncht: JuUr Prüuiios . . J ' 
CIO. Man denke! GcUa/lmt, der bekan^telie hi« 
ftorifebe Sammler des tjten Jahrh., wird zum püprt« 
liehen Legaten t\es i^ttn ctntachl; man fohe auf die 
Schreibart, m;in;' Ijemei ke die Verwechfclung zwi* 
fclit-n A«neas Svhii^K nnJ G. '.daß, man verbelfcra 
(chricb in h"'rt$ auf z* ichrtlbtn , wesi A. Syivius den 

•a-ften Aug. 1458 v;um J'«|):t erwählt wurde und feit 
diefem Tage feine Sekriit^tUtrtyin aufgab, und höre 
endlieh, daft damit etwa folgendes getagt werden 
follto: denn nur allein !o nr.n^, es heifsen, weil nicht 
anders Aeneas Sylvins xr.'.x Oan^ig in VerUiitdung %\x 
bringen jft, imkI die ^mr^elilnrten Worte in dem un- 
ten benannten Werkchaii zu iefen find: ea ift zu f«r> 
gleiclien eine Stelle im Amras Si/Ivmt it marltaa Ii 
eenditioiu GrrmaH'tMf vttlth» Schritt unter andern 
auch in Goldafti maitartkla S. IL Jmptrü at^e- 
druckt ift. ^. 74. Kichard il. von F.ngland ertheilte 
dea Geb in Preiifsen , Lescowe (nicht Liefland , wie 

'Sartorrät meint» fondero Leskau, dem Wobn&lz 
dea pommareUifoben Bifcbofs, wahrfcbeinlich fOr 
PionnnerelieB genommen** u. f. w. Wenn man el* 
nen fo wackern Gelehrten als Siirtoritit zurechtv^-ri- 
fen will, mufs man xnvurderft felbft etwas \on dem 
Gegenftande vIcj^t; i un l jliii doch genauer erwogen 
haben. Eritciiis iieiu oey Äarrarmi- 11, ^95 , ausÄy- 

'«NTHI» p. 4. P> 66 Lt^cmti and es ift fehr vrg, 
ivean gerade »''Wnctt^ von dem als der üavpt- 
fccbe eefproehan ^ideii foll, muthwilirg verftflm« 
- • A .rd, um ffir f in n Zirf < <. die gewOnfchtere 
r^uuuiig fitr *, Leiii^.iu > lur ont ^ zu erhaheo": 

dann heilst ilr-r '>.,v!. des pommcrellifchen und cu)a- 
vifcben Bifcbofs l^siaUr Wiadislavr. Leslau aber 
lie^t in Cujavien* hat niemal? dm» a^nen i^anüe 
Coj^viaa aio» ciamal du Noanii IBfahw» wi* wicl 



Leslau mit Lefcone for eins und daffelbe gelten. 
Unbefchreibliche Unwiffenheit fOr einen eingeboc^ 
nen Preofson ! Aee. hSk ttbrlgen« dafilr, daft unior 
Lefcune nichta anders ah Sbhonen ra verftehen ifs, 
und giebt eine frühere Vrrmuihung auf, die darun- 
ter die Infel Laffoe im ( aitt-gat als Stapelplatz für 
den Ausfaiifch fuchen .voll ». Diefe Uehaujjtimt; er- 
hall durch die fpSteren Freyheitsbriefe von l)eii»< 
rieh IV. 1404. 140S bey KyrntrlV. I, 67 u. f. w» 
Befütigong, «rdciie eben denCelbnn Ländern gego- 
ban wwden : hier ift mm Sdionen amdrOcklicb » 
UUM vmd LeTcone fehlt. 

fKEDICERWISSENSCH AT T r V 

AbTCNmTita, b.ChrHahn: Draftki und Schm- 
ieroff alsPridigtr; oder Kritik der Prpdi^t wei- 
fen beuler Mauoer, mit vorzflgiichrr H rl<ft<^ht 
auf die jungen Theologen, die fich zi> 1 hti- 
gen Homileten biidun wollen. Von tTtlktlm 
SArUiir^ Lt. der Thnol. und Pf. xu OroTahartn* 
gen bey Naumbofg mi dct Sulo. 1891» iteai 

Zofammenftellutigen ausgezeichneter Männer, zur 
Auffaffung und ßeincTkbarmachung des einem jeden 
von ihnen Eigenlbümlichen, könne» alierdines dazia 
dienen, die Bildung darer zu befördern. Hie ficb 
eben dem Fache widme«, in wakhem fuiche Man- 
• ner glänzen. Sie können wum'gftent vor einfeitiger 
und fclavifcher Njchahmung bewahren und dazu 
beytragjen, dafs der junge Nachwuchs, ßtvtnia vtr. 
ho , ficli das Gute und L reffliehe des Einen wie de« 
Andern dcito leichter und glücklicher aneignen ler- 
ne. Auch find fcboo fulche Zefammenfiellangett 
von andarn. nicht ohne £rfo^ «. B. in der Schrift 
JtrloMrd und Amm»», Au PrtiigerparalUlt, 
verfucbt worden, die im 1800 erfchici Aber 
freylich wird zu einer folcben Paralleiiiirung ein 
Mann eifufeit, d«r mk der nuthigen SaehkenalniJjv 
auch eine Itrenge üoparteyÜcbkeit verbindet und is 
der Form der Darfte^lung fowohl alle« WattCebwai- 
land« und ErmOdandair aia anch alles, was aber des 
.Horizont feiner' LeTer hinausgeht, cu verancideo 
weifs- IhTs Hr. rill vielfeitig gebildeter, gelehr- 
ter und denkender Wacia {tj , das hat e* fattfam in 
^hriften anderer Art dargelegt. Dafs Drafik/9 
Vortrilgsmaoier ihm nicht znfagen könne, läfst ber 
der harken Dfveiienz, die zwi&ha» den ÄlncK 
fi«o, fflft wtkhw , bfido iSiamu Mmehan, (ich 
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fehoo im Voraus anntluBcn. Eint um fo gröfsex». 

» Strenge aber war. ihm gegen fich Teilet nö«^.ig» wa 
nicht u) (leti Fehler einer parteyilcneo MifsKronang 
de» Guten, welches Dr. bey allen leiDcn Schwärhen 
bat und fiets haben wird , zu verfallen. Da fs aber 
vuCtr Vf. ungeachtet der h.uilig,fn VeiTicherung, 
Dr'ditktn nichts von feinem Beyfall enUiehen zu 

' wollen , und ungeachtet deffen , was er S. 45 ff. Ztt 
feinem Lobe fart, ficli von jenem feUer jiicht gans 
frey erhalten liabe, erhellet fchon daraus, dals er 
nur euf die »mißin PreiLpten defielben , nämlich auf 
•rfieienigen Rflckficht nimmt, die unler dem Titel : 
'(ÜtMmt ftn das Gefehluht ditftr Ztlt , und die dazu 
•eehörigeo Zugabea: du GoUuflaät u. f. w. u. f. w. 
erfchienen lind, und in welchen fraylich ür. un- 
en Uich mehr als in allen feinen früheren Vorträ- 
-sen dem Spiel der Phantafie fich überlaffen hat, da- 
■icgen .fich wolil in j»-M»en frühern Vorträgen , die 
eben darum nicht hatten unbeac|itet bleiben lülien, 
wohl gar Vieles fich aufBodan liefs, das zum ver- 
dlanten I«olie du Mannes gereicht* Wollte nun 
•bor einmal de» Vf. fo ftrenge, als es hier wirklich 
mfcbieht, mit Hn. Dr. verfahren, fo hätte er fich 
.doch auch recht deutlich das Publikum, deffen Ur- 
lhall . er jaiten wollte, denken und darnach feinen 
y ^^ m äiiarichten mögen. Manner vom Fach wil- 
len ennahffl recht gm, wie lie mit Hn. Dr. daran 
find, und wiffen deffen bedeutende t eitler .eben fo 
«richtig zu würdigen, als fie unmöglich die vielen 
-und crofsen V'orziige, durrh die ficli derfelbe un- 

' ler Deutfchlands kanzelrednern ausieichnet , und 
die mannichfachen Verdienfte verkennen können, 
die fich Dr. um die chriftliche Erbauung erwirbt. 

•'NPflr-diertf 'dfb bedurfte es eines folcben Wegwelfers 
• 'allerdings nicht. Und es bleibt daher entwoder 
•nur das grüfsere Publikum, oder es bleiben die an- 
•gehenden Homileten Obrig. Ob jenes, auch wenn 
es unfern Vf. verftände, fein Unheil über Dr^'i/eki 
ändern wflrde, bleibt, da der Gefchmack lieh 
Jciiiwerlieh der SUgfii fioterwerfeo läfst, und das üe- 
flAl in fachen Duapen vorzuherrfcben pflegt » noeh 

' «lehr die Frage. Aber feihft jflngere Homileten, 
wenn fie aucl\ allerdrngs mit der Schul • und Ba* 
cherfprache, wie billig, bekannt genug feyn mö- 
■^gen, werden dennoch fchwerlich an der Trocken- 
.beit und Schwerfälligkeit, mit welcher -hier der 
Vf. auftritt» Belieben genug finden» um ihn vom 
Anfang bte zn Ende mit der ungetheilten Aitfanerk- 
■famkeit zu folgen, die doch, nrr. .ms feinem Übri- 
gens lehrreichen Vortrage den beabi'ichtigten Nu- 
•tzen zu fchöpfen , erfoderlich fevn möchte. Wenn 
l. B. S. 48 es, um die üemüthstliatigkeit , aus wel- 
'Vher DrHJtkis Predigten hervorgehen, zu bezeich- 
nen, heilet: wEs ift ein Streben des Genfttha» fein 
looerea In Ideen jud OtAUütn auszafpraolmn**; fo 



foUte man meinen, es fey» um etwa det F^hler«^ 
hafte anzudeuten , hinreichend gewefiin« hinaunqjj 
fetzen : „wpbey aber die Gefohle immer die Ober^ 

band be'iaupten." Statt deffen aber verliert ficrli 
der V'f. ins tireile, und lutst fich allo verneiimcn,: 
„weil aber jede Idee zugleich auch Gefühl ift, 
zum Gefühl geworden ift, zum Gefühl zu werden 
tfarebt» jpder» well das Gefahl zugleich Idee ift» 
zur Idee geworden ift, zur Idee zu werden firebt: 
fo cntfteht daraus diefe dojppelte in ihrem Erfolge 
meift mifslingende ThäligKeit : dii; Idee als de- 
fühi und das Gefühl als Idee auszudrücken, wo- 
bcy cewühnlich das Gefühl auf Unkoften der I<lee 
den !>ieg davon trägt, virodurch aber auch nicht 
feiten dem Ganzen das reehte Gefllhl verloren 
peht." Der gewöhnliche Lefer möchte fich kaum 
durcli die Ideen, die Gtßil* find, zu Oefühlttn ^r- 
leordnH find, zu (.». f h: -!) zu werden flreben, und 
wiederum durch die üeJühU, die Jäten find, dazu 
etwordt» find, und zu wtrdtn flrtben, hindurch au 
.finden wiffen, und iunge feurige Köpfe». flWi.Mi 
dem homlletlfeben Faene widmen , werden' -vnn 
folcher die Sache nur verwirrenefen Weitfchwei- 
figkeit und von folcher VVorttiilJe fchwerlich fich 
angezogen fühlen. Aelinlicher Sielkn aber giebt 
es in diefer Schrift gar viele. .^1 

E$ würde nun in Wahrheit elwM frhr Uehnv^ 
llilfßgea feyn* das Ürtheil, welches Hr. S» Ober 

die beiden hier« zufarnmr-njzrfttrllten Männer ah- 
. giebt, einer neuen Kt-vifion /u unterwerfen; und 
wenn wir ihm im Ginzcn zuitimmen miiflt-n, dals 
StkiUitrtiS^ von Seiten des Keicbthums an Ideen 
'flberbeupt» und an echt evangelifchen und ecl)t 
^ evangelilch • praktifchen Ideen insbefondere, wie 
von Seiten des correcten Ausdrucks, der Einfach» 
heit. Würde, des Ebenmaafses u. f. w. der Preis 
gebührt, fo ift doch auch hinwiederum nicht zu 
verkennen, dafs Dräftki durch Lebendigkeit und 
ergreifende Darfteilung und Snrache feine iiolec 
mnir an feffelo weifs. Ree.» oer Qbrigena, wenn 
er des Letzteren Arbeiten zu würdigen hat, ge* 
wifs nicht fchont, wo eine Warnungstafel für an- 
gehende Homileten aufzuftellen jft, meinet den- 
noch, man mUlfe einem übrieens ausgezeichneten 
Manne fein EtgenthOflaUeheelellan» und man könne 
des «och getroft, wenn nur dem geiftlofe» Nach- 
ahmen ein gehöriges Ziel gefetzt wird. Die Ab> 
bandlung, welche Hr. 5fJ»r. feiner Kri!ik der 
Dräfektfchen und Schuätrofflchen Predd. vorangehen 
läfst, und in welcher die Frage: uas heißt evan- 
gtlifek predige»? beantwortet wird, hat Kec. mit 
Vergnügen gelefen und hält fie für ein Wort M 
feiner Zeit, for weichea dem wahr und freynaft* 
thig «uftreteoden Vf. enller Dank gebabrv^i^; ^ 

11. b . jicMfcav^'sr. 
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Berltw, h. Dümmler: Gtfchkhit det Hmii'ls ar.d 
der ptwtrblkktH Cultur dfr O^Vee Knche iti 
ßiiUtiaittr bit zum Schluift dt* l6. ^akrhun- 
dtrts, .voa Gotmbt Frejherrn «m Brt' 



Seite 4l> Nicht Seeland , fondern die kleine Tnfel 
Ödland erobert« IFaUtmar und zu den Stidtei-* 
die fich gegen Djiiemark verhanden, füge man noch 
hinzu Bremen, Hamhurg, Ki^l um! Starparct, MalUt 
!• 4*^9* Mag^ut König von Sciuve len, Uoimtc niciu 
lu den Vcrhtlndeten gegen Dänemark pehüren w. il 

5r feit dem lt. Novbr. 1161 gefangen faß, die S^än^e 
es Reichs fOhrtea dga Krieg. Für Herzog Htnritk 
von Meklenhtirg fetze man Albert /., feioea Vater: 
GebhariU I. 617. Iiat zwar auch nnrkhtig Htnrich, 
aber iValltt, Cirüiiciti und andere bewJlirte Schrift- 
fielier fagen ausdrücklich, dafs das Bondnifs mit 
dem damalie<>n Herzöget nicht Prinzen von Meklen- 
biirg aUgefcltiorren wöre. £ben To wenig kam ein 
zweijähriger Ue^^fricde jjöJ z« Stande: denn dem 
luum jährig'iii W'arier/t^Iftan'le fulete i ^/^3 der Frie- 
de zu LObecl<. Oii; Kiinige von SrlnveJen und Nur- 
wegen trennte .Y'.ii'ii war von dem Burnle dcrSlädU'." 
MtkWi KAinig von Norwegen war 1361 auch zum 
ILOnig der Schweden erwüiilt worden, nachdem fei» 
Vater Magmus von den Ständen cefaneen genommen 
und entfeizt war. In wie wenfgen Zeiten wie viele 
gn iie t^^fcluclitlicha Unwabrheitsn. S. 43. Von dem 
Veieiiie zwifchen Winriri» von Kn pro.le und der 
Hanfe fteht niclns geft liit litlich fcft ; fU;r In tlmm 
haX ßch durcl» PiiuH S. 204 bey tnehrem Sciirififtel- 
Jern eingerchhchen , P>inli aber filhrt einfarh aarh 
jÄtdei t erat, de meritu irmrie.j» Kuipr. die Sage an, 
dafs die Hanfe ihm das Protectorat ihres Bundes an* 
ECitac,en, er es aber a .1 ^-^rrhlagen haben füll. Die 
SaclitT lauft eii.ilicU darauf hinaus, dafs der gute Lie- 
d't i durcKden Schvvupg der Rs-Il' fich hat ver!r>ilen 
laflen mehr auf die VVorie aU auf die Darfteüung 
der ilegebenheiten nach dur Wahrheit zu fi-hen. ,S. 
43. \ u 1 ilen Preufsifcheo HaiifeTtädten laffen ficlj 
1,,-luniint nur folgende fechs nachweifen, Danzig, 
'iiiorii, (Aurii, Kihmg, ICüiiisjsberg und Br.iiiüsbcrg. 
Pas Laudsi»erg, was i»ey Sartor. J. 475.477. unter 
d. J. 1370 vt rkOmmt, ifi lediplich ein Schrei bfi-idpr 
fjltr Üraunsbcrgi oder nn.leutlicii in den handfchriftf 
lidtcn Nadiriaii«" gefdirieben : es fehlt (UlierMeg^ 

'A:t:z- mi- Dritt» ' ' 



mal unter den aufgezählten Städten, wenn Brauns« 
berggt-nannt uir i. Uebrigens ift Land&berg ein ZU 
kleines Landftädtchen, 7 Meilen von Königsberg 
entfernt, das damals nur fo eben die Siadtgerechtie- 
keit erhalten, mitiitn weit uniiedeutender war, als 
dafs es hier unter den andern (ECnannt wenlen könn« 
te. Haii I clu ifil ithe flanfeatifche Verhandlungen iq 
2 öan*i. Fol. aus di>;l'er Zeit, die dem Tliornc^ 
Raihsarchive zugehören, beftätigen vor/.(tglirh das 
Aosftreichen von Landsberg, weil fio niemals dief« 
Stadt nennen , in den gehaltenen Zufammeiiktinfkfa 
nur die Ahaeordneten der fechs zuerft genannten 
Sudle auizahleii. Das hey Sartor. 1. 471 angefiihrta 
HiHigeberge machte man nat b der W oriähiiiir bkeit 
for Heilsl>erg in £rmland lialtcn, aber die Stellung 
z-.vifchen dsn beaaebbarten Städten deutet doch aia 
Goiberg hini tuoMl da in mehrern gJeicbzeitigeit 
Orkanrien in derfelben Reibefolge Cofherg genannt 
■wird. Keiiiesweges fiand dem Vf. das Recht zu von ' 
allgemeineü Hanfeifchen Freyheilen zu fprechea, 
denn deren gab es keine, fi)n.!(;rn die vcrfchiedenen 
Städte hatten in den verfcbiedenen Ländern einzelne 
Rechte und Freyheiten fich erworben, die erft mit- 
telbar dem Ganzen zu Gute kamen, indem fie bald 
mehr, bald weniger ffJr jetle verbanden« Stadt Vor- 
theil hraciite. S 4 ; fängt an „dief'-r Vertrag 11. fw.:" 
es geht aber durt . uius nichts vorher, wurauf ßch 
dicfs beziehen könnte, und man mul^s Mfimnacb an- 
aeh^^, dafs mehrere Sätze nicht abgedruckt, oder 
In der Eile vielleicht gar nicht gefchrleben find. Mag 
es aber nun ein Friedenslohiufs fejrn« welcher ea 
auch wolle, fo wird er immer in keinem Falle der 
el fte genannt werden können, da die wichtigijn voa 
1293, 131a mit Norwegen, der von 1343 mi; Scliwe- 
den vorangegangen find. ..üanzig habe fu b 1364 
als Mitglied der Hanfe unterzeichnet, und frQhera^ 
Urkunden feyen über Danzigs Theilnabme am Bult* 
de idclil vornanden:" fchon Sar^. I. 469 Tdirtel*. 
nen Vertrag zwifchen Schweden und der Hanfe von- 
1361 an, in welchem unter andern die O'-Iandten 
von Culm und Danzig für die Preufsifchen Stallte al- 
len Handel mit D.memark aufzuheben verfprachen. 
Zugleich behauptet der Vf., dafs aus dem Prejub.^ 
Quartiere die Han|itvartheid^ung der Hanfe - Frey- 
heiten hervorg'g.mgen fey: jeder Oefcbichtskennet' 
w r l mit ffeni l'nc tliefeden NorddeutfoUen Städten» 
un.J V r 1. Ii [..ii.jfcU zufclireibei). S. 45. Die Poli- 
tik Siegfrieds von Feuchlwaogea wird gerilhmt. dafs 
er die rechte Stadt Danxig aar Befcbränkuog der al- 
len habe aufbanao. laffeo : wir arkaoyao die PolitilB. 
von dem, tini. Fr«u|mt Ja venÜittia« H t dm ajftrt 
^ X(j> weht 
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recht gerne ftrWWilicli, iiii* 1« dfafem TaUe nicht» 

weiter felblt fchon gertorben war, ftarb den 5. März 
1311, ehe der Bau der rechten Stadt begann : überdiefs 
nicht Eiferfucht fondern der Vorlheil des demfc h en 
Or«leat bewegte den Hociimeifter Kati Btffart zum 
Anfbau der neuen Stadt. S. 44. O^aÜtwni hat W- 
-Ms Vertrag mit deutrchen FOrltea sam XriCfe ganui 
Littbauen gerchlolTen , noch weniger Ihnen rar ihre 
Hülfe 500,000 Mark als Entfcli.uligtingsceldcr be- 
Itimmt, denn foviel betragen nach vernünftiger ße- 
TCchpung die gefammten Kriegskoflen : wohl aber 
war der Earentifch ein mächtiges Keiztnittel für die 
Kri^sluftigen, S. 51. ,Jl''alJtmarm AtUriag war 
fein Sohn Olaff in den irtfß oordUchen Reiebeo ge* 
folgt, und da diefer 1 38a fiarb 0. f. w." Wiederum 
fo viel Wori(>, fo viel Fehler: Olaff war der Sohn 
KOnig Hakan s von Norwegen und der Margaretha, 
^oohtw ^alätmar's, er erhielt die Krone von Di- 
«emark 1376* als ^alitmar 1375 Itarb. wurde nach 
d«m Tode feines Vaters Hakom 1380 gleichfalls Kö> 
nig von Norwegen « aber niemals war er Herrfcher 
in Schweden, weil in diefem Reiche Albrecht von 
Meklenburg während feiner Regierung fich be- 
hauptete; ftarb erft 13H7. S. 52. Der Heering 
Terliefs keines weges feit 1313 die Preufsifche Kafte, 
landern wurde noch fehr reichlich im i6>Jahrhun- 
dert gefangen« und namentlich* za Heia in den J. 
1529. 1545 j'^ ungeheurer Anzahl; man vergleiche 
darüber Bock's Naturgefchichte Preofs. I. 710 — 12. 

Doch wir flehen erfi bey dcv 52. -Seite, und auf 
den folgenden 300 Seiten (ehn wir noch mehr ange- 
ftrichen. Aber das V'orgefetzte ift erwiefea; eine 

«1^ Unzahl von Fehlern in jeder Art kann ni** 
nd in feinem Exemplare verbeffernt und gefchehe 
Wlrklicli, fo blieb? dennoch das Buch ohne allen 
Werth, weil es immer ki-ine HanrleUgefchichte gä- 
be, loi ierii nur Uruclilturkf aus der Preiifsilchen 
Gefcliichte nach Willkür überall zuf^mincngelefen 
und ohne allen inneren Zufammenhang. AUo genug 
daaait; will jemand notfl- ärgere Fehler als die ge* 
ragten im Bache «uffuchen , (n lefe er nar vornehm- 
licn die fpäteren Kapitel von dem ilJIgäneineo Staats- 
rechte in Preufsen , von den auswärtigen Verhält- 
riffen Dan/igs, von den allgemeinen Bemerlsungen 
Ober die Entwickelungen in diefem Zeitraume> von 
dem Uundeskricge und feinen Folgen, von den Ver- 
hiltailfenin PtoMMit endlich von dem geift igen und 
Mwerblichen Znftende Danzig's. Sie find unter aller 
Kritik. Fehler wie, England ''"'frfi'i r,,:-. rot: dtn 
Fifftim dir Hanf*., indem Elifabeth die N.ivigatioitsactt 
mitkty von der aber Danzig, Hamburg und Bremen 
^ter ausgenommen werden" gehören noch nicht 
so dm argften. Man febe ferner einmal an die aus- 
geiMenen Verträge, Friedensrchlofre und Frevhcits- 
briefe, es find die bekannteften , überall find Tie ab- 
gedruckt, aber dennoch fmi fu^ hier aus dem Origi- 
nale weder nherfer^t norh ausgezogen, 'fondern aus 



Oder feibf^dafBr hielt » und- dahey doch noch di« 
ärgften Verftammehmgen, um fie HMhr dca heuti- 
gen Zeilideen anzufchmiegen! • « 

Zum Scl>]i;f!e noch einige Bemerkungen Ober 
die Schreibart, die fo ganz in Uebereinlliramung 
mit dem Inhalte fteht. ISicht will (ich der Ree da* 
mit aufbalten» dafs er den Vf^inderReditfchreibung, 
Interpunction , wo Ihm die erften Regeln abgehen, 
helelire, dafs er die gemeinftcn Provinzialismen oder 
unJeailclie Worte, die nicht einmal in unferer Pro- 
vinz, pebrauclu werden (ann)gig und dergl.) naoh- 
weite, dafs er ferner Wortverwechfelungen wie 

fltiäig fflr gtifllleh (S. 17. a Mal) rüge, dafs er ende 
ich anzeiget wie man die Wörter davom dakkr iw- 
aut iai^ek iahtr zu sebraachen iiat und wie dlefe 

keinesweges das beziehende Fürwort tctlcher, tcelckt» 
welches in unferer Sprache überflüffig machen — 
obfchon fic auf jeder .Seite vorkommen und die Le- 
fuog der Schrift unleidlich machen : — es fey hier 
nur von der Verbindung und Zufammenfiieung der 
Sitze durch cioige Deyfpiele die Rede» uavie Beur- 
theilung vollftändig zu machen. Wie 'MTeitwillig 
würde der Ree. dieis letzte alles als geringfagig Ober- 
fehen, wenn er nur auf andere Weife enuchadigt 
wäre. S. X. „Gelegenheit ward den Rittern gege- 
ben ihr Gelübde zu-tiewähren in den tmaosgefetztea 
Kämpfen gegen die UngiSubigeri und äi» Vitien Sif^ 
chen, welche die Sehnl'iicht zum geheiligten Lande 
hmgezogen hatte." S. 16. „ Die perfönliche Tapfer- 
keit". T.. (breit gerchiklt'rt ) .. „ erhielt dadurch 
neben dem wilden ziigellofen Streben •Kl"f iditri 
mektungtnt feinen Arm dem Dienfte Moil; Schutze 
dertRir^he unti der böcblten aller FraoM «nfin^v 
lieh, dann alleh Frauen zn widmen; nnä*attf ifif 
Richtungen wurden mii gleichem Eifer verfolgt. Dar- 
aus entltanden in Folge der Kreuzzüge, die aus diefer 
Richtung hervorgingen, die geifllichem RUt er ordern 
u. f. w. dann 5 Zeilen fester noch einmal „der 
Richtung der damaligen Zeit gemäfs. " S. 95. „Dan^ 
zig nahm daran" — flatt an demfelben Verkehr — 
„fowohl feiner Nllte wign, als wtgtm (tn kitttr 
ihm liegendin Produetiont befonders aber des infe' 
Orient to beliebten Bernfteins wegen t bedeutenden 
Aotheil." S. 93. So beftand in allen Verhältniffen 
von Preufsen dem Bedürfniß uni dm Qtlß der ZtH 
getnäßi die ariftokralifcne Form. Und da fich diefr 
nicht aus den Menfchcn, fondern aus der Zeit t vif 
das Mowopolißren der Hanfe als NethteendIgiHt intiti- 
cie'.t halle, To mufs man annehmen: dafs die arifto- 
kratilchc Form fflr die damalige Zeit eben fo paffend 
war, al«. fie für die heutige »nfaffimd fern würde, 
00 di« Zat Sias andßTi ImMiuiiniigMi^Bimit, und 
da dDr'3R»'dni9aItlerWdStiglte Rerrf^^ kneli 
durchfetzen wird." S. 284- „Da trat eine freind* 
ei ferfuchtige Macht auf, der ein ganz anderer Schutz 
Obertrngen war, und zerftortc Einrichtungen, die 
dem IVoklhtßnden und der Kntwickelung aller ktUfg* 



Schatz auf das telil^rhaftefte in dir ^ra che feines mm jrrgyis entgef>en wirkte, indem fie diefe in ein^ 
Jahrhunderts abgefd^rieben» di« ans entweder der Form zwang, darin ße oUti» vorfehrtitn darfu, oh- 
Vf. ftr div Sgtukt dM OrigM aufbAideii woUte. ne fioh verzweigend aonnbMltntt." . In TpxtB ftnht 
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MSttch fo abgefottdart: wer verriebt es! Und die 
frfilier angefflnrten Stetlen and S. 259. 325. 337 u.f. w. 

Zu allem (iierem kommetj nocli auf jeder SiMte 3 bis 
4 Druckfehler, viel wi-nii'cr Jaltreszaiilea uiui Na- 
men find richtic als unriclitig; aber darin hat der 
Vf. manchen heutigen .Schriftfleller nachgeahmt, 
dafs er am dif Verbel'ferung des Druckes fich gar 
flicht sekfliRinert , auch nicht einmal einen Sinn und 
Wahrheit enlftellenden IDruckfehier angezeigt bat. 
— Die Ausfrdirlicldteit in der Recenfion einer fol- 
chen eeringhaUigea Schrift läfst fich nur durch 
die vndit^keit des O^eoftandos lelbik «nTchul^ 
digea. 

* 

BROBB SCHREIB VN O. 

BcRLiN, b. Dancker n. Humblot : tim% JBUm «mI 
JtSmtfImnM. Eioe Sammlung vertrauter Briafeaus 
Born und Albane mit einigen fpäteren Zußtzea 

und Belegen von Ifllhttm Müller. i»ao> Srfiir 
Band, 378 S. Zwtyttr Baad» 286 S. 

Wem^eo liagt> eiaen Blick in das nettrSmlTcfae 

Leben zu werfen , und daffel^e in einigen HauptzQ- 

fen durch eine eben fo unbetangene als geilt reiche 
)arftellüng kennen zu lernen, dem können wir mit 
Zurerficht die vorliegende Schrift empfehlen. la 
zwanzig Briefen und einem fachreicbea Anhange 
'theilt uns der Vf. fo viel aus dem heutigen Leben 
und Weben der itwigen WeUftadt mit, dais das Ver- 
langen, tio::li zwanzig folcher Hritife zu lofen, recht 
lebhaft geweckt wird, ßelundern Dank mufs man 
ihm wifTen , dafs er feine fchüne Beobachtungsgabe 
aicht auf Befcbreibung von Kirchen, Mufeen» Ge* 
genden und (olchc Gegenftände gewendet« womit 
uns die ans Italien heimltebrenden Reifenden in Ta* 
gebachern, Briefen und Bemerkungen fchon zur 
(rnüre erbaut und gelang^veill luben, fondorn auf 
die Natur und KigenthOnilichkeit eines Volkes, wl-I- 
cbes trotz mancher Schatteufeite noch heute zu dt-n 
InteretTanteften der Erde gehört. Dafs auch diele 
Sebatteitfeltebey tieferer und Torurtheilsfreyer Vflr- 
digung, hey richtiger pfychologifcher Deutung ei- 
ner grofsen Aufhellung fähig fey, hat, wie uns 
dOnkt, der Vf. hinl.inglic!i daigethan. Die meiflen 
Reilenden aber ^ und felbft die befferen haben fich 
die Sande zu Schulden . kommen iaffen) bleibea 
ieufzenid und ie^nd vgr .den dimkrln Stellco i» 
.tflmifebea Volkscharakter ftehen und gleabca-deo 
heutigen Quirinen noch Ehre genug erwiefea Sil 
hibeh, wena de mulcidig und bedauernd det fei- 
ner Ahnen fo unwürdigen Volkes S lil'jrhiigkeit 
aus politifcher und relif^iüfcr Verwahriofung erklä- 
ren. Noch andere Reifende, fOr welche Sterne Hei* 
»• Rubrik augefetzt , die wir aber die PHBifker öa- 
ter den ReKenden «ennen mOchteUt kflanen ev den 
Römern nicht verzeihen, dafs Ge andere Gewohn- 
heiten, Gebräuche, öffentliche und häusliche Ein- 
richtuneen und dgl. haben, auch nicht ehrbar bey 
Taback und Ober das Schickfal der StüuRa 



oder bey Thee und Langerweile Ober Produrfe der 
Knnft und Wiffenfchaft den Stab brechen , fo dafs 
b"v ihrtendas beliebte und bequem«: Ctß tout fowwa 
chrz nous! nicht ganz feine Anwendung findet. Da- 
her denn die vielen fchiefen und nllSaigen, leider! 
fo verbreiteten Anflehten und Urtheile, gegen wel- 
che Ccii auch Ilec. an eit.em andern Orte Iiereits aus- 
eefprocben hat, und die er zu feiner grofsen Freude 
durch die Mittheilungen des Hn. Külltr grofsen- 
tt.cils fiegreicli bekämpft Geht. Aul dicfe möffea 
wir jeden Freund des fchönen Landes WoA ÜMOer 
mcrkwürdigftcn Bewohner vcrvveifen, indem» un» 
hier nur kurze Aushebungen aus der reichen Mappe 
vergönnt find. 

Nachdem der Vf. in der Einleitung Veranlaffung, 
Ziel und Plan des Werkes angedeutet, entwirft er 
im erflen Briefe aus Albane, in deffen reinere Luft 
er Geh vor der gefährlichen Juliushitze gdiOelltet» 
mit hoher AnlVbaulichk^it das Bild eines hL-iSen rö- 
mifchen Somtnertages. So »bfchreckend auch an- 
fangs die Schilderong fich gefuUet, fo fehlt es am 
Ende doch dem Bilde nicht an einer fehr leidlichen 
Seite, und dief« veranlafst den Vf. im zweyten Brie- 
fe zu unterfuchcn, wodurch die hohe Rjjma, alieC 
Peftluft und fonftigen Uebelftunden zum Trotz, fiel» 
in den Befitz fo feitener Zauberkräfte gefetzt hat. 
Doch, dankt uns, ift ein Haupthebel ihres Zaubers 
unerwShut gieblieben ; denn jene* wunderbare Sen- 
nen, welches geift- und gemtttbvolieMeorclien tchon 
frühe nach Rom zieht, der onaoslöfchlidie Kill- 
druck, welchen die Schauer der Vergangenheit und 
Gegenwart dort ihnen einprägen , und die das ganz« 
öbrige Leben verklärende Erinnerung an die hefpe- 
rifchen T^ge fummen aus einer gans anderen und 
tieferen Quelle, als aller Zauber, den unfer Vf. an- 
gicbt. Was er im dritten und vierten Briefe tOA 
Albano und feinen Bewohnern, von der Gegend 
und Nachbarfchaft u.f. vv. cr/:.hlt, ifl keine«; Aus- 
zugs fähig; eben fo auch die reichhaltigen Bemer- 
kungen über Volksgefang und Volksbücher in Ita- 
lien im fünften Briefe. Der fechfte, worin zu An- 
labg die diskrete Unterhaltung eines Liebespärcheos 
im Nachbarhaufe befchrieben wird, l&fst ficn hierauf 
umfiaiidlichcr (Iber weibliche Erziehung und Bil- 
dung aus, und feliT richtig entwickelt Hr. AT. hier- 
bey alle Umltäade, durch welche die ganze Zucht 
der Jungfrauen, weit mehr das Aeufsere als das In- 
nere berdekfiehtigend, dem Zwang der Sitte und des 
Änftamles fieb unterwirft, welcner dort, wo das 
fittÜchc Gefahl nur feiten zu Klarheit und Bewufstp 
feyn ausgebildet wird und ilie Sinnlichkeit dringen- 
dere Auffodcruiig'ii m;>rht, den licherften Tugend- 
hnter abgehen mufs. Diefe Aeufscrlichkeit , wie er 
fie nennt, weift er dann als einen Grundzug des ita- 
liSnifchen NatiomUcharaktera fehr treffend nach ia 
der Religion, im Staate, fn der Wiffenfchaft tmd 
Kunft und im häuslichen Leben. Ein paffendes 
Volkslied aus Albano ift angehängt. Vom Volke 
wendet (ich der fiebenle Brief auf das Land und fei- 
a« Aebauung» wui oadict ala ma lo» «uwa Laie« 
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•rwarten rollte, wiid liier von Lantl - und Weinbau 
tof den Uergen , von Cietreicfehau und VielizuclU in 
der Cjmpagna mitgetlieilt. Dann fylct das Landle- 
ben oder die Vilio^uj^iatur rier allen und neuen Römer 
ond eine kurze Sf hüdening der italiänifclien Gärten. 
Von römifchcn Kirohenfeften un.l VolUsbehiftit^iui- 
cen erwähnt der neunte Brief, die Befchreibung der 
heiligen Woclie Olierfprinpend , vorzlelich das ulän- 
zende Pelersfeft, die Einlegnung der Thier« von der 
Kirche St. Anlunio Abbate, das Blumenfeft in Gen- 
zano (zu Ehren der .Madonna di Gallora ), das A«- 
nenfcft zu Albano und ilas Eimerfiechen dafelbfi (/» 
Stcckia). Eine Ucylage giebt die huchfr anziehende 
BefchreibunR vom Einzug des neuen Senators in das 
Kapittjli il Po^rfjo dtl Stnatore genannt. Im zehnten 
und eilften Briefe machen wir die BeUannlfchaft ei- 
niger merkwttr.ligen Improviraioren , von denen der 
erfie fo trefflich gezeidinet ifl , dafs wir den origi- 
nellen Charakter, den uns Hr. M. afs Keprafentant 
der gelehrten Dichter und Improvifaloren Italiens 
aufftellt, leben.« lg vor uns fehen. Wir glauben dem 
Vf. gerne, wenn er fagt, „dafs er von djelem Geini- 
fche von blit/.fchneller Falfuncskraft , feftcm Ge- 
dächtniffe, lebhafter Phantarie, unermn.llicher 
Spannkraft des Geiftes, mit fo gio/licher Miltel- 
piinctslofigkeit und Blindheit des Gefühls und Ur- 
theils vor feiner Bekanntlchaft gar keinen Begriff 
gehabt habe." find aber fehr geneigt das Improvifa- 
lion-ttalent einer Rofa Taidti und eines Tommüfo 
Sgriccif von welchen uns ein treffliches Bild gelie- 
fert wird, weit höher anzufohlüfien , als Hr. Af. zu 
ihun fcheint. Bemerkimgen fiber den Stand der 
Wiffenfchafien in Italien, und hefonilers in Rom, 
flb«r Bildung des Vcdkes, Gcift der Gelehrten, Cen- 
Für, Inquifiiion, Unlverfitäten, Schulen, Bitcherver- 
bote, ßacherbefchneidungen und BOcherhandel in 
Rom, wobev man gar vieles dort gebeffert wünfchen 
mufs, bcfchliefsen den erften Band. 

Der zweyle fchildert zuvorderft die drey Au- 
euflusfc-fic in Ki-m : Uebcrfchwemmung der Piazza 
Navona, Feuerwerk und Sliergefecht auf dem ,\lau- 



foleum des Auguftus, vergleicht dann manche Ei- 
genthümlichkeiten des neuromifchen Lebens mit 
Zilgen aus dem alten und fprict>t Cch mit vieler Un- 
befanj'enheit und Wnhrlieil Ober diejenigen aus » 
v.eJche man am h5uHeften getadelt i'indei, njmlich 
Ober die Nacktheit und Klarheit, (Iber die Sorglofin- 
keit uni Nai;hlafngkcit, Ober den Leichifinn und 
die iieilere mäfsige Genufs weife, die' vor allen Stld- 
Lindern dem Rumerj, e^eri zu feyn fcheint. Die 
Wehniulh im fechs;<ehntea Briefe , worin der Vf. 
Abfchied von Horn nimmt , wird ihm jetler nachem- 
pfinden, der an Ort und Stelle gewefen ift und die 
Zeit, die zwifchen dem erften EccoRoma' und dem 
letzten /l rivtdert I liegt, wie lang fie auch der Ka- 
lender angeben mag, zu kurz gefunden hat. Die 
folgeiufen, aus Orvieto, Perugia und Flurenz dalir- 
ten Briefe befchiftigen fich ausfchliefsend noch i^it 
Rom und feinen Bewohnern, und theilen Ober Aber« 
glauben und Wunderglauben, Ober Cicisbeat und 
Galanterie, Ober Theater u>id Gefelligkcit die Er- 
gebniffe nicht gemeiner Forfcbung und Beobach- 
tung mit. 

Der Anhang, Bruchftacke aus des Vfs. römi- 
fchcm Tagebuche enthaltend, giebt eine fo gedräng- 
te und anmuthige Fidle von Thatfachen und Bil- 
dern, dafs auch der fprödefte Smn dadurch ergetzt 
werden mufs. Den heitern Geift , welcher den Vf. 
befeelt, finden wir am rcinften auspefprochen in dem 
muntern Liede, welch-s er tier Schenke zti Ehren 
fang, die einft der Sjngcr der rümifchen Elegieen 
viel bofucht haben foli. Einige haben diefen leich- 
ten Humor, diefen barmlofen, hm und wieder etwas 
frey fcherzenden Sinn frivi)l finden wollen, gegen 
folche Ankläger aber ift unferVf. gerechtfertigt und 
er fel'ift vertheitligt fich gegen fie im Schlufsverfe 
feines Liedes mit den Worten : 

Pereat, wen dat vcrdri^ftt! 
Und, ruir« tnirraiilcr kliiigeu, 
Pcroat vor nllcn Dingvij , 
^Vrr fk«U Kern'i die Schale frifn!" 



D, 



LITERARISCHE 
Todesfälle. 



en 18- May Harb zu Stuttgart der felir gefchickte 
Mechaniker Put^ welcher vor etwa 9 Jahren von Wien 
Iis Macblnift mm billigen Theater berufen wurde. 
Er war ein geborner Würie«hergfr und trug bey den 
Bewerbungen um den von der »erftorbenen Königin 
«usi/efetiten Preis fflr eine nützliche neue Mafchine 
mehrere Preife daron. Den Preis für eine Bauftein 
lag« bey «ufzufuhrendea Gebäuden, mit welcher er 



NACHRICHTEN. 

V ^ 

im «erfluffenen Jahre um den Pi^s warft, der aber 

bis auf die Anwendung der tMafchine bey dein Bau 
des Katbai ineiihorpiials ansgefeizt wurde, hat feine 
Wittwe erhalten. Die !V].ifchine hat £cb als vorzttg* 

lieh brauchbar ausgewiefen. 

■i' 

Der penfionirte Kniferl. Ruffirche Sraaiiratb« Dr. 
Med. Georg Andreas v. KSratr, welcher fioh herein 
feit mehrern Jahren nach feinem Vaierlande WArtern- 
berg zurftckgezogen hatte, fiarh 7:11 .Stütrg^rt aoa 4. 
October d. J. in einca Alter von 79 Jahren. 
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LIT£KAIlISCH£ NACHRICHTEN. 



L A 1 1 e r t ii fkm e r. 

^Ztw'Mkm Bebcnhaufen und Weil im S^Sabodi, «U 
»er waldigen Geaend unfern, Tftbingen, ift von einer 
Cef^nfchart in Tilbmgen' die Eröffnung mehr er der 

kriiülliclien Hi^gel, tll* man Jort zu 4 bis 5 geordnet 
nebeneinander, oder auch einzeln antrtiF« , veranftaU 
tet wurden. Die gröfcern derfelben haben einen Um- 
fiww wm etw« (o Fu(S| ander« £nd nar und ein 
Drittheil fogrols; bey einigen betrigt die Hoh« noeh 
]et7.t 8, 10 hi» 13 Fufs. — In den acht Hügeln, wel- 
che bi« jetzt ero/Fnet %vur(]en, fand iich in jedem eine 
grorse platte Seilicht Kohlen und Afcbe mit Ueber* 

-reften halb verbrannter Knochen*, in der Mitte ge- 
wöhnlich eine oder einige Urnen, Schaalen, gröbere 
oder kleiner« Ring« vonBronc« und ia «in«m Uagel 
aoeh' goldene OVrenring«, in «famn andern ein'« Kette 
»ui kleinen Tchtvarzen durchlöcherten Kügclchen vun 
Gagat (fogenanntem fch warzem Bernftein), in andern 
Pfeile und I.inzen, rtder Wiirrrjiiefsc , und dann auch 
ein r.ibel- oder ücbelartigef Infirouienr. Von iMünzen 
oder Infchrirten fand Och nichts. Die Urnen waren 
Ammtli^b n^it Aüiphf , Knochen' imd Erde gefall 

"oben und unten engt in der Mitte weit, i bis if Schuh 
hoch und gegen j Schuh im Durohtneffer. Die obere 

' Oerfneng war gewöhnlich mit einer dtinnen Platte von 
Uronce bedeclLt, die aber durch Gr ünfpan ganz zer« 

■ üelTen war. Dia Urnen waren nicht von der ge> 

• wdlinliehen «iegelerdarägen Tlionnwtb« wie oian m 
in diefer Gegend von zerbrochenen rOmSfohen Ge> 
f^CTen findet, ganze T^ger davon atif den Höhen bey 
Kannftadt, fondern fchwach gebrannter Thon, der 
leicht zerbricht und im WafTcr erweicht. Nor her 
«inerUm« gdeag« Im« wenigCteni der .Form neok 

' erhalten i «enogrebm and diefe wurde nacbTabiofHi 
gebradit. 

So wurden audi die Nachforfchungen über den 
Anfentbalt der Römer in dem EHwangifchen Umkreife 
Rirtgcfetzt* Man verfolgte dieSporen der fogenannten 
TeuTeUmatier (f^^tämm tirea Rkimm ti DaMuhium) von 
dem anderthalb Stunden von Ellwangen entfernten 

" Dorfe Hfiii^ingen bis Welzlieiin, und kann nun ihren 
in diefer Gegend früher wenig bekannten Lauf, nebft 
den in ihrer Nshe befindllcben GrabhOgeln , ganz ge> 

Tsoa naolnreüiHk Men wvrdo Obrnnrnm» itü Sek 
nicht nur atif d4i> mitt^iehen Seite der Temfetanaiwr 

eine zwFvte Linie von P,ffr[i']r'^c.-np,r-i\ , rondprn auch 
eiuige auf der Aiittem4x:htiicheo Seite beiladen. IH« 



raeiften derfolben find entweder unter dem NaniMl 
Schwedenfchatize, Sthlofsplatz , IfairgftaU u. f. vr. be- 
kennt und bildea zum Theil nodi die Orimdlage ei. 
lies SchlofTes, oder einer Sudt, deren jetzige Benen 
nung dentiich genufj auf die r&mifche hinvireifet, wie 
7.. R. f?.)pfin^en, Op»a#, Alhng ti, AquilU. Noch 
ftehen in einigen derfelben ganz wohl erhaltene römi. 
fche Tbarrae und andere Gebiude. — In einem, iia 
vorigen Jahre geöffneten Grabbüg«) unweit det Fufs- 
weg« im Walde von Rohlingen nadi Xippach wurden 
■uhrer« Aliidi«mOpfe nebft den gevröfmüch bronze- 
nen Armringen rOmifcher Krieger ausgegraben» — 
Die «iifseriui-Innen Man-/fn hcweirm, dafc der fcuP- 
enthalt der Römer in dialcn Gegenden Unger g«. 
dauert habe, als gewöbniirh -engenommen whd, iit- 
^dem eine Reihe i|[«i{enaitaa«a .««ikAug«fk bis aufVa. 
lentinian den erfton rfief«! faß bis znr Gewiftheit be- 
ft uigen diirfte. — Nicht weniger merkwOrdig find 
die goldenen Hohlmönten (fogenannie Regenbogen- 
fchiiffe), wekhe noch jetzt in der Gegend von-EII« 
Wangen, wie z. B. bey Buch, bey Scbwefaeberg n.Lw» 
aufgefunden wtafden. Es vergelit kein latir, in wei. 
chem nicht an» aiivgcmb«ne den Goldarbeitern oder 
dem Alterthomsfiretnide Snm Kaufe angeboten wer- 
den.^ — Im nächften Jahre foH eine Druckfchrift er. 
fcheinen über den Erfulg aller in den Jahren Igio. 
1820 und I83I in dem ehemaligen Ellwangenfchen 
Gebiete und deffen Uehungen angefielhen Nachfor- 
fchungen in Hinfjcht des Aufentbeltet der Römer da. 
felhlt« und beCofiders die Nachweifung des Zu «es der 
TenfelsnwiMr von WWtingen im Baierifchen bis^Wolz- 
1 ei r^i , nehft Abbildungen tob t6^&km Qoblürien. 
Watten , Urnea n. L w. 

DI« WflrtemliergliltibeaOberitDiter find beauftragt 
, rimmiüche in ihren l^ezirken befindliche Aerxte zur 
genauen Beobachtung der alteren Verordnung anziv 
wpiien, ni '1 welcher anter die Bewwrbev vni ärztli. 
che Amtsftellen niemand aufgenommen werden foll 
der nicht nach erfundener Präfung einige Aufnitce 
Ober nserkwttrdig« £rrdietnungen in feiner Praxis 
eingefcliitdil.lm, att Jtieraadi zu beurtheilen. ober 

II. Bcrördemngen u. Ehrenbezeigungen. 



Der Königl. Wflrterab. Geheimcraih und b 
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Minifter des Innern und des Kirrhen- und Schul 

icor, wurde «n die Stell« des 
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in den Ruteftand Terfetzien Geheimenraths und 
Staatsniinirteri , Hrn. vom der Lühe, zum Praüdenten 
des Geheimenraths- Co) legiums ernannt, und das Por- 
tefeuille des Minifteriums des Innern und des Kir- 
chen - und Schulwefens dem Hin. Staatsrath v. Sckmii- 
lim profiloriTch übertragen« 



Der bisher prorirorirohe CheFdet Finanzdeparte- 
ments, Staatsratb VM kVeckktrliu . ift zum Geheimen- 
rath und Finanzmtnifter ernannt worden. 

Der Vice- Dircctar des Würt€;ml)ergirchen evan- 
gelircheuConUTioriuMis , \U . v*h H'.ichscr ^ i(t zum Colk' 
ili'torial - Directar ei iuniu worden. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Neue pciiodifclie Schriften. 



olgende Journal - Fortfetzungen find bey uns erfchie- 
■en und verfendet worden: 

'•••l) Journal für Literatur, Kunft, Luxus und Mode. 
Utes Stück. 

r s) Neue allgem. geogr. Epkeroeriden. . 9t«|a.BMuie# 
'\ 4tes Stück. mIt »f> <V/ .. .t « - 

3) Fortfetzung des allgem. deutfchen Gkt-ten- Maga- 
zins. 5ten Bd(s 6tes Stüde. 

4) Curiofitäten der phyfifch - literarifch - ariifiifch - 
hiftorifchen ^Vogr - und Mitwelt. 9ten Bandes 

j,* JteS Stück. t,«,rii. .1 ■' •tiJc i/^:' «I.: ,• • 

»V 5) Neuefie Lflnder- und VOlkerktinde. aaften Bdes 

fi\ iftes Stück. 

*-t\ 6) Der deuifche Fruchtgarten, jten Bandes 9tes 
und lotes Stück. 
7) Frtritft't Notizen aus dem Gebiete der Natur, 
und Heilkunde, iften Bdes Nr. I — 15. ,^ 

Weimar, im November 183 1. 

Gr. Herzog]. S. pr. L a n de t - Ind u f tr ie- 
•ö -■ Comptoir. 

II. Aiilxündigungcn alterer und neuerer 
üürlier. 



chen kunnen. Endlich wird den blofren Mathtmatt- 
ker die Lehre von den Kegelfclinitten, als Proiectionest 
des Kreifes betrachtet, anfprecben, weil manche EU 
genCcbaften jener Curven bey diefer Anficht' dcrfelben 
auf eine lukrhrt kui/.e Art erwiefen und etwa bis jetzt 
noch unbekannte Kigenfchaften dcrfelben leichter ent- 
deckt werden können. 



Diefes Buch hat auch noc*i den Titel : 

LehrbegrifT der gefammten Mathematik. 7ter Band* 
3ie Ausgabe. 

Das Ganze ans g Banden beftehenda Werk ift ei- 
nes der vollfiiindi|>rten und brauclibarften , die über 
Mathematik erfchienen lind, und koftet 16 Rtblr. 

Von demfelben Verfaffer find bey mir zu haben: 

Anfangsgründe der mathematifchen Wiffenfchaften. 

3 Bände. 1780. 5 Hthlr. 
Auszug aus den Anfangsgründen und dem Lehrbe- 

gri/Fc der matheinatifcben Wiffenfchaften. Ig03. 
' ' i Bände. 8- 2 Hthlr. 

Abhandlung über die Tortbeilhaftefte Anordnung der 
Feuerfpriizen. FJnc gckriinte Preisfchrift. Nebft 
einer Ai>handlung über die Bewegung des Waf« 
fers in Gefifsen und Köhren. I Rthlr. 8 gr. 
Diefes ift unftreiiig eine der befren und gründ- 
lirhfien Schriften, welche über dielen Gegenfiand er- 
fchienen find. 

pzig, im Decbr. I83I. 



Lei 



Karl Cnoblocb. 

-TW: . . 



Von Itard Traitf det maladiet de VortiUt et de l'am- 
ditioHf erfchcint in unferm Verlag eine zweckmäfsige 
deutfrhe Ofar/'^üanjf, Iteine blofse Ütfberfetzung. DieCs 
TOrl&uBg , zur Vermeidung f on CoUifioncn. 



Bey mir ift im Jahre 1818 erfchienen: 
KarfttHf, fV. J. O., LehrliegriA' der Optik und Per- 
fpectiv, neu herausgei^ebeii und rerbeffert von 
K. B. Moüwtiie. 8> 3 Rtblr. 

Diefes Werk begreift aufser der eigentlichen Optik, 
welche fehr ausführlich abgehandelt ift, die vollflön- 
di^fte Perfpectir, die wir bis jeizt noch befitzen, und 

zwar ift nicht blofs die Theorie drrfellien, fondem ..»r u-, u -ui -^ji u <i 

, I- n ■ ■ 11 1; L -1 • V II i jvenger iche BuchbandlunB in Halle, 

auch die Praxis mit allen Voriheilen gelehrt, welche runut -^ttl ^ " 

dabey anzubringen find, und wovon die meiften An« 

weifungen faft ganz fdiweigen. Liplihaber der Zeichen- 

kunft werden alfo hier manches finden, was ihre Auf- 

Tnerkfanikeit verdient. Für den Landkartenzeicliner 

jft die iimftändüche Darltellung der verfdiicd^'nen 

Entwerfunpurien einer Kugel wichtig, wovon zum 

Theil auch «lif jenj^ien Liebhaber der A [trononiie, w e'cljo 

snehrercs iiloTs durch /ciciinuitg zu linilen wünfcben, 

was man fouft darcb ßecbaung erhalt, Gcbraudi laa- 



» 



Bey Reinhard Friedrich Sehfinc, Bucb- 
händler in Breslau, erfcheint fu el)en, und 
Ift in allen Buchhandlungen zu bekommen: 

AUgtmtine dtMtfehe ytlk'matut fie/ckichit , mit vorzüglicher 
beri'ickfich'ii<img der Hfimatii. Nfbft einem An- 
hange, \ve eher Hie wicliii;jfie aiisliiiidirche Natur- 
getcuicht« in gedrängter Voilitandlgkeit «bbandeit. 

.» -'^ ; 'S -1 .• Für 



Nuni. 330. DECEMBER igai. 



Für Säuil« nnd Haust bearbeitet von y. E. GörlitT^ 
Mit *ialcil illumiuirten Abbildungpn aufSMillge« 
. stielnMC vr.n III. tfodk«. X2£ nnd 793 Sätaa. gr. 8. 

3 Rthhr. la gr. 

JD(M« Natttrlekrc für Kinjcr und Kin:^itfrtundt, Ein 

X^cithiden bey der er)ten UnterAeilung in diefer 
BSttliehen WilTenrchaft in Burger. und Landfclia- 
Icn; sogleich ein Weiliii«dia« aa«l PrSadea » Oa- 
fobank. i. Gtli. 4 gr; 
Krühkuhttchen! Ein gmt ntufr ABC-, Ellisr uni 
Ltfckicklttm , für folgCaine und fleifsiga Kinder fon 

4 bis 10 Jahren, worin euch Benclie faftUbhe F«- 
lieln und kleine GeCsbiditen -rorkonmen. Mit 
45 Ahbildangen au» der Netarge rdiicbie, voA ei- 
ner Feinen «usgemahen Vignette Ton GflkilS. bl 
illuminirtem Einbände. I Rthlr. 

Dl* wuerläadifchtH GiftfjLtmtm umA Gi/ifckteämme , m 
iMturgeueiMa forgfakig illumiairtan Abbilduasen 
«or Schal - inulSelbfibel«1irnB||f. Auf Siwn f aandi« 
net Ton iM. Macke. 12 gr. In Futeral 16 gr. 

Jtf»t! mnfir litbtr Htrr und H<tLnid, zum iieiligen 
Chrifte und bey jede» fcyfilichen Gelegenheit. Das 
allerbefte Gefchenk für fromme chrirtliche Rindei^ 
welche auf die beilige Gcfchichte des grtffstan Kln- 
darfreoodes begierig find, und die Gebote und fee- 
Ilgen Verheifsungen imfers Glaubens fi rih7.citi<» in 
ihre jtingon Herzen aufnehmen wolliMi. ii;. An- 
hange: Jtßit tnfttntn Jkateu , in ansct k-fcnen Bey- 
Ipieien und Gefchichten ; Denkrprüche aus dem 
Mniida Jafni SittanTprAoha und Klugbeitdebraib 
Mit ainaai fimlMnt HoIcTchntne wn Gnbits. %. 
Geb. 8 gt^- 

Das ittend* Kiad, welches mit gemtlthlich einfältigen 
Kindetworten za Teinem Gott und lieben Heilande 
fynäitt und fia am Bajüand bittet auf dam Wega 
nr Togand nnd FMminigkelt. EnihaTien ; Oebeta 
am Tage, Morgen uiid Abend , Dankgchcte, Tifch- 
ge!)ete, Krankengebccc, Sdiulgebeie . Gebete zu 
Jefu und der Gelegenheit der vornchnjften Fefre, 
▼ermirchte Gebete nm Fürbitten. Im Anbange: 
Kinder- Lieder von JeTu. Mit daer JmnaQ Vignett« 
TonGubitx. 8. Geh. g gr. 

Xttintt Cefekäfit -und Convtr/athmt . Lexkm , oder ge- 
drängtes Verdeutfchurißs ■ Wörterbucli vieler frem- 
der Ausdrncl^e und Redensarten, weiche in 7eitun* 
• gtal, Reifeberchreibungen, Rechnungen, Verord- 
luuigan, Bafobaidaiit andern «brigkeltUebmi Schrif- 
ten und in der Umgangifprädie. n«di htnfig vor- 
kommen: bi-roTidfrs nützlich und brauchbar für 
ntedtsr Siiidifclie und Gentd'armerie- Beamte, ange 
bende Schullebrer, Gericbtcrcbreiber , Scholzen, 
Richter, Geich «rorne, Gemeindeilleflfnt u. t w. 
wie überhaupt ftlr jaden Bürger und Landmann. 
Kabft einem gananen VerzeichnifTe aller lareini- 
Ibfaan und daAtfcben Abbreviaturen, welche der 
Oafchitftsführung eigen find, und TollftHndigen Ti- 
tnlar Tabellen an die Könijilichen Behörden, die 
Geiftlichkeit und das übrige Publicum. Dritte ver- 

Wbnc and mit vialaa .aaukclim TbbeHan mld 



Anhangen , fehr bedeutend Tcrutebrte Anflag« 
gr. g. Oek> ao gr. 
Der Blttmtnfirauß in neun Gtbindt» , Uchungsbllitter fQr 
Torgerückteret e BUimenzeichncr , in Kreidetnanier 
auf Stein ^'"7E>ichii«t ron M< H» MBck** Quart ka - 
Ufofchlege tt gr, ' , . 



fVskt, M. C. A., Chvh mt ttßmtid fUM»^ 

iißtur f-ho'.iium et riytnum thtotogiae ßMiiiofonHf 
accoMmoduA aique j3ro])*ditm tmtttuda. ü niaj. ' 

Die fdurRinni^aB Uniarfadiangaa dar letztaa 

? l .-ntlf üb«r den Bau und den Geift der griechl» 
1:1, c;. Sprache , ganz vorzöglicb in Hinücht auf dla 
klein- lenRcdetheilchcn , haben eine Menge der merk- 
\viirdigften Refuiiaie 7Air Folge gehabt, die von dem 
bedeutendftcn Einflufre auf die HeurtbeUung und Er. 
klanmg der Sofarirten des N* T. tejn mmma* £im 
WOrterbuob, welches diefe nefaltMa auF die Sprach« 
des N. T. aiuveiiflcte und nach Mn^ifsgabe des dermalt« 
gen Standes der gricchifclien Grainmaiik und Lexico- 
graphie das wahre Verhiütnifs zwifihen drm bebrit. 
toben reingriecbifchen , und hebriufcb - griechifchea 
Spraehgebrandte in gcdrllngicr Kürze darftellte, war 
dadurch zu einem fahr fühlbaren BadOrfnifTe gewor- 
den. Diefetn mm ahziihcIFcn Jft der2week der Mar 
angekündigten Chvir. Die fendenz derfelben ift detn- 
nach eine rein philolugikche und geht dahin, das phi- 
lologtfbh-exegetircbe Studium des N.T. theils «ufScbu- 
leAicfaoii einzniaitan, timUa auf Acadamiean su untar« 
ftOtaan uad rdtlfafst folglich aliv Rttdüieht aaf dia 
theologifche Dogmaiik eben fo wie allen gelehrten 
Apparat aus, er befiehe nun in Aufzlhlung der ab« 
weichenden Meinungen verfobiedener Ausleger über 
einzelne Stellen des N. T. oder in Anführung alter 
und neocr Werke der theol. Literatur. Sie hiatat mt 
atnem Worte die Hand aam ~ Uaberganga Ton der 
Lectare der grtechircAan KlaJfikar su der dee fV. T* 
und ift demnach fi5r jeden Freund der griecliifohett 
Sprache, mithin auch f Ar den berechnet, der, obna 
Theologie zu ftudiren, die Urkunden feines Glanbant 
denn doch in der Urfprache zu leTen wttnfclit. — 

Der Herr VerF., ein felir Terlraater Schüler mid - 
Freund des fcl. Kci! , haue in feiner Stellung ala In- 
fpector utid häufiger Lehrer des rrd>mHchrt hekanniei» 
Lyceums feines Ortes feit einer Reihe von Jahren Auf- 
foderung, Gelegenheit und Mufse zu einer ror£;fl«lti. 
gCTi und gründlidien Löfitng feiner Aufgabe gehabt, 
und die at erkannteften Gelehrten in diefem Facha 
haben zu folge der ihn»n n-iiig«»th«'iUen Artikel feder 
G*ttnng, ohne «llc em fem i fi rrjcrriril anf», darSber 
einftiminig getirthetlr, d.ifs es dorn Herrn VerEgeliitip 
gen fey, feiner Arbeit einen hohen Gtad f Ott Bridah* 
barkeit und TrefTlichUeit zu geben. 

Den Verlag diefes wahrhaft bedeutenden Werket 
habe ich iiliprnommrn und wird daffelbe in der Ofter- 
meffe Ig23 unfehlbar ausgegeben werden. Die Bo« 
genzahl dürfte 50 bi« 60 fcyn ; den billi-ften Preis ver. 
S«bmricb gerat um der OtmeinaOi^gkait dar Sach« 
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nach «llen KHtftcn VArfelinl» zn lefftcn. SefinlinftBl- 

ten, und .ii-i , 'ie InterelTe an I^funf,' t!es N. T. neh- 
inen, lade ich Liermit zur Sub£cripuua em, die bis 
zur Ofiermeffe 1833 oJFen Ueibr. Sänunüicbe Buch- 
^radlungeu habe 1^ .Biit.Profp«cta$ Probebogen ver* 

To!i. Am bir. Barth» 



A. Ii. 2. Nttm. 130.' DEC SM BEB' igsf. 



Allen wahren Freimdea und tltätigen BeförJet ern 
in bcITern Volksliede« die gewifs angenchne Anzeige, 
datt fo Atu /«tig geworden undl be j mir £o wie durah 
aBvBdiotlMiialDfigcn za heben ift: 

' AluwM dir ^(/^(r» deut/cktm VolktUtitr^ * 

cwey*i dtey • nnd trierCüaunig euigerjchtat« 

von 

y. Ci Hir'itt/ch, 
Oberlehrer zu Neazelle. 
Erftet Heft, La^njireit Ig gr^, in Pardet« 

bpy rler VerlagsbancHung I4 gr. 
. Meblt eioetn Liiitier - oder Textbuch e mit roranTtehen» 
''^enUelodieen für Kinder, in drey verfcbiedenen Aim> 

Slban» nimlioh in C« iin4 G'SchlörTel, wie euch in 
Ufern, je näehdem der eine oder der eifere, «ler 
eber die letztere in einer Schule gewilhnlirh find, Zu 
dem wob)f«i|en Preife für 3 gr. , in Psi üeen 2| gr. 

Befitzt ein Scbullehrer diefe Saminlane, fi fit dit 
irr gfißlitluM Litdrr, Ton der nichrtei» de> ate febr 
reichlich avsgefiattete H^ft errrheint, rodftrfte er, na- 
mentlich wenn ctft »ou it- Ii-»- einige Hefte erfcl fucn 
find, ziemlich auf alte vorkooiniende Fälle mit einem 
Memni oad pallMiden Oebnge Torfahen leyn. 

H O FT ni a n nTt^e Pdchhandlenj 
, in Fran fc f ur t a. d. O. 



9IJ 

.AntItnnftmidBeVhruVig ^en'lhrt. Durch den genauen 
mid rorgra!t;p,,'n , mit »euer fchiiner Perlfchrift ausge- 
führten, Druck war es dem Verleger mSglidi, auf 
56 Bogen ein votlfi imligei englifch - deumdhee and 
deotfch - cq^liCabf* Wörtorinrab m Kefom, welobea. 
•wie ReQtit, «er Teua« Pormate imd der Drtickeinrich- 
•tung nach tituer Jie TarchfiiivfirterlnicLer gezählt wer- 
Jen dflit , inJ-'iii dafreil)e auch die L'edeutung derWor« 
te, Kedensaricn , Anglidsrntn^ Gtrmamitnm^ HOd dM 
iSpricJuirörter beider Sprachen enthalt. 



B«r^o^*"tt P'« Olediifeh in Laipsig ib 
Mtt arMbianan; 

C. Ledwig 

' «Matte» Dj^ftMMrjf ttgUfk • g^rmae and gmM«. MfljfL 

• Seeond Edition in Ootevo. 
«arefuDf correeted and the fireneh töngue f>eln({ ez- 

cluded, more accomuiodated to the general uf« 
of boiU nations. Iinproved wilh a mure precife 
account of the figniücaiions of the worJs, phra- 
"Cat and provcrbs , eniargcd with e greet number 

' af new expreffions and « Table of die irregulär 

! Terb*. g. Preis 2 ft 

" Diefe neue Auflage hat hir d ie Deutfcbcn den gro- 

* ftanVontttg, dafs eine eben fo Tollftindige alt richtige 
- AnleUung zur Ausfpraohe de* EngUfdiett damit yer. 

b«»dcH werden i£i, dia in tltan Ftllan hinreiebende 



So eben erfcheint, und ift ia allen ßuchhaodlun- 
gen SU haben : 

IS mmßtn MuMrir, CMMWaMriow/ dtut. Quamm 
prior noTtm eju« explloationein continet, pofte« 
rliir iiHorum de eo opiniones reoenfet. ScripCt 
C.E.Ckr.Sehmtidtr^ A L. P. P. O. 4». Wre- 
tislarU«, ha Hbrana IL F. S«b««a«i igsi. 
21 fr. 

nL Herabgefetzte Büdier- Preife. 

N m c k r i € k t 

für du Friunii d^- Kotzebut'fehtn Stkr^tn* 

Die hlnfiifen Anfragen: oh ieb nicht die in mei- 
ncB Verlag errehienenen Kotatht^Jikn ßytrkt um ei- 
nen wohlfeilem Preis ablalTen wolle, liatjen mich end- 
lich bewogen, diefen Wunfcfaen naclixugeben , befon- 
ders da keineswega zu leugnen ift, daf« diefe Werke, 
ob Tie gleich im VerhiltniTs gegen andre fiöober gewilt 
wuhlfwl Cnl, doch e'me ftmuneJtoften,- die »idit Je. 

, dermann gern auf einmal an Bficher zur lilofsen Un> 

, terhaltung verwendet. — Ungerechnet einiger klei- 
nem Sclirifien, die To wie die einzeln gedruciaca Schau- 
fpide und draaiat. Almanache in ihrem bisherigen Preife 

, bleiben, kofieten die ährrn Seka»/fieU, 5 ÄJurf*, und 
die mtucB SekAtt/pült^ 3J Bände^ amm 4g AthJr. — > die 

'. übrigen gtyßirm fVirkt «fa«r xuJemmcn 3J Rthlr. — 
alfo alles insgefammt gi RrMr. — Di- Ti- will Ich 
3 Jtihr* lo im Preife bei jlifiHicn , dafs oian fdr 
14 gr. erli.i:t, wjs fonft I Htlilr. kofiete, für diefca 
Preis erhält man fo\ro!d complcie Exemplare, laU 
auch einzelne Binde. — üm es auch denieoigen 
zu erleichtern, für welche der Anhanf auf einmel im. 
mar noäh zu koftfpteUg wäre , habe ich den herebge. 
fetzreii Preis /«r 2 Jakrt beftimmt, damit Üe dieBilnde 
in kleinem Partieen nach und nach kaufen kuimen. 

Eine aatfbhrltdie Neehrieht daian wird in allen 

Buclihr!nrf!iingen fratit autgegeben. 

Leipzig, den l. December l83l. 

Paul Gotthelf Kummer. 



f «droek« in 4«« G«hn*«r^£chen Baehdraekerej. 
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Venedchfiifs der ia der All|^. Lit Zeit und den ErgSo^ungslilättvo recenfirten Sebn7te9. 

^MM. Oi« n&a ZiSer sei^t <Ua Nunw, di« swayt« di« S«üe «a. 0«r Bejlua EB. kMeicboat dU Brg*Muiic*bUuflt. 



AnaTcktm ffir du Sra<fiiioi der ex#get. onS fffte- 
mat Theologie; Bd» ii u. )( St licra'i'g roa 
Dr. AT«!/ u. r>r Tt/chirner. 411 Kdt i St heraa»g von 
Dr. RoftAmüUer u. Dr. izjehirnw, EB. I4), ii)7« 

fl. 

Behker, O. Jof. , Specimen Tanarum Trctionutn et ob- 
' lervaiionuin in Pbiloftrati vitae Apollonii libruna 
ptimum; acoeduBt F. Crtmteri Aonotatioaet» ^i}, 
7A9. 

Beytr«ge sur Sratirtik des Prenrt. Staatt. (Hantug. 

vom ORR. HnffmamH) 11«, SiV 
Blltter, miltuirircbe» f. F. W. v. AfaBPä/a«. . 
Boorhsni Qatiu, f. Th. Ror&uck. 
Brandes f H. W. , Bejtr.ig« zur Wittaruagskonda. 

Auch: 

■ UnterfacbungeD Qbcr dea mittlaraa Gang dar 

Wtrmeänderunficn durobi Santa Jabr — über die 
Formen der Wölken « EntUebung des Regeat — > 

ßraun, O. Cb., dat Leonardo da Vinci Leben und 
Kunft; Debft einer Lebensberchreibung Job. Uoul. 
Prefiel'» — EB. 137, 109A. 

tt. BrederUw, O. , Gcfcb. des Handels and der ge- 
arerbl. Cultur der OCtfee- Beicbe im Mittelalter bis 
sum SchloHe des lAten Jahrb.* mit baf. Bezug auf 
Daozig - j»7 , Uli 

Brutl, 1. A. , voUftAod. &anz. SpracUabr« f^r Labrar 
und Lerneade — 4te verm. Aufl. EB. 14t» ii)6. 

Barhani Kati, f. Th. Roebuck. 

Bfron's , Lord , Gefangeoer von Cbillon n. PariCna, 
nebrt Aobang feiner lyrifcben Gedichte; Qberfaut 
durch P « Hangwitt, ^n, t5** 

- Lieder; etti dem Fngl. (Hit gcgeoi^berge- 
4cucktaiB engt. Text von A. Fritdariek) pj, 15s. 



ddlimaehiu f. Kallimachut, 

Conftitotion, die, der auroplifcban StaatMi feit den 

leisten aj' Jahren, ir n- \t Tb FB. n-, 1057. 
Cra«zer<t F.« AasoUtioBM, L O. JoL JUkktr, 



DjirfieTlung der Schtacht ron Waterloo — PSnirdh, 
in einer abgekürzten Uelierfetz. aus dem k.ugUf 
von U. P. tieUeftM. FB. 137, 1091 • 
Dictionary of tbe perfian langaage« L Tb. Roetuck, 
Duäl«)-, J , a Differt. fhewing tbe identity of ib« 
rivcrs Niger and Nile. |ia. 

F. 

Färfier, K., C. Torq. T^e, 

Friedericht A., f. Byrim^t Lieder. 

Frtffck^ J. Hjj Handbuch der prakt, Glaobenilahra 

der Chrifteo. %r Tb. die befondem Labren der 

ebriftl. Kirche entbu EB. 140* 1119. 

°' 

Otmar, E. F., f. Magazin der Entomologie. 

— F. Ui , die Panbarmonifche Interpretation der 

heil. Schrift. % 17, got. 
Gerchichte, brandvnburgifoba, fikr di« zarte Jugend^ 

in Gefpräeben nach Art des Campe. Robinfons. ii 

LL HB. 141, iist. 
Orrnndtvig, N. F. S., Danne*Virke et Tidi Skrift — 

Danaavrirkat eiaeZeitrchr. t — )rBd. EB. 140, iii). 

IL 

Hamtiker, H. A. 1 Lactiones Pbiloftrateaa. Falo. §tri' 

muu. jjj, 7^»> 
V. Haugmitt, P , C. Lord Hyr^m's Gefangener. 
Hack», J. V. , Reife durch die vereinigten Steaten vnB 

Nord - Amerika in den J. ifit u. nehft Ueher- 
ficht der Kriegs • Ereigniffe in Süd Amerika und 
WeTi» Indien, ir u, ar Bd. jif, 785 
htJUfta, iL F., (. Darftellung der Schlacht naW»* 
terloo. 

HtJJinaam, 3. 3. J«, geometr. WifTeorchaftslebre. aM 

verb. Aufl EB. ijti 
~~ ORR.. L B»fvrk§» »ur StatiTiÜL dos Proulä. Staatt. 



Jtittert J. M , Fxaminations IVagcB aus dor Tarh- 
wiffenfchaft; ab Anhang au r«inam Handbuch d«r. 
FocIcwifL *Ut 41»« - . 



Jtilltr; J.H-, Vtrfuch einet Handbucfat der ForftwlU. 
zum Unterricht der oiedem ForCtfobulctt. i Bde. 

3»« • ><»9- . . ... . . 

/omi«i, LO , Hiftoire cntiqne et miliuire det gner- 

rei de 1« rerdutun. No««. ^diu Tom« l — IVi 

« • *. 

KallimiKkos Hymnen, überf. tob C. Schwtitek, ji^ yyq. 

tUU, Dr., (. Analekten fckr du Studium der exeget. 
u. fyjtwt. Theologie. 

Ktrarty, M- , 1« Frence teile, ^u'on la faiie, ou fuite 
det documcn* pour fervir A r«Dte11igencc de rhiftoi» 
rede France en i|to et igii. Dtuxietne idil. 31*, 

XrugyL.,t.\.A. MatselL 

L. 

11^ Loehen, O. iLj J"« Irrfale Klotar« u. der OraRn Si- 
gitmunde. Aomant. Gefch. 314, 781. 

M. 

Magazin der FntoTnologie; herauig »en E. F. Germar, 
n. J. L. Th. F. Zincken, gen Somnur. Bd. EB. 
14a, 1 119- 

— für die gefamniie Heilkunde — J. N. Ruft. 
Martin, f. Saint • Martin. . 

». Mauoillon^ F. W., militärifche Biälter. *r Jahrg. 

ir Bd. EB. I)), 10^). 
Mayer, M. , die Gefchichte des ee|ypt. JoUphi, neu 

erzählt fiir Schüler in Stadt- und Landfchulen. EB. 

Mi John , biflor. Entwicklung der engl. Staiti 
vcrfaffung; ans dem Engl, »on ür. K E. S. jr Bd. 
EB. ijv, 1105. 

Müller, J. Juft., Predigten. EB. 159, 1111. 

. W. , Rom . Rßmor n- Römerinnen. Eine Samml. 
vertrauter Briefe aus Rom und Albano. ir u. irBd. 

Mütlaer, A G. A , die Albanplerin. ^o^ , 2^ 
Mützelt, Alfx. Aug., neue« topograph.. ftaiir« geo- 

graph. Wöiieibuch dei Pieul». Staau. Unter L. 

Krugt Anfllfcbl au»ge«rb. ir - xr Bd. tUi 

N. 

Ncer V Efenhecl. Chr. God., Synopfii fpecierum ge- 
■rri» Aftfrum betbiceorum - KM. 141,1117 

iieumann, G F., Ueberficbt de« Wifff nswenheften 
au» der Frdbefcbreibnng, mit bei. lUickücbl auf den 
Pkeuf«. Staat. £6.142,1)44. 

R. 

* Kothuek, Th. , Boorbani Qatiu , a Dictronary of the 
peillan language, explainerf in perGan - ^og, ^ 

Roehr, J. F., die Zeichen- und Wunderfucbt der Men» 
leben. Predigt. FB. 144. i 49- 

F.lnf.ihrimgjrede, f J. F B Sciwahe. 

Rofemruller, I> , f Anaiekien für das Stadium der 
«xegct. u. [yftemet. Theologie. 



Jl<f/>, J. N., Magtzla för die g«raannt« Heilkunde, mit 
bef. Beziehung auf da« Alilitftr. Sanitat«- Welen im 
KOnigi. Pr«u£». Staat«, ir — yr Bd» £fi. 134, io6j. 

S, 

SaiiU ' Martin , J. , Memoire« hifforiques et geographU 
ques fnr TArminie — Tom. I et I[. ^lo, tsj. 

Solomon, O., da« Familienleben. Drey Predtgted ge> 
halten im neuen ifraelit, Tempel zu Hamburg. EB. 
141, iiji. 

Schell, J. B , Cflerreich. militlr. Zeitfcbrift igii. iv 

u. «r Hd. in 6 Heften. F.B. i)), lo*^. 
Schmidt, F. A. , Differt. inaug. de Eryfipelate ncona* 

toriim - ^ 1 7 » * 7- 
Schrotet, W. , Oräfrke und Schuderoff al« Prediger; 
oder Kritik dtr Predigtweifen beider ttfänner — ■ 

Schultz«, J. H. , Ober den hoben Werth der Vernunft« 
relißion und üb. da* Recht der Veinunfc, in Sa- 
eben rJei GIsiibenk zu urtheilen und zu entfcheideo. 
EB I}), lo^t 

SchBtie, St , Tarohenbuob für da« J igt?. Der Liebe 
u. Freundfcbaft gewidmet. DafTelbe für da* J. ittl 
und da« för igiy- FB. i 3 iov7. 

Schwabe, J. F HL_, Piedigten bey Gelegenheit feiner 
Ami«verandcrun)i gehalten, nebft der Finfabrungi« 
rede von J F.| KoeAr gehalten. KB. 144, 1151. 

Sckwenckf C. , 1. KalUmachot Hymnen. 



Tabellen «ur Aotrecbiiung de« cnbilbhen a. Quadri^ 
Inhalt« der Quederfteine und Pleiten. tB. tjf» 
1 101. (1001 ) ^ 

Tafchenbuch für da« J. iji7» ^»^ i«i| «> 
fi^r ittv Der Liebe und Freundfcbaft gew. f. St. 
Schü'ze 

Tafjo's, Torq , auserlefene Gediobte. Deutfcb TM 

K Förfter iit^ J,,. , . „ .. 

Tzfihirner, Dr., f. Analekten fir du Studinm d«t 
cxeget. und fyfiemet. Theologie. 

V. 

yieth, G U A. , erfier Unterricht in der Malbemitik 
fi«r Biirgerfchulen. 5te vetm. Auflage. £K 1)9, 

Vollbeding J. Ch., neuer geroeinniiizl. BriefTtdler l&r 
dat biitgerl. Gefchafitlebcn. jte reib. AuQ. 

139» * 

V. Wacherbarth, Gr., die frlibefre Gefchichte der Tür- 
ken fortgeführt bi« zum Tode Raifer Mubamed'« 
II im J. I4gi ^04. S7 

— - die Gefchichte der groften Teutonen. 

6iq. 

^ die Gefchichte der letzten grofiCD Revolutio» 
von Sohina im J. 1644. 3''4i 7<>'* 
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/fsitft, J. { dn Mc^wücJigftc -aas meuitm Leb*« 

und «at meiner Zeit, ir Bd. 31}, 149» 
fVaUamr, A., d« TbctawpbotU«. a>i, 



Zaiircbrift, öfttrr. mllititrifche, f. J. B. Schelf. 
ZincktK, J. L. Th. F., gaq. Sommm' , f. Magnin der 
, Entomologie. 

(Die Svmme aller aogezeigten Schriftea ift 61.) 



Venr\c1mir$ der literarirchen und artirtirchen Nachricbtea. 



Befdrderangen und Ehrenbezeigungea. 

Eyfenhardt in Käniifsberg ^ti , t}9. Cruntrt in 
Torgau ujj 15^. Marl \n RrUngen ^ii, 768- Hamtk 
ia Berlin ta<, 140 Roctir/.iuenuld • lUaitcourt ; 1 », 

* LifbtnfUitt in KarUruhe in, Hj. Meckel, 
Albr. , in Halle ^o^ , ^94. Ntubeck zu Steinau in 
SchteCen 1, (40. v. Orr«, Königt. Wtirtemb Geh. 
Batb \\o, 906' V. SchmicUtA, KSnigl. Wiirtemb. 
Staaisr. \\o, 907. Sekottky in Wien ji^, 776. 
StMumacher in Kopenhagen j , 77^. ». fVachter, 
Vice» Dir ector de* wOriemb. efangel. ConCrtonam* 
3V>j 00». V fVeckkrrlim, würtcmh- Staattr. i \o, 90I' 
friHherg in Rofiock |;6. fVatt^r in Karlsruhe 

3*)i SS 5- ff^urx^r in Marburg )>), 155. Zemplin ia 
ObcrldxbrttnD n 1, S40. 

TodesnUe. 

Clri* in Stuttgart ^14 , 7*4. Guckenkergtr ia 
Stuttgart j04, 70 ). Kttlmannin Plieningen, Stuttgarter 
Oidcefe ^04 , 704. m. KOratr in Stuttgart }iy. V04. 

Majer in Tiibingea 3 14, 1^4. Potocki, Qrai~ Sta- 
nisl., zu WiUanow bey Warfebau 30^, 69}. Puz in 
Stuttgart \7ii , yo). Rotier . in Tübingen \t4% 784. 
Schindler zu Rrichenbach im Voi(;ilande , (71. 
Siterr in Tübingen ^04,70^. fVindorf in Saalfeld jasiü?»» 

UniverfiiSten, AlAd. u. and. gel. Anftalten. 

Antfierdam^ Ia CommifCon de forTeillancc mi- 
die, pour Ia Prorince de Nordhollande, PreisFr. \oj, 
•II. Haarlem, Preiifr wrgen Breifchneider'c Schrift : 
Probabilia de Erangelii et Cpifiolarum Joanntf Apo 
Itoli indole et origine — ^07. 71^ Kanuftadt , )ihrl. 
fiatt iindendei land^rirthfchaTtl Feft, vorziiglich aar 
Verbefferung der Viehzucht; ai>grordneie ihnlicbe 
Fe(te in den liehen Oheramt^fiadien , Preit • >ledail 
len ; zur Schau geftellie, hei dem Känigl. landwirth 
Jobaftlichen Vereine und Inftituie rorgekommne Na 
tar« und Kunfiprouukiei VerzeicbniJa derer fo den 

* 



Preit erhielten ^n, 759. Ludwigibitrg, ErlSlTninig eW 
ner Königl. Anftalt für Ofhciers Zöglinge, Erloder* 
nifte der um die Aufnahme in Hief. lieh Bewerbca« 
den ?L4i Zill Preisfragen, I. Amfterdam a, Ha*rlen%, 
Stuttgart, A»i. errichtetet ftatift. topogreph. Bureau» 
Beftimmung defr. , detbalb erfohieaene Königl. Ver- 
ordnung ^14, %<>\. — Catharinenftift, die Königin 
faii/(/tr lieht jetzt an der Spitze diefer blühenden Töch« 
terfchule und hat bereits der EtufFnung des neucnLehr« 
curfut beygewohnt jn, %fi. — K- Ob. Gymnafiuni, 
Gehurtifertleycr d«t König«, Kmatlei^s lat. Einladungi« 
Progr. a. deütfcbc Rede; ton den ProfefToren gepriVf- 
te, zum akadem. Studium höherer Wiffentcbaften le* 
gitimirte Jünglinge, Special und Ciefammizahl dcrf.; 
Oßander's lat. Kinlad. , Progr. zum (leri>rt Examee, 
Reden der Abfchiednebmenden; Scbülerzahl des über» 
und det ganzen Gymnaüumt; Klagen über nicht bin» 
länglichen Raum fiir dief und über nicht zureichende 
Beeidung der Lehrer; ilealfchule, Erweiterung derL 
durch Hülfe der Stadikaffe 111. Tabing*«, Uni« 

Terfität, Verzetchnift der daf. Studierenden im rar« 
floft. Sommer- Malbjahre, Special and <>eramtntzahl 
der In • und Ausländer; kathol. tbeolog. Convict deC, 
«lerin au/genommne 2^gliag^ in, 775. ^ 

Vermifchte Nachricbfen, * 

Altertfafimer Entdeckungen zwifchea Bebenfaaorear 
Weil unfern Tobingen, fortgerettteNachrorrehangen 
üb. den Aufenthalt der Römer im Kliwaog'fchenUmkrei« 
fe ^tc oo^. ßoij7*rrfe*. Gebr., o. 0«'/r«m« zu Sioiigart 
Gemllderammlung aut der alt deutfehen Schule, bc« 
reitt davon erfchienene Hefte in von Strixner litho* 
graphirten Blutern, fteigende Subfcribcntrnzahl we- 
lken ihrer Vortrefflicbkeil ^^o^ 751. fVürtemberg^ 
Kgr., f. Alierthümer Fntdeckungea fVürfemkrrg, Kar, 
über ßiichernaohdrack daf. und wrgen nicht in Er» 
f-illung gvgingenen gefetzl Verbots deff jog . T04. 
tVürfemb Onerämter, Auftrag an dirt die B^eizupg 
irzUicber Amaftellea b^. a^o, 



IIL . • 

Verxeichnifs der Hterarifcben und aitiftircben Anze^geit- 



Anknndlgur^en von Autoren. 

Bettgel in Tübingen, neues Archiv f^r die Theo- 
logie, ftatt de» bisher erfcbieaeaen Archiv'* fdr die 



Theol. und ihre aenefie Lit fir 4 Bändea m < |4f, 
Heinrich in Bonn, neue Au;gahe de> huftathius joy, 
7 ig. JTra/e ia Leipzig, dritte hMgt^t feines Atlalfee 

aar 
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^pkfln digangen vo^ßuch« ur« KonftMinlWiPil» 

•AoonyaM Ankündigaagen }07, 7U- 795- 
in Leipzig no. 9«o- öfl/cAier ia Eliier- 
feia «ts, 141- C«»*/ocA in Leipiig Ji6, 177* tTt' 
«10, 907. Di«?ic*«r u. HumhUt ioBarlin t*«> •♦«• 
«»6, 174. ^itciteiftn Baöhh. 1b Hclmftldt )l6,-79^ 
]^/c*«r, Fr., in Leipzig ,i6, 796. jj6. «I78. fW' 
-illflM in München ^ji, g*i Gerfteaherg. Buchh. la 
'filMwbclin 307, 7a<>- GUdiifch ia Leipzig yo. v«»- 
-/faibii. Hofbuchh. l»* H«naofer 416, 794. lUrtmum 
4n L«ip*ig 107, 7«»' 7*4 7»< -l«<«f97' i* B«^ 

lin ji6 , g7S. W««j'^*«A</e« in Magdeburg jo?« m> 
i^«r4(gHi L^ifiiäg itt, 141 H<(ff.nnaM.%nAh. 
^ftwMwim. M 3$o, 911. Jäf(er. Buch , Papier, 
anil LaiMlk«rt«oband). in Frankfurt a. iM 141. 
S«Mr:lo Br«n*a 307, 7i|. JEM/«r in Leipzig 
,4,. Kummtr in Leipzig ))öt 91'* Landai-Iodülur. 
Compt in Weimar 316, 793. 3«i, I44* H*» 9«7' 
h*»rault in Strafaburg }07, 7»j. Maur«r, Fr., ia Ber- 
316, 794 796. Äjai«'"»''. Buchh. in Berlin I77. 
Fa/nt. Varlagab. »» Eflangan 316, 79?. U'^>>ler in 
.«trarjbarg 307. 7*f* ^»•«e)- Buchh. in Prenilan 
■ 16, 79J- fowgar. Ww i A in Halle j^o» 90l- «"^-cA 
In Magdeburg J07, rM« 7«<. Verlagsk. i« Hall« 

'•»6, 87|. Sc*M# ID BratlaB 90«- 9»«« Traa««! 
und Wfii-f« in Strafaburg 307, 7*5 0°"" 
So». 7»4' W>fgaaA Boobh. in Leipzig 307» 7»5. 
WO^b^riiDlMr V«l«gi-V«rM» teStMim sof, ys«. 

.sM'- a 



Anerion MaVtabar« ia Berlin, Doubletten dar 
3ibliedi* daC anthaliMid at«,t79. von 
laHiU«, Air««!«*» m rafifUb» |i«a m* 



jl. . 

'^ardl Im trfp«ig, Sabreriptlo« wntlM^S^ iiSUl 
TaflUBianii philolo,'^ 'i'i'^^ gio. Berichtigung «inet 
Smcct» Fehlers in der Schrift: Mütiter, der jüd Krieg 
blitar Trajan u Hadrian ^tt, 141. Brockhatu in Lpip* 
«ig. Verzeiobnila ron bagphm errobaincndcn facbtZ«it* 
fcnriftcn 307, 717. ' CSMoeh in Leipzig, FortfatBaqf 
das all^ero. Repertoruum drr neaalien in • und aU* 
Und. Literatur ». 84 V Cädickt, <Jebr. , in Barlin, 
der achte Nachtrag zu Diriri,h'< Tollftand Lexicoa 
dar (ilrtnercy ift nntw t^ar Freffp xiai find die le 
ß'le '^es. Haiiptvrerks noch für den PrlnuaBarat. Pr«it>* 
zu haben |t6) »79. flmmm»4eh itk Alwar« too Sekm' 
mflcWf aitronom. Naohriehtaa Vt harMn dar «rfte 
Bogen errcbu'n.^n und von <Vffen aftronom. Abfaand» 
Innern wird iKJi d.ii erfie Hefi erfi-h^inen 316, 7Q7. 
K.'rtn't lit. ('oiiiiit. in I.ripzi? und Mrtfehurg, K- aft's 
deuifch laiein, Loxicon ift To eben mit dem ajap 
Tbeile beendigt 315, gito. Kummer in (cipilgf jH|^ 
PreiTe berabgaleUt« IUt%akM'fck$ ^^iMEtflMi 1}0« »tfl* 
Kupferberg in Maiaz, neue AiHgab« a«t Mtfimtkimi 
von C F Heinrick in Bonn hprant;^, 7tU- La«« 

de» - Induftrie Compt. in Wpim.ii. Li''.:<ir. Handat'al^ 
II Liefr. Gelchicbie dei Mittelalters ^ti, 844- 
meytr in Halle, Anfragapin'' Bi'te an Hyainolo^ea und 
BaCtzer älterer Qelangbäcber jai, g^r. Nilmli'-ger 
in Sorau, Antikritik gegen dan Rae. (ainar Uatctfo« 
cbungen und Entdeckungen in dar nObmrD Aoalyfi* Ia 
Nr. 6i. derF.rg. Bl »origen Jahrgs., nebH Antirort de« 
Ree. 3*6, 173. OJiander in Tiihingen, Btrgets neues 
Archiv Ar die Rheologie, alt Fortfetzung des bithar 
erCohiea4HeB Arcliirt in 4 Bden , barahgeretzter Preta 
Mt» f tt« |4<. #ÜMika/d in Halle, Qbrr du Original« 
«arfabran meiner Art von Duftahbobrnng der Ober* 
kiafarhöhla 314, 79 1. Zirg9t*$ ia Leipzig neae franb- 
Sortiments. HoidaiK «M ill W W il | B io b ■lljpftllllfi 
1.6.11«. ■_ 
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